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1. Staats: und Landes: Berfaffungs: 
fachen, 


Belanntmadung, betreffend die Medienburgifchen Landeöfarben und 
deren Stellung in den Fahnen oder ſ. g. Blaggen 
— ——— den — — Bun der © Benbigen 
von . 


Bekanntmachung, betreffend den am 17. Rovbr. d. > in RR 
zu eröffnenden Landtag 


Beziehungen zu — Staaten. 


Bekanntmachung, betreffend bie Koſten der Durchttandporte ber 
nad Maaßgabe der Gothaer Convention Ausgewieſenen 

Bekanntmachung, betreffend den mit der Kaiſerlich Chineſiſchen 
Regierung abgefchloffenen Freundfchaftd:, Handelds und Schiff⸗ 
fahrtd« Vertrag 1 

Belanntmahung, betreffend den mit der Königlich Siamefifchen 
Rrgierung abgefchloffenen Freundſchafts⸗ Handeld: und Schiff 
fahris- Bertrag . 

Belanntmahung, betreffend die Vereinbarung mit der Regierung 
des Fürſtenthumd Monaco wegen Gleichſtellung der beider» 
ln Safe und beren gg in den —— 

äfen . 


I, EEE und — 


Univerſitätsſachen. 


Berzrihniß der Vorleſungen auf der — — 
zu Roſtock im Sommer⸗Semeſter 1 

Dedgleichen im Winter: Semefler 18%, 

Brlanntmahung, betreffend bie Preitfragen für die Studirenden 
auf ber Univerfität zu Roſtock für das nächſte Jahr . 


Datum 
ber 
Verordnungen 
ober 


Bekanntmachungen. 


23. Deebr, | 1863, 


2. Novbr. | 1864, 


T. Octobet — 


19. Januar | 1864. 


11. Rovbr. 


11. Rovbr. 


24, Rovbr. 








vi 










Verordnungen 
oder 
Bekanntmachungen. 









mug Ding ·oi 





Schulſachen. 





Belanntmachung, betreffend die Lehranſialt für Blinde, welde zu 
Miharlid d. I. in Neukloſter —— —— wird . 31. März | 1864.) 16 
Bekanntmachung, betreffend die Aumeldungeu für das Blinden: 
Inſtitut zu Reullofleer . 17. Juniud $ — [27 


Belanntmahung, betreffend den Schulbeſuch der Kinder auß einem 
gel. in weldem bie — Bräune nn gr 
ommen il . |. j 12. Deabe. | — 


II. Aufisfaden, 


Aufforderung an die Ortögerichte in Betreff der am 1. Zulius d. J. 


zu eröffnenden Handelöregifter . 26. Sanuar |1864.] 5 
Belanntmadhung, befreffend die Ganbeltgeriäte in Rott und 
Wis mar R . 126. Mai — 


Belfanntmachung, betreffend das Handelögericht in BWisnar . - 116. Sunius | — 
Belanntmahung, betreffend bie —— der — — zu 
dem Handelstegiſter. 11, Zunius | — 


Verordnung Detlaration der Nr. 9 der Verordnung vom 20. 
Julius 1840, die Feſtſtellung der Advocatur- und — 
Gebühren betreffend R ’ 29. Januar | — 


Brlanntmahung, betreffend die Aufhebung des Mefcriptes vom 2. ) 
Junius 1815 wegen Anführung de& —— — 
geſchzed bei fiocaliſchen Klagen. 22, Aprü * 


Bekanntmachung, betrefſend die in zollgerichtlichen Unterſuchungs⸗ 
ſachen wahrzunchmenden Gebühren . 16. Zunius | — 
Belanntmachung, betreffend die Berechnung der bei den Zollgerichten 
in den zollgerichtlichen — — Unter: : 
ſuchungskoſten 20. Auguſt — 


cf. auch — unter V. ——— 
Civiljuſtiz⸗ und Proceßſachen. | 


Yublicandum, betreffend die gerichtliche Beitreibung und er 
rität der von den Mitgliedern der Brandverſicherungögeſ 


der Ritterſchaft Stargardifchen Kreifed zu dieſer Sorirtät zu 
zahlenden Beiträge . 


Berordnung zur Publication die Allgemeinen Deutfchen Handeld- 


Geſetzbuches 
—— zur Grgängung d der gemeinen Bruriern — 
rdnung ; 


Bekanntmachungen, betreffend die Verleihung. der Rechte einer 
| frommen Bars an den Hoftheater» Penfiondfonds 
N an den Gentralverein für die Pflege im 
Felde verwundeter und — eng 
h in — 


Griminalfachen, 


Belanntmahung, 5 etreffend die Anwendung der Verordnung vom 
19. December 180, wegen Beſtraſung der Vergeben gegen 
; die Telegraphen · Anftalten, auf die Zelegraphen » Linien von 
“ Barnemünde nad Roftod und vom Bützuwer Bahnhofe 
nah Bühow . 

Belordnung zur Ergänzung der Verordnung vom 25. Januat 
18355, betreffend den Beweid durch — im Criminal ⸗ 
proteſſe. 

Vetordnung zur Ergänzung der Verordnung vom 1. Februar 1856, 
betreffend dad Verfahren wegen ber zu der Gempetenz bed 
| Griminal-Gollegiumd gehörenden Berbreden : 

Repidirte ke — die — — und den Zap 
ſrevel 


IV. Steuer: und Jollſachen. 


Bekanntmachung, betreffend die Commiſſion und Deputation zur 
Mevifion und Bifitation der — Zoll⸗ und Struer⸗ 
Berwaltung . 

Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung. der Steuer» Quittungs: 
büger 


cf. auch Betanntmachungen "unter ui. Juſtizſ achen. 


Datum 
der 
Verordnungen 
oder 
Bekanntmachungen. 


Monat. Jahr. 


29, Decbr. 1863. 
28. Der. | — 
30, Julius | 1864. 


20. Zunlus | — 


21. Novbr. | — 


8. Januar | 1864, 


28. Jannar | — 
21. März _ 
22, April — 
29, März 1864 
26, Rovbr. | — 


onoia· dou 999 "ON 


Lu =) 


50 


17 
21 


15 
51 


vIH 


Ip cha 


Ordentliche Contribution. 


Erict zur Erhebung der ordentlichen Contribution für das Jahr 
Johannis 18°%,, 

Ediet zur Erhebung der. Freien Sontißution ‚fi dad abe 
Johannis 18%, . 


—— Contribution. 


Außerordentliched Contributiond + Ediet für dad Jahr 1864 . i 

Edict wegen Aufbringung der Koften zur Unterhaltung des Gri« 
minal:Collegiums zu Bützow für dad Etatjahr Johannis 18%), 

Editt wegen Aufbringung der Koflen zur Unterhaltung ded Eand⸗ 
arbeitöhaufed zu Guͤſtrow für dad Gtatjapr Johaunis 48%, 

Belanntmahung, betreffend die Getreidepreife, mach denen die in 
Getreide zu entrichtenden Pächte und Dienflemolumente, Zwedd 
Erhebung der außerordentlihen Gontribution, zu berechnen find 

Bekanntmachung, betreffend Die von ben ei au 
entrichtende außerordentliche Gontribution 


Stempel» Steuer. 
Berorduung, betreffend die Aufhebung der Stempelung in'’d Aus: 


land zu verfendender u -_ die SF Beate 
Direction in Roſtock 


D: V. Bolizeifachen. 


Verordnuung, betreffend die Aufhebung der ermeuerten Berorbnung 
vom 25. November 1852 wegen des — — 
Handwerksögeſellen nach der Schweiz . 


Bekanntmachung, betreffend die Koſten der Durchtranbporte der 
nad Maapgabe der Gothaer Konvention. Audgewiefenen 


Ueberfiht der von der Geudarmerie im ai 1863 un den 
gebrachten Perſonen 


Datum 
ber 
Berorbnungen 
ober 


Belanntmadungen. 


. Deebr. 
. Deibr. 


. Januar h 


. Januar 


. Sannar 


. Sebruar 








Bekanntmachung, betreffend bie — von — und — 
am 28, Februar d. J.. 


Verordnung, betreffend die Auddehnung der in Bezug auf. bie 


Auswanderung nah außereuropäifchen Ländern erlaffenen 


Verordnung vom 15. April 1857 auf Auswanderungen nad 
außerdeutfhen europäifhen Staaten 

Berorbaung, betreffend die Uebernahme und ben Betrieb von 
Agenturen für auswärtige Unternehmer der Beförderung von 
Auswanderern nad fremden — und a 
europäifhen Staaten 


Berordhung, betreffend dad Berhämig zwiſchen Medienburgs 
Schwerin und — — nz ber — 
Legitimationen 


Verordnung, betreffend die Beſtrafung der FOR der 
Butdleute in den ritterfchaftlihen Gütern . 


Berorbuung zur — der — Feuer ng 
Drdnung ; 


Bekanntmachung, betrefiend die Geflattung der Sammlung von 
in zur Unterflüßung der durch den Brand in RR 
908 betroffenen dortigen Einwohner 


Belanntmahung, betreffend die Sie: des ae 
der Gendarmerie 


Publicandum, betreffend die Geflattung der Verrichtung diedjähriger 
Erndtearbeiten auch Sonntags nad beendigtem Gotteödienfte 


Bekanntmachung, betreffend die Geflattung des Verkaufs von 
Lotterie ⸗ Looſen ded Central: Comit&s in Weimar für den Bau 
proteflantifcher Kirchen in Salzburg . 


Belanntmahung, beireffend die TEN er die >. 
Leihbank zu Schwerin . 


4. Februar 


4. Februar 


10. Zumius 


5. Septbr. 


24. Dctbr. 


10. Dechr. 


o2 


11 


35 


42 


53 


en 








Datum zZ 
- ber 7 
2 Verordnungen 
mamud ober = 
— Bekanntmachungen. | 8 
= Monat. | Yahr.| & 








Preßpolizeifachen. 


Bekanntmachungen, betr ffend das Verbot des Drbits | 
der bei Hartknoch Leipzig erſchienenen Drudicrift „Der 
Vernichtungokampf |wider die Bauern in Medimburg. Xen | 
Moritz Wiggerd" |. . Bebrnar | 1864. 
der in Hamburg. unter dem Titel „Hamburger Wespen er 
ſcheinenden Zeirihri 25. April — 
der bei F. Streit i Coburg erichienenen Brudiäriften „Die 
Wiedereinführung der Leibrigenſchaft in ee und 
„Die fendale Acra in Medlenburg* 1 Wi ; 1. Schr. A 


— 
= 


Feuerpolizeifachen, 


Bekanntmachung, betreffend die Beflätigung der Revidirten Sta⸗ 
tuten der Brandverficherungd » Geſellſchaft der Ritterſchaft 
Stargardifchen Kreifee . 29, Deebr. | 1863, 

Befanntmahung in Betreff der Beuer > Berfiherungdgefellichaften, 
welche fih den Bedingungen im 8. 2 der Verordnung dom | 
1. März 1859 unterworfen haben . 2, Decbr. | 

Verordnung, betreffend die Anlegung und Reinigung von engen 
Schornfteinen oder f. g. ruffiichen Röhren in den Domainen |17. Derbr. | De 


| Handels: und Schifffahrtöfachen. 
Verordnung zur Publication ded Allgemeinen Deutſchen Handels: 


Geſetzbuchs 28. Derbr. 1863.4 u, 
Vetordnung, betreffend das Verbot der Buefuh von Pater und 
ı» \anderer Kriegemunition . ; 13. Junius | 1864. 
Wiederaufhebung diefed Verbot . 16. Auguf | — 


Verordnung, betreffend die Verpflichtung der im Orient verkehrenden 

'und zur Meldung bei den dortigen K. Preußiſchen Conſulaten 

verpflichteten Medienburgifhen Schiffer zur Entridtung der 

‚von Preugifhen Schiffen zu zahlenden Gebühren j 21. Sepibr. | — 
Brfanntmadhung der Tage, an welden der dirdjäßrige Wollmarkt 

in Güſtrow abgehalten werden wird . 13, Br — 
Bekanntmachung, betreffend die — ded Beejäßrigen Jahre 

marftd in — FE ? 6. Septbr. | — 





Verordnung, betreffend die Erfiredung der unter dem 26, Mai 
1860 erlaffenen StromsPolizei-Ordnung für die Elde, Havel 
und Stör auf den Waflerweg von Neuſtrelitz über Wefenberg 
nad Vriepert . . j . . N 


ef. auch Bekanntmachungen unter I, Beziehungen zu 
auswärtigen Staaten um Ill. Juſtizſachen. 


Medicinalfachen. 


Aufforderung am die Aerzte zur Anzeige vorfommender Fälle der 
' brandigen Bräune . . : r i . R e 
Bekanntmachung, betreffend die brandige Bräune r . . 
Befannmadhungen, betreffend Preisveränderungen der Landed⸗ 
Arzuei⸗ Tare x i . S . —4 
Verordnung, betreffend dad Hebammenweſen . - R “ 
Erneuerung der Befanutmahung vom 22. April 1861, betreffend 
die Ermittelung und Nachweiſung echter Kubpoden + Lymphe 
Befantmahung, betreffend die in dem Fleiſche der Schweine vor— 
fommenden Binnen . e E - . B . 
Bekanntmachung, betreffend die anftedenden Krankheiten der Haus— 
tbiere . : > . . A . R F — 


Bekanntmachungen in Betreff der Rotz⸗ um Wurmkrankheit 
unter den Pferden h s = e . ; 


Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung des Verbois der Eins 
führung von Rindvieh x. aus den Herzogthümern Schledwig 
und Holflen . a . 2 r j . . . 
Belanntmachung, betreffend die Aufhebung ded Werbotd der Ein; 
führung von Rindvieh ıc. aud Pommern ’ . 5 
Belanntmadungen, betreffend den Ausbrudh der Maulfäunle 
unter dem Rindvieh zu Lehfen . . we . 


. Rebruar| 1864| 6 





. Debr. | — 150 
Januar — 6 
. Zulius | — 131 
.Februar — I10 
. Mai — 121 
- Januar — 15 
. März — 115 
. Januar — 3 
» Januar — 5 
. Februar — 7 
. Bebruar — III 
2 . — 113 
. Zunius| — 
. Zuniud = 27 
. Julius | — 131 
3. Eeptbr! — 137 
.Novbr. — 148 
, Septbr. — 135 
. Deebr. | — 54 
Ri | — 114 
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Betanntmachungen, betteffend das Ak: wann 
} unter dem Rinde RR MIRN dan? aM 
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a \ . ” 
nutmachungen weireffend den Ausbruch und dad Erldſchen 
2 des —— unter dem Rindvieh zu Klein Wardow 


34 ef! 
Befanntmachungen, böfteffend den Ausbruch und dad Erlöſchen & ber 
Klauenfeuhe unter dem Rindvieh zu Wilmöhagen 


N 
J 


auf ı 






ep ern fbetiffend die Beobachtung der Worfehriften zur 
Verbinderumg der Weiterverbreitung der —A jr) 
hinſichnuch der geimpften Schafe . —* 

— betr. den Ausbruch der natürinten — 
unter den san zu Teterow 


tEi 2 | » Klein:Ciemen und Buche Al 
ii 8 ⸗ ⸗ Einhuſen 
“. mans IT|» Nahow und Retſchow 
W ⸗Parchow, Altenhagem 1.23", 
ai TEN und Zarne . a. = 
” mn...,c0 sr‘ » Danmeborth windisik dis 
D 5 ⸗ Reu-Sapthagen 4° » 
⸗ ⸗ Rethwiſch — 
⸗ ⸗ Auve 
⸗ ⸗ ⸗ESpeck. 


5. Detbr. 


10. Auguſt 
1. Decbr. 


1. Deebr.. 
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———— un die 3 mpfung der — 
Poppentin, und Sietow ; Ai 

Di Ks und Sembıin, 5 ; : aa 

» Bardentin, Faulenroft und Sanfen 
Zehna umd Boldebud , | : Ver 
Vieigeſt 3 
nntmachungen, betreffend das Erlöfgen d der ein 


un 


E —— Uhlenbrock 
2" — Waren 

Ani Tefhow . 

ie Trterow . j 

Klein: Siemen und Vughoß 
Einhuſen 
Retſchow und Menhagen : 
Dune s 
anneborth 

Boldebud 
Rachowe 
Neu · Sapbhagen 
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Bekanntmachungen, betreffend den Ausbruch der — 
nter den Shafen zu Friedricht hagen 
F Plüfhow- : 
: Hof Plüfhom 
» Klein Krankow 
— ‚betreffend das Erlöſchen der Maͤulfäule 
unter den Saefen in Klein » Krankow e x 
Sriedrichähagen , Sof Pluͤſchow und 
Drgetow . 
Bekanntmachungen; betreffend den Ausbruch der Rlauenfeude 
unter den Saafe⸗ zu Brüel 
Schwechow und Priborn 
———— betreffend das BERNER der  Rlauenfeude 
unter den Schafen au Brürl . : R 
Schwechow 


unter den Schafen zu Kim: und Klein-Böldew ..- “+... 
Voifshagen, ——— und Hi ' 






. Januar 

+ Sanıar 

. Januar | 

. Bebruar | 

. Mär 

. Mai 

. Sulius 

. October 

27. October | 
. Novbr. | 

. Novbr. | 

. Deebr. | 

. Deebr. 

. Decbr. | 


l 


. Zulind | 
. Auauft ı 
. Auguft | 
i Senke. | 


. Erptbr, 
. October | 


| 
. Kunius 
. Auguft | 


. Auauft 
DOcttobet 


EEE EIER 188) 





40 


— 





Datum 2 

e ber 7 
Verordnungen | 3 

ober — 

Bekanntmachungen.) S 

mpnuchann ES I 
De 





8. Auguft 1504 33 
Bekanntmachungen, betreffend den Ausbruch und das Erlöſchen 17. Auguft | 


34 

ber ——6 unter den Schweinen zu Röbel 27. Septbr. — 138 

2, Decbr. | — [50 
Bekanntmachung, Beige ph den mung der — 

unter den Schwe { 10. Decbe. | — [5l 


Eifenbahn-, — und Wegeſachen. 


Verordnung, betreffend das Jagdrecht und die Ausübung der Jagd 
auf zu Eifenbahn, Chanffee: und Waſſerbauten abgetretenem 
Terrain , : 

Bekanntmachung, betreffend die Wahl de& Stahtote! — in 
” Wiömar zum Mitgliede des Dirertoriumd der Medlenburgifchen 
Eiſenbahngeſellſchaft 21. Junius — [28 

Bekanntmachung, betreffend die Grlaubniß zur Vornabine des Haup- 

Nivellements zu einer projectirten Eiſenbahn-Verbindung zwi: 

ſchen Greifswald und der Berlin: u Fifenbahn für 

die Medlenburg berübrende Etrede . 17. October — 140 
Befanntmahung, betreffend die Eröffnung der” Fricdrich⸗ Franz. 

Eiſenbahn am 45. November d. I. und den Fahrplan der: 


17. Bebrug2| 1864411 


ſelben . 15. Octoberr| — 140 
Verordnung, betreffend "die Verwaltung. der "Friedrich s Franz: 
Eifenbahn ; a } } o . - h . 124. Sctober| — |4l 


Bekanntmachung, betreffend die einfiweilige Vertretung des landes ⸗ 
hertlichen Commiſſatius in der Shauffre = und der Fluͤßbau— 
Verwaltungd Commiſſion durd den Miniflerialrath von Wipen- 
'Idaf 5. Sanuar| — | 3 
— betreffend die Auslegung von "Grasoden und weichen 
Erdtheilen zur Ausgleihung der Steinbahn auf den Chauffeen | 16. Februar] — | 9 
Brkanntimadhung, betreffend die Grundfäge über die Erbauung der 
neuen Shauffeen, für welde Landeshülfen werden bewilliget 
. werden . 23. Februar] — [12 
Bekanmmachung betreffend den Uebergang ver Verwaltung mehrerer 
Ghauffeen auf die landeöherrlihe Ghauffer : Verwaltungs: 
Gommifflen . : R - R ‚ } ’ . [14 Novbr. | — 145 








8 mu1nd — — 
FERN.) ber er 
2 maanundıoıs2E * 
— . Se 
S Rn Verordnungen | 3 
DO Franc u| oder 5 
E Belanntmadhungen.| & 
: 5 
* 





—,—— betreffend die Landflragen : Qualität des von 
Dobbertin nah Schwinz neu angelegten Weges ımd die Auf | 
bebung der biöherigen Landſtraße von Dobbertin nah Schwinz 

Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung der Landſtraßen⸗-Qualität 

‚ einzelner Streden der Landſtraßen von Plau nach Freienkein, 










von Teterow nach Gnoien und von Goldberg nad Parchim R Bebruar | —19 
Bekanntmachung, betreffend den landeöberrlihen Gommilfarius in 

der gut »Behörde des Diſtricts Roſtock dieffeitd 

der Warnow . 14, Mürz — 14 


Bet Boten 2 betreffend eine Veränderung in "dem Umfange ded 
Budower, Schwaaner und Mofloder Wrgr: Diftrictö 5 


. 2ehn: und Fideicommißfachen. 


— betreffend die Wirkſamkeit der Fideicommiß⸗ Stiftungen 
Bekanntmachungen, betreffend die Errichtung einer Fideicommiß— 
Stiftung 
über dad Lehngut Gr.-Flotow c. p. 


30, Januar , 1864.| 9 


13. Mai — [23 


! über dad Allodialgut Karow c. p. 9. Septbt. — 136 
gt nntmachung, betreffend die Einzablung der Beiträge zu den 
Koften der Kideicommiß:Bebörde für dad Jahr 1864 . 12. Mai — [23 


Al gegenwärtige Eigenthümer von Zehn: und Allo— 
bialgütern find anerkannt: 





1 
W. J. E. H. von Pleffen wegen Neperflorf . 17. Mai 1864423 
8. P. A. von Schmidt wegen Notbenmoor ec. p. . 31. Maii — [25 
M. a und Nittmeifter 3. H. Rettich un Harte 

|fee c. p. 24. Junius | — [28 
C. W. H. Schletiwein wegen Teſchendorf e. p. 15. Julius — [31 


Lehneide haben abgeleiſtet: 


B. C. von Bülow wegen Hohenfirchen . 

LZandihaftödirertor Baron von Maltzahn wegen eine Anthril 
von Saat rubenkoom . ; ; 

Graf I. 9. 8. C. von Bernflorff wegen Wabrflorf . 

Hauptmann a. D. ©. 4, ©. ©. SH. von Bo BR Gr. 


22. Januar | 1864| 5 


4, Dechr. ‚1863. 9 
20. —— —1864411 


Flotow c. p... 13. Mai — 123 
Juſtizralh M. von Prollius wegen Stubbendorf 10. Zunius — 126 
15, Julius — [31 


Graf A. B. P. V. von Baffewig wegen Weſſelſtorf 





Die Guratel der minorennen Gebrüder K. und H. von Quitzow 
wegen Severin c. pi 

Baron W. 9. T. von Sangermann- Grienfamp Megen 
Bollewid und Nätebbm . 5 

Graf H. A. F. 8. C. von Baffewik wegen Befeitef 

C. A. F. Neihhoff wegen lausdorf 


. 8. ©. 6. Diederi u —— 
Eubb⸗ wegen K.⸗Lunow au Ä £ ö } 
3. von Bülom wegen‘ üftimom ep. 


Homäginitide haben abgeleifler: 


R. CE, Brodmann wegen Harkenſee c. iR 8,4 u 
—* erherr C. von Meyhenn wegen Biel ep. 
a e T. von Eingeemann.Grientamp ı wegen Dam- 
br c. p. und Kardow ce. p. . 
Graf 9. A. F. F. C. von Baffemis wegen Drüfewit e. p- 
W. Blohm wegen Bicheln . 
Kammerberr 8. von Klotow und B. Rösner, 
Flotow, wegen Friedrichdwalde 


ob. von 


VI. Kammer: und BDomanial: Amts: 
und Forftfachen. | 


Bekanntmachung, betreffend die Durchſchnittopreiſe des Scheffeld 
Roggen, nad denen der Geld-Sanon der Erbpächter 16 in den 
Domainen für die nächſten 20 Jahre zu regulicen if, 

Bekanntmachung, beiceffend die Abänderung ber Aıntöbrzirke der 

mter Grabow und Dömig . 
a er betreffend die Anmeldungen ; zum Kammer: Ingenieur: 
ramen 5 

Bekanntmachung betreffend bie "diesjährigen Martini» Preife, nad 
denen die Korndeputate für den laufenden Jahrgang zu vere 
güten fin . 

ef. auch Befanntmachungen unter V. Beuerpoligeifagen. 





20. Julius | 1864.31 
5. Auguſt | 198 
2. Erptbr. | — [35 





15. Januur 

24. Junins | — [28 
5. Auguſt — 133 
2. Srptpr. | — |35 
21. October | — [43 


18. Februar | 1864.] 10 
4. Zunius | — [26 
23. Julius | — [32 


11, Novbt. — 145 


VIII. Poſt⸗ 


2* muis@& 

1 224 

Ir manundamig 
8 

a md 


| nsgmubanm nut | 





VII. Boft: und Telegrapbenfachen, 
Poſtſachen. = 


Jin u 


Belanntmahungen, betreffend den Preis. Courant der Zeitumgehig "| 









machung betreffend die Entziehung des Poſtdebite für die 

Wochenſchrift des deutſchen National:Bereind" . 

tmachung, betreffend die Franto + Gchlorkts a5 öl. mit 

raunen Stempeln ® 

dung, hetreffend die Aufhebung des Beſſellgelded für Briefe 

poſtſendungen und bie Zahlung des ai für Fahr- 

oftfendungen . £ ET 

ntmadhung, betreffend die Beförderung von Waarenproben 

nd Mufterfendungen nad den Staaten des deutichen Zoll: 

ereind . - 

.. ntmadung, betreffend die Beförderung von Baarzablumgen 
ah Großbritannien und Irland und nah Nord: Amerika 

Beta ntmadhung, betreffend die Poſt-Freimarken e 


tung neuer und Aufhebung, und Veränderung 
| beftehender Poften. 


ii an betreffend die Aufhebung der Perſonenpoſt zwiſchen 

oizenburg und Lüneburg . 

Bekanntmachung, betreffend bie Poltverbindung zwiſchen Wismar 
und Boltenhagen über Grevesmühlen. 

Bekanntmachung, betreffend die Erſtreckung der Daſſow Ktlutet 
Perfonenpoft bis Boltenbagen E 

Bekanntmachung, betreffend die Poſtverbindung zwiſchen Doberan 
und Heiligendamm . 

a en ‚betreffend die Veränderung der Courſe jämnıt: 
lichet Pofien . 

Bekanntmachung, betreffend die Veränderung ber Voften zwischen 
Gabebufc und Wittenburg, Hagenow und er: und 
Stadt: Hagenow und Bahnhof⸗ Hagenow 


Ay 


Datum 
der 


Verordnungen 


Belanntmachungen. 


ober 


u A 


28. \Derbr. 1863, 
24 Märf | 1864 


Novbr. — 
Januar — 


Februar — 
. Junius — 


.Auguſt — 


Sepotbr. — 


30. Srpibr. — 


2%, 


. War 1864. 
3. Ri | — 
Mai — 
.Junius — 


ODetober 


Decbr. 


3 


XvuI 


Telegraphenfachen. 


Bekanntmachung, beteeffend die Eröffnung der neu — 

Telegraphen⸗Station in Warnemünde . 

en betreffend die Anwendung ber Verordnung vom 

1dten December 1850, wegen Beftrafung der Vergeben gegen 

bie Telegraphen · Hnftal en, auf die „Telegraphen»Linien von 
Warnemünde na Pe of und vom Bützower Bahnhofe nad) 
Bükom . 

Bekanntmachungen, beirtffend die einfhorifige Seitung der tele» 
ataphiſchen Gorrefpondenz nad Schweden und Norwegen über 
Warnemünde und Yſtadt, und BWiederaufbebung derjelben 

Bekanntmachungen, betreffend die Wiedereröffnung ber Belsataphen: 
Stationen zu Doberan und —— RE 
und Schließung derfelben . . ü a 


IX. Militairfachen. 


Bekanntmachung, betreffend Veränderungen in den militairijchen 
Jurisdictiond» Verhältniffen 

Verordnung, betreffend die Schulden der Sientenants, Unterofficiere 
und Soldaten . . 

Belanntmahung in Betreff der "Recrutirung ded Jahres 1864 : 

Bekanntmachung, betreffend. die durch die — don Deſer⸗ 
teuren entſtehenden Koſten. 

Bekanntmachung, Ba Unforns- Weränderungen in Officier- 
Corp . . A 


X, Varia. 


Bekanntmachung, betreffend die Verleihung ded Namens ‚Wüſthof“ 
an den auf der Feldmark ded Gutes Dammerftorf eingerichteten 
Erbpachthof 

Bekanntmachung wegen der audgelooſten und in Termino Johannis 
1864 von der Reluitions-Caſſe zurückzuzahlenden Gapitalien . 

Bekanntmachung wegen der audgelooflen und in Termino Antonii 
1865 von der Reluitions Caſſe zurüdzuzahlenden Gapitalien . 

Belanntmadhung wegen der audgelooflen und am Ijien on d, . 
zurüdzuzahlenden Gapitalien der Anleihe von 1843 


Datum = 

der 2 
Verordnungen J 
oder 
Bekanntmachungen. & 
3 





70; tin? 
8. Januar 1864| 3 
Dunn 
10, —J aan [1% 


24. Iuhlud) "Tag 
21. * 187 


meh 


3. März | 1864.|13 


. Zunius | — 126 
;. Julius — 32 


ante 
ei 


. Zanuar | 1864,| 4 
14. Sanur | — | 4 
15. Zunius | — 127 


15. Januar | — | 4 







Datum 2 

ber * 
Verordnungen 
ober 8 
Bekanntmachungen. * 
ẽ 





Bekanntmachung, betreffend die von dem Kaufmann Iſrael — 
heim in Dargun errichtete fromme Stiftung 





Januar | 1864, 


Statut für das — — tut für Prediger, ——— * 
toren, Küfter und Schu Are R | 


Belanntmachungen, — den — gegen — 
Kriegefchiffe * 


Belanntmadung, betreffend den auf der Fahrt von et. —— 
nach London verſtorbenen Matrofen Carl Wiencke 


MH: Januar — | 7 
24. Februar, — [10 
15; April | — |18 
Mir | — a 


Bekanntmachung, betreffend den Stand des Cholera Waiſenfondd 


und die aus demfelben gewährten Unterftügungen 4, April — [17 





Bekanntmachung, betreffend die Incorporirung der Poifhower Erb: 
pachtmũhle in dad Gebiet der Stadt Grevedmühlen 20. Apr | — 119 
Befanntmahung wegen Ginfendung der in Baufachen bidher unter 
der Addreſſe ded wail. Ober-⸗Bauratho Bartuing eingereichten 
Schriftſtücke an das Bureau ber derer in 
Schwerin N ä u ; T. Zunius | — 125 
Belanntmahung, betreffend den Gentral:Berein zur Piege im 
Belde verwundeter und erfrankter Krieger . 16. Zunius | — [27 
Bekanntmachung, betreffend die Nichtannahme — — 
geldes bei den Großherzoglichen Caſſen 27. Julius — 131 
Bekanntmachung, betreffend die Anmeldung der Entſchädigungs— 
anſprüche Mecklenburg⸗Schwerinſcher Unterthanen wegen der 
während ded Krieges mit Dänemark genommenen Schiffe und 
Ladungen ; £ — . 124. Novbt. — 147 
Bekanntmachung des Ergebniſſes der Rechnung des Wittwen⸗Inſtituts 
für die Civil- und Militairdiener aus dem Jahrgange vom 
Iften April 1893 
Bekanntmachung ded Ergebniffes der Rechnung deB Prediger: 
Wittwen:Inftitutd aus dem Jahrgange vom Iflen April 1854 





15. Dechr. — 154 
15. Dechr. — |54 


3. 


10h 
ı13 
Innunororse 
1780 
® |nsgnsbammnnt; 


3 | ne 


xl. ————— eränderungen (Ernennun— 
gen, Befbrberungen, Verabſchiedungen) 
Titel:Ber eihungen, Eoncefjions- 
ertbeilungen ?ec., erleibungen von 
Orden und Ehrenzeichen. 


1. Großherzogliches Haus und. 
Hof-Etat. - (en 


Anzeige von der Bermäblung Sriner Königlihen Hoheit des 
Großberzogs mit Ihrer Großherzoglichen Hoheit der 
Prinzeffin Anna von Heffen und bei Rbein o 


Srasune if: 


Präfident dee Staats: Mikiferiume, Staats:Minilter von Deren 
zum Ordens» Ganzler des AR —n ber 
Wendiſchen Krone 


Beauftragt ilt: 


Sabinrtöratd Flügge mit der Beſorgung der Sceretariatsgeichäfte 
bei den dem Ordend:Ganzier obliegenden Ordendgeſchäften 


Ernannt find: 


Amts Protvcollil König zum Regiftrator im Gentral-Bureau der 
Großherzoglichen Hausverwaltung 

Börfter Angerflein zum Forſt-Controltur bei der Verwaltung des 
Großderzoglihen Haudbald . 

Caſſenſchteibet Eihblatt zum interimiflifchen Verwalter der 
Gentralcaffe ded Großberzoglichen Haushalts R s ‚ 





Datum * 

ber z 
Verordnungen = 
ober = 
Bekanntmachungen. 8 
Monat. | Yabr. 3 





12, Wai 11864.]22 


3. Norbr. | 1864.[42 





31. März 1864.| 16 
20. Julius — [31 
28. Decht. 1863.1 


- wwin® N Datum 

en 194 der 

z mpatdaarsig Berordnungen 
' 


mungen 


Gobinett-Gopüf Köpde zum zweiten — — 
Sergeant Voß zum Gabinetd,Gepiiften . 


Baron F. von Maltahn zum Kammerjunfer .. ar 
Premier⸗Licutenant von Hirſchfeld m —— a 
mw ‚ntndia 

omarſchall Freiherr von Stng Im u — nd 
0 Chef des Hofmarfcallamts sr * * Ei " "7 





uablazi ze 
Kammerlakai Abme zum Kammerdiener abe a . 


Big - Dberftallmeifter Breiberr von Drandrnfein zum Ober: 
ſtallmeiſter . 

Copui Kraack zum Regiſtratot und —— der Marflall-Gaffe 

— Dig zum —— und —— beim — 
' Amte . . 


Bat von Nettelblabt zum Jagdjunker 


PN hofmarſchall von Bülow zum —— J. K. H. der 
Frau Großbergogin . } k 
—— — Winterfeld zum Sal J. K. H. der 
| Braun Großherzogin . . ä = A 


| Die Kammerperru-Winer it verliehen: 
item] . 
Dem Stallmeifter von Wickede } 
Dem ©. von Dergen zu Baben:Baden . e 
Dem Bundrötagd Gejandten, Geb. Zauondrath von Wigede 


Es iſtwerlichen: 


Dem Hofruedicus Dr. Driver der Charakter als Hoftatt . | 4. Januat 18641 3 

Dem Kammerherrn von Weltzien auf Kl.Teſſin der Titel eines | 
Schlofhauptmannd . 9, April | — [21 

Dem Hofmarſchall Baron von Stenglin der Charakter ald ! 
Oberhofmeifter I. K. H. der Frau Großherzogin Alesandrine 


Dem —— — Graff ” — der — 
ald Stallſchreiber — 


Ins 





Datum z 

der * 

Verordnungen 

ober 8 
Befanntmachungen.| ® 

ES 

Dem Bädermeifter Fahl in Doberan der Charakter ald Hof Bäder |27. Januar | 1864. 9 


Dem Gonbditor Weinberg in Doberan der Charakter als Hof⸗ | 


Conditor 1. Mai — 121 
Dem Maurermeifter Vof in Ludwigsluſt der Charakter als Hofe 

Maurermeifter 1, Mai — 21 
Dem Zimmermeifter Hinrigs in Ludwigluſi der Charakter als | 

Hof Zimmermeifler. : . 4. Mai — 124 
Dem Juwelier 3. P. Godet in Berlin der Charakter alt dot | 


Juwelier 22. Junius — |28 
Dem Erbſchmied Bull in Doberan der Charakter. ald Hof 

Schmied 18 I: 30 
Dem Hutmacher » Arlteſten Völdner in Roflot der Charakter Julius 

als Hof:Hutmader . | 
Dem Schmiedemeifler Schultz in Noftod der Charakter as Hof | 


Schmied . 29 Julius — 133 
Dem Schloffermeilter Rügenmeifler in Rofiod der Gharakter | 
ald Hof⸗Schloſſer . 23. Auguſt — [35 
Dem ee Möller in Wismar der Charakter als Hofe | 
Schnei 17. Septbr. — 137 
Dem Dal Acceffiſten Meyer in Scqwerin der Eharakier alt | 
HofeMufifus . . 26. Septbr. — [39 
Dem Maurermeifter Gafter in Bitmar der Charakter als Ban 
Infpector 4, October! — 140 
Dem Decorationdmaler Clement in Ludwigsluf der Gharafter | 
als Hof-Photograph 10, October! — [40 
Tem Buchbinder Schuhr in Sutil der Charakter als Hofe | 
Buhbinder . 12. Nobr. | — [45 
Dem Zifchlermeifter Lembde in Lůbz der Charakter ale Hof 
Zifhler . 19. Novbr. — 148 
Dem Bädermeifter Niendorff in Schwerin der Gharafter als 
ob:Bäder . 8 Dechr. — J5l 
Dem Spiegelfabritanten Berwald in Schwerin“ der Charakter ale 
Hof-Spiegelfabrifant ß 14. Dechr. — [52 
Dem Reflauratenr ——— in Sowerin > der Gharatr al 
Hof:Zraitur . » 19. Dechr. — [54 





In den Ruheſtand find verfegt: 


Oberzablmeiter Zeller 2 2 2 118. Deebr. 1863.4 
Pedell und Eopiift Schmidt . ; e . R ; . 31. Mär; ) 1864.16 


— 


Datum 
ber 
Verordnungen 


' Pomorg-"Barg #39 'oN 


2. Beim Staatd-Minifterium 
und im Bereiche der — — 


Ernannt iſt: 


Kammerherr von Langen auf Reuhof“ ah Bank Eu 
des Medienburgifhen Kreifed . 


"nn 


24 — In den ——— Adelſtand 
find erhoben?" 


Burbbefiger E Dreves auf Kieh-Duunmentorf a 
Minifter:Refident an dem —— Hofe in Bun Ergationt 
rath Bornemann . 


‘8. Beim Min ifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten 


und im Bereiche der Adminiſtration deffelben. 


F Geſandte und Conſuln. 








—Erxnannut find: 
Miniſterialtath von Wickede un "Bumdeitags s — mit 

dem Charakter als Geheimer Legationdrath 27 
Kaufmann D. Raffalowich zum Conſul in Obdefja . 1 
Kaufmann C. Hafſelquiiſt zum Vice:Conſul in Calmar > 
Kaufmann A. Hoffſchild zum Conſul in Stettin 11 
G. R. Harven zum Vice-Conſul in Gorf ; ; R 14 
Kaufmann 8. Woodley zum Gonful in Korfu R r . 16 
Kaufmann N. 3. Dubreuil zum Gonjul in Bref . 17 
Kaufmann van Loo de Serret zum Conſul in Gent 26 
Kaufmann T. J. Martin zum Gonful in Dublin . ; 33 
Kaufmann C. F. Eſchricht zum Vire-Conful in Swinemünde . 40 
Kaufmann D. Jöorges zum Gonful in Ehriftiania . r - 50 


IN 





Aecreditirt ift: 


Generalmajor : Graf von Schlitz, genannt von Görg, als 
Großherzoglich ſiſcher — TIER und 
bevollmädtigter Minifler . 


Anertannt find: 


Kaufmann Hermes in Wismar ald K. Belgifcher Eonful dafelbft 
Gonflantin von Reinede in Erg ald _— — 
Vice⸗Conſul daſelbſt 


Entlaffen find: 
Eonful Wolff in Odeſſa e ö ; n r 
Vite-Conſul Ahöberg in Calmar . i u 
General:Conful Tönsberg in Ehriftiania 


Gonful Martin in Dublin 
Vite⸗Conſul Kraufe zu Swinemünde 


4. Beim Minifterium des Innern 
und im Bereiche der Aominiftration beffelben. 


Ernannt if: 
Minifterial-Affeffor Schmidt zum Miniflerialrath 
Es ift verlieben: 


Dem Ardiv: Serretair Dr. Beyer und bem ——— 
Dr. Wigger der Charakter ald Arhivariud . 


Ernannt find: 
Dr. juris Hall zum Bürgermeifler in Süe . .  . { 


Büreaus Schreiber Schulz zum Stabtferretair in Kradow . 
Nathe-Protocollift Brufe zum Stadtfeeretair in Rehna 


'1864.| 18 





14. April 


l 
23. Julius | 1864.31 





5. Novbr. | — [44 
28. Deibr. 1863| ı 
4, Januar 1864|] 3 
14, März — [14 
23. Min | — 116 
12, Oktbr. — [40 
12. Mai 1864.123 


29, Novbr. | 1864.]50 


15. Februar 1864.| 9 


22, Junius | — 128 
16. Zar — | 5 
19. Sutius | — [30 


Stadt: 













3 mu12G ee, 
-| 1d Datum = 
= | merumdmR ber 7 
“| * ns Verordnungen = 
I .tmypnuchannnmc9sit ober & 
| * nn! Belanntmachungen.| & 
——— — — 
Stabifeeretär Flörke zum Stadtſecretair in Plau . 1a. Robbe. 1864. 47 
date Bredenfelder zum Stabtjerretair in Teffin Te 131. Ropbr. | — 147 
Poli Jufpeior BREIUDAME - — am m Sanbarbeitthauf, nülaiit® Hu 
ju Güftom . - 122%, Sulms | — |31 
inifterialrathb von Holftein zum landeöherrliben Commiſſarius 8* 
ihn der Chauſſer⸗ und Stuben rrmeltungs — 140 Rovbr. | — 145 
Ascihit Tiedranamn zum Telegrapbiften ae 16. Sanmar | — |] 5 
B. 6. I. Eingrieber um 5. €. E Bode a Setegrapfens 
Icceffilen . - 9. Aprit | — [17 
- DEE ifbübertragen: 
H)7l 7 
———— Regiſtrator Faull die Redaction des Staatös 
Kalenders, mit Verleihung eined — Denken 
Ob puf die Herausgabe deflelben . R 6, Mai 1864.124 


Ee ift verlichen: 


Dem Bürgermeiſter Hofrath Engel in Nöbel der Charakter als 
eheimer Hofratb . 17. Mai 1864.]23 

Dem |Commerzienrath SGalburg zu Roflot und dem RK, Nieder- 
ändiſchen General-Conſul Crull in Wismar der Charakter 


ed Geheimen Commerzienraths 1. Mai — 125 
Dim | Bürgermeilter ‘Dr. —— in Raid der Sharate 
aid Hofratb . . 1. Teer. | — 150 


Beſtätigt find: 


von Flotow auf Kogel und Bürgermeilter Wulffleif zu Stern 





bera als landftändijche Deputirte bei der — zun (Fnt: 
wällerung der Ländereien xc. : } 4. Junius | 1864.|30 
Beim, Titterfhaftligen Greditperein: 
®. von Leers auf Schönfeld ald Director, und M. von Leers 
auf Mühlen:Eichfen ald Dreputirter beim Medlenburg. Kreife 1. Dechr. 1864.]50 





4 


N * | Datum 2 
R — 

* 1 ber E41 
r r N Verordnungen | 3 
E m 
7 gr oder 3 
— — Bekanntmachungen. & 
= u 5 
= & 





5.' Beim Minifterium der Finanzen 
und im Bereiche der Adminiſtration deſſelben. 


Ernannt find: 


Caltulatut · Gehůtſe Schünemann * Galculator beim — 


| 

MinifteriaRrgiftggtor undt zum Digifterigl-Serretair IE 4. Mai fm 21 
, Departement i F .. 429. DOctbr. | 
| 


Backratf bon Straichdorff auf —* zum —— 








Commiſſarius bei der Reluitions⸗ und N 

Gommilfen . |. : 22. Decbr, 1863] 1 
Gopiif Bierſtedt zum Canzliſten bei der Gentral-Bauverwaltung _| 9. März 1864414 
Stadtſetretair Schwetzky zum Negiftrator bei der Steuer; und 

Zoll» Dirertion ’ 23. Julius | — 31 
Zolverwalter Wachhald zum Sibgollverwalter und Mitgliede des | 

gemeinſchaftlichen Elbzollamtes in Wittenberge . e.,. 121. Apr | — 120 


Voflfeeretair Flügge zum Zollverwalter in Nebna 
Poſtſchreibtr Fründt zum Zollverwalter in Brücl 
Polcontroleur Langhans zum Zollverwalter in Yü 


Pofimeifter Co mpart zum Zollverwalter in Doberan \ 
23: Julius — [31 
cen 





Zolverwalter Voß zum Verwalter der Zoll» Erpepirion af dem 


% kun au kom |. a — 17. Auguſt34 
Bollverwalter Paſchen zum Zo verwalter in ef in. ; 
5* Lembcke zum Zollverwalter in Neukalen } 28. Novbr. — [48 
Ganzleidirertor von Monroy zu Güftrow zum Tanbeöherrlichen 
\ el Somimiffarius bei, der Commiſſion zur Nevifion und Viſitation 

' der allgenıeinen Zahded:Receptur: Verwaltung i re 
Giftnbafın Baumeiſter Wahenbufen zum tehuifchen und Belricbös 

| Diredtor der Friedrich⸗Franz⸗ Eiſenbahn — 140 


Dhte: Gontroleur und Haupt-Readant Möller zum Bliriebo Ober 
IJnſpettor bei der Friedtich⸗ Bra Biene" und EN Mit: 


* | gliede der, Gijenbahn: Dirertion . 2. a 9 2143 


nmutolt Datum Fr 
“ . ber * 
Verordnungen 

oder Ss 

«if Belanntmahungen.| & 

Monat. | Jahr. 





Es ift verliehen: 


Dem Eteuer > Ereretair Zeller in u: der — ald 
Grheimer Steuer-Seeretir  . 22. März | 1864. 


In den Nubeftand iſt verfeßt: 
nn Jarchow in Moftod a 1. Mär; | 1864. 


— für die Verwaltung der Domainen 
und Forften. 
Ernannt find: 
are Börler zum Geheimen Kammerratb . : } | 6, Mai 1864, 
Diätar Krüger zum Rammer-Regiftratur:Gehülfen . . - 124. Kovbr. 





Hülfsfhreiber Engelbardt zum KammersCopiiflen . ? - 124. Decbr. | 1863.) 3 
J 
Bau⸗Conducteur Wehner in Schwerin zum Baumeiſter » 124, Novbr, | — 152 
| Zu Kammer-Ingenicurd find ernannt: 
Die! er ic Re Datdin, Rau und 
| Tadert 12. April |1864.]17 
Ernannt and refp. befördert find: 
Amtöhbauptmann von Wridberg * erſten Beamten in Gre⸗ 
veömublen ö 18 4, z 
Domainrnrath von Boccum, genannt von Dosffe, in Schwerin 21. Juniud 64.128 
zum zweiten Beamten 
Amtd:Mitarbeiter Crain zu Lübz zum dritten Beamten, mit dem 
Charakter ala Amtdverwalter . 4, Sanuar| — | 3 
Amts-Mitarbeiter Haupt zu Grabow zum dritten Beamten, mit 
dem Gharafter ald Amtöverwalter . 20. April — 1230 
Anıtd:Mitarbeiter Paſchen zu Dargun zum dritten Beamem, mit 
dem Charakter ald Amtöverwalter . : 29. April — [21 


4* 


xxvun 


Datum 2 

der * 
Verordnungen 
ober 63 
Belanntmachungen.| & 
u 

ES 





— von Both zum Amts: Mitarbeiter bei dem Amte 


. 3. Auguft | 1864.133 
Ganzlei:Auditor I. von Bülow zum Amts: Mitarbeiter bei dem 
Amte Dargun ; a 3, October — [38 
Amtd:Diätar Goldberg zu Reufladt zum \ Amtd-Protofollifien . 131. Mai — 1236 
Amtd-Diätar zurMedden zu Hagenow zum Amts«Protofolliften 7. Julius | — [29 


Berfept find: 


Amtd-Mitarbeiter Paihen an dad Amt Dargım . I 4, Januar | 1864.] 3 
Amts-Auditor von Lücken an dad Amt Dargun . . 

Amts:Mitarbeiter Hundt an dad Amt Goldberg . i 1. April — 116 
Amts-Auditor von Bülow an das Amt Wittenburg 

Amtöverwalter von Koppelow an dad Amt Gadebufch 

Amtöverwalter Studemund an das Amt Schwerin R 7. Zulins | — [29 
Amts: Auditor Wünſch an dad Amt Lühthren . 


Rechto⸗Candidat Grupe bri dem Amte Neubudow 
RechtoCandidat von Ferber bei dem Amte Doberan 
Advorat Peeck bei dem Amte Schwerin . 

Advorat Wendhauf en bei dem Amte Stavenhagen 
Rechts⸗Candidat Wendt bei dem Amte ZToitenwintel . 
Redhtd-Gandidat Ber bei dem Amte Schwerin . 


Amtöverwalter Timm an dad Amt Schwerin. . N 3, Oubr. | — Ias 
Amtöverwalter Bufdmann an dad Amt Ribnig . } x ä 
Amte-Auditor Grupe an dad Amt Nufldt . » 113. Dr. | — 441 
Ald Auditoren find angeftelit: 

Rechtd⸗Candidat von Sprewik bri dem Amte Wittenburg 4. Januar) 1864.] 3 
Nechtd:Gandidvat Ioerged bei dem Amte Grabow-Eldena . 
Rechto Candidat Süfferott bei den Aemtern — 

Redentin 
Rechtd-Gandidat Eberhard bei dem Amte Lübz 4. Junius — 125 


3. Auguft | — 133 





— — — — — 
= 


Rechtö-Sandidat von Didenburg bei dem Amte Stavenpagen . Deibr. | — 50 
Rechtd-Gandidat Jatzow bei dem Amte Hagenow | 
Rechts⸗Candidat von Lehſten bri dem Amte Güſtrow | 
Rechto⸗Candidat Sachfe bei dem Amte Schwerin . 

Advotat Gafter bei den Aemtern —— und — 10. Deebr. | — [öl 
Advotat Engel bei dem Amte Grivik . '_ 154 


Advorat Kahle bei dem Amte Budow . A 3 x 22. Detbr. 


Entlafjen find: 


Amtd-Auditor Peed F 
Amtöverwalter M. Mafmann 
Amtd-Auditor von Reftorff . 
Amtb-Auditor Schulk 


Ernannt find: 


Borfmeifter zu Friebrihömoor . 
Forft-Auditor von Maltahn zum Förfter in —5 
Unterförfter Plagemann zum Förſter in Bi 
Die Jagdjunker von Malkahbn und von Bubbe zu "Forfte 
Auditoren R 
Die Jagdjunfer von Hartwig und von Dergen zu dorn 
Auditoren 
Jagdjunker von Bülow zum Forfl-Auditor 


Sorfieontroleur Peterfon zum le rer und | 


Es ift verliehen: 


Den Forflmeifiern von Grävenig zu Bützow und Plüfhom 
zu Wismar der Titel eines Oberforfimeifters 

Dem Forftratb von Bülow zu — der Charakter ale 
Oberforfiratb . 

Dem penfionirten Förfler Grohmann zu Eldena der charetui 
ald Oberförſter 


In den Ruheſtand find verſehzt: 
Förſter Grobmann zu Altona 


Dbrrforfimeifter Grobmann zu Friedrichsmoor 
Förſter Meltzer zu Alt-Kalen, mit dem Titel ald Oberförfter 


b. Abtheilung für die Verwaltung der Poften. 
Ernannt find: 


Poſtrath von Pritzbuer zum Ober-Poitrath 
Poflinfpetor Roday zum Ober-Poflinfpertor 


Datum 
der 


Verordnungen 


19. Zulius 


6. Derbr, 


8. Januar 


4. Kebruar 
2. Decbr, 


1864. 


— 





ur Bag on 


Dber-Poficath von Prigbuer zum Vorſtande des Ober-Poftamts 
u Schwerin 
Die Hoflmeifler Meile zu Maldin und Finger zu Bükow 
zu Ober» Poftmeiflehn i 

Poltnriftier Compart zum Vorſtande drö Yollamte i in Deberan 
und zum Ober: — tiſter 

Poſſſecretait Flügge zum Doflmeiller in Rehna 

Poſiſchreiber Fründt zum Poſtmeiſtet in Brüel 

Poftmeifter Nahe zum Vorſtande der, Pofterprition. in 
Daffow 

Poflmeifter Pafchen zum Poflmeifter in Teſſin 

Poſacceſſiſt Hinrichs zum Poſiſchreiber 

Die Poſlacceſſiſſen Blanck und Schmidtgen zu Pollfchrribern 5 

Pohacceffit von Möllendorf zum Pofichreiber ; 

Die Poſtacceſſiſten Kühm, Broll, Brubne, Schmidt und 
Ehrke zu Poftihreidern . 

Pofkcontroleur Langhand zum Pollverwalter zu Lühthren 

Poflcontroleur Lembcke zum Pollverwalter in Neurfalen . 

Die Pofiprakticanten Schröder, Lange, Veöper, Zardel, 
Röper, Zrutidel, Staff, Röſecke, Michelſen, 
Sträde, Quiſtorp und Meinde zu Poftacreffilten ] 


Es ift verliehen: 


Dem Ober » Poflferretair Schloffer in Schwerin der Gharafter 
als Ober-Pohtcommiffair . 

Den Poflmeiftern Tee zu Grabow und von Suckow hu 
Gröpelin der Charakter uld Polcommiffair 

Dem Poilerpeditcur — zu A der Dienfiharafe als ol. 
verwalter 


6. Beim Minifterium der Juſtiz 
und im Bereiche der Adminiſtration beffelben. 


Ernaunt find: 


MinifteriolsRegiftrator Dr. Wedemeier zum Miniſterial⸗Secretait 
in den mit dem Juſtiz⸗Miniſterium verbundenen Abthrilungen 


Datum Fr 

ber * 
Verordnungen 
oder 
Bekanntmachungen. 
Monat. | Yadr.| £ 














18. DOctbr. | 1864] 41 


22. Februar! — IH 
| 
23. Julius — 131 
| 
28, Rovdr. | u Fag 
17. Mai | — 123 
18. Zulms  -— 130 
13. Octobert — 141 
15. Novbr. | — 148 
23. Zulius ' — 131 
28. Novbr. ' — 148 
8. Febtuar — 110 
4. Februar | 1864.) 10 
30. Zunius | — 129 
18, Juliub 30 
4. Ma ı —J 
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k 5 | Datum * 
A % ber or 
* E | Berordnungen . 
. | * ober & 
> | | Belanntmachungen.| & 

| Monat. -+-Jahr. & 





Sertetair Dr. Piper zum Regifirator beim Jufliz + — * — 

mit dem Charakter als Miniſterial⸗Sectttair 27. Juniud Er 28 
Bei dem Departement für daß ritterſchaftliche nn 

Hypothekenweſen: 


Heer Faull zumı erften ————— mit |. * | 

dem Charakter eines wirklichen Gonzleirad .. 21. Iunius | 1864.27 
cgiſtrator Studemund zum wirfliden Negiftrator . h | 
— Wittſtock zum Ganzliften . R } 6. April — [16 


M 


| 

| 

a. Abtheilung für. Juſtizſachen. | 
Ernannt ſind: par | 
| 

| 


bi diend Dr, Mann zum Dive Napabetigu breit bei dem Ober⸗ 


Appellatione⸗Gerichte zu Roſtock 6. April 1864. 16 


Bei der Juſtiz-Canzlei gu Schwerin: 


ehte-Gandibat Gtaf von Bernflorff zum Auditor , . 1. Novbr. | 1864. 43 
oil Prange zum interimiflifchen Ererutor . 5 i . 114. Januar — | 4 


‚Bei der Jufiz-Ganzlei zu Güftrow: 


ei feirath von Amsberg zum dritten wirklichen Juſtizrath, und 
der Amts-Auditor Advotat Maßmann zum Ganzlei-Ajfeffor 8. Julius | 1864.29 

u id Candidat von Monroy zum Aupitor .  . 22, October | — 42 

Canzlei⸗ »Neaiflrator Jahn zum Seecrttair, Regiſtrator Saniter ham S 
zum erſlen Regiflrator, Canzliſt Liſch "zum vi eg | 


und Hülfoſchreiber Beutler zum zweiten Ganzliflen . 14. Jana | — | 4 

| 

‚ Bei der Juſtiz-Canzlei zu Roftod: F 
Zuflizrath af hen zum Bicr:Diretor . R ; - 123. Julius | ' 1864, 31 
SanzleisAuditor von Both zum Canzlei⸗ aiſſor . . 427 April — 120 
Redts-Gandivat Lucder zum Auditer . R i . 124. Rovbr,| — [48 


Dr. juris Halk‘fum’ Stadtriter in Eile . : { 2 — — [og 





A— Steffen, mit dem Charakter als Gerichtsrath, 
zum erflen, und Setichid-Mitarbeiter Advocat Grohmann, 
mit dem Charakter, 416 Gerichtöverwalter, zum zweiten Mit: 


gliede des Gerichts dwigsluſt 
Advoctat Schmidt zum Audilor bei dem Stadtgerichte zu Malin 


Magiltratögerichtd Atuar Strefow zum Attuar bei dem Stadt: 
gerichte und dem Gerichte der Burg: „und. Domfreiheit zu 
Güflromw 

Büreau-Schreiber Saull zum Actuar bei dem Stadtgetichte zu 
‚Kratow . 

Poliki-Pratotif Röpn zum Aciuar bei dein Stadtgerihte zu 


Ratho⸗ — — Brufe zum Actuar bei dem Stadtgerichte zu 
ehna . 
Stadtgerichts Actuar Floͤrte zum Artuer bei dem Stadtgeriäe 
u Dlau ; 
Prottcolift Bredenfelder zum Acluar bei dem n Stadigeridte zu 
Teffn . 


Zum Mitgliede der Fideicommiß-Behörde 
ift wieder erwählt: 


Major von Grävenik auf Waſchow 
Inden Ruheſtand verfegt refp. entlajfen find: 


Ganzlri-Serretair Geh. Hofratb von Meding au — 
Ganzlei Aſſeſſor von Both zu Roſtock 
Ganzlei-Auditor 3. von Bülow zu Schwerin . 


Zur Berwaltung ded NRidteramts find 
qualificirt befunden: 


Amts Auditor, Advocat Hundt zu Grevedmühlen . . 
AmtsNAuditor Wünfh zu Neufladt i - ® } 
Amts NAuditor, Advocat W. Maß mann zu Buhow 

Advotat Peeck zu Schwerin . R A 
Ganzlei:Auditor 3. von Bülow zu Schwerin ; 

AmtsAuditor, Advocat Bid zu Roſtock ; 


Datum 
der 


Verordnungen 


ober 


Belanntmadungen. 


= 
⸗ 
— 
* 
= 
* 
2 
> 
4 


5. Julius | 1864.|29 
19. Decbr, — 453 
16. Januar — | 4 
16. Januar | — |] 5 
4. April —:116 
19. Julius — 130 
14, Novbr. — 147 
21. Novbr. | -_ 147 
| 

12, Decbr, —* 51 
14, Januar | 18644 4 
13. Julius — 130 
22. Septbr.| — 138 
5. Februar "1864.| 8 
9. März — 113 
15. März — [14 
10. Mai — 133 
12. Julius —. 199 


Advocat 


xxxiu 





a 

4 

= 

8 

Belanntmachungen. | * 

Monat. | Jahr. B 

Advorat Kirchner zu Schwerin . . : 4, — 1864.139 

Amts-Auditor, Advocat H. Martienff en zu Gagenom .  . 118. October) — [42 

Auditeur, Advocat Drften zu Schwerin . r . 8. Rovbbt. — 144 

Arvorat Büfing zu er . 5 ® . 115. Novbbr. — ]45 
Amts:-Auditor, Advocat Andrä zu oigenburg . : . 

Ants-Auditor von Tallard zu Doberan ge. wi fe } 26. Novbr. | — [48 

Amts-Auditor, Advocat Bürger zu Bükom . ; e A 6. Deibr. — [5l 


Unter die immatrienlirten Advocaten und 
Notare find aufgenommen: 


ald Advocaten und Notare 
bei der Juſtiz⸗-Canzlei zu Schwerin: 


ter Eee i . . s . . . 121. April | 1864.) 18 
echtd:Bandibat erott . s . . « i 

MRechts.Candidat Eberhard ; ! r y i } 27. April 8 
Rechts⸗Candidat Wendhauſen . 131. Mai — 129 
Rechto Candidat Jatzo w A i . 131. October | — [42 
Rechts⸗Candidat Safe . : : A R s : » 114. Rovbr. | — 145 
MRechto⸗Candidat wWwe 2. Detbt. — [50 


bei der Juſtiz-Canzlei zu Güſtrow: 

Rechto⸗Candidat Schmidt . .... 119. Rovbr. | 1864.]47 
bei der Juſtiz⸗Canzlei zu Roſtock 

Nechtd:Gandivat Joerged i ; — . III. Aprit | 1864,| 17 


Nechtd:Gandidat Grupe . : s r . ; 
MRechts Gandidat Steffenhagen 5 R A 4. Mai — 123 
Rechts · Candidat Ziehl . J 
Rechto Candidat Faull . . ; F : 14, Zuliud — 131 
Mechts. Fandidat Bafter . ; 5 : s r i R 15. October — 142 
MRechts Gandivat Kable . A . A 5 * . 

a 5. Novbr. — [44 


MRechts-Candidat Engel . 5 . 2 R 5 
Mechto⸗Candidat Wendt . : A . . 
ald Advotat: 


Rehts-Gandidat Miharlfen bei der Juſtiz-Canzlei zu Rofod . 9, Mai 
5 


1864.]24 
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uls& 
? Datum 2 
3 hy 0 ber 7 
— Verordnungen 13 
Wonudemnuat aa ? 
2 3 Belanntmahungen.| 8 
= 1 5 


dr | 


als Notar: 
Notariatd-Candidat Sir ow ben der Juſtiz⸗ Canzlei zu Güte . |22. Ortober | 1864. 


b. Abtheilung für —5— und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten. 
ein) ul) Anına 7% inıpdd wı 
Grnannt find: 
Dr. Windel zum ordentlichen Profeſſor der Medicin au der amuindia © 
| Landed-Univerfität zu Rod . ee 
Dr. u zum zehnten Lehrer am Gymnaſium Fridericianum in — 
Schwerin Sur nn —— — 
Ganpivat G. Schmidt zum zehnten Lehrer am der Domfehnle in | 


Guůſtrow ME 20 22 mei 
ODberlehrer Dr. Höfig zum Oberlehrer am Friedrich-Franz- 
Gyninaſtum in Yadim . 5 . - 15: Setbr 


Candidat Schulte zum Rector an der Stadtſchule in Gadebuſch | 21. April . 
Gonrertor Saul zum Rettor, und Gandivat Hager zum Contector 
an der Stabtfchule in Grevesmühlen . UND | 1 npd, 
Candidat Dr. 3. Rrubbe zum Eubrestor an der Realſchule in 11. Ianina nom 
Ludwigdluf. -. » » } F ans min .R zn 
Candidat Schüge zum Mertor an der Stadiſchite in Rehnu Maan 
rector Bard zum Rectot an der Stadtſchule in Grabow 122 Jumius 
dor Gammelin zum Rector an der Ortsſchule in Ludwigsluſt 6FJalius⸗ 
Fandidat Sim onis zum Conrector an der Stadtſchule in Grabow 22. Julins 
Kanididat Mülter zum Gontertor an der Stadiſchale in Matdhim 123. Aıizüfl 
ic Philippi zum Löhrer an der Realſchule in Schwerin 22. Geptbr. 






ter Niemann zum Nector, und Candidat Boß zum Contector 

an der Orteſchule im Doberan . . > 2 - . 412 Dabe. 

tctor Sellin zum Rettot van der Stadtſchule in Gnoien N 

’ dat Voß zum Rectot an der Siadtſchule in Sternberg } * wo. 
Lehter Zander zum Nertor an der Siadtſchule in 4 N %6 —* er 
Gandidat Gewert zum Nector an der Stadtſchule in Marlow } 264 Nobbr | 
‘ bidat Hurkig zum ector an der Stadtjcule in Rena . 14, Des | 
| at Söffing zum Rector am der Stadiſchule in Neubuckow 22. Debei 


= | muin% 
rn? 
mpnundmmd! 


manud sr | 


Es ift übertragen: 


Dem Seminarlebrer Wulff PEROHEHR bie — bed Blinden: 
Inſtituts zu Neuflofter . 
Es ifl verließen: 


Dein Cantor Maßmann in Widmar der Charakter eined Muft: 
birectord 

Dr zn Petri in Rofot der " Shorattr eined Unioerftätt 

Medanitus . 


J e Abtheilung für — — 


Ernannt ſind: 


efor Dr. Adermann zum fünften ordentlichen Mitgliede der 

Medirinal-Sommiffion in Roſtock : 

Profeflor Dr. Windel zum — Bitgliee der © Deticial 
Gommiffion in Roflot . 


tg Dr. Griewanf in ran — ſtreib⸗ 
h 





yſikus für den Bützower Phufifatäfreis 


Es iſt verliehen: 


Dr. med. Bouchholtz in Schwerin ber Chatakter eines 

‚s! Sanitätdrathd 

Dim KR. Pteußiſchen Kreisppufitus Dr. Trautwein in Creuznach 
der Charakter rined Geheimen Sanitätsraths : 

D Dr. med: Brandenburgs» — in Noftod der 
Gharafter eines Sanitätsrathö . ; & i i 


Dem Befiker des Stahlbades in ai 3. bc A der rn 
eined Gommiffiondrarhd . 


Gonreffion zur medicinifhen Praris ift 
ertbeilt: 


Dem Dr. med. Knebuſch in Roſtock 


Den Dr. med: Langfelpt in Güftom . i ; | 


Dem Dr. med. Karften in Noflod 
Dem Dr. med. Beil in Pardim . 





Datum 2 

ber * 
Verordnungen 5 
ober & 
Befanntmachungen.| 5 
N ER m 
3 


Monat. 


. Septbr. | 1964.139 
. Septbr. 
. Dctobre| — 141 


| 


. Sanuar | 1864] 3 
. April 119 


1864.137 


SR | — [43 
) 


. Sebruar 1864.]10 


25, April ‚1864 20 
16. Julius N 3 
8: Diebe. | — 151 


5» 


Ss muia& 
8 124 
* onuraor;· 
23 IN arie 
= v7 
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| Gonreffion zur Inusäpung der Zahnargneitunf 
| sel iſt erteilt: 


Dem wos Bent i Schwerin 
ze ! E theilung für Kunft. 


Ernannt ift 


Hoftheater» Iuteudant, ade ter i dert au Put zum 
General-Jutendanten dr Hoftheaterö * 


Es iſt verliehen:) 
Dem Hoftheater-Director Steiner der Charakter ald Hofrath 


77 Beim Militair- Departement . 
und im Bereiche der Adminiſtration deffelben. 


Grnamnt und reip. befördert find: 


General⸗ Arjutant, Generalmajor von Zülow zum General- 
lieutenant . 
Mojor Freihert von Urandenfein zum " FlügebApjutänten 


Second⸗ Licutenant von Vietinghoff zum Premier Lieulenaut 
Srrond-Lirutenanf' von Pleifen zum Premier Lieutenänt 
Tg Major von Men Kim wirklichen Wojor 
IE) nd zum Commandanten der Feſtung Dömik 
Sekond-Lirutenant von Preen zum Premierkieutenant 

Dir Oberſtlieutenants von Elderborfi, HAIE und von 

Jaemund zu Oberfien . . . 

Niltmeifler von Sudemw zum Major . 

Brrmier-Heutenant von Arnim zum Rittmeifter r 
ond:Lirutenant von Meibom zum Premier-Lieutenant x - 
eroffizier Herzog Paul Friedrich Hoheit zum Second: Lieutenant 

D von der Lühe IE, von Santen, von 

Wivendorff, Mafius, Baron von Rodde, von Birting« 
boff, von der Fe 1. und von ' Bülom ” Serond» 
») Lieutenant. x I. ach dh 


Datum 
ber 
Berorbnungen 
ober 
Belanntmadhungen. 
Monat. Jahr. 
5. Novbr. | 1864 
1. Mai ;, | 480 
28. Mai 1864 


15. Novbr. 1864. 


I. Zuliud — 
28. Drebr. 1863 
19. März” ‚1864| 
22, März — 
25. —— — 

6. "Mai _ 

1, Sulius 
19, Erptbr, er 


l 9, Septhr. m 


20, Decht. aan 


onvig· boug eoꝛa oi 


44 


26 


S-| mul — — Datum * 
md ber 2 
manundıondR Berorbnungen = 

nde ober & 
 tsanudhaminnatft Belanntmachungen. * 


Jahr. 


| 


Junius 1864.] 28 






Militair:Medicinal Anſſalten 
Stabbarzt Dr. Blanck zum Sberſtabdarzt 
Aſſiſtenzarzt Dr. Müller zum — 


Dberftabdarzt Dr. Störzel zum Diviſſondarzt und Dr 
Dr. Buſch zum Aififtenzarzt . 3 ; . E . Novbr, 47 







manndrang 
2eitmann zum Rechnun dführer 
ebel Holm zum Rehnungdführer 


ungführer Julius zum ee mit ing 
k . April ' — 116 


28, Junius — 128 


| Es ift verliehen: 


Dim Generalmajor von Zülow der Rang im der Glafle der 
Geheimen Räte . R 

Don Hauptmann von Zulow der Gharatter alt Major > ; 

Dan Sberſten a. D. von Nußbaun der Charakter ald Generalmajor 
Geheimen Kriegoralh Grimm der Rang ald Oberft . 
Oberflen a.D.von Bernflorff der Gharafter als Generalmajor 


| = Zur Dispofition find gefeltt: 
andant. ber Feſtung Dömig, Oberſt Graf von Depnbaufen 2. Märı | 1864.16 
tersirutenant a. D. von Menk . x } 3. Jumms ... 127 


9 share Dreyer R A i . , : 3. Junius — 128 
Oberſtlicutenaut a. D. von Bülow x } 2 5 : - Julius « — 129 


Berabfdirdet find: 


Premier:Lieutenant von Bülow, mit dem — ala Rittmeiſter . März 186414 


Premiersieutenam von Men ö e : s . April — [18 
Blügel-Apjutant; Major von Heräberg . er : i . Iunius | — [28 
Premier-Lieutenam von Hirſchfeld : ? £ ; u 3. Erptbr. 36 


SerondsLieutenant von Parpde . . —— Novbr. 44 


\ 


Divifiond: Arzt, Geh. Hofrath Dr. Freie. ; a ; ‚ 128. Junius — 28 


xvni 


mguudsanano 


2 — | 


Beftätigt if: 


Bürgermeiftet  Hofrath Rob zu Gadebuſch als landſchaftlicher 
Deputirter bei ber Schwerinſchen Militair: Diftrietd » Behörde 


3 | 
Es if verliehen: 


Dem Militair ⸗ Diftrictö Actuat Siggelkow der Charakter ald 
Militair-Pillrietd:Secretair ; L I f 3 


8. Beim Oberfirchenrathe | 
und im Bereiche der Adminiftration deffelben, 


Ernannt find: 


m Friede zu Netgendorf zum Präpofitus des Medienburger 
irfeld . 5 a A P ® - R ; \ 
Paflor Grapengießer in Teterow zum Präpofitus der Teterower 


ynode Denn nen 
Paſtor Willebrand in Penzlin zum Präpofitud der Penzlinet 
 Eymte.  . BE ia eis —— ENTE 
bu Schmidt in Bröpelin zum Präpofitus des Doberaner 
Cirfele . —— 


|; Erwäplt und refp. berufen finb: 


tor Meruins zum. erfien Prediger in Gnoien 
ſtor Mehlhardt zum Prediger in Muchow ‘ ; 
Nor Stark zum Prediger in Kritzkow und Meitendorf . 
cdor Oft zum Prediger in Damöhagen 5 \ : 
Toandidat Walzberg zum Prediger in Granzin und Greven 
Redor Grohmann zum Prediger in Alt-Schwerin und Noffentin 
er Luhde zum Prediger in Groß-Upahl und Karheek 
or Bagelmann zum Prediger in Kölzow } ? i 


Bekanntmachungen. 


Verordnungen 


ober 


16. Deebr. 


12. Mai 


. Derbr. 


. Julius 
. Auguft | 
. Deebr. 


24, Februar 


. März 
, April 
‚ Mai 


10, Zunius 


Junius 











1864. 


1864 


1563. 
1864, 


, Februar | 1864. 
Februar 


— — — — — 





onvig· beig #99 ON 


* muiro® 

£ 19 

* mignundorseR® 

& Ida 

® | mgmubt annnoFsR 
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Yalor Kalow zum erſten Prediger, und Rector Fleck zum 
zweiten Prediger an der neuftäbtifchent Kirche in Robel . 
Rector Wolff zum Prediger in Zittow 


Hülfsprediger Lindemann zum zweiten tediger in Den N S 


Nedor Shliemann zum Prediger in ornit 








Lehrer Zander zum Hulfoprediger an der Kirche in Sülze 
Gapdidat Ehede zum Prediger in Grüſſow 

föprediper Nönnbetg zum Prediger in Groß: Salitz 
or Köler zum de Prediger in Doberan . 
Caudidat Böpel zum Prediger in Hohen⸗Wangelin 


Grnant find: 


| 
A En X zum Oetonomus an der St. Johannis-Kirche 
alchin 

(6) ei, tuar Fangen zum Drconomus und Provifor am Dome 
üfrom . 

ee Shwehky zum Provifor bei der Kirche in Rehna 
a to⸗ — 2 ® en zum BEN. bei der ER in 


Rehna 


m verliehen: 


Dem A Deines in Roſtock der Charakter eined Gantord 


Satlaften find: 


Gommiffiontraup übers ald Oeconomus an der Et. — 
Kirche in Malchin 
NR: uns Proviſor Raßmuß' in Guſttow 
daimn 


Datum 2 

ber * 
Verordnungen 
ober & 
Befanntmachungen.| ca 
Monat. 5 


DM Ete rd. zum 2 in ee und. Plauerhagen = 





28. Juntus 11864, 
— ulius 
1g —33 
3. Septbr. 
9. Septbr. 
AT. Septbr, 
1. Dctbr. 
1, Rovbr. 
21, Novbr, 
26, Novbr. 
28, Novbr, 
30, Novbr. 
2. Deibr. 
5. Decbr. 


ZESERBSSISSEES 


BESETZEEBERE 


. Julius 431 





9, Berleihungen von Orden und Ehrenzeichen. 


Es ifi verliehen: 


Dad Großkreuz dei nn ber Wendiſchen 
Krone 


mit dee Krone in Erz: 


Sr. Durchlaucht dem Fürften Hugo von Windifd-Gräk 
©r. Erlaucht dem Grafen Dito zu Stolberg: Wernigerode 


mit der Krone in Gold und mit den Schwertern: | 


Dem Königlich Mein nn — — — von 
Wraugel . 


mit der Krone in Gold: 


Dem Staats⸗Miniſter von Oertzen 

Dem —— Heſſiſchen Staats⸗ Minifler Freiherrn von 
alwigk 

Dem Großherzoglich Heſſijchen Ober Kammerperrm von Berner | 

Dem Staatd-Minifter von Schröter . 

Dem Staatt-Minifler von Levetzow 


Ernannt finb: 
3u Groß-Comthuren diefed Ordens: 

Der Großherzogl. Heſſiſche Oberhofmeifier von Ricou . 
Der Königl. Preußische —— von oh mar Grufze 

tzynski 

Zu Comthuren: 

Die Großherzogl. — Kammerherren von Friederichs, 

Freihert von Löw, Oberſt von — und — 


von Häuſer 
Der Geheime Minifterialcath Dr. Meyer. 


Novbr. 


Novbr. 


Novpbr. 
. Rovbr. 


. Novbr. 


. NRovbr, 
. Rovbr. 


. Rovbr, 
. Novbr. 


1864.]45 


1864.1 44 
— 145 


1864.144 
— 154 


Zum 





Zum Ritter: 
Der Aönigl. Preußiſche Major von Kamrde Br 08, 


| Es iſt verliehen: 


Die von dem Großberzoge Friederich Franz Tageſtiftete 


Verdienſt-Medaille mit der Inſchrift 
De redlichen Manne und guten Bürger‘ 


in Silber mit dem Bande: 
Dem iheren Kaufmann Peltzer in Grevesmäpten j 
Mit: der Infgrift „Den BWilfenfhaften und Künften* 
| in Gold mit dem Bande: 
Dem Gonfitoriatratg Profrffor Dr. Krabbe in Roſlock 
u in Silber mit dem Bande: 


Dem Dr. Wiechmann zu Kadow 
Dem toßhergogl. Heſſiſchen Hofrath Dr. Drärler- Manfred 


| Dir Verdienſt-Medaille in Gold: 
Dem Ober— Juſpector von Sprewitz zu Güfron : 
Dem Poftmeiller Flügge in Redefin R . . . 


Dem Gaprllmeifter Richard Gene in Prag 


Dem — — — und Duliseor Stern in 
erlin . F 


Die Verdienſt-Medaille in Silber: 


— zogl. Sächſiſchen Ganzleirat$ Dr. Müller in 
Dem König, Pranfijchen Mufildirertor piefte 


Rerot | 1864. 


» Kovbr. | 1864, 


, Muguf | 16564. 


33 


20. Julins 11864 [31 
9. Novbr. 44 
2. Januar 1864| 3 

28. Februar | -— [12 

28. Mai — 126 

29, Detbr. 54 

28. Juniud 1864 29 
7. Rovbr. | — 44 


6 


RU 


Datum’ Fr 

ber 7 
Verordnungen | 
ober 5 
Bekanntmachungen. * 
Monat. | Jabı. ä 





Die Verdienfi-Medaille in Bronce: 





Dem Gefangenwärter Bid in Büthow . r ; 4. März | 1864| 12 
Dem Ponftcontroleur Gerhardt in Endmigeluft : . . 323. März | — 116 
Dem Schulzen Jenßen zu Böldow : A ; . 121. Deebr. | — 154 
Das MilitairrVerdienftfreug: | 

Dem Flügel-Mrjutanten, Mojor von Hertzberg 8. Mär; | 1864]14 
3. Mär | — [1a 

13. April — 120 

Den m Nris 14, 20, 25, 30, 31, 34 und 54 des 1. Zunius | — 25 
Megier. -Blatts benannten Kaſſerl. Sn R: — — 

d dien Militairs j 5. Zuliud | — |: 
und Konigl. Tech hen Militair El — 12a 
28. Deebr, | — 154 


(58 enthalten die Jahrgänge bes officiellen Wochenblattes Stüde: 


Sahrgang 1812 — 39 Stücke. | Zahrgang 1831 — 51 Stüde, 
— 13 = 90 — — 132 — 8 — 
— Men — | — 1639— 9 — 
— 15 = 2 — — 184 = 8 — 
- 1816 — 2 — — 1835 = 60 — 
— 17 = 51 — — 136 = 41 — 
- 1818 — 3 — N — 1817 - 9 — 

1819 — 27 — — 138 = 0 — 
180 = 37 — — 19 = 9 — 
1821 = 40 — —  1309= 97° — 
1822 — 30 | -— 11 = 1 — 
133 — 4 . — 183 = 9 — 
84 — 149 — | — BI — 2 — 
1835 — 581 — | — 14 = 3 — 
Be -— - 85-3 — 
— 1897 = 8 -- | — 16 — 3 — 
: 1238 = 49 — | - 11. 35 — 
59 — 5 — I 0 18 ei — 
18330 — 4 — | — 19 = 581 — 

Es enthalten die Jahrgänge des RrgierungdsBlatted Etüde: 

Jahrgaug 1850 — 53 Etüde, Jahrgang 1858 — 40 Stüde, 
- 181 = 8 — - 15909 = 3 — 
- 1852 — 6 — — 1800 — 3 — 
— 1853 — 5I — — 1801 = 45 — 
— 185 — 6 — — 1862 = 54 — 
— 1855 — 47 — — 1863 = 51 — 
— 1856 = 93 — — 1804 = 54 — 
— 17 — 4 


5 Bom Jahrgange 1833 an iſt ein Haupttitel, vom Jahre 1840 an ein Haupttitel nebſt Juhalto⸗ 
Bet ʒeichniß beigegeben 
> Im der Expedition (der Hofbuchdruckerei von Dr. F. W. Bärenſprung) find zu 
aben:: 

t Simmtliche Jahrgänge des officiellen Wecheublattes von 1812 bis 1849, fo nie bie Jahrgänge 
bes Regierungd» Blattes von 1550 bis 1862, ber Jahrgang auf Drudpapier bredyirt 
zu 38 fl. Cour, die Jahrgänge 1863 und 1964 A 1 Thlr. Cour 

Einzelne Jahrgänge auf Schreitpapier von ben Jahren 1818, 1836, 1840, 1843 
bie 1862 inch bred. zu 1 Zhle. 8 El. Tour, von den Jahren 1863 und 196% 
a1 Zhlr. 16 Sl. Eur, 
Bei Abnahme von 10 Zahrgängen wirb ber Preis um 6 Hl. pro Jahrgang 
ermäßigt. 
Schwerin, im Fehrnar 1665. 


— — . 
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Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin, 





Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Montag, den 4. Januar 1864. 





Inhalt. 
1. Hbtheilung. AG 1. Ediet zur Erhebung ber orbentlichen Eontribution für das Jahr Johannis 19%... 
sl. Abtheilung. Dienf- ꝛc. Nachrichten. 





I. Mbtbeilung. 
——— —⸗ 


(1) Wir Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roflod und Stargard Herr ıc. 


Sägen, unter refp. Entbietung Unferes gunftgnädigften und gnädigſten Grußes, 
nern Beamten und anderen berechnenden Dienern, denen von der Ritterfchaft, 
Bürgermeiftern, Richtern und Räthen, auch fonft allen und jeden Unferer Unter: 
thanen und Landeseingefeflenen hiemit zu willen: 

Nachdem Wir auf dem im gegenwärtigen Iahre zu Sternberg gehaltenen 
Landtage die ordentlihe Landes-Contribution für das Iahr von Iohannis 1863 
bis Sopamis 1864 zu Garnifond:, Fortificationd: und des⸗Adminiſtrationb⸗ 
koſten landesverfaſſungsmäßig Unſerer getreuen Ritter- und Landſchaft verkündiget, 
auch beſtimmt haben, daß in Anſehung der Hufenſteuer Unſerer Aemter und 
Domainen die bisherigen Anſätze beibehalten werden ſollen, hat die auf dem 

edachten allgemeinen Landtage verſammelt geweſene Ritter- und Landſchaft zur 
Erlegung folder Contribution, wie diefelbe in dem I. Artikel des Tandesgrund- 
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geſetzlichen Erbvergleichs vom 18ten April 1755, durch die wegen Errichtung 
der Zandes-Neceptur unterm 2öften April 1809 abgeſchloſſene Uebereinkunft, fo: 
tie weiter duch Die zwiſchen beiden Medlenburgiihen Landesherren und den 
Landräthen und Deputirten aller drei Kreife zum Engern Ausihuffe über die 
Peränderungen im Steuer: und Zollwejen und einige andere mit zur Verhand- 
lung gezogene Gegenftände getroffene, reip. am 18ten, 23ften und 30ſten April 
eig und von Uns unterm 15ten Mai d. I. publicirte Vereinbarung nebft 
Anlagen feſtgeſetzt ift, fich bereit erffärt, und, da auf das Iahr von Sohannie 
1883 bereitd das erfte Viertheil diefer Contribution mit ſechs Rthlrn. 20 $l. 
Courant von der vollen Hufe praenumerando bezahlt ift, auch die Zahlung der 
zu Weihnachten d. I. fülligen Hälfte mit zwölf Rthlrn. 40 Fl. Courant gleid) 
nad) Publication dieſes Unſers Edictes und des letzten Viertheils mit ſechs 
Rthlrn. 20 Hl. Courant in Termino Dftern k. J. verheißen, imgleichen für das 
Etatjahr Johannis 1835 mit einem Viertheil auf Johannis k. I. übernommen, 
Uns auch Mn dem Ende nachftehenden Contributions- Modus zu Unferer landes- 
herrlichen Genehmigung vorgelegt, mit hinzugefügter Bitte: Wir geruhten, das 
Contributions⸗Edict landesherrlich zu publiciven und dafjelbe zugleich) auch auf 
die, zum Antheile Unferer Ritterichaft erforderliche Erhöhung der Hufenftener zu 
ordentlichen Necefjarien von zwei Ahlen. 11 $l. 4 pf. Courant zu ers 
ftreden. 

Da Wir nun mit Tandesherrliher Genehmigung des übergebenen Contri— 
butions-⸗Modus die zu erlegende ordentlihe Landes-Eontribution mit fünfunds 
zwanzig Rthlrn. 32 ßl. Courant und die bemilligten Neceffarien von zwei 
Rthlen. 11 $l. 4 pf. Courant von jeder zu 600 Schffln. cataftrirten Hufe fo: 
wohl in den ritterfchaftlihen und Klofter:, wie in den Roſtocker Diftricts>, 
ſtãdtiſchen Kämmerei- und Deconomie-Gütern, imgleihen bon den zu 300 Scheffeln 
cataftrirten fteuerbaren Pfarrhufen die Hälfte obigen m. fraft dieſes aus- 
geichrieben und eingefordert haben wollen; jo werden alle und jede fteuerpflich- 
tige Unterthanen und Landes-Eingefeffenen in den obgenannten Gütern biemit 
angemiejen, nachftehendermaaßen zu jteuern: 

eine volle Hufe giebt . . 27 Rtbhle. 43 $l. 4 pf. Cour., 
eine halbe Hufe giebt N 13 = 45: 8 - ⸗ 
eine biertel Hufe giebt 6 =» 46 » WW - ⸗ 
wobei jedoch bemerkt wird, daß die in der obgedachten Vereinbarung vom Zöften 
April 1809 ftipnlirte Erhöhung der Hufenfteuer auf die bon den Bauern zu 
erlegende ordentliche Hufen-Eontribution nicht auszudehnen ift, mithin trägt zur 
der Steuer von den fteuerpflichtigen Bauerhufen nur bei: 
eine volle Bauerhufe 10 Rthlr. 44ßl. Rgwdr. oder 12 Rthlr. 35 Hl. 4pf. Cour., 
eine halbe Banerhufe 5 -» 22- = :- 6 = 11: 8: : 
eine vierlel Bauerhufe 2 = 35 = : 3: 8:10: - 
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mit Ausnahme jedod der regulirten Bauern, infofern die Regulatibe der: 
jelben_hierüber andere Beftimmungen enthalten. 

Die in den adligen, Klofter-, Roſtocker Diftricts-, ftädtifchen Kämmerei- 
und Deconomie-Gütern und Dörfern außer den Hufen wohnenden Leute geben 
zu — Landes⸗Contribution nach der ER - „gigelehten Norm: 

1) Die nee oder Vicemeiſter MO. — — 
2) Die Glashüttengefellen . er 

Wenn der Grundherr ſeibſt Glaſemeiſter ift, fo 
e ge iebt er nicht8, ein jeder Gefelle aber das 
) Die ; 


Keffel: und FARBEN: T =: 10: = 
deren Gefelen . —— er 
deren Jungen .1: 10: 

4) ein Handwerksmann — er 
5) die — 4 = 38: 
6) die Müller, fie feien Korn, Walt Graupen⸗ Grüf-, 
Stampf- und Schneide:, Badıt- oder Erbmüller 3 = 29 = 
Hi Pa Kalk und — ae . 3 29 - 
8) Theerſchwãler a i . 3 29: > 
9) Salpeterfieder } 3 ss 9: - 
10) Molden- er Stabpoljpauer } . DE vu PP 
11) Sponteißer . ; 93 = 29: : 
12) Lementirer Id =: 9: - 
13) Se . 3 = 20: - 
14) © : . 3 = 2Ds > 
15) Teich⸗ und andere Gräber . 3 =: 29: » 
wenn diefe bon Nr. 7 bis 15 benannte als 
Handwerker in - Gütern Ieben, freie und nicht 
rain und — Gute gehörii e Leute find. 
16) Küfter um eifter, wenn fie ein — 
treiben, ll je ihrem Handwerk 2 = 19: = 
17) Eine Grüßquerre, fo nicht auf . Höfen oder in 
den Mühlen ft . 6: — s 
18) Tedige und freie Mannsperfonen, wenn fie dienen Tonnen 
und nicht wollen . 4: 383: = 
19) Tedige herr freie Beibsperfonen, wenn * Bienen konmen 
unden wollen . 2 s 19: 2 
20) Die Ba tfifcher 2 = 19: - 
21) die Penfionarien bon rem Eigenthume als eine 
ordentliche Kopffteuer . .2 :» —: = 
22) die Holländer EP iR te vn 
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DI die Pachtſchäf DE mm ir 
24) die Krüglagen-Iuhaber Pi... 0 


Al 


3Rthr.20HL. Court. 


in di NIEY? z Ar. 
Erläuternde und ergänzende Anmerkungen zum vorftehenden Modus 
it ndnall der Rebenfteuer. 


N Die Steuer nad der Norm ift eine reine Kopf- und Perfonalfteuer, mithin 
bon mehreren, in einer und derfelben Perfon verbundenen, erbvergleichs- 
mäßig zuläffigen Tändlichen Gewerben immer nur einmal, jedod nad dem 
höchſten ge: zu entrichten, daher denn auch —— 

a. der „wenn er gleich ein Handwerk treibt, oder zwei oder mehrere 
Mühlen gepadjtet hat, doch nur einmal zahlt; 

b. ein Krüger, wenn er ein Handwerk treibt, ald ein Handwerker einmal, 
wenn er zugleich Holländer ift, einmal als Holländer zahlt; 

e. ein Solländer, wenn er zugleich Schäfer ift, einmal als Holländer fteuert; 

d. die Pächter, wenn fie zugleich zwei oder mehrere Güter und Höfe in 
Pacht haben, doch nur einmal ſteuern. 

2) Die Pächter, welche nur Bauerhufen gepachtet, geben nichts, weil fie nicht 
als Pächter, fondern als Hüfner angefehen werden und von den Hufen 
fteuern müffen. 

3) Pächter adligen Standes find von der Steuer nad der Norm frei. 

4) 2 ter, die zugleid einen Domanialhof in Pacht ge wovon fie die 

opf: und Kammerfteuer erlegen, find dennoch zur Bezahlung der Steuer 
nad der Rorm pflichtig. 

5) Erbpädhter und Zei ächter immumer, mithin nicht im — Nerus 
eftandener oder noch ftehender Ländereien find von der Erlegung der Neben- 

A entfreiet, wenn die Ländereien, melde fie in Beſitz und Cultur haben, 
160 Scheffel — die Hufe à 600 Scheffel gerechnet — nicht überfteigen, 
Haben fie über 160 Sceffel, aber noch umter einer halben Hufe in Erb: 
oder Beitpacht, fo erlegen fe . . ee. MRthle.29 ßl. 
Bei dem Beſitze von Ya Hufe bis zu nicht voll 34 Hufen 6 = — - 
Haben fie 4 Hufen und darüber, jedoch nicht voll einedufe 9 = — - 
Bon einer vollen Hufe und darüber, ohne meitere Be- 
rüdfihtigung der Größe der Ländereien . .  . »s —. 

6) Beftehen die in Erbpacht oder Zeitpadht gegebenen Ländereien aus gelegten 
Bauerhufen und betragen fie nicht über eine volle ritterfhaftlihe Hufe, 
a 600 Schffel gerechnet, fo ift derjenige, der fie in Befis und Cultur bat, 

“ von Entrihtung der Nebenftener entfreiet, betragen fie aber mehr, e ift die 
volle Steuer mit a ae 7 ARE: 
zu erlegen. 


Ks 
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ST Sreibliiserjenige, welcher Ländereien in Zeit- oder Erbpacht en deren 
er die Steuer nad Norm entrichten muß, ein © Pa wodu = 
—— wird, fo hat er nad) dem allgemeinen Grundſate, daß dieſe 

teuer eine K opffteuer ft, nur den höchſten Anja zu erlegen, mithin nur 

een ländeteien, mgleichen Padt- Schäfer und Holländer d 
ächter der Pfarrländereien, imgleichen er und Hollan ars 

auf haben die Steuer nach der Norm zu entrichten. Es erlegen jedad nur 
diejenigen Pächter, melde Bfarrländereien in Pacht haben, die auß einem 

Bio beftehen und von ſolchem Umfange find, 8 fie einer cataftrirten 

ritterfchaftlihen Hufe gleich geachtet werden Pr ‚die ‚volle. Penfionariens 

fteuer. Bon den Pächtern oder Colonis der —5 andereien von minderem 

Umfange wird nur die Hälfte dieſer Steuer jest 

Gutsbefiger, welche Pfarrländereien in Er Ober Beitpadht enommen 
haben, die zu ihrem Gute ar berichtigen die Steuer nad der Norm 

1 ich; gehören die gepadhteten Pfarrländereien aber zu einem anderen Gute, 

ö@? fo find e ebenfalld zur Erlegung der Penfionarienfteuer nad dem vorftehen- 

den Beftimmungen verpflichtet; jedoch findet * hier die allgemeine sub 3 

erwähnte Entfreiung der adligen igen Pächter ftatt 

9 Afters Pächter von Boten, do —— Schäfereien, Fifchereien, Schmieden 

und Krügen, welche von einem Hanpt-Pächter en folder Gegenftände 
dergleichen wieder gepachtet haben, find zur Bezahlung der Steuer nad) der 
Norm verbunden. 

10) Diejenigen, melde halbe oder viertel Bauerhufen in Befig und Cultur haben, 
wovon die Hufenfteuer zu erlegen ift, jr gleich aber nebenher ein nad) der 

7 — rg Gewerbe treiben, bezahlen für dies Gewerbe bie Steuer 

9 orm 

1 Diejenigen, welche ein Bauergehöft inne haben, wovon ſie die bufenteuer 

entrichten, mũſſen, wenn: von ihnen außerdem und nebenher immunes Acker⸗ 

wert, das nicht zu dem ftädtifchen Ländereien gehört, und zwar von dem 

—5* — iſt, welcher eine Steuerpflichtigkeit begründet, die Steuer 
wm erlegen. 

12) le Krüger, Schäfer und Holländer, imgleihen Schmiede und fonftige 
Handwerker, wenn fie zu di —— eine volle, halbe oder viertel Hufe bewohnen, 
oder auch nur etwas werk * Genießbrauch haben, — und Hufen⸗ 
ſteuer Beitrag leiſtet, bezahlen gleichfalls die Steuer nach der N 

13) Müller, Holländer, Schäfer a — wenn fie zu glei in den ER 
eine Mühle, Holländerei, Schäferei oder Filcherei * aben, wovon ſie an das 
Amt ſteuern, müſſen die Steuer nach der Norm berichtigen. 

14) — — bezahlen die Steuer nach der Rorm. Jedoch iſt unter einem 
Setzſchäfer nur ein ſolcher zu verſtehen, der einen gewiſſen Theil eigener 
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Schafe in dad Gemenge oder auch als Surrogatgeld eingefchoffen hat, um 
danach an den Aufkünften und dem Verluſte der Schäferei verhältnigmäßig 
Antheil zu — 

Iſt die Zahl der eingeſchoſſenen Schafe 60 und darunter, jo iſt der 

Schäfer fteuerfrei, und hat bei jeder Schäferei nur ein Schäfer der Art die 

Steuer nach der Norm zu erlegen. 

15) Fiſcher, die ftatt Geld ad eine beftimmte Quantität Fiſche liefern, entrichten 
die Steuer nad der Norm. 

16) Lohn-Schmiede, Lohn-Krüger, Lohn= Ziegler und Lohn- Müller, jedoch auch 
nur dieſe vier genannten Arten der Lohnleute, find zur Steuer nad) der 
Norm pflichtig. Alle fonftigen zum Dienfte einer Guts- oder Pacdhtherr- 
ſchaft für Geld: oder Natural-Lohn, fogenanntes Deputat, gehalten wer: 
denden Perfonen find unter der Bedingung fteuerfrei, daß fie nicht für 
Geld oder irgend eine fonftige Vergütung für einen Andern, als für die 
Gutsherrſchaft oder für die Gutspächter Arbeiten verrichten dürfen. 

17) Tabadöplanteurs, die zur Tabadspflanzung nicht über 600 []Ruthen in 
Miethe haben, find fteuerfrei; haben fie aber mehr als 600 [Ruthen in 
Miethe, jo müſſen fie ebenfo als Tabadsjpinner und Pfeifenmader die 
Steuer nad der Norm bezahlen. 

18) Diejenigen, welche wegen körperlichen Gebredens zu ſchwerer Arbeit un: 
fähig, Küfter oder Imeifter geworden find, erlegen die Steuer nicht, 
wenn fie glei ein auf dem Lande zuläffiges Handwerk betreiben, oder 
etwa Tabadsplanteurs find. 

19) Das Gut, zu welchem dieſe fteuerpflichtigen Perfonen gehören, bleibt dafür 
verhaftet, wenn die Steuer nad) der Norm entweder gar nicht, oder nicht 
richtig eingefordert worden. 

Diefe Steuer wird von der Ritter- und Landſchaft und von den übrigen 
Inhabern und Eigenthümern eines jeden Gutes von den benannten Gutdeinwoh- 
nern, und zwar in couranter gang und gebige: Münze, um Weihnachten einge: 
hoben, und muß mit doppelter, von dem Gutäheren und Eigenthümer felbft 
oder deſſen Adminiftrator, oder wenn da8 Gut verpachtet ift, von dem Pächter 
eigenhändig unterfchriebener wahrhafter Specification, mit Ablauf des Antonii- 
Termins k. I. 1864 unfehlbar an den Landkaften abgeliefert fein, und wird von 
da nebft der Hufenfteuer unter richtiger Specification an Unfere Renterei bezahlt. 

In Anjehung der ftädtifchen Gontribution verbleibt e8 bei demjenigen, was 
in dem landeögrundgefelichen Erbvergleihe vom 18ten April 1755 von $. 47. 
bis 68 zwiſchen Uns und Unferer getreuen Ritter: und Landfchaft —— und 
demnächft in dem Convocationstags:Abjhiede vom Aten October 1808 feftgefegt 
worden, jedoh mit den Abänderungen, melde darin in Folge der am 15ten Mai 
d. 3. publicirten Vereinbarung über Veränderungen im Steuer: und Zollweſen und 
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einige andere mit zur Verhandlung gezogene Gegenſtände, nämlich en. Einfüh- 
zung eines Eingangszolles von allen aus dem Auslande einfommenden Sachen, einer 
Handelsclaffenftener in den Landftädten und Fleden, fowie einer directen Steuer an 
Stelle der aufgehobenen indirecten Tandftädtiihen Mahl: und Schlachtiteuer, reſp. 
in den Anlagen 2, 1 ımd 7 Ddiefer Vereinbarung, eingetreten find. Es mird 
aber die aus Unferen Städten nad) gedachtem Erbvergleihe und Convocationstags- 
Abfchiede auffommende Kontribution und die an Stelle der bisherigen indirecten 
landjtädtiichen Mahl: und Schlachtſteuer getretene directe Steuer, ebenfo wie die 
Gontribution aus Unfern Domainen, nit in den Landkaften reſp. die gemein- 
fame Steuer: und Zoll-Caſſe gebracht, fondern unmittelbar von Uns mahrge- 
nommen; während die Auffunft aus dem Eingangszolle und der Handelsclaffen- 
ftener in die gemeinfame Steuer: und Zoll-Caſſe fließt. 

Die übrige Steuer wird 14 Tage nad) Verkündigung dieſes Edictes in den 
Landkaften gebradit und in den obbenannten Terminen praenumerando an 
Unſere Renterei bezahlt. 

Obgleich der Betrag der diesjährigen und der künftigen Contribution aus 
den Kloftergütern, den Dertern des Roftoder Diftricts, auch den ftädtifchen Käm— 
merei- und Deconomie-Dörfern in den Landkaften geht, jo wird Uns doch der- 
jelbe, nad Vorfchrift des $. 93 des Erbvergleihes, in den vorhin feftgefehten 
Terminen glei der ritterfchaftlichen Contribution nebft der Stener der Lente 
außer den Hufen specifice beſonders entrichtet. 

Demnach gebieten und befehlen Wir hiemit, daß ein Ieder das Geinige, 
und zwar bei Strafe der auf des Säumigen Schaden umd Koften unfehlbar er 
gehenden Erecution, vorgefchriebenermanfen entrichten ſoll. 

Gegeben durch Unfer Stant3-Minifterium, Schwerin am 24ften December 1863. 


Friedrich Franz. 
%. 9. Oertzen. v. Schröter. v. Levetzow. 
Edict 
zur Erhebung der ordentlichen Landes: Contri⸗ 
bution in den Großberzoglihen Aemtern und 
Domainen, fowie den ritterfchaftlihen, Klofter:, 
auch Noftoder Diftricts:, ſtädtiſchen Kämmerei- 
und DOrconomie.Gütern. 


IH. Mbtbeilung. 
—N———⸗ —ñ— 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Oberzahlmeiſter 


Zeller auf feine Bitte zu Weihnadht d. I. in Auheftand zu verfeßen. 
Schwerin am 18ten December 1863, 
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(2) Se. Königliche Hoheit der Gto aben: geruhtz an Dit Stelle des 
mit Tode abgegangenen er rn 8 von Vlücher auf Kuppentin, dem 
Landrath, Kammerheren Franz von’ Stralendorff auf Gamehl wiederum 
um landräthlihen Commiſſarius bei der Reluitiond-Lommiffion, und demzufolge, 
in Gemäßheit der wegen Wiederverbindung der Schulden:Zilgungs-Commiffion 
mit der Reluitions-Commiffion auf dem Landtage von 1860 getroffenen Berein- 
Sr — auch bei der Schulden-Tilgungs-Commiſſion zu ernennen und 
u beſtellen. 

Schwerin am 22ften December 1863. 


) Der Paſtor Friede zu Retgendorf ift zum Präpofitus des Medlenbu 
Cirkels Allerhöhft ernannt worden. — ce 
Schwerin am 23ſten December 1863. 





(4 Der Commiſſionsrath E. 2. I. Lüders in Maldin ift, auf ſein An⸗ 
uchen, aus dem Amte eines Kirchen:Deconomus an der St. Johannis-Kirche in 
aldin, jedoh unter Beibehaltung der Berechnung des Aerars der Kirche zu 
Gielom, in Gnaden entlaffen, und der Advocat Heinrih Lüders in Maldın 
wieder zum Deconomus an der St. Johannis-Kirche dafelbft beftellt worden. 
Schwerin am 24ften December 1863. 





5) Der dieffeitige Comful Auguft Wolf in Odeffa ift, auf fein Anſuchen, aus 
diefem Amte entlaffen, und dem Kaufmann David Raffalowich dafelbft der 
erledigte Gonfulatspoiten wieder verliehen worden. 

chwerin am 28ſten December 1863. 


(6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Second-Lieutenant von 
Bietinghoff der Artillerie zum Premier-Lieutenant zu ernennen geruht. 
Schwerin am 28ften December 1863. 





) Der Lehrer an dem Gymnaſium in Cöslin Dr. Volz ift zu Oftern k. 3. 
zum zehnten Lehrer an dem biefigen Gymnaſium Fridericianum berufen worden. 
Schwerin am 28ften December 1863.  . 


8 — Beſtimmung zufolge iſt die Verwaltung der Central-Caſſe des 
Großherzoglichen Haushalts von Weihnacht d. I. an dem Caſſenſchreiber Eich: 
blatt ad interim übertragen worden. 

Schwerin am 2dften December 1863. 


— — —— — 


MR. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum PER PEN 


Jahrgang 1864. 








Ausgegeben Schwerin, Freitag, den 8, Januar 1864. 
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L Abtheilung . 
m 


(N 2.) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog. von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Nachdem Wir auf alleruntertänigftes Anſuchen der Ritterſchaft Stargardiſchen 
Kreifes die Uns von derfelben vorgelegten Revidirten Statuten ihrer Brand: 
verficherungs-Gefellihaft für Unfer Großherzogtfum mit der näheren und aus: 
drũcklichen Beftimmung, 
daß diefe eeoidicen Statuten vom 1ften Ianuar 1864 ab an Stelle 
der bisherigen in Kraft und Wirkſamkeit treten und daß gi igen Gel⸗ 
der, welche von den diefer Brandverfiherungs-Gefellihaft — 
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Perſonen zur Erfegung der Brandfhäden, wie auch zu den Neceffarien 
der Societät nad) Maafgabe der Berficherungs: und | Wehe der 
Gebäude zu erlegen und rüdftändig find, den oneribus publicis gleich— 

eftellt fein und mit denjelben gleiche Priorität haben, aud bei ent- 
Kita Concurſen ſowohl die rüdftändig gebliebenen, ald aud die 
während des Coneurſes vepartirt werdenden Beiträge 2. Abmwartung 
der Prioritätsurthel fofort ex massa bezahlt werden follen, 

Iandesherrlih genehmigt und beftätigt haben, fo thun Wir folches nicht nur hie 
mit öffentlich Fund, fondern befehlen auch fämmtlichen Gerichtsbehörden in Un: 
ferm Großherzogthume hiedurch, nad) diefen Beftimmungen ſich zu vichten, auch 
jedesmal auf geichehene Anzeige der Geſellſchaft oder ihrer Bevollmächtigten 
ohne Seftattung eines Proceſſes fofort die Execution gegen die unter ihrer Ge- 
richtsbarkeit ftehenden Reftanten der Beitragsgelder, die weitere Ausführung der 
etwaigen Beſchwerden in separato vorbehältlic, zu erkennen. 


Gegeben dur Unfere Minifterien des Innern und der Iuftiz, Schwerin 
am 2dften December 1863. 
Friedrich Franz. 
3. dv. Dergen. v. Schröter. 





u. Abtbeilung. 


(1) Da bei der (ag von Fahnen oder fogenannten Flaggen in den 
Landesfarben auf dem Feftlande oft Berichiedenheiten in der Hellung und 
Wahl der Farben wahrgenommen werden, fo wird in Verfolg der Berordnung 
bom 26ſten März 1813 über die Einführung der Zandescocarde in den Medlen- 
burgifchen Farben erläuternd bejtimmt, daß die Farben der Fahnen, als die 
alten Schildfarben des Medlenburgifhen Wappens: roth (zinnoberroth), golden 
(goldgelb) und blau (ultramarinblau) find, und zwar in der Fahne, 2 vom 

eſchauer links aufgerichtet iſt und nach rechts weht, wagerechte Streifen in 
folgender Ordnung: 

oben blau, 
inmitten goldgelb, 
unten roth, 


bei hangenden Bannern aber ſenkrechte Streifen in nachſtehender Ordnung, 
nämlich bei der gleichen Anſicht von links nach rechts 
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roth, 
Woelb, 
lau, 
ohne alle Nebenverzierungen, und daß nur die Fahne des — Haufes 
fih dadurch auszeichnet, daß in dem mittleren goldenen Felde dad Medlen- 
burgiſche Wappen fteht. 
Die Beltimmungen der Verordnung dom 24ften a... betreffend 
die Führung der Medlenburgifhen Nationalflagge auf den Seeſchiffen, bleiben 
von der gegenwärtigen Verordnung unberührt. 


Schwerin am 23ften December 1863. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium des Innern. 
I. v. Dergen. 


d Da die Maulfäule unter der ſtädtiſchen Rindviehheerde zu Rehna gänzlich 
erlofchen ift, fo ift die unter dem ten November v. I. angeordnete Abfperru 
der dortigen Feldmark gegen die Aus, Ein: und Durchfuͤhrung von Rindvie 
wieder aufgehoben worden. 


Schwerin am 2ten Ianuar 1864. 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medieinal-Angelegenheiten. * 
vd, roter. 


@) Durd nachftehenden Preis-Gourant bringt die General-Poft-Direction die 
Preiſe zur allgemeinen Kenntniß, zu melden die am meiften gelefenen Zeit- 
ſchriften mit Rudficht auf die gegenwärtigen Einkaufspreiſe von den Poftanftalten 
im Iahre 1864 Ddebitirt werden follen. 












Erſcheint 
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Bügower Vollefteud .» . 0. 3 Bügow 
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Bu-wlam 
* 
je a i 
PSP 
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Guüſtrower Zeitung . 2 ; 
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Landwirthſchaftliche Annalen de Dettenb 
patriotifchen Vereins . 

Ludwigdlufter Wochenblatt 
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Medlenburgiiche Zeitung . 
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Stenographie . : 

Nachrichten aus und über "Dfindien j 

Neurd Mecklenburgiſches Kirchenblatt . 

Norddeutſcher Gorreipondent 

Orffentliher Anzeiger für das Domanial: 
Amt Ribnik . 

Oeffentlicher Anzeiger für die Aemter Dargun, 
Gnoien und Neufalen R 

Dfficieller Anzeiger des Fürftenthums Rapeburg 

Organ des —— ee * 
Medlenburg . 

Parchimſche 


Mauer Zeitung 


Regierungdblatt 3 auf Säribpapier 
b. auf Drudpapier . 
Nibniger Stadt und Landbote . 
Möbel: Malhower Wochenblatt . 
Nofloder Tageblatt . 5 
Nofloder Zeitung 
Stadt: und Amti-Bote . 
Sternberg-Brücl:Wariner Yngeige 
Teterower Zeitung . N 
Theologiſche Zeitichrift 


Unterbaltungdblatt für Stenographen . 
Vrrordnungdblatt der Poflverwaltung 
Daffelbe incl. der Ergänzungen der Fahrpoft: 
Zarif-Sammlung 
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Barenfched Wochenblatt . 5 

Bismarfhe Zeitung j 

Wöcentlicher a m dad Bürftentgum 
Rapeburg 


1. Ausländifche Zeitfchriften. 
1) In deutſcher Sprade. 











Abendzeitung . 7 4144| 1, 
Aiondr . 1 — a. M. 7 8114 
Agronowmiiſche Zeitung ; 1 Leipzig 8—-| 
Allgemeine. Banzeitung - | Monatöheft | Wien 1632| 1 
Allgerntine Auswanderungszeitung 1 Nudoifladt 1116| 1 
Algemeined Beichäftsbulletin 1 Berlin 1140| 14 
Algemtine Mufitalifhe Zeitung 1 Leipzig 5/16] 1% 
Allgemeine Kirchenzeitung . ’ 2 Darmitadt 5/36| ia 
Allgemeine Kirchenzeitung mit dem log 

ſchen Piteraturblatt 2 — 10/— | 1% 
Allgemeine deutſche Lehrerzeitung - 1 2 monatlich | Leip 2/—| 1a 
Allgemeine kirchliche Zeitſchrift . | 10mal jährl rn 2 > 1 
Allgemeine Bilitairzeitung 1 Darmfladt 8—| 1 
Allgemeine Modezeitung mit Doppelfupfern 1 Leipzig 8—| ia 
Allgemeine —— mit * Kupfern 1 Leipzig 6|—| ia 

meinte Mufterzeitung . i . | 2 monatlid | Stuttgart 2! 8] 14 
Allgemeiner deutfcher Telegraph. 2m Stuttgart 1132] 14 
Allgemeine Thrater-Ehronit Lin 3Rrn. | Leipzig 6—| 
Allgemeine Wiener medicinifche Zeitung Bien 55—| 
Allgemeine Zeitung . ; 14 |Yugöburg 12414 
Algemeirie Zeitung ded Yudenthumd . 1 Leipzig 3/—| 
Allgemeine mediciniſche Eentrafgeitung Berlin 4/24| 1 
Allgemeine deutfche Strofeeänt-Zeitung monatlih | eipzig 4 —| 
Amicitia et Fidelitas . . amburg 14146 
Amtöblatt x. . ‚ 1 tralfund —/38| 1 
Amtöblätter der preußifchen Regierungen . 1 — 281— 
Amtsblatt ded preußiſchen —— unbeſtimmt | Berlin —/28[1 1 
Amts- und Berordnungdblatt n 1 Gera —:36| I 
Amts: und Nachrichtoblatt ; 3 Altmburg 1/32] 1% 
Annalen der Landwirthſchaft . I monatlih Berlin si—-I 1 
Annalen der —— 1 Berlin 11281 1 
Anfiebler im —* ei —7 ei monatlich |8erlin — 1611 
Anzrigeblatt zur er t 

—— Schaffhauſen 213211 
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Anztiger und Amtöblatt für Leißnig . Leißnig | 

Unzeigen für die Orrzogthümer — und 
Berden . Stade 2124 
Anzeigen . Braunfhweig 3/28 
Anzeiger für Kunde der beugen Bargei . [monatlih [Nürnberg 2:4 
Anzeiger, Neuer . . 3 Elbing 2|32 
Mpothelr . . ; . . . [monatlid) 2 | Weßlar 1 | _ 
Arbeitgeber . f . Franffurt a. M. | 3/12 
Archiv. für preufifched Strafrechi ur ich | Berlin 5 _ 
Armen: und Krankenfreund : x ; ich | Raiferdwerth — 16 
Arzt, der praftifche . . - i 1 | _ 
Aud der Heimath 2 — 
Ausland . ; 98 
Aus der Natur = 

Bant- und Gandetgetung nebft lange | 
fhaftlihem Anzeiger - : 10/24 
—— Zeitung 5/20 
Baza Berlin 2/32 

— frangöfifcher, deutfcher und eng 
liſcher Herren:Moden r i Dreöben 3 — 
Beobachter an der Spree . . . ; 1 Berlin 2|— 
Beobachter der ıc. Moden i Leipzig 3 — 
Berichte der Rheiniſchen Miffions-Gefellfhaft i — 20 
Berichte über Aderbau ıc. . — 28 
Berliniſche Nachrichten (Spenerſche Zeitung) 9 — 
Berlinifche privil. Zeitung Beihihe deitung) 9144 
Berliner Abendzeitung 48 
Berliner Gerichtözeitung 3 — 
Berliner iüufrirte —— 2 — 
Berliner Reform 6 20 
Berliner Wontagezeüung. — 1 i 4/8 
Bienenzeitung 0. [monatli 2 | Eihftädt 2| 4 
Biene auf * Miffiondfelde R i . [1 monatlich | Berlin — | 16 
Bierbraur . . . | 1 monatlich | Leipzig 21 — 
Blätter über Pferde und Jagd . 5 1 Berlin 4 — 
Börfenblatt für den —. Bucane a 3 Leipzig 3/8 
Börfenzeitung - . ; 13 Berlin 13/44 
Botaniſche Zeitung - ; A = l Leipzig 5132 
Bote aud dem Riefengebirge R 2 Hirſchberg 232 
Bote für innere Miſſion * Pommern und 

Rügen - 0. jallel4 Zage| Stralſund — 12 
Bote aus dem "Aftertpal . Fe er Se l Hamburg li 
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Bremer Rachrichten En. . 6 Bremen 2'16| 1, 
—— Zeitung u, — 6 Bromberg 5136| 1, 
Bun . J Bern 6 — 18 
32 für die Jünglings-Bereine bed . t 
öflliben Deutichland monatl. 2 | Berlin — 16| 1, 
Sentralblatt für die orfammte Unterricht | j 
verwaltung . | monatlih | Berlin 2 | 16 1 
iſchet Aactomann «| 4 jährlich Leipzig 1 16 1 
—— Gentralblatt . > 5 b 1 Leipzig 3124| ı 
: x } R : 1 Stuttgart 11 8 % 
— . [monatlid 2] Stuttgart 11 8 3 
D 7 Göln 12!1— | 1, 
Blätter . : . f i 7 Köln 8-| iu 
eine . 1 Halle a. ©. 3—I 
Gonfervatives — Wochenblatt 1 Wittfiod 2/—| iy 
Gonfervativer Bolföfreund 2 Minden 1140| 1, 
Correſpondent, Wochenſchrift f. Deuiſchlando | 
Buchdruder und Schriftgießerr . l Leipzig 132 Un 
Gorreipondengblatt der Diaconiffen von Neu 
beiteldan » ‚| monatlid [Nördlingen =! 20 ı 
Gorrefpondent von und für Deutfhland . 13 Nürnberg 81 
Gonftitutionelle öfterreichiiche Zeitung .  . 13 Wien 1340| 1, 
Gonflitutionelle Zeitung (Säcifde) 6 | Dredden 6|—-| % 
olle . u 1 Hamburg 3'12 
Gonperjationtblat : 6 Sranffurr .M. | 4 —| 1y 
u en ber deutfchen Geſellſchaft 
Vchiatrie und gerichtl. Pfychologie | 2monatlich Neuwied 2— 1 
Eoerefpondenzblatt des Gejammsövereins der 
deutſchen Gefchichtd- u. Altertfumdvereine | monatlich Stuttgart 1112 1 
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Gourdjettel über Er ; } 2 Hamburg 3 \ 1 
Dampfboot 6 Danzig 4,32| 1, 
Deutfche, der 3 Sonderöhaujen 3 | i, 
Deutiche —— Zeitung 6 Leipzig 9—| iu 
Deuiſche Auswanderungs · Zeitung 1 [Bremen 2/24| 1, 
Deutiche Feuerwehrzeitung : ) Stuttgart 2, 8| 1, 
Deutſche Jugendzeitung . l Hamburg 2321 1y 
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Deutſche Finn arg . |monatlid 
Deutſche Bürgerzeitung 3 
zent de Rage für Garten u. Blumen j 
unbeftinmt 
Deuter — l 
Deutſche Blätter, Beige zur Gartenlaue | 
Deutihe Gartenzeitung 1 
Deutſche Babezeitung . Imon. 3—4 
Deutſchland — 6 
Deutſche Gemeindezeitung . w . 1 
Deutſche Induftriezeitung . 1 
Deutſche Klinik A 1 
Deutſche Schüpen- und Wehrzeitung . 1 
Deutſche an für Färberei . monatl. 1 
Deutihe Turnzeitung i monatl. 2 
Diodkuren, 2 Kunſtjeitſchrift 1 
Dorfbarbier, der, — BERN 1 
Dorfzeitun . 4 
Dredbener Journal . 6 
Dreddener Rachrichten 7 
Düffeldorfer Zeitung 7 
Echo der Zeit ; 1 
Eifenbahnzeitung 6 
Eifenbaha:, Poſt⸗ un Dampffäif-Gourebuc unbeflimmt 
Elmshorner Nadrihten . 2 
Entomologiihe Zeitung . |monatli 
Erheiterungen R . falle 14 Tage 
Erzähler (Saͤchſiſcher) 2 
Eflener Zeitung 6 
Europa, Ghromif der gebildeten Bit. 1 
Europäifche Modenzeitung monatlich 
Evangelifcher Heidenbote 1 monatlich 
Evangelifch : Zutherifches Miffionshlatt alle 14 Tge 
Evangeliſches Miffiond- Magazin monatlich 
Goangelifee Kirchenzeitung .M.H. 
Evangeliſche Kirchenzeitung 
Evangeliſches Sonnlagsblatt 1 
Bliegende Blätter . . E23... 
Fliegende Blätter aud dem rauen Haufe . . [monatlich 
Beiblatt zu benfelben . . [monatlich 
Fortſchritt ꝛtc. —1 
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Berlin F Ir 
Stuttgart 2!4| ı 
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Leipzig 2132| 1% 
Branffurt .M. | 4i—| 1% 
Beimar 4120| 1; 
Berlin 6 — un 
Chemnitz 4132| 1% 
Berlin 8128| 4 
Coburg 4182 ” 
Berlin 4 
Leipzig 11.85 1 
Berlin 5 6 
| 2eipgig 1/16| 4 
—— 2128| 1, 
reden 6136| 1 
Düffeldorf 8 — 14 
Hamburg 1124| 4, 
Bergedorf 5—| iu 
Berlin 2/24 | 1% 
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tuttgart A 4, 
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Dredven 4 — " 
Baſel — 28 
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Frankfurter Angiger b ; : 
Frankfurter Intelligenzblatt ; 
Frankfurter Journal : 

Franffurter Pofltzeitung 

Fräntiicher Courier . 

Frauendorfer Blätter 

Franenzeitung. ıc. 

Krembdenblatt . 

Friedendbote, monatlicher . 


geielänifhe Zeitung 
Fundgrüube 


Gartenlahbe . 
Gehei Hlauderſtübchen 






Hildburghauſen 


G Ping, Br des © Bereit Beute 

Berlin 
Gefägfaminlung Gaflel 
Gefepfammlung Hannover 
Geſetzſammlung Rudolſtadt 
Geſetzſammlung Berlin 


Braunſchweig 


Geſetz ⸗ und — funankng 
Dreöden 


Geſetz⸗ und — 


Gewerbeblatt . N i : Stuttgart 
Glocke Leipzig 
Glofte, die Wien 


— Zeitung mit Amts: und Mneigebttt 


renzboten 
Salt Tageblatt k 
Hamburger Aderbau: Zeitung . 
Hamburger Börfenhalle Radmittage: und 


—2 dm En di — 







Abendaudgabe) 6 Hamburg 
Hamburger Börfenhalle, Abendausgabe 6 Hamburg 
Hamburger Gorreipondent : 6 Hamburg 
Hamburger Gorreipondent auf Shreitpapie 6 Hamburg 
Hamburger Einfuhrliflen . . [unbeitimmt | Hamburg 
Hamburger Geld» und Gffertenbörfe ; 2 Hamburg 
Hamburger Gewerbeblatt . r i 1 Hamburg 
Hamburger Nadrihten 6 Hamburg 

3 Hamburg 


burger Prefle - 

—— Robellen⸗ Zeitung mit der Bei 
lage „Deelamator“ ’ 

Hamburger Zeitung 

KHandelöblatt . 


LU- 0 


wo fie erjcheint. 
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Rame der Zeitfcrift. — reg MM Go 
= ee e erſcheint. 
Handelöblatt . 1 Bremen 
Handeldzeitung Preuß.) . . . 6 Berlin 
Hannoverſche Sandrögeitung i . . 6 Nienburg 
Hannoverfcher Eourier . n . . 6 Hannover 
—— Tageblatt . 7 Hannover 


annoverfcher Volloſchulbote ı x ; monatlih 2 | Hannover 
Hanfa F P . . . « | monatlid 2 | Hamburg 
Hand von Hadelbergd Erzählungen . ’ 1 Augdburg 


Haudblätter . . monatlich 2 | Stuttgart 
Hautfreund, uf zauilenblan - Fidhrl. 16 H.| Berlin 
Heimath ' . 1 Dredden 
Herrmann j ; N . . . 1 London 
Hefienzeitung . } . . . 2 Marburg 
Heſſiſche Morgenzeitung ! z . . 7 Caſſel 
Hirte, der gute M k : . [2monatlih |Reubrandenburg 
Hiſtoriſch politische Blätter . . » 1 2monatlih | München 
Holſteiniſche Ständezeitung A . » Funbeflimmt | Igeboe 
Hofiana. Miſſionoſchrift für Kinder . « [monatlid Berlin 
Hygea, populäre Medicinifche Zeitung . [monatlich 2 | Münfler 
Hühnerologifchee Monatöblatt . A « [|monatlih | @örlig 
Jabrebzeiten . 5 R . A 1 Hamburg 
Jahres zeiten ohne Beilagen ! ; : l Hamburg 
—— dasßs 1 ren 
Jagbdzeitung . - - . | monatlih 2 | Wien 
Suuftrirted Familien» Journal . : 1 Leipgig 
Illuſtrirte — — Dorhzeinuns 1 Leipzig 
Illuſtrirte We I MH. u 
Süufteirte — — 1 

Innung der Dal S 7 ; . [10mal jäbrl. Bu 
Intelligenzblatt dein 6 Berlin 
Iehel-Zeitung . R . ; 2 Dannenberg 
Sonrnal für Gas ⸗Beleuchumg .monatlich München 
Journal für ee ꝛt. . [monatlich 4 | Braunſchweig 
Iöraelit h . ß : 1 Mainz 
Seraelitiicher Lehrer N R e R 1 Mainz 
Itze horr Nachrichten — 2 Itze hoe 
Jüdiſches Volksblatt Re ’ , 1 Leipzig 
Jünglingsbote . | monatlid |Barmen 
Fe = ; : ; 1 Berlin 
Kafleler Ze : P s 6 Kaſſel 
Katholifches De onsblatı 1 Dülmen 
Karbolifched Bolksblatt l Mainz 


Ella! RE I IE Ian El 1] 
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Erſcheint Debitss 


Ed. 
ur: wögentli Drt, yeis. |EE 
Name der Zeitſchrift. mal, oe in 100 fie erfcheint.| Gew. 1: 
wilder Be = 2] Bohr. 
Katholiſches Kirchenblatt . 1 Hamburg 1/12] 4, 
Kaufmann . : 1 rünberg 2)—-|I — 
Kieler landwirtbfcaftliche® Wochenblatt ; 1 Kiel 2 —-[| ı 
Kindergarten . 1 Weimar 1/12| 1% 
Kirchenblatt für die evangelifch ; tutherifche 
Gemeinde in Preufen . 2monatl. [Breslau — 0214 
Kirchenblatt für die evangel, -luther, Gemeinde Imonatl. Braunſchweig — 40 
Kirchenblatt, amtlihed . : Jar 18-24] Paderborn — 3211 
Kirchenblatt für die Nordiſchen Miffionen n Hamburg 1.221 — 
Kirchenblatt (Wefiphäliihet) . P F Paderborn 1132| 4, 
Kirchenzeitung für Lutheraner . monatl. Neuruppin — 2411 
Kirchliche Mittheilungen von und über Nor: | 
amerifa . ; monatl. Nördlingen — 1211 
Kirchliches Monatobl. f. wangel. luther. Ghriften monatl. Osnabrüd — 2011 
Kirchliches Wochenblatt, zunächſt für Schleſien 1 Liegnitz —2—46 
Kirchlich politiſches Wochenblatt 1 Nördlingen 2| 411 
Kirchliches Zeitblatt für lutherifche Gemeinden monatl, 2 |Lirgnig — [201 4 
Kladderadatſch l Berlin 2/4 | 1, 
Kleine Biene auf dem Miffiondfelde £ . | monatl, Berlin — 1211 
Königdberger Zeitung . ; h 6 Königäberg 7728| ı, 
Kreis-Amtöblatt für Oberbaiern Münden 21321 — 
Kreisblatt, Zeiger, amtlihed . A ; = Zei 11814 
Kreisblatt für den Lebuſer Kreis l Frankfurt a. ©. 1:18 1 
Kreisblatt für die Oftpriegnig . E 1 Wittſtock —/40| 1, 
Kreisblatt für die Weflpriegnik . u 2 Perleberg 24016 
Kreisblatt, Zauch⸗Belziger —1 Belzig 2116| 4, 
Krügad Deflamator . monatl. Hamburg — 361 1 
Laundwirthſchaftliche Zeitung Nord · und 
Mitteldeutſchland ] Berlin 4—| 
Landwirtbichaftlicher Anzeiger . ] Berlin 1136 | 1 
Landiwirtbfchaftlichee Intelligenzblatt 1 1, und 
allgem. landwirtbigaftl, Zeitung . 1 Berlin 3I— | 1% 
Landwirtbichaftlihe Wochenſchrift dr& balti- 
ſchen Gentralvereine . R monatl, 2 | Greifswald — 4411 
Lauenburger Anzeiger . - : F Ratze burg 2/24 | 1% 
Lauenburgifhe Beitung . ; & i 2 Rageburg 2124| 1y 
Leipziger Zeitung . A . . ; 6 Leipzig 712 ig 
Seiefrächte i 5 . E } x 2 amburg 6— | iü 
Literaturblatt . ; 5 ; ’ 2 Stuttgart 3/20 | Ir 
Literarifchrd Gentralblatt . 3 f 1 Peipzig 8—| iy 
= apbia, Organ für Bitpographir . |monatl. 4 |Sambırg 3136| 1y 
eder Anzeigen . : ; 1 übeck 31241 14 
3* 
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Name der eitigrift. wo fie erfiheint. 


Lübeder Zeitung 6 Lübeck ——4 
Lüneburger Anzeigen 2 Lüneburg 1/16| 6 
Lüneburger Zeitung . . 3 Züneburg m 1 
Magazin für Literatur des Auslanded . Lin 3 Nr. Leipzig 4—| iu 
Magdeburger Correfpondent ; 6 Magdeburg 8 —-| 4 
Magdeburgifche Zeitung 13 Magdeburg 8-1 1y 
Mainzer Journal 6 Mainz 5 32| 1, 
Mannheimer Journal 6 Mannheim 5/81 iy 
Märkifched Kirchenblatt ıc. { A 1 Berlin 116 1; 
Mecklenb. landwirthſchaftl. Zeitung u. algen. 

Mediend. Anzeiger . . ; 2 Neubrandenburg | 2/1241 1, 
Medicinifche Neuigkeiten 1 Erlangen 2125] 1, 
Mercur . 6 Altona 8I— | 14 
Militair Wochenblatt 1 Berlin 2/)—-| ii 
Militair Zeitung : 2 Wien 7124| 1, 
Minifterialblatt f. d. innere Stantd + — 

waltung . . ‚unbeft. Berlin 27 
Miffionsblatt - » monatl. [Hermannsburg — 2011 

(Hannover) 

Miffond- Magazin - .»  * 1lmonatl. Baſei 1/4 | ı 
Miffiondblatt, Calmer . . monatl. 2 | Stuttgart —|320| ı 
Mifiond: Blatt  . + |monatl, [Barmen — 241 
Miffionsblatt der Gemeine getaufter Ghriften monatl. —— — 1211 
Miffiond:Blatt der VBrüdergemeinde . Imonail. nadau — 20] ı 
Miffiond- Freund . monatl, Berlin — 2011 
Miffiond: En der einigen Difiont 

Anfalt . - [4 jährl. Halle' a. ©. —1161 {1 
Moten: Telegraph e Ä A « [monatl, Leipzig 21—I 1% 
Monatöblatt von Reuggen 1 Baſel — 2411 
Monatsſchrift der Norddeutſchen Miſfiond 

geſellſchaft monail. Bremen — [12] ı 
— für Yomologi und d practifgen 

Obſtbau. monatl. Etuttgart 2/16] 1% 
Montagep er 5 ; 1 Berlin 3/40] 1, 
Muſikaliſch⸗ literarifcher Monaitheritt . [monatl, Leipzig — 132] ı 
Mufif- Zeitung, Eco ; 1 Berlin 2i—|]ı 
— * der . . : s . R 1 Hamburg 2/1241 1, 

Natur or 1 Halle a. = 3/16] 14 
Neue Hallifhe Zeitung . : 6 Halle a. 4132| 1% 
Neue Hamburg, das ' ; i R 2 De 2/20] 1% 
Neue Hannoverſche Beitung a 12 Hannover 521M 
Neuer Kurict. 6 Hildeöheim 4,321 1, 


Reue landwirtbfchaftlihe Zeitung a 
Reue Parifer Moden » und Mobellzeitung, 
1. Ausgabe . 
I. Ausgabe mit monailich 2 Parifer 
Modefupfern e ; 
Neue Preußische Zeitung (Are Beitung 
Neue Muſike Zeitung 3 
Neue Stettiner Zeitung . 
Neuer Theaterdiener x 
Reue Beitjerife für Mufit 
Neuigkeiten aus der Medicin, Chirurgie und 
burtöbülfe . R 
Nrurd Allgemeine Volköblatt i 
Neurd Zeitblatt für die Angelegenheiten der 
lutheriſchen Kirche . 
Neueſte Nachrichten aus dem Worgenlande . 
Neuftscliger offlciellee Anzeiger . . 
Reuftreliger Zeitung 
Riederrbeinifche Sufifzeitung für Künfller 
und Kunflfreunde . 
— nn Zeitung mit der Beir 
lage f. Börfe, Hantel u. — 
——— Turn·Zeitung 
Norddeutſche ACHERN: 
Nordſtern 
Novellen: Zeitung 
Oeſtreichiſche Militair» Zeiiſchriſt 
—— Anzeiger . ; 


Organ für riftliche "Kunft 

Ofidentihe Pol . 

Oſtpreuß. Zeitung nebſt „fie. Anzrigeblatt* 
Oſtſce⸗ —— und Borfemagrichten der 


Harfe Damen: Kleider: Magazin ; 
Parifer Modelle für die Anfertigung der 
Damen» und — — 
Pfrnnigblätter R . 

Pfälzifher Courier . 

Pharmaceutifche Gentral-Halle f. Demidiand 
Pharmaceceutiſche Being ? 

Phönir . : ; 


1 monatl, 


Drt, 


Glogau 


monatl. 2 | Dredden 


bito 


dito 
Berlin 
Berlin 
Stettin 
Berlin 
Leipzig 


Berlin 
Berlin 


Verden 
Berlin 
Neuſtrelitz 
Neuſtrelitz 
Coln 


Berlin 


habe 


Stettin 
Stuttgart 


Berlin 
Berlin 


Suhwigähafen 


Berlin 
Bunzlau 


Erfurt 


wo fie erfcheint. 
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; — Ort, preis, 
Name der Beitfgrift. 
mal, ober hi wo fie erfcheint. | Court. 
neigere a 
5 aus — 1 Dredden 11 — 
VPolitiſche Zeugniſſe aus dem Vipberihale 1 Eiberfeld — 24 
Polizeis Anzeiger . . . 1 Eoburg 3/16 
Polizei: Anzeiger . 2 Dredden 3|16 
Pommerſche Zeitung ’ 12 Stettin 5/32 
Pommerſches Miffiondblatt monatl. 2 |Naugarb — 24 
Populäre hom fe Beining . | 1-2 monatl. | Aachen — 124 
Polytechniſched blatt monatl. 2 |2eipzig 9/16 
Poſener Zeitung 3 6 Poſen 718 
Prartifched Worpenblatt J 3 Neubrandenburg 3136 
Practifches Journal für Baur und Böbe | 
Tiſchlet 6 jahrl Erfurt 4132 
Practifche Schulmann .jährl. 82Eeipßig 2}32 
—— der Waaren 1 burg 3 — 
Preſſe 13 ien 12 
Pteußiſcher Staatsanzeiger 6 Berlin 518 
Preußischer Volkofreund 1 Königäberg i. Pr.| — |24 
Preußifched Handeld»Arhivr . 1 Berlin 41 — 
Preußiſches Gentral:Polizeiblatt . 2 Berlin 21 — 
Proteftantifhe Kirchenzeituug 1 Berlin 4 — 
Proteftantifche —— monatl. Gotha 4 — 
rer e 6 Berlin 6/20 
Punſch 1 Münden 1| 8 
Pariſer Moden: Salon für Datnerigarderobe monatl, 2 | Dresden 3i— 
Preuß. Medicinalzeitung vom — m 
1 Berlin 3[32 
Provinzial: —** für Sälefim . 12 Bredlau 91 — 
Pärifer Moden-Salon für Damengardetobe 2 Dredden 31 — 
Prophet, franzöfifge, N und engliihe 
Herren:Moben . ; monatl Berlin 3 — 
Rractionair, Kleiner Berlin 4116 
Rrgierungs- und Intelligenz : Blatt Sm 
burgifhe Zeitung . 6 Bernburg 4— 
a er ; ; 3 Goburg 2| 8 
bo. . Junbeft. Darmiladt 2| 8 
bo. * 1 Mengeringhaufen | 21 — 
bo. do. i . . . 2 München 31/44 
do. je . 4 9 Stuttgart 1— 
do. Bien —— 1 7 
erungd: und An igeblat . etmold 1 
Beer. 3 . 1 Bir 1136 
Revue (Berlin) . »  .» 1 Berlin 10/28 


iu: usa zueck — pub —— — 
* Ser 


Rame der Zeitfchrift. 





Rheinische Volksblätter 


Recenfionen über bildende Kumft 


Sängrrballe 


—2* Kirchen: und Schulblau : 
Sit Landwirthfeh. Zeitung 


Schlefiſche Zeitun 


ng 
Schulblatt für die Provinz Brandenburg A 
Schulblatt der evangel, Seminare — 


Schwabiſcher Merkur 
Signale der muſikaliſchen Welt 


Sonntagoblatt für Bürger und Sandmann . 


Sormtagsblatt 


Sommtagöblatt für tatholifche Chriſten 
Sormtagöblatt für —— 


Sonntags⸗Bote 
Een 


onntagögaft 
Stabdt- und Sandbote 
Stenogtaphiſche 


Stralſundiſche Zeitung 
Süpdentfche Muſit zeiſung 


Süddeutſcher Bergen 


—— Schulbott 
Süddeutſche Zeitung 
Sonntagoblatt 


Sporn 
——*2 für Jedermann aue dem Bolte 


ech fie 

rg 
Theater :Chronit 
Theatet · „Dorigont 
Thierarz & 
— — 
Trieſter Zeitung 
Tübinger Epronif 
Tribũ 


ũne 
Travemũnder Wochenſchrift 


a und ARE lgem. — 






Berichte über bi die Verband: 
lungen ded Hauſes ber ie . 


"Poll: M. Verbindungen von 


welcher Folge. 


monatl. Bien 
1 Leipzi 
1 Leipzig 
monatl Leipzig 
Bredlau 
12 Bredlau 


alle 2Mon. | Steinau i. S. 
Stuttgart 
Leipzig 

1 Stade 

1 Bremen 

1 Münfter 

1 Leipzig 

1 Itzehoe 

1 er u 

1 Berlin 

2 


Kyritz 


unbeſt. Berlin 

6 Stralfund 

1 Mainz 
unbeft. Mainz 
alle 14 Tage| Stuttgart 

14 Frankfurt a. M. 


1 Gotha 

1 Berlin 

1 Berlin 

6 Gotha 

jährlich 

10Rummern| Frankfurt a. M. 

1 —— 

2 Berlin 
monatl, Wetzlar 

l Naugard 

6 Trieſt 

5 Tübingen 

3 Berlin 

1 Lübed 


1 Stuttgart 


mal, ober in | wo fie erfcheint. 
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| Rame der Zeitſchrift 


Erſcheint 
woͤchentlich 


mal, oder in | wo fie erſcheint. 


Drt, 


* welcher dolge. 

— und Krankheit . monatlich 2 | Bergedorf 

jal-Modenzeitung für Herren: Garderobe | monatlich | Dresden 
—— am Dame 0 BR l Leipzig 
Urania . \ } monatlich | Erfurt 
Baterland - 6 Wien 
Verordnungsblatt . unbeftimmt | Wiesbaden 
Bictoria mit 24 Modebildern und 12 Veuſter 

tafeln 1 Berlin 
Bierteljahreihrft für geile und öfen- 

liche Medicin . 4 jäbrlih | Berlin 
Bierteljabröfchrift, Deutiche A 4 jäbrlih | Stuttgart 
Volksblatt für Stadt und Land 2 Quedlinburg 
Volksblatt (Weſtphäliſches) 2 Paderborn 
Vollibote . 7 Münden 
Vorwärts, Magazin für Raufiete alle32 Tge.Leipzig 
Banderr . L i 12 Wien 
Waflerfreund . i ; h £ 1 Dresden 
Weimarſche Zeitung . e \ h ; 6 Weimar 
Weferzeitung . N £ : ; R 12 Bremen 
Bern. .». 0. r = 8 1 enter 
Wiener Zeitung ö i 6 ien 
Wiener Zeitung mit "Aıntöblatt . ; 6 Wien 
Wiſſenſchaftl. Beilage zur Yeipziger Beitung 2 Leipzig 
Wochenblatt . 2 Demmin 
Wochenblatt der Jopanniter-Ordend:Balley . 1 jäbrlih | Brandenburg 
Wochenschrift ded deutichen National:Bereind 1 Koburg 
Wochenſchrift für Thierheiltunde und Viehzucht 1 Augsburg 
Wandöbeder Bote . 2 Hamburg 
Wegweiler auf dem Gebiete dd. Geldiwefens jährlih 6 [Plauen 
Zeitfehrift des deutjchsöfterreichifchen Telegra⸗ 

phen:Bereind . monatlih | Berlin 
Zeitſchrift für die gefammte ttpeifie — 

logie und Kirche Q.⸗H. Eeipʒig 
Zeitſchrift für praktiſche Baufunit monatlid | Berlin 
Zeitichrift für deutfche Landwirthe . |monatlih |Reipzig 
Zeitihrift für Bauhandiwerfer . monatlihd Braunſchweig 
Zeitung ded Norddeuticen MWotheter Vereini 1 Hannover 
Zeitung für Norddeutihland . { 6 Hannover 
Zeitung für dad Wendland R 2 Lüchow 
Ziehungdlifte fämmtlicher in⸗ und aubländ, 

Staatbpapie - 2 20 1 Grünberg 
Züllchower Be . . ; .  . Imonatlid JZullchow 














Name der Zeitfhrift. 


Ben für ——— 5 0. 


Bei die 


2) In frangöfifcher era 
Abeille Medicale . : 
Armee illustree 
Charivari s E 
Chronique parisienne . 
Commerce Belge . 

per Hamburg 
Constitutionnel 
Courrier, Petit, des Dames . 
Droit . 


Echo agricole avec Courrier petit des 


Halles et Marches 
Echo de Bruxelles 
Economiste beige 
L’Esprit Public 
Etoile Belge 
L’Europe 
Figaro . R ä 
Follet des Dames 
France . . 
France elegante 
France musicale . P 
Gazette de Bruxelles . 
Gazette de France 
Gazette des Tribunaux 
Gazette des Höpitaux civiles et mili- 

taires ou la Lancette . 2 
Illustration, Journal universel 
Independance Belge 


per Hamburg 
Journal des Dames et 
des Demoiselles . . 1. Edition 


do. do. II. Edition 
Journal des Debats . 
Journal des Demoiselles, grandeEdition 
avec les supplöments . 
Journal des — et ' conseiller des 
enfants . j 





« | 3monatlich 


3 SS Guy sim 


4 
& 
= 3 


1 
226 ——— — 
— 


Münden 
Leipzig 
Hamburg 


Paris 
Paris 
Paris 
Varid 
Brüffel 


Brüffel 


Brüffel 
Brüfjel 
Paris 
Paris 
Paris 


— 
a —— — —— —— 


2825 PBanalox 


»n 0 Dom 

















Name der Seitſchrift. Drt, 
gi: Bet mo fie erſcheini. 
1 Tr 1 
Journa ‚Marchands Tailleurs . |monatlid 3/24 
Messager, Petit, des Modes Ä 5136 
Modes frangaises. — Joumal des 
— . [monatlich 912 
do. avec "suppläments . [monatlich 1116 
Modes Parisiennes . AM Hamburg 3 
Mode illustrée 1 4|32 
Monde — 1 ER 
Moniteur Be 7 11136 
Moniteur des — et des Demoiselles MH. 3/40] 
Moniteur de la Mode . . . falle 10Tage 8112 
Moniteur universel 7 17.46 
—— vinicole 1 6/36 
a 7 23|12 
Paris elegant, Revue du grand Monde monatlich) 7140 
Patrie avec le Commerce . 7 29116 
Patrie sans le — te R 7 23/40 
Pays . A « . ce 7 2|16 
Presse . R . : 7 23|32 
Revue des deux Mondes Zmonatlich 18/238 
Revue et Gazette musicale 1 9144 
Revue et nn des a 2 14| 4 
Siedle . R 7 23 | 32 
Sport 3 on as 1 8| 8 
Temps . ; h ä m 6 23138 
Theätre 2 10 
Voleur illustre, cabinet de lecture uni 
verselle 3 
3) In Barmen Em 
Athenaeum . : 1 6— 
Bells Life 1 10/44 
Bells Weekly Messenger (Monday eat) 1 12/44 
Daily News . s 6 36 | 36 | 
Economist . A 1 14 | 36 
Evening Mail 3 19 | 20 
Examiner . 1 10144 
Express 6 28|12 
Gaglignanis Messenger 6 41.8 
Gardeners Chronicle 1 9% 
Globe . . 6 44'144 


Ne,2; 18604. 








Ram Dir —— 








—* J une 


Wlustrated London news 1 
ee Times . 1 
ews; 1 
Dlords —* 6 
on Journal . 1 
London Mercantile Price-Current . 1 
London New Price-Current . ‘ u 1 
Mark Läne Express 724 4 1 
Morhing Advertiser 6 
Mathing Herald . '6 
Ä 6 

| Y ——— 
2 o 1 1 
4 6 

J monatlich 
6 
Sm . l 6 
Sunday-Times 1 
Times 6 
Weekly Dispatch 1 
Weit wei . 1 

Ja — —* 
A 6 
San in U 6 
—** et 1 
2 
fd En 6 
—— (7 emeene) van Roopmant 
r 1 
Staatt-Eoutant "Beiblatt ; 6 
Stadt: ae Beiblatt . 6 
Zee⸗ Poft 6 
— — 

Berlingöfe'politiöfe og Avertiffements-Kitende 12 
Dagblae on 6 
han —* 6 
Folteth Avis . 6 


N 


London 
London 
London 
London 
2ondon 
London 
London 
London 
London 
London 
London 
London 


Amſterdam 

Amſterdam 
Amſterdam 
Amſterdam 


Hatlent 


Amfterdam 
Haag 


Haag 
Amfterdam 


Kopenhagen 


7 
enbagen 
Kopenhagen 
Kopenhagen 


ETERRTE 


Be —— 


3384 









ee Beitfhrift. & pi} 


6) In ſchwediſcher Sprade. 
—* aus (per —— 
on Blabet ( mburg) . . 
Chriſtiania —* dmg). |. 
Fardernedlandet (per rg) i 


Morgenbladet (per Hamburg) . . 
Nya Dagligt Alebanda (per Hamburg 2 | nn 
Poſt ob Inrikes Tidningar (per Hamburg) 
Snällpoiten (per Hamburg) . } h 
Helfingford Tidningar (per Peteröburg und 
Preußen) | ut A 
7) In polnifher Sprache. 
Kurhet Warn ſ⸗ 
Nadwislanin . 
Poſtep 
8) In hebräiſcher Sprade. 
Hamagid 698 . 





” 
— 


6 
6 
7 
2 
6 
11 
Go” 6 
3 
—E 
3 
atlich 


monatlich 





* Duastal- Abonnement.  ** Jahres» Abonnement. 

Eine —— Feſtſetzung der ——— Debitspreiſe bleibt übrigens 
nad Maafgabe der Veränderungen in den Einkaufspreifen vorbehalten, 

Die in den Zeitungs-Preis-Courant zur Zeit nicht aufgenommenen Zeitſchriften 
können, infofern fie nicht verboten find, gleichfalls durch die Poftanftalten bezogen 
werden, und wird die General-Poft-Direction nad Eingang von; Beſtellungen 
auf folche Zeitfchriften den Debitspreis für diefelben feftfegen und veröffentlichen, 

Schwerin am 28ften December 1863. ET 

Großherzoglich Mecklenburgiſche General-Poft-Direction, 
— . von Prigbuer. 
Die neuerrigptete Telegraphen-Gtation zu Warnemünde wird am 1ften 
Januar 1864 dem allgemeinen Depefchen-Berkehre, vorläufig mit beſchränktem 
Tagesdienfte, eröffnet, und Tann bei derfelben auch in engliſcher Sprache corre: 
fpondirt werden. 

Schwerin am I1ften December 1863. | 


Großherzoglih Mecklenburgiſche Telegraphen-Directio 
€. Meyer. 


—— —— — — 


a3. 


= fegierungs. Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 
| | 9ntargeben Schwerin, Sonnabend, den 16. Januar 1864. 


. — — — 











Inhalt, 


u. Abtheiluug. (1) Publicandum, betreffend bie Anmwenbung der Berorbnung vom 19ten December 1850, 
wegen Beftrafung ber Vergehen g en die Zelegrapben-Anftalten, auf bie Zelegrapben- 
Imien von Warnemünde nah Koftod und vom Bütomwer Bahnhofe nah Biützow. 
(2) Belanntmachung, betrefienb bie einftweilige Vertretung bes Taubedberrficden Com— 
mifferius in der Ehauffee-Bermaltungs- und in ber ee 
eisen se Winiersup von Mipeiderf (8) * ar & — — 
rantheit unter den Bier‘ Selanutmachuug. betre bas Erl der 
poden unter ben Ph zu 2 und Klein⸗Boldow. 


Ill. Abtheiluug. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 





I. Abtheilung. 
—r — — 


1) Nachdem Telegraphen-Linien von Warnemünde nach Roſtock und vom 
Büsomwer Bahnhofe nad) Bützow — angelegt und in Betrieb gejept 
find, findet die Verordnung vom 19ten December 1850, betreffend die Beftrafung 
bon Bergehen gegen Telegraphen:Anftalten, auf diefelben ebenfalls Anwendung, 
und wird joldes nad Vorſchrift des $. 6. Diefer Verordnung hierdurch zur 
öffentlichen Kunde gebradt. 


Schwerin am Sten Januar 1864. 


Großherzoglih Medienburgifches Staats» Minifterium. 
5. v. Deren. v. Schröter. v. Levepom. 
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2) In Folge der durch einen anderen Auftrag veranläßteri teinporaiten Be 
binderung des Miniſterialraths von Widede hiefelbft an der Fortführung feiner 
neti eines landesherrlichen Commiſſarius in dee Chauſſee-Verwaltungs⸗ 
*2 und in der Flußbau-Verwaltungs-Commiſſion, iſt der Miniſterial— 
rath von Witzendorff biefelbit für die Bauer der Abweſenheit des erfteren 
mit feiner Vertretung in diefen Commiffionen interimiftiih beauftragt worden. 


Schwerin am. dten Januar 1864. 


Großherzoglih Medtenburgifches Minifterium des Innern. 
i I. v. Dergen. 


rt. 


3) Auf dem Hofe in Art:Sührtoi;"rikterfhaftlichen Amts Reutater, find 
zwei von den übrigen Pferden dajelbft völlig abgefondert ſtehende Schweden⸗ 
pferde, nachdem eins derjelben von der Rotzkrankheit befallen, ſogleich getödtet 
und vergraben, auch die übrigen gefeklihen Maaßregeln zur Vorkehrung gegen 
eine weitere Verbreitung der tanfheit in Ausführung gebradt worden. — ; 
Schwerin am Aten Ianuar 1864; ini i 


Großherzoglich Medkienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


— — — 


Die, nach den Publicaten vom 16ten und Aften Schober 0 unter 
den Schafen zu Krigemom, Domanial-Amts Doberan, und zu KleinsBöldom, 
ritterfchaftlihen Amts Budom, im October v. I. ausgebrochenen natürlichen 
Boden‘ find ‚gänzlich erlofchen. | r 

Schwerin am 13ten Ianuar 1864. 


Großberzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 


für Medicinal- Angelegenheiten. 
' u. Schröter. 
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IH. Abtheilung. ' ae af AR 
en AL ; “ NR 
A) Der bisherige Hülfefchreiber it der Kammer-Canzlei Carl Friedrich 
Engelhardt iſt zum Kammer-Copiiſten Allerhöchſt ernannt worden 0% 


Schwerin am 24ften December 1863. —— 
@) ©&.. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Ober: Inſpector des 
Landarbeitshauſes Adolph don Sprewiß zu Güftronz, die Verdienſt-Medaille 
in Gold mit dem Bande zu verleihen gerubt. | 

Schwerin am 2ten Ianuar 1864, 


3) Se Königliche Hoheit der Großherzog, haben- dem Hofmedieus Dr. Driver 
biefelbft. den. Charakter eines Hofraihs zu verleihen 2 
Schwerin am Aten Januar 1864. 
I— 
(4) Der diefieitige Vice-Conſul Carl Ahsberg in Calmar iſt, auf ſein An- 
wir aus Ddiefem Amte entlaffen umd dem Kaufmann Carl Haffelquift 
dafelbft der erledigte Vice-Conſulatspoſten wieder verliehen worden. 


verwalter ernannt, HEN 

der Amts-Auditor Pafhen biejelbit ald Amts-Mitarbeiter ec. v. im judieia- 
Hbus an das Amt Dargun — und 

der Rechts-Candidat Wilhelm von Sprewitz aus Roſtock zum Auditor 
ohne Votum bei dem Amte Wittenburg ernannt worden. An 


Schwerin am Aten Ianuar 1864. 


(6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, die Jagdjunker 
Bogislan Freiherr von Malgahn Kr Dell und Earl — 
aus Zapel zu Forft-Auditoren zu ernennen. 


Schwerin am Sten Januar -1864, 
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M Der Dom-Deconomus und Provifor, auch Armenkaften-Borfteher Johann 
Joachim Rasmuß in Güftrom ift, auf ſein Anfuchen, aus den von ihm 
verwalteten Aemtern in Gnaden entlaffen und der bisherige Gerichtö-Actuar 
Joh. Chr. Heinrih Jantzen in Güftrom mieder zum Deconomus und 
Provifor am Dome in Güftrom, fo mie zum Berechner ſämmtlicher fürftlihen 
pia corpora dafelbft beftellt worden. 


Schwerin am ten Ianuar 1864. 


& ©. Königliche Hoheit der Großherzog haben den außerordentlihen Profeffor 
der Medicin Dr. Adermann in Roftod zum fünften ordentlihen Mitgliede 
der Medicinal-Commiffion zu ernennen En. 


Schwerin am 12ten Ianuar 1864. 


A4 


Regierungs⸗ "Blatt 


für das "dor 


Großherzogthum 


Jahrgang 1864. 


— ——— — den 23, — 1864. 


— — — — 








Inhalt, 
1. Hbtheilung. A 3. BVerorbnung zur Publication bes 
1. 1) Belanntm ‚ betreffend bie ® „Wüfthof“ an b der 
Abtheiluug · Messer Beten. dann ud enge — —— en erging 


teten Erb 
db ha bu ge Schafpoden unt —— 3 Danbeisbagen 
1864 von eben elnltionertufle en te italien. ———— 
en ” — und am iflen Auguſt d. J. zurüchuzahlenden Capitalien ber 


HL Abtheilung. Dienk- 7 — 





L Abtheilung ˖ 
ET u mn, re 


(RE 3.) Berorbnung zur Publication des Allgemeinen Deutſchen 
Handels-Geſetzbuchs vom 28ften December 1863 
befindet fi in der Beilage. 
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u. Wbtbeilung. 
— — 


(1) Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben auf Anfuchen des Buts- 
beſitzers Lemwerens auf Dammerftorf geftattet, daß dem auf der Feldmark 
dieſes Gutes neu eingerichteten Erbpachthofe der Name 
„Wüſthof“ 
beigelegt werde. 
Schwerin am dten Januar 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium des Innern. 
3. v. Deren. 


S Die, nah den Publicaten vom 28ſten Auguft, 12ten September und 
16ten Dctober v. J., unter den Schafen zu Boltshagen, Domanial:Amts 
Ribnitz, zu deſſelben Amts, und jr Satow, Domanial- 
Amts Doberan, ausgebrochenen natürlihen Poden find gänzlich erlofchen. 


Schwerin am 21ften Ianuar 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 


v. Schröter, 


I) Bei heute erfolgter Ausloofung der in Termino Johannis 1864 abzu- 
— Reluitions⸗Caſſe-Schulden — deren — — dadurch eirea 
34, Thaler Courant betragen wird — hat das Loos folgende Gapitalien 
etroffen: 
, Lit. A. Num. 732. 783. 898. 900. 1050. 1488. 1697. 2049. 2305. 
2320. 2371. 2939. 3208. 3335 und 3595; 

Lit. B. Num. 179. 418. 517. 524. 888. 893. 992. 1216 und 1270; 

Lit. €. Num. 25. 196. 292, 434 und 786; 

Lit. D. Num. 118; 

Lit. E. Num. 15 und 457; 

Lit. F. Num. 87. 184. 383. 394. 419. 899 und 1079; 

Lit. @. Num. 16. 35. 181 und 485; 

Lit. H. Num. 100. 124. 280. 310. 331 und 410; 
mithin haben die Gläubiger und Inhaber vorbenannter Obligationen deren 
NRüdzahlung in Termino Johannis 1864 zu gemärtigen und abzufordern. Es 
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müffen des Zwecks die Inhaber der auf Namen Tautenden Berfchreibungen diefe 
vier Wochen vor folhem Termine an den Herrn Ober-Zahl-Commiſſair eitzner 
hieſelbſt rechtsgenũglich quittirt und mit hinlänglicher Legitimation des Eigen— 
thümers franeo einſenden; die Inhaber der au porteur-Obligationen aber die 
jelben mit allen nicht zahlfälligen Coupons an den genannten Borftand der 
Großherzoglihen Reluitions-Eaffe abliefern, wogegen alsdann den Berechtigten 
die gebührende Zahlung nicht entftehen wird. 

Fe — auf die früheren Verkündigungen wird darauf aufmerkſam 
emacht, da 
pro Johannis 1861 die Obligation Lit. A. Num. 1948, 

pro Johannis 1862 die Obligation Lit. H. Num. 610, 

pro Antoni 1863 die Obligation Lit. H. Num. 364, 

pro Johannis 1863 die Obligation Lit. A. Num. 144, 

pro Johannis 1863 die Obligation Lit. A. Num. 1586, 

pro Johannis 1863 die Obligation Lit. F. Num. 548 
ausgelooſet ift, daß dieſe Capitalien aber nicht abgefordert find und daher 
ee deponirt ftehen. 


Schwerin am 14ten Ianuar 1864. 


Zur Großherzogli Medlenburg-Schwerinfchen Reluitions⸗-Tommiſſion 
verordnete Präfivent und Commiſſarien. 


T. v. Levetow. MW. B. v. Meerheimb. F. v. Malkan. 
. db. Bernſtorff. F. v. Stralendorff. 


Es wird hierdurch angezeigt, daß bei der heute vorgeweſenen Verlooſung 
der zur Auszahlung kommenden Capitalien der mecklenburgiſchen Anleihe de 
1843 das Loos folgende Nummern getroffen hat: 

Num. 55. 69. 94. 97 & 2000 Mt. Bco,, 

Num. 188 à 1000 Mt. Bco,, 

Num. 214. 284 & 500 Mt. Bco.; 

Lit. A. 106. 356. 436. 635. 696, 739. 782; 

Lit. B. W. 93. 280. 293. 529. 530. 903. 975; 

Lit. €. 2. 112. 115. 161. 170. 389. 414. 467. 604. 625. 638. 678. 

718. 728. 892. 1008, 1014. 1090. 1124. 1177; 

daß mithin die Gläubiger und Inhaber derfelben die darin bezeichneten Summen 
am 1ften Auguft 1864 bei dem Banquierhaufe des Herm Salomon Heine 
in Hamburg baar zu gemärtigen und abzufordern haben. 
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Des Zwedd müffen die vorbemerkten Schuldpapiere mit allen nicht reali- 
firten Zins-Coupons an das obgedachte Bangquierhaus am 1ften Auguft 1864 
abgeliefert werden, wogegen daffelbe den Berechtigten die Bahlung leiften wird. 

Schwerin am 15ten Ianuar 1864. 


Großherzuglih Medienburg- Schwerinfhe Schulden: Zilgungs-Eommiffion. 
T. v. Levetzow. W. B. v. Meerheimb. F. v. Malkan, 
A. v. Bernſtorff. v. Lehſten. F. v. Stralendorff. 





II. Mbtbeilung. 
—— 


d) ©. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, bei der Iuftiz.Canzlei 
& Büftrom den GanzleisSecretair Scheren Hofrat von Meding, auf feinen 

ntrag, zu Neujahr d. I. in den Ruheſtand zu verfegen, den bisherigen exften 
Ganzlei:Regiftrator Jahn wieder zum Secretair, den biöherigen zweiten Canzleis 
Regiftrator Saniter zum erften Regiftrator, den bisherigen zweiten Juſtiz— 
Canzliſten Lifh zum zweiten Regiftrator und den Minifterial-Hülfsfchreiber 
Beutler zum zweiten Canzliften zu ernennen und zu beftellen. 

Schwerin am 14ten Januar 1864. 


(2) Nach dem erfolgten Ableben des Sanzlei-Ereeutord Parbs hieſelbſt find 
die Geſchäfte eines Executors bei der biefigen Juſtiz-Canzlei dem Canzlei- 
Eopiiften Adolph Prange biefelbft interimiftifch übertragen worden. 

Schwerin am 14ten Ianuar 1864. 


3) Das durch die anderweitige Beförderung des Actuars Jantzen erledigte 
Amt eined Actuard bei dem Stadtgerichte und dem Gerichte der Burg: und 
Domfreiheit zu Güſtrow ift dem Magiftratögerichtd-Actuar Guſtav Strefom 
biefelbft Allerhöchft wieder verliehen worden. 

Schwerin am 16ten Ianuar 1864. 


4) Vor dem Pros Sa rag hat der Kaufmann Rudolph Ehriftian 
Brodmann in Hamburg, für fih und in väterlicher Vormundſchaft feiner drei 
Kinder, Charlotte Elifabeth, Chriftian und Guſtav Rudolph Eleonor, Geſchwiſter 
Brodmann, den Homagialeid wegen des, nad) dem Ableben feiner Ehefrau 
Eleonore Eliſabeth Wilhelmine, J Rettich, auf ihn und ſeine genannten drei 
Kinder vererbten Antheils an dem Allodialgute Harkenſee e. p. Barendorf, 
Amts Grevesmühlen, am 15ten d. M. abgeleiſtet. 


— ——— — — 


(Beilage zu No. 4 bes Regierungs- 
Blatts für bad Großherzogthum 
Medienburg- Schwerin von 1864.) 
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Inhalt. 


Allgemeine Beftimmungen 

Bon den Handelsgerichten 

Bon den Kaufleuten A 

Bon den Hanbelsregiftern 

Bon den Hanbelsdfirmen . 

Bon den Handelsbüchern } 

Bon den Profuriften und Dankungebnelimächgten 
Bon den Handelsmäkfern . 
Bon den Handelsgtielfichaften . R a ö . 
Bon den Handelsgeſchüften —— 
Von den Schiffsregiſtern 

Von den Rhedern und der Rhederei 

Von den Schiffern 

Bon der Schiffsmanuſchaft 

Bon dem Frachtgeſchafte zur Seförbetung von Sir 
Bon der Haverei . R 
Bon der Bergung und Hürfsteiftung in Seo 


Bon den Schiffsgläubigen . . . 
Bon der Verjährung. . r . 
Uebergangsbeftimmungen 
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PBELEE 


Friedrich Stanz, 
von Gottes Gnaden 


Großberzog von Mecklenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, 


auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 


Nachdem in Solge des Beſchluſſes der Deutichen Bundesverfammlung. vom 
48ten December 1856 der Entwurf des Allgemeinen Deutichen Handelsgeſetz- 
buchs durch eine aus Bevollmächtigten der Regierungen Deutſcher Bundesitaaten 
ebildete Kommiffion ausgearbeitet worden; demnächſt in Gemäßheit des Be— 
* der Deutſchen Bundesverfammlung vom Ziften Mai 1861 an die 
ämmtlihen Bundesregierungen die Einladung ergangen ift, dem gedachten Ent 
wurfe baldmöglichft und unverändert Geſetzeskraft in ihren Landen zu verfchaffen, 
Bir auch diefer Aufforderung thunlichſt zu entjprechen Uns bereit erflärt haben; 
berordnen Wir, nad) gg Communication mit Seiner Königlichen 
Hoheit dem Großherzoge von Medlenburg-Strelig und ftattgehabter Verhandlung 
mit Unferen getreuen Ständen, für Unfere gefammten Lande, mit Einfluß. der 
Stadt und Herrihaft Wismar, das Nachſtehende. 


I. Allgemeine Beitimmungen. 


$. 1, 


Das in der Anlage No. I. enthaltene Allgemeine Deutſche Handelsgeſetzbuch 
tritt, nad) Maaßgabe der in diefer Verordnung getroffenen näheren Beftimmungen, 
am 1ften Iulius 1864 in Geſetzeskraft. 

Mit demfelben Tage tritt auch dieſe Berordnung, nebft der ihr beigefügten 
»Inftruction für die Handelögerichte. zur Führung der Handeläre- 
gifter«e und der ihr beigefügten »Inftruction für die Regifterbehörden 
zur Führung der Schiffäregifter«, in Wirkfamteit. 

Zugleich erlöfhen alle, dem Inhalte des Handelsgeſetzbuchs und diefer Ber: 
ordnung entgenenftehenden Tandesgefeglichen und ftatutariichen Beftimmungen 
und alle dem Inhalte des Handelögefegbuds und diefer Verordnung entgegen: 
ftehenden Obſerbanzen. Es find feine neuen demfelben und diefer Verordnung 
entgegenftehenden ftatutarifhen Beftimmungen und Objervangen jtatthaft. 


1* 
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Das jus statuendi der Seeftädte Roftod und Wismar befteht 59 
innerhalb feiner gejeglihen und vertragsmäßigen Grenzen aud in dieſer Bezie— 
bung unverkürgt fort. 

$. 2. 


Der Ausdrud Landesgeſetze in dem Handelsgeſetzbuche bezeichnet das 
anze beftehende Recht. Das hierauf Bezügliche kann daher, jo meit dies ver 
—e— zuläſſig, auch durch regiminelle Verordnungen und Verfügungen 
und durch ſtatutariſche Beſtimmungen geordnet werden. 


8. 3. 


Die privatrechtlichen ———— des Handelsgeſetzbuchs gelten, ſo weit 
dies nicht ſchon ohnehin aus demſelben hervorgeht und nicht in ihm oder in 
dieſer — etwas Abweichendes vorgeſchrieben iſt, nur für Handels— 
ſachen, $. 4. 

’ Die nachfolgenden Beftimmungen des Handelsgeſetzbuchs jollen jedoch eine 
nit auf Handelsſachen befchränkte allgemeine geſetzliche Gültigkeit haben: 

1) die Borfchriften der Art. 51, 288 Abſ. 2, 294, 296; 

2) die Beftimmungen der Art. 52 und 55 find auf alle durch Stellver: 
treter geichlofjenen Gejchäfte anzuwenden, jedoch fallen für diefen Zweck 
die Worte des Art. 55 nach Handelsrecht; hinweg; 

3) die Beftimmungen des Art. 109 find auf alle Gejellichaften anzuwenden, 
desgleihen die Beftimmungen des Handelsgeſetzbuchs über die Com: 

manditgefellichaften auf Actien und die Actiengeſellſchaften auf alle 

Ermwerbögefellihaften diefer Art, auch wenn fie feine Handelsgeſell— 

ſchaften find; 

die Beftimmungen des Art. 284 Abſ. 1, 2, 3 auf alle Conventional- 

— — die Beſtimmungen des Art. 285 auf alle Fälle der Daraufgabe 

(Arche); 

5) die Beftimmungen des Art. 291 Abſ. 1 und 2 auch auf die Fälle, 
Peer ein Kaufmann mit einem Nichtlaufmann in laufender Rechnung 
fteht; 

6) die Beftimmungen der Art. 319 — 322 auf alle die Abſchließung eines 
— bezweckenden Verhandlungen der daſelbſt bezeichneten Beſchaf— 
enheit; 

7) die Beſtimmungen der Art. 324 bis 330 — — mit Ausnahme der 
landũblichen Zahlungs⸗Termine von der Vorſchrift des Art. 330 Abſ. 2 


= und der Art. 333, 334, 336 auf die Erfüllung aller Verbindlich. 
eiten. 
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$. 4. 
Handelsjahen find imsbefondere die Rechtdangelegenheiten, melde eines 
der folgenden Privatrechts:Berhältniffe zum Gegenftande haben: . 

1) das Nechtöverhältniß, welches aus ——— Art. 271 — 273 
des Handelsgeſetzbuchs, zwiſchen den Betheiligten entfteht, Bud) 4 des 
Handels: Gele buche; 

2) das Rechtöverhältniß zwiſchen den Mitgliedern einer Handelsgeſellſchaft, 
zwifchen dem ftillen Gejellihafter und dem Inhaber des Handelsge— 
werbes, zwiſchen den Theilnehmern einer Vereinigung zu einzelnen Han— 
delögefchäften oder einer es zum Sandelöbetriebe, Art. 10 
Abi. 2 des — ——— ſowohl während des Beſtehens, als nach 
der Auflöſung des geſellſchaftlichen Verhältniſſes, desgleichen das Rechts— 

verhältniß zwiſchen den Liquidatoren oder den —— einer Handels⸗ 

geſellſchaft und der Geſellſchaft oder den Mitgliedern derſelben, Buch 2 

und 3 des Handelsgeſetzbuchs; 

3) das Nechtsverhältniß, welches das Necht zu dem Gebrauche einer Han: 
delsfirma betrifft, Buch 1, Tit. 3 des Handelsgeſetzbuchs; 
4) das Nechtsverhältniß, welches durch die Veräußerung eines beftehenden 

Handelsgefhäftes zwiſchen den Gontrahenten entfteht; 

5) die Rechtsverhältniffe zwifchen dem Prokuriften und dem Handlungsbe- 
vollmächtigten, oder dem Sandlungsgehülfen und dem Eigenthümer der 
Handeldniederlaffung, jo wie das Rechtsberhältniß zwiſchen einer dritten 
Perion und Demjenigen, welcher ihr als Prokurift oder Handlungsbe- 
vollmächtigter aus einem Sandelögeichäfte haftet, Buch 1, Tit. 5 und 6 
des Handelsgeſetzbuchs; 

das Rechtsverhältniß, welches aus den Berufsgeſchäften des Handels— 
mäflers zwifchen diefem und den Parteien entfteht, Buch 1, Tit 7 des 
Handelsgeſetzbuchs; 

die Rechtsberhältniſſe des Seerechts, insbeſondere Diejenigen, welche auf 
die Rhederei, die Rechte und Verbindlichkeiten des Rheders, des Corre— 
Ipondenteheders, des Schiffers und der Schiffsmannſchaft, auf die 
Haverei, auf den Schadenserfah in dem Falle des Zufammenftoßens von 
Schiffen, auf die Bergung und Hülfeleiftung in Seenoth, auf die An: 
ſprũche der Sciffdgläubiger ſich beziehen. 


Il. Bon den Handelögerichten. 
(Art. 3 des H.G.:B.) 


— 
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$. 5. 
1. Jedes Bericht iſt berechtigt, in allen Handelsſachen, $. 4, mo es ein 
Bedürfniß dazu findet, insbefondere wo es fi) um das Borhandenfein von 


Handelsgebräuchen, Art. 1 des Handelsgeſetzbuchs, um eine faufmännifhe Beur- 
m: um Die —— einer Geſellſchaft, um die Prüfung von 
echnungen, Schriftftüden oder Handelsbüchern handelt, Sachberſtändige zu der 
Abgabe ihres Erachtens von Amtswegen zuzuziehen. 
Diefelbe Befugniß fteht aud denjenigen Gerichten zu, welche in der höheren 
Inftanz in der Sade & entfcheiden haben. 
11. Die etwaige Errichtung befonderer Handelsgerichte und deren Organi- 
fation bleibt der künftigen Gefehgebung vorbehalten. 


II. Bon den Kaufleuten. 
(Bud 1, Tit. 1 008 9.6.8.) 


$. 6. 


Bu der Erlaffung und Abänderung von Börfen-Drdnungen, fo wie zu der. 
Bildung von kaufmänniſchen Corporationen, zu der Errichtung ihrer Statuten, 
deren Ergänzung und Abänderung, wird die landesherrlide, in den Seeftädten 
Roftod und Wismar die magiftratlihe Genehmigung erfordert. 

Die erftere erfolgt duch da8 Minifterium des Innern, nah voraufgegan- 

enem Benehmen mit dem Juſtiz-Miniſterium, beziehungsweife durch beide 
inifterien. : 
$. 1. 


Die Fähigkeit der Minderjährigen, fih durch die von ihnen geſchloſſenen 
— verbindlich zu machen, richtet ſich nach dem beſtehenden Rechte. 

Haben Vormundſchaften für Minderjährige Handelsgeſchäfte betrieben, ſo 
findet gegen die letzteren keine Berufung auf die Rechtswohlthaten der Minder— 
jährigen ſtatt. 

An den rechtlichen Anſprüchen der RE TERROR gegen die Bormünder 
wird hierdurch nichts geändert. Vergl. Art. 149 des Handelsgeſetzbuchs. 


g. 8, 

- 1) Die Gefchledhts:Vormundihaft, cura sexus, wird, wo fie noch befteht, 
für Handelöfrauen aufgehoben. 

2) Die Eintragung einer verheiratheten Handelöfrau in da8 Handelsre- 
gifter kann erſt geichehen, wenn die Einwilligung des Ehemannes nachgewieſen ift. 

3) Iſt der Ehemann duch Abweſenheit oder Geiftestrankheit behindert, 
feine Einwilligung zu dem Handelsgewerbe feiner Ehefrau zu ertheilen, Art. 7 
Abi. 1 und 2 des Handelsgeſetzbuchs, fo kann diefelbe, nad Vernehmung des 
Curator8 des Ehemannes, eventuell eines für ſolchen Fall zu beftellenden Cu— 
ratord, von der Obervormundicaft ergänzt werden, - 


8. 9. 

1) Den Gläubigern eines verheiratheten Kaufmanns oder einer verheira- 

ri Handelöfrau ift das Vermögen der Ehegatten in —— desjenigen 
üterrechts verhaftet, welches für Diefelben gefeglich oder gemohn eit8rechtlid zu 
der Zeit der Entftehung der Forderung galt. 

2) Bertragsmäßige Abänderungen dieſes Güterrechtes können einem Gläu— 
biger nicht anders entgegengefeßt werden, als wenn Ddiefelben in das Handels 
regifter eingetragen und veröffentlicht find. 

3) Hierzu genügt eine allgemeine Bezeihnung der vereinbarten Abänderun 
mie inöbefondere die Angabe, daß die Gütergemeinshaft aufgehoben oder de 
die Frau auf einen näher anzugebenden Belauf ficher geftellt worden. Jedo 
ift eine — Abſchrift der Vereinbarung zu den zu dem SHandelsregifter 
gehörigen betreffenden Acten zu legen. 

4) Ieder Ehegatte ift befugt, die ag ar der Abänderung, ihrer fpä- 
teren Modificationen und Wiederaufhebung in das Handelregifter zu verlangen. 


$. 10, 


Zu den in dem Art. 10 des Handelsgeſetzbuchs erwähnten Handeltrei- 
benden, auf melde die Beftimmungen defielben über die Firmen, die Handels: 
bücher und die Prokura feine Anwendung finden, gehören auch die gewöhnlichen 
Pferde: und Biehhändler, die haufirenden und Detail: Productenhändler, Auf: 
fäufer und dergleichen. 

Auch die — des F. 9 dieſer Verordnung find auf die ſämmt— 
lichen hier und in dem Art. 10 des Handelsgeſetzbuchs erwähnten Handeltreis 
benden nicht anzumenden. 


IV, Bon den Hanbelsregiftern. 
(Lug 1, Tit. 2 ded 9.8.8.) 


$. 11. 

Iede zur Eintragung in das Handeldregifter beſtimmte Anmeldung muß 
auch in den Fällen, Fir melde das Handelsgeſetzbuch oder diefe Berordnung 
dies nicht beſonders vorgefchrieben haben, entweder periönlich vor dem Handels: 
gerichte erklärt, oder in beglaubigter Form bei demjelben eingereicht werden. 

Perfönlih vor dem Handelögerichte erklärt gilt die Anmeldung, wenn fie 
von einem Richter oder einem dazu beftellten Beamten des Handelsgerichts aufs 
genommen worden ift. 

en der begiaubigten Form ift die gerichtliche oder notarielle Form zu 


Geſchieht die Anmeldung durd einen Bevollmächtigten, fo hat diefer eine 
erichtliche oder notariell beglaubigte Vollmacht beizubringen. Andere Vertreter 
Beben fi) in der entiprechenden Weiſe zu legitimiren, Erben duch ein Erben: 
eugniß in Gemäßheit der Berordnung vom ZOften Mai 1857, betreffend die 
Beg timation in Erbfällen. 

Diefelben Formvorihriften gelten hinfichtlich der Zeichnung oder Einreihung 
der Zeichnung einer Firma oder Unterfchrift, welche nach der Borfchrift des 
Handelsgeſetzbuchs bei dem Handelögerichte bewirkt werden. 

Das Handelögericht hat die Form der Anmeldungen, Zeichnungen und 
Einreihungen, die betreffenden Legitimationen, die Nichtigkeit der Anmeldungen 
u. ſ. w. forgfältig zu prüfen und über die dabei vorfommenden Bedenken zu 
enticheiden. 

Gegen diefe Entjheidungen findet der Recurs an das zuftändige höhere 
Geriht in Gemäßheit der Beitimmungen ded $. 44 der Verordnung vom 
15ten Ianuar 1861, betreffend die Rechtsmittel in Givilfahen und in dem 
fiscaliihen Proceſſe, ftatt. 

Die näheren Beftimmungen über die Form und Führung der Handels- 
regifter befinden fi in der in der Anlage No. II. diefer Verordnung beige: 
fügten Inftruction für die Handelögerichte. 


$. 12. 


Die Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs, nad melden die Handelögerichte 
von Amtswegen die Betheiligten zur Befolgung der gefehlihen Anordnungen 
über die Anmeldungen zur Eintragung in das Handelsregifter und über Die 
Beihnung oder die Einreihung der Zeichnung der Firmen oder Unterfchriften 
duch DOrdnungsftrafen anhalten follen, find nad den folgenden Beftimmungen 
in ——— zu bringen. 

1) Die Bandelögerichte haben alle betreffenden VBerhältniffe von Amtswegen 
u überwachen und den Umftänden nad entiprechende Nachforfhungen nad den— 
Felben anzuftellen. 

Die Orts: und Polizeibehörden find verbunden, die Handelögerichte hierin 
zu unterftügen und denfelben von dem, was in dieſer Hinficht zu ihrer Kennt: 
niß gelangt, insbefondere von den Unterlaffungen und Zumiderhandlungen An- 
zeige zu machen. 

2) Hat das Handeldgericht in glaubhafter Weile Kenntniß davon erhalten, 
daß die gefegliche Anmeldung unterblieben ift, jo hat es dem Betheiligten, unter 
Androhung einer angemeffenen Ordnungsftrafe, aufzugeben, innerhalb einer be- 
ftimmten Srift der gejehlihen Anordnung zu genügen, oder gegen dieſe Berfü- 
gung Einfpruc zu thun und denjelben gleichzeitig zu rechtfertigen. 


Die Auf- 
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Die Aufgabe ift, nach der Berichiedenheit der betreffenden Berhältniffe, bald 
an den betreffenden einzelnen Sandeltreibenden, beziehungsweife deſſen Bertreter 
oder Erben, bald an die betreffenden Geſellſchafter, mithin bei einer offenen Ge— 
ſellſchaft an die ſämmtlichen Gefellichafter, bei einer Commanditgefellihaft oder 
einer Commanditgefelfhaft auf Actien an die von der Gefchäftsführung nicht 
außsgefchloffenen perfönlih Haftenden Gefellihafter, bei einer Actiengeſellſchaft 
an die Mitglieder des Vorſtandes, hinfichtlic der Profuriften und Handlungsbe- 
vollmädhtigten begiehungbmeife an diefe und den Principal zu richten. 

Der Einſpruch und deffen Rechtfertigung find fhriftlich einzureichen oder 
zur Regiftratur zu geben. 

3) Erfolgt innerhalb der gefegten rift weder die Genügung noch der Ein- 
ſpruch und deſſen Rechtfertigung, fo ift die angedrohete Strafe zu verhängen 
und die bezeichnete Verfügung, Nr. 2, unter Androhung einer erhöbeten Ord⸗ 
nungsſtrafe, zu —— 

4) Wird innerhalb der peie ten Frift Einfprucdy erhoben, jo hat das Ge- 
richt, wenn fich Feine genügende —— ergiebt, den Betheiligten ji einem 
Termine zur mündlichen Ausführung feiner Rechtfertigung und zur Beibringung 
feiner Beweismittel vorzuladen. 

Der Borgeladene kann fi in dem Termine durch einen gehörig legitimirten 
Bevollmächtigten vertreten laſſen. 

5) Erfheint der Vorgeladene in dem Termine nicht, oder ergiebt die Ver: 
—— daß er’ die geſetzliche Anordnung zu befolgen gehabt, fo wird die 

rdnungsſtrafe gegen ön ausgefprochen und mit dieſer Entjheidung, mern 
nicht etwa inmilden die Verhältniffe fich geändert haben, die fchließlihe Auf- 
gabe, binnen einer neuen Frift bei erhöheter Ordnungsftrafe der geſetzlichen An: 
ordnung & genügen, verbunden. 

6) Segen diefe Entiheidung — nicht * die voraufgegangenen Ver- 
fügungen, gegen welche kein Rechtsmittel ſtattfindet — hat der Verurtheilte den 
Recurd an das zuftändige höhere Gericht in Gemäßheit der Beftimmungen des 
$. 45 der Verordnung vom 15ten Ianuar 1861, betreffend die Rechtsmittel in 
Civilfahen und in dem fiscalifhen Proceffe. 

7) So lange Feine abändernde Entſcheidung erfolgt ift, hat das Gericht, 
wenn der Berurtheilte nicht rechtzeitig Folge leiftet, mit der ermeuerten Androhung 
erhöheter Drdnungsftrafen fortzufahren, bis der gefehlihen Anordnung genügt 
oder die Vorausſetzung der Aufgabe binmweggefallen ift. 

Es fteht jedod zum Ermeſſen des Gerichts, nad) ergriffenem Recurfe, Nr. 
6, _ zu dem Eingange der Entfcheidung mit der Fortſetzung ded Verfahrens 
i t 


en. 
8) Die Ordnungsſtrafe befteht in fünf bis zweihundert Thalern. Eine 
Ummandelung derjelben in Gefängnißftrafe findet nicht ftatt. 
2 
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Mit der Erkennung einer Ordnungsſtrafe ift die Berurtheilung des Be- 
theiligten in die Koften des Berfahrens verbunden. 


$. 13. 


Die öffentliche — ————— der Einträge in das Handelsregiſter erfolgt 
bis auf Weiteres, insbeſondere bis dahin, daß etiva ein beſonderes Centralorgan 
für diejelben gejchaffen fein wird, deſſen Anordnung dem Juftiz-Minifterium vor- 
behalten bleibt, durch die Medlenburg-Schwerinfhen Anzeigen, in Roftod und 
Wismar durch die dortigen Amtsblätter, darneben den Umftänden nad duch 
andere Blätter. 

Die Koften der — | jind von denen, welche diejelbe veranlaffen, 
zu tragen und auf Verlangen des Gerichts vorzuſchießen. 


V. Bon den Handelsfirmen. 
(Bud 1, Zit. 3 des H.-©.:8.) 
$. 14. 

Befindet fi die Hauptniederlaffung an einem Orte, an mweldem das 
Handelögefekbuch Feine Geſetzeskraft hat, jo bedarf e8 der in dem Art. 21 Abf. 
3 des Handelsgeſetzbuchs gedachten Nachweiſung nicht. 

Die Firma der im Imlande befindlichen Zmweigniederlaffung muß aber 
defjen ungeachtet hier regiftrirt werden. 

$. 15. 

Die Vorſchrift des Handelsgeſetzbuchs, Art. 26, nach welder das Handels- 
gericht gegen diejenigen, welche ſich einer ihnen nicht zuftehenden Firma bedienen, 
mit Drödnungsftrafen einfchreiten fol, ift nach den Beitimmungen des $. 12 Nr. 
1 — 8 auszuführen. 

Die in dem $. 12 Nr. 2 bezeichnete Verfügung ift dahin zu richten, daß 
dem Betheiligten unter Androhung einer Ordnungsftrafe aufgegeben wird, ſich 
der bisherigen Firma nicht ferner zu bedienen, oder binnen 14 Tagen den Eins 
ſpruch zu erheben und gleichzeitig zu rechtfertigen. 


Vl. Bon den Handelsbüchern. 
(Bud 1, Kit. 4 des H.-G.⸗B.) 
$. 16. 
1. Selbſt die ordnungsmäßig geführten Handelsbücher der Kaufleute llefern 


gegen Nichtlaufleute, Art. 34 Abi. 3 des Handelögejekbuchs, nie einen vollen 
Beweis. 
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Die ordnungsmäßig geführten Handelsbũcher der Kaufleute können jedoch 
egen Nichtlaufleute in Streitigkeiten über Handelsfachen einen unvollftändigen 
eweis liefern. Der Richter hat dann, nad feinem durch die Erwägung aller 

Umftände des Falles geleiteten Ermeffen, zu entſcheiden, ob ihnen eine folde Be— 
weiskraft beizulegen, daß dem einen oder anderen Theile ein nothwendiger Eid 
aufzuerlegen. 

1. Die rg! zur Mittheilung der Handelsbücher in Straf» und 

Polizeifahen wird durch die Beftimmung des Art. 40 des Handelsgeſetzbuchs 
nicht bejchräntt. 


VI Bon den Profuriften und Handlungsbevollmächtigten. 
(Bud 1, Tit. 5 des H.-G.-8.) 
$. 17. 

Es ift dem Principal geftattet, auch die Ertheilung einer Handlungsvollmacht 
in das Handelsregifter eintragen zu laſſen. 

Iſt dieſes geichehen, fo ift der Bollmachtgeber verpflichtet, auch jede Aenderung, 
fowie das Erlöjchen der Vollmacht in das Handelsregifter eintragen zu laffen. 

Die Vollmacht und deren Aenderungen find in beglaubigter Abjchrift zu 
den zu dem Handelsregifter gehörigen betreffenden Acten zu legen. 

Bei der Bekanntmachung der erfolgten Eintragung unterbleibt die Angabe 
des Inhalts der Vollmacht und deren Aenderung. 

Im Uebrigen kommen bei der Handlungsvollmadht die Beftimmungen der Art. 
13, 45, 46 des Handelsgeſetzbuchs, fomohl binfichtlich der Ertheilung und des 
Erlöfchens, als der Aenderung der Vollmacht, gleichfalls zur Anwendung. 


$. 18, 


Die Zumiderhandlungen gegen die Vorfchriften des Art. 48 des Handels- 
eſetzbuchs mwerden von dem Handelsgerichte mit Geldbußen bis zu zwei— 
et Thalern, aushülflih verhältnißmäßigem Gefängniß, beftraft. 

Die etwa begründete criminelle Beftrafung wird dadurch nicht ausgeſchloſſen. 


VII Bon den Handelsmälern. 
(Bud 1, Tit. 7 des 9.6.8.) 
$. 19. 
Die Handeldmäkler werden von den Drtöbehörden angeftellt, beziehungs- 
weiſe, mo die Anftellung derjelben herfömmlic den beftehenden kaufmänniſchen 


Dr 


Eorporationen zukommt, beftätigt. 
2* 
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Wer eine entehrende Strafe erlitten, oder wegen betrügerifchen oder leicht: 
fertigen Bankerotts beftraft worden ift, fann ohne voraufgegangene Wiederher: 
ftellung feiner bürgerlichen Ehre nicht Handelsmäller ‚werden. 

Sandelemäfler, melde mit ihren Gläubigern accordiren oder Concurs 
maden, find ihres Amtes als Handeldmäller fofort zu entlaffen und dürfen 
nicht wieder als ſolche angeftellt werden. 


$. U. 
Die Beeidigung der Handelsmäkler, Art. 66 Abi. 2 des Handelsgeſetz- 
buchs, erfolgt durch das Handeldgericht. 
Der Eid der Handelsmäkler lautet: 
‚Nachdem ich N. N. zum (Waaren-, Korn-, Geld:, Wechſel-, Sciffs-) 
Mäkler diefer Stadt beftellt worden bin, gelobe und ſchwöre ich, die mir 
in diefer Eigenſchaft obliegenden Pflichten getreu zu erfüllen, jo wahr 
mir Gott helfe und fein heilige Wort.« 
Die in dem Art. 71 Abſ. 2 des rg sie ser vorgefchriebene Be- 
glaubigung des Tagebuchs peicieht durch das Handelsgericht. 
Die Behörde, bei welcher nach dem Art. 75 des Handelsgeſetzbuchs das 
Tagebuch eines verſtorbenen oder aus feinem Amte ausgeſchiedenen Handels: 
mäfler8 niederzulegen, iſt das Handelsgericht. 


g. 21. 


Den Handelsmällern kann in den Mäklerordnungen das Recht zu der 
ausfchließlihen Vermittelung der betreffenden Sandelögefchäfte beigelegt werden. 
$. 22, 

Handeldmäkler, welche eine der nad) dem Art. 69 des ——— 
ihnen obliegenden Pflichten verletzen, werden von dem Handelsgerichte mit Geld— 
eu” fünfhundert Thalern, aushülflih verhältnißmäßigem Gefäng- 
niß, beftraft. 

Im Rückfall kann außerdem auf Amtsentfekung erfannt werden. ° 

Gegen diefe Strafen findet der Recurs an dad — e ai Gericht, 
beziehungsweife dad Nechtömittel der Revifion, nad Maaßgabe des g. 45 der 
Berordnung vom 15ten Januar 1861, betreffend die Rechtsmittel in Civilſachen 
und in dem fiscalifhen Proceffe, ftatt. 


$. 23. 


1) Die Handelömäller find verpflichtet, einen amtlihen Stempel zu führen 
und einen Abdrud deffelben bei dem Handelsgerichte einzureichen. 
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2) Die in dem Art. 77 des Handelsgeſetzbuchs den et eführten 
Tagebüchern und Schlußnoten der Handeldmäller beigelegte eweiötzaf haben 
auch die von den Handelsmäklern über die von ihnen vermittelten Handelöge- 
Ichäfte — von ihnen — unterſchriebenen und mit ihrem amtlichen 
Stempel bedrudten Attefte, melde ſich auf das ordnungsmäßig geführte Tage: 
buch oder auf die unter öffentlicher Autorität erfchienenen Courszette 


g. 24, 


Die regen des Handelsgeſetzbuchs und diejer Verordnung gehen, 
fo meit fie von denfelben abweichen, den beftehenden Mäklerordnungen vor. 


IX. Bon den Handelsgejellfchaften. 
(Buch 2, 3 des H. G. B.) 


$. 25. 


Wo es zu der Errichtung oder zu fonftigen Beziehungen einer Handels: 
gejellfhaft nad) dem Handelsgeſetzbuche der ftaatlihen Gene migung bedarf 
oder deren Zurüdnahme in Frage neh — Art. 174 Abf. 1, Art. 198 Abi. 1, 
Art. 208 Abſ. 1, Art. 214 Abſ. 1, Art. 242 Abſ. 6, Art. 247 Abi. 1, Art, 
248 — gelten für diefelbe die Beftimmungen des $. 6 diejer Verordnung. 


$. 26. 


Das Eigenthum und andere din * Rechte an Grundſtücken — Art. 91 
Abſ. 2, Art. 111 Abſ. 1, Art. 114 Abſ. 1, Art. 164 Abſ. 1, Art. 213 
Abf. 1, — können von Handelögefellfhaften nur in jo weit erworben merden, 
als diefem Ermwerbe in der Befchaffenheit der betreffenden Grundftüde oder in 
PAR Iandesgefeglichen Beftimmungen kein rechtliches Hinderniß entgegenfteht. 
n der erfteren —— können Handelsgeſellſchaften am FE und 
fonftigen ritterſchaftlichen Gütern, desgleichen an bauerlihen Grundftüden aller 

- Art, fein Eigenthum oder Nutzeigenthum und feine Nutzungsrechte erwerben. 

In der letzteren Beziehung gilt auch hinfichtlich der betreffenden Handels: 
gefellfchaften die Vorſchrift des F. 377 des Landesgrundgejeklichen Erbvergleiche. 

$. 27. 

Die Eintragung des Eigentums und der fonftigen dinglichen Rechte einer 
Handelögejellihaft an Grundftüden in die Grund: und Hypothekenbücher er- 
folgt auf die Firma der Befellihaft, ohne Benennung der einzelnen Gefell- 
Ichafter, unter Angabe des Ortes, wo fie ihren Sif hat. 

Sie darf erft gejchehen, wenn die Eintragung der Gefellihaft in das Han- 
delöregifter nachgemiefen ift. 


gründen. 
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Spätere ewige binfichtlih der Firma oder des Sikes der Gefellihaft 
werden, mwenn deren @intra ung in das ang Nur nachgewieſen ift, auf 
den Antrag der Geſellſchaft bei dem urfprü pc intrage vermerkt. 

Auch in dem Falle des Art. 91 Abf. geht da8 Eigentum der Grund» 
ftüde erft durch deren Umfchreibung auf die Gefellichaft in dem Grund: und 
Hypothekenbuche auf diefelbe über. 

Zu der Legitimation Deffen, welcher in dem Namen der Gejellihaft über 
deren Eigenthum oder deren fonftige dingliche Rechte verfügt Hat, oder Anträge 
u dem Grund» und Hypothekenbuche ftellt, als rechtmäßigen Vertreter der Ge: 
— genügt der Nachweis aus dem Handelsregiſter, daß derſelbe zu der 
Geſellſchaft in einem Verhältniſſe fteht, durch welches er nad den Beftimmungen 
des Handelsgeſetzbuchs befugt ift, in der gefchehenen oder beantragten Art im 
Namen der Gejelihaft mit rechtliher Wirkung gegen Dritte zu verfügen. 

Der Nachweis aus dem Handelöregifter wird durch ein Atteft des Han- 
delsgerichts, welches das Handelsregifter führt, geliefert. 

8. 28, 

Die perſönlich haftenden Mitglieder einer Commanditgefelihaft auf Actien 

von dem Handeldgerichte mit Gefängniß bis zu drei Monaten zu be- 

afen: 

1) wenn fie vorfäglich zu dem Zwecke der Eintragung des Geſellſchafts— 
— in das — — falſche Angaben über die Zeichnung 
oder Einzahlung de8 Capitald der Commanditiften, Art. 177 des Han— 

delsgeſetzbuchs, a aben; 

2) wenn durch ihre Schuld die Gefellihaft länger als drei Monate ohne 

Auffichtörath geblieben ift, Art. 175 Nr. 6 des Handelögefekbuche. 
Gegen diefe Strafen findet der Recurs ftatt, wie in $. 22 diejer Verordnung. 


$. 29. 


Mit Iandesherrlicher, in den Seeftädten Roftod und Wismar mit magi- 
fteatliher Genehmigung kann, nah Maafgabe des $. 6 diefer Verordnung, vor: 
fommenden Falles die Verhaftung des Zeichnerd der Actie bis zu vierzig Pro: 
cent, Art. 222 Nr. 2 des — auf fünf und zwanzig Procent 
herabgeſetzt und die in dem Art. 239 des arg buchs beftimmte Frift 
auf 12 Monate ausgedehnt werden. Bergl. Art. 249 des Handelögefekbuchs. 


$. 30. 


Der Borftand der Actiengefellichaft hat die in dem Art. 239 des Handels- 
efehbuchs erwähnte Bilanz, innerhalb derfelben Frift, auch bei dem Minifterium 
es Innern einzureichen. 
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8. 31. 

1) Die in dem Art. 240 Abf. 1 des Handelsgeſetzbuchs vorgefchriebene 
Anzeige an die Verwaltungs-Behörde ift bei dem Minifterium des Innern, in 
den Seeftädten Roftod und Wismar bei den dortigen Magiftraten zu machen. 

Die bezeichneten Behörden können, nad vorgangiger Einfiht der Bücher 
und meiterer Erörterung der Verhältniffe, den Umpftänden nad die Auflöfung 
der Gejellihaft verfügen. 

2) Die in dem Art. 240 Abf. 3 des Handelsgeſetzbuchs vorgejchrieberie 
Anzeige an das Handelögeriht muß fofort gemacht werden. 

die Unterlaffung diefer Anzeige zu der gehörigen Beit ift von dem Han- 
delögerichte mit Gefangniß bis zu drei Monaten zu beftrafen, fofern von 
dem Borftande nicht nachgewiefen wird, daß die Unterlaffung ohne fein Ver: 
ſchulden eingetreten ift. 

Gegen diefe Strafe findet der Recurs ftatt, wie in dem $. 22 diefer Ver: 
ordnung. 

3) Die Genehmigung einer Actiengeſellſchaft kann von dem Landesheren, 
beziehungsweife den Magiftraten der Seeftädte Roftod und Wismar, aus 
— Gründen des Gemeinwohls gegen Entſchädigung zurückgenommen 
werden. 

Die Höhe der Entſchädigung wird, wenn ſie ſtreitig iſt, durch gerichtliche 
Entſcheidung beſtimmt, zu deren Herbeiführung das Miniſterium des Innern 
der Geſellſchaft einen Procurator beſtellt. 

4) Hat eine Actiengeſellſchaft ſich rechtbwidriger Handlungen oder Unter: 
laffungen fchuldig gemacht, welche das Gemeinwohl gefährden, jo kann diefelbe 
ohne Entihädigung aufgelöft werden. Hierzu wird jedoch im "alle des Streits 
eine gerichtliche Enticheidung erfordert, zu deren Herbeiführung wie unter Nr. 3 
zu verfahren ift. a 

$. 32. 


1) Wird über das Vermögen einer Sandelögefellihaft, von welcher Gats 
tung fie fei, der Concurs eröffnet, fo hat daB Concursgericht, wenn dies nicht 
das Handelögericht felbft ift, dem letzteren hiervon fofort Anzeige zu machen, 

Die — Eröffnung des Concurſes iſt von Amtswegen in das Han: 
delsregiſter einzutragen. 

ine öffentliche Bekanntmachung dieſer Eintragung erfolgt nicht. 

Die Eintragung bat feinen Einfluß auf den Beginn der Verjährung, 
Art. 146 Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuchs. 

2) Wird über das Vermögen einer offenen Befellihaft, einer Commandits 

eſellſchaft oder einer Eommanditgefellfhaft auf Actien der Goncurd ehe 
* zugleich über das Privatvermögen jedes perſönlich haftenden Geſellſcha 
Coneurs zu eröffnen. 
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An dem Goncurje über das Bermögen der Gefellihaft find nur die Gläu- 
biger der Geſellſchaft Theil zu nehmen beredtigt. Diejelben Fönnen wegen des 
Ausfalles in diefem Goncurfe gleichzeitig in dem Concurſe über da8 Privatver- 
mögen der perſönlich haftenden Gejellihafter ald Gläubiger auftreten. 

Den Privatgläubigern der perſönlich haftenden Serellfchafter fteht hinſicht⸗ 
lic des Privatvermögens derjelben ein Abjonderungsrecht zu. 

Der Concurs über das Privatvermögen eines Gejellichafter8 oder aller 
Geſellſchafter zieht den Concurs über das Vermögen der Gefellihaft nicht nad 


3) Die Beſtimmungen der Verordnung vom 12ten Julius 1859, betreffend 
die Beitrafung des betrügerifchen und des leichtfertigen Bankerotts, find auch auf 
die Handelsgejellihaften entiprechend anzuwenden. Die gefeklihen Strafen treffen 
die ſchuldigen Betheiligten. 


X, Bon den Handelsgejchäften. 
(Bud 4 ded H.⸗G. B.) 
$. 33, 

Die Beftimmungen des Art. 284 des Handelsgeſetzbuchs dürfen nicht zur 

Umgehung der Wuchergeſetze benukt werden. 
$. 34. 

ü Der Art. 287 Ab. 1 des Handelsgeſetzbuchs wird dahin näher beftimmt: 
daß die Höhe der geſetzlichen Binfen, insbejondere aud der Verzugszinfen, in 
allen Handelsſachen Sechs vom Hundert jährlich beträgt und in allen Handels- 
ſachen jährlich Binfen zu Sechs vom Hundert bedungen werden können. | 

$. 35. 

Die in dem Art. 301, Art 302 des Handelögefegbuchs erwähnten Papiere 
können, wenn fie abhanden gekommen find, in Gerähleit des Art. 73 der AI: 
gemeinen Deutichen Mechfelordnung amortifirt werden. 

$. 36. 

Die nad dem Art. 306 des Handelögejepbuchs in Betracht kommende 

Redlichkeit des Erwerbers wird bis zu dem Beweiſe des Gegentheils vermuthet. 
$. 37, 


1) Bon Privatperfonen, felbft denen aus dem Handelöftande, von Gefell- 
ſchaften, Corporationen und Anftalten dürfen Werthpapiere auf jeden Inhaber, 
au porteur, ohne Tandeöherrlihe Genehmigung, beziehungsweife magiftratliche 


Geneh⸗ 
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—— in den Seeſtädten Roſtock und Wismar, nicht ausgeſtellt 
werden. 

Die dieſer Vorſchrift entgegen ausgeſtellten Werthpapiere ſind ungültig, 
die Beſtimmungen des Art. 307 des Handelsgeſetzbuchs finden auch auf ſie keine 
Anwendung. 

Die Ausgeber ungültiger Werthpapiere au porteur find den Beſitzern der- 
ſelben für allen durch deren Ausgabe verurſachten Schaden ſolidariſch verhaftet. 
Vergl. Art. 173 Abi. 3 des Handelsgeſetzbuchs. 

Für auswärtige Werthpapiere gelten die Beftimmungen des Art. 307 des 
Handelsgeſetzbuchs nur dann, wenn deren Ausftellung da, mo fie außgeftellt 
wurden, geftattet war. 

2) Die Art. 306, 307 des Handelsgeſetzbuchs finden bei Papieren auf den 
Inhaber, fo lange diejelben durch eine auf ihnen gemachte Bemerkung rechts: 
gültig außer Cours gejeßt find, Feine Antvendung. 

3) Die Beitimmung des Art. 307 des Handelsgeſetzbuchs findet bei den 
Papieren auf den Inhaber überhaupt Anwendung, * wenn das Geihäft über 
fie zwifchen Nichtkaufleuten ftatt gehabt hat. 


$. 38, 


Zu den in dem Art. 329 des Handelsgeſetzbuchs neben den Sonntagen 
erwähnten allgemeinen Feiertagen gehören die in dem $. 3 der Verordnung vom 
28. April 1849, betreffend die Ausführung der allgemeinen deutfchen Wechfel- 
ordnung, ala ſolche bezeichneten Tage. 

$. 39. 


Die Beftimmungen der Art. 347, 348 Abi. 1— 4 des Handelsgeſetzbuchs 
fommen aud bei den Plahgeihäften zur Anwendung. 


§. 40. 


Können der Frachtführer und der Empfänger über die Art und Reife, 
wie Zug um Zug zu erfüllen fei, ſich nicht einigen, fo ift der Frachtführer zur 
Auslieferung verpflichtet, fobald der Empfänger den von ihm nad den Fradıt- 
briefe zu entrichtenden Betrag bei Gericht oder einer anderen zur Annahme von 
Depofiten ermächtigten Behörde oder Anftalt deponirt hat. 

Im Falle des Streitd über die Forderung des Verfrachters ift diefer die 
Güter auszuliefern verbunden, fobald die ftreitige Summe bei Gericht oder einer 
eg zur Annahme von Depofiten ermächtigten Behörde oder Anftalt depo- 
nirt if. 

Nach Ablieferung der Güter ift der Frachtführer zur Erhebung der depo- 
nirten Summe, in dem in Abi. 2 diefes Paragraphen bezeichneten Falle gegen 
angemeffene Sicherheitsleiftung, berechtigt. 
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Al. Bon den Schiffsregiftern. 
(Buch 5, Tir 1, Art. 432—438 des H.:6.:8.) 
g. 41. 

Ale Medlenburgishen Seeſchiffe führen die Mecklenburgiſche Nationalflagge, 
und zwar Arm deren Schiffer nicht Bürger oder Einwohner der Seeftädte 
Roftod oder Wis mar oder 2. Gebietes find, nur fie allein. Pie von 
Bürgern oder Einwohnern der gedachten —— oder ihres Gebietes geführten 
Medlenburgifchen Seeſchiffe ee mit der Medlenburgiichen Nationalflagge be- 
— die Roſtockſche oder die Wismarſche Flagge. 

[8 Mecklenburgiſche Schiffe und berechtigt die Mecklenburgiſche National: 
flagge, allein oder mit der Roſtockſchen oder Wismarfchen Flagge, zu führen, 
find nur diejenigen Schiffe anzufehen, welche fi in dem ausſchließlichen Eigen: 
thume Medlenburgiicher Unterthanen befinden. 

Die Großherzoglich Medlenburg-Streligifchen Unterthanen unterſcheiden ſich 
in dieſer Beziehung nicht von den Ddieffeitigen. 

Actiengejellfhaften, melde in Medlenburg - Schwerin oder GStrelit errichtet, 
dajelbit ihren Sit haben, ftehen den Medlenburgifchen Unterthanen gleid), wenn 
die Mitglieder des Vorftandes, Art. 227 des Handelsgeſetzbuchs, ſämmtlich Med- 
— Unterthanen ſind. 

aſſelbe gilt, unter den beiden zuerſt bezeichneten Vorausſetzungen, von 
den Commanditgeſellſchaften, wenn die perſönlich haftenden Mitglieder erjelben 
ſämmtlich Medlenburgifche Unterthanen find, und von den offenen Handelsgeſell— 
haften, wenn deren ſämmtliche Mitglieder diefe Eigenſchaft haben. 

Was außerdem nad) den, mit auswärtigen Staaten geſchloſſenen Handels: 
und Scifffahrtöverträgen zu der Eigenſchaft eines Medlenburgifhen Schiffes 
erforderlich ift, wird durch die vorftehenden Beftimmungen nicht berührt. 

g. 42, 

1. Geht ein Medlenburgifches Schiff, $. 41, durch Veräußerung in das 
Eigenthum eines oder mehrerer Ausländer über, jo verliert es die Eigenichaft 
eines Medlenburgiihen Schiffes. 

Wird ein Medlenburgiiches Schiff durch Vererbung Eigenthum eines oder 
mehrerer Ausländer, fo verliert es die Eigenfchaft eines Medlenburgiichen Schiffes 
nach Berlauf von einem Iahre, von dem Zeitpunlte an, in welchem der oder 
die Ausländer die Verfügung über das Schiff erlangt haben, wenn es nicht 
inzwifchen wieder in das — Eigenthum eines oder mehrerer Mecklen⸗ 
burgiſcher Unterthanen übergegangen iſt. 

Scheidet der Eigenthümer eines inländiſchen Schiffes aus dem Medlen- 
—— Unterthanenberbande aus, fo verliert das Schiff die Eigenſchaft eines 
Medlenburgiſchen Schiffes. 


In allen diefen Fällen ift das Schiff in dem Schiffsregifter zu Löfchen. 

U. Ausländer können fein Miteigentum an Medlenburgiichen Schiffen 
haben und daher nit als Miteigenthümer eines ſolchen in das Schiffsregifter 
eingetragen mwerden. Die Zulafjung eines Ausländers zu einem Antheile an 
einem Medlenburgiihen Schiffe und Die Veräußerung eines Parts in einem 
Medlenburgiihen Schiffe an einen Ausländer ift ungültig umd ohne rechtliche 


Wirkung. 

Geht ein Part in einem Medlenburgifchen Schiffe durch Erbgang auf einen 
Ausländer über, fo hat ſich derjelbe binnen Iahresfrift von dem Zeitpunfte an, 
in welhem er die Verfügung darüber erlangt hat, deffelben an einen Mecklen— 
burgifchen Unterthanen zu entäußern. Midrigenfalls ift, nad den Ablaufe jener 
Frift, dag Schiffspart von der Behörde, welde das betreffende Schiffäregifter 
führt, zum Vortheile des Ausländers, auf deifen Gefahr und Koften, öffentlich 
meiftbietend zu verkaufen. 

Das Vorftehende gilt aud von den Sciffsparten Medlenburgifcher Unter: 
thanen, welche durch Ausicheiden aus dem Medlenburgifchen UntertHanenverbande 
die Säbigteit verloren, Antheile in Mecklenburgiſchen Schiffen zu haben. 

agegen iſt e8 

11. Ausländern unbenommen, fih an — — Schiffen durch 
obligatoriſche Verhältniſſe, insbeſondere pfandweiſe, als ſtille Geſellſchafter, Buch 
3 Tit. 1 des Handelsgeſetzbuchs, als Actionaire zu betheiligen. Sie erlangen 
dadurch aber Fein Miteigenthum an denſelben und werden daher auch nicht als 
Partner in das Schiffsregiſter aufgenommen. 


$. 43. 

1. Die Führung der Schiffsregiſter und die Ausfertigung der Certificate, 
Art. 435 Abf. 4 des Handelsgeſetzbuchs, geſchieht: 

1) für die fämmtlihen, gegenwärtig oder in Zukunft allein unter der Med: 
lenburgifchen Nationalflagge fahrenden Schiffe, $. 41 Abf. 1 diefer Ber: 
ordnung, von dem Amte zu Ribnitz; 

2) für diejenigen Schiffe, weihe gegenwärtig oder in Zukunft mit der Med: 
lenburgifdhen Nationalflagge die Roftodihe oder Wismarſche Flagge 
führen, $. 41 Abſ. 1 diefer Verordnung, von den zu Roftod und 
Wismar von den dortigen Magiftraten hierfür zu beftimmenden nicht 
gerichtlichen Behörden. 

N. Die zu der — der einen oder anderen Regiſterbehörde gehö— 

renden Schiffe, Nr. 1. 1. 2,, dürfen nur bei ihr regiſtrirt werden. 

Tritt ein Wechjel der bezeichneten Berhältniffe der Flaggen ein, jo muß 
das Schiff in feinem — Regiſter geloͤſcht und in das nunmehr zuſtändige 
Regiſter eingetragen, demſelben auch von der neuen Regiſterbehörde ein neues 

3* 
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Certificat ausgeſtellt werden. Das bisherige Certificat iſt an die Behörde, welche 
es ausgeſtellt, zurückzugeben. 

Die in dem $. 48 Nr. II. 3. bezeichneten Perſonen find verbunden, nach 
dem Eintritte der Veränderung ohne Verzug die betreffenden Anträge zu ftellen, 
bei Vermeidung der in dem $. 49 angedroheten Strafe. 


1. Die Regifterbehörden haben von Amtöwegen darüber zu wachen, daß 
die in dem Handelsgeſetzbuche und Ddiefer Verordnung vorgefchriebenen Eintra- 
gungen in die Schiffsregifter ordnungsmäßig erfolgen. Sie find berechtigt und 
verpflichtet, Diejenigen, welche fich Hinfichtlih der dazu erforderlichen Aumel: 
dungen, Anzeigen und Nachweiſungen ſäumig zeigen, durch Ordnungsftrafen 
nah Maaßgabe des $. 12 Nr. 8 diefer Verordnung dazu anzuhalten. 


IV. Der Recurs gegen Die Verfügungen der Regifterbehörden führt von 
dem Amte zu Ribnik, Nr. I. 1, an das Minifterium des Innern, in Roftod 
und Wismar, Nr. I. 2, an die dortigen Magiftrate. 


V. Die näheren Beftimmungen über die Form und Führung der Sciffs- 
regifter befinden fi in der in der Anlage No. IM. diefer Verordnung beige- 
fügten Inftruction für die Regifterbehörden. 


g. 44. 


Die Eintragung des Schiffes in das Schiffsregiſter foll den bisherigen 
Inhalt des Beilbriefes, des Mefbriefes und des Seebriefes zufammenfaffen. 
Sie muß daher enthalten: 
1) — — die Gattung und die Bauart des Schiffes, ob Barke, 
rigg u. ſ. w.; 

2) das Material, aus welchem es erbaut iſt, ob es gekupfert und dergl.; 

3) deſſen Tragfähigkeit nad Commerzlaften, jo wie die Verhältniffe de 
Schiffes nad Yänge, Breite und Tiefe, in deren Grundlagen die Trag- 
fähigfeit des Schiffes berechnet if. Es find anzugeben die Längen 
im Kiel, in der höchſten Laftlinie (auch oberfte Waflerlinie genannt) von 
Steven zu Steven und von der Außenkante zur Außenkante der Spun— 
dung, die größte Breite über Deck auf Null-Spann, und über der 
Außenkante der Inhölger, und die Tiefe in ſenkrechter Linie vom Garnier 
bis zur Unterfante des niedrigften Balkens, und die fenkrechte Zuladung ; 

4) bei den für inländifhe Rechnung erbaueten Schiffen die Zeit und den 
Drt der Erbauung, die Namen Derer, von welden und für deren Rech— 
nung das Schiff erbauet ift; bei den von auswärts angekauften Schiffen 
den Thatumftand, durch melden es das Recht, die Mecdlenburgiſche 
Nationalflagge, allein oder mit der Roftodichen oder der Wismarſchen 
Flagge, zu führen erlangt hat; 
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5) 3 Heimathshafen, die Namen des Schiffers und des Correſpondent⸗ 
rheders; 

6) den Namen, Stand und Wohnort des Eigenthümers, wenn eine Rhederei 
beſteht, die Namen, den Stand und den en aller Eigenthümer, 
mit Angabe der Größe des Schiffspart3 eines Jeden. 

Iſt eine Handelsgefellichaft Eigenthümer oder Miteigenthümer, fo 
find die Firma und der Ort, an welchem die Gefellihaft ihren Sit hat, 
und wenn diefelbe eine offene Gefellihaft oder eine Commanditgejellichaft 
ift, die Namen, der Stand und der Wr pr aller Sejellichafter einzutragen ; 
bei den Commanditgeſellſchaften auf Actien die Namen, der Stand und 
der Wohnort der perſönlich haftenden Gefellichafter, bei Actiengejellfchaften 
die Namen, der Stand und der Wohnort der Mitglieder des Vorftandes. 

Dabei ift ausdrüdlih zu bemerken, daß die eingetragenen Eigen: 
thiimer Medlenburgiihe Unterthanen, $. 41 diefer Verordnung, find; 

7) die Anerkennung des Schiffes ald eines Medlenburgiichen, mit der An: 
gabe, ob das Schiff allein unter der Medlenburgiihen oder auch unter 
der Roftodichen oder der Wismarſchen Flagge fahrt; 

g' den Tag der Eintragung. 
ede8 Schiff wird unter einer bejonderen Ordnungsnummer eingetragen, 

neben welder die Flaggennummer in dem Schiffäregifter zu bemerken iſt. 

Vorſätzlich faljche Angaben zu dem Sciffsregifter werden wie in dem $. 28 
Nr. 1 beitraft. 

$. 45. 

Die Eintragung in das Sciffsregijter darf erft gefchehen, nachdem die Be- 
dingungen der Regiftrirung, $. 41, die Fähigkeit des Schiffers, $. 56, und die 
fämmtlichen in dem $. 44 bezeichneten Thatſachen glaubhaft nachgewieſen find. 

1) Bei den für inländiihe Rechnung neu erbaueten Schiffen erfolgt die 
Eintragung auf Grund der Erklärung des Baumeifterd und des Bauherrn, 
welche fi) durch den Baucontract zu legitimiren haben. Die Vermeffung des 
Schiffes erfolgt durd) die Regifterbehörde, 

Bei einer Rhederei find die Miteigenthümer von dem, für deſſen Rechnung 
das Schiff erbauet ift, und dem Gorrejpondentrheder, unter Angabe der Größe 
ihrer Antheile, zu declariren. 


2) Bei den auswärts für inländifche Rechnung angekauften Schiffen find: 
a. die bisherigen Schiffspapiere vollftändig und die Originalien der auf das 
—* des Schiffes ſich beziehenden Urkunden, die ganze über den 
Ankauf oder die ſonſtige Art der Erwerbung des Schiffes geführte Cor— 
reſpondenz, und zwar die Briefe des Verkäufers und der auswärtigen 


Correipondenten, melde den Handel betrieben haben, im Originale, die 
eigenen Briefe des Käufers aber in beglaubigter Abjchrift aus dem 
Copiebuche, der Regifterbehörde zu übergeben. Die letztere cognoseirt 

b. über den Befund zu Protofoll und nimmt, im Falle der formellen 
Nichtigkeit und Vollſtändigkeit der unter a, bezeichneten Papiere, bezie- 
bg Dei nach vorgängiger Meffung, die Regiftrirung vor und giebt 
ie Papiere, nad zurüdbehaltener Abfchrift, dem Käufer zurüd, Im 
dem anderen Falle ift der befundene Mangel genau zu bezeichnen und 
die Erledigung zu erwarten. 


3) In allen Fällen find die Nachweiſungen und Erklärungen perfönlic zu 
dem Protokolle der Negifterbehörde zu geben. Im Falle der Abmwefenheit des 
Betheiligten hat die Negifterbehörde deffen gerichtliche VBernehmung durch Requi— 
fitionen zu erwirken. 

In eg are darf ein Schiff, deſſen feitheriger Eigenthümer einer der 
friegführenden Mächte angehört, nur auf befondere Ermächtigung regiftriet 
werden. Die letztere wird für die unter der Roftodichen Flagge fahrenden 
Schiffe von dem Magiftrate in Roftod, für die unter der Wismarjchen Flagge 
fahrenden Schiffe von dem Magiftrate in Wismar, für alle übrigen Medlen- 
burgifchen Schiffe von dem Minifterium des Inmern, im Einvernehmen mit dem 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ertheilt. 


$. 46. 


Das Recht, die Medlenburgiihe Nationalflagge, allein oder ınit der 
Roſtockſchen oder der — Sog e, zu führen, darf nicht eher ausgeübt 
werden, ala bi8 das Schiff in das dfstecifter eingetragen und das Certificat 
ertheilt worden ift. 

Das Certificat muß in mortgetreuer Uebereinftimmung Alles enthalten, was 
in das Schiffsregifter eingetragen ift, und bezeugen, daß die nad dem $. 45 
erforderlihen Nachweiſungen erbradt worden find. 

Durch das Certificat wird das Schiff ald ein Medlenburgifches ımd zu dem 
Rechte, die Medlenburgiſche &logge zu führen, legitimirt. 

Das Certificat tritt an die Stelle des Beilbriefes, des Mefbriefes und des 
Seebriefed. Das Verzeichniß der ſämmtlichen Eigenthümer des Schiffes bildet 
eine Anlage des Gertificatß, auf welche dieſes fich p gr bat. 

Ohne ein ſolches Certificat darf in Zukunft fein Schiff unter inländifcher 
Slagge zur Mufterung umd aus einem inländifhen Hafen gelaffen werden. 

Die Hafenbehörden find verpflichtet, vor der Auslaffung des Schiffes aus 
dem Hafen, außer den Clarirungspapieren, das Gertificat und die Muſterrolle 
fi vorzeigen zu laffen und die eingejehenen Papiere anzumerken. 
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Die unbefugte Führung der bezeichneten Flaggen hat das Handelsgericht 
von Amtswegen zu unterfagen und, neben Confiscation derjelben, den Umftanden 
nad) mit ®e —— bis zu zweihundert Thalern oder — bis zu 
drei Monaten zu beſtrafen. Gegen dieſe Strafen findet der Recurs nad) 
dem $. 43 Nr. IV. ftatt. 

g. 47. 

Für auswärts erbauete oder angefaufte Schiffe fan von dem auswärtigen 
Hafen and die Negiftrirung bei der inländiichen Regifterbehörde nur auf dem 
in dem $. 45 vorgejchriebenen Wege bewirkt werden. 

Solche Schiffe können jedoch auch auf einen von der Negifterbehörde zu 
ertheilenden Interimspaß unter Führung eines inländischen Sciffers unter der 
nationalen Flagge zu dem Zwecke der Regiftrirung auf einen inländifchen 
Hafen gehen. 

$. 48. 

1. Die Veränderung des Namens des Schiffes ift nach deſſen erfolgter Regi— 
ftrirung nicht geftattet. Die Regifterbehörde ift jedoch berechtigt, aus befonderen 
Gründen in einzelnen Fällen Ausnahmen hiervon eintreten zu laſſen. 

1. Zritt in den in dem $. 44 dieſer Berordnung bezeichneten Thatſachen 
nad der Eintragung des Schiffes in das Sciffsregifter eine Veränderung ein, 
fo 9 der Eigenthümer dieſelbe binnen ſechs Boden nad; dem Ablaufe des 
Tages, an welchen er von derjelben Kenntniß erhalten, der das Schiffsregiſter 
führenden Behörde zur Befolgung der Vorfcriften des Art. 436 des Handels: 

eſetzbuchs anzuzeigen und nadzumweilen. Befindet das few fi) auswärts, fo 

t die Regifter ehörde die angezeigten Veränderungen durch den betreffenden 
ecklenburgiſchen Eonful oder deſſen Stellvertreter in dem Certificate nachtragen 

u laffen und dazu die Vermittelung des Minifteriums der auswärtigen Ange: 
er in Anſpruch zu nehmen. 

; 3) Die vorftehende Beftimmung gi jedoch nicht für die Veränderungen in 
dem Perjonalbeftande der inländifchen Ahederei. Vielmehr hat der Eorrefpondent: 
rheder, im Januar eines jeden Jahres, ein mit dem Datum und feiner Unter: 
Schrift verfehenes volftändiges Verzeichniß ſämmtlicher Miteigenthümer, mit An: 
er der Größe ihrer Parte und der in dem verfloffenen Jahre eingetretenen 

änderungen, einzureichen, welches bei den betreffenden Schiffsacten aufbewahrt 
wird und aus welden die eingetretenen Veränderungen in Das —2 er 
nachzutragen find. Bei der nächſten Reife, welche das Schiff aus dem Heimathe: 
en antritt, erhält daffelbe, wenn Veränderungen eingetreten find, eine neue 
usfertigung der Eigenthümerlifte gegen Rüdgabe der früheren Lifte. 
Fritt eine Thatfahe ein, welche nad) dem Art. 436 Abf. 2 des Handels: 
geſetzbuchs die Löfhung des Schiffs im Sciffsregifter und die Zurüdlieferung 
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des Certificats erforderlih macht, fo ift diefelbe binnen ſechs Wochen von dem 
Tage der erlangten Kenntniß der betreffenden Thatſache anzuzeigen und nachzu— 
mweilen. Können die Schiffspapiere nicht zurüdgeliefert werden, fo find Schiffer 
und Mannſchaft zu der Ertheilung von Auskunft verbunden. 

3) Die Verpflichtung zu der Anzeige und Nachweiſung liegt ob: 

a. — Eigenthümer und, wenn eine Rhederei beſteht, dem Korrefpondent- 

theder; 

b. wenn eine Actiengefellihaft der Eigenthümer ift, für dieſelbe allen Mit- 

gliedern des Borftandes; 

e. wenn eine andere Handelsgeſellſchaft Eigenthümer ift, für diefelbe allen 

perfönlich haftenden Gefellichaftern. 
$. 49. 

Wer eine nad dem $. 48 diefer Verordnung ihm obliegende Verpflichtung 
binnen der gefetlihen Frift nicht erfüllt, wird mit einer Geldbuße bis zu 
zweihundert Thalern beftraft, wenn er nicht beweiſt, daß er ohne fein Ver— 
ſchulden außer Stande gemwefen, diefelbe zu erfüllen. 

Auch tritt die Strafe nicht ein, wenn vor dem Ablaufe der Frift die Ver- 
pflihtung von einer Mittelsperſon erfüllt ift. 


$. 50. 
Die Art. 432— 437 des Handelsgeſetzbuchs und die 88. 41 — 49 dieſer 


Verordnung leiden auf —— und Fahrzeuge, welche nur zu der Fahrt 
zwiſchen Medlenburgiichen Häfen beſtimmt find, Beine Anwendung. 


XII. Bon den Rhedern und ber Rhederei. 
(Bud 5, Ti. 2 ded 9.:.-8.) 
$. 51. 
Iedes Schiff, welches mehreren Eigenthümern gehört, muß einen Corre— 


ipondentrheder haben. 
$. 52. 


Bei Abftimmungen über Angelegenheiten des laufenden Rhedereibetriebes 
werden die Stimmen derjenigen Mitrheder, melde niht an dem Sike der 
Rhederei wohnhaft find und bei dem Correſpondentrheder einen Vertreter nicht 
angemeldet haben, desgleihen die Stimmen derjenigen Mitglieder, welche rechtlich 
oder thatfächlih an der Theilnahme behindert find, jo lange fie einer Vertretung 
entbehren, den mehreren Stimmen binzugezäblt. Er 
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den Angelegenheiten der Rhederei überftimmt ift, Art. 458 Abf. 1, Art. 473 
Abf. 1 des Handelsgeſetzbuchs, hat das Recht, das Schiff zu ſetzen, d. h. das: 
jelbe zu einem beftimmten Geldpreife zu veranſchlagen, zu weldem die Mehr- 
* der Rheder entweder das Schiff gegen Auszahlung der Antheile der Minder— 
eit nach jenem Preiſe übernehmen, oder, wenn ſie dies ablehnt, das Schiff der 
Minderheit der Rheder gegen Auszahlung ihrer Antheile nad jenem Preiſe 
überlaffen muß. 

1) Zu der Minderheit werden auch die etwa bei der Abjtimmung ordnungs- 
widrig übergangenen Mitcheder gerechnet, die ſich dem Beſchluſſe der Mehrheit 
nicht fügen wollen. 

Das Recht zu ſetzen fteht allen zu der Minderheit Gehörenden, welche 
davon Gebrauch machen wollen, zu, daher, wenn die Uebrigen dies nicht wollen, 
auch einem Einzelnen. 

2) Nach beendigter Abjtimmung hat der Correfpondentrheder die Minder: 
heit fofort mit dem Beichluffe der Si befannt zu machen. Auch Die 
Setung muß binnen drei Tagen, Art. 468 Abf. 2 des Handelsgeſetzbuchs, in 
eiligen Fällen fofort, nad erhaltener Kenntniß von dem Mehrheitsbeſchluſſe 
erfolgen. Diefelbe ift an die dem legteren beiftinmenden Mitrheder zu richten 
und dem Gorrefpondentrheder zur Erwirkung der Gegenerklärung zuguftellen. 

3) Der Geldanfchlag des Schiffes, welchen die Sekung enthalten muß, 
ergreift den Werth des Schiffes und der Sciffsgeräthichaften und behält die 
jonftigen Activa und Paſſiva einer befonderen Liquidation vor. 

4) Nach rechtzeitig erfolgter Setzung muß die Ausführung des Mehrheits- 
beichluffes unterbleiben. Befindet ſich das Schiff auf der Reife, fo genügt die 
Anmeldung der Setzung, welde danı innerhalb acht Tagen, naddem der 
Sepende durch den Correſpondentrheder von der Ankunft des Schiffes in einen 
Hafen benachrichtigt ift, geichehen muß. 

5) Die Mehrheit hat fi) über die Wahl, ob jie nehmen oder geben will, 
binnen vierzehn Tagen zu erklären. In dem Falle des Gebens müffen die 
gefammten Parte der Mehrheit gegeben werden, mit Ausnahme der Parte Der: 
jenigen, welche fi) der Abftimmung der oder des Setzenden fügen wollen. Iſt 

ie Mehrheit über Nehmen oder Geben getheilt, fo gehen Diejenigen vor, welche 
das ganze Part der oder des Sehenden für ihre alleinige Rechnung nehmen 
wollen. 

6) Die Setzung führt an ſich nicht zu der Auflöfung der Ahederei, jondern 
nur zu dem Wechſel der Inhaber einzelner Schiffsparte. Der bei dem Schiffe 
bleibende Theil tritt von dem Zeitpunfte der Erklärung auf die Setzung in die 
laufenden Berbindlikeiten der Ahederei ein. Der Schungspreis ift binnen acht 


4 


$. 53. 
Die Minderheit der Mac welche durch einen Beſchluß der Mehrheit in 
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Tagen nach zugelegter Liquidation an den ausſcheidenden Theil zu berichtigen, 
worauf das Schiff zu der freien Verfügung des Nehmers ſteht. Kann die 
Liquidation nicht unverzüglich befchafft werden, fo wird dem Nehmer gegen 
genugfame Sicherheit die Verfügung über das Schiff freigegeben. 

7) Diejenigen Rheder, welche fi) an der fraglichen Abſtimmung nicht be- 
theiligt haben, bleiben mit ihrem Parte im Schiffe. 

8) Hat die Mehrheit einen von der Minderheit ausgehenden Antrag ab- 
elehnt, jo ift eine Sekung aus diefem Grunde nur unter den Vorausfeßungen 
Rattbaft, unter welchen nad dem Art. 473 Abf. 2 des Handelsgeſetzbuchs der 
Verkauf des Schiffes durch die Mehrheit beichloffen werden darf. 

Der Verkauf des Schiffes kann auch dann durd die Mehrheit befchlofjen 
twerden, wenn Daffelbe in einem anderen jeine Reiſe beendigt Em und 
die Schiffsmannſchaft entlaffen ift. Vergl. Art. 469 Abf. 2 des Handels- 
geſetzbuchs. 

$. 54. 

Durd die in dem Art. 467 Abi. 2 des Handelsgeſetzbuchs erwähnten Bor: 
jhüffe der Mitrheder, daher auch des Gorrefpondentrhederd, wird ein Pfandrecht 
an den Parten der fäumigen Mitrheder erworben. 


$. 55. 


Der Art. 468 des Handelsgeſetzbuchs tritt in Folge des $. 53 Diefer 
Berordnung nicht in Wirkfamteit. 


All. Bon den Schiffern. 
(Bud 5, Tit. 3 bed 9:68.) 
$. 56. 

Führer, Sciffscapitain, Schiffer eines Medlenburgifhen Schiffes, $. 41, 

fann nur Derjenige fein, welcher: 

1) die Eipenfihaft eined Medlenburgiichen Unterthanen, $. 41, befißt und in 
einem inländischen Orte feinen feften Wohnſiß hat; 

2) die vorfchriftsmäßige Schifferprüfung beftanden hat, wozu für die in den 
Seeftädten Roftod und Wismar oder deren Gebiet — 
Schiffer die beziehungsweiſe in Roſtock und Wismar angeordnete 
Prüfung derſelben genügt; 

3) volljährig oder für volljährig erklärt ift; 

4) keine entehrende Strafe erlitten hat; 

5) unter feiner Curatel fteht. 
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Das Hinderniß unter Nr. 4 wird duch die Wiederheritellung der bürger: 
lichen Ehre befeitigt. 

Die befonderen ftatutarifchen Erforderniffe in den Seeftädten Roftod und 
Wismar werden durch die obigen VBorfchriften nicht berührt. 


Zur einftweiligen Vertretung des Schiffers Fünnen in Nothfällen, wo der- 
ſelbe verhindert ift das Schiff zu führen, und in Ermangelung eines den obigen 
Erforderniffen .entiprechenden Vertreterd, aud andere, im Uebrigen zu der Fuͤh— 
rung des Schiffes — Perſonen, welchen das Erforderniß unter Nr. 4 
nicht entgegenſteht, für die Dauer einer Reiſe eintreten. 


Der Stellvertreter darf in dem geſammten Geſchäftsverkehr nur ſeinen 
eigenen Namen, nicht den des Schiffers gebrauden. Der für den Schiffer ein- 
tretende Steuermann oder fonftige Officer wird durch die Mufterrolle, der vom 
Inlande aus beftellte Vertreter Durch eine von der Negifterbehörde zu beglaubi- 
gende Vollmacht des Eigenthümers oder des Correfpondentrheders, der im Auslande 
vom Schiffer bejtellte Vertreter durch eine von dem Medlenburgifhen Conſul 
oder deſſen Stellvertreter, in deren Ermangelung von der Ortsobrigkeit des 
auswärtigen Hafens zu beglaubigende Beftellungsacte des Schiffers legitimirt. 


8. 57. 

Die Küftenfahrer find zu der Führung eines Journals nur dann ver- 
bunden, wenn fie, mit einem Deck verjehen, eine Ladung Kaufmannswaaren 
von einem Geehafen zu dem anderen führen. Vergl. Art. 489 des Handels- 
geſetzbuchs. 

$. 58. 

Der Schiffer hat das Journal fofort nad der Ankunft im Beſtimmungs— 
hafen oder nad der Ankunft in einem Hafen, in welchem er zu einer Verkla— 
rung verbunden ift, Art. 490 des Handelsgeſetzbuchs, und zwar in einem 
inländifhen Hafen der Ortsobrigkeit, in einem ausländifhen Hafen dem Mer: 
lenburgiſchen Conful oder deſſen Stellvertreter, in deren Ermangelung der 
dortigen Hafenbehörde zur Viſirung vorzulegen. 


$. 59. 

Im Auslande, außerhalb des Gebietes des Handelsgefekbuchs, iſt die Ver: 
klarung vor der zu ihrer Aufnahme zuftändigen Behörde nach den daſelbſt be- 
ftehenden Gejegen und Gewohnheiten zu beichaffen. 

In dem Gebiete des Handelsgeſetzbuchs, Art. 492 defjelben, ift diefelbe 
vor dem zuftändigen Gerichte, im Inlande vor dem Handelsgerichte des Drtes 
zu machen. 

4* 
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Iſt Fein Schiffsofficier mehr am Leben oder im Stande, die Verklarung 
u bewirken, Art. 490 a. E,, fo ift Ieder, der von der Mannfchaft noch übrig, 
, weit er Ye 7 im Stande, zu ihr berechtigt und verpflichtet. 

Die Verklarung muß nah der Ankunft ohne Verzug angemeldet und 
beichafft werden. 

Verzögerungen der Anmeldung oder der Aufmachung der Verklarung werden 
mit verhältnißmäßigen Ordnungsftrafen geahndet. 

Iſt die Verklarung mangelhaft oder dunkel, fo iſt die zuftändige Behörde, 
bezicehungsweife das zuftändige Gericht befugt, eine Nachverklarung zu veran- 
ftalten. Die Beweiskraft der letzteren unterliegt der richterlichen Beurtheilung. 

$. 60. 

Bu den Verhandlumgen über den Verfauf des Schiffes im Auslande, Art. 
499 des Handelsgeſetzbuchs, hat der Schiffer in allen Fällen den am Orte 
vorhandenen Medlenburgiihen Conful oder deffen Stellvertreter zuzuziehen. 


XIV. Bon der Schiffsmannfcaft. 
(Bud 5, Tit. 4 des 9.6.8.) 
$. 61, 

Der Steuermann eines Medlenburgiihen Schiffes, $. 41 diejer Verordnung, 
muß die Eigenfhaft eines Medlenburgiichen Unterthanen, $. 41, befiken und in 
einem inländiihen Orte die Ortsangehörigkeit haben. 

Er muß die vorfhriftsmäßige Steuermannsprüfung beftanden haben, wozu 
für die in den Seeftädten Roftod und Wismar oder deren Gebiet behei- 
matheten Steuerleute die in Roſtock, beziehungsweife in Wismar angeordnete 
Prüfung derfelben genügt. 

Er darf Feine entehrende Strafe erlitten haben. Diefes Hinderniß wird 
durch die Wiederherftellung der bürgerlichen Ehre a 

Ift der Steuermann behindert, jo kann in Fällen der Noth aud ein 
fremder Steuermann, der die Stenermannsprüfung im Auslande beftanden, auf 
die Dauer einer Neife für denjelben eintreten, 

Die übrige Schiffsmannshaft braucht nicht aus Medlenburgifchen Unter: 
thanen zu beftehen. 

Doh gilt aud in diefer Beziehung der Vorbehalt des $. 41 Abf. 5 diefer 
Berordnung. In Anfehung der Schiffsſungen verbleibt e8 bis auf Weiteres bei 
den Verordnungen vom 21jten Februar 1853 und vom 2ften December 1856. 


$. 62, 


1. Zur Aufrechterhaltung der Disciplin am Bord des Schiffes ftehen dem 
Schiffer Diejenigen Befugniffe zu, melde in dem Handelsgeſetzbuche, in der 
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Mufterrolle und in dem Herfommen begründet find. Insbeſondere ift derfelbe 
u der Erkennung und Bollftredung verhältnißmäßiger Geld» und Gefängniß- 
ofen auch mit theilmeifer Entziehung der warmen Belöftigung, der Suspenfion 
und der gänzlichen Entlafjung vom Dienfte, wegen Dienftvergehen befugt. Die 
körperliche Zuchtigung wird jedoch unterfagt. 

In einer dem Schiffe drohenden Gefahr, jo wie bei Meutereien oder 
Gewaltthätigkeiten des Schiffsvolkes, ift der Schiffer, um feinen Befehlen Ge- 
horſam zu verichaffen, zu der Anwendung aller dazu nothwendiger Mittel berechtigt. 

Jede erkannte Strafe und deren Bollftredung muß mit ihrer Veranlaffung 
in das Journal eingetragen werden. Vergl. Art. 487 des Handelsgeſetzbuchs. 

1. Grobe Dienftvergehen find von dem zuftändigen Gerichte des Heimaths- 
hafens mit Sefängnißftrafe von vierzehn Tagen bis zu jehs Monaten — 
unter Berüdfihtigung der VBorfchriften des $. 3 der Verordnung vom Aten 
Januar 1839, betreffend die Beftrafung des Diebftahld, wegen Abkürzung der 
ar ige — criminell zu betrafen. 

ahin gehören insbefondere: wiederholter Umgehorfam oder fortgefehte 
Widerſpenſtigkeit; thätliche Widerfeglichkeit oder — mit thãtlichem Wider⸗ 
ſtande; die Einwirkung auf den Schiffer durch Gewalt, er a oder Ver: 
weigerung des Dienſtes, um denfelben zu einer Handlung oder einer Unter: 
lafjung zu nöthigen, melde fih auf die Leitung des Schiffes oder auf die 
Aufficht über das Schiff oder die Ladung bezieht. 

Unternehmen es Zwei oder Mehrere, den Echiffer zu einer ſolchen Handlung 
oder Unterlaffung zu nöthigen, fo kann die Strafe bis zu einjährigem Zucht— 
baufe anfteigen. Ift aber eine Verabredung dazu zwiſchen den Thätern vorauf- 
gegangen, fo ift gegen den oder die Anftifter oder Nädelsführer auf zwei bis 
vier Jahre, gegen Die übrigen Theilnehmer auf ein bis drei Jahre Zucht— 
haus zu erkennen. 

Auch die Beftrafung aller anderen am Bord oder fonft während der Reife 
berübten Fed Ss A die nicht aus befonderen Gründen von einem an- 
deren Gerichte beftraft worden find oder beftraft werden, verbleibt dem zuftän- 
digen Griminalgerichte des Heimathshafens. 

11. Der Schiffer ift berechtigt, twegen der criminell zu beftrafenden Dienft- 
—— und wegen aller anderen von einem Schiffsmanne verübten Criminal: 
verbrechen die den Umftänden nad) erforderlichen Siherungsmaaßregeln zur Aus: 
führung zu bringen. 

Die Mannihaft ift bei Strafe verpflichtet, dem Schiffer dabei den nöthigen 
Beiftand zu leiften. 

Auh die von einem Schiffsmanne verübten Criminalverbreden und die 
—* derſelben ergriffenen Sicherungsmaaßregeln find in das Journal — Art. 

des Handelsgeſetzbuchs — aufzunehmen. 
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$. 63. 


Zu dem Art. 534 Abf. 3 des Handelsgeſetzbuchs wird noch beftimmt, daß 
fein Schiffsmann Handelsartikel mit fih führen oder Handel treiben darf. 

Die Zumiderhandlung wird mit der Confiscation der Waare oder des 
Erlöjes aus derfelben und mit einer von der zuftändigen Obrigkeit den Um— 
ftänden nad) zu verhängenden Geld: oder Gefängnißftrafe geahndet. 

Insbeſondere hat fih die Schiffsmannfchaft aller Schmuggelei zu enthalten 
und nicht mit Gontrebande oder verbotswidrigen Waaren zu befaffen. 


g. 64. 


Der Art. 536 Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuchs wird dahin ergänzt: 

1) Die gefammte Schiffsmannihaft wird in der Negel in Monatsheuer 
verdungen. Die Größe derfelben beftimmt fih nad der mit dem Schiffer ge 
troffenen Vereinbarung. 

2) Die Schiffsmannfhaft erhält bei der Anmufterung eine Vorauszahlung 
— Handgeld —, die in Ermangelung anderer Verabredung eine Monatsheuer 
beträgt. 

) Während der Reife kann fein Schiffsmann eine weitere Abihlagszahlung 
auf jeine verdiente Heuer verlangen. Es unterliegt ganz dem Grmeilen des 
Schiffers, F und wie viel er den Antragenden während der Reiſe abſchläglich 
ahlen will. 
zeh 4) Wenn jedoch das Schiff nah Beendigung ſeiner Ausreiſe nicht direct 
zurüdfehrt, fondern eine oder mehrere Zwiſchenreiſen macht, fo ift die Sciffs- 
mannſchaft beredhtigt, nach Verlauf von ſechs Monaten, von dem Tage ihrer 
Anmufterung an, in dem Hafen, in welchem das Schiff ganz oder zum ——— 
Theile gelöſcht wird, die Hälfte des ihr bis dahin zuſtehenden Guthabens zu 
fordern. Die Zahlung muß nach der Wahl des Schiffsmannes baar oder 
mittelſt einer zwei Tage nah Sicht zahlbaren Anweiſung auf den Rheder oder 
Correſpondentrheder geleiſtet werden. 

In gleicher Weiſe kann der Schiffsmann nach Verlauf weiterer ſechs Mo- 
nate die Auszahlung der Hälfte der ſeit der früheren Auszahlung verdienten 
Heuer verlangen. 

In dem Falle einer Winterlage im Auslande kann die Schiffsmannſchaft 
bis zu deren Beendigung von dem Schiffer die Auszahlung der Hälfte der 
Winterlagsheuer fordern. 


$. 65. 


Das in Ermangelung einer anderweitigen Abrede eintretende gefegliche 
Maaß der in dem Art. 541 des Handelsgeſetzbuchs vorgeichriebenen Erhöhung 
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der nah der Zeit bedungenen Heuer beträgt von dem Beginne des dritten 
Jahres an ein Fünftel, von dem Beginne des vierten Jahres an ein ferneres 
Fünftel des in dem Heuervertrage bedungenen Betrages. 

Auch rückt der Iungmann (Leichtmatroje) mit dem Beginne des dritten 
Jahres in die Heuer der Vollmatrofen, der Junge in die Heuer des Jung: 
manns, in beiden Fällen unter Hinzurechnung der bezeichneten Erhöhung. 

Eine vertragsmäßige Abänderung der vorftehenden Beftimmungen iſt nur 
dann wirkſam, wenn fie bei der Anmufterung ausdrücklich gemacht und in die 
Mufterrolle aufgenommen worden ift. 


$. 66. 


1. Ereignet fi einer der in dem Art. 542 Abf. 1 de8 Handelsgeſetzbuchs 
erwähnten Falle im Auslande, fo erlifcht der Anſpruch der Sciffsleute auf 
freie Zurücbeförderung nad) dem Hafen, mo fie gemuftert find oder nad der 
Wahl des Schiffer auf eine entiprechende Vergütung (Abftandögeld), wenn der 
Schiffer mit Bewilligung des Medlenburgifchen Conſuls am Plage oder feines 
Stellvertreter8 der Mannſchaft entiprehendes Engagement auf einem nad jenem 
Hafen oder einem anderen deutfchen Hafen der Dftjee oder der Nordfee zurüd- 
fehrenden Schiffe nadhweift, deren Annahme aber verweigert wird. 

1. Durd die Defertion verwirkt der Schiffsmann auch die bereitö ver- 
diente Heuer. 

$. 67. 


Ein Shiffsmann darf wider feinen Willen, Art. 553 des Handelsgeſetzbuchs, 
im Auslande nur in den nachftehenden Fällen zurüdgelaffen werden: 

1) wenn der Schiffsmann eined groben Dienftvergehens, $. 62 Nr. II. diejer 
Berordnung, der Schmuggelei oder einer mit ſchwerer Strafe bedroheten 
—** ſich ſchuldig gemacht hat, Art. 543 Nr. 2 des Handels: 

eſetzbuchs; 

2) ii der Schiffsmann mit einer ſyphilitiſchen oder fonftigen anftedenden 
—— behaftet iſt, oder wenn er durch eine unerlaubte Handlung 
eine Krankheit oder Verletzung ſich zugezogen ar welche ihn arbeits- 

unfübig macht, Art. 543 Nr. 3 des Handeldge ** 

3) wenn der Schiffsmann ſo erkrankt iſt oder 0 ehe 5 bat, daß er 
der Heilung wegen — werden muß. Vergl. Art. 543 Nr. 4 
und den * es Handelsgeſetzbuchs. 

Dieſe Fälle Nr. 1, 2, 3 müſſen jedoch, und zwar Wr. 1 — * eidliche 
Erklärung des Schiffers und des Steuermannes, vor einem Mecklenburgiſchen 
Conſul oder deffen Stellvertreter, in deren Ermangelung vor der Ortsbehörde 
conftatirt und muß darüber ein beglaubigtes Protokoll aufgenommen werden. 


XV. Bon dem Frashtgefchäfte zur Beförderung von Gütern. 
(Bud 5, Zit, 5 des H.G.B.) 


$. 68. 


Bei der Befrachtung eines ganzen Schiffes, Art. 559 des Handelsgeſetzbuchs, 
ift auch der nöthige Raum für das Schiffsvolk und die Eciffebedücniffe der 
Cajũte gleichzuachten. 
$. 69, 
Die für die in dem Art. 609 des Handelsgeſetzbuchs erwähnte Befihtigung 
gutändige Behörde ift im Inlande das Handelögericht des Ortes. Daſſelbe hat 
ie Sachverſtändigen in jedem einzelnen Falle zu ernennen. 


$. 70. 


Können Verfrachter und Empfänger ſich über die Art und Weife, wie Zug 
um Zug zu erfüllen fei, nicht einigen — vergl. Art. 615 Abf. 2 des Handels: 
eſetzbuchs —, fo treten die Beitimmungen des $. 40 Abi. 1 umd 3 diefer 
Berordnung ein. 


XVI. Bon der Haverei. 
Ruh 5, Ti. 8 des H.-G.-B.) 


8. 71. 


. 1 In dem Falle des Art. 708 Nr. 2 des Handelsgeſetzbuchs gehören zu 
der großen Saverei au die Koften der Ueberladung, jo weit fie durch die 
nothtvendige Verwendung fremder Hülfe veranlaßt worden find. 

2) Die Beftimmung des Art. 708 Nr. 3 Ab. 3 des Handelsgeſetzbuchs 
tritt auch dann ein, wenn das Schiff der Abbringung nicht werth erachtet worden 
ift, jelbft wenn dem Käufer deffelben demnächſt die Abbringung gelingen follte. 


g. 72. 


Ueber das Verfahren bei der Aufmahung der Dispadhe und über die Aus- 
führung derfelben, Art. 731 Abf. 3 des Handelsgeſetzbuchs, wird das Folgende 
beftimmt: 

1) Der Dispadenr hat die Dispache jofort nad ihrer Aufmachung dem 
Handelsgerihte zu überreichen. Das Handelögericht hat dieſelbe zu prüfen und 
die etwaigen Schler oder Mängel Dderfelben durch den Dispacheur berichtigen 
zu laſſen. 

2) Demnächſt werden diejenigen Betheiligten, welche fich bei dem Gerichte 
gemeldet haben oder demfelben anderweitig, inöbefondere aus den Seife oder 

adungs⸗ 
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Ladungspapieren, Art. 731 Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuchs, bekannt geworden 
find, fofern fie an dem Drte des Gerichts ſich aufhalten oder dafelbft anweſende 
Bertreter haben, für die übrigen Betheiligten ein ihnen von Amtswegen zum 
gemeinfamen Vertreter zu beftellender erfahrener Kaufmann, zu einem Termine 
zur Erklärung über die Dispache vorgeladen. 

Die Vorladung gefchieht unter dem Präjudize, daß die Nichterfcheinenden 
als mit der Dispade einverftanden würden bekrachtet werden. 

3) Werden in dem Termine gegen die Dispache Feine Einwendungen ge: 
macht, jo hat das Gericht diefelbe zu beftätigen. 

4) Macht ein Betheiligter Einwendungen, jo find Diefelben in ſumma— 
os und terminlihem Verfahren, ohne Beachtung der Gerichtöferien, zu 
erledigen. Ä 

Der erfte Termin wird jo — angeſetzt, daß der Vertreter der Ab— 
weſenden ſich informiren und mit denſelben benehmen kann. 

Die Nothfriſt zur Einlegung der Rechtsmittel iſt eine dreitägige, $. 21 
Mr. 1. 1 der Verordnung vom 15ten Ianuar 1861, betreffend die Rechtsmittel 
in Givilfa_hen und in dem fiscalifchen Proceffe, die Rechtfertigungsfriſt eine 
adhttägige, $. 29 Nr. 1 dafelbft. 

5) Sind die vorgebradhten Einwendungen durch rechtskräftige Enticheidung 
oder in anderer Art erledigt, fo erfolgt die Beitätigung der Dispache durch das 
Gericht, nachdem Ddiefelbe erforderlichen Falles in Gemäßheit der Erledigung der 
Einwendungen berichtiget iſt. 

6) Sind nur gegen einen Xheil der Dispache Einwendungen erhoben 
worden, jo hat da8 Gericht diefelbe, ſoweit fie nicht angefochten wurde, fofort zu 
beftätigen. 

8 Aus der von dem Gerichte beſtätigten Dispache findet die Execution wie 
aus einem rechtskrãftigen Erkenntniſſe ſtatt. 

$. 73. 


Die Vorſchriften der Art. 736 — 741 des Handelsgeſetzbuchs wegen des 
Schadens durch den Zufammenftoß von Seeſchiffen find analog auch auf Die 
Flußſchiffe anzumenden. 


XVII. Bon der Bergung und Hülfsleiftung in -Seenoth. 
(Bud 5, Fit. 9 des H.G.B.) 
$. 74. 
Die Höhe des Berge: und Hülfslohns, Art. 744 des Handelsgeſetzbuchs, 
wird in Gemäßheit ‘der Beftimmungen des Handelögefegbuhs von den biöher 
zuftändigen Behörden feftgeftellt. 


- 


{17 


34 


Die von dem Art. 747 abweichenden Beftimmungen der beftehenden landes— 
herrlichen Verordnungen und Inftructionen und die von demfelben abweichenden 
ftatutarishen Verordnungen treten in diefer Beziehung außer Wirkfamteit. 


$. 75. 


Hinfichtli de in Strandungsfällen anzumendenden Berfahrens verbleibt 
es bis auf Weiteres bei den beftehenden Belag, insbeſondere bei der 
Infteuetion für die Großherzoglihen Beamten in den an die Dftfee grenzenden 
Domanial-Aemtern vom 20ften December 1834. 


XV. Bon den Schiffegläubigern. 
GBuch 5, it, 10 ded 9.8.8.) 
$. 76. 
1. Die gerichtliche Subhaftation ganzer Schiffe erfolgt nad den für die 
erichtlihe Subhaftation von Grundſtuͤcken geltenden Normen, die gerichtliche 


bhaftation von Sciffsparten nad den bei beweglichen Sachen geltenden 
Normen. Bergl. Art. ih Nr. 1 Ab. 2 des Handelsgeſetzbuchs. e 


I. In den Fällen des Art. 768 des Handelsgeſetzbuchs ift das beftehende- 
Proclamationsverfahren zur Anwendung zu bringen. 


XIX. Bon der Verjährung. 
(Buch 5, Ti. 12 des HrG.:8.) 


$. 7. 


Die Vorfchriften der Art. 906—911 des Handelsgeſetzbuchs über die Ver— 
jährung gehen, fomweit fie von m abweichen, den Beltimmungen der Ber- 
ordnung bom 12ten Mai 1855, betreffend die Einführung kurzer VBerjährungs- 
friften für mehrere Arten perfönlicher Klagen, vor. 


XX. Lebergangsbeftimmungen. 
$. 78. 


Die Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs, nad) sig Fr die Handelsfirmen 
und die Handelögejellihaften, fo wie die Vorfteher der Actiengefellihaften, zur 
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Eintragung in das Handelsregifter angemeldet und die Firmen und linter- 
fepriften vor dem Handelsgerichte gezeichnet oder die Zeihmung in beglaubigter 
Form eingereicht werden follen, uffen auch von den Kaufleuten, welche bereits 
vor dem Iſten Iulius 1864 ihren Gejchäftsbetrieb begonnen haben, desgleichen 
von den bereit8 vor dieſem Zeitpunkte errichteten Sandelögefellihaften, mit Aus: 
nahme der inzwiichen bereit wieder aufgelöften, wenngleih noch in der Liqui- 
dation begriffenen Sandelägejellihaften, befolgt werden. 


$. 79. 


Iſt bei einer am 1ften Iulius 1864 bereits beftehenden Handelsgeſellſchaft 
nad) ihrer Errichtung eine Veränderung — welche nach den Vorſchriften 
des Handelsgeſeßzbuchs zur Eintragung in das Handelsregiſter anzumelden iſt, 
ſo muß die Anmeldung zur Eintragung der Geſellſchaft in Gemäßheit der ein— 
getretenen Aenderung geſchehen. 


$. 80. 


Die in den 88. 78, 79 vorgefchriebenen Anmeldungen und Zeichnungen 
find binnen drei Monaten, von dem Iften Iulius 1864 an gerechnet, zu bewirken. 

Nah dem Ablaufe diefer Friſt haben die Handelsgerichte die Betheiligten 
in dem durch den $. 12 diefer Verordnung vorgeichriebenen Verfahren zur Be: 
folgung der obigen Anordnungen von Amtswegen durch Drdnungsftrafen 
anzuhalten. 


$. 81. 

Die in dem Handelsgeſetzbuche vorgefchriebenen öffentlichen Befanntmachungen 
der in das Handelsregifter erfolgten Einträge find auch bei allen denjenigen 
Einträgen zur Anwendung zu bringen, die fi auf die betreffenden, am 1jten 
Julius 1864 bereitö beftehenden Verhältniſſe beziehen. 


$. 82. 

Auch die bereit8 vor dem Iften Julius 1864 vereinbarten Abweichungen 
von dem geſetzlichen oder gewohnheitsrechtlichen Güterrechte der Ehegatten, felbft 
wenn fie von den bisher zuftändigen Behörden ſchon publicirt worden, müffen 
zur Begründung der in dem $. I Nr. 2 diefer Verordnung bezeichneten Rechts— 
wirfung, in Gemäßheit des $. I Nr. 3 dafelbit in das Bankelsregifter einge: 
tragen und veröffentlicht werden. 

Die Anmeldung derjelben bei dem Handelögerichte muß binnen der im 
$. 80 Abſ. 1 bezeichneten Friſt geſchehen. 

5* 


$. 83. 


Die in dem Handelsgeſetzbuche für die Firmen gegebenen Borfchriften, auf 
welche fich der $. 78 nicht bezieht, gelten aud für die Kaufleute, welche bereits 
vor dem 1ften Iulius 1864 ihren Gefchäftäbetrieb begonnen, fowie für die 
bereitö vor dem 1ften Julius 1864 errichteten ——— 

Jedoch kommen die Vorſchriften der Art. 16, 17, 18, 20, 21 Abſ. 2 des 
era pr binfichtlih einer Firma, deren ein Kaufmann oder eine 
Handelögefellichaft fich bereits vor dem 1ften Iulius 1864 bedient hat, nicht zur 
Anwendung, fofern dieſelbe innerhalb der in dem $. 80 bezeichneten Frift zur 
AG in das Handelsregifter angemeldet wird. 

enn in Folge der letzteren Beltimmung für mehrere Perſonen oder 
Handelögefellfchaften diefelbe Firma in das Handelsregifter eingetragen wird, fo 
bleibt jeder von ihnen das Recht vorbehalten, gegen die andere, fofern diefe ihr 
gegenüber am 1ften Julius 1864 nicht befugt war, die Firma anzunehmen oder 
zu führen, auf Unterlaffung ihrer Führung zu Plagen. 


$. 84. 


Auf die bereits vor dem Iften Julius 1864 errichteten Handelögejellihaften, 
deren Errihtung, wenn fie nad dem 1ften Julius 1864 erfolgt wäre, der ftaat- 
lichen Genehmigung bedurft hätte, findet dies Erforderniß feine Anwendung. 
Diefelben find aber deffenungeachtet in das Handelsregifter einzutragen, auch 
wenn bei ihrer Errichtung den fonftigen Erfordernifien des Handelsgefegbuchs 
nicht genügt jein follte. 

$. 85. 

Sind die zu der Geihäftsführung befugten Mitgliever einer am 1ften 
Julius 1864 bereits beftehenden offenen Gefellihaft, Commanditgefelliihaft oder 
Commanditgefellichaft auf Actien durch den Gefellihaftsvertrag oder durch einen 
vor den 1jten Julius 1864 errichteten — in der Befugniß, die Geſellſchaft 
u vertreten, beſchränkt, ſo beſtimmt ſich die Wirkung dieſer Beſchränkung in dem 

erhältniſſe zu dritten Perſonen noch innerhalb eines Zeitraums von drei Mo— 
naten, von dem 1ften Julius 1864 an gerechnet, nach dem bisherigen Rechte. 

Die Beſchränkung kann innerhalb diefes Zeitraums zur Eintragung in das 
Handelsregifter angemeldet werden. Gefchieht dies, fo beftimmt ſich die Wirkung 
der Beſchraͤnkung im Verhältniß zu dritten Perfonen für die Zeit nad) dem Ab— 
—* Fr drei Monate nach den Beftimmungen des Art. 115 des Handels: 
eſetzbuchs. 

— Geſchieht die Anmeldung innerhalb der geſetzlichen drei Monate nicht, ſo 
— die Beſchränkung für die Zeit nach dem Ablanfe dieſer Friſt dritten Per— 
onen gegenüber feine rechtliche Wirkung. 
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Iſt der Borftand einer am 1ften Julius 1864 bereits beftehenden Actien- 
geiellihaft in der Befugniß, die Gefellihaft zu vertreten, beſchränkt, ſo kommt 
während des Zeitraums von fünf Iahren, vom 1ften Julius 1864 an gerechnet, 
die Beftimmung des Art. 231 Abf. 2 des Handelsgeſetzbuchs nicht zur An: 
wendung. Für die fpätere Zeit hat die Beſchränkung dritten Perfonen gegen: 
über feine rechtliche Wirkung. 


$. 36. 


en 2 —— einer Firma, deren ein Kaufmann bereits am 1ften 
Sulius 1864 fi) bedient hat, oder bei einer zu diefer Zeit bereit beftehenden 
Handelsgejellihaft nad) dem Iften Iulius 1864 eine Thatfache, melde nach den 
Borfchriften des Handelsgefegbuchs zur Eintragung in das Handeläregifter anzu: 
melden ift, jo muß nicht allein Diele Anmeldung zugleich, wie die bei den erft 
nad dem 1ften Julius 1864 entftandenen Firmen und Handelsgeſellſchaften 
gefchehen, ſondern es beſtimmen ſich auch die rechtlichen a der gejchehenen 
oder nicht gejchehenen Eintragung im Berhältniffe zu Dritten nur nad) den 
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs und diefer Verordnung. 


§. 81. 


Die vor dem 1jten Julius 1864 beftellten Prokuriſten müffen, um als 
Profuriften im Sinne des Handelsgefekbuchs zu gelten, binnen drei Monaten 
von jenem Tage an nad) dem Art. 45 des Handelsgeſetzbuchs bei dem Handels- 

erichte angemeldet werden. Iſt dies unterblieben, jo erlifht die Profura und 
er —— Prokuriſt behält von dem Ablaufe jener drei Monate an nur die 
Rechte, welche das Handelsgeſetzbuch den bloßen Sandtun 8bevollmächtigten bei- 
gelegt hat. Es kommen daher nur die Vorfehriften des Art. 48 des 5 
geſetzbuchs und des $. 18 dieſer Verordnung zur Anwendung. 


andels⸗ 


$. 88. 


Die bereitd vor dem 1ften Iulius 1864 angeftellten Handelsmäkler find 
von den Handelögerichten fofort von Amtswegen anzuhalten, ihre —— in 
Gemäfheit des Art. 71 Abf. 2 des Handelsgeſezbuchs und des g. 20 Abf. 3 dieſer 
Berordnung beglaubigen zu lafien. 

Gleichergeftalt find diefelben von dem Handelsgerichte anzuhalten, der Vor: 
ſchrift des $. 23 diefer Verordnung zu genügen. 

Einer nochmaligen Beeidigung der vor dem Iſten Iulius 1864 bereits 
angeftellten und beeidigten Handelsmäller bedarf es nicht. 


$. 89. 

Die in dem $. 64 Nr. 4, $. 65 diefer Verordnung enthaltenen Beſtim— 
mungen finden auch auf die an dem Tage, mit welchem dieſe Verordnung in 
Geſeheskraft tritt, bereits angemufterte Schiffsmannſchaft Anwendung. 

$. 9. 

1) In das Schiffsregiſter müffen auch alle diejenigen Schiffe eingetragen 
werden, welche bereit8 am iften Julius 1864 zu der Führung der Nedte ⸗ 
burgiſchen Nationalflagge, allein oder mit der Roſtockſchen oder der regnen 
Flagge, berechtigt find. Die Eintragung derjelben muß binnen einem Jahre, 
vom Iften Iulius 1864 an gerechnet, von den in dem $. 48 Nr. IL. 3 diefer 
Verordnung bezeichneten Perſonen nachgeſucht werden. 

2) Befindet fich ein al am Uſten Iulius 1864 auf einer Neife, von 
welcher es erſt nach dem Ablaufe der —— ger fo läuft die 
Friſt zur Anmeldung bis zu der erfolgten Rückkehr. Dieſe Verlängerung der 
Friſt tritt jedoch nicht ein, wenn das Schiff binnen der einjährigen Friſt in einem 
Safen der Oſtſee oder der Nordfee gelöſcht wird. 

Während der bezeichneten Friften beſtimmt fih die Zuläffigkeit der Aus: 
übung des Rechts die Medlenburgifche Nationalflagge, allein oder mit der 
Roftodichen oder der Wismarfchen Flagge, zu führen, nad dem bisherigen Rechte. 

3) Wird die Eintragung des Schiffes innerhalb der gefeklichen Friſt nicht 
nachgefucht, fo ift, bis dieſer Obliegenheit genügt worden, in Gemäßheit des 
g. 43 Nr. IL, $. 46 Abſ. 5 diefer Verordnung zu verfahren. 

4) Bei denjenigen —5* welche am Iſten Julius 1864 bereits mit in- 
ländiſchen Seepapieren verſehen ſind, erfolgt die Eintragung auf Grund dieſer 
Schiffspapiere und der Erklärung Derjenigen, auf deren Namen ſie lauten, über 
die etwa hinſichtlich des Schiffes und deſſen Eigenthümer eingetretenen Verände— 
rungen. Vergl. $. 45 Nr. 1—3 dieſer Verordnung. 

$. 9. 

Die befonderen Beitimmungen des Handelsgeſetzbuchs über die Rechte der 
Släubiger im Concurſe finden auf die bereitS vor dem 1ften Julius 1864 eröff- 
neten Concurſe Feine Anwendung. 

§. 92. 

In Anfehung der in dem ring rg vorgeichriebenen kürzeren 
Berjährungsfriften — Art. 146—149, Art. 172, Art. 349, 350, Art. 386, 
Art. 408, Art. 423, Art. 906-911 — wird beftimmt: 

1) Gegen die am 1ften Julius 1864 bereits fälligen Forderungen werden die 
weg Berjährungsfriften erft vom legten December des Sahres 1864 an 
gerechnet. 
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2) Bedarf es zu der Vollendung einer am Aften Julius 1864 bereits 
angefangenen Verjährung nad dem bisherigen Rechte nur noch des Ablaufs 
eined geringeren Beitroums, ald nad) der Sertimmun unter Nr. 1 der Fall fein 
würde, jo kommt die Teßtere nicht zur Anwendung, Inden es behält dann bei 
jener geringeren Frift das Bewenden. 

— durch Unſer Staats-Miniſterium, Schwerin am 28ften December 


Friedrich Franz. 


I. d. Dergen. v. Schröter. v. Levekom. 


Verordnung 
zur Publication des Allgemeinen 
Deutſchen Handelsgeſetzbuchs. 


Anlage Ne. I. 
— — / 


Allgemeines 


Dentſches Handels-Geſetzbuch. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. 


In Handelsſachen kommen, inſoweit dieſes Geſetzbuch keine Beſtimmungen 
enthãlt, die ————— und in deren Ermangelung das allgemeine 
bürgerliche Recht zur Anwendung. 


Art, 2. 


An den Beftimmungen der deutfchen Wechfel- Ordnung wird durch diefes 
Geſetzbuch nichts geändert. 
Art. 3. 
Bo diefes Geſetzbuch von dem Handelsgerichte ſpricht, tritt in Ermangelung 
eines befonderen Handelsgerichts da8 gewöhnliche Gericht an defien Stelle. 
1 


Erfles Bud. 
Bom Handelsftande, 
Erſter Titel. 


Bon Kaufleuten. 


Art. 4, 


Als Kaufmann im Sinne dieſes Geſetzbuchs ift anzufehen, wer gewerbemäßi 
Handelsgefchäfte betreibt. hbuchs iſt anzufeh 8 üßig 
Art. 5. 


Die n Betreff der Kaufleute gegebenen Beftimmungen gelten in gleicher 
Weiſe in Betreff Der Handelögefellfcyaften, insbeſondere auch der Actiengefell- 
De bei melden der Gegenftand des Unternehmens in Handelsgeſchäften 
efteht. 

Diefelben gelten auch in Betreff der öffentlichen Banken in den Grenzen 
ihres Handelöbetriebs, unbefhadet der für fie beftehenden Verordnungen. 


Art. 6, 

Eine Frau, melde gewerbemäßig Handelsgeſchäfte betreibt (Handelsfrau), 
hat in dem SHandelöbetriebe alle Rechte und Pflichten eines Kaufmanns, 

Diefelbe kann fi in Betreff ihrer Handelsgeſchäfte auf die in den einzelnen 
Staaten geltenden Rechtswohlthaten der Frauen nicht berufen. 

Es macht hiebei feinen Unterſchied, ob fie das Handeldgewerbe allein oder 
in Gemeinfhaft mit Anderen, ob fie dafjelbe in eigener Perfon oder durch 
einen Prokuriſten betreibt. 

Art. 7. 
ce —* Ehefrau kann ohne Einwilligung ihres Ehemannes nicht Handels— 
au fein. 
Es gilt als Einwilligung des Mannes, wenn die Frau mit Wiffen und 
ohne Einſpruch defjelben Handel treibt.. 

Die Ehefrau eines Kaufmanns, welche ihrem Ehemanne nur Beihülfe in 

dem Handelsgewerbe leiftet, ift feine Handelsfrau. 


Art. 8, 


Eine Ehefrau, melde Handelsfrau ift, kann fi) durch Handelsgefchäfte 
ültig verpflichten, ohne daß es zu den einzelnen Gefchäften einer befonderen 
inwilligung ihres Ehemannes bedarf. 


Sie haftet für die Handelsihulden mit ihrem ganzen Vermögen, ohne 
Rüdfiht auf die irn und den Nießbrauch —* die ſonſtigen, an 
dieſem Vermögen durch die Ehe begründeten Rechte des Ehemannes. Es haftet 
auch das gemeinfchaftlihe Vermögen, ſoweit Gütergemeinfhaft befteht; ob zu- 
geid der Ehemann mit feinem perſönlichen Vermögen haftet, ift nad den 

deögefegen zu beurtheilen. 

Art. 9. 


Eine Handelöfrau Tann in Handelsjahen felbftftändig vor Gericht auf- 

treten; e8 macht feinen Unterſchied, ob fie unverheirathet oder verheirathet ift. 
Art. 10. 

Die Beftimmungen, melde diefes Geſetzbuch über die Firmen, die Handels- 
bücher und die Prokura enthält, finden auf Höfer, Trödler, Haufirer und der- 
gleichen Handelsleute von geringem Gemerbebetriebe, ferner auf Wirthe, ge- 
wöhnliche Fuhrleute, gemöhnlihe Schiffer, und Perfonen, deren Gewerbe nicht 
über den Umfang des Handwerksbetriebes hinausgeht, feine Anwendung. Den 
Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, im Falle e8 erforderlich erfcheint, diefe Claſſen 
genauer fejtzuftellen. 

Vereinigungen zum Betriebe eined Handelsgewerbes, auf welches die be- 
—5 Beftimmungen keine Anwendung finden, gelten nicht als Handels- 
ellſchaften. 

en Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu verordnen, daß die bezeichneten 

Beſtimmungen auch noch für andere Claſſen von Kaufleuten * Staatsgebiets 

keine Anwendung finden ſollen. Ebenſo können ſie aber auch verordnen, daß 

dieſe Beſtimmungen auf einzelne der genannten Claſſen, oder daß ſie auf alle 

Kaufleute ihres Staatsgebiels Anwendung finden ſollen. 

Art. 11. 

Durch die Landesgeſetze, welche in gewerbepolizeilicher oder gewerbeſteuer⸗ 
licher Beziehung Erforderniſſe zur Begründung ber Eigenſchaft eines Kaufmanns 
er —— Wr en — I at die — der 

eſtimmungen dieſes Geſetzbuchs nicht ausgeſchloſſen; ebenſo werden jene Geſetze 
durch dieſes Geſetzbuch nicht berührt. 


Zweiter Titel. 


Bon dem Hanbelsregifter. 


Art. 12. 


Bei jedem Handelsgerichte ift ein Handelsregifter zu führen, in welches die 
in diefem Geſetzbuche angeordneten Eintragungen ———— ſind. 


1* 


Das Handelöregifter ift öffentlih. Die Einficht deffelben ift während der 
— Dienſtſtunden einem Jeden geftattet. Auch Tann von den Ein- 
agungen gegen Erlegung der Koften eine Abfchrift gefordert werden, die auf 
Berlangen zu beglaubigen ift. 
Art. 13, 


Die Eintragungen in das Handelöregifter find von dem Handelögerichte, 
fofern nicht in dieſem Geſetzbuche in einzelnen Fällen ausdrüdlih ein Anderes 
beftimmt ift, nach ihrem ganzen Inhalte durdy eine oder mehrere Anzeigen in 
öffentlichen Blättern ohne Verzug bekannt zu machen. 

Art. 14, 

Jedes Handelögeriht hat für feinen Bezirk alljährlih im Monat December 
die öffentlichen Blätter zu beftimmen, in melden im Laufe des nädhjftfolgenden 
Jahres die im Art. 13 vorgefchriebenen Bekanntmachungen erfolgen follen. Der 
Beſchluß ift in einem oder mehreren öffentlihen Blättern befannt zu machen. 

Wenn eines der beftimmten Blätter im Laufe des Iahres zu erfcheinen 
aufhört, fo hat das Gericht ein anderes Blatt an deſſen Stelle zu beftimmen 
und öffentlich befannt zu machen. 

In wie fern die Gerichte bei der Wahl der p beſtimmenden Blätter an Wei⸗ 
ſungen höherer Behörden gebunden ſind, iſt nach den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Dritter Titel. 
Bon Hanbdelsfirmen. 


Art. 15. 


Die Firma eined Kaufmanns ift der Name, unter welchem er im Handel 
feine Gefhäfte betreibt und die Unterfchrift abgiebt. 

Art. 16. 

Ein Kaufmann, welder fein Geſchäft ohne Befellichafter oder nur mit 
einem ftillen Geſellſchafter betreibt, darf nur feinen Familiennamen (bürgerlichen 
Namen) mit oder ohne Vornamen ald Firma führen. 

Er darf der Firma feinen Zuſatz beifügen, welder ein Geſellſchaftsber⸗ 
er andeutet. Dagegen find andere Zuſätze geftattet, welche zur näheren 

ezeihnung der Perfon oder des Geſchäftes dienen. 


Art. 17, 


Die Firma einer offenen Handelögefellihaft muß, wenn in dieſelbe nicht 
die Namen fämmtlicher Gefellfchafter aufgenommen find, den Namen menigftens 
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eined der Sefellfhafter mit einem das Borhandenfein emer Geſellſchaft andeu- 
tenden Bufage enthalten. 

Die Firma einer Commanditgefellfchaft muß den Namen menigftend eines 

erfönlih haftenden Gefellfhafter8 mit einem das Borhandenfein einer Gefell- 
* andeutenden Zuſatze enthalten. 

Die Namen anderer Perſonen, als der perſönlich haftenden Geſellſchafter, 
dürfen in die Firma einer Handelsgeſellſchaft nicht —— werden; auch 
darf ſich Feine offene Handelsgeſellſchaft oder Commanditgeſellſchaft als Actien- 
geſellſchaft bezeichnen, ſelbſt wenn das Capital der Commanditiſten in Actien 
zerlegt iſt. 

Art. 18. 

Die Firma einer Actiengeſellſchaft muß in der Regel von dem Gegen- 
ftande ihrer Unternehmung entlehnt fein. 

Der Name von Geſellſchaftern oder anderen Perfonen darf in die Firma 
nicht aufgenommen werden. 


Art. 19, 


Jeder Kaufmann ift verpflichtet, feine Firma bei dem Handelsgerichte, in 
defien Bezirk feine Handelöniederlaffung fich — behufs der Fr id in 
das Handelöregifter anzumelden; er hat diefelbe nebft feiner perfönlichen Unter: 
fehrift vor dem Handelögerichte zu zeichnen oder die Zeichnung derfelben in bes 
plaubigter Form einzureichen. 

Art. 20. 


Jede neue Firma muß fih von allen an demfelben Orte oder in der 
jelben Gemeinde bereits beftehenden und in das Handelsregifter eingetragenen 
Firmen — unterſcheiden. 

Hat ein Kaufmann mit einem in das Handelsregiſter bereits eingetragenen 
Kaufmann gleiche Bor und Bamiliennamen, und will aud er fi derjelben 
als feiner Firma bedienen, fo muß er diefer einen Zuſatz beifügen, durch wel 
chen ſich diefelbe von der bereit8 eingetragenen Firma deutlich unterfcheidet. 


Art. 21. 


Die Firma muß .. für die an einem anderen Orte oder in einer ans 
deren Gemeinde errichtete Smeigniederlaffung bei dem für die letztere zuftändigen 
Ka rg angemeldet werden. 

Beſteht an dem Orte oder in der Gemeinde, wo die Zweigniederlaſſung 
errichtet wird, bereits eine gleiche Firma, fo muß der Firma ein Bufa beige- 
Bei er durch welchen fie fidh von jener bereit8 vorhandenen Firma — 

et. 


Die Eintragung bei dem Handelögerichte der Btweigniederlaffu 
nicht ftatt, bevor ee ift, daß die Eintragung bei Dem — 3. 
der Hauptniederlaſſung geſchehen iſt. 

Art, 22. 


Wer ein beſtehendes Handelsgeſchäft durch Vertrag oder Erbgang erwirbt, 
ann daſſelbe unter der bisherigen Firma mit oder ohne einen das Nachfolge— 
verhältniß andeutenden Zuſatz fortführen, wenn der bisherige Gejhäftsinhaber 
oder deſſen Erben oder die etwaigen Miterben in die Fortführung der Firma 
ausdrũcklich willigen. 

Art. 23, 


Die Veräußerung einer Firma als folder, abgejondert von dem Handels- 
geſchãft, für melches fie bisher geführt wurde, ift nicht zuläſſig. 
Art. 24. 


Wenn in ein beftehendes Handelsgefhäft Iemand als Gefellichafter eintritt, 
oder wenn ein Gefellichafter zu einer Handelögefellfhaft neu binzutritt oder aus 
einer ſolchen austritt, jo kann, ungeachtet diefer Veränderung, die urfprüngliche 
Firma fortgeführt werden. 

Jedoch ift beim Austreten eines Gefellihafters deffen ausdrückliche Ein- 
willigung in die Fortführung der Firma erforderlih, mwenn fein Name in der 
Firma enthalten ift. 

Art. 25. 


Wenn die Firma geändert wird oder erlifht, oder wenn die Inhaber der 
iema ſich ändern, fo ift dies nad den Beftimmungen des Art. 19 bei dem 
—— anzumelden. 

Iſt die Aenderung oder das Erlöſchen nicht in das Handelsregiſter einge— 
tragen und öffentlich bekannt gemacht, ſo kann derjenige, bei welchem jene That- 
fachen eingetreten find, Ddiefelben einem Dritten nur infofern enigpgenfehen, als 
er bemeift, daß fie dem letzteren befannt waren. 

Iſt die Eintragung und Bekanntmachung gefchehen, fo muß ein Dritter die 
Aenderung oder das sun gegen fi gelten laffen, fofern nicht die Umftände 
die Annahme begründen, daß er diefe Thatfahen weder gekannt habe, nod habe 
Tennen müffen. 

Art. 26. 

Das Handelögericht hat die Betheiligten zur Befolgung der Vorſchriften der 
Art. 19, 21 —2* von Amtswegen durch heise ea anzu — 

In gleicher Weiſe hat e8 gegen diejenigen einzufchreiten, welche ſich einer 
nad den Borjchriften diefes Titels ihnen nicht * en Firma bedienen. 


Art. 27. 


Ber . den unbefugten Gebraud einer Firma in feinen Rechten verlept 
ift, kann den Unberechtigten auf Unterlaffung der weiteren Führung der Firma 
und auf Schadenserfah belangen. 

Ueber das Borhandenfein und die Höhe des Schadens entfcheidet das Han- 
> 8 er ng erffent hung des Erkenntniſſ 
a8 Handelögericht kann die Beröffentlihung tniffes auf 8 
des Berurtheilten — ER 


Vierter Titel. 


Bon den Hanbelsbüchern. 


Art. 238, 


Jeder Kaufmann ift verpflichtet, Bücher zu führen, aus melden feine Hans 
delögeichäfte und die Lage feines Vermögens vollftändig zu erjehen find. 

Er ift verpflichtet, die empfangenen Handelsbriefe aufzubewahren und eine 
Abſchrift (Copie oder Abdrud) der abgejandten Handelöbriefe zurüdzubehalten 
und nad der Beitfolge in ein Eopirbudy einzutragen. 


Art. 29, 


Jeder Kaufmann hat bei dem Beginne feines Gewerbes feine Grundftüde, 
feine Forderungen und Schulden, den Betrag feine baaren Geldes und feine 
anderen VBermögensftüde genau zu verzeichnen, Dabei den Werth der Vermögens: 

üde anzugeben und einen das Berbältniß des Vermögens und der Schulden 
arftellenden Abſchluß zu maden; er hat demnächſt in jedem Jahre ein ſolches 
Inventar und eine folde Bilanz feines Vermögens anzufertigen. 

Hat der Kaufmann ein Waarenlager, beiten Inventur nad) der Beichaffen- 
beit des Geſchäfts nicht füglic in jedem Jahre geichehen Tann, fo genügt e8, 
wenn das Inventar des Waarenlagers alle zwei Jahre aufgenommen wird. 

ür Handelsgeſellſchaften kommen diejelben Beftimmungen in Bezug auf 
das Gefelihaftsvermögen zur Anwendung. 


Art. 30, 


Das Inventar und die Bilanz find von dem Kaufmann zu unterzeichnen. 
Sind mehrere perjönlic haftende Gefellfhafter vorhanden, fo haben fie alle zu 
unterzeichnen. 

Das Inventar und die Bilanz Fönnen in ein dazu beftimmtes Buch eins 
gefchrieben oder jedesmal befonderd aufgeftellt werden. Im letzteren Falle find 
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diefelben zu fammeln und in zufammenhängender Reihenfolge geordnet aufzu- 
bewahren. 


Art. 31. 


Bei der Aufnahme des Inventard und der Bilanz find ſämmtliche Ber: 
mögenäftüde und Forderungen nad dem Werthe anzufeßen, welcher ihnen zur 
Beit der Aufnahme beizulegen ift. 

— orderungen find nad ihrem wahrſcheinlichen Werthe anzu: 
fehen, uneinbringliche Forderungen aber abzuſchreiben. 


Art. 32. 

Bei der Führung der Handeldbüher und bei den übrigen erforderlichen 
Aufzeihnungen muß fi der Kaufmann einer lebenden Sprade und der Schrift: 
zeichen einer folden bedienen. 

Die Bücher müffen gebunden und jede von ihnen muß Blatt für Blatt 
mit fortlaufenden Zahlen verjehen fein. 

An Stellen, welche der Regel nad zu befchreiben find, dürfen feine leeren 
Zwiſchenräume gelaffen werden. Ver urfprünglige Inhalt einer Eintragung 
darf nicht durch Durchſtreichen oder auf andere Weife unleferlih gemacht, es 
darf nichts radirt, noch dürfen ſolche — — vorgenommen werden, bei 
deren Beſchaffenheit ed ungewiß iſt, ob fie bei der urſprünglichen Eintragung 
oder erft fpäter gemacht worden find. 


Art. 33. 

Die Kaufleute find verpflichtet, ihre Handelsbücher während zehn Jahre, 
von dem Tage der in diefelben geſchehenen letzten Eintragung an gerechnet, auf- 
ubemwahren. 

B Daffelbe gilt in bar der empfangenen Handelsbriefe, ſowie in An: 
fehung der Inventare und Bilanzen. 


Art. 34. 

Drdnungsmäßig geführte Handelsbit liefern bei Streitigkeiten über 
Handelsfahen unter Kaufleuten in der Hegel einen unvollftändigen Beweis, 
welcher durch den Eid oder durch andere Beweismittel ergänzt werden Tann. 

Jedoch hat der Richter nad feinem durch die Erwägung aller Umftände 
geleiteten Ermeſſen zu entfcheiden, ob dem Inhalte der Bücher ein größeres oder 
ug Maaß der Beweiskraft beizulegen, ob in dem Falle, wo die Handels- 

ücher der ftreitenden Theile nicht übereinftimmen, von diefem Beweismittel 
ganz abzufehen, oder ob den Büchern des einen Theils eine überwiegende Glaub» 
twürdigfeit beizumeffen fei. 
ob 
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Ob und inwiefern die Handeldbücher gegen Nihtlaufleute Beweiskraft ha- 
ben, ift nach den Landesgejegen zu beurtheilen. 


Art. 35, 


Handelsbücher, bei deren Führung — ————— vorgefallen ſind, 
können als Beweismittel nur inſoweit berückſichtiget werden, als dieſes nad) der 
Art und Bedeutung der Unregelmäßigkeiten, ſowie nad der Lage der Sache ge— 
eignet erſcheint. 


Art. 36. 


Die rain er in ‚die Handelsbücer können, unbeichadet ihrer Beweis: 
fraft, duch Sandlungsgehülfen bewirkt werden. 


Art. 37, 


Im Laufe eines Rechtsſtreits kann der Richter auf den Antrag einer Partei 
die Vorlegung der Handelsbücher der Gegenpartei verordnen. Gefchieht die 
Borlegung nicht, fo wird zum Nachteil des Weigernden der behauptete Inhalt 
der Bücher für erwieſen angenommen. 


"Art. 38. 


Wenn in einem Rechtsſtreite Handelsbücher vorgelegt werden, jo ift von 
dem Inhalte derjelben, ſoweit er den Streitpunkt betrifft, unter Zuziehung der 
Parteien Einficht zu gr und im geeigneten Falle ein Auszug zu fertigen. 
Der übrige Inhalt der Bücher ift dem Richter infoweit offen zu legen, als dies 
zur Prüfung ihrer ordnungsmäßigen Führung nothwendig ift. 


Art. 39, 


Befinden fi die Handelsbücher, welche vorzulegen find, an einem Drte, 
melcher sicht zum Bezirk des Procekrichters gehört, fo muß der Lehtere daß 
Gericht des Ortes, wo fich die Handelsbücher befinden, erfuchen, die Vorlegung 
der Bücher vor fich bewirken zu laffen, dabei nad den Beftimmungen des vor— 
—— Artikels zu verfahren und einen beglaubigten Auszug mit dem über 
ie Verhandlungen aufgenommenen Protokolle zu überſenden. 


Art. 40. 

Die Mittheilung der Handelsbücher zur vollſtändigen Kenntnißnahme von 
ihrem ganzen Inhalte kann in Erbſchafts- oder Gütergemeinſchafts-Angelegen— 
—— ſowie in Geſellſchaftstheilungsſachen und im Coneurſe, ſoweit es die 

ücher des Gemeinſchuldners betrifft, gerichtlich verordnet werden. 
2 
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Fünfter Titel. 


Von den Prokuriſten und Handlungsbevollmächtigten. 


Art. 41. 


Wer von dem Eigenthümer einer Handelsniederlaſſung (Prinzipal) beauf- 
tragt ift, in dejfen Namen und für deffen Rechnung das Handelsgeichäft zu be: 
treiben und per procura die Firma zu zeichnen, ift Prokurift. 

Die Beitellung des Profuriften kann durch Ertheilung einer ausdrücklich 
als Prokura bezeichneten Vollmacht, oder durch ausdrülide Bezeihnung des 
Bevollmächtigten ald Prokuriften, oder durch die Ermächtigung, per procura 
die Firma des Prinzipald zu zeichnen, geichehen. 

Die Prokura kann mehreren Perfonen gemeinschaftlich ertheilt werden 
(Collectiv-Profura). 

Art. 22. 


Die Profura ermädtigt zu allen Arten von gerichtlichen und — 
lichen Geſchäften und Rechtshandlungen, welche der Betrieb eines Handelsge— 
werbes mit ſich bringt; ſie erſetzt > nad) den Landesgeſetzen erforderliche Spe- 
cialbollmacht; fie berechtigt zur Anftellung und Entlaffung von Handlungsge: 
hülfen und Bevollmächtigten. 

Zur Veräußerung und ven von Grundftüden it der Prokuriſt nur 
ermächtigt, wenn ihm dieſe Befugniß befonders ertheilt ift. 


Art. 83. 


Eine Beſchränkung des Umfangs der Profura (Art. 42) bat dritten Per- 
fonen gegenüber feine rechtliche Wirkung. 

Died gilt indbefondere von der Beihränkung, daß die Profura nur für 
gewiſſe Sefchäfte oder gewiſſe Arten von Geſchäften gelte, oder daß fie nur 
unter gerviffen Umftänden oder für eine gewiſſe Zeit oder an einzelnen Orten 
ausgeübt werden folle. 

Art. 44. 


Der Profurift hat in der Weife zu zeichnen, daß er der Firma einen Die 
Prokura andeutenden Zufag und feinen Namen beifügt. 

Bei einer Eollectiv-Profura hat jeder Profurift der mit diefem Zuſatze 
verjehenen Firmazeichnung feinen Namen beizufügen. 


Art. 45. 


Die ei de der Profura ift vom Prinzipal perfönlic oder in beglaubigter 
Form beim Handelsgerichte zur Eintragung in das Handelsregifter anzumelden. 
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Der Prokurift hat die Firma nebft feiner Namensunterfchrift perfönlich vor 
dem Handelögerichte zu zeichnen (Art. 44) oder die Zeichnung in beglaubigter 
Form einzureichen. 

Das Erlöſchen der Prokura ift von dem Prinzipal in gleicher Weife zur 
Eintragung in das Handelsregifter anzumelden. 

Die Vetheiligten find zur Befolgung diefer VBorfchriften von Amtswegen 
durch Drdnungsftrafen anzuhalten. 


Art. 46. 


Wenn das Erlöfhen der Prokura nicht in das Handelsregifter eingetragen 
und öffentlich befannt gemacht ift, jo kann der Prinzipal daffelbe einem Dritten 
nur dann entgegenfegen, wenn er bemeift, daß es lekterem beim Abichluffe des 
Geſchäfts bekannt war. 

Iſt die Eintragung und eig geihehen, fo muß ein Dritter 
das Erlöfchen der —2* gegen ſich gelten laſſen, ſofern nicht durch die Um— 
ftände die Annahme begründet wird, daß er das Erlöſchen beim Abſchluſſe des 
Geſchäfts weder gefannt habe, noch habe kennen müffen. 


Art. 47. 


Wenn ein Prinzipal Iemanden ohne Ertheilung der Profura, fei e8 zum 
Betriebe feines ganzen Handelsgewerbes oder zu einer beftimmten Art von Ge- 
Ihäften oder zu einzelnen Gefhäften, in feinem Handelsgewerbe beftellt (Hand- 
Iungsbevollmädhtigter), fo erſtreckt fi) die Vollmacht auf alle Geſchäfte und 
Re a ne welche der Betrieb eines derartigen Handelsgewerbes oder die 
Ausführung derartiger Gefchäfte gewöhnlich mit fi) bringt. 

Sedoch ift der Handlungsbevollmächtigte zum Eingehen von Wechfelverbind- 
lichkeiten, zue Aufnahme von Darlehen und zur Procebführung nur ermächtigt, 
wenn ihm eine ſolche Befugniß bejonders ertheilt ift. 

Im Uebrigen bedarf er zu den Geſchäften, auf melde fich feine Vollmacht 
erftredtt, der in den Landesgeſetzen vorgefchriebenen Specialvollimacht nicht. 


Art. 48, 


Der a hat fich bei der Zeichnung jedes eine Pro: 
fura andeutenden en zu enthalten; er hat mit einem das Vollmachtäver- 


hältniß ausdrüdenden Zufage zu zeichnen. 


Art. 49. 


Die Beftimmungen der beiden vorhergehenden Artikel finden aud Anwen 
dung auf Handlımgsbevollmächtigte, welche ihr Prinzipal als Handlungsreifende 
zu Geſchäften an auswärtigen Orten verwendet. Dieſelben gelten in&bejondere 

2* 
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für —— den Kaufpreis aus den von ihnen abgeſchloſſenen Verkäufen 
einzuziehen oder dafür Zahlungsfriſten zu bewilligen. 


Art. 50. 

Mer in einem Laden oder in einem offenen Magazin oder Waarenlager 
angeftellt ift, gilt für ermächtigt, dafelbft Verkäufe und es vorzu⸗ 
nehmen, welche in einem derartigen Laden, Magazin oder Waarenlager ge— 
wöhnlich geſchehen. 

Art. 51. 


Wer die Waare und eine unquittirte Rechnung überbringt, gilt deshalb 
nod nicht für ermächtigt, die Zahlung zu empfangen. 


Art. 52. 


Durd das Rechtsgeſchäft, welches ein Prokurift oder ein Handlungsbevoll- 
mädhtigter gemäß der Profura oder der Vollmacht im Namen des Prinzipals 
jchließt, wird der — dem Dritten gegenüber berechtigt und verpflichtet. 

Es iſt gleichgültig, ob das Geſchäft ausdrücklich im Namen des Prinzipals 
— worden iſt, oder ob die Umſtände ergeben, daß es nach dem Willen 

er Contrahenten für den Prinzipal — werden ſollte. 

Zwiſchen dem Prokuriſten oder Bevollmächtigten und dem Dritten erzeugt 
das Geihäft weder Rechte noch Verbindlichkeiten. 


Art. 33. 


Der Prokuriſt oder der Handlungsbebollmächtigte kann ohne Einwilligung des 
Prinzipald feine Profura oder Handlungsvollmaht auf einen anderen nicht 
übertragen. 


Art. 54. 


Die Profura oder Handlungsvollmadt ift zu jeder Zeit widerruflich, un 
beſchadet der Rechte aus dem beitehenden Dienftverhaltniffe. 

Der Tod des Prinzipals hat das Erlöfchen der Profura oder Handlungs: 
vollmacht nicht zur Folge. 


Art. 55. 


Ber ein Handelögefchäft ald Prokurift oder als Handlungsbevollmächtigter 
Er ohne Prokura oder Handlungsvollmadt erhalten zu Bo ing eichen 
ein Handlungsbevollmächtigter, welcher bei Abſchluß eines Geſchäfts feine Voll— 
macht überjchreitet, ift dem Dritten perfönlihd nad Handelsrecht verhaftet; der 
Dritte kann nad feiner Wahl ihn auf Schadenserjag oder Erfüllung belangen. 


— 
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Dieſe Haftungspflicht tritt nicht ein, wenn der Dritte, ungeachtet er den 
Mangel der Prokura oder der Vollmacht oder die Ueberſchreitung der letzteren 
kannie, ſich mit ihm eingelaſſen hat. 


Art. 56. 


Ein Prokuriſt oder ein zum Betriebe eines ganzen Handelsgewerbes be— 
ſtellter Handlungsbevollmächtigler darf ohne Einwilligung des Prinzipals weder 
für gi Rechnung en für Rechnung eines Dritten Sandelögefchäfte machen. 

ine Einwilligung des Prinzipald ift fchon dann anzunehmen, wenn ihm 
bei Ertheilung der Profura oder der Vollmacht bekannt war, daß der Prokurift 
oder —— — für eigene oder fremde Rechnung Handelsgeſchäfte 
betreibe, und er die Aufgebung dieſes Betriebes nicht bedungen hat. 

Uebertritt der Prokuriſt oder Handlungsbevollmächtigte dieſe Vorſchrift, ſo 
kann der Prinzipal Warn, des verurfachten Schadens fordern. Auch muß ſich 
der Profurift oder Handlungsbevollmädhtigte auf Verlangen des m. ge: 
allen laffen, daß die für jene Rechnung gemachten Geſchäfte ald für Rechnung. 

es Prinzipald gefchloffen angefehen werden. 


Sechster Titel. 


Bon den Handlungsgehülfen. 


Art. 57. 


Die Natur der Dienfte und die Anſprüche der Handlungsgehülfen (Hand: 
Iungsdiener, Handlungslehrlinge) auf Gehalt und Unterhalt mwerden, in Er- 
mangelung einer ebereintunft, durch den DOrtögebrauh oder durch das Er- 
mefjen des Gerichts, nöthigenfals nach Einholung eines Gutachtens von Sad; 
verftändigen, bejtimmt. 

Art. 58. 

Ein Handlungsgehülfe ift nicht ermächtigt, Rechtögejchäfte im Namen und 
für Rechnung Sri borzunehmen. 

Wird er jedoch von dem Prinzipal zu Weg Mayer in deffen Handels- 
—* beauftragt, jo finden die Beſtimmungen über Handlungsbevollmächtigte 

nmwendung. 
Art. 59. 

Ein Handlungsgehülfe darf ohne Einwilligung des Prinzipald weder für 
eigene —— noch für Rechnung eines Dritten andelögefchefte machen. 
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In diefer ee ms die für den Prokuriften und Handlungsbe— 
vollmächtigten geltenden Beftimmungen (Art. 56) zur Anwendung. 


Art. 60, 


Ein Handlungsgehülfe, welcher durch unverjchuldetes Unglüd an Leiftung 
feines Dienftes zeitweife verhindert wird, geht dadurch feiner Anfprüche auf Ges 
balt und Unterhalt * verluſtig. — hat er auf dieſe Vergünſtigung nur 
für die Dauer von ſechs Wochen Anſpruch. 


Art. 61. 


Das Dienftverhältniß zwifchen dem Prinzipal und dem Handlungsdiener 
ann von jedem Theile mit Ablauf eines jeden re nad bor- 
gängiger ſechswöchentlicher Kündigung aufgehoben werden. Ift durch Vertrag 
eine fürzere oder längere Zeitdauer oder eine fürzere oder längere Kündigungs- 
frift —— ſo hat es hiebei ſein Bewenden. 

In Betreff der Handlungslehrlinge iſt die Dauer der Lehrzeit nach dem 
Lehrvertrage und in Ermangelung vertragsmäßiger Beftimmungen nad den ört- 
lichen Verordnungen oder dem Ortsgebrauche zu beurtheilen. 


Art. 62, 


Die Aufhebung des Dienftverhältniffes vor der beftimmten Zeit (Art. 61) 
fann aus wichtigen Gründen von jedem Theile verlangt werden. 

Die Beurtheilung der Wichtigkeit der Gründe bleibt dem Ermeſſen des 
Richters überlaffen. 


Art. 63, 


Gegen den Prinzipal kann insbefondere die Aufhebung des Dienftverhält- 
niffes auögefprochen werden, wenn derfelbe den Gehalt oder den gebührenden 
Unterhalt nicht gewährt, oder wenn er fich thätlicher Mithandlungen oder ſchwerer 
Ehrverlegungen gegen den Sandlungsgehülfen ſchuldig macht. 


Art, 64. 


Gegen den Handlungsgehülfen kann insbefondere die Aufhebung des Dienft- 
verhãltniſſes ausgeiprochen werden: 

1) wenn derjelbe im Dienfte untreu ift oder das Vertrauen mißbraudt; 

2) wenn derjelbe ohne Einwilligung des Prinzipald für eigene Rechnung 
oder für Rechnung eines Dritten Handelsgefhäfte macht; 

3) wenn derielbe feine Dienfte zu leiften verweigert oder ohne einen recht: 
mäßigen Hinderungsgrund während einer den Umftänden nach erheb- 
lihen Zeit unterläßt; 
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4) wenn derfelbe durch anhaltende Krankheit oder Kränklichkeit oder durch 
eine längere Freiheitsſtrafe oder Abweſenheit an Verrichtung feiner 
Dienfte — wird; 

5) wenn derſelbe ſich thätlicher ——— oder erheblicher Ehrver— 
legungen gegen den Prinzipal ſchu dig macht; 

6) wenn derſelbe ſich einem unſittlichen Lebenswandel ergiebt. 


Art. 65. 
Hinfichtlih der Perfonen, welde bei dem Betriebe des Handelsgewerbes 
GSefindedienfte verrichten, hat es bei den für das Geſindedienſtverhältniß gelten 
den Beitimmungen fein Verwenden. 


Siebenter Titel. 


Bon den Handeldmällern oder Senfalen. 


Art. 66. 


Die Handelsmäkler (Senfale) find amtlich beftellte Vermittler für Hans 
delögeichäfte. 

Sie leiften vor Antritt ihres Amtes den Eid, daß fie die ihnen obliegen- 
den Pflichten getreu erfüllen wollen. 


Art. 67. 


Die Handelsmäkler vermitteln für Auftraggeber Käufe und Verkäufe über 
Waaren, Schiffe, Wechſel, inländiihe und ausländische Staatspapiere, Actien 
und andere Handelöpapiere, Ir Verträge über Verfiherungen, Bodmerei, 
Beratung und Miethe von Schiffen, ſowie über Land» und Waffertransporte 
umd andere den Handel betreffende Gegenſtände. 

Durch die übertragene Gejchäftsvermittlung ift ein Handelsmäkler nod 
nicht ald bevollmächtigt anzufehen, eine Zahlung oder eine andere im Vertrage 
bedungene Leiftung in Empfang zu nehmen. 


Art. 68. 
Die Anftellung der Handelsmäkler gefchieht entweder im Allgemeinen für 
alle Arten von Mäklergeichäften oder nur für einzelne Arten — 
Art. 69. 


Die Handelsmakler haben insbeſondere folgende Pflichten: 
1) fie dürfen für eigene Rechnung keine Handelsgeſchäfte machen, weder 
unmittelbar noch mittelbar, aud nicht als Commiſſionäre, fie dürfen 
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für die Erfüllung der Geſchäfte, melde fie vermitteln, ſich nicht ver- 
bindlic machen oder Bürgfchaft leiften, alles dies unbeichadet der Gül- 
tigkeit der Geſchäfte; 

2) fie dürfen zu feinem Kaufmann in dem Berhältniffe eines Prokuriften, 
Handlungsbevollmächtigten oder Handlungsgehülfen ftehen; 

3) fie dürfen fich nicht mit anderen Handelsmaͤklern zu einem gemeinſchaft— 
lihen Betriebe der Mäklergefchäfte oder eines Theild derfelben ver- 
einigen; zur gemeinfchaftlihen Bermittelung einzelner Gefchäfte find fie 
unter Zuffimmung der Auftraggeber befugt; 

4) fie müffen die Mäklerverrichtungen perfönlic betreiben und dürfen ſich 
zur Abfchließung der Geichäfte eines Gehülfen nicht bedienen; 

5) fie find zur Verfchwiegenheit über die Aufträge, Verhandlungen und 
Abſchlüſſe verpflichtet, jomeit nicht das Gegentheil durch die Warteien 
bewilligt oder durch die Natur des Geſchäfts geboten ift; 

6) fie dürfen zu feinem Geſchäfte die Einwilligung der Parteien oder deren 
Bevollmächtigten anders annehmen, ald duch ausdrüdlihe und perföns 
liche Erklärung; es ift den Mäklern meder erlaubt, von Abmwefenden 
Aufträge zu übernehmen, noch ſich zur Vermittelung eines Unterhänd- 
lers zu bedienen. 

Art. 70, 


Handelsmäklern, welche Schiffsmäkelei betreiben, kann Pen werden, den 
Sciffern im Einziehen und Vorſchießen der Frachten und Unkoſten als Ab- 
rechner oder in anderer ortsüblicher Weiſe Hülfsdienfte zu leiften. 


Art. 71. 


Der Handeldmäller muß außer feinem Handbuche ein Tagebuch führen, 
in welches letztere alle abgefchloffenen Geſchäfte täglich einzutragen find. Das 
Eingetragene hat er täglich zu unterzeichnen. 

Das Tagebuch muß vor dem Gebraude Blatt für Blatt mit fortlaufenden 
Zahlen bezeichnet und der vorgefegten Behörde zur Beglaubigung der Zahl der 
Blätter vorgelegt werden. 

Art. 72, 


Die Eintragungen in das Tagebuch müſſen die Namen der Contrahenten, 
die Zeit des Abichluffes, die Bezeichnung des Gegenftandes und die Bedingungen 
des Geſchäfts, insbejondere bei Berfäufen von Waaren die Gattung und Menge 
derfelben, ſowie den Preis und die Zeit der Lieferung enthalten. 

Die Eintragungen müſſen in deutiher Sprade oder, ſofern die Geſchäfts— 
fprache des Ortes eine andere ift, in dieſer geichehen; fie müſſen nad Ordnung 
des Datums umd ohne leere Zwiſchenräume erfolgen. 


Die 
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Die Beftimmungen über die Einrichtung der Handelsbücher (Art. 32 
den au auf dad Tagebuch des Mäklers ————— — * 


Art. 73. 

Der Handelsmäkler muß ohne Verzug nach Abſchluß des Geſchäfts jeder 
Partei eine von ihm unterzeichnete Schlußnote, Beide die in dem ———— 
De en als Gegenftand der Eintragung bezeichneten Thatſachen enthält, 
zuftellen. 

Bei Geſchäften, melde nicht fofort erfüllt werden follen, ift die Schlußnote 
den Parteien zu ihrer Unterfchrift anguftelen und jeder Partei das von der an- 
deren unterfhriebene Eremplar zu überfenden. 

Berweigert eine Partei die —— oder Unterſchrift der Schlußnote, ſo 
muß der Handelsmäkler davon der anderen Partei ohne Verzug Anzeige machen. 


Art. 724. 

Der Handelsmäller ift verpflichtet, den Parteien zu jeder Zeit auf Ber: 
langen beglaubigte —— aus dem Tagebuche zu geben, die Alles enthalten 
müſſen, was von dem Mäkler in Anſehung des die Parteien angehenden Ge: 
ſchãfts eingetragen ift. 

Art. 75, 


Wenn ein Handeldmäkler ftirbt oder aus dem Amte fcheidet, fo ift fein 

Tagebuch bei der Behörde niederzulegen. 
Art. 76. 

Der Abichluß eines durch Handeldmäller vermittelten Vertrages ift von der 
—— deffelben in da8 Tagebuch oder von der Aushändigung der Schluß—⸗ 
noten bängi 
Diefe <halfachen dienen nur zum Beweiſe des abgeichlofjenen Vertrages. 


Art. 77. 


eleiteten Ermeſſen zu entfcheiden, ob dem ee. des Tagebuch und der 
hlufmoten ein geringeres icht beizulegen, ob die eidlihe Beſtaͤrkung durch 
den Möller oder andere Beweife zu fordern, ob inäbefondere die Weigerung 
einer Partei, die —— anzunehmen oder zu unterzeichnen, für Beurtheilung 
der Sache von Erheblichkeit fei. 

3 
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Art. 78. 

Das —— eines Handelsmäklers, bei deſſen Führung Unregelmäßig— 
keiten vorgefallen ſind, kann als Beweismittel nur inſoweit beruͤckſichtigt werden, 
als dieſes nach der Art und Bedeutung der Unregelmäßigkeiten, ſowie nach Lage 
der Sache als geeignet erſcheint. 


Art. 79. 


Im Laufe eines Rechtsſtreits kann der Richter, ſelbſt ohne Antrag einer 
Partei, die Vorlegung des Tagebuchs verordnen, um daſſelbe —— und 
mit der Schlußnote, den Auszügen und anderen Beweismitteln zu vergleichen. 

Die Vorſchrift des Art. 39 findet aud in Bezug auf die VBorlegung des 
Tagebuchs Anwendung. — 

r 


Der Handelsmäkler muß, ſofern nicht die Parteien ihm dieſes erlaſſen 
haben oder der Ortsgebrauch mit —— auf die Gattung der Waare davon 
entbindet, von jeder durch ſeine Vermittelung nach Probe verkauften Waare die 
Probe, nachdem er dieſelbe behufs der Wiedererkennung gezeichnet hat, ſo lange 
aufbewahren, bis die Waare ohne Einwendung gegen ihre Beſchaffenheit ange— 
nommen, oder das Geſchäft in anderer Weiſe erledigt iſt. 


Art. 81. 


Jedes Verfchulden des Handelsmäklers berechtigt die dadurch beſchädigte 
Partei, Schadloshaltung von ihm zu fordern. — 


Art. 82, 


Der Handeldmäller hat die Mäklergebühr (Senfarie) zu fordern, fobald das 
Geſchäft geichloffen und, wenn e8 ein bedingtes war, unbedingt geworden und 
von ihm feiner Verpflihtung wegen Zuftellung der Schlußnoten Genüge ges 
ſchehen ift, unbefchadet anderweiter Beftimmung duch örtliche Berordnungen 
oder durch Drtögebraud). 

Iſt das Geſchäft nicht zum Abfchluffe gefommen, oder nicht zu einem un: 
bedingten geworden, fo kann für die Unterhandlungen Beine Mäklergebühr ges 
EB der Mäklergebühr wird durch örtliche Verord elt 

er Betrag der Mäklergebühr wird durch örtliche Verordnungen geregelt; 
in Ermanglung —— entſcheidet der Ortsgebrauch. 


Art. 83. 


St unter den Parteien nichts darüber vereinbart, wer die Mäklergebühr 
bezahlen joll, fo ift Ddiefelbe in Ermangelung örtliher Verordnungen oder eines 
Ortsgebrauchs von jeder Partei zur Halfte zu entrichten, | 


19 
Art. 84. 

Ueber die Anftellung der Handelsmäfler und über Die Beftrafung der von 
ihnen im Berufe begangenen Pflichtverlegungen das Erforderliche zu Peftimmen, 
bleibt den Landesgefegen überlaffen. 

Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, die Vorfchriften dieſes Titels nad 
Maafgabe der örtlihen Bedürfniffe zu ergänzen; es Zann insbefondere den 
Handelsmällern das ausſchließliche Recht zur Vermittelung von Handelsgeſchãſten 
beigelegt werden. 

uch kann in den Landesgeſetzen oder in örtlichen Verordnungen der in 
dieſem Titel den Handelsmäklern zuͤgewieſene Kreis von Amtsberri ngen und 
Befugniffen (Art. 67, 70) oder der Umfang ihrer Pflichten (Art. 9) erweitert 
oder eingefchränft werden. 


Zweites Bud, 
Bon den Handelsgeſellſchaften. 


Erfier Titel. 
Bon ber offenen Hanbelsgefellfchaft. 


Erfter Abfchnitt. 
Bon der Errihtung der Geſellſchaft. 


Art. 85, 

Eine offene Handelögefellihaft ift vorhanden, wenn zwei ober mehrere 
Perſonen ein Handelgewerbe unter gemeinfchaftlicher Firma betreiben und bei 
feinem der Gefellichafter die Betheiligung auf Dermögenseinlagen a ift. 

Zur Gültigteit des Gefellfhaftsvertrages bedarf e8 der fchriftlichen Abfaffung 
oder anderer Förmlichkeiten nicht. 


Art. 86, 

Die Errichtung einer offenen re lag ift von den Gefellfchaftern 
bei dem Handelögerichte, in deffen Bezirk die Geſellſchaft ihren Sitz hat, und 
bei jedem Sandelögerichte, in defien Bezirk fie eine Zweigniederlaffung hat, be- 
hufs der Eintragung in das Handelsregifter anzumelden. 

3* 
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Die Anmeldung muß enthalten: 
1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes Gefellichafters ; 
* 2) die Firma der Gefellfhaft und den Drt, wo fe ihren Sit bat; 
3) den Zeitpunkt, mit welchem die Geſellſchaft begonnen bat; 
4) im Falle vereinbart ift, daß nur einer oder einige der Geſellſchafter die 
Geſellſchaft vertreten follen, die Angabe, welcher oder welche dazu beftimmt 
find, ingleichen, ob da8 Recht nur in Gemeinſchaft ausgeübt werden ſoll. 


Art. 87. 

Wenn die Firma einer beftehenden Geſellſchaft geändert oder der Sik der 
Gefellihaft an einen anderen Ort verlegt wird, oder wenn neue Gefellichafter 
in dieſelbe eintreten, oder wenn einem Gefellfhafter die Befugniß, die Gefell- 
haft zu vertreten (Art. 86 Ziff. 4), nachträglich ertheilt, oder wenn eine ſolche 
Befugniß aufgehoben wird, fo find diefe Thatfachen bei dein Handelögerichte be 
hufs der Eintragung in das Handelsregifter anzumelden. 

Bei der Aenderung der Firma, bei der Verlegung des Sitzes der Gefell- 
ihaft und bei der Aufhebung der Bertretungsbefugniß richtet A die Wirkung 
gegen Dritte in den Fällen der gejchehenen oder der nicht gefchehenen Eintra- 
gung und Bekanntmachung nad den Beftimmungen des Art. 25. 


Art. 88, 


Die Anmeldungen (Art. 86, 87) müffen von allen Gefellihaftern perfönlich 
vor dem Handelögerichte unterzeichnet oder in beglaubigter Form eingereicht 
werden. Sie find ihrem ganzen Inhalte nah in das Handelsregiſter einzu- 


tragen. 

Die Gefellfhafter, welche die Gefellihaft vertreten follen, haben die Firma 
nebft ihrer Namensunterfchrift perfönlid vor dem Handelögerichte zu zeichnen 
oder die Zeichnung derfelben in beglaubigter Form einzureichen. 

Art. 89. 


Das Handelsgeriht hat die Betheiligten zur —— der vorſtehenden 
—— (Art. 86 bis 88) von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzu: 
alten. 


Zweiter Abfchuitt. 
Bon dem Rehtsverhältnif der Gefellfhafter unter einander. 


Art. 90. 


Das Rechtsberhältniß der Gejellichafter unter einander richtet ſich zunächſt 
nad) dem Gefellfchaftövertrage. 
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Someit über die in den nachfolgenden Artifeln dieſes Abſchnitts berührten 


Punkte keine Vereinbarung getroffen ıft, kommen die Beftimmungen diefer Ar- 
titel zur Anwendung. 


Art. 91. 


Wenn Geld oder andere verbraudbare oder vertretbare Saden, oder wenn 
unberbrauchbare oder unvertretbare Sachen nad einer Schätung, die nicht blos 
um med der Gewinnvertheilung gedreht, in die Geſellſchaft eingebracht wer: 
* fo werden dieſe Gegenſtände Eigenthum der Geſellſchaft. 

Im Zweifel wird angenommen, daß die in das Inventar der Geſellſchaft 
mit der Unterfhrift ſämmtlicher Gejellfhafter eingetragenen, bis dahin einem 
Gefellichafter gehörigen, beweglichen oder unbemeglihen Sachen Eigenthum der 
Gefellihaft geworden find. 

Art. 92, 


Ein Geſellſchafter ift nicht verpflichtet, die Einlage über den vertragsmäßi- 
gen Betrag zu erhöhen, oder die duch Berluft verminderte Einlage zu er- 


änzen. 
— Art. 93. 


Für die Auslagen, welche ein Geſellſchafter in Geſellſchaftsangelegenheiten 
macht, für die Verbindlichkeiten, welche er wegen derfelben übernimmt, und für 
die Verluſte, welche er unmittelbar durch feine Geihäftsführung oder aus Ge: 
De welche von derfelben unzertrennlich find, erleidet, ift ihm die Geſellſchaft 
verhaftet. 

Bon den vorgefhoffenen Geldern kann er Zinfen fordern, vom Tage des 
geleifteten Bor ufles an gerechnet. 

ür die Bemühungen bei dem Betriebe der Geſellſchaftsgeſchäfte fteht dem 
Gefellihafter ein Anſpruch auf Vergütung nit zu. 


Art. 94. 
Jeder Geſellſchafter ift verpflichtet, in den Angelegenheiten der Geſellſchaft 


den Fleiß und die Sorgfalt anzuwenden, welde er in * eigenen Angelegen⸗ 
heiten anzuwenden pfle 


gt. 
Er haftet der Geſellſchaft für den Schaden, welcher ihr durch de Ber: 


ſchulden entftanden ift. Er kann gegen diefen Schaden nicht die Vortheile auf: 
rechnen, welche er der Gefellihaft in anderen Fällen durch feinen Fleiß ver: 
ſchafft hat. 

Art. 95. 


Ein Geſellſchafter, welcher feine Geldeinlage micht zur rechten Beit einzahlt, 
oder eingenommene Gejellihaftsgelder nicht zur rechten Beit an die Gefellf e s 
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kaffe abfiefert, oder unbefugt Gelder aus der Geſellſchaftskafſe für ſich entnimmt, 
ift von Rechtswegen zur Entridtung von Zinfen feit dem Tage verpflichtet, am 
welchem die Zahlung oder die Ablieferung hätte gejchehen follen oder die Heraus- 
nahme des Geldes erfolgt ift. 

Die ——— zum Erſatz des etwa entſtandenen größeren Schadens 
und die übrigen rechtlichen Folgen der Handlung werden hierdurch nicht aus— 
Ren Art. 96 


Ein Gejellihafter darf en Genehmigung der anderen Gefellichafter weder 
in dem Handelzweige der Geſellſchaft für eigene Rechnung oder für Rechnung 
eined Dritten Gefhärte machen, nod an einer anderen gleihartigen Handelsge— 
ſellſchaft als offener Geſellſchafter Theil nehmen. 

Eine Genehmigung der Theilnahme an einer anderen ——— Handels⸗ 
eſellſchaft iſt ſchon dann anzunehmen, wenn den übrigen Geſellſchaftern bei 
ingehung der Gejellfchaft bekannt war, daß der Gefellihafter an * an⸗ 

delsgeſellſchaft als offener Geſellſchafter Theil nehme, und gleichwohl das Auf— 
geben der Theilnahme nicht ausdrüdlih bedungen worden ift. 
Art. 9. 


Ein Gefellichafter, welcher den voritehenden Beftimmungen zumiderhandelt, 
muß fih auf Verlangen der — gefallen —5 daß die für feine Rech— 
nung gemachten Geſchäfte als für Rechnung der Gefellihaft gefchloffen ange: 
fehen merden; auch kann die an. ftatt deſſen den F des entſtandenen 
Schadens fordern; alles dieſes unbeſchadet des Rechts, die Auflöſung des Ge— 
ſellſchaftsbertrags in den — Fällen herbeizu vr 

Das Recht der Gefellicaft, in ein von dem Gefellichafter für eigene Red: 
nung gemachtes Geihäft einzutreten oder Schadenserfag zu fordern, erlifcht nad 
drei Monaten, von dem Beitpunfte am gerechnet, in welchem die Gefellihaft von 
dem Abſchluſſe des Geſchäfts Kenntniß erhalten hat. 

Art. 98, 
Ein Gefellihafter kann ohne die Einwilligung der übrigen Gefellichafter 
feinen Dritten in die FH aufnehmen. B i 
. Benn ein Gefellichafter einfeitig einen Dritten an feinem Antheile bethei- 
ligt oder feinen Antheil an denfelben abtritt, fo erlangt Diefer gegen die Ge— 
fellfhaft unmittelbar keine Rechte; er ift insbejondere zur Einfiht der Handels- 
bücher und Papiere der Gefellichaft nicht berechtigt. 
Art. M. 

Wenn die Geihäftsführung in dem Gefellihaftsvertrage einem oder meh— 

reren der Geſellſchafier übertragen ift, fo ſchließen diefe die übrigen Gefellihaf- 
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ter von der Gefchäftsführung aus; fie find berechtigt, ungeachtet des Widerſpruchs 
der er Bejellihafter, alle Handlungen vorzunehmen, melde der gewöhnliche 
Betrieb des Handelögewerbes der Geſellſchaft mit bringt. 


Art. 100. 


Wenn die Gefhäftsführung mehreren gr aftern mit der ausdrüdlichen 
Beſchränkung übertragen ift, daß einer nicht ohne den andern handeln fönne, fo 
darf feiner allein Selhäfte bornehmen, es fei denn, daß Gefahr im Verzuge ift. 

Ift hingegen mehreren Gefellfhaftern die Gejhäftsführung ohne diefe aus— 
drückliche Beſchränkung übertragen, fo darf jeder derjelben allein alle zur Ge— 
ſchaͤftsführung gehörenden Handlungen — Jedoch muß, wenn einer 
—— gegen die Vornahme einer Handlung Widerſpruch erhebt, dieſelbe 
unterbleiben. 


Art. 101. 


Die im Geſellſchaftsbertrage einem oder mehreren Geſellſchaftern geſchehene 
Uebertragung der Geſchãftsführung kann, jo lange die Geſellſchaft dauert, nicht 
ohne rechtmaͤßige Urſache widerrufen werden. 

Die Beurtheilung, ob eine rechtmäßige Urſache vorliege, bleibt dem Er— 
meffen des Richiers überlaffen. 

Der Widerruf kann insbefondere in den im Art. 125, Ziffer 2 bis 5 be 
zeichneten Fällen für begründet erklärt werden. 


Art. 102. 


Wenn im Gejellfhaftsvertrage die Gefhäftsführung nicht einem oder mehre- 
ren Gefellfchaftern übertragen ift, fo find alle Gejellfchafter zum Betriebe der 
Geſchäfie der Dee leihmäßig berechtigt und verpflichtet. 

Erhebt ein Ge elfehafter gegen die Vornahme einer Handlung Widerfprud,, 
fo muß diefelbe unterbleiben. 


Art. 103. 


Ein Beſchluß der —— Geſellſchafter muß vor der Vornahme von 
Geſchäften — werden, welche über den gewöhnlichen Betrieb des Handels- 
gewerbes der Geſellſchaft hinausgehen, oder welche dem Imed derjelben fremd find. 

Dies ift auch erforderlih, menn die Gefhäftsführung einen oder 
mehreren ann übertragen ift. 

Bur Faffung des Beſchluſſes ift Stimmeneinjelligkeit erforderlich. Ift diefe 
nicht zu erlangen, jo muß die Handlung, in Anfehung deren Beſchluß gefaßt 
werden fell, unterbleiben, 
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Art. 104. 


Zur Beftellung eines Prokuriften ift, fofern nicht Gefahr im Berzuge iſt, 
die Einwilligung aller geisäfteft renden Gefellfhafter, und wenn keine Holden 
ernannt find, die Einwilligung aller Gefellihafter erforderlich. 

Der Widerruf der Profura kann von jedem der zur Ertheilung derfelben 
befugten Geſellſchafter gejchehen. 


Art. 105. 


Ieder Gefellihafter, aud wenn er nicht in dem Gefchäftäbetriebe der Ge- 
ſellſchaft thätig iſt, kann ſich perfönlidh von dem Gange der Gefellichaftsange: 
legenheiten unterrichten; er kann jederzeit in das Geſchäftslokal kommen, die 
Handelsbücher und Papiere der Geſellſchaft einfehen und auf ihrer Grundlage 
eine Bilanz zu feiner Ueberſicht anfertigen. 

Iſt im Gejellihaftsvertrage ein Anderes beftimmt, fo verliert dieſe Be- 
ftimmung ihre Wirkung, wenn eine Unvedlichleit in der Gefchäftsführung nad: 
gewieſen wird. 


Art. 106. 


Jedem Gefellihafter werden am Schluffe eines jeden Geſchäftsjahres von 
feiner Einlage, oder wenn ſich diefelbe beim Schluffe des —* Jahres durch 
Hinzurechnung ſeines Antheils am Gewinne vermehrt oder durch Abrechnun 
ſeines Antheils am Verluſte vermindert hat, von ſeinem m. am Geſell⸗ 
fchaftsvermögen Zinfen zu Vier vom Hundert gutgefchrieben und von den mwäh- 
rend des Geichäftsjahres auf den Antheil .entnommenen Geldern Zinfen in dem— 
jelben Maaßſtabe zur Laſt geichrieben. 

Die dem Gefellihafter hiernach zukommenden Zinfen vermehren feinen Ans 
theil am Gejelljhaftövermögen. 

Bor Dedung diefer Zinſen ift fein Gerwinn vorhanden, und der Verluſt 
der Gejellihaft wird durch diefelben vermehrt oder gebildet. 


Art. 107. 


Am Schluffe eines jeden Gefhäftsjahres wird, auf Grund des Inventars 
und der Bilanz, der Gewinn oder der Verluft dieſes Iahres ermittelt und für 
jeden Gejellichafter jein Antheil daran berechnet. 

Der Gewinn jedes Gejellichafters wird feinem Antheile am Geſellſchafts— 
vermögen zugefchrieben, der Berluft von demfelben abgeichrieben. 


Art. 108, 


Ein Gefellihafter darf ohne Einwilligung der übrigen Gefellihafter feine - 
Einlage oder jeinen Antheil am Gefellichaftsvermögen nicht vermindern. 


Er darf jedod, auch ohne dicfe Einwilligung, auf feinen Antheil am Ge- 
jelihaftsvermögen die Zinfen defjelben für das letverfloffene Jahr, und foweit 
ed nicht zum offenbaren Nachtheil der Geſellſchaft gereicht, Gelder bis zu einem 
Betrage entnehmen, welcher feinen Antheil am Gewinne des Ieptverfloffenen 
Sahred nicht überfteigt. 


Art. 109, 


Der Gewinn oder Berluft wird, in Ermangelung einer anderen Verein: 
barung, unter die Gefellfhafter Köpfen nad) vertheilt. 


Dritter Abfchuitt. 
Bon dem Rehtsverhältniß der Gefellfhaft zu dritten Perfonen. 


Art. 110. 

Die rechtlihe Wirkfamkeit einer offenen Handelsgeſellſchaft tritt im Verhält- 
niß zu dritten Perfonen mit dem Zeitpunkte ein, in welchem die Errichtung der 
Gefellfhaft in das Handelsregifter eingetragen ift, oder die Gefellfhaft aud nur 
ihre Geſchãfte begonnen pr. 
. Die Beichränkung, dab die Gefellihaft erft mit einem fpäteren Zeitpunkte, 
als dem der Eintragung, ihren Anfang nehmen foll, hat gegen dritte Perfonen 
feine rechtliche Wirkung. 

Art. 111. 

Die Handelsgefelfhaft kann unter ihrer Firma Rechte erwerben und Ber: 
bindlichkeiten eingehen, Eigentum und andere dingliche Rechte an Grundftüden 
erwerben, vor Gericht lagen und verklagt werden. 

A F ordentlicher Gerichtsſtand iſt bei dem Gericht, in deſſen Bezirk fie ihren 
ib bat. 
Art. 112, 
Die Geſellſchafter haften für alle Berbindlichkeiten der Geſellſchaft folidarifch 


und mit ihrem ganzen Bermögen. 
Eine entgegenftehende Verabredung hat gegen Dritte keine rechtliche Wirkung. 


Art. 113. 


Wer in eine beftehende Handelsgeſellſchaft eintritt, haftet gleich den anderen 
Geſellſchaftern für alle von der Gejellfchaft vor feinem Eintritte eingegangenen 
Berbindlichkeiten, e8 mag die Firma eine Aenderung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne rechtliche Wirkung. 

4 
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Art. 114. 

Ieder zur Vertretung der Gefellfchaft befugte Gefellihafter ift ermächtigt, 
alle Arten von Gefhäften und e.. en im Namen der Gefellichaft 
vorzunehmen, imsbefondere auch die Gefellihaft gehörenden Grumdftüde zu 
veräußern und zu belaften. 

Die Gejellihaft wird durch die Rechtsgeſchäfte, welche ein zur Bertretun 
der Gefellfchaft befugter Gefellichafter in ihrem Namen fchließt, berechtigt u 
verpflichtet; es ift gleichgültig, ob das Geſchäft ausdrüdlid im Namen der Ge: 
ſellſchaft geichloffen worden ift, oder ob die Umftände ergeben, daß es nad) dem 
Willen der Contrahenten für die Gefellihaft geſchloſſen werden follte. 


Art. 115. 

Die Gefellihaft wird durch Rechtsgefchäfte eines Gefellihafter8 nicht ver: 
pflichtet, wenn derſelbe von der Befugnit, die Geſellſchaft zu vertreten, ausge: 
ſchloſſen (Art. 86, Ziff. 4), oder feine Befugniß, die Gefellfchaft zu vertreten, 
aufgehoben ift (Art. 87), fofern binfichtlich dieſer —— oder Aufhebung 
die Vorausſetzungen vorhanden ſind, unter welchen nach Art. 4 hinſichtlich des 
Erlöſchens der —* die Wirkung gegen Dritte eintritt. 


Art. 116. 

Eine Beſchränkung des Umfangs der Befugniß eines Geſellſchafters, die 
Geſellſchaft zu vertreten, hat dritten Perſonen gegenüber keine rechtliche Wir— 
ung; inöbefondere ift die Beſchränkung nicht uläffg, daß die Vertretung ſich 
nur auf gewiffe Geſchäfte oder Arten von Sehäften erftreden, oder dab fie 
nur unter gemwiffen Umftänden oder für eine gewiſſe Zeit oder an einzelnen 
Orten ftattfinden folle, 

Art. 117, 


Die Gefellihaft wird vor Gericht von jedem Gefellihafter gültig vertreten, 
welcher von der Befugniß, die Gefellihaft zu vertreten, nicht ausgeſchloſſen ift. 
Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zuftellungen an die Ges 
jellihaft genügt es, wenn diefelbe an einen der zur Vertretung befugten Gefell- 


ſchafter geſchieht. 
Art. 118. 


Die Ertheilung, ſowie die Aufhebung einer Prokura geſchieht mit recht— 
licher Wirkung gegen Dritte durch einen der zur Vertretung der Geſellſchaft be— 
fugten Geſellſchafter. 

Art. 119. 

Die Privatgläubiger eines Geſellſchafters find nicht befugt, die zum Geſell⸗ 

haftsvermögen gehörigen Sachen, Forderungen oder Rechte oder einen Antheil 
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am denfelben zum Behuf ihrer Befriedigung oder Sicherftellung in Anſpruch zu 
nehmen. Gegenftand der Erecution, des Arreftes oder der Beitlagna me Tann 
für fie nur Dasjenige fein, was der Gejellichafter felbft an Zinfen und an Ge- 
tinnantheilen zu fordern berechtigt ift und was ihm bei der Auseinanderfegung 


zukommt. 
Art. 120. 


Die Beſtimmung des vorigen Artikels gilt auch in Betreff der Pribat— 
gläubiger, zu deren Gunften eine Hypothek oder ein Pfandrecht an dem Ver— 
mögen eined Geſellſchafters kraft des Geſetzes oder aus einem andern Mechts- 
grunde befteht. Ihre Hypothek oder ihr Pfandrecht erftredt IF nicht auf die 
zum Gefellihaftsvermögen gehörigen Sagen, Forderungen und Rechte oder auf 
einen Antheil an denjelben, jondern nur auf Dasjenige, was in dem letzten 
Sate des vorigen Artikels bezeichnet ift. 

Jedoch mwerden die Rechte, welche an den von einem Gefellichafter in das 
Bermögen der Geſellſchaft eingebrachten u ar ine bereit8 zur Zeit des Ein- 
bringens beftanden, durch die vorftehenden Beitimmungen nicht berührt. 


Art. 121. 

Eine Compenfation zwifchen Forderungen der Gefellihaft und Privatforde- 
rungen des Seiellichoftsfhuldners gegen einen einzelnen Geſellſchafter findet 
während der Dauer der Gejellihaft weder ganz noch theilmeife ftatt; nad Auf: 
löfung der Geſellſchaft ift fie allg, wenn und in fo weit die Gefellichaftsfor- 
derung dem Gefellihafter bei der Auseinanderfegung überwiefen ift. 

Art. 122. 

Im Falle des Concurſes der Gefellihaft merden die Gläubiger derfelben 
aus dem Gefellichaftsvermögen abgefondert — und können aus dem 
Privatvermögen der Geſellſchafter nur wegen des Ausfalls ihre Befriedigung 
jusen; den — bleibt vorbehalten, I beftimmen, ob und in mie meit 

Privatgläubigern er Gefellfhafter ein Abfonderungsrecht in Bezug auf das 

ögen derſelben zufteht. 


Vierter Abfchnitt. 


Bon der Auflöfung der Gefellfhaft und dem Austreten einzelner 
Gefellfhafter aus derjelben. 


Art. 123. 
Die Geſellſchaft wird aufgelöft: 
1) durch die Eröffnung des Goncurfes über die Geſellſchaft; 
4* 
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2) durch den Tod eines der Gefellichafter, wenn nicht der Vertrag beftimmt, 
daß die Gefellfhaft mit den Erben des Berftorbenen fortbeftehen foll; 
3) durch die Eröffnung des Concurfes über das Vermögen eines der Ges 
fellihafter oder durch die eingetretene rechtliche Unfähigkeit eines der 

Geſellſchafter zur ſelbſtſtändigen Vermögensverwaltung; 

4) durch gegenfeitige Uebereinkunft; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die Gefellfhaft eingegangen 
ift, fofern nicht die Gefellfchafter dieſelbe ſtillſchweigend fortfegen; im 
diefem Falle gilt fie von da an als auf unbeftimmte Dauer einge: 
angen; 

6) Dr die von Seiten eines Gefellihafters gefchehene Auffündigung, wenn 
die Gefellichaft auf unbeftimmte Dauer eingegangen ift. 

Eine auf Lebenszeit eingegangene Geſellſchaft ift als eine Gejell- 
haft von unbeftimmter Dauer zu betrachten. 


Art. 124, 


Die Aufkündigung einer Gefellfhaft von unbeftimmter Dauer Seitens eines 
Geſellſchafters muß, wenn nicht ein Anderes vereinbart ift, mindeftens ſechs Mo— 
nate vor Ablauf des Geſchäftsjahres der Geſellſchaft erfolgen. 


Art. 125. 


Ein Gejellichafter kann die Auflöfung der Gefellihaft vor Ablauf der für 
ihre Dauer beftimmten Zeit oder bei Gefellichaften von unbeftimmter Dauer 
ohne vorgängige Auffündigung verlangen, fofern biezu wichtige Gründe vor— 
handen find. 

Die Beurtheilung, ob ſolche Gründe anzunehmen find, bleibt im Falle des 
Widerſpruchs dem Ermeffen des Richters überlaffen. 

Die Auflöfung kann insbefondere ausgeſprochen werden: 

1) wenn duch äußere Umftände die Erreihung des gefellihaftlihen Zwecks 

unmöglich) wird; 

2) wenn ein Gefellihafter bei der Gefhäftsführung oder bei der Rech— 

nungslegung unredlich verfährt; 

3) wenn ein Gefellichafter die Erfüllung der ihm obliegenden mejentlihen 

Verpflichtungen unterläßt; 

4) wenn ein Gefellfchafter die Firma oder das Vermögen der Geſellſchaft 

für feine Pribatzwecke mißbraucht; 

5) wenn ein Gefellichafter durch) —— Krankheit oder aus anderen 

ge ga den ihm obliegenden Gefchäften der Gefellihaft un- 
ähig wird, 
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Art. 126, 


Hat ein Privatgläubiger eines Geſellſchafters nah fruchtlos vollftredter 
Erecution in deflen year die Erecution in das dem Gefellichafter bei 
dereinftiger —— der Geſellſchaft zukommende Guthaben erwirkt, ſo iſt er 
berechtigt, es mag die Geſellſchaft auf beſtimmte oder auf unbeſtimmte Dauer 
eingegangen fein, behufs jeiner Befriedigung nad vorher von ihm gefchehener 
Aufkuͤndigung die Auflöfung der Geſellſchaft u verlangen. 

Die Auffündigung muß mindeftens ſechs Monate vor Ablauf des Geſchäfts— 
jahres der Geſellſchaft geſchehen. 


Art. 127. 


Wenn die Geſellſchafter vor der Auflöfung der Geſellſchaft übereingefom- 
men find, daß, ungeachtet des Ausscheiden eines oder mehrerer GBefellichafter, 
die Geſellſchaft unter den übrigen fortgeſetzt merden foll, jo endigt die Gefell- 
haft nur in — auf den Ausſcheidenden; im Uebrigen beſteht ſie mit 
allen ihren bisherigen Rechten und Verbindlichkeiten fort. 


Art. 128. 


Wenn die Auflöſung der Geſellſchaft aus Gründen gefordert werden darf, 
welche in der Perſon eines Geſellſchafters liegen (Art. 125), fo kann anftatt 
derfelben auf Ausfchließung dieſes Gefellichafters erkannt merden, fofern die 
fämmtlichen übrigen Geſellſchafter hierauf antragen. 


Art. 129, 


Die Auflöfung der Gefellihaft muß, wenn fie nicht in Folge der Eröffnung 
BR über die Geſellſchaft gefchieht, in das Dandelsregifter eingetragen 
werden. 

Dieſe Eintragung muß ſelbſt dann geſchehen, wenn die Geſellſchaft durch 
Ablauf der Zeit, für welche ſie eingegangen war, beendigt wird. 

Gleich der — 55* der Geſellſchaft muß auch das Ausſcheiden oder die 
Ausſchließung eines Geſellſchafters aus der Geſellſchaft in das Handelsregiſter 
eingetragen werden. 

Das Handelögericht hat die Betheiligten jur Anmeldung diefer Thatfschen 
von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzuhalten. 

Dritten Perſonen kann die Auflöſung der Geſellſchaft oder das Ausſcheiden 
oder die Ausſchließung eines Geſellſchafters aus derſelben nur inſofern entgegen— 

eſetzt werden, als hinſichtlich einer ſolchen Thatſache die Vorausſetzungen vor: 
Er n find, unter melden nad Art. 25 Hinfichtlich des Erlöfchens der Firma 
oder der Wenderung ihrer Inhaber die Wirkung gegen Dritte eintritt. 
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Art. 130. 


Wenn ein Gefelichafter ausſcheidet oder ausgefchloffen wird, fo erfolgt die 
Auseinanderfekung der Gefellihaft mit demfelben auf Grund der Vermögens- 
Yage, in melder fi) die Gefellichaft zur Zeit des Ausfcheidens oder zur Zeit 
der Behändigung der Klage auf Ausſchließung befindet. 

An den fpateren Geſchäften, Rechten und Verbindlichkeiten nimmt der Aus: 
efehiedene oder Ausgeſchloſſene nur injofern lg al8 diefelben eine unmittel- 
are Folge deffen find, was vor jenem Zeitpunkte bereits geiöehen war. 

Der Ausgejchiedene oder Ausgefhloffene muß ſich die Beendigung der lau— 
fenden Geſchäfte in der Weiſe ee laffen, wie fie nad) dem Ermeffen der 
verbleibenden Gefellichafter am Bortheilhafteften ift. 

Jedoch ift er, wenn eine frühere vollftändige Auseinanderfegung nicht mög: 
lich ift, berechtigt, am u wi eines jeden Geſchäftsjahres Rechnungsablage über 
die inzwiſchen erledigten Geſchafte, ſowie die Auszahlung der ihm hiernach ge- 
bũhrenden Beträge zu fordern; aud kann er am Schluſſe eines jeden Geſchäfis— 
jahres den Nachweis über den Stand der noch laufenden Geſchäfte fordern. 


Art. 131. 

Ein ausgefchiedener oder ausgefchloffener Geſellſchafter muß fi) die Aus- 
lieferung feines Antheild am Gefellihaftsvermögen in einer den Werth defjelben 
darftellenden Geldfunme gefallen laſſen; er hat kein Recht auf einen verhältnißs 
mäßigen Antheil an den einzelnen Forderungen, Waaren oder anderen ⸗ 
mögensftüden der Geſellſchaft. 

Art. 132, 

Macht ein Privatgläubiger eines Gefellfhafters von dem nad Art. 126 

ihm  zuftehenden Rechte Gebraud, fo können die übrigen Gefellfhafter auf 

rund eines einftimmigen Beſchluſſes ftatt der Auflöfung der Geſellſchaft die 
Auseinanderfehung umd die Auslieferung des Antheild des Schuldners nad) den 
Beftimmungen der vorhergehenden Artikel vornehmen; der Tegtere ift dann als 
aus der Gefellihaft ausgeſchieden zu betrachten. 


Fünfter Abschnitt. 
Bon der Liquidation der Geſellſchaft. 


Art. 133. 


Nah Auflöfung der Gefellfchaft außer dem Fall des Goncurfes derjelben 
erfolgt die Liquidation, fofern diefe nicht durch einftimmigen Beſchluß der Ges 
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fellihafter oder durch den Geſellſchaftsbertra in Gefellfchaftern oder au⸗ 
dern Perfonen übertragen ift, durch die ſämmt gen bisherigen Gefellfchafter 
oder deren Vertreter als Liquidatoren. Iſt einer Gejellichafter geftorben, 
fo haben deſſen Rechtsnachfolger einen gemeinfchaftlihen Vertreter zu beftellen. : 

Auf den Antrag eines Gefellihafters kann aus wichtigen Gründen die Er- 
nennung bon Liquidatoren durd den Richter erfolgen. Ser Richter kann in 
einem Bd Falle Perfonen zu Liquidatoren ernennen oder als folde bei- 
ordnen, welche nicht zu den Sefellfchaftern gehören. 


Art. 134, 
Die — von Liquidatoren geſchieht durch einſtimmigen Beſchluß 
ie 


aller Gefellfhafter; fie kann auch auf den Antrag eines Gefellfchafters aus wich— 
tigen Gründen durch den Richter erfolgen. 


Art. 135. 


Die Liquidatoren find von den Gejellihaftern beim Handelögerichte zur 
Eintragung in das Handelöregifter anzumelden; fie haben ihre Unterfchrift per- 
fönlich vor dem Handelögerihte zu zeichnen oder die Beichnung in beglaubigter 
Form einzureichen. 

Das Austreten eined Liquidators oder das Erlöfhen der Vollmacht eines 
folhen ift gleihfall® zur Eintragung in das Handelöregifter anzumelden. 

Die Gefellfhafter find zur Befolgung diefer —— von Amtswegen 
duch Ordnungsſtrafen anzuhalten. 

Dritten Perſonen kann die Ernennting von Liquidatoren, ſowie das Aus- 
treten eines Liquidators oder das Erlöſchen der nen eined ſolchen nur in⸗ 
fofern entgegengejegt werden, als hinſichtlich dieſer Thatſachen die Boraus- 
ſehungen vorhanden find, unter melden nad Art. 25 und 46 hinſichtlich einer 
Aenderung der Inhaber einer Firma oder des Erlöſchens einer Prolura die 
Wirkung gegen Dritte eintritt, 


Art. 136, 


Sind mehrere Liquidatoren vorhanden, fo können fie die zur Liquidation 
ehörenden Handlungen mit rechtlicher Wirkung nur in Gemeinfhaft vornehmen, 
ern nicht ausdrüdlich beftimmt ift, daß fie einzeln handeln können. 


Art. 137. 

Die Liquidatoren haben die laufenden Geſchäfte zu beendigen, die Ber: 
pflichtungen der aufgelöften Geſellſchaft zu erfüllen, die Forderungen derfelben 
— und das Vermögen der Geſellſchaft zu verſilbern; fie haben die Ge— 
ſellſchaft gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten; fie können für diefelbe Ber- 
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leihe fchließen und Compromiffe eingehen. Zur Beendigu mwebender Ges 
—* können die Liquidatoren auch neue Geſchäfte en ” 

Die Beräußerung von unbeweglihen Saden Tann durch die Liquidatoren 
ohne Zuftimmung der ſämmtlichen Gefellihafter nicht anders, ald durch öffent: 
liche Berfteigerung bewirkt werden. 

Art. 138, 


Eine —— des Be der Gejchäftsbefugniffe der Liquidatoren 
(Art. 137) hat gegen dritte Perfonen keine rechtliche Wirkung. 


Art. 139. 

Die Liquidatoren haben ihre Unterſchrift in der Weife abzugeben, daß fie 
der biöherigen, nun als Biquidationsfirma zu bezeichnenden, Firma ihren Namen 
beifügen. 

Art. 140. 

Die Liquidatoren haben, jelbft wenn fie vom Richter beftellt find, den Ge 
fellfepaftern gegenüber bei der Geſchäftsführung den von diefen einftimmig ge 
troffenen Anordnungen Folge zu geben. 


Art. 141. 


Die während der Liquidation entbehrlihen Gelder werden vorläufig unter 
die — ts — 
ur Deckung von Schulden der Geſellſchaft, welche erſt ſpäter fällig wer: 
den, ſowie zur Setung der Anſprüche, welde den einzelnen Sefellfeaften bei 
der Auseinanderjegung zuftehen, find die erforderlichen Gelder zurüdzubehalten. 


Art. 142, 


Die Liquidatoren haben die ſchließliche Auseinanderjegung unter den Gefell- 
fchaftern herbeizuführen. 

Streitigkeiten, welche über die Auseinanderjegung entftehen, fallen der rich— 
terlichen Entſcheidung anheim. 

Art. 143. 

Wenn ein Gefellihafter Sachen in die Gejellihaft eingebradht hat, melde 
Eigenthum  derfelben geworden find, jo fallen diefelben Sei —52 
derſezung nicht an ihm zurück, ſondern er erhält den — aus dem Geſell⸗ 
—— erſtattet, für welchen ſie gemäß Uebereinkunft übernommen 
‚wurden. 

Fehlt e8 am diefer Werthbeftimmung, fo geſchieht die Erftattung nach dem 
Berthe, welchen die Sachen zur Zeit der Einbringung — 3 

Art. 
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Art. 144, 


Ungeachtet der Auflöjung der Gefellihaft fommen bis zur Beendigung der 
Liquidation in Bezug auf das Nechtöverhältniß der bisherigen Geſellſchafter 
unter einander, ſowie der Gejellichaft zu dritten Perfonen die Vorfchriften des 
zweiten und dritten Abſchnitts zur Anwendung, fomeit ſich aus den Beſtim— 
mungen des gegenwärtigen Abſchnitts und aus dem Weſen der Liquidation 
nicht ein Anderes ergiebt. 

Der Gerichtöftand, melden die Geſellſchaft zur Zeit ihrer Auflöfung hatte, 
bleibt bis zur Beendigung der Liquidation für die aufgelöfte Geſellſchaft beftehen. 

Zuftellungen an die Gefellfchaft gefchehen mit redhtlicher Wirkung an einen 
der Liquidatoren. 


Art. 145. 


Nach Beendigung der Yiquidation merden die Bücher und Schriften der 
aufgelöften Gejellihaft einem der geweſenen Gefellichafter oder einem Dritten in 
Berwahrung gegeben. Der Gejellichafter oder der Dritte wird in Ermangelung 
einer gütlihen Uebereinkunft durch das Handelsgericht beftimmt. 

Die Geſellſchafter und deren Rechtsnachfolger behalten das Recht auf Ein— 
ficht und Benutzung der Bücher und Papiere. 


Sechster Abbſchuitt. 
Bon der Verjährung der Klagen gegen die Geſellſchafter. 


Art. 146. 


Die Klagen gegen einen Gefellfhafter aus Anſprüchen gegen die Geiell- 
ſchaft verjähren in fünf Iahren nad Auflöfung der Geſellſchaft oder nad) jei- 
nem Ausiheiden oder feiner Ausſchließung aus derfelben, ſofern nicht nad) Be: 
fchaffenheit der Forderung eine kürzere VBerjährungsfrift gefehlih eintritt. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem die Auflöfung der 
Gefellihaft oder das Ausfcheiden oder die Ausfchließung des Gefellichafters aus 
derfelben in das Handelsregifter eingetragen ift. 

Wird die Forderung erft nad der Eintragung fällig, jo beginnt die Ber: 
jährung mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit. 


Art. 147. 


Iſt noch ungetheiltes Gejellihaftsvermögen vorhanden, jo kann dem Gläu- 
biger die fünfjährige Verjährung nicht entgegengejeßt werden, fofern er feine 
Befriedigung nur aus dem Befellfigaftsvermögen ſucht. 

5 


34 


Art. 148, 


Die Verjährung zu Gunften eines ausgeichiedenen oder ausgeichloffenen 
Geſellſchafters wird durch Nechtshandlungen nicht unterbrochen, welche gegen die 
fortbeftehende Gejellichaft oder einen anderen Gefellichafter vorgenommen werden. 

Die Verjährung zu Gunften eines bei der Auflöfung einer Geſellſchaft zu 
derjelben gehörigen Geſellſchafters wird nicht durch Rechtshandlungen gegen einen 
anderen Gefellihafter, wohl aber durch Nechtshandlungen gegen die Liquidatoren 
unterbrochen. 

Art. 149. 


Die Verjährung läuft auch gegen Minderjährige und bevormundete Per: 
fonen, ſowie gegen juriftiihe Perfonen, denen gejeglic die Rechte der Minder- 
jährigen ri u Zulaffung der Wiedereinfeßung in den vorigen Stand, 
jedoch mit Vorbehalt des Negrefled gegen die Vormünder und Verwalter. 


Zweiter Titel. 
Bon der Commanditgefellfchaft. 


Erfier Abfchuitt. 
Bon der Commanditgejellihaft im Allgemeinen. 


Art. 150. 


Eine Sommanditgefellihaft ift vorhanden, wenn bei einem unter einer ge- 
meinfhaftlihen Firma betriebenen Sandelögewerbe ein oder mehrere Gejell- 
fhafter fi) nur mit Vermögenseinlagen betheiligen (Commanbditiften), während 
bei einem oder mehreren anderen Gejellichaftern die Betheiligung nicht in diefer 
Weiſe bejchränkt ift (perfönlich haftende Geſellſchafter). 

Sind mehrere perfönlih haftende Gefellihafter vorhanden, jo ift in An- 
— ihrer die Geſellſchaft zugleich eine offene Geſellſchaft. 

Zur Gültigkeit des Geſellſchaftsbertrages bedarf es der ſchriftlichen Ab— 
faſſung nicht. 

Art. 151. 


Die Errichtung einer Commanditgeſellſchaft iſt von ſämmtlichen Geſell— 
ſchaftern bei dem Handelsgerichte, in deſſen Bezirke die Geſellſchaft ihren Sitz 
hat, behufs der Eintragung in das Handelsregiſter anzumelden. 

Die Anmeldung muß enthalten: 

1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes perſönlich haftenden 

Geſellſchafters; 
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2) den Namen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes Commanditiften mit 
der Bezeichnung deffelben als folden; 

3) die Firma der Gefellihaft und den Ort, wo fie ihren Sitz hat; 

4) den Betrag der VBermögenseinlage — Commanditiſten. 

Die Anmeldung muß von allen Geſellſchaftern perſönlich vor dem Handels— 
erichte unterzeichnet, oder in beglaubigter Form eingereicht werden; fie ift nad 
as ganzen Inhalt in das Handelsregifter einzutragen. Bei der Bekannt: 
mahung der Commanditgeſellſchaft in den öffentlühen Blättern (Art. 13) unter: 
bleibt die Angabe der Namen, des Standes und des Wohnorts der Comman— 
ditiften, jomwie die Angabe des Betrages ihrer VBermögenseinlagen. 


Art. 152. 


Bei jedem Handelögerichte, in deffen Bezirk die Commanditgefellihaft eine 
Zweigniederlaſſung hat, muß dies behufs der Eintragung in das Handelsregifter 
angemeldet werden. 

Die Anmeldung muß die in Art. 151, Ziff. 1 bis 4, bezeichneten Angaben 
enthalten und von fjämmtlichen perſönlich haftenden Gejellihaftern vor dem 
Handelsgericht unterzeichnet oder in beglaubigter Form eingereicht werden. 


Art. 153 


Die perjönlih haftenden Gejellihafter, welche die Gejellihaft vertreten 
follen, haben die Firma nebft ihrer Namensunterfchrift perfönlicy vor dem Han— 
delögericht, in deffen Bezirk die Geſellſ ihren Sitz hat, und vor jedem Han: 
delögericht, in deffen Bezirk fie eine Zweigniederlaſſung hat, zu zeichnen oder 
die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 


Art. 154, 


Das Handelögericht hat die perfönlich haftenden Gefellfchafter zur Befolgung 
der in den Art. 151, 152 und 153 enthaltenen Borfchriften von Amtswegen 
durch Drdnungsftrafen anzubalten. 


Art. 155. 


Wenn die Firma einer beftehenden Commanditgefellihaft geändert, oder 
der Sit der Gefellihaft an einen anderen Drt verlegt wird, jo find dieſe That: 
fachen von ſämmtlichen Gejellihaftern in der durd Art. 151 beſtimmten Weiſe 
behufs der Eintragung in das Handelöregifter anzumelden. Das Handelögericht 
ze die perjönlich haftenden Geſellſchafter jur Befolgung diejer Anordnung von 

mtöwegen durch Ordnungsſtrafen anzuhalten. 
5* 
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Bei der Bekanntmachung kommt in Betreff der Gommanditiften die Vor: 
fchrift des Art. 151 zur Anwendung. 
Die Wirkung gegen Dritte richtet fi) nach den Beftimmungen des Art. 25. 


Art. 156. 


Wenn in eine bejtehende Kommanditgejellihaft ein neuer Commanditiſt ein: 
tritt, fo muß dies von ſämmtlichen Gefellichaftern zur Eintragung in das Han— 
delöregifter und zur Bekanntmachung nad den Beftimmungen des Art. 151 an- 
gemeldet werden. 

Art. 157. 


Das Rechtsberhältniß der Gefellihafter unter einander richtet fich zunächſt 
nad dem Gefellihaftsvertrage. Someit feine Vereinbarung getroffen ift, Fommen 
die geſetzlichen Bejtimmungen über das Rechtöverhältnig der offenen Gefell- 
ſchafter unter einander auch hier jur Anwendung, jedoh mit den Abweichungen, 
welche die nachfolgenden Artitel (158 bis 162) ergeben. 


Art. 158. 


Die Geihäftsführung der Gejellihaft wird durch den oder die perſönlich 
baftenden Gefellichafter beforgt. 

Ein Commanditift ift zur Führung der Geſchäfte der Gejellichaft weder 
berechtigt noch verpflichtet. 

Er kann gegen die Vornahme einer Handlung der Geihäftsführung durch 
die perſönlich haftenden Geſellſchafter (Art. 99 bis 102) Widerſpruch nicht erheben. 


Art. 159. 


Ein Commanditift darf ohne Genehmigung der anderen Gejellihafter in 
dem Handelszweig der Geſellſchaft für eigene oder fremde Rechnung Geſchäfte 
maden und an einer anderen gleichartigen Handelsgeſellſchaft als offener Gefell- 
ſchafter Theil nehmen. 

Art. 160. 


Ieder Commanditiſt ift berechtigt, die Dune rg der jahr 
lien Bilanz zu verlangen und die Nichtigkeit derfelben unter Einficht 
Bücher und Sg aniere zu prüfen. 

Die im Art. 105 bezeichneten weiteren Rechte eines offenen Geſellſchafters 
ftehen einem Gommanbditiften nicht zu. 

Iedoh kann das SHandelsgeriht auf den Antrag eines Commanditiften, 
wenn — Gründe dazu vorliegen, die Mittheilung einer Bilanz oder ſon— 
ftiger Aufl 
anordnen. 


rungen nebſt Borlegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit 
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Art. 161. 


Die Beſtimmungen der Art. 106 bis 108 über die Verzinfung der Ein: 
lage, über die jährliche Berechnung des Gewinnes oder Verluftes und über die 
Befugniß, Zinſen umd Gewinn zu erheben, gelten aud in Betreff des Com: 
manditiſten. 

Jedoch nimmt ein Commanditiſt an dem Verluſte nur bis zum Betrage 
ſeiner eingezahlten oder rückſtändigen Einlage Antheil. 

Er iſt nicht verpflichtet, die Zinſen und den Gewinn, welche er bezogen 
bat, wegen ſpäterer Verluſte zurückzuzahlen; jedoch wird, jo lange feine ur— 
—— e Einlage durch Verluſt vermindert iſt, der jährliche Gewinn zur 

eckung des Verluſtes verwendet. 


Art. 162. 


Iſt über die —* der Betheiligung an Gewinn und Verluſt nichts ver- _ 
einbart, jo wird diefelbe nad richterlihem Ermeflen, nöthigenfall® unter Zu: 
ziehung von Sachverſtändigen fejtgeftellt. 


Art. 163. 


Im Verhältniß zu dritten Perfonen tritt die rechtliche Wirkſamkeit einer 
Kommanditgejellihaft mit dem Zeitpunkt ein, in welchem die Errichtung der 
Gefellihaft bei dem Handelögericht, in deffen Bezirk die Geſellſchaft ihren Sit 
bat, in das Handelsregifter eingetragen ift, oder die Gefellichaft auch mur ihre 
Geſchäfte begonnen hat. 

Die Beichränfung, daß die Gejellihaft erſt mit einem jpäteren — 
als dem der Eintragung ihren Anfang nehmen ſoll, hat gegen dritte Perſonen 
keine rechtliche Wirkung. 

Hat die Geſellſchaft vor der Eintragung er Geſchäfte begonnen, jo —* 
jeder Commanditiſt dritten Perſonen für die bis zur Eintragung entſtandenen 

erbindlichkeiten der Geſellſchaft glei einem perfönlich haftenden Gefellichafter, 
wenn er nicht bemeift, daß denfelben jeine beſchränkte Betheiligung bei der Ge— 
jellichaft befannt war. 


Art. 164. 


Die Commanditgeſellſchaft kann unter ihrer Firma Rechte erwerben und 
Berbindlichkeiten eingehen, Eigentyum und andere dinglihe Rechte an Grund: 
ftüden erwerben, vor Bericht Flagen und verklagt werden. 

Ihr ordentlicher Gerichtöftand ift bei dem Gericht, in deſſen Bezirk fie 
ihren Sit hat. 
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Art. 165. 


Für die Verbindlichkeiten der Gejellichaft haftet der Commanditift nur mit 
der Einlage und, fomweit diefe nicht eingezahlt ift, mit dem verſprochenen Betrage. 

Die Einlage des Commanditiften kann während des Beſtehens der Gefell- 
haft weder ganz noch theilmweife zurüdbezahlt oder erlaffen werden. 

Binfen können ihm von der Gefellihaft nur infomweit bezahlt werden, als 
dadurd die urfprüngliche Einlage nicht vermindert wird. 

Er kann bis zur Wiederergänzung der duch Verluſt verminderten Einlage 
weder Zinfen noch Gewinn beziehen. 

Er haftet für die Verbindlichkeiten der Gejellihaft, wenn und injoweit er 
diefen Beftimmungen entgegen Zahlungen von der Gefellihaft empfangen hat. 

* Er ift jedoch nicht verpflichtet, die Zinfen und den Gewinn zurüdzuzahlen, 

welde er auf Grund einer in gutem Glauben errichteten Bilanz in gutem 
Glauben bezogen hat. 


Art. 166. 


Mer in eine beftehende Handelögejellihaft ald Commanditiſt eintritt, haftet 
nah Maaßgabe des vorhergehenden Artikeld für alle von der Gefellichaft vor 
feinem Eintritt eingegangenen Berbindlichkeiten, e83 mag die Firma eine Aende— 
rung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne vechtliche Wirkung. 


Art. 167. 

Die Commanditgeſellſchaft wird durch die .. haftenden Gejellichafter 
berechtigt und verpflichtet; fie wird durch Diefelben vor Gericht vertreten. 

Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zuftellungen an die Ge- 
Kae Be t e8, wenn diefelbe an einen der zur Vertretung befugten Gefell- 

after geichieht. 

Ein Commanditift, welcher für die Geſellſchaft Geſchäfte ichließt, ohne aus- 
drüdlich zu erklären, daß er nur als Profurift oder als Bevollmädhtigter handle, 
iA —* dieſen Geſchäften gleich einem perſönlich haftenden —— ver⸗ 
pflichtet. 

Art. 168. 


Der Name eines Commanditiſten darf in der Firma der Geſellſchaft nicht 
enthalten ſein; im entgegengeie ten Falle haftet er den Gläubigern der Geſell— 
ſchaft gleich einem offenen Gejellichafter. 

Art. 169. 


Die Beftimmungen der Art. 119, 120, 121 und 122 finden auch bei der 
Commanditgefellihaft Anwendung. 


39 
Art. 170. 


Wenn ein Commanditift ftirbt oder zur Verwaltung jeined Vermögens 
rechtlich unfähig wird, jo hat dies die Auflöfung der Gefellichaft nicht zur Folge. 

Im Uebrigen gelten die in den Art. 123 bis 128 für die offene Gefellichaft 
gegebenen Beitimmungen auch für die Commanditgeſellſchaft. 


Art. 171. 


Wenn eine Commanditgejellichaft aufgelöft wird, oder wenn ein Comman— 
ditift mit feiner ganzen Einlage oder mit einem Theile derfelben ausfcheidet, fo 
müffen diefe Thatfahen in das Handelsregifter eingetragen werden. 

Bei der Bekanntmachung unterbleibt die Bezeichnung des Commanditiften 
und die Angabe des Betrages der Einlage. 

Die Beftimmungen des Art. 129 kommen aud hier zur Anwendung. 


Art. 172. 


Was bei der offenen Gejellihaft über die Art der Auseinanderfegung (Art. 
130, 131 und 132), über die Liquidation und über die Verjährung der Klagen 
egen die Gejellichafter beftimmt ift, gilt auch bei der Commanditgeſellſchaft in 
— aller Geſellſchafter. 


Zweiter Abſchnuitt. 
Bon der Commanditgeſellſchaft auf Actien insbeſondere. 


Art. 173. 


Das Capital der Commanditiften kann in Actien oder Actienantheile zer- 
legt werden. 

Die Actien oder Actienantheile müffen auf Namen lauten. Sie müffen 
auf einen Betrag von mindeſtens zweihundert Bereinsthalern geftellt werden, 
wenn nicht die Landesgeſetze nach Maaßgabe der befonderen örtlichen Bedürfniffe 
einen geringeren Betrag, geftatten. 

ctien oder Actienantheile, welche auf Inhaber lauten, oder welche auf 
einen — als den geſetzlich beſtimmten Betrag geſtellt werden, find nichtig. 
Die Ausgeber folder Actien oder Actienantheile An den Befitern für allen 
durch die Ausgabe verurſachten Schaden ſolidariſch verhaftet. 

Die vorftehenden Beftimmungen gelten aud von Promefjen und Interims- 


ſcheinen. 
Art. 174. 


Commanditgeſellſchaften auf Actien können nur mit ſtaatlicher Genehmigung 
errichtet werden. 
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Ueber die Errichtung und den Inhalt des Geſellſchaftsvertrags muß eine 
gerichtliche oder notarielle Urkunde aufgenommen werden. Zur Actienzeihnung 
genügt eine ſchriftliche Erklärung. 


Art. 175. 


Der Gejellichaftävertrag, deflen Genehmigung erfolgen joll, muß enthalten: 

1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes perfönlich haftenden 
Gejellichafters; 

2) die Firma der Gejellichaft und den Ort, wo fie ihren Si hat; 

3) den Gegenjtand des Unternehmens; 

4) die Zeitdauer des Unternehmens, im all daffelbe auf eine beitimmte 
Zeit beſchränkt fein fol; 

5) die Zahl und den Betrag der Actien oder Actienantheile; 

6) die Beltimmung, daß ein Auffichtsrath von mindeftens fünf Mitgliedern 
* der Zahl der Commanditiſten durch Wahl derſelben beſtellt werden 
müſſe; 

7) die Form, in welcher die Zuſammenberufung der Generalverſammlung 
der Commanditiſten geſchieht; 

8) die Form, in welcher die von der Geſellſchaft ausgehenden Bekannt: 
machungen a ſowie die öffentlihen Blätter, in melde dieſelben 
aufzunehmen find. 

Art. 176. 

Der Geſellſchaftsvertrag und die Genehmigungsurfunde müſſen bei dem 
Handelögericht, in deffen Bezirk die Gefellichaft üren Sit hat, in das Handels- 
regifter eingetragen und im Auszuge veröffentlicht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 

1) das Datum des Gefellichaftsvertrags und der Genehmigungsurfunde; 

2) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes perfönlid haftenden 
Gefellichafters; 

3) die Firma der Gefellichaft und den Ort, wo fie ihren Sit hat; 

4) die Zahl und den Betrag der Actien und Actienantheile; 

5) die Form, in welder die von der Gefellihaft ausgehenden Bekannt 
machungen erfolgen, ſowie die öffentlichen Blätter, in welche diefelben 
aufzunehmen find. 


Art. 177. 
Der Anmeldung behufs der Eintragung in das Handelöregifter muß bei: 
efügt fein: 
1) die Beicheinigung, daß der gejammte Betrag ded Gapitald der Com— 
manditiften durch Unterſchriften gededt ift; 


2) die 
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2) die Beſcheinigung, daß mindeftens ein Viertheil des von jedem Comman— 
ditiften —— Betrages von ihm eingezahlt iſt; 
3) der —8 


weis, daß der Aufſichtsrath nach —— des Vertrages (Art. 
ab 6) in einer Generalverfammlung 
mählt ift. 

Die Anmeldung muß von ſämmtlichen perfönlich haftenden Gejellichaftern 
vor dem Handelsgerichte a er oder in — Form eingereicht 
werden. Die der — eigefügten Schriftſtücke werden bei dem Handels— 
gerichte in Urſchrift oder in beglaubigter Abſchrift aufbewahrt. 


Art. 178, 


Bor erfolgter Genehmigung und nn in das Handelregifter befteht 
die Commanditgejellihaft als folde nicht, Die ausgegebenen Actien oder 
Actienantheile find nichtig. Die Ausgeber find den Befikern für allen durch die 
Ausgabe verurfadhten Schaden ſolidariſch verhaftet. 

Wenn vor erfolgter Genehmigung und Eintragung im Namen der Geſell— 
ihaft gehandelt worden ift, fo haften die Handelnden perſönlich und folidarifch. 


Art. 179. 


Die Vorfchriften der Art. 152 und 153 find aud bei der Gommanditge- 
jelihaft auf Actien zu befolgen; die Anmeldung muß die im Art. 176, Ziffer 
1—5 bezeichneten Angaben — Das Handelsgericht hat die ek 
— Geſellſchafter jur Berolgung dieſer Vorfchriften von Amtswegen dur 

rönungsftrafen anzuhalten. 


er Commanditiften ge: 


Art. 180. 


Wenn ein Gefellichafter eine Einlage macht, welche nicht in baarem Gelde 
befteht, oder wenn er fich zu feinen Gunften bejondere Vortheile ausbedingt, fo 
muß in einer — — der Commanditiſten die a und 
Prüfung der Zuläffigkeit angeordnet und in einer fpäteren Generalverjammlung 
die Genehmigung duch Beſchluß erfolgt fein. 

Der Beſchluß mwird nad) der —35 — der in der Verſammlung anweſen— 
den oder duch Vollmacht vertretenen Commanditiſten gefaßt; jedoch muß diefe 
Mehrheit mindeftens ein Viertheil der ſämmtlichen Commanditiften begreifen und 
der Betrag ihrer Antheile zufammen mindeftend ein Biertheil des Geſammt— 
capitals der Commanditiften darftellen. Der Gejellichafter, welcher die Einlage 
2. * ſich beſondere Vortheile ausbedingt, hat bei der Beſchlußfaſſung kein 

timmrecht. 

Ein „gegen den Inhalt diefer Beftimmung geichloffener Vertrag hat keine 
rechtliche Wirkung. 
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Art. 181. 


Für die gefellihaftlihen Kapitalantheile, melde auf die Einlagen der per: 
ſönlich haftenden Gejellfchafter fallen oder welche denfelben als befondere Bor: 
theile ausbedungen find, dürfen Feine Actien ausgegeben werden; diefe Capital- 
antheile dürfen vom den perfönlich haftenden Gefellichaftern, fo lange die letzteren 
in diefem ihrem Rechtsverhältniffe zur Gefellichaft ftehen, nicht veräußert werden. 


Art. 182. 


Die Actien oder Actienantheile find untheilbar. 

Sie müffen mit genauer Bezeichnung des Inhabers nad) Namen, Wohnort 
und Stand in das Actienbucd der Gefellichaft eingetragen werden. 

Sie können, fofern nicht der Gefellichaftsvertrag ein Anderes beftimmt, 
— Einwilligung der übrigen Geſellſchafter auf andere Perſonen übertragen 
werden. 

Die Uebertragung kann durch Indoſſament geſchehen. 

In Betreff der Form des Indoſſaments kommen die Beſtimmungen der 
Art. 11—13 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung zur Anwendung. 


Art. 183. 


Wenn das Eigenthum der Actie auf einen Anderen übergeht, ſo iſt dies, 
unter Vorlegung der Actie und des Nachweiſes des Ueberganges, bei der Gefell: 
haft anzumelden und im Actienbuche zu bemerken, 

Im Verhältniffe zu der Gejellihaft werden nur diejenigen ald die Eigen- 
thümer der Actien angefehen, welche als folche im Actienbuche verzeichnet find. 

Zur Prüfung der Legitimation ift die Geſellſchaft berechtigt, aber nicht 
verpflichtet. 

Art. 184. 


So lange der Betrag einer Actie nicht vollftändig tg it, bleibt der 
urfprüngliche Zeichner zur Einzahlung des Rückſtandes an die Geſellſchaft ver: 
pflichtet; die Geſellſchaft kann ihm dieſer Verbindlichkeit nicht entlaffen. 

Art. 185. 

Die perfönlih haftenden Gefellichafter find verpflichtet, dem Auffichtsrath 
und den Commanditiſten fpäteftens in den erften ſechs Monaten jedes Geſchäfts— 
jahres eine Bilanz des verfloffenen Gefhäftsjahres vorzulegen. 

Art. 186, 


Die Rechte, welche den Commanditiften gegenüber den perjönlih haftenden 
Geiellichaftern nach dem Gefellfchaftsvertrage oder nad den Beſtimmungen des 


43 


borigen Abjchnitts in Beziehung auf die Führung der Geſchäfte, die Einficht 
und Prüfung der Bilanz, die Beftimmung der Gewinnvertheilung, die Auflöfung 
oder Kündigung der Gefellihaft und die Befugniß, das Ausſcheiden eines per: 
fönlih haftenden Gejellichafterd zu verlangen, zuftehen, werden von der Ge— 
Jammtheit der Commanditiſten in der Genecnlvertummelung ausgeübt. 

Die Beichlüffe der Generalverfammlung werden duch den Auffichtsrath 
ausgeführt, wenn nicht im Gefellihaftsvertrage ein Anderes beftimmt ift. 


Art. 187. 


Die Generalverfammlung der Commanditiften wird durch die perfönlich 
baftenden Gejellfhafter oder durch den Auffichtörath berufen, fofern nicht nad 
dem Geſellſchaftsbertrage auch andere Perfonen dazu befugt find. 


Art. 188. 


Eine Generalverfammlung der Commanditiften ift außer den im Gejell: 
fhaftsvertrage ausdrücklich beftimmten Fällen zu berufen, wenn dies im Spntereffe 
der Gefellihaft erforderlich erfcheint. 

Die Generalverfammlung muß aud dann berufen werden, wenn dies von 
einem Commanditiften oder einer Anzahl von Commanditiften, deren Actien zu: 
fammen den zehnten Theil de8 Gefammtcapitald der Commanbditiften darftellen, 
in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe unter Angabe des Bmedd und der 
Gründe verlangt wird. Iſt im Gefellfchaftsvertrage das Recht, die Berufung 
einer Generalverfammlung zu verlangen, an den Befik eines größeren oder 
eined geringeren Antheild am Gejammtcapitale geknüpft, jo hat e8 hierbei fein 
Bemwenden. 

Art. 189. 


Die Berufung der Generalverfammlung hat in der durch den Geſellſchafts— 
vertrag beftimmten Weije zu erfolgen. 

Der Zweck der Generalverfammlung muß jederzeit bei der Berufung be- 
fannt gemacht werden. Ueber Gegenftände, deren Verhandlung nicht in dieſer 
Weiſe angekündigt ift, können Beihlüffe nicht gefaßt werden; hiervon ift jedod 
der Beihluß über den in einer Generalveriammlung geftellten Antrag = Be: 
rufung einer außerordentlichen Generalverfammlung ausgenommen. 

ur Stellung von Anträgen und zu Verhandlungen ohne Beſchlußfaſſung 
bedarf e8 der Ankündigung nicht. 
Art. 190. 

Someit nicht der Gefellihaftsvertrag ein Anderes beftimmt, merden Die 
Beichlüffe der Generalverfammlung der Commanditiften mit einfaher Stimmen- 
mehrheit gefaßt, und jede Actie gewährt dem Inhaber eine Stimme, 

6* 
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Art. 191. 


Der Auffihtsrath Fann das erfte Mal nicht auf Tänger ald ein Iahr, 
fpäter nicht auf länger als fünf Jahre gewählt werden. 
Infoweit die Wahl auf einen längeren Zeitraum gejchieht, ift diefelbe ohne 
rechtliche Wirkung. — 
tt. ; 


Den Mitgliedern des erften Auffichtsrath8 darf eine —— für die 
Ausübung ihres Berufs nur durch einen nad) Ablauf des erſten Geſchaͤftsjahres 
einzuholenden Beſchluß der Generalverfammlung der Commanditiften bewilligt 
erden. 

It die Vergütung früher, oder in einer anderen ald der vorftehenden Weiſe 
bewilligt, fo ift dieſe eitfepung ohne vechtliche Wirkung. 


Art. 193. 


Der Auffichtsrath überwacht die Gejchäftsführung der Gejellichaft in allen 
Zweigen ihrer Verwaltung; er Tann fi) von dem Gange der Angelegenheiten 
der Gefellihaft unterrichten, die Bücher und Schriften derjelben jederzeit einfehen 
und den Beſtand der Gefellihaftscaffe unterjuchen. 

Er hat die Iahresrehnungen, die Bilanzen und die Vorſchläge zur Ge: 
winnvertheilung zu prüfen und darüber alljährlih der Generalverfammlung 
Bericht zu erſtatten. — 

rt. 194. 


Der Auffichtsrath ift ermächtigt, gegen die perfönlich haftenden Gejellfchafter 
die Proceffe zu führen, welche die Generalverfammlung beſchließt. 
- Leder Commanditift ift befugt, als Intervenient in den Proceß auf feine 
Koften einzutreten. 

Handelt e8 fih um die eigene Verantwortlichkeit des Auffihtsraths, jo kann 
legterer ohne und jelbft gegen den Beſchluß der Generalverfammlung gegen die 
perfönlich haftenden Gefellichafter Plagen. 


Art. 195. 


Wenn die Commanditiften jelbit in Geſammtheit und im gemeinjamen 
Intereffe gegen die perfönlich haftenden Gefellihafter auftreten wollen oder gegen 
die Mitglieder des Auffihtsraths einen Proceb zu führen haben, fo werden fie 
* Bevollmachtigte vertreten, welche in der Generalverfammlung gewähit 
werden. 

Falls aus irgend einem Grunde die Beitellung von Bevollmächtigten durch 
Wahl in der Generalverfammlung gehindert wird, kann das Handelsgericht auf 
Antrag die Bevollmächtigten ernennen. 
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Jeder Commanditiſt ift befugt, ald Intervenient in den i 
Koſten einzutreten. — 
Art. 196. 

Die Geſellſchaft wird durch die perſönlich haftenden Geſellſchafter berechti 
und verpflichtet; ſie wird durch dieſelben vor Gericht — — 

Zur Behändigung von Vorladungen und andern Zuſtellungen an die Ge— 
ſellſchaft genügt es, wenn dieſelbe an einen der zur Vertretung befugten Geſell— 
ſchafler geſchieht. 
Die Beſtimmung des Art. 167 in Betreff des Commanditiſten, welcher 
für die Geſellſchaft Geſchäfte ſchließt, findet bei der Commanditgeſellſchaft auf 
Actien feine Anwendung. 


Art. 197. 


Die Einlagen können den Commanditiſten, jo lange die Gefellihaft b 
nicht — werden. r s ——— 

inſen von beſtimmter Höhe können für die Commanditiſten nicht bedungen 
noch ausbezahlt werden; es darf nur dasjenige unter fie vertheilt werden, was 
ſich nach der jährlichen Bilanz, und wenn im Gefellfchaftövertrage die Inne: 
haltung eines Refervecapitald beftimmt ift, nad) Abzug deffelben als reiner 
Ueberſchuß ergiebt. 

Die Commanditiften haften für die Berbindlichkeiten der Gefellfchaft, wenn 
und infomweit fie diefen Beftimmungen entgegen Zahlungen von der Geſellſchaft 
empfangen haben; fie find jedoch nicht verpflichtet, die in gutem Glauben be- 
zogenen Dividenden zurüdzuzahlen. 


Art. 198. 


Jede Abänderung des Gefellichaftsvertrages bedarf zu ihrer Gültigkeit d 
notariellen oder gerichtlichen Abfaſſung, ſowie 9 fantliden — ——— J 
„Der abändernde Vertrag und die Genehmigungsurkunde müſſen in gleicher 
Weiſe wie der u rg sertrag in das Handeldregifter eingetragen und im 
Kung veröffentlicht werden. (Art. 176, 179.) j 
er abändernde Vertrag hat feine rechtliche Wirkung, bevor derfelbe bei 
dem Handelögericht, in deffen Bezirk die Gefellfhaft ihren Sit hat, in das 
Handeldregifter eingetragen ift. 


Art. 19. 


Das Austreten eined perſönlich haftenden Geſellſchafters in Folge gegen- 
feitiger Uebereinkunft (Art. 123, Ziff. 4) ift während * echt * Sehen. 
haft unftatthaft. 
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Eine ſolche Uebereinkunft fteht der Auflöfung der Gefellichaft glei; zu 
derjelben bedarf e8 der Zuftimmung einer Generalverfammlung der Commanditiften. 


Art. 200. 


Wenn ein Kommanditift ftirbt, oder in Concurs verfällt, oder zur Vers 
mwaltung feines Vermögens rechtlich unfähig wird, jo hat dies die Auflöjung der 
Gefellihaft nicht zur Folge. Der Art. 126 findet in Bezug auf die Privat: 
giubiger eines Gommanditiften feine Anwendung. Im Uebrigen gelten die 

rt. 123 bis 128 aud für die Commanditgeſellſchaft auf Actien. 


Art. 201. 


Die Auflöfung der Gefellihaft muß, wenn fie nicht in Folge der Eröffnung 
—— über die Geſellſchaft geſchieht, in das Handelsregiſter eingetragen 
werden. 

Dieſe Eintragung muß ſelbſt dann geſchehen, wenn die Geſellſchaft durch 
Ablauf der Zeit, für welche ſie eingegangen war, beendigt wird. 


Art. 202. 


Bei der Auflöſung einer Commanditgeſellſchaft auf Actien, welche außer 
dem Falle der Eröffnung des Goncurjes erfolgt, darf die Vertheilung des Ver— 
mögend unter die Gefellihafter nicht eher vollzogen werden, ald nad) Berlauf 
eines Jahres, von dem Tage an gerechnet, an welchem die Auflöfung der Ge— 
fellichaft in da8 Handelsregifter eingetragen ift. 

Die aus den Handelsbüchern der Gefellichaft erfichtlichen oder in anderer 
Weile befannten Gläubiger find durch befondere Erlafje aufzufordern, ſich zu 
—— unterlaſſen ſie dies, ſo iſt der Betrag ihrer Forderungen gerichtlich nie— 

ulegen. 

Das Letztere muß auch in Anfehung der noch ſchwebenden Berbindlichkeiten 
und ftreitigen Forderungen geihehen, Ma nicht die Vertheilung des Gefell- 
fhaftövermögens bis zu deren Erledigung ausgeſetzt bleibt, oder den Släubigern 
eine angemefjene Sicherheit beftellt wird. 


Art. 203. 


Eine theilmeife Zurüdzahlung des Capitald der Commanditiften kann nur 
vermöge einer ftaatlih genehmigten Abänderung des Gejellichaftsvertrages 
erfolgen. 

Die Zurüdzahlung kann nur unter Beobachtung derjelben Beftimmungen 
gelachen, welche für die Bertheilung des Gejellihaftsvermögens im Falle der 

uflöfung maaßgebend find (Art. 201, 202). 
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Art. 204, 


Die Mitglieder des Auffichtöraths find gleich den perfönlich haftenden Ge— 
fellfehaftern ſolidariſch zur Erſtattung geleifteter Zahlungen verpflichtet, wenn 
mit ihrem Wiffen und ohne ihr Einforeiten: 

1) Einlagen an die Commanditiften zurückgezahlt, oder 

2) Zinſen oder Dividenden gezahlt find, welche nicht aus dem auf die 

Netien fallenden Gewinne entnommen wurden, oder 
3) die Vertheilung des Gefellichaftsvermögens oder eine theilweiſe Zurück— 
zahlung des Capitald der Commanditiften ohne Beobachtung der gefeß- 
lichen Beftimmungen (Art. 202, 203) erfolgt ift. 


Art. 205. 
Die Liquidation erfolgt, fofern der Gefellichaftsvertrag nicht ein Anderes 


beftimmt, durch ſämmtliche perfönlich haftende Gejellihafter und eine oder meh: 
rere von der Generalverfammlung der Commanditiften gewählte PBerfonen. 


Art. 206, 


Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß es der ftaatlichen 
Genehmigung zur Errichtung von Commanditgejellihaften auf Actien im Allge- 
meinen oder bon einzelnen Arten derfelben nicht bedarf. Im diefem Falle 
kommen die Beftimmungen diejes Abſchnitts zur Anwendung, ſoweit fie die ftaat- 
liche Genehmigung bei der Errichtung oder Abänderung des Gefellichaftäver- 
trages nicht zum Gegenftand haben; der einig! muß jedod die in 
dem Art. 175 —— Beſtimmungen enthalten, bevor die in dem Art. 176 
vorgefchriebene Eintragung in das Handelsregiſter erfolgen darf. 


Dritter Titel. 
Bon der Arctiengefellichaft. 
Erfier AUbfchritt. 
Allgemeine Grundſätze. 


Art. 207. 

Eine Handelögefellichaft ift eine Actiengefellichaft, wenn fid) die ſämmtlichen 
Gejellihafter nur mit Einlagen betheiligen, ohne perfönlih für die Verbindlich. 
keiten der Gefellfchaft zu haften. 

Das Gefellihaftscapital wird in Actien oder auch in Actienantheile zerlegt. 

Die Actien oder Actienantheile find untheilbar. 

Diefelben können auf Inhaber oder auf Namen lauten. 
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Art. 208. 


Actiengefellihaften können nur mit ftaatliher Genehmigung errichtet werden. 

Ueber die Errichtung und den Inhalt des Gefellichaftsvertrages (Statuts) 
muß eine vn oder notarielle Urkunde aufgenommen werden. 

Zur Actienzeihnung genügt eine fehriftlihe Erklärung. 


Art. 209. 


Der Gejellihaftsvertrag, deffen Genehmigung erfolgen fol, muß insbefon- 

dere beftimmen: 

1) die Firma und den ih der Geſellſchaft; 

2) den .. des Unternehmens; 

3) die Zeitdauer des Unternehmens, im Falle daffelbe auf eine beſtimmte 
Zeit beſchränkt fein fol; 

4) — des Grundeapitals und der einzelnen Actien oder Actien— 
antheile; 

5) die Eigenſchaft der Actien, ob fie auf Inhaber oder auf Namen geſtellt 
werden jollen, ingleihen die etwa beftimmte Zahl der einen und der 
anderen Art, ſowie die etwa zugelaffene Ummwandlung derjelben; 

6) die Grundfäge, nad melden die Bilanz aufzunehmen und der Gewinn 
u berechnen und auszuzahlen ift, ſowie die Art und Weife, wie die 

rüfung der Bilanz erfolgt; 

7) die Art der Deftellung und Zujammenfegung des Vorftandes und die 
Formen für die Legitimation der Mitglieder deffelben und der Beamten 
der Geſellſchaft; 

8) die Form, in welcher die Zufammenberufung der Actionaire gefchieht; 

9) die Bedingungen ded Stimmrechts der Actionaire und die ar in 
welcher dafjelbe ausgeübt wird; 

10) die Gegenftände, über welche nicht ſchon durch einfache Stimmenmehrheit 
der auf Zufammenberufung erjchienenen Actionaire, fondern nur durch 
eine größere Fortan JE oder nad anderen Erforderniffen Beſchluß 
gefaßt werden Tann; 

11) die Form, in welcher die von der Gejellihaft ausgehenden Bekannt: 
madhungen Eigen ſowie die öffentlihen Blätter, in melde diefelben 
aufzunehmen find. 

Art. 210. 


Der Gejelfchaftsvertrag und die Genehmigungsurkunde müſſen bei dem 
Handelögericht, in deſſen Bezirk die Geſellſchaft a Sit hat, in das Handels- 
regifter eingetragen und im Auszuge veröffentlicht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 


1) das 
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1) dad Datum des Gefellichaftsvertrages und der Genehmigungsurkunde; 
2) die Firma und den Sik der Gefellichaft; 

3) den Gegenftand und die Zeitdauer des Unternehmens; 

4) die Höhe des Grundeapitals und der einzelnen Actien oder Actien- 


antheile; 
5) die Eigenſchaft derſelben, ob ſie auf Inhaber oder auf Namen ge— 
ſtellt ſind; 


6) die Form, in welcher die von der Geſellſchaft ausgehenden Bekannt: 
madungen erfolgen, ſowie die öffentlichen Blätter, in welche diejelben 
aufzunehmen find. 

It im Gefellfchaftsvertrage eine Form beftimmt, in welcher der Vorſtand 
feine Willenserflärungen kundgiebt und für die Geſellſchaft zeichnet, fo ift auch 
diefe Beftimmung zu veröffentlichen. 

Art. 211. 


Bor erfolgter Genehmigung und Eintragung in das Handelsregifter befteht 
die Aetiengefelthaft als ſolche nicht. 

Menn vor erfolgter Genehmigung und Eintragung in das Handeläregifter 
im Namen der Gefellichaft gehandelt worden ift, jo haften die Handelnden per: 
ſönlich und ſolidariſch. 

Art. 212.. 

Bei jedem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk die Actiengeſellſchaft eine 
Zweigniederlaſſung hat, muß dies behufs der Eintragung in das Handelsregiſter 
angemeldet werden. 

Die Anmeldung muß die in Art. 210, Abſ. 2 und 3, bezeichneten An— 

aben enthalten. Das Handelsgericht hat die Mitglieder des Vorſtandes zur 
Befolgung diefer Vorfchriften von Amtswegen durch Ordnungsftrafen anzubalten. 


Art. 213. 

Die Actiengefellihaft als ſolche hat jelbftftändig ihre Rechte und Pflichten; 
fie kann Eigentum und andere dinglihe Rechte an Grundftüden erwerben; fie 
kann vor Gericht klagen und verklagt werden. 

Ihr ordentlicher Gerichtäftand ift bei dem Gericht, in deſſen Bezirk fie 
ihren Sitz hat. 

Art. 214. 


Ieder Beihluß der Generalverfammlung, mwelder die Fortiegung der Ge— 
jellihaft oder eine Abänderung der Beftimmungen des Gejellihaftsvertrages zum 
Gegenftande hat, bedarf zu jeiner Gültigkeit der notariellen oder gerichtlichen 
Beurkundung, ſowie der ftaatlihen Genehmigung. 


7 


50 


Ein folder Beſchluß und die Genehmigungsurktunde müſſen in gleicher 
Weiſe wie der urfprüngliche Vertrag in das Handelsregifter eingetragen und im 
Auszug veröffentlicht werden (Art. 210, 212). 

Der Beſchluß hat Feine rechtliche Wirkung, bevor derfelbe bei dem Han— 
delögericht, in deſſen Bezirk die Gejellihaft ihren Sit hat, in das Handels- 
regifter eingetragen ift. 


Art. 215. 


Die Abänderung des Gegenftandes der Unternehmung der Bejellichaft kann 
nicht durch Stimmenmehrheit bejchloffen werden, ſofern dies nicht im Gefell: 
fhaftsvertrage ausdrüdlich geftattet ift. 

Daffelbe gilt von dem Falle, wenn die Gefellfhaft durch Lebertragung 
—* Vermögens und ihrer Schulden an eine andere Actiengeſellſchaft gegen 

ewãährung von Actien der letzteren aufgelöſt werden ſoll. 


Zweiter Abbſchuitt. 
Rechtsverhältniß der Actionaire. 


Art. 216. 


Jeder Actionair hat einen verhältnißmäßigen Antheil an dem Vermögen 
der Geſellſchaft. 

Er kann den eingezahlten Betrag nicht zurückfordern und hat, jo lange die 
Gefellfchaft befteht, nur einen Anspruch auf den reinen Gewinn, ſoweit diefer 
nach dem Gefellichaftsvertrage zur Bertheilung unter die Actionaire beftimmt ift. 


Art. 217. 


Binfen von beftimmter Höhe dürfen für die Actionaire nicht bedungen no 
ausbezahlt werden; es darf nur dasjenige unter fie vertheilt werden, was fi 
nach der jährlichen Bilanz und, wenn im SE DER die Innehaltun 
— a beftimmt ift, nad Abzug deſſelben als reiner Meberfchub 
ergiebt. 

Jedoch können für den in dem Geſellſchaftsvertrage angegebenen Zeitraum, 
welchen die Vorbereitung des Unternehmens bis zum Anfange des vollen Be: 
triebe8 erfordert, den Actionairen Binfen von beftimmter Höhe bedungen werden. 


Art. 218, 


Der Actionair ift in feinem Falle verpflichtet, die in gutem Glauben em- 
pfangenen Zinſen und Dividenden zurüdzugeben. 
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Art. 219. 


Der Actionair ift nicht fchuldig, zu den Zwecken der Geſellſchaft und zur 
Erfüllung ihrer Berbindlichkeiten mehr beizutragen, als den für die Actie fta- 
tutenmäßig zu leiftenden Beitrag. 


Art. 220, 


Ein Actionair, welcher den Betrag feiner Actie nicht zur rechten Zeit ein- 
zahlt, ift zur Zahlung von Verzugszinfen von Rechtöwegen verpflichtet. 

Im Geſellſchaftsvertrage konnen für den Fall der verzögerten Einzahlung 
des gezeichneten Actienbetrages oder eines Theild deſſelben Conventionalftrafen 
ohne Rüdficht auf die ſonſt ftattfindenden geſetzlichen Einſchränkungen feftgefegt 
werden; auch kann beftimmt werden, daß die ſäumigen Actionaire ihrer Anrechte 
aus der Zeichnung der Actien und der geleifteten Theilzahlungen zu Gunſten 
der Gefellihaft verluftig gehen. 


Art. 221. 


Iſt im Gejellichaftövertrage Feine befondere Form, wie die Aufforderung 
zur Einzahlung geſchehen ſoll, bejtimmt, fo geichieht diefelbe in der Form, in 
welcher die Bekanntmachungen der Gefellihaft nah dem Gefellichaftsvertrage 
überhaupt erfolgen müffen (Art. 209, Ziff. 11). 

Jedoch kann in feinem Falle ein Actionair jeines Anrechts verluftig erflärt 
werden, wenn micht die Aufforderung zur Zahlung mindeftens dreimal in den 
hierzu beftimmten öffentlichen Blättern (Art. 209, Ziff. 11), das legte Mal we— 
nigftens vier Wochen vor dem für die Einzahlungen gejegten Schlußtermine, be- 
kannt gemacht worden if. Wenn die Actien auf Namen lauten und . Ein- 
willigung der übrigen Actionaire nicht übertragbar find, jo kann die Bekannt- 
machung diefer Aufforderungen durch befondere Erlaffe an die einzelnen Actio- 
naire ftatt der Einrüdungen in die öffentlichen Blätter erfolgen. 


Art. 222, 


Wenn die Actien oder Actienantheile auf Inhaber geftellt werden, jo kom— 

men folgende Grundfäße zue Anwendung: 

1) Die Ausgabe der Actien darf vor Einzahlung des ganzen Nominalbe- 
trages derjelben nicht erfolgen; ebenſowenig dürfen uber die geleifteten 
Partialzahlungen Promefjen oder Interimsfcheine, welche auf Inhaber 
lauten, auögeftellt werden. 

2) Der Zeichner der Actie ift für die Einzahlung von vierzig Procent des 
Rominalbetraged der Actie unbedingt verhaftet; von dieker Verpflichtung 
kann derſelbe weder durd) ga | feines Anrechts auf einen 
Dritten ſich befreien, noch Seitens der Gefellichaft entbunden werden; 


7* 


52 


wird der Zeichner der Actie, wegen verzögerter Einzahlung, jeines An: 
recht aus der Zeichnung verluftig erklärt (Art. 220), jo bleibt er dem- 
ungeachtet zur Einzahlung von vierzig Procent ded Nominalbetrages der 
Actie Berpflichtet 

3) Im Gefellichaftsvertrage kann beſtimmt werden, daß und unter welchen 
Maaßgaben nad erfolgter Einzahlung von vierzig Procent die Befreiung 
des Zeichnerd von der Haftung für weitere Einzahlungen zuläffig feı, 
und daß im Falle der eingetretenen Befreiung über die geleifteten Ein: 
zahlungen Promeffen oder Interimsſcheine, welche auf Inhaber lauten, 
ausgeftellt werden dürfen. 

Art. 223, 


Wenn die Nctien auf Namen lauten, jo fommen die bei der Gommandit- 
gefellichaft auf Actien gegebenen Beftimmungen über die Eintragung der Actien 
in das — der Geſellſchaft und über die Uebertragung derſelben auf 
Andere (Art. 182, 183) auch hier zur Anwendung. 

So lange der Betrag der Actie nicht vollſtändig eingezahlt iſt, wird der 
Actionair durch Uebertragung feines Anrechts auf einen Anderen von der Ver— 
bindlichkeit zur Zahlung des NRüdftandes nur dann befreit, wenn die Gefellihaft 
= a Erwerber an feiner Stelle annimmt und ihn der Berbindlichkeit 
entläßt. 

Auch in diefem Falle bleibt der austretende Nctionair auf Höhe des Rück— 
ftandes für alle bis dahin von der Geſellſchaft eingegangenen Berbindlichkeiten 
nod auf ein Iahr, vom Tage des Austritts an gerechnet, ſubſidiariſch verhaftet. 


Art. 224, 


Die Rechte, welche den Actionairen in den Angelegenheiten der Gefellichaft, 
insbefondere in Degiehung auf die Führung der Seihäfte, die Einfiht und 
Prüfung der Bilanz und die Beftimmung der Geminnvertheilung zuftehen, wer 
den von der Gefammtheit der Actionaire in der Generalverfammlung ausgeübt. 
Jede Actie zn dem Inhaber eine Stimme, wenn nicht der Geſell— 
ſchaftsvertrag ein Anderes feftjekt. 
Art. 225. 


Iſt ein Auffichtörath beftellt, jo überwacht derfelbe die pers Hark 
der Gefellfhaft in allen Zweigen der Verwaltung; er kann fich von dem Gange 
der Angelegenheiten der Sefellicaft unterrichten, die Bücher und Schriften der- 
felben jederzeit einfehen und den Beftand der Gefellfhaftscaffe unterfuchen. 

Er hat die Iahresrechnungen, die Bilanzen und die Vorſchläge zur Ge- 
winnvertheilung zu prüfen und Darüber alljährlich der Generalverfamnlung der 
Actionaire Bericht zu erftatten. 
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Er hat eine Generalverfammlung zu berufen, wenn dies im Intereffe der 
Geſellſchaft erforderlich ift. 
Art. 226. 


Handelt es fih um die Führung von Proceffen gegen die Mitglieder des 
Borftandes oder des Auffichtsrathes, fo fommen die für die Commanditgejellichaft 
auf Actien gegebenen Beftimmungen (Art. 194, 195) auch hier zur Anwendung. 


Dritter Abfchritt. 
Rechte und Pflichten des Vorftandes. 


Art. 227. 


Jede Actiengefellihaft muß einen Vorftand haben (Art. 209, Ziff. 7). 
Sie wird durch denjelben gerichtlich und — vertreten. 

Der Vorſtand kann aus einem oder mehreren Mitgliedern beſtehen; dieſe 
können beſoldet oder unbeſoldet, Actionaire oder Andere fein. 

Ihre Beitellung ift zu jeder Zeit widerruflich, unbeſchadet der Entichädi- 
gungsanfprüde aus beftehenden Verträgen. 


Art. 228. 


Die jeweiligen Mitglieder des Borftandes müfjen alsbald nad) ihrer Be- 
ftellung zur Eintragung in das Handelöregifter angemeldet werden. Der An- 
meldung ift ihre Legitimation beizufügen. 

Sie haben ihre Unterfchrift vor dem Handelsgerichte zu zeichnen, oder Die 
Zeihnung derjelben in beglaubigter Form einzureichen. 

Dad Handelögericht Dat die Mitglieder des Vorftandes zur Befolgung diefer 
Borichriften von Amtswegen durch Ordnungsftrafen anzuhalten. 


Art. 229. 


Der Vorſtand hat in der durch den Geſellſchaftsvertrag beftimmten Form 
feine Willenserklärungen kundzugeben und für die Sefellfchatt zu zeichnen. Iſt 
nicht8 darüber beftimmt, jo ift die Zeichnung dur ſämmtliche Mitglieder des 
Borftandes erforderlich. 

Die Zeichnung gefchieht in der Weife, daß die Zeichnenden zu der Firma 
der Gefellihaft oder zu der Benennung des Borftandes ihre Unterfchrift hin- 
zufügen. 

Art. 230. 


Die Gefellihaft wird durch die von dem Vorftande in ihrem Namen ge- 
ſchloſſenen Rechtsgeſchäfte berechtigt und verpflichtet; es ift gleichgültig, ob das 


54 


Geſchäft ausdrüdlid im Namen der Geſellſchaft geichloffen worden ift, oder ob 
die Umftände ergeben, daß es nad dem Willen der Gontrahenten für die Ge— 
fellichaft gefchloffen werden follte. 


Art. 231. 


Der Vorſtand iſt der Gefellihaft gegenüber verpflichtet, die Beſchränkungen 
einzuhalten, welche in dem Geſellſchaftsvertrage oder durch Beichlüffe der Ge- 
neralverfammlung für den Umfang feiner Befugniß, die Gejellfchaft zu vertreten, 
feſtgeſetzt find. 

Gegen dritte Perfonen hat jedoch eine Beſchränkung der Befugnik des 
Borftandes, die Gejellihaft zu vertreten, feine rechtliche Wirkung. Sies gilt 
insbefondere für den Fall, daß die Vertretung fih nur auf gewiſſe Geſchaͤfte 
oder Arten von Geſchäften erftreden, oder nur unter gewiſſen Umftänden oder 
für eine gemwiffe Zeit oder an einzelnen Orten ftattfinden foll, oder daß die Zu- 
ftimmung der Generalverfammlung, eines Verwaltungsraths, eines Auffichtsraths 
oder eines anderen Organes der Actionaire für einzelne Geſchäfte erfordert ift. 


Art. 232, 
Eide Namens der Gejellihaft werden durch den VBorftand geleiftet. 


Art. 233. 


Iede Aenderung der Mitglieder des Vorſtandes muß bei Ordnungsftrafe 
zur Eintragung im dad Handelsregifter angemeldet werden. 

Dritten Berfonen kann die Nenderung nur infofern entgegen eſetzt werden, 
als in Betreff diefer Aenderung die im Art. 46 in Betreff des Erlöfchens der 
Prokura bezeichneten Vorausſetzungen vorhanden find. 


Art. 234. 

Der Betrieb von Geſchäften der Gefellichaft, ſowie die Vertretung der Ge— 
jellfhaft in Bezug auf diefe Gefchäftsführung kann auch fonftigen Bevollmäch— 
tigten oder Beamten der Gefellihaft zugemiefen werden. In dieſem Falle be 
ftimmt fi) die Befugniß derjelben nad der ihnen ertheilten Bollmadt; fie er- 
ftredt fi) im Zweifel auf alle Rechtshandlungen, melde die Ausführung der: 
artiger Gejchäfte gewöhnlich mit ſich bringt. > 


Art. 235. 


Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zuftellungen an die Ge- 
jellfichaft genügt e8, wenn diefelbe an ein Mitglied des Vorftandes, welches zu 
zeichnen oder mitzuzeichnen befugt ift, oder an einen Beamten der Sefetlichatt, 
welcher diefelbe vor Gericht zu vertreten berechtigt ift, geichieht. 
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Art. 236. 

Die Generalverfammlung der Actionaire wird durch den Vorſtand berufen, 
fomeit nicht nach dem Gefellfhaftsvertrage auch andere Perfonen dazu befugt find. 
Art. 237. 

Eine Generalverfammlung der Actionaire ift, außer den im Gejellichafts- 
vertrage ausdrücklich beftimmten Fällen, zu berufen, wenn dies im Intereffe der 
Sefellichaft erforderlich ericheint. 

Die Generalverfammlung muß auc dann berufen werden, wenn dies ein 
Actionaiv oder eine Anzahl von Actionairen, deren Actien zufammen den zehnten 
Theil des Grundcapitals darftellen, in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe 
unter Angabe des Zwecks und der Gründe verlangen. Iſt in dem Gejellichafts- 
vertrage das Recht, die Berufung einer Generalverfammlung zu verlangen, an 
den Beſitz eines größeren oder eines geringeren Antheild am Grundcapital ge: 
nüpft, jo hat es hierbei fein Bemenden. 


Art. 238. 


Die Berufung der Generalverſammlung hat in der durch den Geſellſchafts— 
vertrag beftimmten Weiſe zu erfolgen. 

Der Zweck der Generalverfammlung muß jederzeit bei der Berufung be- 
kannt gemacht werden. Ueber Gegenftände, deren Verhandlung nicht in diefer 
Reife angekündigt ift, können Beihlüffe nicht gefaßt werden; hiervon ift jedoch 
der Beſchluß über den im einer Generalverfammlung geftellten Antrag auf Be: 
rufung einer außerordentlihen Generalverfammlung ausgenommen. 

dur Stellung von Anträgen und zu Verhandlungen ohne Beſchlußfaſſung 
bedarf es der Ankündigung nicht. 

Art. 239. 

Der Vorſtand ift verpflichtet, Sorge zu tragen, daß Die erforderlichen 
Bücher der Gefellichaft geführt werden. Er muß den Actionairen fpäteftens in 
den erften ſechs Monaten jedes Gefchäftsjahres eine Bilanz des verfloffenen Ge: 
fhäftsjahres vorlegen. 

Zur Entlaftung des VBorftandes bei Legung der Rechnungen können Ber: 
fonen nicht beftellt werden, welche auf irgend eine Weile an der Gejchäftsführung 
Theil nehmen. 

Diefes Verbot bezieht ſich wicht auf die Perjonen, melden die Aufficht über 
die Geſchäftsführung zufteht. 

Art. 240, 


Ergiebt fih aus der legten Bilanz, daß fi) das Grundcapital um die 
Hälfte vermindert hat, jo muß der Vorſtand unverzüglich eine Generalverfamm- 
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ee made und Ddiefer ſowie der zuftändigen Verwaltungsbehörde davon An- 
ie Verwaltungsbehörde kann in diefem Falle von den Büchern der Ge- 
ſellſchaft Einfiht nehmen und nad) Befinden der Umftände di j 5 
ar Gr wg‘ — er Umſtände die Auflöſung der 
rgiebt ſich daß das Vermögen der Geſellſchaft nicht mehr die Schulden 
det. jo muß der Vorftand hiervon dem Gericht behufs der Erö ; 
eurſes Anzeige machen. cht behufs der Eröffnung des Con: 
Art. 241. 


Die Mitglieder des Vorftandes find aus den von ihnen im Nameı 
Gejellihaft vorgenommenen Rechtshandlungen Dritten — für —X 
bindlichteiten der Geſellſchaft perſönlich nicht verpflichtet. 

Mitglieder des Vorſtandes, welche außer den Grenzen ihres Auftrags, oder 
den Vorſchriften dieſes Titels oder des Geſellſchaftsbertrages entgegen — 
haften perſönlich und ſolidariſch für den dadurch entſtandenen Schaden. Dies 
gi insbejondere, wenn fie der Beſtimmung des Art. 217 entgegen am die 

etionaire Dividenden oder Zinſen zahlen, oder wenn fie zu einer Zeit noch 
Zahlungen leiſten, in welcher ihnen die Sahlungsunfähigkeit der Gefellihaft hätte 
bekannt fein müſſen. 


Vierter AUbfchnitt. 
Auflöfung der Geſellſchaft. 
Art. 242, 


Die Actiengefellihaft wird aufgelöft: 

1) durch Ablauf der im Gefellihaftsvertrage beftimmten Zeit; 

- ven — —— — — — Beſchluß der Actionaire; 

ur gung der Verwaltungsbehörde, wenn ſich d ital 
um die Hälfte vermindert hat fr 240); En 
4) durch Eröffnung des Concurfes. 

Wenn die Auflöfung einer Actiengefelihaft aus anderen Gründen oder Die 
Zurüdnahme der ftantlichen Genehmigung nad dem in den einzelnen Staaten 
— Recht erfolgt, ſo finden die Beſtimmungen dieſes Abſchnitts ebenfalls 

nwendung. 
Art. 243. 


Die Auflöſung der Geſellſchaft muß, wenn fie nicht eine Folge des eröff: 

neten Goncurjed it, durch den Vorstand, bei Ordnungsftrafe, F m 

in das Handelsregifter angemeldet werden; fie muß zu drei verſchiedenen Malen 
durch 
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duch die hierzu beftimmten öffentlichen Blätter (Art. 209, Ziff. 11) bekannt 
gemacht werden. 

Durch dieſe Bekanntmachung müſſen zugleih die Gläubiger aufgefordert 
werden, fich bei der Gefellichaft zu melden. 


Art. 244, 


Die Liquidation gefchieht duch den Vorſtand, wenn nicht dieſelbe durch 
den Gefellihaftävertrag oder einen Beihluß der Actionaire an andere Perfonen 
übertragen wird. 

Es kommen die bei der offenen Handelsgefelihaft über die Anmeldung 
und das Nechtöverhältniß der Liquidatoren gegebenen Beftimmungen auch hier 
zur Anwendung, mit der Maaßgabe, daß die Anmeldungen behufs der Ein: 
fragung in dad Handelsregifter durch den Vorftand zu ** ſind. 

Die Beſtellung der Liquidatoren iſt jederzeit widerruflich. 


Art. 245. 

Das Vermögen einer aufgelöſten Actiengeſellſchaft wird nach Tilgung ihrer 
Schulden unter die Actionaire nach Verhältniß ihrer Actien vertheilt. 

Die Vertheilung darf nicht eher vollzogen werden, als nach Ablauf eines 
Jahres von dem Tage an gerechnet, an welchem die Bekanntmachung in den 
hierzu beſtimmten öffentlichen Blättern (Art. 243) zum dritten Male erfolgt iſt. 

In Anfehung der aus den Handeldbüchern erfichtlichen oder in anderer 
Weiſe bekannten Gläubiger und in Anfehung der noch ſchwebenden Verbindlich 
keiten und ftreitigen Forderungen kommen die bei der Sommanditgefellichaft auf 
Actien gegebenen Beftimmungen (Art. 202, Abſatz 2 und 3) zur Anwendung. 

Mitglieder des Vorſtandes und Liquidatoren, welche diefen Vorschriften ent 

egenhandeln, find perfönlih und folidarifh zur Erftattung der geleifteten Zah— 
ungen verpflichtet. 


Art. 246, 


Die Handeldbüher der aufgelöften Gefellihaft find an einem von dem 
Handelögerichte zu beftimmenden ficheren Orte zur Aufbewahrung auf die Dauer 
von zehn Iahren niederzulegen. 


Art. 247. 


Die —— einer Actiengeſellſchaft durch Vereinigung derſelben mit einer 

—— Actiengeſellſchaft (Art. 215) kann nur unter ſtaatlicher Genehmigung 
olgen. 

* kommen bei dieſer Auflöſung folgende Beſtimmungen zur An— 

wendung: 
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1) Das Vermögen der aufzulöjenden Gefellihaft ift jo lange getrennt zur 
—— bis die Befriedigung oder Sicherſtellung ihrer Glaͤubiger er— 
folgt iſt. 

2) Der bisherige Gerichtsftand der Gejellfhaft bleibt für die Dauer der 
getrennten VBermögensverwaltung beftehen; dagegen wird die Verwaltung 
von der anderen Gefellihaft geführt. 

3) Der Borftand der letzteren Geſellſchaft ift den Gläubigern für die Aus- 
die der getrennten Verwaltung perfönlid und olidarife verant⸗ 
wortlich. 

4) Die Auflöfung der Geſellſchaft iſt zur Eintragung in das Handelsregiſter 
bei Ordnungsſtrafe anzumelden. 

5) Die öffentliche Aufforderung der Gläubiger der aufgelöften Gefellichaft 
(Art. 243) kann unterlaffen oder auf einen fpäteren Zeitpunkt verfchoben 
werden. Jedoch ift Die Bereinigung der Vermögen der beiden Geſell— 
ſchaften erſt in dem Zeitpunkte zulaffig, in welchem eine Bertheilung 
des Vermögens einer aufgelöften Actiengejellfchaft unter die Actionaire 
erfolgen darf (Art. 245). 


Art. 248, 

Eine theilweife Zurüdzahlung des Grundcapitals an die Actionaire kann 
nur auf Beihluß der Generalverfammlung erfolgen; diefer Beſchluß bedarf zu 
feiner Gültigkeit der ſtaatlichen —— 

Die Zurückzahlung kann nur unter Beobachtung derſelben —— 
erfolgen, welche für die Vertheilung des Geſellſchaftsbermögens im Falle der 
Auflöfung maaßgebend find (Art. 243, 245). 

Die Mitglieder des Vorftandes, welche diefer Vorfchrift entgegenhandeln, 
find den Släubigern der Geſellſchaft perfönlid und folidarifch verhaftet. 


Fünfter Abſchuitt. 
Shlufbeftimmungen. 


Art. 249, 


Den Landesgejegen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß es der ftaatlichen 
Benehmigung zur Errichtung von Actiengefellihaften im Allgemeinen oder von 
einzelnen Arten derjelben nicht bedarf. Auch in diefem Falle kommen jedoch) 
Tb Beftimmungen dieſes Titeld zur Anwendung, ausgenommen infoweit die— 
elben: 

1) zur Errichtung einer BEN ol: (Art. 208, 210, 211), 

2) zu Beichlüffen der Generalverfammlung (Art. 214), 
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3) dur Auflöfung einer Actiengejellfchaft durch Vereinigung mit einer an- 
eren Actiengejellichaft (Art. 247), 

4) dur eilmeien Burüdzahlung des Grundcapital® an die Actionaire 
(Art. 248) 


die ftantlihe Genehmigung und deren Eintragung in das Handelsregifter er- 
fordern, und 

5) die Anzeige, daß fich das Grundcapital um die Hälfte vermindert hat, 

fowie die hierauf zu erlaffende Verfügung der Berwaltungsbehörde 
(Art. 240, 242, Ziff. 3) 
um Gegenftande —— der Geſellſchaftsbertrag muß jedoch die in dem Art. 
09 verzeichneten Beſtimmungen enthalten, bevor die in dem Art. 210 vorge- 
fchriebene Eintragung in das Handelsregifter erfolgen Tann. 

Außerdem bleibt den Landesgeſetzen überhaupt vorbehalten, zu beftimmen, 
daß für befondere Arten von Actiengefellihaften oder in befonderen Fällen durch 
den Gejellihaftsvertrag mit ftaatliher Genehmigung 

1) die in dem Art. 222 beftimmte Höhe der Einzahlung von vierzig Pro: 

cent des Nominalbetraged der Actien bis auf fünfundzwanzig Weocent 
diefes — herabgeſetzt, und 

2) die in dem Art. 239 beſtimmte Friſt F Vorlegung der Bilanz bis 

ei Kt Monate jeit Ablauf des Gejchäftsjahres ausgedehnt wer: 
en darf. 


Drittes Bud). 


Bon der ftillen Gelelihaft und von der Vereinigung 
zu einzelnen Handelsgeſchäften für gemeinfchaftliche 
Rechnung. 


Erſter Titel. 


Bon der ftillen Geſellſchaft. 


Art. 250. 

Eine ftille Gefellihaft ift vorhanden, wenn fi Iemand an dem Betriebe 
des Handelögewerbes eines Anderen mit einer Vermögenseinlage gegen Antheil 
an Gewinn und Berluft betheiligt. 

Bur Gültigkeit des Vertrages bedarf es der fchriftlichen Abfaffung oder 
fonftiger Sörmlichteiten nicht. 

8* 


Art. 251, 


Der Inhaber des Handelögewerbes betreibt die Gefchäfte unter feiner Firma. 
Eine das ag rn; einer Handelögefellihaft andeutende Firma darf der- 
jelbe wegen der Betheiligung eines ſtillen Gefellfhafters bei Ordnungsfteafe 
nit annehmen. 
Art. 252, 


Der Inhaber des Handeldgewerbes wird Eigenthümer der Einlage des 
ſtillen Geſellſchafters. 

Der ſtille Geſellſchafter iſt nicht verpflichtet, die Einlage über den vertrags- 
mäßigen Betrag zu erhöhen, oder die duch Verluſt verminderte Einlage zu 
ergänzen. 

Art. 253, 

Der ftille Geſellſchafter ift berechtigt, die abfchriftliche Mittheilung der jähr- 
lichen Bilanz zu verlangen und die Richtigkeit derfelben unter Einficht der Bl 
und Papiere zu prüfen. 

Das Handelsgericht kann auf den Antrag des ftillen Gefellichafters, wenn 
wichtige Gründe dazu vorliegen, die Mittheilung einer Bilanz oder fonftiger 
Aufklärungen nebft Vorlegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit anordnen. 


Art. 254, 


Iſt über die Höhe der Betheiligung des ftillen Geſellſchafters an Gewinn 
und Berluft nichts vereinbart, fo mird Diefelbe nach richterlihem Grmeffen, 
nöthigenfall8 unter Zuziehung von Sadperftändigen, feitgeftellt. 


Art. 255. 


Am Schluffe eines jeden Gefchäftsjahres wird der Gewinn und Verluſt be- 
rechnet und dem ftillen Gefellihafter der ihm zufallende Gewinn ausbezahlt. 

Der ftille Gefellfhafter nimmt an dem Verluft nur bis zum Betrage feiner 
eingezahlten oder rüdftändigen Einlage Antheil. Er ift nicht verpflichtet, den 
bezogenen Gewinn wegen jpäterer VBerlufte aurüdyugohlen; jedoch wird, jo lange 
feine urfprüngliche Einlage durch Berluft vermindert ift, der jährliche Gewinn 
zur Dedung des Verluftes verwendet. 

Der Gewinn, welcher von dem ftillen Geſellſchafter nicht erhoben wird, 
vermehrt deſſen Einlage nicht, fofern nicht ein Anderes vereinbart ift. 


Art. 256. 


Aus den Gefchäften des Handelsgewerbes wird der Inhaber defjelben dem 
Dritten gegenüber allein berechtigt und verpflichtet. 
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Art, 257, 


Der Name eines ftillen Gefellichafters darf in der Firma des Inhabers 
des Handeldgemwerbes nicht enthalten fein; im entgegengejegten Falle haftet der 
ftille Gefellihafter den Gläubigern der Gefellfhaft perfönlic und ſolidariſch. 


Art. 258, 


Wenn der une des Handeldgewerbed in Concurs verfällt, fo ift der 
ſtille Gefellichafter befugt, wegen feiner Einlage, ſoweit diejelbe den Betrag des 
auf ihn fallenden Antheild am Verluſt überfteigt, eine Forderung als Goncurs- 
gläubiger geltend zu machen. 

Iſt die Einlage rüdftändig, fo hat der ftille Gejellihafter diefelbe bis zu 
dem Betrage, welcher zur Dedung feines Antheild am Verluſte erforderlich i 
in die Concurdmaffe zu zahlen. 


Art. 259. 


Wenn innerhalb eined Iahres vor Eröffnung des Goncurfes über das Ver— 
mögen des Inhabers des Handeldgemwerbed durd) Vereinbarung zwifchen ihm und 
dem ftillen Gefellfhafter das Geſellſchaftsberhältniß aufgelöft worden ift, fo 
können die Goncurdgläubiger verlangen, daß der ftille Gejellfhafter die ihm zu— 
rüdbezahlte Einlage in die Concursmaſſe einzahle, unbejchadet feines Rechts, die 
in dem Zeitpunkt der Auflöfung ihm aus dem Gefellfhaftsverhältniffe zuftehende 
Forderung als Concursgläubiger geltend an machen. 

Daflelbe gilt, wenn dem ftillen Gefellfchafter in dem bezeichneten Zeitraum 
ohne Auflöfung des Gefellihaftsverhältniffes die Einlage —— ahlt wurde. 

In gleicher Weiſe iſt, wenn der Inhaber des Handelsgewerbes in dem be— 
— Zeitraum dem ſtillen Geſellſchafter deſſen Antheil an dem entſtandenen 

erluſt ganz oder theilweiſe erlaſſen hat, der Erlaß zu Gunſten der Concurs- 
glãubiger unwirkſam. 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels treten nicht ein, wenn der ſtille Geſell— 
ſchafter beweift, daß der Coneurs in limftänden feinen Grund hat, melde erft 
ur — der Auflöſung, der Zurückzahlung oder des Erlaſſes einge- 

eten find. 


Art. 260. 


Ob und inwieweit eine rechtliche Wirkung zu Gunften dritter Perfonen 
eintritt, wenn durch einen ftillen Gejellihafter oder mit deſſen Willen das Bor- 
handenſein der ftillen Gejellfhaft kundgemacht wird, ift nach allgemeinen Rechts— 
grundfägen zu beurtheilen. 
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Art. 261. 


Die ftile Geſellſchaft wird aufgelöft: 

1) duch den Tod des Inhabers des Handelsgewerbes, mern nicht der 
Bertrag beftimmt, daß die Gefellihaft mit den Erben des BVerftorbenen 
fortbeftehen joll; 

2) durch die eingetretene rechtliche Unfähigkeit des Inhabers des Handels- 
gewerbes zur felbftftändigen Vermögendverwaltung; 

3) durch die Eröffnung des Goncurfes über das Vermögen des Inhabers 
des Handelsgewerbes oder des ftillen Geſellſchafters; 

4) durch gegenfeitige Uebereinkunft; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die ftille Gefellihaft einge- 

angen ift, wenn diefelbe nicht ſtillſchweigend fortgejeßt wird; in dieſem 
Falle gilt der Vertrag von da an als auf —— Dauer ges 


ſchloſſen; 
6) durch die Aufkündigung eines der beiden Theile, wenn der Vertrag auf 
unbeftimmte Dauer gefhloffen iſt. 

Ein auf Lebenszeit geſchloſſener Vertrag iſt als auf unbeſtimmte Dauer 
geſchloſſen zu betrachten. 

Die Aufkündigung eines auf unbeftimmte Dauer gefhloffenen Vertrages 
muß, wenn nicht ein Anderes vereinbart ift, mindeftens ſechs Monate vor Ab: 
lauf des Gefchäftsjahres erfolgen. 


Art. 262, 


Die Auflöfung der ftillen Geſellſchaft Tann vor Ablauf der für ihre Dauer 
beftimmten Zeit oder bei einem Vertrage von unbeftimmter Dauer ohne bor= 
ra Auffündigung verlangt werden, wenn dazu wichtige Gründe vorhanden 

d. Die Beurthei * ob ſolche Gründe anzunehmen ſind, bleibt im Falle 
des Widerſpruchs dem Ermeſſen des Richters überlaſſen. 


Art. 263. 


Die Beſtimmung des Art. 126 gilt auch zu Gunſten der Privatgläubiger 
eines ftillen Geſellſchafters. : — 
Art. 264. 

Wenn der ſtille Geſellſchafter ſtirbt, oder zur Verwaltung ſeines Vermögens 


rechtlich unfähig wird, fo hat dies die Auflöfung der ſtillen Geſellſchaft nicht 
zur Folge. 
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Art. 265. 

Nah Auflöfung der ftillen Gejellihaft muß der Inhaber des Handelsge— 
werbes ſich mit dem ftillen Gefellfhafter auseinanderfegen und die Forderung 
defjelben in Gelde berichtigen. 

Der Inhaber des Handelögewerbes bejorgt die Liquidation der bei der 
Auflöfung noch ſchwebenden Geſchäfte. 


Zweiter Titel. 


Bon der Vereinigung zu einzelnen Hanbelsgefchäften für gemein- 
ſchaftliche Rechnung. 


Art. 266, 
Die Vereinigung zu einem oder mehreren einzelnen Handelsgefchäften für 
emeinfchaftliche Rechnung bedarf einer fchriftlichen Abfaffung nicht und ift fon- 
Aigen Förmlichkeiten nicht unterworfen. 


Art. 267. 


Wenn nicht ein Anderes verabredet ift, fo find alle Theilnehmer in gleichem 
Berhältniffe zu dem gemeinfamen Unternehmen beizutragen verpflichtet. 


Art. 268, 


Iſt über den Antheil der Theilnehmer am Gewinn und Berluft nichts ver— 
einbart, jo werden die Einlagen verzinft, der Gewinn oder Verluſt aber nad) 
Köpfen vertheilt. 

Art. 269, 


Aus Gefchäften, melde ein Theilnehmer mit einem Dritten gefchloffen hat, 
wird Erfterer dem Dritten gegenüber allein — — und verpflichtet. 

Iſt ein — zugleich im Auftrage und Namen der übrigen aufge— 
treten, oder haben alle Theilnehmer gemeinſchaftlich oder durch einen gemeinſam 
— Ye gehandelt, ſo iſt jeder Theilnehmer Dritten gegenüber ſolidariſch 
berechtigt und verpflichtet. 

Art. 270. 


Nach Beendigung des gemeinſchaftlichen Geſchäfts muß der — 
welcher daſſelbe führte den übrigen Theilnehmern unter Mittheilung der Belege 
Rechnung ablegen. 

Er beforgt die Liquidation, 
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Piertes Bud). 
Bon den Handelögefchäften. 
Erfter Titel. 
Bon den Handelsgefchäften im Allgemeinen. 


Erfier Abfchaitt. 
Begriff der Handelsgefhäfte. 
Art. 271. 
Handelsgeichäfte find: 

1) der Kauf oder die anderweite Anfhaffung von Waaren oder anderen 
beweglichen Sachen, von Staatspapieren, Actien oder anderen für den 
Handelsverkehr beftimmten Werthpapieren, um diefelben weiter zu ver- 
äußern; es macht keinen IUnterfchied, ob die Waaren oder anderen be= 
weglichen Sachen in Natur oder nad einer Bearbeitung oder Berar: 
beitung weiter veräußert werden follen; 

2) die Uebernahme einer Lieferung von Gegenftänden der unter Ziff. 1 
bezeichneten Art, welche der Uebernehmer zu diefem Zweck anfchafft; 

3) die —— einer Verſicherung gegen Drämie; 

4) die Uebernahme der Beförderung von Gütern oder Reifenden zur See 
und das Darleihen gegen Berbodmung. 


Art. 272, 

Handelsgefhäfte find ferner die folgenden Gefchäfte, wenn fie gemerbemäßig 

betrieben merden: 

1) die Uebernahme der Bearbeitung oder Verarbeitung beweglicher Sachen 
für Andere, wenn der Gewerbebetrieb des Fest Bar uber den Um 
fang des Handwerks hinausgeht; 

2) die Bankier- oder Geldwechslergeſchäfte; 

3) die Gejhäfte de8 Commiffionairs (Art. 360), des Spediteurd und des 
Frachtführer, ſowie die Gefchäfte der für den Transport von Perfonen 
beftimmten Anftalten; 

4) die Vermittelung oder Abſchließung von Handelsgeſchäften für andere 
Perſonen; die amtlichen Geſchäfte der Handelsmäkler find jedoch hierin 
nicht einbegriffen; 

5) die Verlagsgeſchäfte, ſowie die fonftigen Gefchäfte des Buch- oder Kunft- 
handels; ferner die Geſchäfte der Drudereien, fofern nicht ihr Betrieb 
nur ein handwerksmäßiger ift. 

Die 
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Die bezeichneten Gefhäfte find auch alsdann Handelsgefchäfte, wenn fie 
zwar einzeln, jedodh von einem Kaufmann im Betriebe feines gewöhnlich auf 
andere Geſchäfte gerichteten Handelsgewerbes gemacht werden. 


Art. 273. 


Alle einzelnen Geſchäfte eines Kaufmanns, melde zum Betriebe feines Hans 
delögewerbes gehören, find als Handelsgeſchäfte anzufehen. 

Dies gilt insbefondere für die gewerbliche Weiterveräußerung der zu Diefem 
Zweck angeichafften Waaren, beweglichen Sachen und Werthpapiere, ſowie für 
die Anſchaffung von Geräthen, Material und anderen beweglichen Sachen, melde 
bei dem Betriebe des Gewerbes unmittelbar — oder verbraucht werden ſollen. 

Die Weiterveräußerungen, welche von Handwerkern vorgenommen werden, 
find, infomweit diefelben nur in Ausübung ihres Handwerksbetriebes gefchehen, 
als Handelögefchäfte nicht zu betrachten. 


Art. 274. 


Die von einem Kaufmann gefchloffenen Verträge gelten im Zweifel als 
zum Betriebe des Handeldgewerbed gehörig. . 

Die von einem Kaufmann gezeichneten Schuldfcheine gelten als im Betriebe 
des Handelsgewerbes gezeichnet, * ſich nicht aus denſelben das Gegentheil 


ergiebt. 
Art. 275. 
Verträge über unbeweglihe Sachen find Feine Handelsgeichäfte. 
Art. 276, 


Die —— oder die Gültigkeit eines Handelsgeſchäfts wird dadurch 
nicht ausgeſchloſſen, daß einer Perſon wegen ihres Amtes oder Standes, oder 
aus gewerbepolizeilichen oder anderen ähnlichen Gründen unterſagt iſt, Handel 
zu treiben oder Handelsgeſchäfte zu ſchließen. 


Art. 277. 


Bei jedem Nechtögefchäft, welches auf der Seite eines der Gontrahenten ein 
Handeldgeihäft ift, find die Beftimmungen dieſes vierten Buchs in Beziehung 
auf beide Gontrahenten gleihmäßig anzumenden, fofern nicht aus diefen Be: 

immungen felbft fi ergiebt, daß ühre befonderen Feitiegungen fih nur auf 
jenigen von beiden Gontrahenten beziehen, auf deſſen Seite das Geſchäft ein 
Handelögefchäft ift. 
9 
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Zweiter Abſchuitt. 
Allgemeine Beitimmungen über Handelsgeſchäfte. 


Art. 278. 


Bei Beurtheilung und Auslegung der Handelsgejhäfte hat der Richter den 
Willen der Contrahenten zu erforfhen und nicht an dem buchftäblichen Sinne 
des Ausdruds zu haften. 


Art. 279. 


In Beziehung auf die Bedeutung und Wirkung von Handlungen und 
Unterlaffungen ift auf die im Handelsverkehr geltenden Gewohnheiten und Ge- 
bräuche NRüdficht zu nehmen. 

Art. 280, 


Wenn zwei oder mehrere Perfonen einem Anderen gegenüber in einem Ge— 
ſchäft, welches auf ihrer Seite ein Handelsgefhäft ift, gemeinfchaftlicd eine Ver— 
pflichtung eingegangen find, jo find fie ald Solidarfchuldner zu betrachten,‘ fofern 
ſich nicht au8 der Uebereinkunft mit dem Gläubiger das Gegentheil ergiebt. 


Art. 281. 

Bei Handelsgefhäften, ingleihen in allen Fällen, in melden in dieſem 
Geſetzbuche eine ſolidariſche Verpflichtung auferlegt wird, fteht einem Solidar- 
fchuldner die Einrede der Theilung oder der Vorausklage nicht zu. 

Daffelbe gilt von Bürgen, wenn die Schuld aus einem Handelsgefchäft 
auf Seiten des Hauptjchuldners hervorgeht, oder wenn die Bürgichaft felbft ein 
Handelögeihäft iſt. 

Art. 282, 


Mer aus einem Geſchäft, welches auf feiner Seite ein Handelsgefchäft ift, 
einem Anderen zur Sorgfalt verpflichtet ift, muß die Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmanns anwenden. 

Art. 283. 

Mer Schadenserfat zu fordern hat, kann die Erftattung des wirklichen 

Schadens und des entgangenen Gemwinned verlangen. 


Art. 284, 
Die Eonventionalftrafe unterliegt feiner Beihräntung in Anfehung des Bes 
trages; fie kann das Doppelt des Intereffes überfteigen. 


er Schuldner ift im Zweifel nicht berechtigt, ih durch Erlegung der Con— 
ventionalftrafe von der Erfüllung zu befreien. 
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Die Berabredung einer Gonventionalftrafe * im Zweifel den Anſpruch 
auf einen den Betrag derſelben überfteigenden Schadenserfag nicht aus. 


Art. 285, 

Die Daraufgabe (Arrha) gilt nur dann als Reugeld, wenn dies vereinbart 
oder ortsgebräuchlich ift. 

Sie ift, wenn nichts Anderes vereinbart oder ortsgebräuchlich ift, zurüdzu: 

geben oder in Anrechnung zu bringen, 


Art. 286, 


Wegen übermäßiger Verlegung, insbefondere wegen Verlegung über die 

Hälfte, tönnen Handelsgeſchäfte nicht angefochten werden. 
Art. 287. 

Die Höhe der geſetzlichen Zinfen, insbefondere auch der Verzugszinfen, i 
bei Handelsgejchäften Sehe bom Hundert jährlich. 9 zugezinf ſt 

In allen Fällen, in welchen in dielem Geſetzbuche die Verpflichtung zur 
Bahlung von Zinfen ohne Beftimmung der Höhe aüsgeſprochen wird, find dar 
unter Binfen zu Sechs vom Hundert jährlich zu verfteben, 


Art. 288. 


Mer aus einem Gefchäft, welches auf feiner Seite ein Handelsgeſchäft ift, 
eine fällige Forderung hat, kann wegen derfelben vom Tage der Mahnung an 
Binfen fordern, fofern er nicht nah dem bürgerlichen Recht ſchon von einem 
früheren Zeitpunkte an Zinſen zu fordern berechtigt ift. 

Die Ueberjendung der Recmung gilt für fi allein nit al8 Mahnung. 


Art. 289. 


Kaufleute unter einander find berechtigt, in beiderfeitigen Handelsgeſchäften 
aud ohne Verabredung oder Mahnung von jeder Forderung feit dem Tage, an 
welchem fie fällig war, Zinfen zu fordern. 


Art. 290. 


Ein Kaufmann, welder in Ausübung des Handelögewerbes einem Kauf: 
mann oder Nichtkaufmann Geſchäfte beforgt oder Dienfte leiftet, kann dafür auch, 
ohne vorherige Verabredung, Provifion und, wenn es fih um Aufbewahrung 
handelt, zugleich auch Zagergeld nad) den an dem Orte gewöhnlichen Sätzen fordern. 

Bon * Darlehen, Vorſchuſſen, Auslagen und anderen Verwendungen 
Tann er, vom Tage ei Leiftung oder Befhaffung an, Zinfen in Anfag bringen. 

Dies gilt insbefondere au von dem Commiſſionair und Spediteur, 
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Art. 291. 


Wenn ein Kaufmann mit einem anderen Kaufmann in laufender Rechnung 
(Sontocurrent) fteht, jo ift derjenige, welchem beim Rechnungsabſchluſſe ein Leber: 
ſchuß gebührt, von dem ganzen Betrage deffelben, wenn gleich darunter Zinfen 
begriffen find, feit dem Tage des Abfchluffes Sinfen zu fordern beredhtigt. 

Der Rechnungsabſchluß geſchieht jährlich einmal, fofern nicht von den Par: 
teien ein Anderes beftimmt ift. 

Art. 292, 

Bei Handelsgefchäften können Zinfen zu Sechs vom Humdert jährlich be- 
dungen werden; höhere Binfen zu bedingen, ift nur infofern zuläffig, als die 
Landesgeſetze ſolches geftatten, 

Bei Darlehen, welche ein Kaufmann empfängt, und bei Schulden eines 
Kaufmanns aus ſeinen Handelsgeſchäften können auch höhere Zinſen, als Sechs 
vom Hundert jährlich, bedungen werden. 

Art. 293. 


Die Zinfen können bei Handelögejhäften in ihrem Gefammtbetrage das 
Capital überfteigen. 
Art. 294, 
Die Anerkennung einer Rechnung fchließt den Beweis eines Irrthums oder 
eines Betrugs in der Rechnung nicht aus. 
Art. 295, 


Die Beweiskraft eines Schuldfheins oder einer Quittung ift an den Ab- 
lauf einer Zeitfrift nicht gebunden. 
Art. 296. 
Der Ueberbringer einer a. gilt für ermächtigt, Die — zu em⸗ 
fangen, ſofern nicht die dem Zahlenden bekannten Umſtände der Annahme einer 
Ab Ermächtigung entgegenftehen. 
Art. 297. 


Ein Antrag, ein Auftrag oder eine Vollmacht, welche von einem Kaufmann 
in dem Handelögererbe ausgegangen find, werden durch feinen Tod nicht auf: 
gehoben, fofern nicht eine entgegengefeßte Willensmeinung aus feiner Erklärung 
oder aus den Umftänden hervorgeht. 

Art. 298, 


Bei einer Vollmacht zu Handelsgefhäften kommen in Betreff des Verhält— 
niffes zwiſchen dem Bollmachtgeber, dem Bevollmächtigten und dem Dritten, mit 
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welchem der Bevollmächtigte Namens des Vollmachtgeberd das Geſchäft ſchließt, 
diefelben Beftimmungen zur Anwendung, melde im Art. 52 in Beziehung auf 
die Prokuriften und Handlungsbevollmächtigten gegeben find. 

Ingleihen gilt die Beftimmung des Art. 55 in Beziehung auf denjenigen, 
welcher ein Handelögefhäft ald Bevollmächtigter fchließt, ohne Vollmacht dazu 
erhalten zu haben, oder welcher bei dem Abjchluffe des Handelsgeſchäfts feine 
Vollmacht überfchreitet. 


Art. 299, 


Im Falle der Abtretung einer aus einem Handelsgefchäft hervorgegangenen 
Forderung kann die Bezahlung ihres vollen Betrages auch dann verlangt wer— 
den, wenn diefer Betrag die Summe des für die Abtretung vereinbarten Preifes 
überfteigt. 

Art. 300, 


Ein Kaufmann, welcher eine auf ihn ausgeftellte Anweiſung (Affignation) 
—— demjenigen, zu deſſen Gunſten fie ausgeſtellt ift, angenommen hat, iſt 
eınjelben zur Erfüllung verpflichtet. Die auf eine feriftlice Anmweifung ges 
fchriebene und unterfchriebene Annahme-Erklärung gilt als ein dem Affignatar ge— 
leiftetes Zahlungsverſprechen. 


Art. 301. 


Anmweifungen und VBerpflichtungsfcheine, melde von Kaufleuten über Lei: 
ftungen von Geld oder einer Quantität vertretbarer Sachen oder Werthpapiere 
ausgeftellt find, ohne daß darin die Verpflichtung zur Leiftung von einer Gegen- 
leiftung abhängig gemadt ift, können duch Indoffament übertragen werden, 
wenn fie an Ordre lauten. 

Zur Gültigkeit der Urkunde oder des Indoffaments ift nicht erforderlich, 
daß fie die Angabe des Berpflihtungsgrundes oder das Empfangsbekenntniß der 
Baluta enthalten. 

Wer eine folhe Anweiſung acceptirt hat, ift demjenigen, zu deffen Gunften 
fie auögeftellt oder an welchen fie indoffirt ift, zur —2 verpflichtet. 


Art. 302. 


Ingleichen können Connoſſemente der Seeſchiffer und Ladeſcheine der Fracht 
führer, Auslieferungsfcheine (Kagerſcheine, Warrants) über Waaren oder andere 
bewegliche Saden, welche von einer zur Aufbewahrung folder Sachen ftaatlich. 
ermädhtigten Anftalt ausgeftellt find, ferner Bodmereibriefe und Seeaſſecuranz⸗ 
policen durch Indoffament übertragen werden, wenn fie an Drdre lauten. 
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Art. 303. 


Durch das Indoffament der in den beiden vorhergehenden Artikeln bezeich— 
neten Urkunden gehen alle Rechte aus dem indoffirten Papiere auf den In: 
doffatar über. 

Der Verpflichtete kann ſich nur folder Einreden bedienen, —— ihm nach 
Maaßgabe der Urkunde ſelbſt oder unmittelbar gegen den jedesmaligen Kläger 
uftehen. . 
* er Schuldner ift nur gegen Aushändigung des. quittirten Papier zu er- 
füllen verpflichtet. 

Art. 304, 


Ob außer den in diefem Geſetzbuch bezeichneten noch andere an Ordre Tau: 
tende Anmeifungen, gg eine oder jonftige Urkunden mit der in Art. 
303 erwähnten Wirkung durch Indoffament übertragen werden können, ift nad) 
den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Art. 305. 


Für Papiere, welche an Drdre lauten und welche dur Indoffament über: 
tragen werden können (Art. 301 bis 304), — in Betreff der Form des 
— in Betreff der Legitimation des Inhabers und der Prüfung dieſer 
Legitimation, ſowie in Betreff der tere, des Beſitzers dur Herausgabe 
Dietefben Beftimmungen, welche die Art. 11 bis 13, 36 und 74 der allgemeinen 
deutfchen Wechſel-Ordnung in Betreff des Wechſels enthalten. 

Sind die in Art. 301 bezeichneten Papiere abhanden gekommen, fo finden 
in Bezug auf die Amortifation die in Art. 73 der allgemeinen deufhen Wechjel- 
Drdnung gegebenen Beftimmungen Anwendung. Die Amortifation der im Art. 
302 —— Papiere richtet ſich nach den Landesgeſetzen. 


Art. 306. 


Wenn Waaren oder andere bewegliche Sachen von einem Kaufmann in 
deſſen Handelsbetriebe veräußert und übergeben worden ſind, ſo erlangt der red— 
liche Erwerber das Eigenthum, auch wenn der Veräußerer nicht Eigenthümer 
war. Das früher begründete Eigenthum erliſcht. Jedes früher begründete 
Pfandrecht oder fonftige dingliche Recht erlifcht, wenn daffelbe dem Erwerber bei 
der Veräußerung unbekannt war. 

Sind Waaren oder andere bemweglihe Saden von einem Kaufmann in 
deſſen Handelsbetrieb verpfändet und übergeben worden, jo kann ein früher be— 

ründetes Eigenthum, Pfandrecht oder fonftiges dingliches Recht an den Gegen: 
Händen zum Nachtheil des redlichen Pfandnehmerd oder deſſen Rechtsnachfolger 
nicht geltend gemacht werden, 
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Das geſetzliche Pfandrecht des Commiſſionairs, Spediteurs und Frachtführers 
fteht einem durch Vertrag erworbenen Pfandrechte glei. 
Diefer Artikel findet Feine Anwendung, wenn die Gegenftände geftohlen 
oder verloren waren. 
Art. 307. 


Die Beftimmungen des vorigen Artikels finden bei Papieren auf Inhaber 
auh dann Anwendung, wenn Die Veräußerung oder —— nicht bon 
einem Kaufmann in deſſen Handelsbetrieb — iſt, und wenn die Papiere 
geſtohlen oder verloren waren. 

Art. 308. 


Durch die beiden vorhergehenden Artikel werden die Landesgeſetze nicht be— 
rührt, welche für den Beſitzer noch günſtigere Beſtimmungen enthalten, 


Art. 309. 


Die zur Beftellung eines Fauftpfandes in dem bürgerlichen Rechte vorge⸗ 
ſchriebenen Förmlichkeiten ſind nicht erforderlich, wenn unter Kaufleuten für eine 
orderung aus ——— Handelsgeſchäften ein Fauſtpfand an beweglichen 
chen, an Papieren auf Inhaber oder an Papieren, welche durch Indoſſament 
ũbertragen werden können, beſtellt wird. 

In dieſem Falle genügt neben der einfachen Vereinbarung über die Ver— 

pfändung: 

1) bei beweglichen Sachen und bei Papieren auf Inhaber die Uebertragung 
ded Beſitzes auf den Gläubiger, wie ſolche nad den Beitimmungen des 
bürgerlihen Rechts für das Fanftpfand erfordert wird; 

2) bei Papieren, welche durch Indoffanent übertragen werden können, die 
Uebergabe des indoifirten Papiers. 


Art. 310, 


Iſt die Beftellung eines Fauftpfandes unter Kaufleuten für eine Forderung 
aus beiderjeitigen Handelsgeſchaͤften fchriftlich erfolgt, jo Tann der Gläubiger, 
wenn der Schuldner im Berzuge ift, ſich aus dem Monde fofort bezahlt machen, 
ohne daß es einer Klage gegen den Schuldner bedarf. 

Der Gläubiger hat die Bewilligung biezu unter Vorlegung der erforder- 
lichen Beicheinigungsmittel bei dem Fir ihn — Handelsgerichte nachzu⸗ 
ſuchen, von welchem hierauf ohne Gehör des Schuldners und auf Gefahr des 
Bläubiger8 der Verkauf der verpfändeten Gegenftände oder eines Theil derfelben 
verordnet wird. 

Don der Bewilligung, ſowie von der Vollziehung des Verkaufs hat der 
Gläubiger den Schuldner, ſoweit es thunlich, ſofort zu benachrichtigen; unterläßt 
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er die Anzeige, fo ift er zum Schadenserſatze verpflichtet. Um den Verkauf zu 
bewirken, {ft der Nachweis der Anzeige nicht erforderlich. 


Art. 311. 


Wenn die Beftellung eines Fauftpfandes unter Kaufleuten für eine Forde- 
rung aus beiderfeitigen Handelsgeſchäften erfolgt und ſchriftlich vereinbart ift, 
daß der Gläubiger ohne gerichtliches Verfahren fih aus dem Pfande befriedigen 
könne, fo darf, wenn der Schuldner im Verzuge ift, der Gläubiger das Pfand 
öffentlich verkaufen laffen; er darf in Diefem Falle, wenn die verpfändeten 
Gegenftände einen Börjenpreis oder Marktpreis haben, den Verkauf auch nicht 
öffentlich) durch einen Handeldmäkler oder in Ermangelung eines folden duch 
einen zu Berfteigerungen befugten Beamten zum laufenden Preiſe bewirken. 
Bon der Vollziehung des Verkaufs hat der Gläubiger den Schuldner, foweit e8 
thunlich, fofort zu benachrichtigen; ber Unterlaffung der Anzeige ift er zum Scha— 
denserſatze berpflichtet. 

Art. 312. 


Durd die vorhergehenden Artikel werden die den öffentlichen Pfandanftalten, 
Greditinftituten oder Banken duch Gefehe, Verordnungen oder Statuten ver— 
liehenen befonderen Rechte in Betreff der Beftellung oder Veräußerung bon 
Pfändern nicht berührt. 

Ingleihen ift durch die vorhergehenden Artikel nicht ausgefchloffen, daß die 
Beftellung oder die Veräußerung von Fauftpfändern unter Kaufleuten für For- 
derungen aus Handelsgeſchäften rechtsgültig gefchehen kann, wenn dabei die in 
den einzelnen Staaten für die Beftellung oder Veräußerung von Fauftpfändern 
geltenden Beftimmungen beobachtet werden. 


Art. 313. 


Ein Kaufmann bat megen der fälligen Forderungen, melde ihm gegen 
einen anderen Kaufmann aus den zwifchen ihnen geichloffenen beiderfeitigen 
Handelögefhäften zuftehen, ein Zurüdbehaltungsreht (Retentionsreht) an allen 
bemweglihen Sachen und Werthpapieren des Schuldners, welche mit deffen Willen 
auf Grund von Handelsgefhäften in feinen Befit gekommen find, fofern er die— 
felben noch in feinem Gewahrſam Hat oder fonft, insbeſondere vermittelit Con— 
noffemente, Ladefcheine oder Lagerfcheine, nod in der Lage ift, darüber zu 


verfügen. 

a Recht tritt jedoch nicht ein, wenn die Zurüdbehaltung der Gegen- 
ftände der von dem Schuldner vor oder bei der Uebergabe ertheilten Vorſchrift 
oder der von dem Gläubiger übernommenen Verpflichtung, in einer beftimmten 
Weiſe mit den Gegenftänden zu verfahren, mwiderftreiten würde. 


Art. 
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Art. 314. 


Das in dem vorhergehenden Artikel bezeichnete Zurücbehaltungsredht befteht 
* den dort angegebenen Vorausſetzungen ſelbſt wegen der nicht fälligen 

orderungen, 

1) wenn über da8 Vermögen des Schuldners der Concurd eröffnet worden 
ift, oder der Schuldner auch nur feine Zahlungen eingeftellt hat; 

2) wenn eine Ezecution in das Vermögen des Schuldner fruchtlos voll: 
ſtreckt oder wider denfelben wegen Nichterfüllung einer Zahlungsverbind- 
lichkeit die Vollſtreckung des Perfonalarreftes erwirkt worden iſt. 

In diefen Fällen fteht auch die Vorfchrift des Schuldnerd oder die Ueber- 
nahme der Berpflichtung, in einer beftimmten Weife mit den Gegenftänden zu 
verfahren, dem Zurüdbehaltungsrecht nicht entgegen, fofern die vorftehend unter 
1 und 2 bezeichneten Umftände erft nad) Uebergabe der Gegenftände oder nad) 
Uebernahme der Berpflihtung eingetreten oder dem Gläubiger bekannt ges 
worden find. 

Art. 315. 


Der Gläubiger, welchem das Zurüdbehaltungsreht nad den Artiteln 313 
oder 314 zufteht, ift verpflichtet, von der Ausübung defjelben den Schuldner 
ohne Verzug zu benachrichtigen. Er ift befugt, wenn ihn Diefer nicht rechtzeitig 
in anderer Weiſe fichert, im Wege der Klage bei dem für ihn felbft auftändigen 
Gerichte gegen den Schuldner den Verkauf der Gegenftände zu beantragen; er 
kann fi) aus dem Erlöfe vor den anderen Gläubigern de8 Schuldners befrie- 
FR Der Gläubiger hat diefe Rechte auch gegenüber der Concursmaſſe des 

ners. 


Art. 316. 


Die in den Artikeln 313 bis 315 dem Gläubiger gegebenen Rechte treten 
nicht ein, ſoweit die Parteien dies beſonders vereinbart haben. 


Dritter Abſchuitt. 
Abſchließung der Handelsgeſchäfte. 


Art. 317. 


Bei —— iſt die on der Verträge durch fchriftliche Ab- 
faffung oder andere Förmlichkeiten nicht bedingt. 
usnahmen von diefer Regel finden nur infoweit ftatt, als fie in diefem 
Geſetzbuche enthalten find. 
10 
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Art. 318, 


Ueber einen Antrag unter Gegenmwärtigen zur Abfchliefung eines Handels- 
geihäfts muß die Erklärung fogleih abgegeben werden, midrigenfalls der Ans 
tragende an feinen Antrag nicht länger gebunden ift. 


Art. 319, 


Bei einem unter Abweſenden geftellten Antrage bleibt der Antragende bis 

u dem Beitpunkte gebunden, in welchem er bei ordnungsmäßiger, rechtzeitiger 

bfendung der Antwort den Eingang der lehteren erwarten darf. Bei der Be- 
rechnung dieſes Zeitpunkts darf der Antragende von der Vorausfegung aus— 
gehen, daß fein Antrag rechtzeitig angefommen fei. 

Trifft die rechtzeitig abgefandte Annahme erft nad diefem Zeitpunkte ein, 
fo befteht der Bertrag nicht, wenn der Antragende in der Bmifchenzeit oder 
ohne Verzug nad dem Eintreffen der Annahme von feinem Rüdtritt Nachricht 
gegeben hat. 


Art. 320, 


Geht der Widerruf eines Antrage8 dem anderen Theile früher als der 
Antrag, oder zu gleicher Zeit mit demfelben zu, jo ift der Antrag für nicht ge- 
ſchehen zu erachten. 

Ebenfo ift die Annahme für nicht gefchehen zu erachten, wenn der Wider: 
ruf noch vor der Erklärung der Annahme oder zu gleicher Zeit mit derfelben 
bei dem Antragfteller eingegangen: ift. 


Art. 321. 


Iſt ein unter Abweſenden verhandelter Vertrag u Stande gelommen, fo 
it der Zeitpunkt, in welchem die Erklärung der Annahme behufs der Ab- 
—— abgegeben iſt, als der Zeitpunkt des Abſchluſſes des Vertrages. 


Art. 322, 


Eine Annahme unter Bedingungen oder Einfchräntungen gilt als Ab- 
lehnung des Antrags verbunden mit einem neuen Antrage. 


Art. 323. 


Wenn zwifchen dem Kaufmann, welchem ein Auftrag gegeben wird, und 

dem Auftraggeber eine Gefchäftsnerbindun nr oder Een derjelbe genen letz⸗ 

teren zu Ausrichtung folder Aufträge erboten hat, fo ift er zu einer Antwort 

— BR verpflichtet, widrigenfalls fein Schweigen als Mebernahme des Auf- 
ages gi 
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Auch wenn derfelbe den Auftrag ablehnt, ift er fhuldig, die mit dem Auf: 
trage etwa überfandten Waaren oder anderen Gegenftände auf Koften des Auf: 
traggebers, ſoweit er für dieſe Koften gededt iſt und foweit e8 ohne feinen 
Nachtheil geichehen Tann, einftweilen vor Schaden zu bewahren. 

Das Handelögericht kann auf feinen Antrag verordnen, daß das Gut in 
einem öffentlichen Lagerhaufe oder bei einem Dritten fo lange niedergelegt wird, 
bis der Eigenthümer anderweitige Vorkehrungen trifft. 


Vierter Abfchuitt. 
Erfüllung der Handelsgefdäfte. 


Art. 324, 


Die Erfüllung des Handelsgeſchäfts muß an dem Orte gefhehen, welcher 
im Bertrage beftimmt oder nad der Natur des Gefchäfts oder der Abficht der 
Contrahenten als Drt der Erfüllung anzufehen: ift. 

Fehlt e8 an diefen Vorausfegungen, fo hat der Verpflichtete an dem Orte 
gi erfüllen, an welchem er zur Zeit des Vertragsabſchluſſes feine Handelsnieder- 
affung oder in deren Ermangelung feinen Wohnort hatte, Wenn jedoch eine 
beftimmte Sache übergeben werden foll, melde ſich zur Zeit des Vertragsab: 
ſchluſſes mit Wiffen der Contrahenten an einem anderen Orte befand, fo ge- 
Ihieht die Uebergabe an diefem Orte. 


Art. 325. 


Bei Geldzahlungen, mit Ausnahme der Auszahlung von indofjabelen oder 
auf Inhaber Tautenden Papieren, ift der Schuldner verpflichtet, wenn nicht ein 
Andered aus dem Vertrage oder aus der Natur des Geſchäfts oder der Abficht 
der Gontrahenten hervorgeht, auf feine Gefahr und Koften die Zahlung dem 
Gläubiger an den Drt zu übermachen, an welchem der letztere zur Zeit der 
Entftehung der Forderung feine Handeldniederlaffung oder in deren Ermange- 
lung feinen Wohnort hatte. 

Durch dieſe Beftimmung wird jedoch der geſetzliche Erfüllungsort des 
Schuldners (Art. 324) in Betreff des Gerichtsſtandes oder in ſonſtiger Beziehung 
nicht geändert. 

Art. 326. 


Wenn die Zeit der Erfüllung einer Verbindlichkeit in dem Vertrage nicht 
beſtimmt ift, ſo kann die Erfüllung zu jeder Zeit gefordert und geleiſtet werden, 
fofern nicht nad den Umftänden oder nad dem Handelsgebrauche etwas Anderes 
anzunehmen ift. 
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Art. 327. 


Lautet die Erfüllungszeit auf das Frühjahr oder den Herbft oder auf 
ähnliche Zeitbeftimmungen, fo entfcheidet der Handelsgebraud des Orts der Er- 
üllung. 
k St die Erfüllung auf die Mitte eines Monats geftellt worden, fo gilt der 
funfzehnte diefes Monats als der Tag der Erfüllung. 


Art. 328, 


Wenn die Erfüllung einer Verbindlichkeit mit dem Ablaufe einer beftimmten 
Frift nad) Abſchluß des Vertrages erfolgen fol, jo fällt der Zeitpunkt der Er- 


ung: 

3 wenn die Friſt nach Tagen beſtimmt iſt, auf den letzten Tagen der 
Friſt; bei Berechnung der Friſt wird der Tag, an welchem der Vertrag 
gefsloffen ift, nicht mit gerechnet; ift die Frift auf acht oder vierzehn 
an beftimmt, jo merden darunter volle acht oder vierzehn Tage ber- 

anden; 

2) wenn die Frift nah Moden, Monaten, oder einem mehrere Monate 
umfaffenden Zeitraum (Iahr, halbes Iahr, viertel Iahr) beftimmt ift, 
auf denjenigen Tag der legten Woche oder des letzten Monats, welcher 
durch feine Benennung oder Zahl dem Tage des Vertragsſchluſſes ent 
ſpricht; fehlt diefer Tag in dem lekten Momate, fo fällt die Erfüllung 
auf den lebten Tag dieled Monats. 

Der Ausdrud »halber Monat« wird einem Zeitraum von funfzehn Tagen 
gleich geachtet. Iſt die Frift zur Erfüllung auf einen oder mehrere ganze Do: 
rt und einen halben Monat geftellt, fo find Die funfzehn Tage zulept zu 
ählen. 

Nach den vorſtehenden Grundſätzen iſt die Friſt auch dann zu berechnen, 
wenn der Anfang derſelben nicht nach dem * des Vertragsſchluſſes, ſondern 
nach einem anderen Zeitpunkte oder Ereigniſſe beſtimmt worden iſt. 


Art. 329, 
Fällt der Zeitpunkt der Erfüllung auf einen Sonntag oder allgemeinen 
Feiertag, fo gilt der nächte Werktag als der Tag der Erfüllung. 
Art. 330, 


Soll die Erfüllung innerhalb eines gewiffen Zeitraums gefchehen, fo muß 
fie vor Ablauf deffelben erfolgen. 

Fällt der Tekte Tag des Zeitraums auf einen Sonntag oder allgemeinen 
Feiertag, fo muß fpäteftens am nächftuorhergehenden Werktage erfüllt werden, 
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Art. 331. 

Abänderungen in dieſen Zeitberechnungen (Art. 323 bis 330), ſoweit fie 
die Liquidationdtermine der Börfengefchäfte betreffen, bleiben den Börfenord- 
nungen vorbehalten. art 2388 

rt. i 


Die Erfüllung muß an dem Erfüllungstage während der gewöhnlichen 

Geſchäftszeit geleiftet und angenommen werden. ’ 
Art. 333. 

It die vertragsmäßige Frift zur Erfüllung einer Verbindlichkeit —— 
worden, ſo beginnt die neue Friſt im Zweifel am erſten Tage nach Ablauf der 
Ban Art. 334 

rt. 334, 


In allen Fällen, in melden ein Berfalltag beftimmt worden ift, ift nad 
der Natur des Geſchäfts umd der Abfiht der Contrahenten zu beurtheilen, ob 
derjelbe nur zu Gunſten eines der beiden Kontrahenten hinzugefügt worden ift. 

Auch wenn der Schuldner — vor dem Berfalltage zu zahlen befugt 
ift, ift er doch nicht berechtigt, ohne Einwilligung des Gläubigers den Disconto 
abzuziehen, infofern nicht Uebereinkunft oder Handelögebraud) ihn dazu ermächtigen. 

Art. 335. 

Iſt im Vertrage über die Beichaffenheit und Güte der Waare nichts 
Näheres beftimmt, fo hat der Berpflichtete Handeldgut mittlerer Art und Güte 
zu gewähren. 

Art. 336. 


Maaß, Gewicht, Münzfuß, Münzforten, Zeitrechnung und Entfernungen, 
melde an dem Drte gelten, wo der Vertrag erfüllt werden foll, find im Zmeifel 
als die vertragsmäßigen zu betrachten. 

Iſt die im BVertrage beftimmte Münzforte am Zahlungsorte nit im Um: 
lauf oder nur eine — — ſo kann der Betrag nach dem Werthe 
* Berfallzeit in der Landesmünze gezahlt werden, ſofern nicht durch den Ge— 

rauch des Wortes »effectiv« oder eines ähnlichen Zuſatzes die Zahlung in der 
im Vertrage benannten Münzſorte ausdrüdlich bedungen ift. 


Zweiter Titel. 


Vom Kauf. 
Art. 337. 


Das Anerbieten zum Verkauf, welches erkennbar für mehrere Perfonen, 
im8befondere durch Mittheilung von Preisliften, Qagerverzeichniffen, Proben oder 
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Muftern gefchieht, oder bei welchem die Waare, der Preis oder die Menge ni 
beftimmt ** iſt, iſt kein verbindlicher Antrag F Kauf. en 


Art. 338, 
Nah den Beftimmungen über den Kauf ift aud ein Handelsgefchäft zu 
beurtheilen, defien Gegenftand in der Lieferung einer at ann 
Saden gegen einen beftimmten Preis befteht. 


Art. 339. 


i Ein Kauf auf Beficht oder auf Probe ift unter der in dem Willen des 
Käufers ftehenden Bedingung geihlofien, daß der Käufer die Waare befehen 
* eg und genehmigen werde. Dieſe Bedingung ift im Zweifel eine auf: 

iebende. 

Der Käufer ift vor feiner Genehmigung an den Kauf nicht gebunden. Der 
Berkäufer hört auf, gebunden zu fein, wenn der Käufer bis zum Ablauf der 
verabredeten oder ortsgebräuchlichen Frift nicht genehmigt. 

In Erman Fra einer berabredeten oder ortögebräuclichen Frift kann der 
Verkäufer nad) Ablauf einer den Umftänden angemeſſenen Zeit den Käufer zur 
Erklärung auffordern; er hört auf, gebunden zu fein, wenn fi der Käufer auf 
die Aufforderung nicht fofort erklärt. 

Iſt die auf Beſicht oder Probe verkaufte Waare zum Zweck der Befic)- 
tigung oder Probe bereits übergeben, jo gilt das Stillihweigen des Käufers bis 
nad Ablauf der Frift oder auf die Aufforderung ald Genehmigung. 


Art. 340, 


Ein Kauf nad Probe oder Mufter ift unbedingt, jedoh unter der Ver: 
pflichtung des Verkäufers geſchloſſen, daß die Waare der —* oder dem Muſter 
gemäß ſei. 
Art. 341. 
Ein Kauf zur Probe iſt unbedingter Kauf unter Hinzufügung des Beweg— 
grundes. 
Art. 342. 


Hinſichtlich des Orts der Erfüllung der Verbindlichkeiten des Verkäufers 
ee Käufers kommen die Beitimmungen des Art. 324, Abf. 1, zur Ans 
wendung. 

Die Uebergabe der Waare geſchieht, wenn aus dieſen Beitimmungen ſich 
nicht ein Anderes ergiebt, an dem Orte, wo der Verkäufer zur Zeit des Ver— 
tragsabſchluſſes feine Handelöniederlaffung oder in deren Ermangelung feinen 
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Wohnort hatte. Wenn jedoch eine beftimmte Sache verkauft ift, melche ſich zur 
Zeit des Bertragsabfchluffes mit Wiffen der Contrahenten an einem anderen 
Orte befand, fo gefhieht die Uebergabe an dieſem Drte. 

Der Kaufpreis ift bei der Uebergabe zu entrichten, fofern nicht ein Anderes 
durch die Natur des Geſchäfts Bari oder durch Vertrag oder Handelsgebrauch 
beftimmt ift. Im Uebrigen tommt die Beftimmung des Art. 325 aud in Bes 
zug auf diefe Zahlung zur Antvendung. 


Art. 343, 


Der Verkäufer ift verpflichtet, die Waare, fo lange der Käufer mit der 
Empfangnahme nicht im Verzuge ift, mit der Sorgfalt eines ordentlichen Ge— 
ſchãftsmanns aufzubewahren. 

ft der Käufer mit der Empfangnahme der Waare im Berzuge, fo kann 
der Verkäufer die Waare auf Gefahr und Koften des Käufers in einem öffent: 
lichen Lagerhaufe oder bei einem Dritten niederlegen. Er ift auch befugt, nad 
vorgängiger — die Waare öffentlich verkaufen zu laſſen; er darf, wenn 
die Waare einen Börſenpreis oder einen Marktpreis hat, nad) vorgängiger An— 
drohung den Verkauf auch nicht öffentlih duch einen Handelmäfler oder in 
Ermangelung eines foldhen dur einen zu Berfteigerungen befugten Beamten 
um laufenden Preife bewirken. Ift die Waare dem Berderben ausgeſetzt und 
Befabr im Berzuge, fo bedarf es der vorgängigen Androhung 2 

Bon der Bollziehung des Verkaufs hat der Verkäufer den Käufer, ſoweit 
es ke fofort zu benachrichtigen; bei Unterlaffung ift er zum Schadenserfage 
verpflichtet. 


Art. 344. 


Soll die Waare dem Käufer von einem anderen Orte überfendet werden 
und hat der Käufer über die Art der Ueberfendung nichts beftimmt, fo gilt der 
Berfäufer für — mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns die 
Beſtimmung ſtatt des Käufers zu treffen, insbeſondere auch die Perſon zu be— 
pn duch melde der Transport der Waare beforgt oder ausgeführt wer: 

ſoll. 


Art. 345. 


Nach Uebergabe der Waare an den Spediteur oder Frachtführer oder die 
ſonſt zum en der Waare beftimmte Perfon trägt der Käufer die Gefahr, 
von welcher die Waare betroffen wird. Hat jedoch der Käufer eine befondere 
Anmeifung über die Art der Ueberſendung ertheit und ift der Verkäufer ohne 
dringende Beranlaffung davon abgemichen, fo ift diefer für den daraus entftan- 
denen Schaden verantwortlich. 
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Der Verkäufer hat die Gefahr, von welcher die Waare auf dem Transport 
betroffen wird, in dem Falle zu tragen, wenn er gemäß dem Bertrage die 
Waare an dem Orte, wohin der Transport geſchieht, zu liefern bat, fo daß 
diefer Ort für ihn als der Ort der Erfüllung gilt. Daraus, daß der Verkäufer 
die Zahlung von Koften oder Auslagen der Verſendung übernommen hat, folgt 
für fi allein noch nicht, daß der Ort, wohin der Transport gefchieht, für den 
Verkäufer als der Ort der Erfüllung gilt. 

Durd die Beftimmungen diefed Artikels ift nicht ausgefchloffen, daß die 
—— ſchon ſeit einem früheren Zeitpunkte von dem Käufer getragen wird, fo- 
fern dies nah dem bürgerlichen Recht der Fall fein würde. 


Art. 346. 


Der Käufer ift verpflichtet, die Waare au empfangen, fofern fie vertrags- 
mäßig beihaffen iſt oder in Ermangelung befonderer Verabredung den gefeh- 
lihen Erforderniffen entfpridht (Art. 335). 

Die Empfangnahme muß fofort geichehen, wenn nicht ein Anderes bedungen 
oder ortögebräuchlich oder durch die Umſtände geboten: ift. 


Art. 347. 


I die Waare von einem anderen Orte überfendet, fo hat der Käufer 
ohne Verzug nad) der Ablieferung, fomweit Died nad dem ordnungsmäßigen Ge— 
Ihäftsgange thunlich ift, die Waare zu unterfuchen, und wenn fi diefelbe nicht 
als vertragsmäßig oder geſetzmäßig (Art. 335) ergiebt, dem Verkäufer fofort 
davon Anzeige zu machen. 

Verſãumt er dies, fo gilt die Waare als genehmigt, ſoweit es ſich nicht um 
Mängel handelt, melde bei der fofortigen Unterfuhung nad ordnungsmäßigem 
Geſchäftsögange nicht erkennbar mwaren. 

Ergeben fich fpäter foldhe Mängel, jo muß die Anzeige ohne Verzug nad) 
der Entdedung gemacht werden, mwidrigenfalld die Waare auch rüdfichtlich diefer 
Mängel ald genehmigt gilt. 

Die J— Beſtimmung findet auch auf den Verkauf auf Beſicht oder 
Probe oder nach Probe Anwendung, inſoweit es ſich um Mängel der überſen— 
deten Waare handelt, welche bei ordnungsmäßigem Beſicht oder ordnungsmäßiger 
Prüfung nicht erkennbar waren. 


Art. 348. 


Wenn der Käufer die von einem anderen Orte überſendete Waare bean- 
ſtandet, fo ift er verpflichtet, für die einftweilige Aufbewahrung derjelben zu forgen. 
Er kann, wenn ſich bei der Ablieferung oder ſpäter Mängel ergeben, * 
Zuſtand der Waare durch Sachverſtändige —5 laſſen. Der Verkäufer iſt 


in 
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in gleicher Weife berechtigt, diefe Feſtſtellung zu verlangen, wenn ihm der Käufer 
die Anzeige gemacht hat, daß er die Waare wegen Mängel beanftande. 
Die Sadperftändigen ernennt auf Antrag des Betheiligten das Handels: 
gericht oder in defien Ermangelung der Richter des Orts. 
i Die Sadperftändigen haben das Gutachten fhriftlih oder zu Protokoll zu 
er 


atten. 

Ift die Waare dem Verderben ausgeſetzt und Gefahr im Berzuge, fo kann 
der Käufer die Waare unter Beobachtung der Beftimmungen des Art. 343 ver: 
kaufen laſſen. 


Art. 349. 


Der Mangel der vertragsmäßigen oder geſetzmäßigen Beſchaffenheit der 
Waare kann von dem Käufer nicht geltend ne werden, wenn derielbe erft 
n nn von ſechs Monaten ſeit der Ablieferung an den Käufer entdedt 
worden ift. 

Die Klagen gegen den Verkäufer wegen Mängel verjähren in ſechs Mo— 
naten nad) der Ablieferung an den Käufer. Ro 

Die Einreden find erlofhen, wenn die im Art. 347 vorgefchriebene fofortige 
Abjendung der Anzeige des Mangels nicht innerhalb ſechs Monaten nad der 
ri an den Käufer gefchehen ift. Iſt die Anzeige in dieſer Weiſe er- 
folgt, fo bleiben die Einreden beftehen. 

An den befonderen Gefegen oder Handelsgebräuchen, durch melde für ein 
zelne Arten von Gegenftänden eine kürzere Frift beftimmt ift, wird hierdurch 
nichts geändert. 

die Haftbarkeit des Verkäufers auf eine fürzere oder längere Frift ver- 
tragsmäßig feftgefeht, jo hat es hiebei fein Bewenden. 


Art. 350. 
Die Beftimmungen der Art. 347 und 349 können von dem Verkäufer im 
Falle eines Betruges nicht geltend gemacht werden. 
Art. 351. 


Sofern nicht durch DOrtögebraud oder bejondere Abrede ein Anderes be- 
ſtimmt ift, 4 der Verkäufer die Koften der Uebergabe, insbefondere des Mefjens 
und Wägens; der Käufer die Koften der Abnahme. 


Art. 352, 


Iſt der ug on nad dem Gewicht der Waare zu berechnen, jo kommt 
das Gericht der VBerpadung (Taragemwicht) in Abzug, wenn nicht durch bejon- 
dere Abrede oder durch den Dandelögebrauh am Orte der Webergabe ein Ans 
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deres beftimmt if. Ob und in melder Höhe das Taragemicht nad einem be- 
ftimmten Anfage oder Berhältniffe ftatt nad genauer Ausmittelung abzuziehen 
ift, ingleihen ob und wie viel ald Gutgewicht zu Gunften des Käufers zu be- 
rechnen ijt, oder ald Vergütung für jchadhafte oder unbrauchbare Theile 
—— gefordert werden kann, iſt nach dem Vertrage oder dem Handelsge— 
rauche am Orte der Uebergabe zu beurtheilen. 


Art. 353. 


Iſt im Vertrage der Marktpreis oder der Börfenprei® als Kaufpreis be— 
ftimmt, fo ift im Zweifel bierunter der laufende Preis, welcher zur Zeit und 
an dem Orte der Erfüllung oder an dem für —— maaßgebenden Handels⸗ 
platze nach den dafür ** örtlichen Einrichtungen feſtgeſtellt iſt, in Er— 
mangelung einer ſolchen Feſtſtellung oder bei nachgewieſener Unrichtigkeit der— 
ſelben, der mittlere Preis zu verſtehen, welcher ſich aus der Vergleichung der zur 
Zeit und am Orte der Erfüllung geſchloſſenen Kaufverträge ergiebt. 


Art. 354, 


Wenn der Käufer mit der Zahlung des Kaufpreifes im Verzuge und die 
Waare noch nicht übergeben ift, jo hat der Verkäufer die Wahl, ob er die Er- 
füllung des Vertrages und Schadenserfag wegen verfpäteter Erfüllung verlangen, 
oder ob er ftatt der Erfüllung die Waare unter Beobachtung der Beftimmungen 
des Art. 343 für Rechnung des Käufers verkaufen und Schadenserjap fordern 
oder ob er von dem Bertrage abgehen will, glei als ob derſelbe nicht ge— 
ſchloſſen wäre. 


Art. 355. 


Wenn der Verkäufer mit der Uebergabe der Waare im Verzuge ift, fo hat 
der Käufer die Wahl, ob er die Erfüllung nebft Schadenserfat wegen verſpä⸗— 
teter Erfüllung verlangen, oder ob er ftatt der Erfüllung Schadenserfag wegen 
Nichterfüllung fordern oder von dem Bertrage abgehen will, glei als ob der- 
felbe nicht gejchloffen wäre. 


Art. 356. 


Bill ein Contrahent auf Grund der Beftimmungen der vorigen Artikel 
ftatt der Erfüllung Schadenserfag wegen Nichterfüllung fordern oder von dem 
Bertrage abgehen, jo muß er dies dem anderen Gontrahenten anzeigen und ihm 
dabei, wenn die Natur des Geſchäfts dies zuläßt, noch eine den Umftänden ans 
gemefjene Frijt zur Nachholung des Berfäumten gewähren. 
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Art. 357. 

Iſt bedungen, daß die Waare genau zu einer feftbeftimmten Zeit oder 
binnen einer feftbeftimmten Frift geliefert werden fol, fo kommt der Art. 356 
nicht zur Anwendung. Der Käufer ſowie der Berfäufer kann die Rechte, welche 
ihm gemäß Art. 354 oder 355 quftehen, nach feiner Wahl ausüben. Es muf 
jedoch derjenige, welcher auf der Erfüllung beftehen will, dies unverzüglich nad) 

blauf der Zeit oder der Frift dem andern Contrahenten anzeigen; unterläßt 
er dies, jo kann er fpäter nicht auf der Erfüllung beftehen. 

Will der Verkäufer ftatt der Erfüllung für Rechnung des fäumigen Kãu⸗ 

ı8 verkaufen, jo muß er, im Falle die Waare einen Markt: oder Borfenpreis 
a den Verkauf unverzüglich nad Ablauf der Zeit oder der Frift vornehmen. 

in fpäterer Verkauf gilt nicht ald für Rechnung des Käufers gefchehen. Eine 
vorgängige Androhung ift nicht erforderlich, dagegen hat der Verkäufer auch in 
diefem Falle den bemwirkten Verkauf dem Käufer ungefäumt anzuzeigen. 

Wenn der Käufer ftatt der Erfüllung Schadenserfag megen Nichterfüllung 
—— ſo beſteht, im Falle die Waare einen Markt- oder Boͤrſenpreis hat, der 

etrag des von dem Verkäufer zu leiſtenden Te in der Differenz 

ishen dem Kaufpreife und dem Markt und Börfenpreife zur Zeit und am 

rte der gefchuldeten Lieferung, unbejchadet des Rechts des Käufers, einen er- 
weislich höheren Schaden geltend zu machen. 


Art. 358, 


In den Fällen des Art. 357 ift jeder Contrahent berechtigt, den Verzug 
des andern Gontrahenten auf defien Koften durch eine öffentliche Urkunde 
(Broteft feftitellen zu lafien. — 
rt. 


Wenn in den Fällen der Art. 354, 355 und 357 ſich aus den Umſtänden, 
inöbefondere aus der Natur des "Vertrages, aus der Abſicht der Gontrahenten 
oder aus der Beichaffenheit des zu leiftenden Gegenftandes ergiebt, daß die Er- 
füllung des Vertrages auf beiden Seiten theilbar iſt, ſo kann das Abgehen des 
einen Eontrahenten von dem Bertrage nur in Betreff des von dem anderen 
Contrahenten nicht erfüllten Theiles des Vertrages erfolgen. 


Dritter Titel. 
Bon dem Commiſſionsgeſchäft. 
Art. 360. 


Commiffionair ift derjenige, welcher gemerbemäßig in eigenem Namen für 
‚Rechnung eines Auftraggeberd (Committenten) Handelsgeichäfte ſchließt. 
11* 
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Dur die Geſchäfte, melde der Commiſſionair mit Dritten jchließt, wird 
er allein berechtigt und verpflichtet. Zwiſchen dem Committenten und den Dritten 
.. daraus feine Rechte und Plichten. 

ft von dem Auftraggeber ausdrücklich beftimmt, daß das Geſchäft auf 
feinen Namen abgeſchloſſen werden foll, jo ift dies feine faufmänniiche Com— 
miffion, fondern ein gewöhnlicher Auftrag zu einem Handelsgeſchäft. 


Art. 361. 


Der Commiſſionair hat das Gefhäft mit der Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmanns im Intereffe des Committenten, gemäß dem Auftrage auszuführen; 
er hat dem Gommittenten die erforderlichen Nachrichten zu geben, insbefondere 
fofort nach der Ausführung des Auftrags davon Anzeige zu maden; er ift ver- 
—— dem Committenten über das Geſchäft Rechenſchaft zu geben und ihm 

asjenige zu leiſten, was er aus dem Geſchäft zu fordern hat. 


Art. 362, 


Handelt der Commiſſionair nicht gemäß dem übernommenen Auftrage, fo 
ift er dem Gommittenten zum Erfage des Schadens verpflichtet; der Committent 
ift nicht gehalten, das Geſchäft für feine Rechnung gelten zu laffen. 


Art. 363. 


Hat der Commiffionair unter dem ihm geſetzten Preiſe verkauft, ſo muß 
er dem Committenten den Unterſchied im Preiſe vergüten, ſofern er nicht be— 
weiſt, daß ein Verkauf zu dem geſetzten Preiſe nicht ausgeführt werden konnte 
— Ye: Bornahme des Verkaufs von dem Kommittenten Schaden abge 
wendet hat. 


Art. 364, 

Hat der Commiffionair den für den Einkauf geſetzten Preis überjchritten, 
fo kann der Gommittent den Einkauf als nicht für jeine Rechnung geichehen 
zurüdweifen, fofern fih der Commiſſionair nicht zugleich) mit der Einfaufdanzeige 
zur Dedung des Unterfchiedes erbietet. 

Der Committent, welcher den Einkauf als nicht für feine Rechnung ge 
fhehen zurüdweifen will, muß dies ohne Verzug auf die Einfaufsanzeige er- 
Mären, widrigenfalls die Ueberfchreitung des Auftrags als genehmigt gilt. 


Art. 365. 


Wenn das Gut, welches dem Commiffionair zugefandt wird, bei der Ab- 
lieferung fi in einem äußerlich erkennbar beihädigten oder mangelhaften Zu— 
ftande befindet, jo muß der Commiffionair die Rechte gegen den Frachtführer 
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oder Schiffer wahren, für den Beweis jened Zuftandes forgen und dem Com: 
mittenten ohne Berzug Nachricht geben. 

Fig Unterlaffungsfalle ift er für den daraus entftandenen Schaden verant- 
worilich. 
Er kann den Zuſtand durch Sachverſtändige feſtſtellen laſſen, und wenn 
das Gut dem Verderben ausgeſetzt und Gefahr im Verzuge iſt, unter Beobach— 
tung der Beſtimmungen des Art. 343 den Verkauf des Guts bewirken. 


Art. 366. 


Treten Veränderungen an dem Gute ein, welche deſſen Entwerthung be— 
fürchten laſſen, und ift keine Zeit vorhanden, die Verfügung des Commitlenten 
einzuholen, oder der Committent in der Ertheilung der Berfügung faumig, fo 
fann der Commiſſionair unter Beobachtung der Beftimmungen des Art. 343 
den Verkauf des Guts veranlaffen. 

Ein gleiches Recht hat der Commiſſionair in allen anderen Fällen, in 
melden der Committent, obwohl hiezu nad Lage der Sache verpflichtet, über 
das Gut zu verfügen unterläßt. 

Art. 367, 


Für Berluft oder Beihädigung des Guts ift der Commiffionair, während 
er Aufbewahrer deffelben ift, verantwortlid, wenn er nicht bemeift, daß der 
Verluſt oder die ig duch Limftände —— iſt, welche durch die 
Sorgfalt eines ordentlihen Kaufmanns nicht abgewendet werden konnten. 

Der Eommiffionair ift wegen Unterlaffung der Verſicherung des Guts nur 
dann veranttwortlih, wenn er von dem Committenten den Auftrag zur Berfiche- 
rung erhalten hat. 

Art, 368, 


Forderungen aus einem Geſchäft, welches der Commiſſionair abgeſchloſſen 
bat * — Committent dem Schuldner gegenüber erſt nach der Nhtretung 
geltend ma 

Jedoch gelten ſolche Forderungen, aud wenn fie nicht abgetreten find, im 
Berhältniß zwiſchen dem Committenten und dem Commiſſionair oder deſſen 
Gläubigern als Forderungen des Gommittenten. 


Art. 369, 


Der Commiffionair, welcher ohne Einwilligung des Committenten einem 
Dritten Vorſchüſſe macht oder Credit giebt, thut dies auf eigene Gefahr. 

Infoweit jedod der er arg am Orte des Geſchäfts das Ereditiren 
des Kaufpreiſes mit fi bringt, ift in Ermangelung einer anderen Beftimmung 
des Committenten auch der Commiſſionair dazu berechtigt. 
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Hat der Commiffionair unbefugt auf Credit verkauft, fo hat er dem Com: 
mittenten, welcher dies nicht — ſofort als Schuldner des Kaufpreiſes 
die Zahlung zu leiſten. Beweiſt der Commiſſionair, daß beim Verkauf gegen 
baar der Preis ein geringerer geweſen fein würde, fo hat er nur diefen Preis 
und, wenn derjelbe za: ift, als der auftraggemäße Preis, auch den Linter- 
fchied gemäß Art. 363 zu vergüten. 


Art. 370. 


Der Commiffionair fteht für die Zahlung oder für die anderweitige Er- 
füllung der Verbindlichkeit feine® Gontrahenten ein, wenn dies von ihm über: 
nommen oder am Drte feiner Niederlaffung Handelsgebrauch ift. 

Der Eommiffionair, welcher für feinen Gontrahenten einfteht, ift dem Com: 
mittenten für die gehörige Erfüllung im Zeitpunfte des Berfalld unmittelbar 
und perſönlich infomweit verhaftet, als foldhe aus dem Bertragsverhältniffe über: 
baupt rechtlich gefordert werden Bann. 

Der Commiffionair, welder für feinen Contrahenten einfteht, ift dafür zu 
einer Vergütung (del credere-Provifion) berechtigt. 


Art. 371. 


Der Committent ift fchuldig, dem Gommilfionair zu erſetzen, was Diefer 
an baaren Auslagen oder überhaupt zum Bollzuge des Geſchäfts nothwendig 
oder nüplich aufgemendet hat. Hiezu gehört auch die Vergütung für die Be- 
mupung der Lagerräume und der Transportmittel des Commiſſionairs und der 
Arbeit feiner Leute. 

Der Commiffionair hat die Provifion zu fordern, wenn das Geſchäft zur 
Ausführung gekommen ift. Für Gefchäfte, welche nicht zur rag! ge: 
kommen find, kann eine Provifion nicht gefordert werden; jedoch bat der Com 
miffionair das Recht auf die Auslieferungsprovifion, fofern eine ſolche ortöge- 
brãuchlich ift. 


Art. 372, 


Wenn der Commiffionair zu vortheilhafteren Bedingungen abſchließt, als 
fie ihm vom Committenten geftellt worden, fo fommt der Bortheil dem letzteren 
allein zu Statten. 

Dies gilt insbefondere, wenn der Preis, für melden der Gommiffionair 
verkauft, den vom Gommittenten beftimmten niedrigften Preis überfteigt, oder 
wenn der Preis, für melden er einkauft, den vom Committenten beftinmten 


höchſten Preis nicht erreicht. 
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Art. 373. 


Ein Commiffionair, welcher den Ankauf eines Wechſels übernommen hat, 
ift, wenn er den Wechjel indoffirt, verpflichtet, demjelben regelmäßig und ohne 
Borbehalt zu indoffiren. 


Art. 374, 


Der Commiffionair hat an dem Commiffionsgut, fofern er daſſelbe noch 
in feinem Gewahrſam de oder fonft, insbefondere mittelft der Connoſſemente, 
Ladeſcheine oder Lagerfcheine, no in der Lage ift, darüber zu verfügen, ein 
Pfandrecht wegen der auf da8 Gut verwendeten Koften, wegen der Provifion, 
wegen der rückſichtlich des Guts gegebenen Vorſchüſſe und Darlehen, wegen der 
rüdfichtlich deffelben gezeichneten Wechſel oder in anderer Weile eingegangenen 
Berbindlichkeiten, fowie wegen aller Forderungen aus laufender Rechnung in 
Commiſſionsgeſchãften. 

Der Commiſſionair kann ſich für die vorſtehend erwähnten Anſprüche aus 
den duch das Commiſſionsgeſchaͤft begründeten und noch ausſtehenden Forde— 
rungen vorzugsweiſe vor dem Committenten und deſſen Gläubigern befriedigen. 


Art. 375. 


Iſt der Committent in Erfüllung der in dem vorigen Artikel bezeichneten 
Verpflichtungen gegen den Kommiffionair im Berzuge, fo ift der letztere berech— 
tigt, fi) unter Beobachtung der Vorſchriften des Art. 310 aus dem Com: 
miffionsgute bezahlt zu machen; er hat dieſes Recht auch gegenüber den übrigen 
Gläubigern und der Concursmaſſe des Committenten. Ä 


Art. 376, 


Bei der Commiſſion zum Einkauf oder zum Verkauf von Waaren, Wechſeln 
und Werthpapieren, melde einen Börfenpreis oder Marktpreis haben, ift der 
Commiffionair, wenn der Committent nicht ein Anderes beftimmt hat, befugt, 
das Gut, welches er einkaufen joll, felbft ald Verkäufer zu liefern, oder das 
Gut, welches er zu verkaufen beauftragt ift, ald Käufer für ſich zu behalten. 

In diefem Falle ift die Pflicht des Commiſſionairs, Rechentchaft über die 
Abſchließung des Kaufs oder Verkaufs zu geben, auf den Nachweis beichräntt, 
daß bei dem berechneten Preije der Börfenpreis oder Marktpreis zur Zeit der 
Ausführung des Auftrags eingehalten if. Er ift zu der gewöhnlichen Provifion 
berechtigt und kann die bei Gommiffionsgeichäften fonft regelmäßig vorkommen— 
den Unkoſten berechnen. 

acht der Kommilfionair wicht zugleich mit der Anzeige über die Aus- 
führung des Auftrags eine andere Berfon ald Käufer oder Verkäufer nambaft, 
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fo ift der Committent befugt, den Commiſſionair felbft als Käufer oder Ber: 
kãufer in Anfpruch zu nehmen. 


Art. 377. 

Wenn der Committent den Auftrag miderruft und der Widerruf bei dem 
Commiffionair eintrifft, bevor die Anzeige von der Ausführung des Auftrags 
behufs ihrer Abfendung abgegeben ift, fo Tann fi) der Commiffionair der Be- 
fugniß, felbft als Käufer oder Verfäufer einzutreten, nicht mehr bedienen. 


Art. 378. 

Die Beftimmungen diefes Titeld kommen aud zur Anwendung, wenn ein 
Kaufmann, defien —— Handelsbetrieb nicht in Commiſſionsgeſchäften be— 
fteht, ein einzelnes Handelsgeſchäft in eigenem Namen für Rechnung eines Auf— 
traggebers jchließt. 


Vierter Titel. 


Bon dem Speditionsgejchäfte. 


Art. 379. 


Spediteur ift derjenige, welder gewerbemäßig in eigenem Namen für 
fremde Rechnung Güterverfendungen — Frachtführer oder — zu ee 
t 


Art. 380. 


übernimmt. 
Der Spediteur haftet für jeden Schaden, welcher aus der Vernachläſſigung 
der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns bei der Empfangnahme und Kur, 
bemwahrung des Guts, bei der Wahl der Frachtführer, iffer oder Zwiſchen⸗ 
Spediteure und überhaupt bei der Ausführung der von ihm übernommenen 
Verſendung der Güter entfteht. 

Der Spediteur hat die Anwendung diefer Sorgfalt zu bemeifen. 


Art. 381. 


Der Spediteur hat die Provifion und die Erftattung defien zu fordern, was 
er an Auslagen und Koften oder überhaupt — Zweck der Verſendung noth- 
wendig oder —— aufgewendet hat (Art. 371). 

er ift nicht befugt, eine höhere als die mit. dem Frachtführer oder Schiffer 
bedungene Fracht zu berechnen. 

Art. 
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Art. 382. 


Der Spediteur hat wegen der Fracht, der Provifion, der Auslagen, Koften 
und gg ri und wegen der dem Berjender auf das Gut geleifteten Vor— 
fchüffe ein Pfandredht an dem Gute, fofern er dafjelbe noch in feinem Gewahr⸗ 
fam bat oder in der Lage ift, darüber zu verfügen. 

Er kann diefed Recht auch gegenüber den übrigen Gläubigern und der 
Coneursmaſſe des Eigenthümers geltend machen. 

Bedient fi der Spediteur eines Zwiſchen-Spediteurs, jo hat der Iektere 
auge die feinem Vormann zuftehenden Rechte, insbefondere deſſen Pfandrecht, 
auszuüben. 

Somit der Vormann wegen jeiner Forderung dur Nachnahme von dem 
Nachmann befriedigt ift, geht die Forderung und das Pfandredht des Vormanns 
von Rechtswegen auf den Nahmann über. Daffelbe gilt in Bezug auf die 
Forderung und das Pfandredht des Frachtführers, wenn und inſoweit der letztere 
von dem Zwiſchen-Spediteur befriedigt ift. 


Art. 383, 
Ein Spediteur, welcher die VBerfendung durch Frachtführer oder Schiffer, 
—* mittelſt bon ihm für eigene Rechnung gemietheter Transportmittel beſorgt, 
ann die gewöhnliche Fracht nebſt der Provifion und den ſonſtigen Koſten berechnen. 


Art. 384, 


Wenn ein Spediteur mit dem Abfender oder Empfänger über beftinumte 
Sätze der Transportkoften ſich geeinigt hat, jo haftet er, in Ermangelung einer 
entgegenftehenden Vereinbarung, für die von ihm angenommenen Zwiſchen-Spe— 
diteure und Frachtführer. Er ift in diefem Falle zur Provifion nur dann be= 
rechtigt, wenn vereinbart ift, daß eine folche neben den beftimmten Sätzen der 
. Transportkojten gefordert werden könne. 

Art. 385. 

Der Spediteur ift, wenn nicht cin Anderes beftimmt ift, befugt, den Trans: 
port der Güter jelbft auszuführen. i 

Wenn er fich diefer Befuaniß bedient, jo hat er zugleich die Rechte und 
Pflichten eines Frachtführer und kann die gewöhnliche Fracht, die Propifion 
und die bei Speditionsgefchäften fonft regelmäßig vorkommenden Unkoſten berechnen. 


Art. 386, 


Die Klagen gegen den Spediteur wegen gängigen Berluftes oder wegen 
‚ Verminderung, Beihädigung oder verfpäteter Ablieferung des Guts verjähren 
nad einem Jahre. 

| 12 
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Die Frift — in Anſehung der Klagen wegen a ice Berluftes mit 
dem Ablauf ded Tages, an welchem die Ablieferung hätte bewirkt fein müffen; 
in Anfehung der Klagen wegen Verminderung, Belgädigung oder verfpäteter 
Ablieferung mit dem Ablauf des Tages, an welchem die Ablieferung —** iſt. 

In gleicher Art find die Einreden wegen Verluſtes, Verminderung, Beſchä— 
digung oder verfpäteter Ablieferung des Guts erlojchen, wenn nicht die Anzeige 
von diefen Thatfahen an den Spediteur binnen der einjährigen Frift abgefandt 
worden i 


Die Beſtimmungen dieſes Artikels finden in Fällen des Betruges oder der 

Veruntreuung des Spediteurs keine Anwendung. 
Art. 387. 

Im Uebhrigen find die Rechte und Pflichten des Spediteurs, ſoweit dieſer 
Titel keine Beſtimmungen darüber enthält, nach den Grundſätzen des vorigen 
Titels beurtheilen; insbeſondere kommen die Beſtimmungen, welche in den 
Art. 365 bis 367 für den Commiſſionair gegeben find, auch für den Spediteur 
zur Anwendung. 

Art. 388, 

Wenn ein Kaufmann, deflen gewöhnlicher Sandelöbetrieb nicht in Spe- 
ditionsgefchäften befteht, eine a Seinen | durch Frachtführer oder Shifer 
für fremde Rechnung in eigenem Namen zu bejorgen übernimmt, fo gelten in 
Anfehung eines ſolchen Geſchäfts die Vorfchriften dieſes Titels. 

Art. 389. 


Die Beitimmungen dieſes Titels finden feine Anwendung auf Perjonen, 
welche nur die Bermittelung von Frachtverträgen zwifchen dem Abfender und dem 
Frachtführer oder Schiffer bewirken (Frachtmäkler, Süterbeftätter, Schiffprocureure). 


fünfter Titel. 
Bon dem Frachtgefchäft. 
Erfter Abfcgeitt. 
Bom Frachtgeſchäft überhaupt. 


Art. 390. 


Frachtführer ift derjenige, welcher gewerbemäßig den Transport von Gütern 
zu Lande oder auf Flüflen und Binnengewäflern ausführt. 


9 


Art. 391. 


Der Frachtbrief dient als Beweis über den Vertrag zwiſchen dem Fracht⸗ 
führer und dem Abjender. 
Der Frachtführer Tann die Ausftellung eines Frachtbriefs verlangen. 


Art. 392. 
Der Frachtbrief enthält: 

1) die Bezeichnung des Guts nach Beichaffenheit, Menge und Merkzeichen; 

2) den Namen und Mohnort des Frachtführers; 

3) den Namen des Abfenders; 

4) den Namen deffen, an welchen da8 Gut abgeliefert werden foll; 

5) den Ort der Ablieferung; 

6) die Beftimmung in Anfehung der Fradt; 

?) den Ort und Tag der Ausftellung; 

8) die befonderen Vereinbarungen, melde die Parteien etwa nod über an- 
dere Punkte, namentlich über die Zeit, innerhalb welcher der Transport 
bewirkt werden foll, und über die Entſchädigung wegen verfpäteter Ab: 
lieferung, getroffen haben. 


Art. 393. 


Der Abfender ift verpflichtet, bei Gütern, welche vor der Ablieferung an 
den Empfänger einer zoll» oder fteueramtlihen Behandlung unterliegen, den 
.. ührer in den Beſitz der deshalb erforderlichen Begleitpapiere zu ſehen. 

t haftet dem Frachtführer, fofern nicht diefem felbft ein Verſchulden aur aft 
fällt, für alle Strafen und Schäden, melde denfelben wegen Unrichtigkeit oder 
Unzulänglichteit der Begleitpapiere treffen. 


Art. 394, 


Iſt über die Zeit, binnen, welder der Frachtführer den Transport bewirken 
joll, im Frachtvertrag nichts bedungen, ſo wird die Friſt, innerhalb deren er die 
Reife antreten muß, durch den Orlsgebrauch beftimmt; befteht ein Ortögebrau 
nicht, fo ift die Reife binnen einer den Umſtänden des Falls angemeffenen Aa 
anzutreten. 

. Bird der Antritt oder die Fortjegung der Reife durch Naturereigniffe oder 
fonftige Zufälle zeitweilig verhindert, jo braucht der Abfender die Aufhebung des 
Hinderniffes nicht abzuwarten, er Tann vielmehr von dem Bertrage zurüdtreten, 
muß aber den Frachtführer, fofern demfelben Bein Verſchulden zur Laft fällt, 
megen der Koften zur Vorbereitung der Reife, der Koften der Wiederausladung 
und der Anſprüche in Beziehung auf die bereits zurücgelegte Reife entichädigen. 
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Ueber die Höhe der Entihädigung entjcheidet der Ortsgebrauch und in deifen 
Ermangelung das vichterlihe Ermeſſen. : i 

Art. 395. 


Der Frachtführer haftet für den Schaden, welder duch Verluft oder Be- 
Ihädigung des Frachtguts feit der Empfangnahme bis zur Ablieferung entftanden 
ift, eh er nicht bemeift, daß der Verluſt oder die Beichädigung durch höhere 
Gewalt (vis major) oder durch die natürliche Beichaffenheit des Guts, nament- 
lich durch inneren Verderb, Schwinden, gewöhnliche Leckage u. dgl. oder durch 
äußerlich nicht erkennbare Mängel der Berpadung entftanden ift. 

Für Koftbarkeiten, Gelder und Werthpapiere haftet der Frachtführer nur 
dann, wenn ihm diefe Beichaffenheit oder der Werth des Guts angegeben ift. 


Art. 396. 


Wenn auf Grund des vorhergehenden Artifeld von dem Frachtführer für 
Verluft oder Beihädigung des Guts Erſatz geleiftet werden muß, fo ift Der 
— des Schadens nur der gemeine Handelswerth des Guts zu Grunde 
u legen. 

Im Falle des Verluſtes iſt der gemeine Handelswerth zu erſetzen, welchen 
Gut derſelben Art und Beſchaffenheit am Ort der Ablieferung zu der Zeit hatte, 
in welcher das Gut abzuliefern war; davon kommt in Abzug, was in Folge 
des Verluftes ar Zöllen und Unkoſten a. iſt. 

Im Falle der Beſchädigung iſt der Unterſchied zwiſchen dem Verkaufswerth 
des Guts im beſchädigten Zuſtande und dem gemeinen Handelswerth En erſetzen, 
welchen das Gut ohne dieſe Beſchädigung am Ort und zur Zeit der Ablieferung 
a haben würde, nad Abzug der Zölle und Umkoften, jo weit fie in Folge 

er Beihädigung eripart find. 

Hat dad Gut feinen Handelöwerth, jo ijt der Berechnung des Schadens 
der gemeine Werth des Guts zu Grunde zu legen, 

Wenn dem Frachtführer eine böslihe Handlungsweile nachgewieſen wird, 
jo bat er den vollen Schaden zu erjehen. 

Art, 397. 

Der Frachtführer haftet für den Schaden, welcher dur Verſäumung der 
bedungenen oder üblichen Lieferungszeit entftanden ift, jofern er Hi bemweift, 
daß er Die — durch Anwendung der Sorgfalt eines ordentlichen Fracht— 
führer8 nicht habe abwenden können. 


Art. 398, 


It für den Fall verfpäteter Ablieferung ein bug an der Fracht oder 
der Berluft der Fracht oder ſonſt eine Gonventionalitrafe bedungen, jo kann im 
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Zweifel außerdem auch der Erfah des diejen Betrag überfteigenden Schadens ge- 
fordert werden, welcher durch Die verjpätete Ablieferung har are iſt. 


Art. 399. 


Beweißt der Frachtführer, daß er die Verſpätung durch die Sorgfalt eines 
ordentlichen Frachtführers nicht * abwenden können, ſo kann die bedungene 
gänzlihe oder theilweiſe Einbehaltung der Fracht, oder die Conventionalſtrafe 
wegen verfpäteter Ablieferung nicht in Anſpruch genommen merden, es ſei denn, 
dab fih) aus dem Vertrage eine entgegenftehende Abficht ergiebt. 


Art. 400. 


Der Frachtführer haftet für feine Leute und für andere Perfonen, deren er 
fi) bei Ausführung des von ihm übernommenen Transportes bedient. 


Art. 401. 


Wenn der Frachtführer zur gänzlichen oder theilweifen Ausführung des 
von ihm übernommenen Transports das Gut einem andern Frachtführer über: 
urn jo haftet er für diefen und die etwa folgenden Frachtführer bis zur Ab- 
ieferung. 

Feder Frachtführer, welcher auf einen andern Frachtführer folgt, tritt da- 
duch, daß er das Gut mit dem urfprünglichen Frachtbrief annimmt, in den 
Frachtvertrag gemäß dem Frachtbrief ein, übernimmt eine felbitftändige Ver— 
——— den Transport nach Inhalt des Frachtbriefs auszuführen, und hat 
au in Bezug auf den von den früheren Frachtführern bereitd ausgeführten 
Transport für die Verbindlichkeiten derfelben einzuftehen. 


Art. 402, 


Der Frachtführer hat den fpäteren Anmweifungen des Abjenderd wegen Zu: 
rüdgabe des Guts oder . Auslieferung deffelben an einen anderen ald den 
im Frachtbrief bezeichneten Empfänger jo Say Folge zu leiften, als er nicht 
le — nah Ankunft des Guis am Ort der Ablieferung den Frachtbrief über- 

eben hat. 
. Iſt dies bereitd gejchehen, fo hat er nur die Anmweifungen des bezeichneten 
Empfängers zu beachten, widrigenfalls er demfelben für das Gut verhaftet ift. 


Art. 403, 


Der Frachtführer ift verpflichtet, am Ort der Ablieferung dem durch den 
Frachtbrief bezeichneten Empfänger das Frachtgut auszuhändigen. 
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Art. 404. 


Der im Frachtbrief bezeichnete Empfänger ift vor Ankunft des Guts am 
Dirt der Ablieferung dem Frachtführer gegenüber berechtigt, alle zur Sicher: 
ftellung des Guts erforderlihen Maafregeln zu ergreifen und dem Frachtführer 
die zu dieſem Zweck nothwendigen paar u zu ertheilen; die Auslieferung 
des Guts kann er vor deffen Ankunft am Orte der Ablieferung nur dann for: 
dern, wenn der Abjender den Frachtführer zu derfelben ermächtigt hat. 


Art. 405. 


Rah Ankunft des Frachtführer am Drt der Ablieferung ift der im Fracht— 
brief bezeichnete Empfänger berechtigt, die duch den Frachtvertrag begründeten 
Rechte gegen Erfüllung der Verpflichtungen, wie fie der Frachtbrief ergiebt, in 
eigenem Namen gegen den Frachtführer geltend zu machen, fei e8, daß er hiebei 
in eigenem oder En Intereffe handle; er ift insbefondere berechtigt, den 
Frachtführer auf nn des Frachtbriefs und Auslieferung des Out zu 
belangen, fofern nicht der Abjender demfelben vor Anftellung der Klage eine 
—* — des Art. 402 noch zuläffige entgegenſtehende Anweiſung ge— 
geben hat. 


Art. 406. 


Durch Annahme des Guts und des Frachtbriefs wird der Empfänger ver: 
pflichtet, dem Frachtführer nad) Maaßgabe des Frachtbriefs Zahlung zu leiften. 
Art. 407. 


Wenn der bezeichnete Empfänger des Guts nicht auszumitteln ift oder die 
berg br verweigert, oder wenn Streit über die Annahme oder den Zuftand 
des Guts entfteht, jo kann der Betheiligte den Tegteren durch Sachverſtändige 
feftftellen laſſen. 

Die Sadpwerftändigen ernennt auf das Anfuchen des Betheiligten das Han- 
delögericht oder in defien Ermangelung der Richter des Orts. 

Die Sahverftändigen haben ihr Gutachten ſchriftlich oder zu Protokoll zu 


en. 

Das Gericht kann auf Anfuchen des Betheiligten verordnen, daß das Gut 
in einem öffentlichen Lagerhaufe oder bei einem Dritten niedergelegt, und d 
es ganz oder zu einem entipvechenden Theile behufd Bezahlung der Fracht 
der übrigen Forderungen des Frachtführers öffentlich verkauft wird. 

Ueber das Anfuchen um Ernennung von Sacperftändigen oder um Ber: 
fügung des Gerichtö wegen Niederlegung und wegen Verkaufs des Guts wird 
die Gegenpartei, wenn Fr am Orte anweſend ift, gehört. 
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Art. 408, 


Dur Annahme ded Guts und Bezahlung der Fracht erlifcht jeder An- 
fpruch gegen den — 

Nur wegen Verluſtes oder Beſchädigung, welche bei der Ablieferung äußer- 
lich nicht erfennbar waren, kann der Frachtführer jelbft nad der Annahme und 
nah Bezahlung der Fracht in Anfprud genommen werden, wenn die Feitftellung 
des Verluftes oder der Beihädigung ohne Verzug nad der Entdedung nachge- 
fuht worden ift, und bewieſen mird, - daß der Verlüſt oder die Befhädigung 
während der Zeit jeit der Empfangnahme bis u rn entftanden  ift. 

Die Beitimmungen über die Verjährung der Klagen und Einreden gegen 
den Spediteur wegen Berluftes, Beichadigung oder verjpäteter Ablieferung 
Guts (Art. 386) finden auch auf den Frachtführer Anwendung. 


Art. 409, 


Der Frachtführer hat wegen aller durch den Frachtvertrag begründeten 
Forderungen, insbefondere der Fracht: und Liegegelder, ſowie wegen der Zoll 
gelder und anderer Auslagen ein Pfandreht an dem Frachtgut. Dieſes Pfand- 
recht befteht, fo lange das Gut zurüdbehälten oder niedergelegt ift; es dauert 
auch nad der Ablieferung noch fort, infofern der Frachtführer es binnen drei 
Tagen nad der Ablieferung gerichtlich geltend macht und das Gut noch bei 
dem Empfänger oder bei einem Dritten ſich befindet, welcher e8 für den Em: 

ünger t. 
n Er a u feiner Befriedigung den Verkauf des Guts oder eines Theils 
deffelben veranlaffen (Art. 407 

Er hat dieſes Recht auch gegenüber den übrigen Gläubigern und der Con— 

eurdmaffe des Eigenthümers. 


Art. 410. 


Geht dad Gut durch die Hände mehrerer Frachtführer, jo 2m der lebte bei 
der Ablieferung, fofern nicht der Frachtbrief das Gegentheil bejtimmt, auch die 
aus dem Frachtbriefe fih ergebenden Forderungen der vorhergehenden einzuziehen 
und deren Rechte, insbefondere auch das Pfandrecht, auszuüben. 
Der vorhergehende Frachtführer, welcher von dem nachfolgenden befriedigt 
ift, überträgt auf dieſen von Rechtswegen feine Forderung und fein Pfandredt. 
In gleicher Art wird die Forderung und das Pfandrecht des Spediteurs 
auf den nachfolgenden Spediteur und den Frachtführer übertragen. 
Das Pfandredht der Bormänner befteht jo lange, ald das Pfandrecht des 
legten Frachtführers. 


Art. 411. 


Wenn auf demfelben Gute zwei oder mehrere gemäß den Art. 374, 382 
und 409 begründete Pfandrechte beftehen, jo geht unter denjenigen Pfandrechten, 
welche durch die Verfendung oder durch den Transport des Guts entitanden find, 
das fpäter entftandene dem früher entftandenen vor; Ddiefe Pfandrechte haben 
fämmtlic den Vorrang vor dem Pfandrecht des Commiffionaird und vor dem 
Pfandrecht des Spediteurs für Vorſchüſſe; unter den letzteren Pfandrechten geht 
das früher entftandene dem fpäter entftandenen vor. 


Art. 412. 


Henn der Frachtführer das Gut ohne Bezahlung abliefert und das Pfand- 
vecht nicht binnen drei Tagen nad) der Ablieferung gerichtlich geltend macht, fo 
wird er, fowie die vorhergehenden Frachtführer und die Spediteure, des Rück— 
geil gegen die Bormänner verluftig. Der Anſpruch gegen den Empfänger 

feibt in Kraft. 
Art. 413. 


Der Abjender und der Frachtführer Fönnen übereintommen, daß der Iegtere 

dem — bel wur en s 
er Ladeſchein ift eine Urkunde, durch melde der Frachtführer ur 
Aushändigung des Guts verpflichtet. ’ ——— 
Art. 414. 

Der Ladeſchein enthält: 

1) die Bezeichnung der geladenen Güter nach Beſchaffenheit, Menge und 
Merkzeichen; 
2) den * und Wohnort des Frachtführers; 

3) den Namen des Abſenders; 

4) den Namen desjenigen, an den oder an deffen Drdre dad Gut abge: 
liefert werden fol. Als folder ift der Abfender zu verftehen, wenn der 
Ladeſchein a an Drdre geftellt ift; 

5) den Drt der Ablieferung; 

6) die Beftimmung in Anfebung der Fracht; 

7) den Ort und Tag der Ausftellung. 

Der Ladeichein muß von dem Frachtführer unterzeichnet fein. 

Der Abfender hat dem Frachtführer auf deffen Verlangen eine von ihm 

unterzeichnete gleichlautende Copie des Ladeſcheins auszuhändigen. 


Art. 415, 


Der Ladeſchein enticheidet für die Rechtsverhältniffe zwiſchen dem Fracht 
führer und dem Empfänger ded Gutd; die nicht in denfelben aufgenommenen 


Be: 
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Beftimmungen des Frachtvertrages haben gegenüber dem Empfänger feine recht— 
lihe Wirkung, ſofern nicht auf diefelben ausdrüdlih Bezug genommen ift. 

Für die Rechtöverhältniffe zwischen Frachtführer und Abjender bleiben die 
Beftimmungen des Frachtbertrages maaßgebend. 


Art. 416. 


Wenn der Frachtführer einen Ladeſchein ausgeftellt hat, darf er fpäteren 
Anmeifungen des Abjenderd wegen Zurüdgabe oder Auslieferung des Guts an 
einen anderen ald den durch den Ladeſchein Tegitimirten Empfänger nur dann 
Folge leiften, wenn ihm der Ladeſchein zurüdgegeben wird. Handelt er diefer 
Beftimmung entgegen, fo ift er dem rechtmäßigen Inhaber des Ladeſcheins für 
Das Gut verpflichtet. 

Art. 417. 


Zum Empfange des Gut3 legitimirt ift derjenige, an melden das Gut 
nad dem Ladeſchein abgeliefert werden ſoll, oder auf melden der Ladefchein, 
wenn er an Drdre lautet, durch Indoffament übertragen: ift. 


Art. 418, 


Der Frachtführer ift zur Ablieferung des Guts nur gegen Nüdgabe des 
Ladeſcheins, auf welchem die Ablieferung des Guts zu befcheinigen ift, verpflichtet. 


Art. 419. 


Im Uebrigen kommen die Beftimmungen über die Rechte und Pflichten 
des Frachtführer auch in dem Falle zur Anwendung, wenn ein Ladeſchein aus: 
geftellt ift. 

Art. 420. 


Wenn ein Kaufmann, deſſen gewöhnlicher Handelsbetrieb ſich nicht auf die 
Ausführung von Sraatgeihäften erftredt, in einem einzelnen Falle einen Trans: 
ort von Gütern zu Land oder auf Flüſſen und Binnengewäffern auszuführen 
übernimmt, fo kommen die Beftimmungen diefes Titeld auch in Bezug auf ein 
folches Geichäft zur Anwendung. 
Art. 421. 

Die Beftimmungen diefes Abſchnitts finden aud Anwendung auf Frachtge— 
fhäfte von Eifenbahnen und anderen öffentlihen Zransportanftalten. 

Sie gelten jedoch für die Poftanftalten nur infomweit, als nicht durch be: 
fondere Belete oder Verordnungen für diejelben ein Anderes beftimmt ift. 

Für die Eifenbahnen fommen ferner die Beftimmungen des folgenden Ab: 
ſchnitts zur Anwendung. 

13 
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Zweiter Abſchnuitt. 
Bon dem Frachtgeſchäft der Eifenbahnen insbejondere, 
Art. 422, 


Eine Eifenbahn, welche dem Publikum zur Benugung für den Gütertrans- 
port eröffnet ift, fann die bei ihr nachgeiuchte Eingehume eined Frachtgefhäfts 
für ihre Bahnftrede nicht verweigern, injofern 

1) die Güter, an ſich oder — ihrer Verpackung, nach den Reglements, 
und im Falle die letzteren fehlen oder keinen Anhalt gewähren, nach 
Br Einrihtungen und der Benukungsweife der Bahn zum Iransport 
ich eignen, 

2) der Abfender in Beug auf die Fracht, die Auflieferung der Güter und 
die fonftigen den Eijenbahnen freigeftellten Transportbedingungen ſich 
den allgemein geltenden Anordnungen der Bahnverwaltung unterwirft, 

3) die regelmäßigen Transportmittel der Bahn zur Ausführung des Trans- 
port3 genügen. 

Die Eifenbahnen find nicht —— die Güter me Transport eher an= 

zunehmen, als bi8 die Beförderung derſelben geſchehen kann. 

In Anfehung der Zeit der Beförderung darf kein Abfender vor dem An— 
dern ohne einen in den Einrichtungen der Bahn, in den Transportverhältniffen, 
oder im öffentlichen Intereffe liegenden Grund begünftigt werden. 

eig aeg gegen Die Beftimmungen dieſes Artikels begründen den 
Anfprud auf Erfat des dadurch entjtandenen Schadens. 


Art. 423, 


Die im Art. 422 —— Eiſenbahnen ſind nicht befugt, die Anwen— 
dung der in den Art. 395, 396, 397, 400, 401, 408 enthaltenen Beftim- 
mungen über die —— des Frachtführers zum Schadenserfag, ſei es in 
Bezug auf den Eintritt, den Umfang oder die Dauer der Verpflichtung oder in 
Bezug auf die Beweislaft, zu ihrem Vortheil durch Verträge (mittelft Neglements 
oder durch befondere Uebereinkunft) im Voraus — oder zu beichränden, 
außer, ſoweit ſolches durch die nachfolgenden Artikel zugelaffen iſt. 
Bertragsbeftimmungen, welche diejer Vorschrift entgegenftehen, haben feine 
‚rechtliche Wirkung. — 
rt. 


Es kann bedungen werden: 
1) in Anſehung der Güter, welche nach Vereinbarung mit dem Abſender 
in unbedeckten Wagen transportirt werden: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, welcher aus der 
mit dieſer Transportart verbundenen Gefahr entitanden iſt; 
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2) in Anfehung der Güter, welche, ungeachtet ihre Natur eine Verpadung 
um Schuß gegen Verluſt oder Beihädigung auf dem Transport erfor: 
ert, nach Erklärung des Abſenders auf dem Frachtbrief unverpadt oder 
mit mangelhafter Verpackung aufgegeben find: 

daß für den Schaden nicht gehaftet werde, welder aus der 
mit dem Mangel der Verpadung oder mit der mangelhaften Be- 
Ihaffenheit der Verpadung verbundenen Gefahr entftanden ift; 
3) in — der Güter, deren Auf- und Abladen nach Vereinbarung 
mit dem Abſender von dieſem beſorgt wird: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, der aus der mit 
dem Auf: umd Abladen oder mit mangelhafter Verladung verbun—⸗ 
denen Gefahr entftanden ift; 

4) in Anfehung der Güter, welche vermöge ihrer eigenthiimlichen natürlichen 
Beichaffenheit der befondern Gefahr ausgeſetzt find, gänzlichen oder theil- 
weiſen Verluſt oder Beichädigung, namentlich Bruch, Roft, inneren Ber: 
derb, außergewöhnliche Leckage u. f. w. zu erleiden: 

daß für den Schaden nicht gehaftet werde, welcher aus diefer 
Gefahr entſtanden ift; 
5) in Anfehung lebender Thiere: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, welcher aus der mit 
dem Transport diefer Thiere für diefelben verbundenen befondern 
Gefahr entftanden ift; 
6) in Anfehung begleiteter Güter: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, welcher aus der 
Gefahr entitanden ift, deren Abwendung durch die Begleitung be— 
zweckt mird. 
Ift eine der in diefem Artikel zugelaffenen Beftimmungen bedungen, fo gilt 
gleidy al8 bedungen: daß bis zum Nachweis des Gegentheild vermuthet werden 
dt daß ein eingetretener Schade, wenn er aus der nicht übernommenen Gefahr 
entftehen konnte, aus derfelben wirklich entftanden ift. 

Eine nad) diefem Artikel bedungene Befreiung von der Haftpflicht kann 

nicht geltend gemacht werden, wenn nachgemwiefen wird, daß der Schaden durch 
Verſchulden der Bahnverwaltung oder ihrer Leute entftanden ift. 


Art. 425. 

In eng den eg wir kann bedungen werden: 

1) daß. für Berluft oder Beichädigung von Neifegepäd, weldes nicht zum 
Transport aufgegeben ift, nur gehaftet werde, wenn ein Berfchulden der Bahn: 
verwaltung oder ihrer Leute nachgemwiefen wird. Daſſelbe kann in Anfehung 
von Gegenftänden bedungen werden, welche ſich in Reileequipagen befinden. 
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2) daß für Berluft von Reifegepäd, welches zum Transport aufgegeben ift, 
nur gehaftet merde, wenn das Gepäd binnen einer beftimmten Frift nad) der 
Ablieferungszeit abgefordert wird. 

Die Frift darf nicht kürzer ald drei Tage fein. 

Art. 426, 

In Anfehung der Güter, welche nad ihrer natürlichen Befchaffenheit bei 
dem Transport regelmäßig einen Berluft an Gewicht oder an Maaß erleiden, 
kann bedungen werden, daß bis zu einem im Voraus beftimmten Normaljag 
für Verluft an Gewicht oder Maaß nicht gehaftet werde. Der Normalſatz muß, 
im Falle mehrere Stüde zufammen transportirt worden find, für jedes einzelne 
Stüd bejonders berechnet werden, wenn das Gewicht oder Maaf der einzelnen 
Stüde im Frachtbrief verzeichnet oder fonft erweislich ift. 

Die hier bezeichnete Beſtimmung kann nicht geltend gemadjt werden, wenn 
nachgewieſen wird, daß der Berluft nad) den Umftänden des Falls nicht in Folge 
der natürlichen Beſchaffenheit des Guts entftanden ift, oder daß der beftimmte Normaljag 
diefer Beihaffenheit oder den fonftigen Umftänden des Falls nicht entipricht. 

Art. 427. 

Es kann bedungen werden: 

1) daß der nad Art. 396 der Schadensberehnung zu Grunde 8 legende 
Werth den im Frachtbrief, im Ladeſchein oder im Gepäckſchein als Werth des 
Guts angegebenen Betrag und in Ermangelung einer ſolchen Angabe einen im 
Voraus beſtimmten Normalſatz nicht überſteigen ſoll; 

2) daß die Höhe des nach Art. 397 wegen verſpäteter Lieferung zu leiſten— 
den Schadenserſatzes den im Frachtbrief, im Ladefchein oder im Gepäckſchein als 
die Höhe des Intereffes an der rechtzeitigen Lieferung angegebenen Betrag und 
in Ermangelung einer folhen Angabe einen im Voraus beftimmten Normaljak, 
welcher auch in dem Berluft der Fracht oder eines Theild derjelben beftehen 
ann, nicht überfteigen foll. 

Im Falle einer böslihen Handlungsweife der Eifenbahnverwaltung oder 
ihrer Leute kann die Beſchränkung der Haftpflicht auf den Normaljat oder den 
angegebenen Werth des Guts nicht geltend gemacht werden. 


Art. 428, 

Es kann bedungen werden, daß nad) erfolgter —— des Guts 
und Bezahlung der Fracht jeder Anſpruch wegen Verluſtes an dem Gut oder 
wegen — deſſelben auch dann, wenn dieſelben bei der Ablieferung 
nicht erkennbar waren umd erft fpäter entdedt worden find (Art. 408, Abf. 2), 
erlifcht, wen der Anſpruch nicht binnen einer beftimmten Frift nach der Abliefe- 
rung bei der Eifenbahnverwaltung m... worden iſt. 

Die Frift darf nicht kürzer als 4 Wochen fein. 
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Art. 429. 

Wenn eine Eifenbahn dad Gut mit einem Frachtbrief übernimmt, nad) 
welchem der Transport ei mehrere fih an einander anfchließende Eifenbahnen 
zu bewirken ift, fo kann bedungen werden, daß nicht ſämmtliche Eifenbahnen, 
welche das Gut mit dem Frachtbrief übernommen haben, nad) Manfgabe des 
Art. 401 als Frachtführer für den ganzen Transport haften, ſondern daß nur 
die erfte Bahn und diejenige Bahn, melde das Gut mit dem Frachtbrief zulegt 
übernommen hat, diefer Haftpflicht für den ganzen Transport unterliegt, vorbe- 
haltlich des Rückgriffs der ——— gegeneinander, daß dagegen eine der 
uͤbrigen, in der Mitte liegenden, Eiſenbahnen nur dann als Frachtführer in 
Anſpruch genommen werden kann, wenn ihr nachgewieſen wird, daß der Scha— 
den auf ihrer Bahn ſich ereignet hat. 

Art. 430. 

Wenn eine Eiſenbahn das Gut mit einem Frachtbrief zum Transport 
übernimmt, in welchem als Ort der Ablieferung ein weder an ihrer Bahn noch 
an einer der fih an fie anfchließenden Bahnen liegender Ort bezeichnet ift, fo 
ann bedungen werden, daß die Haftpflicht der Eifenbahn oder der Eifenbahnen 
als Frachtführer nicht für den ganzen Transport bis zum Ort der Ablieferung, 
fondern nur für den Transport bis zu dem Orte bejtehe, wo der Transport 
mittelft Eifenbahn enden joll; ift Dies bedungen, jo treten in Bezug auf die 
Weiterbeförderung nur die Verpflichtungen des Spediteurd ein. 


Art. 431. 


Sft von dem Abjender auf dem Frachtbrief bejtimmt, daß das Gut an 
einem an der Eijenbahn liegenden Ort abgegeben werden oder liegen bleiben 
foll, fo gilt, ungeachtet im Frachtbrief ein anderweitiger Beftimmungsort ange: 

eben ift, der Transport als nur bis zu jenem an der Bahn liegenden Ort 
übernommen, und die Bahn ift nur bis zur Ablieferung an diefem Ort ver: 


antwortlich. 
Fünftes Bud). 
Dom Seehandel. 
Erfter Titel. 
Allgemeine Beitimmungen. 
Art. 432, 


Für die zum Erwerb ducd die Seefahrt beftimmten Schiffe, welchen das 
Recht, die Landesflagge zu führen, zufteht, ift ein Schifföregifter zu führen. 
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Das Schiffsregiſter ift öffentlich; die Einficht deffelben ift während der ge: 
wöhnlihen Dienftftunden einem Ieden geftattet. 


Art. 433. 


Die Eintragung in das Schiffsregiſter darf erft gefchehen, nachdem das 
Recht, Die Landesflagge zu führen, nachgewieſen ift. 

Bor der Eintragung in das Scifföregifter darf das Recht, die Landes: 
flagge zu führen, nicht ausgeübt werden. 


Art. 434, 


Die Landesgeſetze beftimmen die Erforderniffe, von welchen das Recht eines 
Schiffs, die Landesflagge zu führen, abhängig. ift. 

Sie beftimmen die Behörden, melde das Schiffsregifter zu führen haben. 

Sie beftimmen, ob und unter welchen Vorausfegungen die Eintragung in 
das Schifföregifter für ein aus einem anderen Lande erworbenes Schiff vorläufig 
durch eine Conſulatsurkunde erfeßt werden Bann. 


Art. 435. 


Die Eintragung in das Scifföregifter muß enthalten: 
1) die Thatfahen, welche das Recht des Schiffs, die Landesflagge zu 
führen, begründen; 
2) die Thatfachen, welche zur Feftftellung der Identität des Schiffs und 
feiner Eigenthumsverhältniffe erforderlich find; 
3) den Hafen, von mweldem aus mit dem Schiff die Seefahrt betrieben 
werden foll (Heimathshafen, Regifterhafen). 
Ueber die Eintragung wird eine, mit dem Inhalte derfelben übereinftim- 
mende Urkunde (Gertifict) ausgefertigt. 


Art. 436. 


Treten in den Thatfachen, welche in dem vorhergehenden Artikel bezeichnet 
find, nach der Eintragung Veränderungen ein, jo müſſen diejelben in das hie. 
tegifter eingetragen und auf dem Gertificat vermerkt werden. 

Im Fall das Schiff unte 9 oder das Recht, die Landesflagge zu — 
verliert, iſt das Schiff in dem € ifföregifter zu löfhen und das ertheilte i⸗ 
fieat zurückzuliefern, ſofern nicht glaubhaft beſcheinigt wird, daß es nicht zurüd: 
geliefert werden könne. 


Art, 437. 


Die Landesgeſetze beſtimmen die Friſten, binnen welcher die Thatſachen an— 
zuzeigen und nachzuweiſen ſind, welche eine Eintragung oder Löſchung erforderlich 
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machen, fowie die Strafen, welche für den Fall der Verſäumung diefer Friften 
oder der Nichtbefolgung der vorhergehenden Vorſchriften verwirkt find. 


Art, 438, 


Die Landesgejege können bejtimmen, daß die Vorfchriften der Art. 432 
bis 437 auf Pleinere Fahrzeuge (Küftenfahrer u. ſ. m.) feine Anwendung finden. 


Art. 439. 


Bei der Veräußerung eines Schiffs oder eines Antheild am Schiff var 8: 
wi kann zum GEigenthumserwerb die nah den Grundfägen des bürger * 
echts etwa erforderliche Uebergabe durch die unter den Contrahenten getroffene 
Vereinbarung erſetzt werden, daß das Eigenthum ſofort auf den — über: 
gehen joll. 
Art. 440, 


In allen Fällen der Veräußerung eines Schiffs oder einer Schiffspart kann 

jeder Theil verlangen, daß ihm auf feine Koften eine beglaubigte Urkunde über 
ie Veräußerung ertheilt werde. 
Art. 441. 

Wird ein Schiff oder eine Schifföpart veräußert, während das Schiff auf 
der Reife fi) befindet, fo ift im Berhältniß zwifchen dem Veräußerer und Er: 
werber in Ermangelung einer anderen Vereinbarung anzunehmen, daß dem Er: 
werber m Gewinn der laufenden Reife gebühre oder der Verluft derfelben zur 
Laft falle, 


Art. 442, 
Durch die Veräußerung eines Schiffs oder einer Schiffspart wird in den 
perfönlichen Verpflichtungen des Veräußerers gegen Dritte nichts geändert. 
Art. 443. 


Unter dem Zubehör eines Schiffs find alle Sachen begriffen, welche zu dem 
bleibenden Gebrauch des Schiffs bei der Seefahrt beftimmt find. 

Dahin gehören insbeſondere aud die Schiffsboote. 

Im Zweifel werden Gegenftände, welche in das Schiffsinventar eingetragen 
find, als Zubehör des Schiffs angejehen. 


Art. 444. 


Im Sinne diejes fünften Buches gilt ein jeeuntüchtig gewordenes Schiff 
1) als reparaturunfähig, wenn Die Reparatur des Schiffs überhaupt nicht 
möglid it, oder an dem Drte, wo das Schiff ſich befindet, nicht be— 
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werkitelligt, daffelbe auch nicht nad dem Hafen, two die Reparatur aus: 
zuführen wäre, gebracht werden Tann; 

2) ald reparaturunmürdig, wenn die Koften der Reparatur ohne Abzug 
für den Unterſchied zwiſchen alt und neu mehr betragen würden, als 
drei Viertel feines früheren Werths. 

Ift die Seeuntüchtigkeit während einer Reife eingetreten, jo gilt 
als der frühere Werth derjenige, melden das Schiff bei dem Antritt der 
Reife gehabt hat, in den übrigen Fällen derjenige, welchen das Schiff, 
bevor es feeuntüchtig geworden ift, gehabt hat oder bei gehöriger Aus- 
rüftung gehabt haben würde. 

Art. 445. 


Zur Schiffsbeſatzung werden gerechnet der Schiffer, die Schiffsmannſchaft, 
fowie alle übrigen auf dem Schiff angeftellten Perſonen. 
Art. 446. 

Ein zum Abgehen fertiges (jegelfertiges) Schiff kann wegen Schulden nicht 
mit Beichlag belegt werden. Diefe Beftimmung tritt jedoch nicht ein, wenn die 
Schulden zum Behuf der anzutretenden Reife gemacht worden find. 

Durd eine Beihlagnahme von bereit? an Bord des Schiffs —— 
Güter wegen Schulden kann deren eg nur in denjenigen Fällen 
erwirkt werden, in melden der Ablader jelbit die Wiederausladung noch zu for: 
dern befugt wäre, und nur gegen Leiftung desjenigen, was diefer alddann zu 
Yeiften haben würde. 

Eine zur Shifföbefagung gehörige Perfon kann wegen Schulden von dem 
Zeitpunkt an nicht mehr verhaftet werden, in welchem das Schiff fegelfertig ift. 
Art. 447. 

Wenn in diefem fünften Buche die europäifchen Häfen den nichteuropäifchen 
Häfen entgegengefegt werden, jo find unter den erfteren zugleich die nichteuro: 
päilchen Häfen des mittelländiichen, ſchwarzen und azow'ſchen Meeres als mit- 
begriffen anzujehen. — 

rt. 448. 


Die Beftinnmungen des fünften Buchs, melde ſich auf den Aufenthalt des 
Schiffs im Heimathshafen beziehen, können von den Landeögefegen auf alle oder 
einige Häfen des Neviers des Heimathshafens ausgedehnt werden. 

Art. 449. 

Für die Poftanftalten gelten die Bejtimmungen des fünften Buchs nur in- 
ſoweit, ald nicht durch befondere Geſetze oder Verordnungen für diefelben ein 
Anderes vorgeſchrieben ift. 


Zwei⸗ 


EEE SET EEE 
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Zweiter Titel. 


Don dem Rheder und von der Mhederei. 


Art. 450, 


Rheder ift der Eigenthümer eines ihm zum Erwerb durch die Seefahrt 
dienenden Schiffs. — — 10 


Art. 451. 


Der Rheder ift für den Schaden verantwortlih, melden eine Perfon der 
Schiffsbeſatzung einem Dritten durch ihr Berfhulden in Ausführung ihrer Dienft- 
berrihtungen zufügt. 

Art. 452. ” 

Der Rheder haftet für den Anfpruch eines Dritten nicht perfönlid, fondern 
er haftet nur mit Schiff und Fradt: 9 

1) wenn der Anfprud auf ein —* — wird, welches der 
Schiffer als folder kraft feiner geſetzlichen Befugniſſe, und nicht mit 
Bezug auf eine beſondere Vollmacht, geidtoffen bat; 

2) wenn der Anfpruch auf die Nichterfüllung oder auf die unvollftändige 
oder mangelhafte Erfüllung eines von dem Rheder —— Ver⸗ 
trags gegründet wird, injofern die Ausführung des Vertrags zu dem 
Dienftobliegenheiten des Scifferd gehört hat, J Unterſchied, ob die 
Nichterfüllung oder die unvollftändige oder die mangelhafte Erfüllung 
von einer Perfon der Schiffsbefagung verfchuldet ift oder nicht; 

3) wenn der Anfpruh auf das Verſchulden einer Perfon der Schiffäbe- 
ſatzung gegründet wird. 

In den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Fällen kommt jedoch dieſer Ar: 
tikel nicht zur Anwendung, wenn den Rheder felbft in Anfehung der Bertrags- 
erfüllung ein Berfchulden trifft, oder wenn derfelbe die Vertragserfüllung befon- 
ders getwährleiftet hat. 

Art. 453, 


Der Rheder haftet für die —— der zur Schiffsbeſatzung gehörenden 
Perſonen aus den Dienſt- und Heuerverträgen nicht nur mit Schiff und Fracht, 
fondern zugleich perjönlic. 
Wenn jedoch da8 Schiff dem Rheder ohne fein Verſchulden vor Vollendung 
der Reife verloren geht, indbejondere 
wenn es verunglüdt, wenn e8 als reparaturunfähig oder reparaturunmürdig 
condemmirt (Art. 444) und in dem lekteren Falle ohne Verzug öffent- 
lich verfauft wird, 
14 
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mern e8 geraubt wird, 

wenn e8 aufgebracht oder angehalten und für gute Prife erklärt mird, 
fo haftet der Rheder für die — aus der nicht vollendeten Reiſe oder, 
ſofern dieſelbe aus mehreren Abſchnitten beſteht, für die Forderungen aus dem 
letzten Reiſeabſchnitt nicht perſönlich. 

Der letzte Reiſeabſchnitt beginnt in dem Hafen, in welchem das Schiff zu⸗ 
legt Ladung eingenommen oder gelöſcht hat, und mit dem Zeitpunkt, in 
mit dem Laden der Anfang gemacht oder die Löſchung vollendet if. Ein ger 
hafen wird ald Ladungs- oder Lölhungshafen im Sinne diefer Vorſchrift ni 


angefehen. 
i de Rheder ift in keinem der vorgenannten Fälle befugt, Die etwa ge 
zahlten Handgelder und Vorſchüſſe zurüdzufordern. 


Art. 454, 


Die übrigen Fälle, in melden der Aheder nicht perfönlich, fondern nur 
mit Schiff und Fracht haftet, find in den folgenden Titeln beftimmt. 


Art. 455. 


Der Rheder als folder kann wegen eines jeden Anſpruchs, ohne Unterfchied, 
ob er perfönlich oder nur mit Schiff und Fracht haftet, vor = er des 
Heimathshafens (Art. 435) belangt werden, 


Art. 456, 


Wird von mehreren Perfonen ein ihnen gemeinſchaftlich zuftehendes Schiff 
——A Mbehe die Seefahrt für gemeinfchaftliche —* inte fo 
e eine Rhederei. 

Der Fall, wenn das Schiff einer Handelsgeſellſchaft gehört, wird durch die 
Beſtimmungen über die Rhederei nicht Berährt, — 


Art. 457. 
Das Rechtsverhältniß der Mitrheder unter einander beſtimmt ſich zunächſt 


nach dem zwiſchen ihnen es Vertrag, Someit eine Vereinbarung nicht 
getroffen m kommen die Beftimmungen der nachfolgenden Artikel zur Anwendung. 


Art. 458, 


Für die Angelegenheiten der Rhederei find die Beſchlüſſe der Mitcheder 
—— Bei der Beſchlußfaſſung entſcheidet die Mehrheit der Stimmen. 
Die Stimmen werden nach der Größe der Schiffsparten gezählt. Die Stimmen: 
mehrheit für einen Beſchluß ift vorhanden, wenn der Perſon oder den Perfonen, 
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welche für den Beſchluß geftimmt haben, zufammen mehr als die Hälfte des 
ganzen Schiffs gehört. 

Einftimmigkeit fürnmtlicher Mitrheder ift erforderlich zu Beichlüffen, melde 
eine Abänderung deö men bezweden oder welhe den Beftimmungen 
des Rhedereivertrags entgegen ober dem Zweck der Mhederei fremd fihd. 


Art. 459. 

Durch Beſchluß der Mehrheit kann für den Rhedereibetrieb ein Correfpon- 
denteheder (Schiffödirector, Schiffedisponent) beftellt werden. Zur Beftellung eines 
Eorreipondentrheders, welcher nicht zu dem Mitrhedern gehört, ift ein einftim- 
miger Beichluß erforderlich. 

Die Beitellung des Gorreipondentrheders kann zu jeder Zeit durch Stim- 
menmehrheit widerrufen werden, unbefchadet der Rechte auf Entihädigung dus 
beftehenden Berträgen. 


Art. 460. 


Im Berhältniß zu Dritten ift der Gorrefpondentrheder kraft feiner Beftel- 
lung befugt, alle Seihäfte und Rechtshandlungen vorzunehmen, welche der Ge: 
fihäftöbetrieb einer Rhederei gewöhnlich mit ſich bringt. 

Diefe Befugniß erſtreckt ſich insbefondere auf die Ausrüftung, Erhaltung 
und Berfrachtung des Sie auf die —— der Fracht, der Ausrüftungs- 
koſten und der Havereigelder, fowie auf die mit dem gemöhnlichen Geſchäftsbe— 
trieb verbundene Empfangnahme von Geldern. 

Der Correſpondentrheder ift in demfelben Umfange befugt, die Rhederei 
vor Gericht i" vertreten. 

Er ift befugt, den Schiffer anzuftellen und zu entlaffen; der Schiffer hat 
19 nur an deffen Anweifungen und nicht auch an die etwaigen Antweifungen 

er einzelnen Mitrheder zu halten. 

Im Namen der Rhederei oder einzelner Mitrheder Wechfelverbindlichkeiten 
einzugehen, oder Darlehen anfzunehmen, das Schiff oder Schiffsparten zu ver: 
kaufen oder zu verpfänden oder für diefelben Berficherung zu nehmen, ift der 
a ee nicht befugt, e8 fei denn, daß ihm eine Vollmacht hierzu 

onders ertheilt ift. 

Im Hehe en bedarf e8 zu den Geſchäften und Rechtshandlungen, welcher 
er kraft feiner Beftellung vorzunehmen befugt ift, der in den Landesgeſetzen 
etwa vorgefchriebenen Specialvollmagt nicht. 


Art. 461, 


Duch ein Rechtögefchäft, welches der Eorrefpondentrheder als folder inner: 
halb der Feng ge efugniffe geſchloſſen * wird die Rhederei dem 
14* 
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Dritten gegenüber auch dann berechtigt und verpflichtet, wenn das Gefchäft ohne 
Nennung der einzelnen Mitrheder geichloffen ift. 

Iſt die R * durch ein von dem Correſpondentrheder ——— 
Geſchäft verpflichtet, jo haften die Mitrheder in gleichem Umfange (Art. 452), 
als wenn das Geſchäft von ihnen felbft geſchloſſen märe. 


Art. 462, 


Eine Beſchränkung der im Art. 460 bezeichneten Befugniffe des Corre— 
fpondentrhederd kann die Rhederei einem Dritten nur infofern entgegenfeten, 
als fie bemweift, daß die Beſchränkung dem Dritten zur Zeit des Abfhluffes des 
Geſchäfts bekannt war. 


Art. 463. 


Der Rhederei gegenüber iſt der Correſpondentrheder verpflichtet, die Be— 
ſchrãnkungen einzuhalten, welche von derſelben für den Umfang feiner Befugniſſe 
feftgefeßt find; er bat fi) ferner nad den gefaßten Beſchlüſſen zu richten und 
diefelben zur Ausführung zu bringen. 

Im Webrigen iſt der Umfang feiner Befugniffe auch der Ahederei gegenüber 
nad den Beftimmungen des Art. 460 mit der Maaßgabe j" beurtheilen, daß 
er zu neuen Reifen und Unternehmungen, & außergemwöhnlichen Reparaturen, 
ſowie zur Anftellung oder Entlafjung des Schiffers vorher die Beichlüffe der 
Rhederei einholen muß. 


Art. 464. 


Der Correſpondentrheder ift ——— in den Angelegenheiten der Rhe- 
derei die Sorgfalt eines ordentlichen Rheders anzumenden. 


Art. 465. 


Der Eorrefpondentrheder hat über feine die Rhederei betreffende Geſchäfts— 
führung abgefondert Buch zu führen und die dazu gehörigen Belege aufzubes 
wahren. Er bat auch jedem Mitrheder auf deflen langen Kenntniß von 
allen Berhältniffen zu geben, die fih auf die Rhederei, insbejondere auf das 
Schiff, die Reife und die Ausrüftung beziehen; er muß ihm jederzeit die Einficht 
der die Rhederei betreffenden Bücher, Briefe und Papiere geitatten. 


Art. 466. 


Der Correfpondentrheder ift verpflichtet, jederzeit auf Beſchluß der — 
derſelben Rechnung zu legen. Die Genehmigung der Rechnung und die Billigung 
der Verwaltung des Correfpondentrheders durch die Mehrheit hindert die Min- 
derheit nicht, ihr Recht geltend zu machen, 
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Art. 467. 


Ieder Mitrheder hat nad) ir rung feiner Schiffspart zu den Ausgaben 
der Rhederei, indbefondere zu den Koften der Ausrüftung und der Reparatur 
des Schiffs, beizutragen. 

Iſt ein Mitrheder mit Leiftung feines Beitrags in Verzug und wird das 
Geld von Mitrhedern für ihn borgeiöoflen, fo ift er denfelben von Rechtswegen 
gu Entrihtung von Zinfen don dem Zeitpunkt der Vorſchüſſe an verpflichtet. 

b durch einen ſolchen Vorſchuß ein Pfandrecht an der Schiffspart des faumigen 
Mitrhederd erworben wird, ift nad den Landesgeſetzen zu beurtheilen. —* 
wenn ein Pfandrecht nicht erworben iſt, wird durch den Vorſchuß ein eig 
bares Intereffe binfichtlih der Schiffspart für die Mitrheder begründet. Im 
Fall der BVerficherung dieſes Intereſſe hat der ſäumige Mitrheder die Koften 
derfelben zu erjegen. 


Art. 468, 


Wenn eine neue Reife oder wenn nad Beendigung einer Reife die Repa- 
ratur des Schiffs oder wenn die Befriedigung eines Gläubiger beichloffen wor: 
den ift, welchem die Rhederei nur mit Shit und Fracht haftet, jo kann jeder 
Mitrheder, welcher dem Beichluffe nicht — hat, ſich von der Leiſtun 
der zur Ausführung deſſelben erforderlichen Einzahlungen dadurch befreien, dab 
er feine Schiffspart ohne Anſpruch auf Entgeld u 

Der Mitrheder, welcher von diefer Befugniß Gebrauch machen will, muß 
dies den Mitrhedern oder dem Correfpondentrheder innerhalb dreier Tage — 
dem Tage des Beſchluſſes oder, wenn er bei der Beſchlußfaſſung nicht anweſen 
und nicht vertreten war, innerhalb dreier Tage nach der Mittheilung des Be— 
ſchluſſes gerichtlich oder notariell kund geben. 

Die aufgegebene Schiffspart fällt den übrigen Mitrhedern nach Verhältniß 
der Größe ihrer Schiffsparten zu. 


Art. 469, 


Die Bertheilung des Gemwinned und BVerluftes gejchieht nad; der Größe der 
Schiffsparten. 

Die Berechnung des Gewinnes und Verluſtes und die Auszahlung des 
etwaigen Gewinnes erfolgt jedesmal, nachdem das Schiff in den zen afen 
urüdgekehrt ift, oder nachdem es in einem anderen Hafen feine Reife beendigt 
bat und die Schiffsmannſchaft entlaffen ift. 

Außerdem müſſen auch vor dem erwähnten Zeitpunkte die eingehenden 
Gelder, infomweit fie nicht zu fpäteren Ausgaben oder zur Deckung von An: 
fprüchen einzelner Mitrheder an die Rhederei erforderlich find, unter Die einzelnen 


— 
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Mitrheder nad Berhältniß der Größe ihrer Schiffsparten vorläufig vertheilt und 
ausgezahlt werden. 
Art. 470, 


Ieder Mitrheder kann feine Schiffspart jederzeit und ohne Einwilligung 
der übrigen Mitrheder ganz oder theilmeife veräußern. 

Ein geſetzliches Vorkaufsrecht ſteht den —— nicht zu. Es kann 
jedoch die Veräußerung einer iffspart, in Folge welcher das Schiff das 
—* die Landesflagge zu führen, verlieren würde, — nur mit Zu⸗ 
ſtimmung aller — erfolgen. Die Landesgeſetze, welche eine ſolche Ver— 
ãußerung überhaupt für unzuläffig erklären, werden durch dieſe Beſtimmung 
nicht berührt. 

Art. 471. 

Der Mitrheder, welcher feine Schiffspart veräußert hat, wird, jo lange die 
Beräußerung von ihm und dem Erwerber den Mitrhedern oder dem Correfpon= 
dentrheder nicht angezeigt worden ift, im Verhältniß zu den erg noch 
als Mitrheder betrachtet und bleibt wegen aller vor Dieler Anzeige begründeten 
Berbindlichkeiten als Mitcheder den übrigen Mitrhedern verhaftet. 

Der Erwerber der Schiffspart ift jedoch im Verhältniß zu den übrigen 
Mitrhedern ſchon feit dem Zeitpunkte der Ermwerbung als Mitrheder — 

Er muß die Beſtimmungen des Rhedereivertrags, die gefaßten Beſchlüſſe 
und eingegangenen Gejchäfte gleichwie der Veräußerer gegen fich gelten laffen; 
die übrigen Mitrheder können außerdem alle gegen den Beräußerer als Mit- 
theder begründeten Verbindlickeiten in Bezug auf die veräußerte Schiffspart 
gegen den Erwerber zur Aufrechnung bringen, unbeſchadet des Rechts des Letz⸗ 
teren auf Gemwährleiftung gegen den Veräußerer. 


Art. 472. 


ine Auftündigung von Seiten eines Mitrhederd oder eine Ausſchließung 
eines Mitrheders findet nicht ftatt. 


Art. 473. 
Die Auflöfung der Nhederei kann duch Stimmenmehrheit beſchloſſen wer— 
den. Der Beihluß, das Schiff zu veräußern, fteht dem Beſchluß der Auf: 
löfung gleich. 
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Iſt bie — Bean Rhederei oder die Veräußerung des Schiffs be- 
ſchloſſen, jo muß das Schiff öffentlich verkauft werden. Der Verkauf kann nur 

en, wenn dad Schiff zu einer Reife nicht verfracdhtet ift und in dem Hei- 
mathshafen oder in einem inländifchen Hafen fich befindet.” It jedoch das Schiff 
als reparaturunfähig oder reparaturunmirdig (Art. 444) condemnirt, fo Tann 
der Verkauf defielben, auch wenn es verfrachtet ift, umd felbft im Ausland er 
folgen, Soll von den vorftehenden Beftimmungen abgemwichen werden, fo ift die 
Buftimmung aller Mitcheder erforderlich. 


Art. 474. 
Die Mitrheder als ſolche haften Dritten, wenn ihre önli aftun 
eintritt, nur nad, Verhaältniß der Größe ihrer Schiffsparten. — 
Iſt eine —— verãußert, ſo haften fuͤr die in der Zeit zwiſchen der 
Verãußerung und der im Art. 471 erwaͤhnten Anzeige etwa begründeten per- 
— — rückſichtlich dieſer Schiffspart ſowohl der Verä 
als der Erwerber. 


Art. 475. 


Die Mitrheder als ſolche können wegen eines jeden Anſpruchs ohne Unter⸗ 
ſchied, ob dieſer von einem Mitrheder oder von einem Dritten erhoben iſt, vor 
dem Gerichte des Heimathshafens (Art. 435) belangt werden, 

Diefe Borfgrift Tommt aud dann zur Anwendung, wenn die Klage nur 
gegen einen Mitrheder oder gegen einige Mitrheder gerichtet ift. 

Art. 476, 

Auf die Bereinigung zweier oder mehrerer Perfonen, ein Schiff für ge- 
meinfchaftliche Rechnung zu erbauen und FR Seefahrt zu —— An Bie 
Art. 457, 458, 467, der Iehtere mit der Maaßgabe Anwendung, daß er zugleich 
— hg gen ift, u die — F und 474 und, fo: 

ald da b und von dem Erbauer abgeliefert ift, dem Di 
Art. 470, 471 und 473. —— 

Der Correſpondentrheder (Art. 459) kann auch ſchon vor Vollendung des 

Safe ai a: beh in Tora Sail = leich nad) feiner Beftellung in 
ezug auf den künftigen Mhedereibetrieb die Rechte und Pflichten eines Corre— 
fpondentrheders. B — * 


Art. 477. 


Wer ein ihm nicht gehöriges Schiff zum Erwerb durch die See ũ 
ſeine Rechnung verwendet und es entweder ſelbſt führt oder die ee 
Schiffer anvertraut, wird im Berhältniß zu Dritten als Rheder angefehen. 
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Der Eigenthümer kann denjenigen, welcher aus der Verwendung einen 
Anſpruch als Sciffsgläubiger herleitet, an der Durchführung des Anſpruchs 
nicht hindern, fofern er nicht beweift, daß die Verwendung ihm gegenüber eine 
twiderrechtlihe und der Gläubiger nicht in gutem Glauben tar. 


Dritter Titel. 


Bon dem Schiffer. 
Art. 478, 

Der Führer des Schiffs (Schiffscapitãn, Schiffer) ift verpflichtet, bei allen 
Dienftverrihtungen, namentlih bei der Erfüllung der von ihm ne 
Berträge, die Sorgfalt eines ordentlichen <d erd anzuwenden. Er haftet für 
jeden durch fein Verſchulden entitandenen Schaden, inäbefondere für den Scha— 

en, welcher aus der Verlegung der in diefem und den folgenden Titeln ihm 
auferlegten Pflichten entfteht. 
Art. 479. 


Diefe Haftung des Schiffers befteht nicht nur gegenüber dem Rheder, fon: 
dern auch gegenüber dem Befrachter, Ablader und Ladungsempfänger, dem 
Neifenden, der Sciffsbefagung und demjenigen Sciffägläubiger, deſſen Forde- 
rung aus einem Creditgefhäft (Art. 497) entitanden iſt, ——— dem Bod⸗ 
mereigläubiger. 

er Schiffer wird dadurch, daß er auf Anmweifung des Rheders gehandelt 
hat, den übrigen vorgenannten Perfonen gegenüber von der Haftung nicht befreit. 

Durd eine ſolche Anweiſung wird auch der Rheder perſönlich verpflichtet, 
wenn er bei Ertheilung derjelben von dem Sadverhältniß unterrichtet war. 

Art. 480. 

Der Schiffer hat vor Antritt der Reife dafür zu forgen, daß das Schiff 
in feetüchtigem Stande, gehörig eingerichtet und ausgerüftet, gehörig bemannt 
und verprobiantirt ift, und daß die zum Ausweis für Schiff, Befatzung und 
Ladung erforderlihen Papiere an Bord find. i 


Art. 481. 


Der Schiffer hat zu forgen für die Tüchtigkeit der Geräthſchaften zum La— 
den und Löſchen, ſowie für die gehörige Stauung nah Seemannsbraud, auch 
wenn die Stauung durch befondere Stauer bewirkt wird. 

Er. hat dafür zu forgen, daß das Schiff nicht überladen und daß e8 mit 
dem nöthigen Ballaft und der erforderlichen Garnirung verfehen wird. 


Art. 
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Art. 482, 


Wenn der Schiffer im Ausland die dort geltenden geſetzlichen Vorſchriften, 
insbefondere die Polizei», Steuer: und Zollgeſetze nicht —— ſo hat er den 
daraus entſtehenden Schaden & erſetzen. 

Desgleichen hat er den Schaden zu erſetzen, welcher daraus entſteht, daß 
er Güter ladet, von melden er wußte oder wiſſen mußte, daß fie Kriegscontre— 
bande jeien. — 

rt. 


Sobald das Schiff zum Abgehen fertig iſt, hat der Schiffer die Reiſe bei 
der erſten günſtigen Gelegenheit — 
Auch wenn er durch — oder andere Urſachen verhindert iſt, das 
Schiff Er führen, darf er den Abgang oder die Weiterfahrt a Sr nicht uns 
ebührli aufhalten; er muß vielmehr, wenn Zeit und Umftände geftatten, die 
Fnordmung des Rheders einholen, diefem ungefäumt die Verhinderung ans 
zeigen und für Die Zwiſchenzeit die geeigneten Vorkehrungen treffen, im entgegen- 
gejegten Fall einen anderen Schiffer einfegen. Für diefen Stellvertreter ift er 
nur infofern verantwortlich, als ihm bei der Wahl deffelben ein Verſchulden 
zur Laft fallt. — 
rt. 484. 


Bom ge ded Ladens an bie au Beendigung der Löfhung darf der 
Shiffer das Schiff gleichzeitig mit dem Steuermann nur in ——— Fällen 
verlaffen; er * in ſolchen Fällen zuvor aus den Schiffsoffizieren oder der 
übrigen Mann haft einen geeigneten Bertreter ge beftellen. 
Daffelbe gilt aud vor Beginn des Ladens und —9 Beendigung der 
——— — * chiff in einem nicht ſicheren Hafen oder auf einer nicht 
cheren e lieg 
Bei drohender Gefahr oder wenn das Schiff in See ſich befindet, muß 
der Schiffer an Bord fein, ſofern nicht eine dringende Nothwendigleit feine Ab- 
wejenheit rechtfertigt. 
Art. 485. 
Wenn der Schiffer in Fällen der Gefahr mit den Sciffsoffizieren einen 
ifförath zu halten für angemeſſen findet, fo ift er gleihwohl an die gefaßten 
Beihlüffe nicht gebunden; er bleibt ſtets für die von ihm getroffenen Maaßregeln 
verantwortlich. — 
r 


Auf jedem Schiff muß ein Journal geführt werden, in welches für jede 
Reiſe alle erheblichen Begebenheiten, ſeit mit Einnehmen der Ladung oder 
des Ballaſtes begonnen iſt, einzutragen ſind. 


15 


114 


Das Iournal wird unter Aufficht des Schiffer von dem Steuermann und 
im Fall der Verhinderung des — von dem Schiffer ſelbſt oder unter fei- 
er rl von einem durch ihn zu beftimmenden geeigneten Schiffgmann 
geführt. 
Art. 487. 


Bon Tag zu Tag find in das Journal einzutragen: 

die Beichaffenheit von Wind und Wetter; 

die von dem Schiffe gehaltenen Courje und zurüdgelegten Diftanzen; 

die ermittelte Breite und Länge; 

der Waflerftand bei den Pumpen. 

Ferner find in das Journal einzutragen: 
die durch das Loth ermittelte MWaffertiefe; 
jede8 Annehmen eines Lootjen und die Zeit feiner Ankunft umd feines 
Abgangs; 

die Veränderungen im Perjonal der Schiffsbefagung; 

die im ——— gefaßten Beſchlüſſe; 

alle Unfälle, welche dem Schiff oder der Ladung zuſtoßen, und die Be— 

ſchreibung derſelben. 

Auch die auf dem Schiffe begangenen ſtrafbaren Handlungen und die ver— 
* Disciplinarſtrafen, ſowie die vorgekommenen Geburts- und Sterbefälle 
ind in das Journal einzutragen. 
¶ Die Eintragungen müſſen, ſoweit die Umſtände nicht hindern, täglich ge— 

ehen. 

Das Journal iſt von dem Schiffer und dem Steuermann zu unterſchreiben. 


Art. 488. 


Das Journal, wenn ed ordnungsmäßig geführt und in der Form under 
dächtig ift, liefert für die Begebenheiten der Reife, ſoweit darüber weder eine 
Berflarung erforderlich (Art. 490), nod die Beibringung anderer Belege ge- 
bräuchlich ift, in der — einen unbollſtändigen Beweis, welcher durch den Eid 
oder andere Beweismittel ergänzt werden kann. Iedody hat der Nichter nach 
feinem durd die Erwägung aller Umftände geleiteten Ermeffen zu enticheiden, 
ob dem Inhalt des Iournald ein größeres oder geringeres Mao der Beweis: 
kraft beizulegen fei. 


Art. 489. 


Die Landesgefehe können beftimmen, daß auf Meineren Fahrzeugen (Küften- 
fahrer u. dgl.) die Führung eines Journals nicht erforderlich fei. 
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Art. 490. 


Der Schiffer hat über alle Unfälle, melde ſich während der Reife ereignen, 
mögen den Berluft oder die Beihädigung des Schiffs oder der Ladung, das 
Einlaufen in einen Nothhafen oder einen fonftigen Nachtheil zur Folge En 
mit Zuziehung aller Perſonen der Schiffsbefagung oder einer gemügenden Anzahl 
derfelben eine Verklarung abzulegen. 
Die Verklarung ift ohne Verzug zu bewirken, und zwar: 

im Beftimmungshafen oder bei mehreren Beftimmungshäfen, in demjenigen, 

welchen das Schiff nad) dem linfalle zuerft erreicht; 

im Nothhafen, fofern in diefem reparirt oder gelöfcht wird; 

am erften geeigneten Orte, wenn die Reife endet, ohne daß der Beftim- 

mungshafen erreicht wird. 

Iſt der Schiffer geftorben oder außer Stande, die Aufnahme der Berkla- 
rung zu bewirken, jo ift hierzu der im Range nächſte Schiffsoffizier berechtigt 
und verpflichtet. 

Art. 491. 


Die Verklarung muß einen Bericht über die erheblichen Begebenheiten der 
Reife, namentlich eine vollftändige und deutliche Erzählung der erlittenen Un— 
Fälle, unter Angabe der zur Abwendung oder Berringerung der Nachtheile an- 
gewendeten Mittel enthalten. 


Art. 492. 


Im Gebiete diejes Geſetzbuches muß die Verklarung, unter Vorlegung des 
Journals und eines Verzeichniſſes aller Perſonen der Schiffsbeſatzung, bei dem 
zuftändigen Gericht angemeldet werden. 

Das Gericht Im nad) Eingang der Anmeldung fo bald als thunlic die 
—— aufzunehmen. 

Der dazu anberaumte Termin wird in geeigneter Weiſe öffentlich bekannt 
gemacht, inſofern die Umſtände einen ſolchen Aufenthalt geſtatten. 

Die Intereffenten von Schiff und Ladung, ſowie die etwa ſonſt bei dem 
Unfalle Betheiligten find berechtigt, jelbft oder durch; Vertreter der Ablegung der 
Berklarung beizumohnen. 

Die Verklarung gefchieht auf Grundlage des Journales. Kann das ges 
führte Journal nicht beigebradht werden oder ift ein Journal nicht geführt 
(Art. 489), fo ift der Grund hievon anzugeben. 


Art. 49. 


Ä Der Richter - ift befugt, außer den geftellten nod andere Perjonen der 
Schiffsbeſatzung, deren Abhorung er angemeflen findet, zu vernehmen. Er kann 
15 * 
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— Zweck beſſerer Aufklärung dem Schiffer ſowohl als jeder anderen Perſon 
Ka geeignete —— zur Beantwortung vorlegen. 
Der Schiffer und die zugezogenen übrigen Perfonen der Schiffsbeſatzung 
haben ihre Ausjagen zu befchmwören. 
Die über die Berklarung aufgenommene Berhandlung ift in Urſchrift auf- 
— und jedem Betheiligten auf Verlangen beglaubigte Abſchrift zu er- 
eilen. 


Art. 494, 


Die in Gemäßheit Art. 492 und 493 aufgenommene Berklarung liefert 
vollen Beweis der — beurkundeten Begebenheiten der Reiſe. 

Jedem Betheiligten bleibt im Proceß der Gegenbeweis vorbehalten. 

Art. 495. 

Rechtsgeſchäfte, melde der Schiffer eingeht, während das Schiff im Hei— 
mathshafen ſich befindet, find für den Rheder nur dann verbindlich, wenn der 
Schiffer auf Grund einer Vollmacht gehandelt hat, oder wenn ein anderer be- 
fonderer —— vorhanden iſt. 

Zur Annahme der Schiffsmannſchaft iſt der Schiffer auch im Heimaths— 
hafen befugt. 

Art. 496. 


Befindet fih das Schiff außerhalb des Heimathshafens, fo ift der Schiffer 
Dritten gegenüber kraft feiner Anftellung befugt, für den Rheder alle Geſchäfte 
und Rehtsbanblungen vorzunehmen, welche die Ausrüftung, Bemannung, Ber- 

robiantirung und Erhaltung des Schiffs, ſowie überhaupt die Ausführung der 
eife mit fi bringen. 

Diefe Befugniß erftredt fih aud auf die Eingehung von Fradıtverträgen; 
n erftredkt fich ferner auf die Anftellung von Klagen, welche fih auf den Wir- 

ngöfreis des Schiffer beziehen. 
Art. 497. 


Bur *— von Darlehen, zur rer von Käufen auf Borg, fowie 
zum Abſchluß ähnlicher Creditgefchäfte ift jedoch der Schiffer nur dann befugt, 
wenn es zur Erhaltung des Schiffs oder zur Ausführung der Reife nothwendig 
und nur infoweit, ald es zur Befriedigung des Bedürfnifjes — iſt. Ein 
Bodmereigeſchäft iſt er einzugehen nur dann befugt, wenn es zur Ausführun 
* Ye el und nur infomweit, als es zur Befriedigung des Bedirt 
niſſes erforderlich ift. 

Die Gültigkeit des Geſchäfts ift weder von der wirklichen uk 
von der Imedmäßigkeit der unter mehreren Ereditgefhäften getroffenen Wah 
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no von dem Umftande abhängig, ob dem Schiffer das erforderliche Geld zur 
— A geftanden habe, es fei denn, daß dem Dritten der böſe ®laube be- 
wieſen e. 


Art. 498. 

Auf den perſönlichen Credit des Rheders Geſchäfte years insbeſon⸗ 
dere Wechſelverbindlichkeiten für denſelben einzugehen, iſt der Schiffer nur auf 
Grund einer ihn hierzu gr ge Bollmaht (Art. 452, Si 1) befugt. 
Berhaltungsmanpregeln und dienſtliche Anweiſungen, welder der Sci 
Rheder erhält, an nicht, die perfönlice Haftung des Rheders dem Dritten 
gegemüber zu begründen. 

Art. 499. 

Die Befugnib zum Verlauf des Schiffs hat der Schiffer nur im Falle 

dringender Rothtendigteit, und nachdem diefelbe durch das Ortsgericht nad An- 
örung bon engen rer 3 und mit Zuziehung des Landesconfuls, wo ein 
fen vorhanden, feftgeftellt ift. 

Iſt keine Gerichtöbehörde und auch feine andere Behörde, melde die Unter: 
uhung übernimmt, am Orte vorhanden, fo hat der Schiffer zur Rechtfertig 
Ins ahrens da8 Gutachten von Sachperftändigen -einzuholen und, wenn 

ies nicht möglich ift, mit anderen Beweifen ſich zu verfehen. 

Der Berkauf muß öffentlich gefchehen. 

Art. 500. 

Der Rheder, welcher die geſetzlichen Befugniffe des Schifferd befchräntt hat, 
kann dem Dritten die Nichtein Ale diefer Befchränkungen nur dann — 
ſetzen, wenn er beweiſt, daß dieſelben dem Dritten bekannt waren. 


Art. 501. 


Hat der Schiffer ohne befonderen Auftrag für Rechnung des Rheders aus 
eigenen Mitteln Vorſchüſſe geleiftet oder fich perfönlich verpflichtet, jo ftehen ihm 
gegen den Rheder wegen des Erfates feine größeren Rechte als einem Dritten zu. 


Art. 502. 


Durch ein Rechtsgeſchäft, welches der Schiffer in feiner Eigenfchaft als 
Führer des Schiffs, fei es mit, fei e8 ohne Bezeichnung des Rheders, innerhalb 
feiner gefeßlichen 3 geſchloſſen hat, wird der Aheder dem Dritten gegen 
über bereditigt und die Haftung des Rhederd mit Schiff und Fracht be 

Der Schiffer jelbft wird Dritten durch das Rechtögefchäft nicht ver⸗ 


pflichtet, e8 fei denn, daß er eine Gemwährleiftung für die Erfüllung übernommen 
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oder feine Befugniffe überfchritten hätte. Die Haftung des Sciffers nah Maaß— 
gabe der Art. 478 und 479 wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 


Art. 503. 


Auch dem Rheder gegenüber find für den er der Befugnifie des 
Schiffers die vorftehenden Artikel maaßgebend, ſoweit der Rheder diefe Befug- 
niffe nicht bejepräntt hat. 

Außerdem ift der Schiffer verpflichtet, von dem Zuftande des Schiffs, den 
Begebniffen der Reifen, den bon ihm geichloffenen Verträgen und den anhängig 
gewordenen Proceſſen den Rheder in fort aufender Kenntniß Fr erhalten und in 
allen erheblichen Fällen, namentlid in den Fällen der Art. 497 und 499, oder 
wenn er eine Neife zu ämdern oder einzuftellen fi) gemöthigt findet, oder bei 
aufergersöhnlichen Reparaturen und Anfhafungen die Ertheilung von Berhals- 
tungsmaaßregeln — —— ſofern die Umſtände es geftatten. 

Zu außergewöhnlichen Reparaturen und Anfhaffungen, ſelbſt wenn er fie 

mit den ihm zur Verfügung jtehenden Mitteln des Rheders beftreiten kann, darf 
er nur im Falle der Nothwendigkeit ſchreiten. 
.  Benn er das zur Beſtreitung eines Bedürfniffed nöthige Geld nicht anders 
ſich verſchaffen kann, als entweder durch Bodmerei, oder durch den Verkauf von 
entbehrlihem Schiffszubehör, oder durch den Verkauf von entbehrlihen Sciffs- 
vorräthen, fo hat er diejenige Maaßregel zu ergreifen, melde für den Rheder 
mit dem geringften Nachtheil verbunden ift. 

Er muß dem Rheder nach der: Rüdkehr in den Heimathähafen und außer: 
dem, fo oft e8 verlangt wird, Rechnung legen. 


Art. 504. 


Im Interefie der Ladungsbetheiligten hat der Schiffer während der Reife 
zugleich für das Beſte der Ladung nad Möglichkeit Sorge zu tragen. 
erden zur Abmwendung oder Verringerung eines Berluftes bejondere 
Maaßregeln erforderlich, fo Liegt ihm ob, das Julereſſe der Ladungsbetheiligten 
als Vertreter derjelben wahrzunehmen, wenn thunlic, deren Anweiſungen einzu: 
holen und, infoweit es den erhältniffen entſpricht, au befolgen, fonft aber nad) 
eigenem Ermefjen zu verfahren und überhaupt thunlichft dafür zu forgen, daß 
die Ladungsbetheiligten von ſolchen Vorfällen und den dadurch veranlaßten 
Maaßregeln ſchleunigſt in Kenntniß geſetzt werden. 
Er ift in ſolchen Fällen namenllich auch berechtigt, die Ladung ganz oder 
zum Theil zu löſchen, äußerſten Falls, wenn ein erheblicher Verluſt megen 
ohenden Verderbs oder aus fonftigen Gründen anders wicht abzuwenden. ift, 
pr verfaufen oder behufs Beſchaffung der Mittel zu ihrer Erhaltung und Weiter: 
förderung zu verbodmen, ſowie im Falle der Anhaltung oder Aufbringung, 
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zu veclamiren oder, wenn fie auf andere Weiſe feiner Verfügung entzogen ift, 
ihre Wiedererlangung außergerichtlih und gerichtlic) zu betreiben. 


Art. 505. 


Wird die Fortſetzung der Reife in der urjprünglichen Richtung durch einen 
Zufall verhindert, fo ift der Schiffer befugt, die Reife entweder in einer anderen 
Richtung fortzufegen, oder diefelbe auf fürzere oder längere Zeit einzuftellen, oder 
nad dem Abgangshafen zurückzukehren, je nachdem e3 den Berhältniffen und 
den möglichft zu berüdfichtigenden Anweiſungen entjpricht. 

Im Falle der Auflöfung des Frachtvertrags hat er nad den Vorſchriften 
des Art. 634 zu verfahren. 


Art. 506. 
Auf den perfönlichen Eredit der Ladungsbetheiligten Geſchäfte abzuſchließen, 
ift der Schiffer auch in den Fällen des Art. 504 nur auf Grund einer ihn 
hierzu ermächtigenden Vollmacht befugt. 
Art. 507. 
Außer den Fällen des Art. 504 ift der Schiffer — der La⸗ 
dung oder zur Verfügung über Ladungstheile durch auf oder Verwendun 


nur dann befugt, wenn und inſoweit es zum Zweck der Fortſetzung der Reiſe 
nothwendig iſt. 


Art. 508. 


Gründet fih das Bedürfniß in einer großen Haverei und kann der Schiffer 
demfelben durch verfchiedene Maaßregeln abhelfen, jo hat er diejenige Maaß— 
regel zu — welche für die Betbeiligten mit dem geringiten Nachtheil ver: 
bunden: ift. 


Art. 509. 

Liegt der Fall einer großen Haverei nicht vor, jo ift der Schiffer zur Ber: 
bodmung der Ladung oder zur Verfügung über Ladungstheile durch Verkauf 
oder Verwendung nur dann befugt, wenn er dem Bedürfniß auf anderem Wege 
nicht abhelfen Tann, oder wenn die Wahl eines anderen Mittels einen unver: 
hãltnißmaͤßigen Schaden für den Rheder zur Folge haben würde. 

Auch in diefen Fällen ann er die Ladung nur zufammen mit dem Schiff 
und der Fracht verbodmen (Art. 681, Abf. 2). 

Er hat die Berbodmung vor dem Berkauf zu mwählen, es fei denn, daß 
—— einen — Schaden für den Rheder zur Folge 

aben würde. 
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Art. 510. 

Die Verbodmung der Ladung oder die Berfügung über Ladungstheil 
Verkauf oder Verwendung wird in den Fällen de bo — Weite ale 
ein für Rechnung des Rheders abgeſchloſſenes Ereditgeihäft (Art. 497 und 757, 
Biff. 7) angefehen. « 

rt. 511. 


In Bezug auf die Gültigkeit der in den Fallen der Art. 504 und 507 
bis 509 von dem Schiffer abgefhloffenen Re äfte Ri i ⸗ 
ſchriften des Art. 497 zur —— ET 

Art. 512. 

Zu den Geſchäften und Rechtshandlungen, melde der Sci 
Art. 495, 496, 497, 499, 504, 507 bis 909 — iR Ar 
er der in den Landesgeſetzen etwa vorgeſchriebenen Specialvollmadht nicht. 

Art. 513. 

Was der Schiffer vom Befrachter, Ablader oder Ladungsempfänger au 

der Fr es e oder — als Belohnung — 

ung, gleichviel unter amen, erhalt, mu in: 

Se in Rechnung bringen. ee 
Art. 514. 

Der Schiffer darf ohne Einwilligung des Rheders für ei R 
keine Güter verladen. Handelt er dieſer — — — — a 
— en 3 — I —— Un ſolche Reifen und 

üter bedungene Fra atten, un e t8 Rheders, ei = 
weislich höheren Schaden geltend zu machen. = — 
Art. 515. 

Der Schiffer kann, ſelbſt wenn das Gegentheil vereinbart iſt, jederzeit b 
dem Nheder entlaffen werden, jedoch unbeſchadet feiner Entfäbigungeaniprüce. 
Art. 516. 

‚Erfolgt die Entlaffung, weil der Schiffer untüchtig befunden ift, oder weil 
er feiner Pflicht nicht u fo erhält er nur dasjenige, was er von der Heuer 
einſchließlich aller fonft bedungenen Vortheile bis dahin verdient hat. 

Art. 517. 

Henn ein Schiffer, welcher für eine beftimmte Reife ellt ift, entla 

wird, meil die Neife wegen Krieg, Embargo oder Bote er 2 a 
Ein: 
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Einfuhr oder Ausfuhrverbots, oder wegen eines anderen Schiff oder Ladung 
betreffenden Zufalld nicht angetreten oder fortgefeßt merden kann, fo erhält er 
gleichfalls nur dasjenige, was er von der Heuer einfchließlich aller fonft be- 
ungenen Bortheile bis dahin verdient hat. Daffelbe gilt, wenn ein auf unbe: 
ftimmte Zeit angeftellter Schiffer entlaffen wird, nachdem er die Ausführung 
einer beftimmten Reife übernommen hat. 

Erfolgt in diefen Fällen die Entlaffung während der Reife, fo hat der 
Shiffer außerdem nad) feiner Wahl entweder auf freie Zurüdbeförderung nad 
dem Ya wo er geheuert worden ift, oder auf eine entipredende Vergütung 
Anfprud. 

Wenn nah den Beitimmungen dieſes Geſetzbuchs ein Anfpruc auf freie 
— begründet iſt, jo umfaßt derſelbe auch den Unterhalt während 

er Reife. 


Art. 518. 


Wird ein Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit angeftellt ift, aus anderen 
als den in den Art. 516 und 517 angeführten Gründen entlaffen, nachdem er 
die Ausführung einer beftimmten Reife übernommen hat, fo erhält er außer 
demjenigen, wasb 2 nah den Beitimmungen des vorigen Artikels gebührt, als 
Ent hädigung no die Heuer für zwei oder bier Monate, je nachdem die Ent: 
laffung in einem europäifchen oder in einem nichteuropäifhen Hafen erfolgt ift. 
Jedoch erhält er in keinem Falle mehr, als er erhalten haben würde, wenn er 
die Reife zu Ende geführt hätte. 
Art. 519. 
War die Heuer micht zeitweife, fondern in Baufh und Bogen: für die 
ganze Reife bedungen, fo wird in den Fällen der Art. 516 bis 518 die ver 
iente Heuer mit Rüdfiht auf den vollen Heuerbetrag nach Verhältniß der ge- 
Veifteten Dienſte, ſowie des etwa zurüdgelegten Theild der Reife beftimmt. Zur 
Ermittelung der im Art. 518 erwähnten Heuer für zwei oder vier Monate wird 
die durchſchnittliche Dauer der Reife einfchließlich der Ladungs: und Löfhungs- 
eit unter Berückſichtigung der Beihaffenheit des Schiffs in Anſatz gebracht, und 
kon die Heuer für die zwei oder bier Monate berechnet. 


Art. 520. 


Endet die Rüdreife des Schiffd nicht in dem Heimathshafen und mar der 
Schiffer für die Aus- und Rückreiſe oder auf unbeftimmte Zeit angeftellt, fo hat 
der Schiffer Anſpruch auf freie Zurüdbeförderung nad dem Hafen, two er ge: 
heuert worden ift, und auf Bortbenng der Heuer während der Reife oder nad) 
feiner Wahl auf eine entiprechende Vergütung. 


16 
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Art. 521, 


Der Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit angeftellt if, muß, fobald er 
eine Reife angetreten hat, in dem ne verbleiben, bi8 das Schiff in den 
—— oder in einen inländiſchen Hafen zurückgekehrt und die Entlöſchung 

olgt ift. 

Sr kann jedoch feine Entlaffung fordern, wenn feit der * Abreife zwei 
oder drei Jahre verfloffen find, je nachdem das an zur Zeit der Auflüns 
digung in einem en oc oder in einem nichteuropäiſchen Hafen ſich befindet. 
Er hat in einem fol alle dem Rheder die zu feiner ee erforderliche 
Beit zu —— und den Dienſt inzwiſchen fortzuſetzen, jedenfalls die laufende 
Reiſe zu beendigen. 

t der Rheder ſofort nach der Kündigung die Rückreiſe angeordnet, ſo 
muß der Schiffer das Schiff zurüdführen. 


Art. 522, 


Die Schiffspart, mit welcher der Schiffer auf Grund einer mit den übrigen 
Ahedern getroffenen Bereinbarung als Mitrheder an dem Schiff betheiligt ift, 
muß im Fall feiner unfreiwilligen Entlafjung auf fein Verlangen von den Mit- 
thedern gegen Auszahlung des durch Sachverftändige zu beftimmenden Schäfungs- 
werths übernommen werden, Dieſes Rechts des Scifferd erlifht, wenn er die 
Erklärung, davon Gebraud zu machen, ohne Grund verzögert. 


Art. 523, 


Falls der Schiffer nach Antritt der Reife erkrankt oder verwundet wird, fo 
trägt der Aheder die Koften der Verpflegung und Heilung: 

1) wenn der Schiffer mit dem Schiffe zurückkehrt und die Rüdreife in dem 
Heimathshafen oder in dem Hafen endet, wo er geheuert worden ift, 
bis zur —— Rückreiſe; 

2) wenn er mit dem Schiffe zurückkehrt und die Reife nicht in einem der 
genannten Häfen endet, bis zum Ablauf von ſechs Monaten feit Been- 
digung der Nüdreife; 

3) wenn er während der Reife am Lande zurüdgelaffen werden mußte, bis 
um Ablauf von ſechs Monaten feit der Weiterreife des Schiffs. 

Aug gebührt ihm in den beiden * Fällen freie Zurückbeförderung 

(Art, 517) oder nad feiner Wahl eine ent —— Bergütung. 

Die Heuer einfchließlih aller fonft bedungenen Bortheile begieht der nad) 
Antritt der Reife erkrankte oder verwundete Schiffer, wenn er mit dem Schiffe 
zurüdtehrt, bis zur Beendigung der Rückreiſe, wenn er am Lande zurüdgelafien 
werden mußte, bis zu dem Tage, an welchem er das Schiff verläßt, 
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Iſt der Schiffer bei Vertheidigung des Schiffs beſchädigt, fo hat er über- 
dies auf eine angemeffene, erforderlichenfalld von dem Richter zu beftimmende 
Belohnung Anfprud. 

Art. 524, 


Stirbt der Schiffer nad Antritt des Dienftes, jo hat der Rheder die bis 
zum Zodestage verdiente Hener einſchließlich aller fonft bedungenen Vortheile zu 
enteichten; ift der Tod nad Antritt der Reiſe erfolgt, fo hat der Rheder auch 
die Beerdigungstoften zu tragen. 

Wird der Schiffer bei Bertheidigung des Schiffs getödtet, fo hat der Rhe— 
der überdies eine angemeffene, erforderluenfalle von dem Richter zu beftimmende 
Belohnung zu zahlen. 

Art. 525, 


Auf die in den Art. 523 und 524 bezeichneten Forderungen findet die 
Borfchrift des Art. 453 gleichfalls Anwendung. 


Art. 526, 

Auch nad dem Berluft des Schiffs ift der Schiffer verpflichtet, noch für die 
—* zu ſorgen und überhaupt das Intereſſe er fo * wahr⸗ 
zunehmen, als es erforderlich iſt. Er hat aber auch für dieſe Zeit Anſprüch 
auf Fortbezug der Heuer und au pn der Koften des Unterhaltd. Für 
diefe Heuer und Unterhaltskoften haftet der Rheder perfönlid. Außerdem behält 
der Schiffer, jedoch nur nad Maafgabe des Art. 453, Anſpruch auf freie Zu- 
rüdbeförderung (Art. 517) oder nach feiner Wahl auf eine entiprechende Bergütung. 


Art. 527, 
Die Beftimmungen der —— über die von dem Schiffer nachzu— 
weijende Qualification werden durch dieſes Geſetzbuch nicht berührt. 
Vierter Titel. 


Bon der Schiffsmannfhaft. 
Art. 529, 


Zur »Schiffsmannfhafte werden aud die Schiffsoffiziere mit Ausſchluß 
des Schiffers leich unter S > ied , 
offzier mit Außnahune dei Seitens m — ae auch jeder Schiffe: 
16* 
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Die Beftimmungen ded mit der Schiffsmannſchaft abgefchloffenen Heuers 
vertrags find in die Mufterrolle aufzunehmen. 


Art. 530, 


Wird ein Schiffgmann erft nach Anfertigung der Mufterrolle geheuert, fo 
gelten für ihm in Ermangelung anderer Bertragsbeftimmungen die nad) Inhalt 
der Mufterrolle mit der übrigen Schiffsmannjchaft getroffenen Abreden, insbe— 
fondere kann er nur Ddiefelbe Heuer fordern, melde nah der Mufterrolle den 
übrigen Sciffsleuten feines Ranges gebührt. 


Art. 531. 


Die Verpflichtung der Schiffsmannfhaft, an Bord zu kommen und Schiffs- 
— zu —5 beginnt, wenn nicht ein Anderes bedungen iſt, mit der An— 
mufterung. 
Bon demfelben Zeitpunkt an ift, in Ermangelung einer anderweitigen Ab- 
rede, die Heuer zu zahlen. — 
tt. . 


Den Schiffsmann, welcher nad) der Anmufterung dem Antritt oder der 
Fortſetzung des Dienſtes ſich entzieht, kann der Schiffer zur Erfüllung feiner 
Pfliht zwangsweiſe anhalten laffen. 


Art. 533, 


Der Schiffsmann ift verpflichtet, in Anfehung des Schiffsdienftes den An- 
ordnungen des Schifferd unweigerlich Gehorfam zu leiften und zu jeder Zeit alle 
für Schiff und Ladung ihm übertragenen Arbeiten zu verrichten. 

Er ift der Disciplinargemalt des Schiffer8 unterworfen. Die näheren Be: 
ftimmungen über die Disciplinargewalt des Sciffers bleiben den Landesgeſetzen 
vorbehalten. RT 

tt. . 


Der Schiffsmann darf er Erlaubniß des Sciffers feine Güter an Bord 
bringen. Für die gegen dieſes Verbot beförderten eigenen oder fremden Güter 
muß er die höchſte am Abladungsorte zur Abladungszeit für folde Reifen und 
Güter bedungene Fracht erftatten, unbelchadet der Verpflichtung zum Erſatz eines 
erweislich Ben Schadens, 

Der Schiffer ift auch befugt, die Güter über Bord zu werfen, wenn Die 
jelben Schiff oder Ladung geführben 
Die Landesgeſetze, welche die Uebertretung des Verbots mit noch anderen 
Nachtheilen — werden hierdurch nicht berührt. 
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Art. 535. 


Der Schiffsmann ift verpflichtet, auf Verlangen bei der Verklarung mitzu- 
wirken und feine Ausfage eidlich zu beftärken. 


Art. 536. 


Die Heuer ift dem Schiffsmann, fofern Feine andere Vereinbarung getroffen 
ift, erft nad) —— der Reiſe oder bei der Abdankung zu zahlen, wenn 
erf 


dieſe Be olgt. 

b und inwieweit vor dem Antritt und während der Reife Vorfchußzah- 
lungen und — ——— en zu leiſten find, beſtimmen die Landesgeſetze und 
in deren Ermangelung der Drtögebraud des Heimathshafens. 


Art. 597. 


Der Schiffgmann darf den Schiffer vor einem fremden Gericht nicht be- 
langen. Handelt er dieſer — uwider, ſo iſt er nicht allein für den 
daraus entſtehenden Schaden verantwort id, fondern er wird außerdem der bis 
dahin verdienten Heuer verluftig. 

Er kann in Fällen, die feinen Aufſchub leiden, die vorläufige Entſcheidung 
des Landesconfuld oder desjenigen Conſuls, mwelder deſſen Geſchaͤfte zu berſehen 
berufen ift, und in Ermangelung eines folhen die des Conſuls eines anderen 
deutfchen Staates nachſuchen. ’ 

Ieder Theil hat die Entiheidung des Conſuls einftweilen zu befolgen, vor- 
behaltlih der Befugniß, nach Beendigung der Reife feine Rechte vor der zuftän- 
digen Behörde geltend zu machen. 


Art. 538, 


Der Schiffsmann  ift — wãhrend der a en Reife einſchließlich 
etwaiger Zwiſchenreiſen bis zur Beendigung der Rü cite im Dienfte zu vers 
bleiben, wenn in dem Heuervertrage nicht ein Anderes beftimmt ift. 

Endet die Rüdreife nicht in dem Heimathshafen, jo hat er Anfprucd auf 
freie Zurüdbeförderung (Art. 517) nad dem Hafen, wo er geheuert worden ift, 
und auf Fortbezug der Heuer während der Reife oder nad feiner Wahl auf 
eine entiprechende Bergütung. 

Art. 539. 

Ift nad Beendigung der Ausreife eine Zwiſchenreiſe bejchloffen oder ift 

eine Zwiſchenreiſe beendigt, jo kann der Schiffsmann feine Entlaffung fordern, 


wenn ſeit dem PDienjtantritt zwei oder drei Jahre verfloffen find, je nachdem 
das Schiff in einem europäiſchen oder in einem nichteuropäifchen Hafen ſich be- 
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findet. Bei der Entlaffung ift dem Schiffsmann die bis dahin verdiente Heuer, 
nicht aber eine weitere Vergütung zu zahlen. 
Die Entlaffung kann nicht gefordert werden, fobald die Rückreiſe ange- 
ordnet ift. 

Art. 540. 


Der vorftehende Artikel findet Feine Anwendung, wenn der Schiffsmann 
für eine längere Zeit ſich verheuert hat. 

Die Verheuerung auf unbeftimmte Zeit oder mit der allgemeinen Beftim- 
mung, daß nad Beendigung der Ausreife der Dienft für ale Reifen, welche 
noch bejchloffen werden möchten, fortzufegen fei, wird als eine Berheuerung auf 
längere Zeit nicht angejehen. 

Art. 541. 

In allen Fällen, in melden ein Schiff länger als zwei 3* auswärts 
verweilt, tritt in Ermangelung einer anderweitigen Abrede für den feit der Aus: 
reife im Dienſt befindlichen Schiffsmann eine Erhöhung der Heuer ein, wenn 
diefe nach Zeit bedungen: ift. 

Das Maaß der Erhöhung beftimmen die Landesgeſetze. 


Art, 542, 


Der Heuervertrag endet, wenn das Schiff durch einen Zufall dem Rheder 
verloren geht, insbejondere 
wenn es verunglüdt, 
wenn e8 als —— oder reparaturunwũrdig condemnirt (Art. 444) 
und in dem legteren Fall ohne Verzug öffentlich verkauft wird, 
wenn es geraubt wird, 
wenn es aufgebracht oder — und für gute Priſe erklärt wird. 
Dem Schiffsmann gebührt alsdann nicht allein die verdiente Heuer, ſondern 
auch freie Zurücdbeförderung nad dem Hafen, mo er geheuert worden ift, oder 
nah Wahl des Schiffers eine entfprechende Vergütung. 
Er bleibt verbunden, bei der Bergung gegen — der Heuer Hülfe 
zu leiften und bei der Verklarung gegen — der etwa erwachſenden Reiſe⸗ 
und Verſäumnißkoſten mitzuwirken. Sir diefe Koften haftet der Rheder per- 
fönli, im Uebrigen haftet er nur nah Maaßgabe des Art. 453. 
Art. 543, 
Der Shiffer kann den Schiffsmann, abgefehen von den in dem Heuerber— 
trag beftimmten Fällen, vor Ablauf der Dienftzeit entlaffen: 
1) fo lange die Reife noch nicht angetreten ift, wenn der Schiffsmann zu 
dem Dienft, zu welchem er ſich verheuert hat, untauglich ift; wird die 
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Untauglikeit erft jpäter entdedt, fo ift der Schiffer befugt, den Schiffs- 

a mit Ausf hi des Steuermannd, im Rang herabzufegen und 
feine Heuer verhältnißmäßig zu verringern; 

2) wenn der Schiffsmann eines groben Dienftvergehend, insbefondere des 
wiederholten Ungehorfams oder der fortgejehten MWiderfpenftigkeit, der 
Pa — einer mit ſchwerer Strafe bedrohten Handlung ſich 

uͤldig macht; 

3) wenn der Schiffsmann mit einer ſyphilitiſchen Krankheit behaftet iſt, oder 
wenn er duch eine unerlaubte Handlung eine Krankheit oder Verwun—⸗ 
dung ſich zuzieht, welche ihn arbeitsunfäbig macht; 

4) wenn die Reife, für welche der Schiffsmann geheuert war, wegen Krieg, 
Embargo oder Blofade, oder wegen eines Ausfuhr: oder Sufeius, 
oder wegen eined anderen Schiff oder Ladung betreffenden Zufalls nicht 
angetreten oder fortgefegt werden Tann. 


Art. 544. - 


Dem Schiffsmann gebührt in den Fällen der Ziffern 1 bis 3 des Art. 543 
nicht mehr als die verdiente Heuer; in den Fällen der Ziffer 4 hat er, wenn 
er nad Antritt der Reife entlaffen wird, nicht allein auf die verdiente Heuer, 
fondern auch auf freie Zurücbeförderung (Art. 517) nad dem Hafen, wo er 
geheuert worden ift, oder nad Wahl des Schiffer8 auf eine entſprechende Ber: 


——— a 
ie Landesgeſetze, welche den Schiffsmann in Fällen der Pflihtverlegung 
Ziffer 2) mit Verluft der verdienten Heuer bedrohen, werden durch die bor= 
— Beſtimmung nicht berührt. 

Den — bleibt auch vorbehalten, noch aus anderen als den im 
Art. 543 angeführten Gründen die unfreiwillige Entlaſſung des Schiffsmanns 
ohne Entſchãdigung oder gegen theilweiſe Entjchadigung zu geftatten. 


Art. 545. 


Der für eine Reife geheuerte Schiffämann, melder aus anderen als den 
in den Art. 543 und 544 erwähnten Gründen vor Ablauf des Heuervertrags 
entlafjen wird, behält, wenn die Entlaffung vor Antritt der Reife erfolgt, als 
Entfhädigung die etwa empfangenen Hand» und Vorſchußgelder, ſoweit diejelben 
den üblichen Betrag nicht — 

Sind Hand: und Vorſchußgelder nicht gezahlt, fo hat er als Entſchädigung 
die Heuer für einen Monat zu fordern. 

Ift die Entlaffung erft nad Antritt der Reife erfolgt, fo erhält er außer 
der verdienten Heuer noch die Heuer für zwei oder vier Monate, je nachdem er 
in einem europäifchen oder in einem nichtenropäifchen Hafen entlaffen ift, jedoch 
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nicht —— als er erhalten haben würde, wenn er erſt nad Beendigung der 
Reife entlaffen worden wäre. 

Außerdem hat er Anſpruch auf freie Surüdbeförderung (Art. 517) nad 
dem Hafen, wo er geheuert worden ift, oder nach Wahl des Schiffers auf eine 
- entfprechende Vergütung. 

Art. 546. 


Iſt die Heuer in Bauſch und Bogen bedungen, fo wird die verdiente Heuer 
(Art. 537, 539, 542, 544, 545) und die ein, zwei⸗ oder viermonatlide Heuer 
(Art. 545) nah Anleitung des Art, 519 berechnet. 


Art. 547. 


Der Schiffsmann kann feine Entlafung fordern, wenn ſich der Schiffer 
einer groben Verletzung feiner ihm gegen denfelben ——— Pflichten, insbe: 
fondere — ſchwere Mißhandlung oder durch grundloſe Vorenthaltung von 
Speiſe und Trank ſchuldig macht. 

Der Schiffsmann, welcher aus einem folden Grunde feine Entlaffung 
nimmt, bat diejelben Anfprüche, welde für den Fall des Art. 545 beftimmt find. 

Die Landesgefehe Tonnen beftimmen, ob und aus melden anderen Gründen 
dem Schiffsmann das Recht, die Entlaffung zu fordern, außerdem noch zuftehe. 

In einem anderen Lande darf der Schiffsmann, welder feine Entlaffun 
fordert, nicht ohne Genehmigung des zuftändigen Conſuls (Art. 537) den Dient 


verlafien. 
Art. 548. 


Falls der Schiffsmann nad Antritt des Dienſtes erkrankt oder verwunde 
wird, fo trägt der Rheder Inge Die der —— und Heilung: 
1) wenn der Schiffsmann wegen der Krankheit oder Verwundung die 
Reife nicht antritt, biß zum Ablauf von drei Monaten feit der Er: 
krankung oder Verwundung; 
2) wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe nad) dem Heimathshafen 
oder dem Hafen, wo er geheuert worden ift, zurüdkehrt, bis zum Ab: 
(auf von drei Monaten feit der Rückkehr des Shife: 
3) wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe zurüctehrt, die Rückreiſe 
des Schiffs jedoch nicht in einem der genannten Häfen endet, bi zum 
Ablauf von ſechs Monaten feit der Nudkehr des Schiff; 
4) wenn er während der Reife am Lande zurücgelaffen werden mußte, bis 
um Ablauf von ſechs Monaten feit der Weiterreife des Schiffe. 
Au gebührt dem Schiffsmann in den beiden letzteren Fällen freie Zurüd: 
beförderung (Art. 517) nad dem Hafen, wo er geheuert worden ift, oder nad) 
Mahl des Rheders eine entiprechende Vergütung. 


Art, 
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Art. 549. 


Die Heuer bezieht der erkrankte oder verwundete Schiffgmann: 
wenn er die Reife nicht antritt, bis zur Einftellung des Dienftes; 
wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe zurüdtehrt, bis zur Been- 
digung der Rüdreife; 
wenn er während der Reife am Lande East werden mußte, bis 
Iſt Ir fen g * the di * d Ei heſchadi t, ſo h 
er Schiffsmann bei Vertheidigung 8 o hat er 
überdies Pr eine amgemeffene, erforderlihenfalld von dem Bihler zu beftim- 
mende Belohnung Anfprud. 


Art. 550. 


Auf den Schiffsmann, welcher die Krankheit oder Verwundung durd eine 
unerlaubte Handlung fi zuge jggen bat oder mit einer ſyphilitiſchen Krankheit 
behaftet ift, finden die Art. 548 und 549 feine Anwendung. 


Art. 551, 


Stirbt der Schiffsmann nad Antritt des Dienftes, jo By der Rheder die 
- ge —— —— Heuer (Art. 346) zu zahlen und die re ne 
often zu tr Bird der Schiffsmann bei Bertheidigung des Schiffs getöd 

at = R —— überdie® eine an —— ——— bon dem Richter 

u beftimmende Belohnung zu entricht 

Someit der Nachlaß des — der Reife verſtorbenen Schiffsmanns an 
Bord ſich befindet, hat der Schiffer für die Hufe — und die Aufbewahrung, 
ſowie erforderlichenfalls für den Verkauf des Nachlaſſes Sorge zu tragen. 


Art. 552, 
Auf die in den Art. 548, 549 und 551 bezeichneten Forderungen findet 
die Vorſchrift des Art. 453 gleichfalls Anwendung. 
Art. 559, 


Den Land bleibt vorbehalten, die Vorausſetzungen zu beftimmen, 

at welche kein smann wider feinen Willen in einem andern Lande zu: 
— werden FAR fowie das Verfahren zu regeln, welches der Schiffer 
alle einer folhen Zurüdlaffung einhalten muß. 


Art. 554. 


’ * S S 
ale angel nd, * 
ſofern nicht duch Vertrag ein Anderes beſtinmt iſt, —28 — 
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Kflichten, welche in diefem Titel in Anfehung der Schiffsmannſchaft feftge- 


Es macht hierbei keinen Unterſchied, ob fie von dem Schiffer oder Rheder 
angenommen worden find, 
Art. 555. 
Der dem Schiffsmann ald Lohn — Antheil an der Fracht oder 
an dem Gewinn wird als Heuer im Sinne dieſes Titels nicht angefehen. 
Art. 556, 
Den Landeögefepen bleibt vorbehalten, ſowohl in Anfehung des im vorher: 
— Artikel —— Lohnverhältniftes als in a Beziehungen die 
orfchriften dieſes Titels zu ergänzen, 


Fünfter Titel. 
Bon dem Frachtgefchäft zur Beförderung von Gütern. 


Art, 557, 
Der —— ur Beförderung von Gütern * ſich entweder 

1) auf das Schiff im Ganzen oder einen verhältnißmäßigen Theil oder 

einen beftimmt bezeichneten Raum des Schiffs, oder 

2) auf einzelne Güter (Stüdgüter). 

Art. 558, 

Wird das Schiff im eg oder zu einem berhältnißmäßigen Theil, oder 
wird ein beftimmt bezeichneter Raum des Schiffs verfrachtet, fo Tann jede Partei 
verlangen, daß über den Vertrag eine fhriftlie Urkunde (Chartepartie) er- 
richtet werde. 

Art, 559, 


In der Berfrachtung eines ganzen Schiffs ift die Cajüte nicht einbegriffen; 
a 09 in durhe ohne Einwilligung des Befrachters the Güter der 
laden werden. 


Art. 560, 


ef 
Er haftet dem Befrachter für jeden Schaden, welcher aus dem —— 
Zuſtand Schiffs entſteht, es ſei denn, daß die Mängel aller Sorgfalt unge— 
achtet nicht zu entdeden waren. 


131 


Art. 561. 


Der Schiffer hat zur Einnahme der Ladung das Schiff an den vom Be- 
frachter oder, wenn das Schiff an Mehrere verfrachtet ift, von ſämmtlichen Be: 
frachtern ihm — Platz hinzulegen. | 

Wenn die Anmweifung nicht rechtzeitig erfolgt, oder wenn von ſämmtlichen 
Befra nicht derſelbe Plah angewieſen wird, oder wenn die Waſſertiefe, die 
Sicherheit des Schiffd oder die örtlichen Verordnungen oder Einrichtungen die 
Befolgung der Anweiſung nicht geftatten, jo muß der Schiffer an dem orts- 
üblichen Ladungsplatz anlegen. 

Art. 562, 


Sofern nicht durch Vertrag oder durch die örtlichen Verordnungen des Ab- 
kadungshafens und in deren Ermangelung ducd einen daſelbſt beftehenden Orts- 
ebraud) ein Anderes beftimmt ift, müffen die Güter von dem Befrächter koſten— 
fi bi8 an das wi | geliefert, dagegen die Koften der Einladung derfelben in 


a8 Schiff von dem Verfrachter getragen werben. 


Art. 563. 


Der Berfrachter muß ftatt der vertraggmäßigen Güter andere, bon dem 
Befrachter zur Verſchiffung nach demfelben Beftimmungshafen ihm angebotene 
Güter annehmen, wenn dadurch feine Lage nicht erfchwert wird. 

Diefe Beftimmung findet Feine Anwendung, wenn die Güter im Bertrage 
nicht bloß nad Art oder Gattung, fondern fpeciell bezeichnet find. 


Art. 564. 


Der Befrachter oder Ablader, welcher die verladenen Güter unrichtig be- 
geiöme oder Kriegscontrebande oder Güter verladet, deren Ausfuhr oder deren 
infuhr in den Beftimmungshafen verboten ift, oder welcher bei der Abladung 
die geſetzlichen Borfchriften, insbejondere die Polizei», Steuer: und Bollgefege 
übertritt, wird, infofern ihm dabei ein Verſchulden zur Laſt fällt, nicht bloß dem 
Berfrachter, ſondern * allen übrigen im erſten Abſatz des Art. 479 bezeich— 
neten Perfonen für den durch fein Berfahren veranlaßten Aufenthalt und jeden 
anderen Schaden verantwortlich. 
Dadurch, daf er mit Genehmigung des Scifferd gehandelt hat, wird feine 
Berantwortlichkeit den übrigen Perfonen — nicht ausgeſchloſſen. 
Er kann aus der Confiseation der Guͤter keinen Grund herleiten, die Zah— 
lung der Fracht zu — 
ährden die Güter das Schiff oder die übrige Ladung, jo iſt der Schiffer 
befugt, diefelben and Land zu fegen oder in dringenden Fallen über Bord zu 
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Art. 565. 


Auch derjenige, welcher ohne Wiſſen des Schiffers Güter an Bord bringt, 
ift nad) Maaßgabe des Bu Artikeld zum Erfah des daraus entftehenden 
Schadens verpflichtet. Der u ift befugt, ſolche Güter wieder ans Land 
u ſetzen oder, wenn fie da8 Schiff oder die übrige Ladung gefährden, nöthigen- 
Fans über Bord zu werfen. Hat der Schiffer die Güter an Bord behalten, fo 
muß dafür die höchſte am Abladungsort zur Abladungszeit für folhe Reifen 
und Güter bedungene Fracht bezahlt werden. 


Art. 566, 


Der BVerfrachter ift nicht befugt, ohme Erlaubniß des Befrachters die Güter 
in ein anderes Er zu verladen. er diefer Beftimmung zuwider, fo 
ift er für jeden Schaden verantwortlid, in Anfehung deffen er nicht beweift, daß 
derfelbe auch dann entftanden und dem Befrachter zur Laſt gefallen fein würde, 
wenn die Güter nicht in ein anderes Schiff verladen worden mwären. 

Auf Umladungen in ein anderes Schiff, melde in Fällen der Noth nad 
Antritt der Reife erfolgen, findet diefer Artikel keine Anwendung. 


Art. 567. 


Ohne Genehmigung des Abladerd dürfen deſſen Güter meder auf das 
Berded verladen noch an die Seiten des Schiffs gehängt werden. 

Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß in Anfehung der 
Küftenfchifffahrt die vorftehende Vorſchrift, foweit fie auf die Beladung des Ber: 
deds fich bezieht, feine Anwendung. finde. 


Art. 568, 


Bei der Verfrachtung eines Schiffs im Ganzen hat der Schiffer, fobald er 
zur Einnahme der Ladung fertig und bereit ift, dies dem Befrachter anzuzeigen. 

Mit dem auf die Anzeige dor enden Tag beginnt die Ladezeit. 

Ueber die Ladezeit hinaus hat der Verfrachter auf die Abladung noch 
länger zu warten, wenn es vereinbart ift (Ueberliegezeit). 

Für die Ladezeit Tann, fofern nicht da8 Gegentheil bedungen ift, feine be— 
fondere ig erg verlangt werden. Dagegen muß der Befrachter dem Ber: 
frachter für die Weberliegezeit eine Vergütung (Liegegeld) gewähren. 


Art. 569, 


Ift die Dauer der Ladezeit durch Vertrag nicht feftgefegt, jo wird fie durch 
die örtlihen Verordnungen des Abladungshafens und in deren Ermangelung 
durch den dafelbft beftehenden Ortögebrauch beftimmt. Befteht auch ein ſolcher 
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Ortsgebrauch nicht, fo gilt ald Ladezeit eine den Umftänden des Falls ange- 
mefene Bi 


ft eine eberliegezeit, nicht aber deren Dauer durch Vertrag beftimmt, fo 
beträgt die Meberliegezeit vierzehn Tage. 

Enthält der Vertrag nur die — eines Liegegeldes, jo ift anzu— 
nehmen, daß eine Ueberliegezeit ohne Beſtimmung der Dauer vereinbari ſei. 


Art. 570, 


Sft die Dauer der . oder der Tag, mit welchem diefelbe enden foll, 
durch ya beftimmt, fo beginnt die Weberliegezeit ohne Weiteres mit dem 
Ablauf der Ladezeit. 

In Ermangelung einer folhen vertragsmäßigen Beftimmung beginnt die 
Ueberliegezeit er nachdem der Berfrachter dem Befrachter erklärt hat, daß die 
Ladezeit abgelaufen fei. Der Verfrachter kann ſchon innerhalb der Ladezeit dem 
Befrachter erklären, an mwelhem Tage er die Ladezeit für abgelaufen halte. In 
diefem Falle ift zum Ablauf der Ladezeit und zum Beginn der Weberliegezeit 
eine neue Erklärung des Berfrachterd nicht erforderlich. 


Art. 571. 


Nah Ablauf der Ladezeit oder, wenn eine Weberliegezeit vereinbart ift, 
nah Ablauf der Weberliegezeit ift der Verfrachter nicht perpfli tet, auf die Ab- 
ladung noch länger zu warten. Er muß jedoch feinen Willen, nicht länger zu 
warten, fpäteftens drei Tage vor Ablauf der Ladezeit oder der Weberliegezeit 
dem Befrachter erklären. 

Iſt dies nicht gefchehen, fo läuft die Ladezeit oder Leberliegezeit nicht eher 
ab, als bis die Erklärung — iſt und ſeit dem Tage der Abgabe der- 
ſelben drei Tage verſtrichen find. 

Die in diefem Artikel erwähnten drei Tage werden in allen Fällen als 
ununterbrochen fortlaufende Tage nach dem Kalender gezählt. 

Art. 572, 

Die in den Art. 570 und 571 — Erklärungen des Verfrachters 
ſind an keine beſondere Form gebunden. Weigert ſich der Befrachter, den Em— 
bang einer ſolchen Erklärung in — eiſe zu —— ſo iſt der 

erfrachter befugt, eine öffentliche Urkunde darüber auf Koſten des Befrachters 
errichten zu laſſen. 
Art. 573, 

Das Liegegeld wird, wenn es nicht durch Vertrag beftimmt iſt, von dem 
Richter a illigem Ermeffen, nöthigenfall® nad Anhörung von Sadverftän- 
digen feſtgeſetzt. 
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Der Richter hat hierbei * die näheren Umſtände des Falls, insbeſondere 
auf die Heuerbeträge und Unterhaltskoſten der Schiffsbeſatzung, ſowie auf dem 
dem Berfrachter entgehenden Frachtverdienft Rüdficht zu nehmen. 


Art. 574, 


Bei Berechnung der Bades und Weberliegezeit werden die Tage in ununters 
broden fortlaufender Reihenfolge gezählt; insbeſondere kommen in Anſatz die 
Sonn: und Feiertage, ſowie diejenigen Tage, an melden der Befrachter durch 
Zufall die Ladung zu liefern verhindert ift. 

Nicht in Anh kommen jedoh die Tage, an melden durch Wind und 
Wetter oder durch irgend einen anderen Zufall entweder 

1) die Lieferung nicht nur der bedungenen, fondern jeder Art von Ladung 

an das Schiff, oder 

2) die Uebernahme der Ladung 


indert ift. 
* Art. 575. 


Für die Tage, während welcher der Verfrachter wegen Verhinderung der 
—— jeder Art von Ladung hat länger warten müſſen, gebührt ihm Liege— 
geld, fe R wenn die Verhinderung während der Ladezeit eingetreten ift. Da— 
gegen ift für die Tage, während welcher er wegen Verhinderung der Uebernahme 

er Ladung hat länger warten müffen, Liegegeld nicht zu entrichten, felbft wenn 
die Verhinderung waͤhrend der Ueberliegezeit eingetreten ift. 


Art. 576. 


Sind für die Dauer der Ladezeit nad Art. 569 die örtlichen Verord: 
nungen oder der Ortsgebrauch maßgebend, fo kommen bei Berechnung der 
Ladezeit die beiden vorftehenden Artikel nur infomweit ur Anwendung, als die 
örtlichen Verordnungen oder der Ortsgebrauch nichts Abmeichendes beftimmen. 


Art. 577. 


Hat der Verfrachter fi) ausbedungen, daß die Abladung bis zu einem be- 
ftimmten Tage beendigt fein müffe, fo wird er durch die a der Lies 
ferung or Art von Ladung Art. 574, Ziff. 1) zum längeren Warten nicht 
verpflichtet. 

Art. 578, 


Soll der Berfrachter die Ladung von einem Dritten erhalten und ift dieſer 
Dritte ungeachtet der von dem Verfrachter in ortsüblicher Weiſe kundgemachten 
Bereitfchart zum Laden nicht zu ermitteln, oder verweigert er die Lieferung der 
Ladung, fo hat der Verfrachter den Befrachter fchleunigft hiervon zu benach⸗ 
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richtigen und nur bis zum Ablauf der Ladezeit, nicht auch mährend der etwa 
vereinbarten Veberliegezeit auf die Abladung zu marten, es fei dem, daß er 
von dem Befrachter oder einem ae deffelben noch innerhalb der 
Ladezeit eine entgegengefehte Anmweifung erhält. 

Iſt für die Ladezeit umd die Böfehpeit zufammen eine ungetheilte Friſt be— 
ftimmt, fo wird für den oben erwähnten Fall die Hälfte diefer Frift als Lade— 
zeit angejehen. 

Art. 579. 


Der Verfrachter muß auf Verlangen des Befrachterd die Reife auch ohne 
die volle bedungene Lad antreten. Es gebührt ihm aber ame Rn 
allein die volle Fracht und das etwaige —— ſondern er iſt auch berechtigt, 
inſoweit ihm durch die Unvollſtändigkeit der — die Sicherheit fuͤr die volle 
Fracht entgeht, die Beſtellung einer anderweitigen Sicherheit zu fordern. Außer- 
dem find ihm die Mehrkoften, melde in Folge der Umvollftändigkeit der Ladung 
ihm etwa erwachſen, durch den Befrachter zu erftatten. 


Art. 580. 


Hat der Befrachter bis zum Ablauf der Zeit, während melder der Ber- 
frachter auf die Abladung zu warten verpflichtet ift (Wartezeit), die Abladung 
nicht vollftändig bewirkt, jo ift der Verfra befugt, en der Befrachter 
nicht von dem Bertrage zurüdtritt, die Reife anzutreten und die im borftehenden 
Artilel bezeichneten Forderungen geltend zu machen. 


Art. 581. 

Der Befrachter kann vor Antritt der Reife, di diefe eine einfache oder zu⸗ 
fammengejehte, von dem Vertrage unter der Berpflichtung zurüdtreten, die Säle 
der en Fracht als Fautfracht zu zahlen. 

Bei Anwendung diefer Beftimmung wird die Reife ſchon dann als anges 
treten erachtet, 

1) wenn der Befrachter den Schiffer bereits abgefertigt hat; 

2) wenn er die Ladung bereitd ganz oder zum Theil geliefert hat und Die 

Wartezeit verftrichen ift. 
Art. 582. 

Macht der Befrachter von dem im vorftehenden Artikel bezeichneten Rechte 
Gebrauch, nahdem Ladung geliefert ift, fo muß er auch Die ke der Fr 
ladung und Wiederausladung tragen und für die Zeit der mit ng Ang Be: 
ſchleunigung zu betirkenden Wiederausladung, foweit fie nicht in die Ladezeit 
faͤllt, Liegegeld (Art. 573) zahlen. 
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Der Berfrachter ift verpflichtet, den Aufenthalt, melden die Wiederaus⸗ 
ladung verurfacht, felbft dann fi) gefallen zu Taffen, wenn dadurch die Warte 
eit überfchritten wird, wogegen ihm für die Zeit nah Ablauf der Wartezeit 
iegegeld und der Erſatz des durch Ueberſchreitung der Wartezeit entftandenen 
* gebührt, ſoweit der letztere den Betrag dieſes Liegegeldes erweislich 

gt. 


Art. 583. 

Nachdem die Reife im Sinne des Art. 581 angetreten ift, kann der Be: 
fradhter nur gegen Berichtigung der vollen Fracht, ſowie aller fonftigen Forde— 
rungen des achter8 (Art. 615) und gegen Berichtigung oder Sicherftellu 
der im Art. 616 bezeichneten Forderungen von dem Bertrage zurüdtreten um 
die MWiederausladung der Güter fordern. 

Im Fall der Wiederausladımg hat der Befrachter nicht nur die hierdurch 
entftandenen Mehrkoften, fondern auch den Schaden gi erfegen, welcher aus dem 
durch die Wiederausladung verurfachten Aufenthalt dem Verfrachter entfteht. 

Zum Zweck der Wiederausladung der Güter die Reife zu ändern oder 
einen Hafen anzulaufen, ift der Verfrachter nicht verpflichtet. 

Art. 584. 

Der Befrachter ift ftatt der vollen Fracht nur ar Drittel derfelben als 
Fautfracht zu zahlen verpflichtet, wenn das Schiff zugleich auf Rüdladung ber: 
frachtet ift oder in Ausführung des Vertrags zur Einnahme der Ladung eine 
R rt aus einem anderen Hafen zu machen bat und wenn in Ddiefen beiden 

ällen der Rücktritt früher erklärt wird, als die Rückreiſe oder die Reife aus 
dem Abladungshafen im Sinne des Art. 581 angetreten ift. 


Art. 585. 

Bei anderen — Reifen erhält der Verfrachter, wenn der 
Befrachter den Rücktritt erklärt, bevor in Bezug auf den Iekten Reifeabfchnitt 
die Reife im Sinne des Art. 581 angetreten ift, ald Fautfracht zwar die volle 
Fracht, es kommt von dieſer jedoch eine angemefjene Duote in Abzug, fofern 
die Umftände die Annahme begründen, daß der Verfrachter in Folge ‚= Auf: 
bebung des —— Koſten erſpart und Gelegenheit zu anderweitigem Frachi—⸗ 
verdienſt gehabt habe. 

Können ſich die Parteien über die Suläffigkeit des Abzugs oder die Höhe 
deffelben nicht einigen, fo enticheidet darüber der Richter nach billigem Ermeſſen. 

Der Abzug darf in feinem Falle die Hälfte der Fracht überfteigen. 

Art. 586. 

Hat der Befrachter bis zum Ablauf der —— keine Ladung geliefert, 

ſo iſt der Verfrachter an ſeine Verpflichtungen aus dem Vertrage nicht länger 


ge⸗ 
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ebunden, und befugt, gegen. den Befrachter diefelben Anfprüche geltend zu ma— 
a welche ihm zugeftanden haben würden, wenn der Befrachter von dem Ber: 
trage zurüdgetreten wäre (Art. 581, 584, 585). 


Art. 587, 


Auf die Fautfracht wird die Fracht, welche der Berfrachter für andere La- 

ar erhält, nicht angerechnet. 
uch diefe Beſtimmung wird jedod die Vorfchrift im erften Abſatz des 

Art. 585 nicht berührt. 

Der Anjprud des Verfrachters auf Fautfracht ift nicht davon abhängig, 
daß er die im Bertrage bezeichnete 2; ausführt. 

Durd die Fautfracht werden die Anſprüche des Verfrachters auf Liegegeld 
Pr Kr übrigen ihm etwa zuftehenden Forderungen (Art. 615) nicht audge- 

offen. 


Art. 588. 


It ein verhältnißmäßiger Theil oder ein beftimmt bezeichneter Raum des 
Schiffs verfradhtet, fo gelten die Art. 568 bis 587 mit folgenden Abweichungen: 
1) Der Verfrachter erhält in den Fällen, in melden er nad) diefen Artikeln 
mit einem Theil der Fracht fich ‚begnügen müßte, ald Fautfracht die 
volle Fracht, e8 fei denn, daß ſämmtliche Befrachter zurüdtreten oder 
feine Ladung liefern. 
Bon der vollen Fracht kommt jedoch die Fracht für diejenigen 
Güter in Abzug, welche der Verfradhter an Stelle der nicht gelieferten 
angenommen hat. 

2) In den Fällen der Art. 582 und 583 kann der Befradhter die Wie- 
derausladung nicht verlangen, wenn diejelbe eine Verzögerung der Reife 
ur Folge haben oder eine Umladung ei machen twürde, e8 fei 
— daß alle übrigen Befrachter ihre Genehmigung ertheilten. Außer: 
dem ift der Befrachter verpflichtet, fowohl die Koften al8 auch den Scha- 
den zu erſetzen, melde durch die Miederausladung entftehen. 

Machen ſämmtliche Befrachter von dem Rede des Rücktritts Ge- 
brauch, fo hat e8 bei den Borfchriften der Art. 582 und 583 fein Be: 


wenden. 
Art. 589. 

Hat der —— Stückgũter zum Gegenſtand, ſo muß der Befrachter 
auf die Aufforderung des Schiffers ohne Verzug die Abladung bewirken. 

Iſt der Befrachter ſäumig, ſo iſt der Berfrachter nicht verpflichtet, auf die 
Lieferung der Güter zu warten; der Befrachter muß, wenn ohne diefelben die 
Reife angetreten wird, gleichtvohl die volle Fracht entrichten. Es kommt bon 

18 
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der legteren jedoch die Fracht für diejenigen Güter in g, melde der Ber 
* an Stelle der nicht gelieferten angenommen > 

Der Berfrachter, welcher den Anſpruch auf die Fracht gegen den fäumigen 
Befrachter geltend machen mill, ift bei Berluft des Anf 6 dep, dies 
dem Befrachter vor der Abreife kundzugeben. Auf diefe Erklärung finden die 
Borfchriften des Art. 572 Antvendung. 


Art. 5. 
Nach der Abladung kann der Befrachter aud) gegen — —— der vollen 
—* ſowie aller ſonſtigen Forderungen des Verfrachters (Art. 615) und gegen 
erihtigung oder Sicherftellung der im Art. 616 bezeichneten Forderungen nur 
nad) Maaßgabe des erften Abſatzes der Vorſchrift unter Ziffer 2 des Art. 588 
bon dem Bertrage zurüdtreten und die Wiederausladung der Güter fordern. 
Außerdem findet auch für diefe Fälle die Borfchrift im letzten Abſaß des 
Art. 583 Anwendung. 


Art. 591. 
Iſt ein Schiff auf Stüdgüter angelegt und die Zeit der Abreife nicht feft- 
eich, fo * auf Antrag des —*8 der Richter — den Umftänden des 
a 8 den Zeitpunkt zu beftimmen, über welchen hinaus der Antritt der Reife 
nicht verfchoben werden kann. 
Art. 592, 


Bei jeder Art von Frachtvertrag bat der Befrachter innerhalb der Zeit, 
binnen welder die Güter au liefern find, dem Schiffer zugleih alle zur Ber: 
ſchiffung derjelben erforderlichen Papiere zuguftellen. 

Art. 593. 

Der Schiffer hat zur Löſchung der Ladung das Schiff an den Pla hin- 
zulegen, welcher ihm von demjenigen, an den die Ladung abzuliefern item 

fänger), oder, wenn die Ladung an mehrere Empfänger abzuliefern ift, von 
—— — — angewieſen wird. 

Wenn die Anweiſun en rechtzeitig erfolgt, oder menn von ſämmtlichen 
Empfängern nicht derfelbe Plab angemiefen wird, oder wenn die Waffertiefe, 
die Sicherheit des Schiffs, oder die örtlihen Verordnungen oder Einrichtungen 
die Befolgung der Anweiſung nicht geftatten, fo muß der Schiffer an dem orts— 
üblichen Löſchungsplatz anlegen. 

Art. 594, 


Sofern nicht durch Bertrag oder duch die örtlichen Verordnungen des 
Löſchungshafens und in deren Ermangelung durh einen daſelbſt beftehenden 
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Drtögebraud ein Anderes beſtimmt if, werden die Koften der Ausladımg aus 
dem Schiff von dem Verfrachter, alle übrigen Koften der Löſchung von dem La— 
Dungsempfänger getragen. 

Art. 595. 


Bei der Verfrahtung eines Schiffs im Ganzen hat der Schiffer, fobald er 
zum Löfchen fertig und bereit ift, dies dem Empfänger anzuzeigen. 

Die Anzeige muß durch öffentliche Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe 
geihehen, wenn der —— dem Schiffer unbekannt ift. 

it dem auf die Anzeige folgenden Tage beginnt die Löſchzeit. 

Ueber die Löſchzeit hinaus hat der Verfrachter nur dann auf die Abnahme 
der Ladung noch länger zu warten, wenn es vereinbart iſt (Ueberliegezeit). 

Für die Löfchzeit Tann, ſofern nicht das Gegentheil bedungen m feine be: 
fondere Bergütung verlangt werden. Dagegen muß dem Verfrachter für die 
Ueberliegezeit eine Vergütung (Biegegeld) gewährt werden. 

Das Liegegeld wird von dem Richter nad) Anleitung des Art. 573 feftge: 
feßt, wenn es nicht durch Vertrag beftimmt ift. 


Art. 596, 


Iſt die Dauer der Löſchzeit durch Vertrag nicht feftgefeßt, fo wird fie durch 
die örtlichen Verordnungen des Löſchungshafens und in deren Ermangelung 
durch den dafelbit beftehenden Ortsgebrauch beftimmt. Beſteht auch ein older 
ae nicht, jo gilt als Lofchzeit eine den Umftänden des Falls ange 
meffene Ä 

Iſt eine Weberliegezeit, nicht aber deren Dauer duch Bertrag beftimmt, fo 
beträgt die Ueberliegezeit vierzehn Tage. 

Enthält der Vertrag nur die Sehfegung eined Biegegeldes, fo tft anzuneh⸗ 
men, daß eine Weberliegezeit ohne Beftimmung der Dauer vereinbart fei. 


Art. 597. 


Iſt die Dauer der Löfchzeit oder der Tag, mit welchem diefelbe enden foll, 
duch Vertrag beftimmt, fo — die Ueberliegezeit ohne Weiteres mit dem 
Ablaͤuf der Köfchzeit. 

n Ermangelung einer folgen vertragsmäßigen Beſtimmung beginnt die 
Ueberliegezeit er nachdem der Berfrachter dem Empfänger erklärt bet, daß die 
—— abgelaufen ſei. Der Verfrachter kann ſchon innerhalb Löſchzeit 
dem Empfänger erklären, an welchem Tage er die Löſchzeit für abgelaufen halte. 

diefem Falle ift zum Ablauf der Löſchzeit und um Beginn der Weberliege: 
zeit eine neue Erklärung des Verfrachters nicht erforderlich. 
18* 
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Auf die in diefem Artikel erwähnten Erklärungen des Verfrachters finden 
die Vorfchriften des Art. 572 Anwendung. 


Art. 598, 


Bei Berechnung der Löſch- und Meberliegezeit werden die Tage in ununter- 
brochen fortlaufender Reihenfolge gezählt; insbefondere fommen in Anſatz die 
Sonn: und Feiertage, ſowie diejenigen Tage, an melden der Empfänger durch 
Zufall die Ladung abzunehmen —* iſt. 

Nicht in Anſatz kommen jedoch die Tage, an welchen durch Wind und 
Wetter oder durch irgend einen anderen Zufall entweder 

1) der Transport nicht nur der im Schiffe befindlichen, ſondern jeder Art 

bon u von dem Schiff an das Land, 


oder 
2) die Ausladung aus dem Schiff 
verhindert ift. 
Art. 599. 


Für die Tage, während welcher der Verfrachter wegen der Verhinderung 
des Transports jeder Art von Ladung von dem Schiff an das Land hat länger 
warten müffen, gebührt ihm Liegegeld, felbft wenn die Verhinderung während 
der Löfchzeit eingetreten ift. Dagegen ift für die Tage, während melder er 
wegen Verhinderung der Ausladung aus dem Schiff hat länger warten müffen, 
Liegegeld nicht zu entrichten, felbft wenn die Verhinderung während der Weber: 
liegezeit eingetreten ift. 

Art. 600, 

Sind für die Dauer der Löfchzeit nad) Art. 596 die örtlichen Verordnungen 

oder der Ortsgebrauch maaßgebend, fo kommen bei Berechnung der Löſchzeit Die 


beiden — Artikel nur inſoweit zur Anwendung, als die örtlichen Ver— 
ordnungen oder der Ortsgebrauch nichts Abweichendes beſtimmen. 


Art. 601. 


Hat der Verfrachter ſich ausbedungen, daß die Löſchung bis zu einem be— 
ftimmten Tage beendigt fein müſſe, fo wird er duch die Verhinderung des 
Transports jeder Art von Ladung von dem Schiff an das Land (Art. 598, 
Ziff. 1) zum längeren Warten nicht verpflichtet. 


Art, 602, 


Wenn der Empfänger zur Abnahme der Güter fich bereit erflärt, dieſelbe 
aber über die von ihm einzuhaltenden Friften verzögert, fo ift der Schiffer bes 
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fugt, die Güter, unter Benachrichtigung des Empfängers, gerichtlich oder in an— 
derer ficherer Weiſe niederzulegen. 

Der Schiffer ift verpflichtet, in diefer Weife zu verfahren und zugleich den 
Befrachter davon in Kenntniß zu ſetzen, wenn der arg gi die Annahme der 
Güter verweigert oder über diefelbe auf die im Art. 595 vorgefchriebene An: 
zeige ſich nicht erklärt, oder wenn der Empfänger nicht zu ermitteln ift. 


Art. 603. 


Infomweit durch die Säumniß des Empfänger oder duch das Nieder 
legungsverfahren die Löfchzeit ohne Verſchulden des Schiffer überfchritten wird, 
hat der Verfrachter Anfpruc auf Liegegeld (Art. 395), unbefchadet des Rechts, 
für dieſe Zeit, ſoweit fie feine vertragsmäßige Ueberliegezeit ift, einen erweislich 
höheren Schaden geltend zu machen. 


Art. 604. 


Die Art. 595 bi8 603 kommen auch dann zur Anwendung, wenn ein ber 
bältnißmäßiger Theil oder ein beftimmt bezeichneter Raum des Schiffs ver- 
frachtet iſt. 

Art. 605. 


Der Empfänger von Stüdgütern hat diefelben auf die Aufforderung des 
Schiffers ohne Verzug abzunehmen. Iſt der Empfänger dem Schiffer nicht be= 
—— — die Aufforderung duch öffentliche Bekanntmachung in ortsüblicher 

e gefchehen. 

In —— des Rechts und der Verpflichtung des Schiffers, die Güter 
niederzulegen, gelten die Vorſchriften des Art. 602, Die im Art. 602 vorge- 
—— Benachrichtigung des Befrachters kann durch öffentliche, in —* 

eiſe zu bewirkende Bekanntmachung erfolgen. 

Fuͤr die Tage, um welche durch die Säumniß des Empfängers oder durch 
das Niederlegungsberfahren die Friſt, binnen welcher das Schiff würde entlöſcht 
worden ſein, überſchritten iſt, hat der Verfrachter Anſpruch auf Liegegeld (Art. 
= unbefchadet des Rechts, einen ermeißlih höheren Schaden geltend zu 
machen. 


Art. 606, 


Wenn bei der Berfrachtung des Schiffs im Ganzen oder eines verhältniß- 
mäßigen Theild oder eines beftimmt bezeichneten Raums des Schiffs der Be- 
frachter Unterfrachtverträge über Stüdgüter geſchloſſen hat, jo bleiben für die 
Re > Pflichten des ursprünglichen Verfrachters die Art. 595 bis 603 
maaßgebend. 
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Art. 607. 


Der Verfrachter haftet für den Schaden, welcher durch Verluſt oder Be- 
fhädigung der Güter feit der ne bis zur ——— entſtanden 
iſt, fofern er nicht beweiſt, daß der Verluſt oder die Beſchädigung durch höhere 
Gewalt (vis major) oder durch die natürliche Beihaffenheit der Güter, nament: 
lich durch inneren Verderb, Schwinden, gewöhnliche Ledage u. dgl., oder dur 
äußerlich nicht erkennbare Mängel der Berpadung entftanden ift. 

Berluft und Beihädigung, melde aus einem mangelhaften Zuftand des 
Schiffs entitehen, der aller Sorgfalt — nicht zu entdeden war (Art. 560, 
Abi. 2), werden dem Berlufte oder der Beichädigung durch höhere Gewalt 
gleichgeachtet. 

Art. 608, 


ür Koftbarkeiten, Gelder und — ag der Berfrachter nur in 
dem Falle, wenn diefe Beichaffenheit oder der Werth der Güter bei der Ab- 
ladung dem Schiffer angegeben ift. 


Art. 609, 


Bevor der Empfänger die Güter übernommen bat, kann ſowohl der Em- 
pfänger als der Schiffer, um den Zuftand oder die Menge der Güter feftzu- 
ftellen, die Befihtigung derfelben durch die zuftändige Bene oder durch die 
zu dem Zweck amtlich beftellten Sachverftändigen bewirken laſſen. 

Bei diefem Berfahren ift die am Orte anweſende Gegenpartei zuzuziehen, 
fofern die Umftände es geftatten. 

Art. 610. 

It die Befihtigung vor der Uebernahme nicht gefchehen, jo muß der Em: 
pfänger binnen acht und — nach dem Tage der Uebernahme die 
nachträgliche Beſichtigung der Güter nach Maaßgabe des Art. 609 erwirken, 
widrigenfalls alle Anſprüche wegen ee oder theilweifen Berluftes er: 
löſchen. Es macht feinen Unterfchied, ob Berluft und Beſchädigung äußerlich 
erkennbar waren oder nicht. 

Diefe Beftimmung findet Feine Anwendung auf ſolche Berlufte und Beichä- 
digungen, melde durch eine böslihe Handlungsweife einer Perfon der Schiffs: 
—— entſtanden ſind. 


Art. 611. 


Die Koften der Befihtigung hat derjenige zu tragen, welcher diefelbe be- 
antragt hat. 
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Iſt jedoch die Befihtigung von dem Empfänger beantragt und wird ein 
Berluft oder eine Beihädigung ermittelt, wofür der Verfrachter Erſatz leiſten 
muß, jo fallen die Koften dem letzteren zur Laft. 


Art. 612. 


Wenn auf Grund des Art. 607 für den Berluft von Gütern Erſatz ge- 
leiftet werden muß, fo ift nur der Werth der verlorenen Güter zu vergüten. 
Diefer Werth wird durch den Marktpreis beftimmt, melden Güter derfelben Art 
und Beichaffenheit am Beftimmungsorte der verlorenen Güter bei Beginn der 
Löſchung des Schiffd oder, wenn eine Entlöfchung des Schiff an diefem Orte 
nicht ertol t, bei feiner Ankunft dafelbft haben. 

In Ermangelung eine® Marktpreifes, oder falls über denfelben oder über 
deffen Anwendung, insbefondere mit m auf die Qualität der Güter Zweifel 
beftehen, wird der Preis durch Sachverſtändige ermittelt. 

Bon dem Preife fommt in Abzug, was an Fracht, Zöllen und Untoften 
in öelge des Verluftes der Güter * art wird. 

ird der Beftimmungsort der Güter nicht erreicht, ſo tritt an Stelle des 
Beftimmungsorts der Ort, wo die Reife endet, oder, wenn die Reife durch Ber- 
luft des Schiffs endet, der Ort, wohin die Ladung in Sicherheit gebracht ift. 


Art. 613. 


Die Beftimmungen des Art. 612 finden auch auf diejenigen Güter An- 
u für melde Rheder nah Art. 510 Erſatz leiften muß. 

Meberfteigt im alle der ge über die Güter durch Verkauf der 
Reinerlös derjelben den im Art. 612 bezeichneten Preis, fo tritt an Stelle des 
legteren der Reinerlös. 


Art. 614, 


Muß für Beihädigung der Güter auf Grund des Art. 607 Erſatz geleiftet 
werden, fo ift nur Die durch die Beihädigung verurfacdhte Werthsverminderung 
der Güter zu vergüten. Diefe MWerthsverminderung wird beftimmt durch den 
Unterfchied zmwifchen dem durch Sachverftändige zu ermittelnden —— 
welchen die Güter im rg Zuftand haben, und dem im Art. 612 be- 
eichneten Preife nach Abzug der Zölle und Umkoften, foweit fie in Folge der 
Berhädigung eripart find. 

Art. 615. 

Durch Annahme der Güter wird der —— verpflichtet, nach Maaß⸗ 


gabe des Frachtvertrags oder des Conoſſements, auf deren Grund die Empfang- 
nahme geſchieht, die Fracht nebft allen Nebengebühren, fowie das etwaige Liege: 
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eld zu bezahlen, die ausgelegten Zölle und part Auslagen zu erftatten und 
ie ihm fonft obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen. 

Der — hat die Güter gegen Zahlung der Fracht und gegen Er— 
füllung der übrigen Verpflichtungen des Empfängers auszuliefern. 


Art. 616. 


Der Berfrachter ift nicht verpflichtet, die Güter früher auszuliefern, ald bis 
die auf denfelben haftenden Beiträge zur großen Haverei, Bergungs: und Hülfs- 
koſten und Bodmereigelder bezahlt oder fi — ſind. 

Iſt die Verbodmung für Rechnung des — geſchehen, ſo gilt die vor— 
ſtehende Beſtimmung unbeſchadet der Verpflichtung des Verfrachters, für die 
Befreiung der Güter von der Bodmereiſchuld noch vor der Auslieferung zu 
forgen. 

Art. 617, 


Der Berfrachter ift nicht verpflichtet, die Güter, mögen fie verdorben oder 
beihädigt fein oder nicht, für die Fracht an Zahlungsftatt anzunehmen. 

Sind jedoh Behältniffe, welche mit flüffigen Waaren angefüllt waren, 
während der Reife ganz oder zum größeren Theil ausgelaufen, jo können die— 
felben dem Verfrachter Ar die rad und feine übrigen Forderungen (Art. 615) 
an Zahlungsftatt überlaffen werden. 

Durch die Vereinbarung, daß der Verfrachter nicht für Ledage hafte oder 
durch die Clauſel: »frei von Ledage«, wird Diefe Recht nicht ausgefchloffen. 
Diefes Recht erliicht, fobald die Behältniffe in den Gewahrfam des Abnehmers 
er find, 

ft die Fracht in Bausch und Bogen bedungen und find nur einige Bes 
bältnifje ganz oder zum größeren Theile auögelaufen, fo können diefelben für 
einen berhältnißmäß.gen Theil der Fracht und der übrigen Forderungen des 
Verfrachters an Zahlungsftatt überlaſſen werden. 


Art. 618. 


F Güter, welche durch irgend einen Unfall verloren gegangen ſind, iſt 
feine Fracht zu bezahlen und die etwa vorausbezahlte zu erſtatten, ſofern nicht 
das Gegentheil bedungen ift. 

Diefe Beftimmung kommt aud) dann zur — wenn das Schiff im 
Ganzen, oder ein verhaltnißmäßiger oder ein beſtimmt bezeichneter Raum des 
Schiffs verfrachtet if. Sofern in einem ſolchen Falle das ende in Bauſch 
und Bogen bedungen ift, berechtigt der Verluſt eines Theild der Güter zu einem 
verhältnigmäßigen Abzuge von der Fracht. 

Art. 
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Art. 619. 

Ungeachtet der Nichtablieferung ift die Fracht zu zahlen für Güter, deren 
Kerluft In olge ihrer natürlichen Beicaffenbeit (Art. Rh eingetreten ift, fowie 
für a welche unterwegs geftorben find. 

nwiefern die Fracht für Güter zu erſetzen ift, welche in Fällen der großen 
aberei aufgeopfert worden find, wird duch die Vorfchriften über die große 
berei beftimmt. 
Art. 620. 

Für Güter, melde ohne Abrede über die Höhe der Fracht zur Beförderung 

übernommen find, ift die am Abladungsort zur Abladungszeit übliche Fracht zu 


len. 
zh Für Güter, welche über das mit dem Befrachter vereinbarte Maaß —— 
zur Beförderung übernommen find, iſt die Fracht nad Verhältniß der bedunge- 
nen Fracht zu zahlen. 
Art. 621. 

Wenn die nad) Maaß, a oder Menge der Güter bedungen 
ift, fo ift im Zweifel anzunehmen, daß Maaß, Gewicht oder Menge der abge 
ae und nicht der eingelieferten Güter für die Höhe der Fracht entjchei- 

oll. 

Art. 622, 


Außer der Fracht können Kaplaken, Prämien und dergleichen nicht gefor- 
dert werden, fofern fie nicht ausbedungen find. 

Die —— und Far ichen Unkoften der Schifffahrt, als Rootfen- 
eld, Hafengeld, Leuchtfeuergeld, Schlepplohn, Quarantainegelder, Auseifungs- 
often und dergleichen fallen in Ermangelung einer entgegenftehenden Abrede 
dem Verfrachter allein zur Laft, ſelbſt wenn derfelbe zu den Maaßregeln, melde 
vi —— verurſacht haben, auf Grund des Frachtvertrags nicht ver⸗ 
pfli war. 

Die Fälle der großen Haverei, ſowie die Fälle der Aufwendung von Koſten 
zur Erhaltung, Bergung und Rettung der Ladung werden durch dieſen Artikel 
nicht berührt. 

Art. 623. 


Wenn die Fracht nd Beit bedungen ift, fo beginnt fie in Ermangelung 
einer anderen Abrede mit dem Tage zu laufen, der auf denjenigen folgt, an 
welchem der Sciffer angezeigt hat, daß er zur Einnahme der Ladung, oder bei 
einer Reife in Ballaft, daß er zum Antritt der Reife fertig und bereit fei, ſo— 
fern aber bei einer Reife in Ballaft diefe Anzeige am Tage vor dem Antritt 
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der Reife noch nicht erfolgt ifl, mit dem Tage, an welchem die Reife ange 
treten wird 


n 

Iſt Liegegeld oder Ueberliegezeit bedungen, ſo beginnt in allen Fällen die 

Zeitfracht mit dem Tage zu laufen, an welchem der Antritt der Reiſe 
0 


Die Zeitfeadht endet mit dem Tage, an welchem die Löſchung vollendet i 

Wird die Reife ohne Verſchulden des Verfrachters verzögert oder — 
brochen, jo muß für die Zwiſchenzeit die Zeitfracht — werden, jedoch 
unbeſchadet der Beſtimmungen der Art. 639 und 640. 


Art. 624. 


Der Verfrachter hat wegen der im Art. 615 erwähnten Forderungen ein 
Pfandrecht an den Gütern. 

Das Pfandrecht befteht, fo lange die Güter zurüdbehalten oder deponirt 
find; es dauert auch nad der Ablieferung nod fort, fofern e8 binnen eat 
Tagen nad Beendigung derjelben gerichtlich geltend gemacht wird; es erliſcht 
jedoch, fobald vor der gerichtlichen Geltendmachung die Güter in den Gewahrfam 
eined Dritten gelangen, welcher fie nicht für den Empfänger befiht. 


Art. 625. 


Im Falle des Streits über die Borberumgen des Verfrachters ift diefer die 
Güter audzuliefern verpflichtet, ſobald die ftreitige Summe bei Gericht oder bei 
—— * zur Annahme von Depoſiten ermaͤchtigten Behörde oder Anſtalt 
onirt i 
Nach Ablieferung der Güter ift der Berfrachter zur Erhebung der depo- 
nirten Summe gegen angemeffene Sicherheitäleiftung berechtigt. 


Art. 626. 


So lange das Pfandrecht des Berfrachters befteht, kann das Gericht auf 
defien Anfugen berordnen, daß die Güter ang —— einem entſprechenden 
Theil behufs Befriedigung des Verfrachters öfent ich verkauft werden. 

Diefed Recht gebührt dem VBerfrachter auch gegenüber den übrigen Gläu- 
bigern und der Goncurdmafle des Eigenthümers. 

Das Gericht hat die Betheiligten, wenn fie am Orte anweſend find, über 
das Gefuch, bevor der Verkauf verfügt wird, zu hören. 


Art. 627. 


Hat der Verfrachter die Güter audgeliefert, fo kann er wegen der gegen 
den Empfänger ihm zuftehenden Forderungen (Art, 615) an dem Befrachter ih 
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len. Nur infoweit der B it dem S des terb 
a ge 


Art. 628. 


Hat der Verfrachter die Güter nicht ausgeliefert und von dem im 
Abfah des Art. 626 bezeichneten Rechte Gebraud gemacht, jedod dur den 
Berkauf der Güter feine vollftändige Befriedigung J erhalten, ſo kann er an 
dem Befrachter ſich erholen, ſoweil er wegen ſeiner Forderungen aus dem zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Befrachter abgeſchloſſenen Frachtbertrage nicht befriedigt iſt. 


Art. 629. 


Werden die Güter von dem Empfänger nicht abgenommen, fo ift der Be- 
frachter vun den Berfrachter wegen der Fracht und der übrigen Forde— 
rungen dem —— gemãß zu befriedigen. 

Bei der Abnahme der Güter durch den Befrachter kommen die Art. 593 
bis 626 in der Weife zur Anwendung, daß an Stelle des in diefen Artikeln 
—3 Empfängers der Befrachter tritt. Insbeſondere ſteht in einem fol- 

alle dem Berfradter wegen feiner Forderungen das Burüdbehaltungs- und 
fandrecht an den Gütern nah Maaßgabe der Art. 624, 625, 626, ſowie das 
im Art. 616 bezeichnete Recht zu. 


Art. 630. 


Der Frachtvertrag tritt außer Kraft, ohne daß ein Theil zur Enſchädigun 
des anderen verpflichtet ift, wenn vor — der Reiſe durch einen Zufall» : 
1) das Schiff verloren geht, insbeſondere 
wenn ed verunglü 
wenn es ald reparaturunfähig oder a condemnirt 
(Art. 444) und in dem Ießteren Falle ohne Berzug öffentlich 
verkauft wird, 
wenn es geraubt wird, 
wenn es — oder angehalten und für gute Priſe erklärt wird; 
er 


0 
2) die im Frachtvertrag nicht bloß nad Art oder Gattung, fondern fpeciell 
bezeichneten De verloren ‘gehen; x " 
0 


3) die, wenn auch nicht im Frachtvertrag fpeciell bezeichneten Güter ver: 
loren gehen, nachdem dieſelben bereits an Bord. gebracht oder behufs 
Einladung in das Schiff an der Ladungsftelle von dem Schiffer über: 
nommen worden find. 
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Hat aber in dem unter Ziffer 3 bezeichneten Falle der Verluſt der Güter 
noch innerhalb der Wartezeit — 580) fi zugetragen, fo tritt der Vertra 
nicht außer Kraft, fofern der Befrachter ohne Berzug ſich bereit erklärt, fta 
der verloren gegangenen andere Güter (Art. 563) zu liefern, und mit der Lie- 
ferung nod innerhalb der Wartezeit beginnt. Er bat die Abladung der anderen 
Gũter binnen fürzefter Frift zu vollenden, die etwaigen Mehrkoften diefer Ab- 
ladung zu tragen und infoweit durch dieſelbe die Wartezeit überfchritten wird, 
den dem PBerfrachter daraus entftehenden Schaden zu erfegen. 


Art. 631. 
Jeder Hi Ai bon dem Bertrage zurüdzutreten, ohne zur Ent- 
ädigung verpflichtet zu fein: 
. y Kenn vor Antritt der Reife 
das Schiff mit Embargo belegt, oder zum landesherrlichen Dienſt, 
oder zum Dienft einer fremden Macht in Beihlag genommen, 
der Handel mit dem Beftimmungsort unterfagt, 
der Abladungs- oder Beitimmungshafen blofirt, 
die Ausfuhr der nad dem Frachtvertrag zu verfchiffenden Güter aus 
dem peak oder die Einfuhr derjelben in den Beftim- 
mungähafen verboten, 
durch eine andere Verfügung von hoher Hand das Schiff am Aus- 
laufen, oder die Reife, oder die Berfendung der nah dem Fracht⸗ 
vertrag zu liefernden Güter verhindert wird. 

In allen vorftehenden Fällen berechtigt jedod die Verfügung von 
hoher Hand mur dann zum Rücktritt, wenn das eingetretene Hinderniß 
nicht vorausfichtlih von nur umerheblicher Dauer ift. 

2) Wenn vor Antritt der Reife ein Krieg ausbricht, in Folge deffen das 
Schiff, oder die nad dem Frachtvertrag zu verichiffenden Güter, oder 
beide nicht mehr als frei betrachtet werden können und der Gefahr der 
Aufbringung ausgeſetzt würden. 

Die Ausübung der im Art. 563 dem Befrachter beigelegten Befugniß ift 

in den Fallen der vorftehenden Beftimmungen nicht ausgeſchloſſen. 


Art, 632, 


Wenn nad Antritt der Reife das Schiff dur einen Zufall verloren gebt 
(Art. 630, Ziff. 1), jo endet der Frachtvertrag. Jedoch hat der Befrachter, fo- 
weit Güter geborgen oder gerettet find, die Fracht im Verhältniß der zurückge— 
legten zur ganzen Reife zu zahlen (Diftenzfeadt). 
er ine if nur ſoweit zu zahlen, als der gerettete Werth der 

üter reicht. 
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Art. 633, 


Bei Berechnung der Diſtanzfracht kommt in Anfchlag nit allein das Ber- 
ältniß der bereit8 zurüdgelegten zu der noch zurüdzulegenden —— ſon⸗ 
ern auch das Verhältniß des Aufwandes an Koſten und Zeit, der —— 

und Mühen, welche durchſchnittlich mit dem vollendeten Theil der Reife, verbun- 
den find, zu denen des nicht vollendeten Theils. 

Können fih die Parteien über den Betrag der Diſtanzfracht nicht einigen, 

fo entfcheidet darüber der Richter nad billigem Ermeffen. 


Art. 634, 

Die Auflöfung des Frachtvertrags ändert nichts in den Verpflichtungen des 
Schiffers, bei Abweſenheit der Betbeiligten auh nad dem Berluft des Schi 
ür das Befte der Ladung zu ſorgen (rt. 504 bis 506). Der Schiffer ift 
emzufolge berechtigt und verpflichtet, und zwar im Falle der Dringlichkeit auch 
ohne vorherige Anfrage, je nachdem e8 den Umftänden entfpricht, entweder die 
Ladung für Rechnung der Betheiligten mittelft eines anderen Schiff8 nad dem 
Beftimmungshafen befördern zu laſſen, oder die Auflagerung oder den Verkauf 
derfelben zu bewirken und im Falle der Weiterbeforderung oder Auflagerum 
behufs Belhaffung der hierzu, ſowie zur Erhaltung der Ladung nöthigen Mittel, 
einen Theil davon zu verkaufen, oder im Falle der Weiterbers 
dung gen oder zum Theil zu verbodmen. 

er Schiffer ift jedoch micht verpflichtet, die Ladung auszuantworten oder 

ur Weiterbeförderung einem anderen Schiffer zu übergeben, bevor die Diftanz- 

* nebſt den ſonſtigen Forderungen des Verfrachters (Art. 615) und die auf 

er Ladung haftenden —— zur großen Haberei, Bergungs- und Hülfskoſten 
und Bodmereigelder bezahlt oder fichergeftellt find. 

Auch für die Erfüllung der nah dem erften Abjah diefes Artikels dem 
Schiffer obliegenden Pflichten haftet der Rheder mit dem Schiff, foweit etwas 
davon gerettet ift, und mit der Fracht. 

Art. 635. 


Gehen nad Antritt der Reife die Güter durch einen Zufall verloren, fo 
endet der Frachtvertrag, ohme daß ein Theil. zur Entichädigung des anderen ver- 
pflichtet ift; insbefondere ift die Fracht weder ganz noch theilweife zu zahlen, 
infofern nicht im Geſetz das Gegentheil beftimmt ift (Art. 619), 


Art. 636, 


Ereignet ſich nach dem Antritt der Reife einer der im Art. 631 erwähnten 
Bufälle, 5 ift jeder Theil befugt, von dem Bertrage zurüdzutreten, ohne zur: 
Entihädigung verpflichtet zu fein. 


derung die La- 
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Iſt jedoch einer der im Art. 631 unter Ziffer 1 bezeichneten Zufälle ein- 
getreten, jo muß, bevor der Rüdtritt ftattfindet, auf die Befeitigung des Hinder- 
niffes drei oder fünf Monate gewartet werden, je nachdem das ff in einem 
europäifchen oder in einem nichteuropäifeien Hafen fich befindet. 

Die Frift wird, wenn der Schiffer das Hinderniß während des Aufenthalts 
in einen Hafen erfährt, von dem Tage der erhaltenen Kunde, anderenfalld von 
dem Tage an berechnet, an welchem der Schiffer, nahdem er davon in Kenntniß 
geſetzt worden ift, mit dem Schiffe zuerft einen Hafen erreicht. 

Die Ausladung des Schiffs erfolgt, in Ermangelung einer anderweitigen 
Bereinbarung, in dem Hafen, in meldem e8 zur Zeit der Erklärung des NRüd- 
al ge gelegten Theil der Reife ift der Vefrachter Diſtanzfrach 

ür den zurüdgelegten Theil der Reife ift der ter Diſtan t 
(Art. 632, 633) u zahlen verpflichtet. ui 

Iſt das Schiff in Solge des Hinderniffes in den Mbgange afen oder in 
einen anderen Hafen zurüdgelehrt, fo wird bei Berechnung der Diftanzfracht der 
dem Beftimmungshafen nächte Punkt, welchen das Schiff erreicht hat, behufs 
Zeftftellung der zurüdgelegten Entfernung zum Anhalt genommen. 

Der Schiffer ift au in den Fällen dieſes Artifeld verpflichtet, vor und 
nad) der Auflöfung des Frachtbertrags für das Befte der Ladung nach Maaß— 
gabe der Art. 504 bis 506 und 634 zu forgen. 


Art. 637. 


Muß das Schiff, nachdem es die Ladung eingenommen hat, vor Antritt 
der Reife in dem Abladungshafen oder nad Antritt derfelben in einem Zwiſchen⸗ 
oder Nothhafen in Folge eines der im Art. 631 erwähnten in ai liegen 
bleiben, fo werden die Koften des Aufenthalts, auch wenn die Erforderniſſe der 

roßen Haverei nicht vorliegen, über Schiff, 5 und Ladung nach den Grund⸗ 

* der großen Haberei bertheilt, gleichviel ob demnächſt der Vertrag aufge— 
hoben oder ag erfüllt wird. Zu den Koften des Aufenthalts werden 
alle in dem zweiten Abſatz des Art. 708, Ziffer 4, aufgeführten Koften gezählt, 
Diejenigen de8 Ein- und Auslaufens jedoch nur dan, wenn wegen des Hinder—⸗ 
nifjes ein Nothhafen angelaufen ift. 


Art. 638, 


Wird nur ein Theil der Ladung vor Antritt der Reife durch einen Zufall 
betroffen, welcher, hätte er die ganze Ladung betroffen, nad den Art. 630 und 
631 den Vertrag aufgelöft oder die Parteien zum Rücktritt berechtigt haben 
würde, fo ift der Befrachter nur befugt, entweder ftatt der vertragsmäßigen an- 
dere Güter abzuladen, fofern durch deren Beförderung die Lage des Verfrachters 
nicht erſchwert wird (Art. 563), oder von dem’ Bertrage unter der Verpflichtung 
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urüdgutreten, die Hälfte der bedungenen Fracht und die fonftigen Forderungen 
es achters zu berichtigen (Art. 581 und 582). Bei Ausübung dieſer 
Rechte ift der Befrachter jedoch nicht an die fonft einzuhaltende Zeit gebunden. 
Er hat fi) aber ohne ig zu erklären, von weldem der beiden Rechte er 
Gebrauch machen wolle und, wenn er die Abladung anderer Güter wählt, die— 
elbe binnen fürzefter Frift zu bemirken, auch die etwaigen Mehrkoften diefer 
ladung zu ng und, infoweit durch fie Die Wartezeit überfchritten wird, den 
dem Berfrachter daraus entftehenden Schaden zu erfehen. 
Macht er von keinem der beiden Rechte Gebrauch, jo muß er auch für den 
durch den Zufall betroffenen Theil der Ladung die volle Fracht entrichten. Den 
Krieg, Ein- und —— oder eine andere Verfügung von hoher 
Hand unfrei gewordenen Theil der Ladung iſt er jedenfalls aus dem Schiffe 
heraußzunehmen verbunden. 
Tritt der Zufall nah Antritt der Reife ein, jo muß der Befrachter für den 
betroffenen Theil der Ladung die volle Fracht auch dann entrichten, 
wenn der Schiffer diefen Theil in einem anderen ald dem Beftimmungshafen zu 
ion I gerötgigt gefunden und hierauf mit oder ohne Aufenthalt die Reife 
efe 
— dieſen Artikel werden die Beſtimmungen der Art. 618 und 619 
icht berührt. 


Art. 639. 


Abgefehen von den Fällen der Art. 631 bis 638 Hat ein Aufenthalt, 
melden die Reife vor oder nad) ihrem Antritt durch Naturereigniffe oder andere 
Zufälle erleidet, auf die Rechte und Pflichten der Parteien keinen Einfluß, es 
fei denn, daß der erfennbare Zweck des ags durch einen folden Aufenthalt 
vereitelt würde. Der Befrachter ift jedod befugt, während jedes durch 
Zufall entftandenen, vorausfichtlic längeren Aufenthalts die bereit8 in das S 
geladenen Güter auf feine Gefahr und Koften gegen Sicerheitsleiftung für die 
rechtzeitige Wiedereinladung auszuladen. Unterlaßt er die Wiedereinladung, fo 
* er die volle Fracht zu zahlen. In jedem — muß er den Schaden er: 
eben, —— aus der von ihm veranlaßien Wiederausladung entſteht. 

Gründet ſich der Aufenthalt in einer Verfügung von Im and, fo ift 
für die Dauer derjelben feine Fracht zu bezahlen, wenn diefe zeitweife bedungen 
war (Art. 623). 

Art. 640. 


Muß das Schiff während der Reife audgebeffert werden, fo hat der Be: 
—— die Wahl, ob er die ganze Ladung an dem Orte, wo das Schiff ſich 
efindet, gegen Berichtigung der vollen Fracht und der übrigen Ford en des 
Verfrachters (Art. 615) und gegen Berichtigung oder llung der im 
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Art. 616 bezeichneten Forderungen zurüdnehmen, oder die Wiederherftellung ab- 
warten will. Im letzteren Falle ift für die Dauer der Ausbefferung feine Fracht 
zu bezahlen, wenn diefe zeitweife bedungen mar. 


Art. 641. 


Wird der Frachtvertrag in Gemäßheit der Art. 630 bis 636 aufgelöft, fo 
werden die Koften der Ausladung aus dem Schiffe von dem Verfrachter, die 
übrigen Löſchungskoſten von dem Befrachter getragen. Hat der Zufall jedoch 
nur die ——— ſo fallen die ſämmtlichen Koſten der Löſchung dem 
Befrachter jur ft. Daffelbe gilt, wenn im Falle des Art. 638 ein Theil der 
Ladung gelöfht wird. Mufte in einem folhen Falle behufs der Löfhung ein 
Hafen angelaufen werden, jo hat der Befrachter aud die Hafenkoften zu tragen. 


Art. 642, 


Die Art. 630 bis 641 kommen aud zur Anwendung, wenn das Schiff 
zue Einnahme der Ladung eine Bureife in Ballaft nah dem Abladungshafen 
zu machen hat. Die Reite ilt aber in einem ſolchen Folle erft dann ald an: 
getreten, wenn fie aus dem Abladungshafen angetreten ift. Wird der Bertra 
nachdem das Schiff den Abladungshafen erreicht hat, aber vor Antritt der Reiſe 
aus dem lekteren aufgelöft, fo erhält der Berfrachter für die ur eine nad) 
den Grundfägen der Diftanzfracht (Art. 633) zu bemeffende Entichä igung. 

In anderen Fällen einer zufammengeiehten Reife find die obigen Artikel 
infoweit anwendbar, als Natur und Inhalt des Vertrags nicht entgegenftehen. 


Art. 649. 


Wenn der Vertrag nicht auf das Schiff im Ganzen, fondern nur auf einen 
ger Theil oder einen beftimmt bezeichneten Raum des Schiffs, 
oder auf Stüdgüter fich bezieht, fo gelten die Art. 630 bis 642 mit folgenden 
Abweichungen: 

1) In den Fällen der Art. 631 und 636 ift jeder Theil ſogleich nad 
Eintritt des Hinderniffe® und ohne Rüdfiht auf die Dauer deffelben 
von dem Bertrage — befugt. 

2) Im Falle des Art. 638 kann von dem Befrachter das Recht, von dem 
Bertrage zurüdzutreten, nicht ausgeübt werden. 

3) Im Falle des Art. 639 fteht dem Befrachter das Necht der einftwei- 
ligen Löſchung nur dann zu, wenn die übrigen Befrachter ihre Geneh- 
migung ertheilen. 

4) Im Fall des Art. 640 kann der Befrachter die Güter gegen Entrid- 
tung der vollen Fracht und der übrigen Forderungen nur dann zurüd- 


neh⸗ 
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nehmen,. wenn während der Ausbefferung die Löſchung diefer Güter 
— erfolgt iſt. | 
Die Borfchriften der Art. 588 und 590 werden hierdurch nicht berührt. 


Art. 644. 


Nach ei. jeder einzelnen Abladung hat der Schiffer den Ablader 
ohne Verzug gegen Rüdgabe des etwa bei der Annahme der Güter ertheilten 
vorläufigen Empfangſcheins ein Connoſſement in fo vielen Exemplaren auszus 
ftellen, ala der Ablader verlangt. 

Alle Eremplare de8 Connoſſements müffen von gleihem Inhalt fein, das— 
felbe Datum haben und ausdrüden, wie viele Eremplare ausgeftellt find. 

Dem Schiffer ift auf fein Verlangen von dem Ablader eine mit der Unter: 
fchrift des letzteren verfehene Abfchrift des Connoſſements zu ertheilen. 


Art. 645. 


Das Eonnofjement enthält: 

1) den Namen des Schiffers; 

2) den Namen und die Nationalität des Schiffs; 

3) den Namen des Abladers; 

4) den Namen des Empfängers; 

5) den Abladungshafen; 

6) den Löfhungshafen, oder den Ort, an welchem Drdre über denfelben 
—— 
7) die Bezeichnung der abgeladenen Güter, deren Menge und Merkzeichen; 
8) die Beitimmung in —3* der Fracht; 

9 den Ort und den Tag der Ausſtellung; 
10) die Zahl der ausgeſtellten Exemplare. 


Art. 646. 


Auf Verlangen des Abladers ift das Connoſſement, fofern nicht da8 Gegen- 
teil vereinbart iſt, an die Drdre des Empfängers oder lediglich an Drdre zu 
ftellen. Im letzteren Falle ift umter der Drdre die Ordre des Abladers zu 
berftehen. 

7 Das Connoſſement kann aud auf den Namen des Schiffer ald Ems 
pfängers lauten. a 
s Art. 647. 
’ Der Schiffer ift verpflichtet, im Löfchungshafen dem Tegitimirten Inhaber 
aud nur ——— des Connoſſenents Güter auszuliefern. 
20 
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Zur Empfangnahme der Güter legitimirt ift derjenige, an melden die 
Güter nad) dem Conoffement abgeliefert mwerden follen, oder auf welchen das 
Connoſſement, wenn e8 an Ordre lautet, durch Indoffament übertragen ift. 


Art. 648, 


Melden fi) — legitimirte Connoſſementsinhaber, ſo iſt der Schiffer 
verpflichtet, fie ſammtlich zuruckzuweiſen, die Güter gerichtlich oder in einer an— 
deren fiheren Weiſe —— und die Gonnoffementsinhaber, welche ſich ge— 
meldet haben, unter Angabe der Gründe ſeines Verfahrens hiervon zu benach— 
richtigen. 

’ Wenn die Niederlegung nicht -gerichtlich geichieht, jo ift er befugt, über fein 
Berfahren und deffen Gründe eine öffentliche Urkunde errichten zu laffen und 
wegen der daraus entftehenden Koften in gleicher Art wie wegen der Fracht fich 
an die Güter zu halten (Art. 626). 


Art. 649, 


Die Uebergabe de8 an Drdre lautenden Connoſſements an denjenigen, 
welcher durch daffelbe zur Empfangnahme legitimirt wird, hat, jobald die Güter 
wirklich abgeladen find, für den Erwerb der von der Uebergabe der Güter ab: 
hängigen Rechte diefelben rechtlichen Wirfungen wie die Uebergabe der Güter. 


Art. 650. 


Sind mehrere Eremplare eines an Drdre lautenden Connoſſements ausge 
ftellt, jo können von dem Inhaber des einen Eremplars die in dem vorftehen- 
den Artikel —— rechtlichen Wirkungen der Uebergabe des Connoſſements 
zum Rachtheil desjenigen nicht geltend gemacht werden, welcher auf Grund eines 
anderen Eremplard in Gemäßheit des Art. 647 die Auslieferung der Güter 
von dem Schiffer erlangt hat, bevor der Anfpruh auf Auslieferung von dem 
Inhaber des erfteren Exemplars erhoben worden ift. 


Art. 651. 


Hat der Schiffer die Güter noch nicht ausgeliefert, jo geht unter mehreren 
fi) meldenden Connofjementsinhabern, mern und jomweit die von denjelben auf 
Grund der Connoffementsübergabe an den Gütern geltend gemachten Rechte 
collidiren, derjenige vor, deſſen Exemplar von dem gemeinſchaftlichen Bormann, 
welcher mehrere onnoffement3eremplare an verſchiedene Perjonen übertragen 

at, zuerft der einen diefer Perſonen dergeftalt übergeben ift, daß diefelbe zur 
mpfangnahme der Güter legitimirt wurde. 

Ber dem nad einem anderen Orte überfandten Eremplare wird die Zeit 
der Uebergabe durch den Zeitpunkt der Abfendung beftimmt. 
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Art. 652. 


Der Schiffer ift zur Ablieferung der Güter nur gegen Nüdgabe eines 
Eremplard des Connofjements, auf melden die Ablieferung der Güter zu bes 
ſcheinigen ift, verpflichtet. — 

rt. 659. 


Das Connoſſement ift entjcheidend für die Rechtsverhältniffe zwiſchen dem 
Berfradter und dem Empfänger der Güter; insbefondere muß die Ablieferung 
der Güter an den Empfänger nad) Inhalt des Connoffements erfolgen. 

Die in das Connoſſement nicht aufgenommenen Beftimmungen des Fracht: 
vertragd haben gegenüber dem Empfänger feine vechtlihe Wirkung, fofern nicht 
auf diejelben ausdrüdlich Bezug genommen if. Wird in Anfehung der win 
auf den Fradhıtvertrag Kein (3. B. durch die Worte: »Fracht Taut Charte⸗ 
partie«), fo find hierin die Beſtimmungen über Löſchzeit, Ueberliegezeit und Liege— 
zeit nicht als einbegriffen anzufehen. 

Für die Nechtsverhältniffe zwiſchen Berfrachter und Befrachter bleiben die 
Beftimmungen des Frachtvertrags maaßgebend. 


Art. 654. 


Der Verfrachter ift für die Nichtigkeit der im Gonnofjement enthaltenen 
Bezeihnung der abgeladenen Güter dem Empfänger veranttvortlid. Seine 
Hartung beſchränkt ſich jedod auf den Erjak des Minderwerths, welcher aus der 
Richtübereinftimmung der Güter mit der im Gonnoffement enthaltenen Bezeid- 
nung fi) ergiebt. — 

rt. 


Die im vorſtehenden Artikel erwähnte Haftung des Verfrachters tritt auch 
dann ein, wenn die Güter dem Schiffer in Verpackung oder in geſchloſſenen 
Gefäßen übergeben ſind. 

Iſt dieſes zugleich aus dem Connoſſement —* ſo iſt der Verfrachter 
für die Nichtigkeit der Bezeichnung der Güter dem Empfänger nicht verantwört⸗ 
lih, fofern er beweift, daß ungeachtet der —— eines ordentlichen Schiffers 
die Unrichtigkeit der in dem Connoſſement enthaltenen Bezeichnung nicht wahr: 
genommen werden konnte. 

Die Haftung des Verfrachters wird dadurch nicht ride ber daß die 
Identität der abgelieferten und der übernommenen Güter nicht beftritten oder 
daß diefelbe von dem Berfrachter nachgewieſen ift. 


Art. 656, 


Werden dem Schiffer Güter in Berpadung oder in geichloffenen Gefäßen 
übergeben, fo kann er das Eonnoffement mit dem Bufag: »Inhalt unbekannt« 
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verjehen. Enthält das Connoſſement diefen oder einen gleihbedeutenden Zuſatz, 
fo ift der Berfrachter im Falle der Nichtübereinftimmung des abgelieferten In- 
alt3 mit dem im Gonnoffement angegebenen nur infoweit verantwortlich, als 
ihm betwiefen wird, daß er einen anderen ald den abgelieferten Inhalt em- 
pfangen babe. 


Art. 657. 


Sind die im Connoſſement nad) Zahl, Maaß oder Gewicht bezeichneten 
Güter dem Schiffer nicht zugezählt, zugemeffen oder zugewogen, jo kann er das 
Sonnoffement mit dem Zuſatz: »Zahl, Maaf, Gewicht unbefannt« verfehen, 
Enthält das Connoffement diefen oder einen — Zuſatz, jo hat der 
Berfrachter die Richtigkeit der Angaben des Connofjements über Zahl, Maaß 
oder Gewicht der übernommenen Güter nicht zu vertreten. 


Art. 658, 


Iſt die Fracht nad) Zahl, Maaß oder Gewicht der Güter bedungen und 
im Gonnoffement - Maap- oder Gewicht angegeben, fo ift diefe Angabe für 
die Berechnung der Fracht entjcheidend, wenn nicht das Connoſſement eine ab- 
mweichende Beftimmung enthält. Als eine ſolche ift der Zufag: »Zahl, Maaß, 
Gewicht unbefannt« oder ein gleichbedeutender Zuſatz nicht anzufehen. 


Art. 659. 


Ift das Connoffement mit dem Zuſatz: »frei von Bruch-, oder: »frei von 
Ledage«, oder: »frei von Beihädigung«, oder mit einem gleichbedeutenden Zu: 
ja verjehen, fo haftet der Verfrachter bis zum Beweiſe des Verſchuldens des 
des Sciffer8 oder einer Perjon, für melde der Verfrachter verantwortlich ift, 
nicht für Brud) oder Ledage, oder Beihädigung. 

Art. 660. 
. Sind dem Schiffer Güter übergeben, deren Beihädigung, ſchlechte Be— 
fchaffenheit oder Köehke VBerpadung fichtbar ift, fo hat er diefe Mängel im 
Eonnofjement zu bemerken, widrigenfall® er dem Empfänger dafür verantwort- 
lich ift, auch wenn das Gonnoffement mit einem der ım vorhergehenden Artikel 
erwähnten Zuſãtze verſehen ift. 

Art. 661. 

Nachdem der Schiffer ein an Drdre lautendes Connoffement auägeftellt hat, 
darf er den Anmeifungen des Abladers — Zurückgabe oder Auslieferung der 
Güter nur dann Solge leiften, wenn ihm die ſämmtlichen Exemplare des Con— 
noſſements zurüdgegeben merden, 
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Daflelbe gilt in Anſehung der Anforderungen eines Gonnofjementsinhabers 
auf — der Güter, ſo lange der Schiffer den Beſtimmungshafen nicht 
erreicht hat. 

Handelt er dieſen Beſtimmungen entgegen, ſo bleibt er dem rechtmäßigen 
Inhaber des Connoſſements verpflichtet. 

Lautet das Conoſſement nicht an Ordre, ſo iſt der Schiffer zur Zurückgabe 
oder Auslieferung der Güter, auch ohne Beibringung eines Exemplars des Con— 
noſſements, verpflichtet, ſofern der Ablader und der im Connoſſement bezeichnete 
Empfänger in die Zurückgabe oder Auslieferung der Güter willigen. Werden 
jedoch nicht ſämmtliche Exemplare des Connoſſements zurückgeſtellt, ſo kann der 
Schiffer wegen der deshalb zu beſorgenden Nachtheile zuvor Sicherheitsleiſtung 


fordern. 
Art. 662. 

Die Beſtimmungen des Art. 661 kommen auch dann zur Anwendung, 
wenn der Frachtvertrag vor Erreihung des Beftimmungshafens in Folge eines 
Zufalls nad) den Art. 630 bis 643 aufgelöft wird. 

Art, 663. 

In Anfehung der Verpflichtungen des Schiffer aus den von ihm gejchlof- 
jenen Frachtverträgen und ausgeftellten Gonnofjementen bat e8 bei den Bor- 
jchriften der Art. 478, 479 und 502 fein Beenden. 

Art. 664. 

Im Falle der Unterverfrahtung haftet für die Erfüllung des Unterfradht: 
vertrags, infomweit deffen Ausführung zu den Dienftobliegenheiten des Sciffers 
gehört und von diefem übernommen ift, insbefondere durch Annahme der Güter 
und Ausftellung des Connoſſements, nicht der Interverfrachter, fondern der 
Rheder mit Schiff und Fracht (Art. 452). 

b und intvieweit im llebrigen der Rheder oder der Unterverfrachter von 
dem linterbefrachter in Anfprucd genommen werden könne, und ob im leßteren 
Falle der Unterverfrachter für die Erfüllung unbefhränkt zu haften oder nur Die 
auf Schiff und Fracht beſchränkte Haftung des Rheders zu vertreten habe, wird 
durch vorftehende Beitimmung nicht berührt, 


Sechster Titel. 


Bon dem Frachtgeichäft zur Beförderung von Reifenden. 


Art. 665. 


* ft der Reijende in dem ——— — ſo iſt derſelbe nicht 
befugt, das Recht auf die Ueberfahrt an einen Anderen abzutreten. 
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Art. 666. 


Der Reiſende ift verpflichtet, alle die Schiffsordnung betreffenden Anmei- 
fungen des Scifferd zu befolgen. 


Art. 667. 


Der Reiſende, welcher vor oder nad dem Antritt der Reife ſich nicht recht— 
eitig an Bord begiebt, muß das volle Ueberfahrtögeld bezahlen, wenn der 
Ehifer die Reife antritt oder fortjeßt, ohne auf ihn zu warten. 


Art. 668. 


Wenn der Neifende vor dem Antritt der Reife den NRüdtritt von dem 
Ueberfahrtövertrage erklärt oder ftirbt, oder durch Krankheit, oder einen anderen 
in feiner Perfon ſich ereignenden Zufall zurüdzubleiben genöthigt wird, fo ift 
nur die Hälfte des Weberrahrtögeldes zu zahlen. 

Wenn nah Antritt der Reife der Rücktritt erklärt wird oder einer der er- 
wãhnten Zufälle ſich ereignet, fo ift da8 volle Ueberfahrtögeld zu zahlen. 


Art. 669. 


Der — ——— tritt außer Kraft, wenn durch einen Zufall das 
Schiff verloren geht (Art. 630, Ziffer 1). 


Art. 670. 


Der Reiſende iſt befugt, von dem Vertrage zurückzutreten, wenn ein Krieg 
ausbricht, in Folge deſſen das Schiff nicht mehr als frei betrachtet werden kann 
und der Gefahr der Aufbringung ausgeſetzt wäre, oder wenn die Reiſe durch 
eine das Schiff betreffende Berfügung von hoher Hand aufgehalten wird. 

Das Recht des Rücktritts fteht aud dem Berfrachter zu, wenn er in einem 
der vorftehenden Fälle die Reife aufgiebt, oder mern das Schiff hauptfächlich 
zur Beförderung von Gütern beftimmt ift, und die Unternehmung unterbleiben 
muß, weil die Güter ohne fein Verfchulden nicht befördert werden können. 


Art. 671. 


In allen Fällen, in melden zufolge der Art. 669 und 670 der Weber: 
f — aufgelöft wird, iſt fein Theil zur Entſchädigung des anderen ver— 
pflichtet. 
Iſt jedoch die ie erft nad Antritt der Reife — ** ſo hat der 
ge * Ueberfahrtsgeld nad Verhältniß der zurüdgelegten zur ganzen 
eiſe Jg y en. 
ei der Berechnung des zu zahlenden Betrags find die Borfchriften des 
Art. 633 maaßgebend. 5 = 
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Art, 672. 


Muß das Schiff —— der Reife ausgebeſſert werden, fo hat der Rei— 
fende, auch wenn er die Ausbefferung nicht abwartet, das volle Ueberfahrtsgeld 
zu zahlen. Wartet er die ————— ab, ſo hat * der Verfrachter bis 
zum Wiederantritt der Reife ohne beſondere Vergütung — zu gewähren, 
auch die nach dem Ueberfahrtövertrage in Anfehung der Beköftigung ihm ob- 
liegenden Pflichten weiter zu erfüllen. 

Erbietet ſich jedoch der Verfrachter, den Reiſenden mit einer anderen gleich 
uten Schiffögelegenheit ohne Beeinträch gung der übrigen vertragsmäßigen Hechte 
Befelben nad) dem eg zu befördern, und weigert fi) der Rei- 
fende, von dem Anerbieten Gebraud zu machen, jo hat er auf Gewährung von 
Wohnung und Koft bis zum MWiederantritt der Reife nicht weiter Anſpruch. 


Art. 673, 


Für den Transport der —— welche der Reiſende nach dem Ueber— 
fahrtövertrag an Bord zu bringen befugt iſt, hat derſelbe, wenn nicht ein An— 
deres bedungen ift, meben dem Ueberfahrtögelde feine befondere Vergütung 
zu zahlen. 

Art. 674, 


Auf die an Bord gebrachten Reifeeffecten finden die Vorfchriften der Art. 
562, 594, 618 Anwendung. 

Sind diefelben von dem Schiffer oder einem dazu beftellten Dritten über: 
nommen, jo gelten für den Fall ihres Verluſtes oder ihrer Befchädigung die 
Borfchriften der Art. 607, 608, 609, 610, 611. 

uf fämmtlihe von dem Reifenden an Bord gebrachte Sachen finden aufer- 
dem die Art. 564, 565, 566 und 620 Anwendung. 


Art. 675. 


Der Berfrachter hat wegen des Ueberfahrtsgeldes an den von dem Reijen- 
den an Bord gebrachten Sachen ein Pfandredht. 
Das ii befteht jedoch nur fo lange die Sachen zurüdbehalten oder 
deponirt find. 
Art. 676. 


Stirbt ein Neifender, jo ift der Schiffer verpflichtet, in Anfehung der an 
Bord ee Effecten deffelben das Interefie der Erben nad den Um— 
ftänden Falls in geeigneter Weife wahrzunehmen. 
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Art. 677. 


Wird ein Schiff zur Beförderung von Reiſenden einem Dritten verfrachtet, 
fei e8 im Ganzen oder zu einem Theil, oder dergeftalt, daß eine beftimmte Zahl 
von Reifenden befördert werden ſoll, fo gelten fur das Rechtsberhältniß zwiſchen 
dem Verfrachter und dem Dritten die Borjchriften des fünften Titels, ſoweit die 
Ratur der Sache die Anwendung derielben zuläßt. 


Art. 678. 


Wenn in den folgenden Titeln dieſes Buchs die Fracht erwähnt wird, fo 
find unter diefer, fofern nicht das Gegentheil beftimmt ift, auch die Ueberfahrts— 
gelder zu verftehen. | 

Art. 679. 


Die auf das Auswanderungsweſen ſich beziehenden Landesgefege, auch in- 
ſoweit fie ing a Beftimmungen enthalten, werden durch die Vorſchriften 
diefes Titeld nicht berührt. 


Siebenter Titel. 


Bon der Bodmerei. 


Art. 680, 


Bodmerei im Sinne diefed Geſetzbuchs ift ein Darlehnsgeſchäft, welches 
von dem Schiffer als ſolchem kraft der in diefem Gefehbuc ihm ertheilten Be: 
fugniffe unter Zuſicherung einer Prämie und unter VBerpfändung von Schiff, 
grad und Ladung, oder von einem oder michreren diefer Gegenftände in der 

rt — wird, daß der Gläubiger wegen feiner Anſprüche nur an die 
verpfändeten (verbodmeten) Gegenftände nad) Ankunft des Schiffs an dem Orte 
fid) halten könne, wo die Reife enden foll, für welche das Geſchäft eingegangen 
ift (Bodmereireife). 
Art. 681. 


Bodmerei kann von dem Schiffer nur in folgenden Fällen eingegangen 


et: 

1) während das Schiff außerhalb des Heimathshafens ſich befindet, zum 
Zweck der Ausführung der Reife, nad) Maakgabe der Art. 497, 507 
bis 509 und 511; 

2) während der Reife im weg Intereſſe der Ladungsbetheiligten zum 
Zweck der Erhaltung und Weiterbeförderung der Sabung nah Maaf: 
gabe der Art, 504, 511 umd 634. 


werd 


In 
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In dem Falle der —* 2 kann der Schiffer die Ladung allein verbod- 
men, in allen übrigen Fällen kann er zwar das Schiff oder die Fracht allein, 
die Ladung aber nur zufammen mit dem Schiff und der Fracht verbodmen. 

In der Verbodmung des Schiffs ohne Erwähnung der Fracht ift die Ver: 
bodmung der Tegteren nicht enthalten. Werden aber Schiff und Ladung ver- 
bodmet, fo gilt die Fracht ald mitverbodmet. 

Die Verbodmung der Fracht ift zuläffig, fo lange diefe der Seegefahr noch 
nicht entzogen iſt. 

Auch die Fracht desjenigen Theild der Reife, welcher nod nicht angetreten 
ift, kann verbodmet werden. 

Art. 682, 


Die Höhe der Bodmereiprämie ift ohne Beſchränkung dem Uebereinkommen 
der Parteien überlaffen. 
Die Prämie umfaßt in Ermangelung einer entgegenftehenden Vereinbarung 
auch die Zinſen. 
Art. 683. 


Ueber die Verbodmung muß von dem Schiffer ein Bodmereibrief ausgeftellt 
werden. Iſt dieſes nicht gefchehen, fo hat der Gläubiger diejenigen Rechte, 
welche ihm zuftehen würden, wenn der Schiffer zur Befriedigung des Bedürf- 
niſſes ein einfaches Greditgefchäft eingegangen märe. 


Art. 684. 


Der Bodmereigeber kann verlangen, daß der Bodmereibrief enthalte: 

1) den Namen des Bodmereigläubigers; 

2) den Gapitalbetrag der Bodmereiſchuld; 

3) den Betrag der Bodmereiprämie oder den Gefammtbetrag der dem 
Gläubiger zu zahlenden Summe; 

4) die FAR der verbodmeten Gegenftände; 

5) die Bezeichnung des Schiff und des Schiffers; 

6) die Bodmereireife; 

7) die Zeit, zu welcher die Bodmereiſchuld gezahlt werden foll; 

8) den Drt, wo die Zahlung erfolgen joll; 

9) die Bezeichnung der Urkunde im Gontert ald Bodmereibrief, oder. die 
Erklärung, dab die Schuld als Bodmereifhuld eingegangen fei, oder 
eine andere das Weſen der Bodmerei genügend bezeichnende Erklärung; 

10) ri Umftände, welche die Eingehung der Bodmerei nothivendig gemacht 
aben; 
11) den Tag und den Ort der Ausftellung; 
12) die Unterfchrift des Schiffers. 
21 
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‚Die Unterſchrift des Schifferd muß auf Verlangen in beglaubigter Form 
ertheilt werden. 
Art. 685. 


Auf Verlangen des Bodmereigebers ift der Bodmereibrief, ſofern nicht das 
Gegentheil vereinbart ift, an die Ordre des Gläubigerd oder Fediglih an Ordre 
zu ftellen. Im letteren Falle ift unter der Ordre die Ordre Des Bobdmerei- 
geber8 zu verftehen. 


Art. 686, 


Iſt vor Ausftellung des Bodmereibriefd die Nothwendigkeit der Eingehung 
des Geihäfts von dem Landesconful oder demjenigen Conſul, welcher deſſen Ge: 
fchäfte zu verfehen berufen ift, und in deſſen Ermangelung von dem Gericht 
oder der ſonſt zuftändigen Behörde des Orts der Ausftellung, fofern e8 aber 
auch an einer re fehlt, von den Sciffsoffizieren urkundlich bezeugt, jo wird 
angenommen, daß der Schiffer zur Eingehung des Geſchäfts in dem vorliegen: 
den Umfange befugt gemefen fei. 

Es findet jedoch der Gegenbeweis ftatt. 


Art. 687, 


Der Bodmereigeber kann die Ausftellung des Bodmereibrief8 in mehreren 
Eremplaren verlangen. 

Werden mehrere Exemplare auögeftellt, jo ift in jedem Eremplar anzus 
geben, wie viele ertheilt Aid. 

Der Bodmereibrief kann durch Indoffament übertragen werden, wenn er 
an Ordre Fautet. 

Der Einwand, daß der Schiffer zur Eingehung des Geſchäfts überhaupt 
oder in dem vorliegenden Umfange nicht befugt geweſen fei, ift auch gegen den 
Indoffatar zuläffig. 


Art. 688, 


Die Bodmereiſchuld ift, fofern nicht in dem Bodmereibrief ſelbſt eine andere 
Beftimmung getroffen ift, in dem Beftimmungshafen der Bodmereireife und am 
achten Tage nad) der Ankunft des Schiffs in diefem Hafen zu zahlen. 

Bon dem Zahlungstage an laufen kaufmänniſche Zinfen von der ganzen 
Bodmereifchuld einichließlich der Prämie. 

Die vorstehende Beftimmung kommt nicht zur. Anwendung, wenn die Prä- 
mie nach Zeit bedungen ift; die Zeitprämie läuft aber bis zur Zahlung des 
Bodmereicapitals. 


163 
Art. 689. 


Zur Zahlungszeit kann die rar | der Bodmereiſchuld dem legitimirten 
haber aud nur eined Eremplars des Bodmereibriefs — verweigert werden. 
Die Zahlung kann nur gegen Rückgabe dieſes Exemp 
auf welchem über die Zahlung zu quittiren iſt. 


Art. 690. 


Melden ſich mehrere gehörig legitimirte Bodmereibriefsinhaber, fo find fie 
ſãmmtlich zurüdzumeifen, die Gelder, wenn die verbodmeten Gegenftände befreit 
werden follen, gerichtlih oder in anderer ger Weiſe niederzulegen und die 
Bodmereibriefsinhaber, welche fich gemeldet haben, unter Angabe der Gründe 
des Verfahrens hiervon zu benachrichtigen. 

Henn die Niederlegung nicht gerichtlich geſchieht, fo ift der Deponent be- 
fugt, über fein Berfahren und deffen Gründe eine öffentliche Urkunde errichten 
zu laflen und die daraus entftehenden Koften von der Bodmereifchuld abzuziehen. 


Art. 691. 


Pr Bodmereigläubiger fällt weder die große noch die befondere Haverei 
ur Laft. 

s Inſoweit jedod die verbodmeten Gegenftände durch große oder befondere 
Haverei zur Befriedigung des Bodmereigläubigerd unzureihend werden, hat der 
jelbe den hieraus entftehenden Nachtheil zu tragen. 


Art. 692. 
Die jammtlihen verbodmeten Begenftände haften dem Bodmereigläubiger 


olidariich. 

Ah ihon vor Eintritt der Zahlungszeit kann der Gläubiger nad) Ankunft 
des Schiffs im Beſtimmungshafen der Vodmereireiſe die Beichlagnahme der 
fammtlihen verbodmeten Gegenftände nachſuchen. 


Art. 693. 


Der Schiffer hat für die Bewahrung und Erhaltung der verbodmeten 
Begenftände zu forgen; er darf ohne dringende Gründe Feine Handlung vor: 
nehmen, wodurch die Gefahr für den Bodmtereigeber eine größere oder eine ans 
dere wird, ald derfelbe bei dem Abjchluß des Vertrags vorausfegen mußte. 

Handelt er diefen Beitimmungen zuwider, fo ift er dein Bodmereigläubiger 
für den daraus entftehenden Schaden verantivartlih (Art. 479). 


ars verlangt werden, 
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Art. 694, 


Hat der Schiffer die Bodmereireife willkürlich verändert, oder ift er von 
dem derjelben entiprechenden Wege willkürlich; abgewichen, oder hat er nach ihrer 
Beendigung die verbodmeten Gegenftände von Neuem einer Seegefahr ausgeſetzt, 
ohne daß das Intereffe des Gläubiger es geboten hat, jo haftet der Schiffer 
dem Gläubiger für die Bodmereifchuld inſoweit perſönlich, als derfelbe aus den 
verbodmeten Gegenftänden feine Befriedigung nicht erhält, es fei denn, daß er 
bemeift, daß die unterbliebene Befriedigung durch die Veränderung der Reife 
oder die Abweichung, oder die neue Seegefahr nicht verurſacht ift. 


Art. 695. 


Der Schiffer darf die verbodmete Ladung vor Befriedigung oder Sicer- 
ftellung des Gläubiger8 weder ganz noch theilmeije ausliefern, widrigenfalls er 
dem Gläubiger für die Bodmereifhuld infoweit perfönlich verpflichtet wird, als 
derfelbe aus den audgelieferten Gütern zur Zeit der Auslieferung hätte befriedigt 
werden fünnen. 

Es wird bis zum Beweife des Gegentheild angenommen, daß der Gläubiger 
feine vollftändige Befriedigung hätte erlangen können. 


Art. 696. 


Hat der Rheder in den Fällen der Art. 693, 694, 695 die Handlungs- 
mweife des Schiffers angeordnet, jo kommen die Vorfchriften des zweiten und 
dritten Abjaged des Art. 479 zur Anwendung. 


Art. 697. 


Wird zur — die Bodmereiſchuld nicht bezahlt, ſo kann der Gläu— 
biger den öffentlichen Verkauf des verbodmeten Schiffs und der verbodmeten 
Ladung, ſowie die Ueberweiſung der verbodmeten Fracht bei dem zuſtändigen 
Gericht beantragen. 

Die Klage ift zu richten in Anſehung des Schiffs und der Fracht gegen 
den Schiffer oder Rheder, in Anfehung der Ladung vor der Auslieferung gegen 
den Schiffer, nad der Auslieferung gegen den Empfänger, fofern diefelbe ſich 
noch bei ihm oder einem Anderen befindet, welcher fie für ihn befikt. 

Zum Nachtheil eines dritten Erwerbers, welcher den Befiß der verbodmeten 
Ladung in gutem Glauben erlangt hat, kann der Gläubiger von feinen Rechten 
feinen Gebrauch machen. 


Art. 698, 


Der Empfänger, welchem bei Annahme der verbodmeten Güter bekannt ift, 
daß auf ihmen eine Bodmereifhuld haftet, wird dem Gläubiger für die Schuld 
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bis zum Werthe, melden die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung hatten, infoweit 
perfönlich verpflichtet, al8 der Gläubiger, falls die Auslieferung nicht erfolgt 
wäre, aus den Gütern hätte befriedigt werden können. 


Art. 699. 


Wird vor dem Antritt der Bodmereireije die Unternehmung aufgegeben, fo 
ift der Gläubiger befugt, die fofortige Bezahlung der Bodmereifhuld an dem 
Drte zu verlangen, an welchem die Bodmerei eingegangen ift; er muß fi) jedoch 
eine verhältnißmäßige Den der Prämie ke laffen; bei der Herab— 
ſetzung ift vorzugsweiſe das thältiß der beftandenen zu der übernommenen 
Sefabr maaßgebend. 

Wird die Bodmereireife in einem anderen ald dem Beftimmungshafen der- 
felben beendet, jo ift die Bodmereifhuld ohne einen Abzug von der Prämie in 
diefem anderen Hafen nach Ablauf der vertraggmäßigen und in deren Ermange- 
lung der achttägigen (Art. 688) — u zahlen. Die Zahlungsfriſt 
- wird vom Tage der definitiven Einftellung der Reife berechnet. 

Soweit in diefem Artifel nicht ein Anderes beftimmt ift, kommen die Art. 
689 bis 698 auch in den vorftehenden Fällen zur Anwendung. 


Art. 700. 


Die Anwendung der Vorſchriften dieſes Titels wird dadurch nicht ausge— 
fchloffen, daß der Schiffer zugleih Miteigenthümer oder Alleineigenthümer des 
Schiffs oder der Ladung oder beider ift, oder daß er auf Grund befonderer 
Anmweifung der Betheiligten die Bodmerei eingegangen ift. 

Art. 701. 

Die Beftimmung über die uneigentlihe Bodmerei, d. h. diejenige, welche 
nicht von dem Schiffer ald ſolchem in den im Art. 681 bezeichneten Fllen eine 
gegangen ift, bleiben den Landesgeſetzen vorbehalten. 

Achter Titel. 
Bon der Haverei. 
- Erfier Abſchnuͤtt. 
Große (gemeinichaftlihe) Haverei und befondere Haverei. 
Art. 702, 


Alle Schäden, welche dem Schiff oder der Ladung oder beiden zum Zweck 
der Errettung beider aus einer gemeinjamen Gefahr von dem Schiffer oder auf. 
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deſſen Geheiß borfäglic zugefügt werden, ſowie auch die durch ſolche Maafregeln 
ferner verurſachten Schäden, ingleichen die Koſten, welche zu demſelben Bmed 
aufgewendet werden, ſind Te Benni 

Die große Haverei wird von Schiff, Fracht und Ladung gemeinschaftlich 


getragen. 
Art. 703. 


Alle nicht zur großen Haberei gehörigen, dur einen Unfall verurfachten 
Ehäden und Koften, ſoweit leßtere nicht unter den Art. 622 fallen, find be: 
fondere Haverei. 

Die befondere Haberei wird von den Eigenthümern des Schiffs und der 
Ladung von jedem für fi allein getragen. 


Art. 704. 


Die Anwendung der Beitimmungen über große Haberei wird dadurch nicht 
ausgeichlofien, daß die Gefahr in ie des Verjhuldens eines Dritten oder 
auch eines Betheiligten herbeigeführt it. / 
Der Betheiligte, welchem ein folches Verſchulden zur Laſt fällt, kann jedoch 
nicht allein wegen der ihm etwa entitandenen Schäden keine Vergü fordern, 
fondern er ift auch den Beitragspflidtigen für den Berluft verantwortlich, tel: 
hen fie dadurd; erleiden, daß der Schaden als große Haverei zur Bertheilung 


Tmmınt. 
Iſt die Gefahr dur eine Perion der Schiffsbeſatzung verihuldet, jo trägt 
die Folgen dieſes Verſchuldens auch der Rheder nach Maafigabe der Art. 451, 458. 


Art. 705. 


Die Havereivertheilung tritt nur ein, wenn ſowohl das Schiff ald aud die 
Ladung, umd zwar jeder diejer Gegenſtände eutweder ganz oder theilmeife wirk⸗ 
lid; gerettet morden iſt. 

Art. 706, 


Die Verpflichtung, von einem gexetteten Gegenſtande beizutragen, wird da: 
dur, daß derjelbe fpäter von befonderer Haverei betroffen wird, nur dann voll: 
ftändig aufgehoben, wenn der Gegenftand ganz verloren geht. 


Art. 707. 


Der Anſpruch auf Vergütung einer zur gute Haverei gehörenden Be- 
ſchädigung wird durch eine befondere Daverei, welche den befchädigten Gegenftand 
fpäter trifft, fei e8, daß er von Neuem befehädigt wird oder ganz verloren geht, 
nur infoweit aufgehoben, als bemwiefen wird, daß der —— Unfall nicht allein 
mit dem früheren in feinem Zuſammenhange ſteht, ſondern daß er auch den 
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früheren Schaden nach fi) gezogen haben würde, wenn diefer nicht bereits ent— 
ftanden geweſen wäre. 

Sind jedoh vor Eintritt des jpäteren Unfall zur Miederherftellung des 
beichädigten Gegenftandes bereits Aufwendungen gemacht, jo bleibt rückſichtlich 
diefer der Anſpruch auf Vergütung beftehen. 


Art. 708, 


Große Haverei liegt namentlich in folgenden Fällen vor, vorausgeiegt, daß 
in denfelben zugleich die Erforderniffe der Art. 702, 704 und 705 infomweit 
vorhanden find, als in diefem Artikel nichts Beſonderes beftimmt ift: 

1) Wenn Waaren, Sciffstheile oder Schiffsgeräthſchaften über Bord ge- 
worfen, Maften gefappt, Taue oder Segel weggeidhnitten, Anker, Anker: 
taue oder Ankerketten geichlippt oder gefappt worden find. 

Sowohl diefe Schäden jelbft ald die durch ſolche Maafregeln an 
Feen oder Ladung ferner verurſachten Schäden gehören zur großen 

aberei. 

2) Werm zur Erleichterung des Schiff die Ladung ganz oder theilweife 
in Beichterfahrzeuge übergeladen worden ift. 

Es gehört zur großen Haverei fomohl der Leichterlohn ald der 
Schaden, welcher bei dem Ueberladen in das Leichterfahrzeug oder bei 
dem Rüdladen in das Schiff der Ladung oder dem Schiff zugefügt 
morden ift, ſowie der Schaden, melder die Ladung auf dem Leichter 
fahrzeug betroffen hat. 

Mus die Erleichterung im regelmäßigen Verlauf der Reife erfolgen, 
fo liegt große Haverei nicht vor. 

3) Wenn das Schiff abfichtlihd auf den Strand gefegt worden ift, jedoch 
nur, wenn die Abwendung des Untergangs oder der Nehmung damit 
bezwedt war. 

Sowohl die durch die Strandung einjchließlih der Abbringung 
entftandenen Schäden, als auch die Koften der Abbringung gehören zur 
großen Haverei. 

Wird das behufs Abmendung des — auf den Strand ge— 
fegte Schiff nicht abgebracht oder nad; der Abbringung reparaturunfähig 

rt. 444) befunden, fo findet eine Havereivertheilung nicht ftatt. 

It das Schiff geftrandet, ohne daß die Strandung zur Rettung 
von Schiff und Ladung vorfäglich herbeigeführt war, fo gehören zwar 
nicht die duch die Strandung veranlaßten Schäden, wohl aber die auf 
die Abbringung verwendeten Koften und die zu diefem Zweck dem Schiff 
oder der Ladung abfichtlich zugefügten Schäden zur großen Haverei. 
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4) Wenn dad Schiff zur Vermeidung einer dem Schiff und der Ladung im 
Falle der Fortfegung der Reife drohenden gemeinfamen Gefahr in einen 
Nothhafen eingelaufen ift, wohin insbefondere gehört, wenn das Ein- 
laufen zur nothwendigen Ausbefferung eines Schadens erfolgt, melden 
das Schiff während der Reife erlitten hat. 

Es gehören in diefem Falle zur großen Daverei: Die Koften des 
Einlaufend und des Auslaufens, die das Schiff felbit treffenden Auf: 
enthaltskoften, die der Schiffsbeſatzung während ded Aufenthalts gebüh— 
rende Heuer und Koft, ſowie die Auslagen für Die Unterbringung der 
Saiffebelapung am Lande, wenn und fo lange diefelbe an Bord nicht 
hat verbleiben können, ferner, falls die Ladung megen des Grundes, 
welcher das Einlaufen in den Nothhafen sit abe at, gelöfcht wer: 
den muß, die Koften des Bon: und Anbordbringens und die Koften 
der Aufbewahrung der Ladung am Lande bis zu dem Zeitpunkt, in 
welchem diefelbe wieder an Bord hat gebracht werden können. 

Die ſämmtlichen Aufenthaltstoften kommen nur für Die Zeit der 
Fortdauer des rundes in Rechnung, welder das Einlaufen in den 
Nothhafen herbeigeführt hat. Liegt der Grund in einer nothwendigen 
Ausbeflerung des Schiffs, jo Fommen außerdem die Aufenthaltskoften 
nur bis zu dem Zeitpunkt in Rechnung, in welchem die Ausbefferung 
hätte vollendet fein können. 

Die Koften der Ausbefierung des Schiffs gehören nur infoweit zur 

roßen Haverei, als der Blair ae Schaden jelbft große Haverei ift. 

5) Denn das Schiff gegen Feinde oder Seeräuber vertheidigt worden ift. 

Die bei der Vertheidigung dem Schiff oder der Ladung zugefügten 
Beihädigungen, die dabei verbrauchte Munition und, im Fall eine 
Perion der A bei der Vertheidigung verwundet oder ges 
tödtet worden ift, Die Heilungs- und Begräbnißkoften, fowie die zu zah— 
—* Belohnungen (Art. 523, 524, 549, 551) bilden die große 

averei. 

6) Wenn im Fall der Anhaltung des Schiffs durch Feinde oder Seeräuber 
Schiff und Ladung losgefauft worden find. 

Was zum Loskauf gegeben ift, bildet nebſt den durch den Unter: 
halt und die Auslöfung der Geißeln entitandenen Koften die große 
Havberei. 

7) Wenn die Beſchaffung der zur Deckung der großen Haverei während 
der Neife erforderlichen Gelder Verluſte und Koften verurfacht hat, oder 
wenn durch die Auseinanderfegung unter den Betheiligten Koften ent 
ftanden find. BE 

Diefe Verlufte und Koften gehören gleichfalls zur großen Haberei. 


Da: 
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Dahin erden insbefondere gezählt der Verluft an den während 
der Reife verkauften Gütern, die Bodmereiprämie, wenn die erforder: 
lichen Gelder durch Bodmerei aufgenommen worden find, und wenn 
dies nicht der Fall ift, die Prämie für Berfiherung der aufgewendeten 
Gelder, die Koften für die Ermittelung der Schäden und für die Auf: 
machung der Rechnung über die große Haverei (Dispache). 


Art. 709. 


Nicht ald große Haverei, fondern als befondere Haverei werden angefehen: 

1) die Verluſte und Koften, welche, wenn auch während der Reife, aus der 
in Folge einer befonderen Haverei nöthig gewordenen Beihaffung von 
Beldern entftehen; 

2) die Reclamekoften, auch wenn Schiff und Ladung zufammen und beide 
mit Erfolg reclamirt werden; i 

3) die durch Prangen verurfachte Befhädigung des Schiffs, feines Zubehörs 
und der Ladung, felbft wenn, um der Strandung oder Nehmung zu 
entgehen, geprangt worden ift. 


Art. 710, 


In den Fällen der großen Haverei bleiben bei der Schadensberechnung die 
Befchädigungen und Verlufte außer Anſatz, melde die nachftehenden Gegenftände 
en: 


1) die nicht unter Ded geladenen Güter; diefe Vorſchrift findet jedod) bei 
der ai hc infofern feine Anwendung, als in Afehng der: 
on adungen durch die Landesgefehe ie zuläffig erklärt find 
(Art. ; 

2) diejenigen Güter, morüber weder ein Connoſſement ausgeftellt ift, noch 
das Manifeft oder Ladebuch Auskunft giebt; 
3) die Koftbarkeiten, Gelder und Werthpapiere, melde dem Schiffer nicht 

gehörig bezeichnet find (Art. 608). 


Art. 711. 


Der an dem Schiff und dem Zubehör deffelben entftandene, zur großen 
Haverei gehörige Schaden ift, wenn die Reparatur — der Reife erfolgt, 
am Ort der Ausbefferung und vor derjelben, fonft an dem Drt, wo die Reife 
endet, durch Sadhverftändige zu ermitteln und zu fhägen. Pie Tare muß Die 
———— der erforderlichen Reparaturk enthalten. Sie iſt, wenn 
während der Reiſe ausgebeſſert wird, für die Schadensberechnung inſoweit maaß- 
gebend, als nicht die Ausführungskoſten unter den Anſchlagsſimmmen bleiben. 

22 
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Bar die Aufnahme einer Tare nicht ausführbar, fo enticheidet der Betrag der 
auf die erforderlihen Reparaturen wirklich verwendeten Koften. 

Infoweit die Ausbeſſ während der Reife nicht geichieht, ift die Ab⸗ 
ihägung für die Schadensberehnung ausſchließlich maaßgebend. 


Art. 712, 


Der nad) Maafgabe des vorftehenden Artiteld ermittelte volle Betrag der 
Reparaturkoften beftimmt die zu leiftende Vergütung, wenn da8 Schiff zur Zeit 
der Beihädigung noch nicht ein volles Iahr zu Wafler war. 

Daffelbe gilt von der Vergütung für einzelne Theile des Schiffs, nament- 
lih für die Metallhaut, fowie für einzelne Theile des Zubehörs, wenn folde 
Theile noch nicht ein volles Iahr in Gebrauch maren. 

In den übrigen Fällen wird von dem vollen Betrage wegen des Inter: 
ſchiedes zwiſchen Alt und Neu ein Drittel, bei den Ankerketlen ein Sechstel, bei 
den Ankern jedoch nichts abgeaogen. 

Bon dem vollen Betrage kommen ferner in Abzug der volle Erlös oder 
Werth der etwa noch vorhandenen alten Stüde, melde durch neue erfegt find 
oder zu erſetzen find. 

Findet ein folder Abzug und zugleid der Abzug megen des Unterfchiedes 
zwiſchen Alt und Neu ftatt, fo ift — dieſer letztere und erſt von dem 
verbleibenden Betrage der andere Abzug zu machen. 


Art, 713, 


Die Bergütung für aufgeapferie Güter wird durch den Marktpreis be- 
ſtimmt, welden Güter derfelben und Beichaffenheit am Beftimmungsort bei 
Beginn der Löſchung des Schiffs haben. 

In Ermangelung eines Marktpreifes, oder infofern über denſelben oder 
über deſſen Anwendung, insbefondere mit Rüdficht auf die Qualität der Güter 
Zweifel beftehen, wird der Preis durch Sachverſtändige ermittelt. 

Bon dem Preije kommt in Abzug, was an Fracht, Zöllen und Untoften 
in Folge des Berluftes der Güter erjpart wird. 

Zu den aufgeopferten Gütern gehören auch diejenigen, welche zur Deckung 
der großen Haverei verkauft worden find (Art. 708, Ziffer 7). 


Art. 714. 


Die Vergütung für Güter, welche eine zur ag Hanerei gehörige Bes 
ihädigung erlitten haben, wird beftimmt durch Den rag deln dem 
durch Sadpverftändige zu ermittelnden Berkaufswerth, welchen die Güter. un bes 
hädigten Zuftande am Beftimmungsort bei Beginn der Löſchung des Schiffs 
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—— und dem im vorſtehenden Artikel neten Preife nad Abzug der 
ölle und Unkoſten, ſoweit fie in Folge ber Beldabigung erfpart find. * 


Art. 715. 


Die vor, bei oder nad dem Havereifall entſtandenen, zur ge Haberei 
nicht gehörenden —— — und Verluſte ſind bei Berechnung der 
Vergütung (Art. 713, 714) in Abzug zu bringen. 

Art. 716, 

Endet die Reife für Schiff und Ladung nicht im Beftimmungshafen, fon- 
dern an einem anderen Orte, fo tritt diefer Teßtere, endet fie durch Verluſt des 
Schiffs, fo tritt der Ort, wohin die Ladung in Sicherheit gebracht ift, für die 
Ermittelung der Vergütung an die Stelle des Beftimmungsorts. 


Art. 717. 

Die Vergü für entgangene Fracht wird beftimmt durch den Frachtbe— 
trag, welder — die — * Güter zu — geweſen ſein wuͤrde, 
wenn dieſelben mit dem Schiff an dem Orte ihrer Beſtimmung, oder wenn 
dieſer von dem Schiff nicht erreicht wird, an dem Orte angelangt wären, wo 
die Reiſe endet. 


Art. 718. 

Der geſammte Schaden, welcher die große Haverei bildet, wird über das 
sat, die Ladung und die Fracht nad Verhältniß des Werths umd des Betrags 
derjelben vertheilt. 

Art. 719. 


Das Schiff nebft Zubehör trägt bei: 

1) mit dem Werthe, melden es in dem Buftande am Ende der Reife bei 
Beginn der Löſchung hat; 

2) Mr * ge große Haverei in Rechnung kommenden Schaden an Schiff 
und Zubehör. . 

Bon dem unter Ziffer 1 * neten Werth iſt der noch vorhandene Werth 
derjenigen Reparaturen und Anſchaffungen abzuziehen, welche erſt nach dem 
Habereifall erfolgt ſind. 

Art. 720. 
Die Ladung trägt bei: 

1) mit den am Ende der Reiſe bei a om der Löfhung noch vorhandenen 
Gütern, oder wenn die Reife durch den Verluſt des Schiffs endet (Art. 
716), mit den in Sicherheit gebrachten Gütern, foweit in beiden Fällen 
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diefe Güter zur Zeit des Havereifalld am Bord des Schiffs oder 
eines Leichterfahrzeugs (Art. 708, Ziffer 2) befunden haben; 
2) mit den aufgeopferten Gütern (Art. 713). 


Art. 721. 


Bei Ermittelung des Beitrags kommt in Anſatz: 

1) für die Güter, welche umnverfehrt find, der Marktpreis oder der durch 
Sadverftändige zu ermittelnde Preis (Art. 713), melden diefelben am 
Ende der Reife bei Beginn und am Orte der Löſchung des Schiffs, 
oder wenn die Reife durch Berluft des Schiffs endet (Art. 716), zur 
Zeit und am Drte der Bergung haben, nad Abzug der Fracht, Zölle 
und fonftigen Unkoften; 

2) für die Güter, melde während der Reife verdorben find oder eine zur 
* Haverei nicht gehörige Beſchädigung erlitten haben, der durch 

achverftändige zu ermittelnde Verkaufswerth (Art. 714), melden die 
Güter im bejhädigten Zuftande zu der unter Ziffer 1 erwähnten Zeit 
und an dem dort bezeichneten Orte haben, nad) Abzug der Fracht, Zölle 
und fonftigen Untoften; 

3) für die Güter, melde aufgeopfert worden find, der wg welcher nad) 
Art. 713 für diefelben ald große Haverei in Rechnung kommt; 

4) für die Güter, melde eine a großen Haverei gehörige Beihädigung 
erlitten haben, der nad der Beftimmung unter Ziffer 2 zu ermittelnde 
Be melden die Güter im beſchädigten Zuftande haben, und der 
Werthsunterſchied, welcher nah Art. 714 für die Beichädigung als 

große Haverei in Rechnung kommt. 


Art. 722, 


Sind Güter geworfen, jo haben diefelben zu der gleißgeitigen oder einer 
fpäteren großen Haberei im Fall ihrer Bergung mur dann beizutragen, wenn 
der Eigenthümer eine Vergütung verlangt. 


Art. 723. 


Die Frachtgelder tragen bei mit zwei Drittel: 
1) des Bruttobetrags, welcher verdient ift; 
2) * ER welcher nad; Art. 717 als große Haverei in Rechnung 
ommt. 
Den Landeögefeen bleibt vorbehalten, die auf zwei Drittel beftimmte 
Quote bis auf die Halfte zu ermäßigen. 
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Veberfahrtögelder tragen bei mit dem Betrage, welcher im Falle des Ver— 
Inftes des Schiffs eingebüt wäre (Art. 671), nad Abzug der Untoften, melde 
alddann erfpart fein würden. ’ 

Art. 724, 

Haftet auf einem beitragspflichtigen Gegenftand eine, in einem fpäteren 
Rothfalle fih gründende — ſo trägt der Gegenſtand nur mit ſeinem 
Werthe nach Abzug dieſer Forderung bei. 

Art. 725. 

Zur großen Haverei tragen nicht bei: 

1) die Kriegd- und Mundvorräthe des Schiffs; 

2) die Heuer und Effecten der Schiffsbeſatzung; 

3) die Reifeeffecten der Reifenden. 

Sind Borräthe oder Effecten diefer Art aufgeopfert oder — fie eine zur 
großen Haverei gehörige Beihädigung erlitten, jo wird für Ddiejelben nad Maaß— 

abe der Art. 713 bis 717 rg ewährt; für Effecten, welche in Koft- 
arkeiten, Geldern und Werthpapieren eftehen, wird jedoch nur dann Vergütung 
gewährt, wenn diefelben dem Schiffer gehörig bezeichnet find Art. 608). Vor— 
täthe und Effecten, für welde eine Vergütung gewährt wird, tragen mit dem 
— oder dem Werthsunterſchied bei, welcher als große Haberei in Rechnung 
ommt. 

Die im Art. 710 erwähnten Gegenſtände find beitragspflichtig, ſoweit fie 
gerettet find. 

Die Bodmereigelder find nicht beitragspflichtig. 
Art. 726. 

Wenn nad dem Havereifall und bis zum Beginn der Löfhung am Ende 
der Reife ein beitragspflichtiger Gegenftand ganz verloren geht (Art. 706), oder 
um Theil verloren geht, oder im Werthe verringert wird, A insbefondere 
er Fall des Art. 724 gehört, fo tritt eine verhältnißmäßige Erhöhung der von 
den übrigen Gegenftänden zu entrichtenden Beiträge ein. 

Iſt erft nad Beginn der Löſchung der Verluft oder die Werthöverringerung 
erfolgt, fo geht der Beitrag, welcher auf den Gegenftand fällt, fo meit dieſer 
zur Berichtigung deffelben unzureichend geworden it, den Bergütungsberedhtigten 


verloren. 
Art. 727. 


Die ——— haben wegen der von dem Schiff und der 
ang zu entrichtenden Beiträge die Rechte von Sciffsgläubigern (Tit. 10). 
uch in Anfehung der beitragspflichtigen Güter fteht ihnen an den einzelnen 


r 


174 


Gütern wegen des von diefen zu entrichtenden Beitrags ein Pfandredht zu. Daß 
Pfandreht kann jedoch nach der Auslieferung der Güter nicht zum Nachtheil 
des dritten Erwerbers, welcher den Befit in gutem Glauben erlangt hat, geltend 
gemacht werden. 


Art. 728, 


Eine perfönlihe Verpflichtung zur Entrichtung des Beitrags wird durch 
den Havereifall an fi) nicht begründet. 

Der Empfänger beitragspflichtiger Güter wird jedod, wenn ihm bei der 
Annahme der Güter bekannt ift, dab davon ein Beitra jr entrichten fei, für 
den Tegteren bis zum Werthe, melden die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung 
hatten, infoweit perfönlic verpflichtet, als der Beitrag, falls die Auslieferung 
nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätte geleiftet werden können. 


Art. 729, 


Die Feitftellung und Vertheilung der Schäden erfolgt an dem Beftimmungs- 
ort und, wenn diefer nicht erreicht wird, in dem Hafen, wo die Reife endet. 


Art. 730. 


Der Schiffer ift verpflichtet, die Aufmachung der Dispache ohne Verzug zu - 
veranlaffen. * er dieſer Verpflichtung zuwider, ſo macht er ſich a 
Betheiligten verantwortlich. 

Wird die Aufmahung der Dispache nicht rechtzeitig veranlaßt, jo kann 
jeder Betheiligte die Aufmahung in Antrag bringen und betreiben. 


Art. 731. 


Im Gebiete dieſes Geſetzbuchs wird die Dispache durch die ein= für alle 
mal beftellten oder in deren Ermangelung durd die vom Gericht befonders er- 
nannten Perſonen (Dispadjeure) aufgemadt. 

Ieder Betheiligte ift verpflichtet, die zur Aufmahung der Dispadje erfor: 
derlichen Urkunden, ſoweit er fie zu feiner Verfügung bat, namentlich Charte- 
partieen, Conoſſemente und Facturen, dem Dispacheur mitzutheilen. 

Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, über das Verfahren bei Aufmachung 
der Dispache und die Ausführung derfelben nähere Beſtimmungen zu erlaffen. 


Art. 732, 


Für die von dem Schiff a leiftenden Beiträge ift den Ladungsbetheiligten 
Sicherheit au beftellen, bevor das Schiff den Hafen verlaffen darf, in ar 
nad Art. 729 die Feftitellung und Bertheilung der Schäden erfolgen muß. 
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Art. 733, 


Der Schiffer darf Güter, auf welchen Havereibeiträge "haften, vor — 
tigung oder Sicherſtellung der letzteren (Art. 616) nicht ausliefern, widrigenfalls 
er, ee der Öaflung der Güter, für die Beiträge perſönlich verant- 
wortlich wird. 

Hat der Rheder die Handlungsweife des Schiffer angeordnet, fo koͤmmen 
die Vorſchriften des zweiten und dritten Abſatzes des Art. 479 zur Anwendung. 

Das an den Mr en Gütern den Vergütungäberechtigten zuftehende 
Pfandrecht wird für diefe durch den Berfrachter audgeübt. 


Art. 734, 


Hat der Schiffer zur Sortfebung der Reife, jedoch zum Zweck einer nicht 
zur großen Haverei be: ufwendung, die Ladung verbodmet oder über 
einen Theil derfelben durch Verkauf oder durch — verfügt, ſo iſt der 
Verluſt, welchen ein Ladungsbetheiligter dadurch erleidet, daß er wegen ſeiner 
Erſatzanſprüche aus Schiff und Fracht gar nicht oder nicht vollftändig befriedigt 
werden kann (Art. 509, 510, 613), von fämmtlichen Radungsbetbeiligten nad) 
den Grundfägen der großen Haverei zu tragen. 

Bei der Ermittelung des Berluftes ift in dem Berhältniß zu den Ladungs- 
betheiligten in allen Fällen, namentlih aud im Falle des zweiten Abfahes des 
Art. 613, die im Art. 713 bezeichnete Vergütung maaßgebend. Mit dem Werthe, 
durch welchen diefe Vergütung beftimmt wird, tragen die verkauften Güter auch 
zu einer eiwa eintretenden großen Haverei bei (Art, 720). 


Art. 735. 


Ueber die außerdem nad den Grundjäßen der großen Haverei zu verthei- 
lenden Schäden und Koften nt der ae 637. : ö 

Die in den Fällen des Art. 637 und des Art. 734 zu entrichtenden Bei- 
träge und eintretenden Vergütungen ftehen in allen ceöhtlien Beziehungen den 
Beiträgen und Bergütungen in Fllen der großen Haverei gleich. 


Zweiter Abfchnitt. 
Schaden durh Zufammenftoß von Schiffen. 
Art. 736. 


Benn zmei Schiffe zufammenftoßen und entweder auf einer oder auf beiden 
Seiten durch den Stoß Schiff oder Ladung allein, oder Schiff und Ladung be— 
fhädigt werden oder ganz verloren gehen, fo ift, falld eine Perfon der Bejagung 
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des einen Schiffs durch ihr Verſchulden den Zufammenftoß herbeigeführt hat, 
der Rheder dieſes Schiffs nad Maafgabe der Art. 451 und 452 verpflichtet, 
den duch den Zufammenftoß dem andern Schiff und deffen Ladung zugefügten 
Schaden zu erjegen. 

Die Eigenthümer der Ladung beider Schiffe find zum Erſatz des Schadens 
beizutragen nicht verpflichtet. 

Die perfönliche Verpflichtung der zur Schiffsbefagung gehörigen Perfonen, 
jr bit Folgen ihres Verſchuldens aufzukommen, wird durch diefen Artikel nicht 
erührt. 


Art. 737. 


Fällt keiner Perfon der Delapun des einen oder des anderen Schiffs ein 
Verſchulden zur Laft oder ift der Zufammenftoß durch beiderfeitiges Verſchulden 
herbeigeführt, fo findet ein Anſpruch auf Ye ded Dem einen oder anderen, 
oder beiden Schiffen zugefügten Schadens nicht ftatt. 


Art. 738, 
Die beiden vorftehenden Artikel kommen zur Anwendung ohne Unterfchied, 


ob beide Schiffe oder das eine oder das andere ſich in der Fahrt oder im Trei— 
ben befinden, oder vor Anker oder am Lande befeftigt Liegen. 


Art. 739. 


Iſt ein duch den Zufammenftoß beſchädigtes Schiff gefunten, bevor es 
einen Hafen erreichen konnte, fo wird vermuthet, daß der Untergang des Schiffs 
eine Folge des Zufammenftoßes war. 


Art. 740, 


Wenn fih das Schiff unter der Führung eined Zwangslootſen befunden 

Fr und die zur Schiffsbeſatzung — die ihnen obliegenden 

flichten erfüllt haben, fo iſt der Rheder des Schiffs von der Verantwortung 

für den Schaden frei, welcher durch den von dem Lootfen verfchuldeten Zus 
fammenftoß entftanden ift. 


Art. 741. 


Die Vorschriften dieſes Abſchnittes kommen auch dann zur Anwendung, 
wenn mehr als zwei Schiffe zufammenftoßen. 

Iſt in einem ſolchen Falle der Zuſammenſtoß durch eine Perfon der Be- 
fagung des einen Schiffs verfchuldet, fo haftet der Rheder des letzteren auch für 
den Schaden, welcher daraus entfteht, daß durch den Zufammenftoß diefes Schiffs 
mit einem anderen der Zufammenftoß dieſes anderen Schiff mit einem dritten 
verurſacht ift. 


Neun: 
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Reunter Titel. 
Bon der Bergung und Hülfsleiftung in Seenoth.' 


Art. 742, 


Wird in einer Seenoth ein Schiff oder deſſen Ladung ganz oder theil- 
weile, nachdem fie der Verfügung der gene entzogen oder bon Der: 
felben verlaffen waren, von dritten Perfonen an ſich — und in Sicher⸗ 
heit gebracht, ſo haben dieſe lege Anfprud auf Bergelohn. 

ird außer dem borftehenden Fall ein Schiff oder deſſen Ladung durch 
Hülfe dritter Perfonen aus einer Seenoth gerettet, fo haben diefelben nur An: 
ſpruch auf Hülfslohn. 

Der Saifevelapung des verunglüdten oder gefährdeten Schiffs fteht ein 
Anfprucd auf Berge oder Hülfslohn nicht zu. 


Art. 743, 


Wenn noch mährend der Gefahr ein Vertrag über die Höhe des Berge: 
oder Hülfslohns gefchloffen iſt, jo kann derfelbe wegen erheblichen Uebermaaßes 
der zugeficherten Vergütung angefochten und die Herabſetzung der letzteren auf 
das den Umftänden entfprechende Maaß verlangt werden. 


Art. 744, 


In Ermangelung einer eh wird die Höhe des Berge: oder 
ee von dem Richter unter Berüdfihtigung aller Umftände des Falls 
nad billigem Ermeffen in Geld feſtgeſetzt. 


Art. 745. 


Der — oder Hülfslohn umfaßt zugleich die Vergütung für die Auf— 
wendungen, welche zum Zweck des Bergens und Rettens — ſind. 

Nicht darin enthalten find die Koſten und Gebühren der Behörden, die von 
den geborgenen oder geretteten Gegenftänden p entrichtenden Zölle und ſonſtigen 
Abgaben und Die Roflen zum med der Aufbewahrung, Erhaltung, Abſchätzung 
und Beräußerung derfelben. 

Art. 746, 

Bei der Beitimmung des Betrags des Berge- oder Hülfslohns kommen 
insbefondere in Anfchlag: der bewieſene Eifer, die verwendete Zeit, die geleiteten 
Dienfte, die gefchehenen Aufwendungen, die Zahl der — geweſenen —— 
die Gefahr, welcher dieſelben ihre Perſon und ihre Fahrzeuge unterzogen haben, 
fowie die Gefahr, melde den geborgenen oder geretteten Gegenftänden gedroht 
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hat, und der nah Abzug der Koften (Art. 745, Abf. 2) verbliebene Werth 
derielben. 


Art. 747, 


Der Berge: oder Hülfslohn darf ohne den übereinftimmenden Antrag der 
Parteien nicht auf eine Quote des Merthes der geborgenen oder geretteten 
Gegenſtände feftgefekt werden. 


Art. 748, 


Der Betrag des Bergelohns foll den dritten Theil des Werthes der ge- 
borgenen Gegenftände (Art. 746) nicht überfteigen. 

Nur ausnahmsweiſe, wenn die Bergung mit ungewöhnlichen Anftrengungen 
und Gefahren verbunden mar und jener Werth zugleich ein geringer ift, kann 
der Betrag bis zur Hälfte des Werthes erhöht werden. 


Art. 749. 


Der Hülfslohn ift ſtets unter dem Betrage feftzufegen, welchen der Berge 
lohn unter jonft gleichen Umständen erreicht haben würde. Auf den Werth der 
geretteten Gegenftände ift bei Beitimmung des Hülfslohns nur eine untergeord- 
nete Rücficht zu nehmen. 


Art. 750. 


Haben mehrere Perfonen an der Bergung oder Hülfsleiſtung ſich betbeiligt, 
fo wird der Berge: oder Hülfslohn unter diefelben nad) Maaßgabe der perſön— 
lichen und — Leiſtungen der Einzelnen und im Zweifel nad der Kopf— 
ahl vertheilt. 

Zur gleihmäßigen Theilmahme find auch diejenigen berechtigt, welche in der— 
felben Gefahr der Rettung von Menichen ſich unterzogen haben, 


Art. 751. 


Wird ein Schiff oder deffen Yadung ganz oder theilweiſe von einem an— 
deren Schiff geborgen oder gerettet, jo wird der Berge: oder Hülfslohn zwiſchen 
dem Nheder, dem Schiffer und der übrigen Befakung des anderen Schiffs, fo: 
fern nicht durch Vertrag unter ihnen ein Anderes beftimmt ift, in der Art ver: 
theilt, daß der Nheder die Hälfte, der Schiffer ein Viertel und die übrige Be— 
ſatzung zufammen gleichfalls ein Viertel erhalten. Die Vertheilung unter die 
legtere erfolgt nad Verhältniß der Heuer, melde dem Einzelnen gebührt oder 
jeinem Range nad) gebühren würde. 
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Art. 752. 


Auf Berge: und Hülfslohn hat Feinen Anſpruch: 

1) wer Feine Dienfte aufgedrungen, insbejondere ohne Erlaubniß des an- 
weſenden Schifferd das Shin betreten hat; 

2) wer von den geborgenen Gegenftänden dem Schiffer, dem Eigenthümer 
oder der zuftändigen Behörde nicht fofort Anzeige gemacht hat. 


Art. 759. 


Wegen der Bergungs- und Hülfskoften, wozu auch der Berge- und Hülfs— 
lohn gezählt wird, fteht dem Gläubiger ein Pfandrecht an den geborgenen oder 
— Gegenſtänden, an den geborgenen Gegenſtänden bis zur Sicherheits— 
eiſtung zugleich das Zurückbehaltungsrecht zu. 

In Anſehung der Geltendmachung des Pfandrechts finden die Vorſchriften 
des zweiten und dritten Abſatzes des Art. 697 Anwendung. 


Art. 754. 


Der Schiffer darf die Güter vor Befriedigung oder Sicherftellung des 
Bläubigers weder ganz noch — ausliefern, widrigenfalls er dem Gläu— 
biger inſoweit — verpflichtet wird, als derſelbe aus den ausgelieferten 
Guͤtern zur Zeit der Auslieferung hätte befriedigt werden können. 

Hat der Rheder die Handlungsweiſe des Schiffers angeordnet, ſo kommen 
die Vorſchriften des zweiten und dritten Abſatzes des Art. 479 zur Anwendung. 
Art. 755. 

Eine perfönliche Verpflichtung zur Entrihtung der Bergungs: und Hülfs— 
foften wird durch Die Bergung oder Rettung an fich nicht begründet. 

Der Empfänger von Gütern wird jedoch, wenn ihm bei Annahme derielben 
bekannt ift, daß davon Bergungs- oder Sütfetoften zu berichtigen feien, für dieſe 
Koften infoweit perfönlich verpflichtet, als dieſelben, falls die Auslieferung nicht 
erfolgt wäre, aus den Gütern hätten berichtiget werden können. 

Eind noch andere Gegenftände gemeinschaftlich mit den ausgelieferten Gü— 
tern geborgen oder gerettet, fo geht die perfönliche Haftung des Empfängers 
über den Betrag nicht hinaus, welcher bei Vertheilung der Koften über ſämmt— 
liche Gegenftände auf die ausgelieferten Güter fällt. 


Art. 756, 


Den Landeögejeten bleibt vorbehalten, die Vorfchriften dieſes Titels zu 
die 
iefelben Eönnen beftimmen, daß über die Verpflichtung zur Zahlung eines 
Berge: oder Hülfslohns oder über den Betrag Ddeffelben von einer anderen ald 
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Fr ne Behörde unter Borbehalt des Rechtbwegs (Art. 744) zu ent: 
en fei. 

Die Beftimmungen der Landesgeſetze über die Dh eined bon 
Mer re genommenen Schiffs merden durch die Borfchri en Diefes Titels 
nicht berührt. 


Zehnter Titel. 
Bon den Schiffsgläubigern. 


Art. 757. 


F nachbenannten Forderungen gewähren die Rechte eines Schiffs— 

ãubigers: 

die Koſten des Zwangsverkaufs des Schiffs; zu dieſen gehören auch die 

Koften der Vertheilung des Kaufgelds, ſowie die etwaigen Koften der 
Bewachung, Verwahrung und Erhaltung des Schiff und feines Zube: 
hörs feit der Einleitung de8 Zwangsberkaufs oder feit der derfelben vor- 
ausgegangenen Beihlagnahme; 

2) die in der Ziffer 1 nicht begriffenen Koften der —— und Ver⸗ 
wahrung des Schiffs und ſeines Zubehörs ſeit der Einbringung des 
Schiffs in den letzten Hafen, falls das Schiff im Wege der Zwangs⸗ 
vollftredung verkauft ift; 

3) die öffentlichen Schiffs, Schifffahrts- und Hafenabgaben, insbefondere 
die Tonnen, Leuchtfeuer⸗, Duarantaine- und Hafengelder; 

4) Fr * * Dienſt⸗ und Heuerverträgen herruͤhrenden Forderungen der 

iffsbeſatzung; 

5) die —* ſowie die Bergungs-, Hülfs-, Loskaufs- und Reclame⸗ 


oſten; 

6) die Beiträge des Schiffs zur großen Haberei; 

7) die Forderungen der Bodmereigläubiger, welchen das Schiff verbodmet 
ift, ſowie die Forderungen aus fonftigen —— welche der 
Schiffer als ſolcher während des Aufenthalts des Schiffs außerhalb des 
Heimathshafens in Nothfällen — —— at (Art. 497, 510), auch 
wenn er Miteigenthümer oder Alleineigenthümer des Schiffs ift; den 
Forderungen aus folden Creditgefchäften ftehen die Forderungen wegen 
Lieferungen oder Leiftungen gleich, welche ohne Gewährung eines Credits 
dem Schiffer als ſolchem —— des a des ch außer: 
halb des Heimathähafens in Nothfällen zur Erhaltung des Schiffs oder 
* Ausführung der Reiſe gemacht ſind, ſoweit dieſe Lieferungen oder 

eiſtungen zur Befriedigung des Bedürfniſſes erforderlich waren; 
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8) die Forderungen en Nichtablieferung oder Beihädigung der La- 
dungsgũter J ei zweiten Abſatz des Art. 674 erwähnten Reife 


effecten; 

9) die nicht unter eine der vorigen Ziffern —— Forderungen aus 
Rechtsgeſchäften, welche der Schiffer als folder kraft feiner geſetzlichen 
Befugniſſe und nicht mit Bezug auf eine beſondere Vollmacht gie 


An Art. 452, Ziffer 1), ſowie die nicht unter eine der vorigen Ziffern 


Art. 758, 

Den Schiffsgläubigern, melden das Schiff nit ſchon durch Verbodmung 

en ift, ſteht ein geſetzliches Pfandrecht an dem Schiff und dem Zubehör 
elben zu. 
Das Pfandrecht ift gegen dritte Befiber des Schiffs verfolgbar. 
Art. 759, 

Das geielice Pfandrecht eines jeden dieſer Schiffsgläubiger erftredt fich 
außerdem auf die Bruttofracht derjenigen Reife, aus welcher feine Forderung 
entftanden ift. — 

r 


Als eine Reiſe im Sinne dieſes Titels wird diejenige angeſehen, zu welcher 
das Schiff von Neuem ausgerüſtet, oder welche entweder auf Grund eines neuen 
Frachtvertrags oder nach vollſtändiger Löſchung der Ladung angetreten wird. 


Art. 761. 


Den im Art. 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Schiffsgläubigern fteht wegen 
der aus einer fpäteren Reife entftandenen Forderungen glei ein geſetzliches 
Pfandrecht an der Fracht der früheren Reifen zu, fofern die verſchiedenen Reifen 
unter denfelben Dienft: und Heuervertrag fallen (Art. 521, 536, 538, 554). 


Art. 762, 


Auf das dem Bodmereigläubiger in Gemäßheit des Art. 680 zuftehende 
Pfandrecht finden diefelben Vorſchriften Anwendung, welche für das gefehliche 
Pfandrecht der übrigen Schiffsgläubiger gelten. 
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Der Umfang des Pfandrechts des a beſtimmt ſich jedod) 
nad) dem Inhalt des Bodmereivertrags (Art. 681). 


Art. 763. 


Das einem Schiffsglänbiger zuitehende Prandrecht gilt in gleihem Maaße 
für Capital, Zinfen, Bodmereiprämie und Koften. 


Art. 764. 


Der Sciffsgläubiger, welcher fein Pfandrecht verfolgt, kann ſowohl den 
Rheder als aud den Schiffer belangen, den legteren auch dann, wenn das 
Schiff in dem Heimathähafen liegt (Art. 495). 

Das gegen den Schiffer ergangene Erkenntnis ift in Anſehung des Pfand: 
rechts gegen den Rheder wirkjam. 


Art. 765. 
Auf die Rechte eines Schiffsgläubigers hat e8 keinen Einfluß, daß der Rhe— 
der für die EB bei deren Entftebung oder ſpäter zugleich perſönlich ver— 
flichtet wird. 
Gi Vorſchrift findet insbejondere auf die Forderungen der Sciffäbe- 
fagung aus den Dienft: und Heuerverträgen Anwendung (Art. 453). 


Art. 766. 


—— das Schiff einer Rhederei, ſo haftet das Schiff und die Fracht den 
Schiffsgläubigern in gleicher Weiſe, als wenn das Schiff nur einem Rheder 
gehörte. 

Art. 767. 


Das Pfandreht der Schiffdgläubiger am Schiff erliſcht: 

1) durch den im Inland im Wege der Zwangsbollſtreckung erfolgten Ver— 
kauf des Schiffs; an Stelle des lekteren tritt für die Schiffsgläubiger 
das Kaufgeld. 

Es müſſen die Schiffsgläubiger zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
öffentlich aufgefordert werden; in Webrigen bleiben die Vorſchriften über 
das den Verkauf betreffende Verfahren den Yandesgefeken vorbehalten; 

2) durch den von dem Schiffer im Falle der zwingenden Nothwendigkeit 
auf Grund feiner gefeglichen Befugniſſe bewirkten Verkauf des Schiffs 
(Art. 499; an Stelle des letzteren tritt für die Schiffsgläubiger das 
Kaufgeld, jo lange e8 bei dem Käufer ausſteht oder noch in den Hän— 
den des Schiffers ift. 
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Art. 768. 


Den Landeögefeken bleibt vorbehalten, zu bejtimmen, daß aud in anderen 
Beräußerungsfällen die Pfandrechte erlöfchen, wenn die Schiffsgläubiger zur An— 
meldung der Pfandrechte ohne Erfolg öffentlich aufgefordert find, oder wenn die 
Schiffsgläubiger ihre Pfandrechte innerhalb einer beftimmten Frift, feitdem das 
Schiff in dem Heimathshafen oder in einem inländiichen Hafen ſich befunden 
bat, bei der zuftändigen Behörde nicht angemeldet haben. 


Art. 769, 


Der Art. 767 findet feine Anwendung, wenn nicht das ganze Schiff, ſon— 
dern nur eine oder mehrere Schiffsparten veräußert werden. 


Art. 770, 


In Anjehung des Schiffs haben die Koften des Zmangsverkaufs (Art. 757, 
Ziffer 1) und die Bewachungs- und Verwahrungskoſten feit der Einbringung in 
den legten Hafen (Art. 757, Ziffer 2) vor allen anderen Forderungen der 
Sciffögläubiger den Vorzug. 

Die Koften des Zmangsverfaufd gehen den Bewachungs- und VBerwahrungs- 
foften jeit der Einbringung in den legten Hafen vor. 


Art. 771. 


Von den übrigen Forderungen gehen die, die letzte Reife (Art. 760) be- 
treffenden Forderungen, zu melden auch die nad der Beendigung der leßten 
Reife entftandenen Forderungen gerechnet werden, den Forderungen vor, welche 
die früheren Reifen betreffen. 

Bon den Forderungen, welde nicht die letzte Reife betreffen, gehen die eine 
fpätere Neife betreffenden denjenigen vor, welche eine frühere Reife betreffen. 

Den im Art. 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Schiffsgläubigern gebührt 
jedoch wegen der eine frühere Reife betreffenden Forderungen daffelbe Vorzugs- 
recht, welches ihnen megen der eine jpätere Reife betreffenden Forderungen zu— 
net, fofern die verjchiedenen Reifen unter denfelben Dienft: oder Heuervertrag 
fallen. 

Wenn die Bodmereireife mehrere Reifen im Sinne des Art. 760 umfaßt, 
jo fteht der Bodmereigläubiger denjenigen Schiffsgläubigern nad, deren Forde— 
rungen die nach Vollendung der erften diefer Reiſen angetretenen jpäteren Reifen 
betreffen. 

Art. 772, 


Die Forderungen, welche diejelbe Reije betreffen, ſowie diejenigen, welche 
als diefelbe Reife betreffend anzufehen find (Art. 771), werden in nachitehender 
Drdnung berichtigt: 
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1) a — Schiffs-, Schifffahrts- und Hafenabgaben (Art. 757, 
iffer 3); 


2) die aus den Dienft: und Heuerverträgen herrührenden Forderungen der 
Schiffsbeſatzung Art. 757, Ziffer 4); 

3) die Rootfengelder, ſowie die Bergungs⸗ Hũlfs⸗, Loskaufs⸗ und Reclame⸗ 
koſten (Art. 757, Ziffer 5), die Beiträge des Schiffs zur großen Ha— 
berei (Art. 757, Ziff. 6), die Forderungen aus den von dem Schi 
in Nothfällen abgeſchloſſenen Bodmerei- und fonftigen Creditgeſchäften, 
Ki r diefen Forderungen gleihzuadhtenden Forderungen (Art. 757, 

iffer 7); 

4) die Forderungen wegen Nihtablieferung oder Beihädigung von Gütern 
und Reifeeffecten (Art. 757, Ziffer I): En 

5) die im Art. 757 unter Ziffer 9 und 10 aufgeführten Forderungen. 


Art. 773. 


Bon den unter Ziffer 1, 2, 4 und 5 des Art. 772 —— Forde⸗ 
rungen find die unter derſelben Ziffer dieſes Artikels aufgeführten gleichberechtigt. 
Bon den unter Ziffer 3 des Art. 772 aufgeführten Forderungen geht da= 
egen die fpäter entftandene der früher entftandenen vor; Die gleichzeitig ent- 
denen find glei — 
Hat der Schiffer aus Anlaß deſſelben Nothfalls verſchiedene Geſchäfte ab⸗ 
geſchloſſen (Art. 757, Ziffer 7), fo gelten die daraus herrührenden Forderungen 
als gleichzeitig entftanden. 

Forderungen aus Ereditgefhäften, namentlih aus Bodmereiverträgen, welche 
der Schiffer zur Berichtigung früherer, unter die Ziffer 3 des Art. 772 fallen- 
der Forderungen eingegangen ift, fowie Forderungen aus Verträgen, welche der: 
felbe behufs Verlängerung der Zahlungszeit, Anerkennung oder Erneuerung 
folder früherer Forderungen abgefchloffen bat, haben audh dann, wenn das 
Greditgefhaft oder der Vertrag zur Fortfegung der Reife nothwendig war, nur 
dasjenige Vorzugsrecht, welches der früheren —— zuſtand. 


Art. 774, 

Das Pfandrecht der Schiffsgläubiger an der Fracht (Art. 759) ift nur fo 
lange wirkſam, als die Fracht noch ausfteht oder die Frachtgelder in den Hänz 
den des Schiffers find. 

Auch auf dieſes Pfandredht finden die in den vorftehenden Artikeln über 
die Rangordnung, enthaltenen Beftimmungen Anwendung. 

Im Falle der Ceffion der Fracht kann das Pfandrecht der Saifegläubiger, 
jo lange die Fracht noch ausfteht oder die Frachtgelder in den Händen des 
Sciffers find, auch dem Ceſſionar gegenüber geltend gemacht werden. 

In- 
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Inſoweit der Rheder die Fracht eingezogen hat, haftet er den Schiffsgläu— 
bigern, welchen das Pfandrecht dadurch ganz oder zum Theil entgeht, perfönlich 
und zwar einem jeden in Höhe desjenigen Betrags, welcher für denfelben bei 
ber des eingezogenen Betrags nad der geſetzlichen Rangordnung fich 
ergiebt. 

; Diefelbe perfönlihe Haftung des Rheders tritt ein in Anfehung der am 
Abladungsort dur Abladungszeit üblichen Fracht für die Güter, welche für feine 
Rechnung abgeladen find. 


Art. 775. 


Hat der Rheder die Fracht zur Befriedigung eines oder mehrerer Gläu— 
—— welchen ein Pfandrecht an derſelben zuſtand, verwendet, ſo iſt er den 
Bläubigern, welchen der Vorzug gebührt hätte, nur inſoweit verantwortlich, als 
erwiefen wird, daß er diefelben wiſſentlich verkürzt hat. 


Art. 776, 


Inſoweit der Rheder in den im Art. 767 unter Ziffer 1 und 2 erwähnten 
Fällen das Kaufgeld eingezogen hat, haftet er in Höhe des eingezogenen Bes 
trags ſämmtlichen Sciffsglaubigern in gleicher Weife perfönlich, wie den Gläu— 
bigern einer Reife im Falle der Einziehung der Fracht (Art. 774, 775). 


Art. 777, 


Wenn der Rheder, nachdem er von der Forderung eines Schiffsgläubigers, 
für melde er nur mit Schiff und Fracht haftet, Kenntniß erhalten hat, das 
Schiff zu einer neuen Reife (Art. 760) in See fendet, ohne daß das Intereffe 
des Sciffsgläubigers es geboten hat, jo wird er für die Forderung in Höhe 
desjenigen Betrags zugleich perſönlich verpflichtet, welcher für den Gläubiger ſich 
ergeben haben wuͤrde, falld der Merth, melden das Schiff bei Antritt der Reife 
hatte, unter die Schiffsgläubiger nad der gefetlihen Rangordnung vertheilt 
worden wäre. 

Es wird bi8 zum Beweiſe des nl angenommen, dab der Gläu— 
biger bei diejer Vertheilung feine vollftän ige Befriedigung erlangt haben würde. 

Die perfönliche Verpflichtung des Rheders, melde aus der Einziehung der 
dem Gläubiger haftenden Fracht entfteht (Art. 774), wird durch diefen Artikel 
nicht berührt. 


Art. 778. 


Die Vergütung für Aufopferung oder Beihädigung in Fällen der großen 
—— er ir die Schiffögläubiger an Stelle desjenigen, wofür die Vergütung 
immt ift. 
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Daffelbe gilt von der Entihädigung, welche im Falle des Berluftes oder 
der Beihädigung des Schiffs, oder wegen entzogener Fracht im Falle des Ber- 
luftes oder der Beihädigung von Gütern dem Rheder von demjenigen gezahlt 
* muß, welcher den Schaden durch eine rechtswidrige Handlung verur⸗ 
acht hat. 

It die Vergütung oder Entfhädigung von dem Rheder eingezogen, fo 
ig er in Höhe des eingezogenen Betrags den Schiffsgläubigern in gleicher 

rt perfönlic, wie den Gläubigern einer Reife im Falle der Einziehung der 
Fracht (Art. 774, 775). 


Art. 779. 


Im Falle der Concurrenz der Sciffsgläubiger, welche ihr Pfandrecht ver: 
folgen, mit anderen Pfandgläubigern oder fonftigen Gläubigern, haben die 
Schiffsgläubiger den Vorzug. 


Art. 780. 


Die Beftimmungen der Art. 767 und 769 über das Erlöfchen der Pfand: 
rechte der Schiffsgläubiger finden aud Anwendung auf die fonftigen Pfandrechte, 
welche nad den Landeögefeken an dem Schiff oder einer Schiffspart durch 
— oder — erworben und gegen den dritten Beſitzer verfolg— 
bar find. 

Die Vorschrift des Art. 767, Ziffer 1, tritt auch rüdfichtlic der auf einer 
Sciffspart haftenden Pfandrechte im Falle des Zwangsverkaufs diefer Schiffs— 
part ein. 

Im Uebrigen werden die Rechte der im erften Abſatz erwähnten Pfand: 
gläubiger nicht nad den Beftimmungen diefes Titels, jondern nad den Landes: 
geſetzen beurtheilt. 

Art. 781. 


Bon den auf den Gütern wegen der Fracht, der Bodmereigelder, der Bei- 
träge zu großen Haverei und der Bergungs- und Hülfskoften (Art. 624, 626, 
680, 727, 753) haftenden Pfandrechten feht das wegen der Fracht allen übrigen 
nad; unter diefen übrigen hat das ſpäter entftandene vor dem früher entftan- 
denen den Vorzug; die gleichzeitig entitandenen find gleichberechtigt. Die For- 
derungen aus den von dem Schiffer aus Anlaß deſſelben Nothfalls abgeſchloſſenen 
Geihäften gelten als gleichzeitig entftanden. 

In den Fällen der großen Haverei und des Berluftes oder der Beichä- 
Digumg durch rechtswidrige Handlungen kommen die VBorfchriften des Art. 778, 
und in dem Falle de8 von dem Schiffer zur Abmwendung oder Berringerung, 
eines Verluſtes nah Maaßgabe des dritten Abſatzes des Art. 504 bewirkten 
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Berkaufs die Vorfchriften des Art. 767, Ziffer 2, und wenn derjenige, für deffen 
Rechnung der Verkauf geſchehen ift, das Kaufgeld einzieht, der Art. 776 zur 
"Anwendung. 


Eifter Titel. 
Bon der Verficherung gegen die Gefahren ber Seefchifffahrt. 
Erfter Ubfchuitt. 
Allgemeine Grundſäte. 


Art. 782, 


Iedes in Geld ſchätzbare Intereffe, welches Iemand daran hat, daß Schiff 
oder Ladung die Gefahren der Seeſchifffahrt beftehe, kann Begenftand der See: 
verficherung fein. 


Art. 783, 
Es können insbejondere verfidert werden: 
das Schiff; 
die Fracht; 
die Ueberfahrtsgelder; 
die Güter; 


die Bodmereigelder; 

die Havereigelder; 

andere Forderungen, zu deren Deckung Schiff, Fracht, Ueberfahrtsgelder 
oder Güter dienen; 

der von der Ankunft der Güter am Beltimmungsort erwartete Gewinn 
(imaginäre Gewinn); 

die zu verdienende Provifion; 

die von dem Verſicherer übernommene Gefahr (Rüdverfiherung). 

In der einen diefer Verfiherungen ift die andere nicht enthalten. 


Art. 784. 


Die Heuerforderung des Schifferd und der Schiffsmannſchaft kann nicht 
verfichert werden. — 
rt. 785. 


Der Verſicherungsnehmer kann entweder fein eigenes Intereſſe (Verſicherung 
für eigene —* oder das Intereſſe eines Dritten (Verſicherung für fremde 
Rechnung), und in dem —— Falle mit oder ohne Bezeichnung der Perſon 
des —— unter Verſicherung bringen. 
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Es kann im Vertrag auch unbeftimmt gelaffen werden, ob die Verſicherung 
für eigene oder für fremde Rechnung genommen wird (für Rechnung »wen es 
angeht«). Ergiebt fi bei einer VBerfiherung für Rechnung »wen es angeht«,. 
daß diejelbe für fremde Rechnung genommen ift, fo kommen die Vorſchriften 
über die Verfiherung für fremde Rechnung zur Anwendung. . 

Die Verfiherung gilt als für eigene Rechnung des Berfihernngsnehmers- 

eſchloſſen, wenn der Vertrag nicht ergiebt, daß fie für fremde Rechnung oder 
fir Rechnung »wen es angeht« genommen: ift. 


Art. 786, 


Die Verfiherung für fremde Rechnung ift für den Verfiherer nur dann 
verbindlich, wenn entweder der Verfiherungsnehmer zur Eingehung derfelben 
von dem Verſicherten beauftragt war, oder wenn der Mangel eines jolchen Auf- 
trags von dem Verfiherungsnehmer bei dem Abjchluß des Vertrags dem Ver— 
fiherer angezeigt wird. 

Ift die Anzeige unterlaffen, jo kann der Mangel des Auftrags dadurd) 
nicht erjeßt werden, daß der Verficherte die Verfiherung nachträglid genehmigt. 

Iſt die Anzeige erfolgt, fo ift die Verbindlichkeit der Verfiherung für den 
Verſicherer von der —— pe des Verſicherten nicht erg 

Der Verficherer, für melden nad den Beſtimmungen dieſes Artifeld der 
Berfiherungsvertrag unverbindlich ift, hat, ſelbſt wenn er die Unverbindlichkeit 
des Vertrags geltend macht, gleihtwohl auf die volle Prämie Anfprud). 


Art. 787. 


Ift die Verfiherung von einem Bevollmächtigten, von einem Geichäftsführer 
ohne Auftrag, oder von einem fonftigen Vertreter des Verficherten in deffen. 
Namen geihloffen, jo ift im Sinne diejed Geſetzbuchs weder der Vertreter Ver: 
— noch die Verſicherung ſelbſt eine Verſicherung für fremde 
Rechnung. 

In Zweifel wird angenommen, daß ſelbſt die auf das Intereffe eines be— 
nannten Dritten ſich beziehende Verſicherung eine Verfiherung für fremde Red: 


nung it. — 
rt. 


Der Verſicherer iſt verpflichtet, eine von ihm unterzeichnete ſchriftliche Ur— 
Funde (Police) über den Verfiherungsvertrag dem Berfiherungsnehmer auf defjen 
Berlangen auszuhändigen. 

Art. 789, 


Auf die Gültigkeit des Verficherungsvertrags hat es feinen Einfluß, daß 
zur Zeit des Abjchluffes defjelben die Möglichkeit des Eintritts eines zu erfeen-: 
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den Schadens ſchon ausgeſchloſſen, oder daß der zu erfehende Schaden bereits 
eingetreten iſt. 

Waren ae beide Theile von dem Sachverhältniß unterrichtet, fo ift der 
Bertrag ald Berfiherungsvertrag ungültig. 

Wußte nur der Verſicherer, daß die Möglichkeit des Eintrittd eines zu er- 
fegenden Schadens ſchon ausgeſchloſſen ſei, oder wußte nur der Verficherungs- 
nehmer, daß der zu erfegende Schaden ſchon eingetreten ſei, fo ift der Vertrag 
für den anderen, von dem Sachverhältniß nicht unterrichteten Theil unverbindlich. 
Im zweiten Falle hat der Berficherer, felbft wenn er die Unverbindlichkeit des 
Vertrags geltend macht, gleihmohl auf die volle Prämie Anſpruch. 

Im Falle der Vertrag für den Berficherungsnehmer durch einen Vertreter 
abgeſchloſſen wird, kommt die Vorſchrift des zweiten Abſatzes des Art. 810, im 
Falle der Verfiherung für fremde Rechnung die Vorfchrift des Art. 811 und 
im Falle der Verfiherung mehrerer —— oder einer Geſammtheit von 
Gegenftänden die Vorſchrift des Art. 814 zur Anwendung. 


Art. 790. 


Der volle Werth des verficherten Gegenſtandes ift der Verſicherungswerth. 

Die Verfiherungsiumme kann den VBerficherungswerth nicht überfteigen. 

Someit die Verfiherungsjumme den Berfiherungswerth überfteigt (Leber: 
verficherung), hat die Verfiherung feine rechtliche Geltung. 


Art. 791. 


Meberfteigt im Fall einer gleichzeitigen Abſchließung verfchiedener Verfiche- 
rungöverträge der Geſammtbetrag der Verficherungsfummen den Verſicherungs— 
werch, fo haften alle Verfiherer zufammen nur in Höhe des Kerficherungämertbß, 
und zwar jeder einzelne für fo viele Procente des Verficherungswerths, als feine 
Berfiherungsiumme Procente des Geſammtbetrags der VBerfiherungsfummen 
rar u wird im Sweifel vermuthet, daß die Verträge gleichzeitig abge— 

offen find. 

Mehrere —— worüber eine gemeinſchaftliche Police ertheilt 
ift, ingleihen mehrere Berfiherungsverträge, melde an demfelben Tage abge- 
jchloffen find, gelten als gleichzeitig abgefchloffen. 


Art. 792, 


Wird ein Gegenftand, welcher bereitd zum vollen Werthe verfichert ift, 
nochmals verfihert, fo hat die fpätere Verficherung infoweit Peine rechtliche Gel- 
tung, als der Gegenftand auf diefelbe Zeit und gegen diefelbe Gefahr bereits. 

chert ift (Doppelverfiherung). 
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Iſt durch die frühere Verficherung nicht der volle Werth verſichert, ſo gilt 
die ſpãätere Verſicherung, inſoweit fie auf dieſelbe Zeit und gegen dieſelbe Gefahr 
genommen ift, nur für den noch nicht verfiherten Theil des Werths. 


Art. 798. 

Die fpätere Verfiherung hat jedoch ungeachtet der Eingehung der früheren 

ae rechtliche — 

) wenn bei dem Abſchluß des ſpäteren Vertrags mit dem Verſicherer ver: 
einbart wird, dab demfelben die Rechte aus der früheren Berfiherung 
abzutreten feien; 

2) wenn die fpätere Verfiherung unter der Bedingung gefchloffen wird, 
daß der PVerficherer nur infoweit hafte, ald der Verficherte fih an den 
früheren Verficherer wegen Zahlungsunfähigkeit deffelben nicht zu erholen 
vermöge oder die frühere Verfiherung nicht zu Recht beftehe; 

3) wenn der frühere Verſicherer mittelft Verzichtangeige feiner Verpflichtung 
infomweit entlaffen wird, als zur Vermeidung einer Doppelverfiherung 
nöthig ift, und der fpätere Verficherer bei Eingehung der fpäteren Ver: 
fiherung hievon benachrichtigt wird. Dem früheren Verſicherer gebührt 
in diefem Fall, obſchon er von feiner Verpflichtung befreit wird, gleich— 
wohl die volle Prämie. 

Art. 794. 


Im Falle der Doppelverfiherung hat nicht die zuerjt genommene, fondern 
die fpäter genommene Verfiherung rechtliche Geltung, wenn die frühere Verſiche— 
zung für fremde Rechnung ohne Auftrag genommen ift, die fpätere dagegen 
von dem Verficherten jelbjt genommen wird, ſofern in einem foldhen Falle der 
Berfiherte entweder bei Eingehung der fpäteren Verfiherung von der früheren 
noch nicht unterrichtet war, oder bei Fa der jpäteren Verfiherung dem 
Berficherer anzeigt, daß er die frühere Verfiherung zurüdweife. 

Die Nechte des früheren Berficherers in Anfehung der Prämie beftimmen 
fih in diefen Fällen nad) den Borfchriften der Art. 900 und 901. 


Art. 79. 


Sind mehrere Verfiherungen gleichzeitig oder nad) einander gefchloffen wor: 
den, jo hat ein fpäterer Verzicht auf Die gegen den einen Verſicherer begründeten 
Rechte keinen Einfluß auf die Rechte und Verpflichtungen der übrigen Verſicherer. 


Art. 796. 


denn die Verfiherungsfumme den PVerficherungswerth nicht erreicht, fo: 
* der Verſicherer im Fall eines theilweiſen Schadens für den Betrag des— 
elben nur nad Verhältniß der Berfiherungsjumme zum Berfiherungswerth. 
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Art. 797. 


Wird durch Vereinbarung der Parteien der PVerficherungswerth auf eine 
beftimmte Summe (Taxe) feftgeftellt (tayirte Police), fo ift die Tare umter den 
Parteien für den Verſicherungswerth maßgebend. 

Der Berficherer ift jedoch befugt, eine ——8 der Taxe zu fordern, 
wenn er beweiſt, daß dieſelbe weſentlich überſetzt ſei; iſt imaginärer Gewinn 
taxirt, ſo hat er im Falle der Anfechtung der Taxe zu beweiſen, daß dieſelbe 
den zur Zeit des Abſchluſſes des Vertrags nach kaufmänniſcher Berechnung mög— 
licher Weiſe zu erwartenden Gewinn überſtiegen habe. 

Eine Police mit der Beſtimmung: »vorläufig tarirt« wird, fo lange die 
a Wr a eine fefte verwandelt ift, einer nicht tarirten Police (offenen Police) 

eichgeachtet. 
Bei der Verfiherung von Fracht ift die Tare in Bezug auf einen von dem 
Berfiherer zu erjegenden Schaden nur dann maaßgebend, wenn dieſes bejonders 
bedungen if 


Art. 798. 


Wenn in einem VBertrage mehrere Gegenftände oder eine —— von 
Gegenſtänden unter einer Verſicherungsſumme begriffen, aber für einzelne der— 
felben befondere Taren vereinbart find, fo gelten die Gegenftände, welche beſon— 
ders tarirt find, re als abgefondert verfichert. 

Art. 799. 

Als Verfiherungswerth des Schiffs gilt, wenn die Parteien nicht eine an- 
dere Grundlage für die Schätung vereinbart haben, der Werth, welden das 
Schiff in dem Zeitpunkt hat, in welchem die Gefahr für den Berficherer zu 
laufen beginnt. 

Diefe Beftimmung fommt auch dann zur Anwendung, wenn der Berfiche: 
rungswerth des Schiffs tarirt ift. 


Art. 800, 


Die Ausrüftungskoften, die Heuer und die Berficherungstoften können zu: 
gleich mit dem Schiff oder beſonders verfichert werden, infoweit fie nicht bereits 
durch die Verfiherung der Bruttofracht verfichert find. Diefelben gelten nur 
dann als mit dem Schiff verfichert, wenn e8 vereinbart ift. 


Art. 801. 


Die Fracht kann bis zu ihrem Bruttobetrage verſichert werden, inſoweit fie 
nicht bereitd durch die Verficherung der Ausrüftungstoften, der Heuer und ber 


Berfiherungstoften verfidhert ift. 
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ALS Verfiherungsmwerth der Fracht gilt der Betrag der in den Frachtver— 
trägen bedungenen Fracht, und wenn eine beftimmte Fracht nicht bedungen ift, 
oder infomweit Güter für Rechnung des Rheders verſchifft find, der Betrag der 
üblichen Fracht (Art. 620), 


Art. 802, 


Sit bei der Verfiherung der Fracht nicht beftimmt, ob diefelbe ganz oder 
ob nur ein Theil derfelben verfichert fei, jo gilt die ganze Fracht als verfichert. 

Iſt nicht beftimmt, ob die Bruttos oder Nettofracht verfihert fei, fo gilt 
die Bruttofracht als verfichert. 

Menn die Fracht der Hinreife umd die Fracht der Zurüdreife unter einer 
Berfiherungsfumme verfihert find und nicht beftimmt ift, welcher Theil der 
Berfiherungsfumme auf die Fracht der Hinreife und welder Theil auf die 
* der Zurückreiſe falle, ſo wird die Hälfte derſelben auf die Fracht der 

inreiſe, die Hälfte auf die Fracht der Zuruͤckreiſe gerechnet. 


Art, 803, 


ALS Verſicherungswerth der Güter gilt, wenn die Parteien nicht eine an— 
dere Grundlage für die Schätzung vereinbart haben, derjenige Werth, melden 
die Güter am Ort und zur Zeit der Abladung haben, unter Hinzurechnung 
aller Koften bis an Bord einfchließlich- der Verficherungstoften. 

Die Fracht, ſowie die Koften während der Reife und am Beftimmungsorte 
werden nur hinzugerechnet, jofern es vereinbart ift. 

Die Beftimmungen dieſes Artikels kommen auch dann zur Anwendung, 
wenn der Verfiherungswerth der Güter tarirt ift. 


Art. 804, 


Sind die Ausrüftungstoften oder die Heuer, fei es jelbftftändig, fei es 
durch Verfiherung der Bruttofracht, verfichert, oder find bei der Verſicherung 
von Gütern die Fracht oder die Koften während der Reife und am Beſtim— 
mungsorte verfichert, fo leiftet der Verficherer für denjenigen Theil derfelben keinen 
Erfaß, welcher in Folge eines Unfalls erjpart wird. 


Art, 805. 


Bei der Verfiherung von Gütern ift der imaginäre Gewinn oder die Pro- 
vifion, felbft wenn der Verfiherungswerth der Güter tarirt ift, als mitverfichert 
nur anzufehen, fofern es im Bertrage beftimmt ift. 

3% im Falle der Mitverfiherung des © Gemwinnd der Verſiche⸗ 
rungswerth tarirt, aber nicht beftimmt, welcher Theil der Tare auf den imagi- 
nären Gewinn ſich beziehe, jo wird angenommen, daß zehn Procent der Taze 


auf 
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auf den — Gewinn fallen, Wenn im Falle der Mitverſicherung des 
imaginären Gewinns der — nicht taxirt iſt, ſo werden als 
imaginãrer Gewinn zehn Procent des Verſicherungswerths der Güter (Art. 803) 
als verſichert betrachtet. 

Die Beſtimmungen des zweiten Abſatzes kommen auch im Falle der Mit 
verfiherung der Provifion mit der Maaßgabe zur Anwendung, daß an Stelle 
der zehn Ürocent zwei Procent treten. 


Art. 806, 


Ift der imaginäre Gewinn oder die Provifion felbftjtändig verfichert, der 
Verfiherungswerth jedoch nicht tarirt, jo wird im Bmeifel angenommen, daß die 
Berfiherungsfumme zugleich ald Taxe des Berfiherungswerth8 gelten foll. 


Art. 807. 


Die Bodmereigelder können einfchließlic der Bodmereiprämie für den Bod— 
a verfichert werden. 
ft bei der Berficherung bon Bodmereigeldern nicht angegeben, welde 
Gegenftände verbodmet find, jo wird angenommen, daß Bodmereigelder auf 
Schiff, Fracht und Ladung verfichert ſeien. Wenn in Wirklichkeit nicht alle diefe 
Gegenftände verbodmet find, jo kann nur der BVerfiherer auf die vorftehende 
Beitimmung ſich berufen. 


Art. 808, 


Hat der Verſicherer feine‘ Verpflichtungen erfüllt, fo tritt er, infoweit er 
einen Schaden vergütet hat, defien Erftattung der Verſicherte von einem Dritten 
nu fordern befugt ift, jedoch unbefchadet der Beftimmungen im Abſatze 

es Art. 778 und im zweiten Abſatze des Art. 781, in die Rechte des Verſicherten 
gegen den Dritten. 

Der Berfiherte ift verpflichtet, dem Verficherer, wenn er es verlangt, auf 
deſſen Koften eine beglaubigte Anerkennungsurkunde über den Eintritt in die 
Rechte gegen den Dritten zu ertheilen. 

Der Berficherte ift verantwortlich für jede Handlung, durch melde er jene 
Rechte beeinträchtig 


Art. 809, 


Iſt eine Forderung verfichert, gu deren Dedung eine den Gefahren der 
See ausgeſetzte Sade dient, jo ift der BVerficherte im Fall eines Schadens ver- 
—— dem Verſicherer, nachdem dieſer ſeine Verpflichtungen erfüllt hat, ſeine 
echte gegen den Schuldner inſoweit abzutreten, als der Verſicherer Erfah ge— 
leiftet hat. 
25 
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Der Verficherte ift nicht verpflichtet, die ihm gegen den Schuldner zuftehen- 
den Rechte geltend zu machen, bevor er den —2— in —8** A 


Zweiter Abſchuitt. 
Anzeigen bei dem Abſchluſſe des Vertrags. 
Art. 810. 


Der Berficherungsnehmer ift ſowohl im Falle der Verficherung für eigene 
Rechnung als im Aal der Berficherung für fremde Rechnung beroflichtet, bei 
dem Abichluffe des ags dem Berficherer alle ihm bekannten Umftände anzu= 

igen, welche wegen —* Erheblichkeit für die Beurtheilung der von dem Ber: 
herer zu tragenden Gefahr geeignet find, auf den Entſchluß des letzteren, fich 
auf den Vertrag überhaupt oder unter denjelben Beitimmungen einzulaffen, 
Einfluß zu üben. 

Wenn der Bertrag für den Verfiherungsnehmer durch einen Vertreter des- 
felben abgeichloffen wird, fo find aud die dem Bertreter befannten Umftände 
anzuzeigen. 

Art. 811. 


Im Falle der Verfiherung für fremde Rechnung müſſen dem Berficherer 
bei dem Abfchluffe des Vertrags auch Diejenigen Umftände angezeigt werden, 
welche dem Berficherten ſelbſt oder einem Zwiſchenbeauftragten befannt find. 

Die Kenntniß des Verficherten oder eines Zmifchenbeauftragten kommt je- 
doch nicht in Betracht, werm der Umftand denjelben jo jpät befannt wird, daß 
fie den Berfiherungdnehmer ohne Anwendung außergewöhnlicher Maafregeln vor 
Abſchluß des Vertrags nicht mehr davon benachrichtigen können. 

Die Kenntniß des Verficherten fommt aud dann nicht in Betracht, wenn 
die Verfiherung ohne Auftrag und ohne Wiffen defjelben genommen: ift. 


Art. 812. 


Wenn die in den beiden vorftehenden Artikeln bezeichnete Verpflichtung nicht 
erfüllt wird, fo ift der Vertrag für den Verſicherer unverbindlich. 

Diefe Vorschrift findet jedoch Feine Anwendung, wenn der nicht angezeigte 
eu Berficherer befannt war, oder als ihn bekannt vorausgeſetzt wer: 
en durfte, 


Art. 813. 


Wird von dem Verficherungsnehmer bei dem Abichluffe des Vertrags in 
Bezug auf einen erheblichen Umftand (Art. 810) eine unrichtige Anzeige gemacht, 
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fo ift der ® für den Berfiherer unverbindlich, es fei denn, daß dieſem die 
Unrichtigeit I befannt war. 
Diefe engere Bermug zue Anwendung ohne Unterfchied, ob die Anzeige 
mai oder aus hum, ob fie mit oder ohne Verſchulden unrichtig ges 
i 


Art. 814, 

Wird bei einer Verfiherung mehrerer Gegenftände oder einer Gefammtheit 
von Gegenftänden den Vorſchriften der Art. 810 bis 813 in Anfehung eines 
Umftandes zumidergehandelt, welcher nur einen Theil der verfiherten Gegenftände 
betrifft, fo bleibt der Vertrag für den Verficherer in Anfehung des übrigen 
Theild verbindlih. Der Vertrag ift jedoh auch in Anfehung dieles Theils Hr 
den Berfiherer unverbindlich, wenn erhellt, daß der letztere denfelben allein unter 
denjelben Beftimmungen nicht verfihert haben würde. 


Art. 815. 


Dem Verſicherer gebührt in den Fällen der Art. 810 bis 814, jelbft wenn 
er die gänzliche oder theilweife Unverbindlichkeit des Vertrags geltend macht, 
gleihmohl die volle Prämie. 


Dritter Abschnitt. 
Berpflihtungen des Berfiherten aus dem Verſicherungsvbertrage. 


Art. 816. 


Die Prämie ift, fofern nicht ein Anderes vereinbart ift, fofort nad dem 
— des Vertrags und, wenn eine Police verlangt wird, gegen Auslieferung 
der Police zu zahlen. 

Bur Zahlung der Prämie ift der Berficherungdnehmer verpflichtet. 

Wenn bei der Berfiherung für fremde Rechnung der Berfiherungsnehmer 
ae en geworden ift und die Prämie von dem Berficherten noch nicht 
erhalten hat, to kann der Berficherer auch den Berficherten auf Zahlung der 
Prämie in Anſpruch nehmen. 

Art. 817. 


Wird ftatt der verſicherten Reife, bevor die Gefahr für den Berficherer zu 
laufen begonnen hat, eine andere Reife angetreten, fo ift der Verficherer bei der 
Verfiherung von Schiff und Fracht von jeder Haftung frei, bei anderen Ber- 
fiherungen trägt der Verſicherer die Gefahr für die andere Reife nur dann, 
wenn die Veränderung der Reife weder von dem Berficherten noch im Auftrage 
oder mit Genehmigung deffelben bewirkt ift. 

25* 
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- Wird die derficherte Reife verändert, nachdem die Gefahr für den Ber: 
—— zu laufen begonnen hat, ſo haftet der Verſicherer nicht für die nach der 

änderung der Reife eintretenden Unfälle Er haftet jedoch für dieſe Unfälle, 
wenn die Veränderung weder von dem Berficherten noch im Auftrage oder mit 
Genehmigung defjelben bewirkt, oder wenn fie durch einen Nothfall verurfacht 
ift, e8 fei denn, daß der legtere in einer Gefahr ſich gründet, melde der Ber- 
ficherer nicht zu tragen hat. 

Die Reife ift verändert, fobald der Entſchluß, diefelbe nach einem anderen 
Beftimmungshafen zu richten, zur Ausführung gebradht wird, follten auch die 
Wege nad beiden Beitimmungshäfen ſich noch nicht gefcieden — ieſe 
Vorſchrift gilt ſowohl für die Fälle des erſten als fuͤr die Fälle des zweiten 
Abſatzes dieſes Artikels. 


Art. 818. 


Wenn von dem Verſicherten oder im Auftrage oder mit Genehmigung des⸗ 
jelben der Antritt oder die Bollendung der Reife ungebührlich verzögert, von 
dem der verficherten Reife entſprechenden Wege abgewichen oder ein Hafen ans 
gelaufen wird, deſſen Angehung als in der verficherten Reife begriffen nicht er: 
achtet werden kann, oder wenn der Verſicherte in anderer Weife eine Vergröße— 
rung oder Veränderung der Gefahr veranlaßt, namentli eine in dieſer Be- 
iehung ertheilte befondere Zufage nicht erfüllt, fo haftet der Verſicherer nicht für 
bie fpäter fich ereignenden linfälle. 

Diele Wirkung tritt jedoch nicht ein: 

1) wenn erhellt, dab die Vergrößerung oder Veränderung der Gefahr keinen 
Einfluß auf den fpäteren Unfall hat üben können; 

2) wenn die Vergrößerung oder Veränderung der Gefahr, nahdem die 
Gefahr für den Verficherer bereitd zu laufen —— hat, durch einen 
Nothfall verurſacht iſt, es fei denn, daß der legtere in einer Gefahr ſich 
gründet, welche der Verficherer nicht zu tragen hat; 

3) wenn der Schiffer zu der Abweichung von dem Wege durch das Gebot: 
der Menſchlichkeit genöthigt ift. 

Art. 819. 

Wird bei dem Abjchluffe des Vertrags der Schiffer gg fo ift in diefer 
Bezeihnung allein noch nicht die Zufage enthalten, daß benannte Schiffer 
* die Führung des Schiffs behalten werde. 

Art. 820. 


Bei der Verſicherung von Gütern haftet der Verſicherer für keinen Unfall, 
wenn und inſoweit die Beförderung derſelben nicht mit dem zum Transport 
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beftinmmten Schiff geichieht. Er haftet jedoch nah Maafgabe des Vertrags, 
wenn die Güter, nahdem die Gefahr für Kerne zu laufen — hat, 
ohne Auftrag und ohne —— des icherten in anderer Art als mit 
dem zum Transport beſtimmten Schiff weiter befördert werden, oder wenn dies 
in Folge eines Unfalls geſchieht, es ſei denn, daß der letztere in einer Gefahr 
ſich gruͤndet, welche der Verſicherer nicht zu tragen hat. 

Art. 821. 

Bei der Verfiherung von Gütern ohne Bezeichnung des Schiffs oder der 
Schiffe (in unbeftimmten oder unbenannten Schiffen) muß der Berficherte, fobald- 
er Nachricht erhält, in welches Schiff verfiherte Güter abgeladen find, dieſe 
Rachricht dem Verficherer mittheilen. 

Im Falle der Nichterfüllung diefer Verpflichtung haftet der Verficherer für 
feinen Unfall, welder den abgeladenen Gütern zuftößt. 


Art. 822, 


Jeder Unfall muß, fobald der BVerficherungsnehmer oder der Verſicherte, 
wenn diefer von der Verfiherung Kenntniß hat, Nachricht von dem Unfall erhält, 
dem Berficherer angeregt werden, widrigenfalls der Verficherer befugt ift, von 
der Entihädigungstumme den Betrag abzuziehen, um melden diefelbe bei recht⸗ 
zeitiger Anzeige ſich gemindert hätte, 

Art. 823. 

Der Berficherte ift — wenn ein Unfall ſich zuträgt, ſowohl für die 
uni — —— achen als für die Abwendung größerer Nachtheile 

nlichſt zu ſorgen. 

Er hat jedoch, wenn thunlich, über «die erforderlichen Maaßregeln vorher mit 
dem Berficherer Růckſprache zu nehmen. 


Vierter Abfchuitt. 
Umfang der Gefahr. 
Art. 824. 


Der Berficherer trägt alle Gefahren, welchen Schiff oder Ladung mwährend- 
der Dauer der Verfiherung ausgeſetzt find, ſoweit nicht durch die nachfolgenden 
Beftimmungen oder durch Vertrag ein Anderes beftimmt ift. 

Er trägt insbefondere: 

1) die Gefahr der Elementarereigniffe und der fonftigen Seeunfälle, ſelbſt 

wenn dieſe durch das Verfchulden eines Dritten veranlaßt find, als: 


198 


Eindringen des Seewaffers, Strandung, Schiffbruh, Sinten, euer, 
Erplofion, Blit, Erdbeben, Beihädigung durch Eis u. f. w.; 
2) die ae sr Bye der Berfügungen von hoher Hand; 
3) die Gefahr des auf Antrag eines Dritten verhängten, von dem Ver⸗ 
ſicherten nicht verſchuldeten Arreftes; 

4) die Gefahr des Diebftahls, ſowie die Gefahr des Seeraubs, der Plün- 
derung und fonftiger Gewaltthätigkeiten; 

5) die Gefahr der Berbodmung der verfiherten Güter zur Fortfeßung der 
Reife oder der Verfügung über diefelben durch Verkauf oder durch Ver⸗ 
mendung zu gleihem Zmwed (Art. 507 bis 510, 734); 

6) die Gefahr der Unredlichkeit oder des Berfchuldens einer Perfon der 
—— * ſofern daraus für den verſicherten Gegenſtand ein Scha⸗ 

en entſteht; 

7) die Gefahr des Zuſammenſtoßes von Schiffen, und zwar ohne Unter: 
fchied, ob der Verfiherte in Folge des Bufammenfioßes unmittelbar 
oder ob er mittelbar dadurch einen Schaden erleidet, daß er den einem 
Dritten zugefügten Schaden zu erſetzen hat. 

Art. 825. 
Dem Berficherer fallen die n end bezeichneten Schäden nicht zur Laſt: 

1) bei der Berfiherung von Schiff oder Fracht: e 

der Schaden, welcher daraus entfteht, dab das Schiff in einem nicht 
feetüchtigen Buftande oder nicht gehörig ausgerüftet oder bemannt 
De * die erforderlichen — (Art. 480) in See ges 
andt ift; 
der Schaden, welcher außer dem Falle des Zufammenftoßes von 
Schiffen daraus entfteht, daß der Nheder für den durch eine 
Perſon der Sciffsbefagung einem Dritten zugefügten Schaden 
haften muß (Art. 451 und 452); 
2) bei einer auf das iff fich beziehenden Berficherung: 
der Schaden an Schiff und Zubehör, welcher nur eine Folge der Ab- 
nugung des Schiffs im gewöhnlichen Gebrauch ift; 
der Schaden an Schiff und Zubehör, welder nur dur Alter, Fäulniß 
oder Wurmfraß verurfacht wird; 
3) bei einer auf Güter oder Fracht beziehenden Verſicherung der 
den, welcher durch die natürliche Beichaffenheit der Güter, namentli 
durch inneren Berderb, Schwinden, gewöhnliche Leckage u. dgl., oder 
durch mangelhafte VBerpadung der Güter entfteht oder an dieſen durch 
Ratten oder Mäufe verurfacht wird; wenn jedoch die Reiſe durch einen 
Unfall, für welchen der Berficherer haftet, ungewöhnlich verzögert wird, 
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fo bat der Berficherer den unter dieſer Ziffer bezeichneten Schaden in 
dem Maaße zu erjegen, in welchem die Verzögerung deſſen Urſache ift; 

4) der Schaden, welder in einem Verſchulden des Berfcherten fi) gründet, 
und bei der Berfiherung von Gütern oder imaginärem Getvinn auch 
der Schaden, weldyer durch ein dem Ablader, Empfänger oder Kargadeur 
in diefer ihrer Eigenſchaft zur Laft fallendes Verſchulden entteht. 


Art. 826. 


Die —— des Verſicherers zum Erſatz eines Schadens tritt auch 
dann ein, wenn dem Verſicherten ein — auf deſſen Vergũtung gegen den 
Schiffer oder eine andere Perſon gufteht Der Berfiherte kann ſich wegen Er: 
ſatzes des Schadens zunächſt an den Verſicherer halten. Er bat jedod dem 
Berficherer die zur wirkſamen Verfolgung eines ſolchen —— etwa erforder⸗ 
* ülfe zu gewähren, auch für die Sicherſtellung des Anſpruchs durch Ein— 

altung der Fracht, Auswirkung der Beſchlagnahme des Schiffs oder in ſonſt 
geeigneter Weiſe auf Koſten des Verſicherers die nad den Umſtänden ange- 
mefjene Sorge zu tragen (Art. 823). 


Art. 827. 

Bei der Berfiherung des Schiffs für eine Reife begimmt die Gefahr für 
den Berfi mit dem Seitpuntt, in welchem mit der Einnahme der Ladun 
oder des Ballafte® angefangen mwird oder, wenn weder Ladung noch Balla 
einzunehmen ijt, mit dem Seitpuntt der Abfahrt des Schiffs. Sie endet mit 
dem Zeitpunkt, in weldem die Löfhung der Ladung oder des Ballaftes im Be- 
flimmungshafen beemdigt ift. 

Wird die Löſchung von dem Berficherten —— verzögert, ſo endet 
die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem die Löſchung beendigt ſein würde, 
falls ein ſolcher Verzug nicht ſtattgefunden hätte. 

Wird vor Beendigung der Löſchung für eine neue Reiſe Ladung oder 
Ballaſt eingenommen, ſo endet die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem mit 
der Einnahme der Ladung oder des Ballaſtes begonnen wird. 


Art. 828. 


Sind Güter, imaginärer Gewinn oder die von verſchifften Gütern zu ver⸗ 
dienende Provifion verſichert, jo beginnt die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in wel: 

die Güter zum Zweck der Einladung in das Schiff oder in die Leichter: 
fahrzeuge vom Lande jcheiden; fie endet mit dem Zeitpunkt, in welchem die 
Süter im Beftimmungshafen wieder an das Land gelangen. 

Wird die Löſchung von dem Berficherten oder bei der Berfiherung von 
Bütern oder imaginärem Gewinn von dem Berficherten oder vom einer der iur. 
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Art. 825 unter Ziffer 4 bezeichneten Perfonen ungebührlich verzögert, fo endet 
die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem die Löfchung beendigt fin! würde, 
falls ein Tan Verzug nicht ftattgefunden hätte. 

Bei der Einladung und Ausladung trägt der Verſicherer die Gefahr der 
ortögebräucdjlichen Benutzung von Leichterfahrzeugen. 


Art. 829, 


Bei der Verfiherung der Fracht beginnt und endet die Gefahr in Dar 

der Unfälle, welchen das Schiff und . die Fracht ROHR, ift, mit dem⸗ 
felben Zeitpunkt, in dem die * bei der Verſicherung des Schiffs für die— 

jelbe Reife beginnen und enden würde, in Anfehung der Unfälle, melden bie 

Güter ausgefegt find und dadurd die Fracht audgefegt iſt, mit demfelben Zeit- 
— in welchem die Gefahr bei der Verſicherung der Güter für dieſelbe Reiſe 
eginnen und enden würde. 

Bei der Verſicherung von Ueberfahrtsgeldern beginnt und endet die Gefahr 
mit demfelben Zeitpunkt, in welchem die Gefahr bei der Verſicherung des cars 
beginnen und enden würde. 

Der BVerfiherer von Fracht: und Ueberfahrtsgeldern haftet für einen Unfall, 
von welchem das Schiff betroffen wird, nur infomweit, als Fracht oder Weber- 
fahrtsverträge bereit8 abgejchloffen find, und wenn der Rheder Güter für feine 
—— verſchifft, nur inſoweit, als dieſelben zum Zweck der Einladung in dag 
Schiff oder in die Leichterfahrzeuge bereits vom Lande geſchieden ſind. 


Art. 830. 


Bei der Verſicherung von Bodmerei⸗ und Havereigeldern beginnt die Gefahr 
mit dem — in welchem die Gelder vorgeſchoſſen ſind, oder wenn der 
Verſicherte ſelbſt die Havereigelder verausgabt hat, mit dem Zeitpunkt, in wel—⸗ 
chem dieſelben verwendet ſind; ſie endet mit dem Zeitpunkt, in welchem ſie bei 
einer Verſicherung der Gegenftände, welche verbodmet oder worauf die Haverei- 
gelder verwendet find, enden würde. 


Art. 831. 


Die begonnene Gefahr läuft für den Berficherer während der bedungenen 
Zeit oder der verficherten Reife ununterbrochen fort. Der Verficherer trägt ind- 
befondere die Gefahr auch — des Aufenthalts in einem Noth- oder Zwi⸗ 
ſchenhafen und, im Falle der BVerfiherung für die Hin- und Rüdreife, während 
des Aufenthalts des Schiffs in dem Beitimmungshafen der Hinreife. 

Müffen die Güter einftweilen gelöſcht werden oder wird das Schiff zur 
Reparatur an das Land gebracht, j“ trägt der Berficherer die Gefahr auch 
während die Güter oder das Schiff fih am Lande befinden, 


At, 
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Art. 832, 


Wenn nah dem Beginn der Gefahr die verficherte Reife freiwillig oder 

— aufgegeben wird, ſo tritt in Anſehung der Beendigung der Gefahr 
er Hafen, in welchem die Reiſe beendigt wird, an die Stelle des Beftim- 
mungshafens. 

Werden die Güter, nachdem die Reiſe des Schiffs aufgegeben iſt, in an— 
derer Art als mit dem zum Transport beſtimmten Schiff nad dem Beftims 
mungshafen weiter befördert, fo läuft in Betreff derfelben die begonnene Gefahr 
fort, auch wenn die Weiterbeförderung ganz oder zum Theil zu Yande gefchiebt. 
Der Verſicherer trägt in ſolchen Fällen zugleich die Koften der früheren Löfhung, 
die Koften der einftweiligen Lagerung und die Mehrkoften der Weiterbeförde- 
rung, auch wenn diefe zu Lande erfolgt. 


Art. 833, 


Die Art. 831 und 832 gelten nur unbejchadet der in den Art. 818 und 
820 enthaltenen Borfchriften. 


Art. 834, i 


Ift die Dauer der Verfiherung nad Tagen, Wochen, Monaten oder Iahren 
beftimmt, jo wird Die Zeit nad dem Kalender und der Tag von Mitternacht 
u Mitternacht berechnet. Der BVerficherer trägt die Gefahr mährend des Anz 
—* — und Schlußtags. 

Bei der Berechnung der Zeit iſt der Ort, mo das Schiff ſich befindet, 
maaßgebend. 


Art. 835. 


Wenn im Falle der Verſicherung des Schiffs auf Zeit daſſelbe bei dem 
Ablauf der im Vertrage feſtgeſetzten Verſicherungszeit unterwegs iſt, ſo gilt die 
Verſicherung in Ermangelung einer entgegenſtehenden Vereinbarung als ver: 
Tängert bis zur Ankunft des Schiffs im nächften Beftimmungshafen und, falls 
in Diefem gelöfcht wird, bis zur Beendigung der a (Art. 827). Der 
Berficherte ift jedoch befugt, die Verlängerung duch eine dem Berficherer, fo 
Fe das Schiff noch nicht unterwegs ift, Tundzugebende Erklärung auszu— 
ſchließen. 
9 gr Falle der Verlängerung hat der Berfiherte für die Dauer derjelben 
und, wenn die Berfchollenheit des Schiffs eintritt, biß zum Ablauf der Ber- 
ichollenheitsfrift die vereinbarte Zeitprämie fortzuentrichten. 

die Verlängerung ausgejchloffen, jo kann der Berficherer, wenn die 
Berihollenheitsfrift über die Verficherungszeit hinausläuft, auf Grund der Ber- 
fchollenheit nicht in Anfpruch genommen werden. 
26 
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Art. 836. 


Bei einer VBerficherung nad einem oder dem anderen unter mehreren Häfen 
ift dem Berficherten geftattet, einen diefer Häfen zu wählen; bei einer Verſiche— 
rung nach einem und einem anderen oder nad einem und mehreren anderen 
Häfen ift der Verfiherte zum Beſuch eines jeden der bezeichneten Häfen befugt. 


Art. 837, 


Wenn die Verfiherung nad) mehreren Häfen gefchloffen oder dem Ver: 

ten das Recht vorbehalten ift, mehrere Häfen anzulaufen, fo ift dem Ber: 

iherten nur geftattet, die Häfen nad der vereinbarten oder in Ermangelung 

einer Vereinbarung nad) der den Scifffahrtsverhältniffen entfprechenden Reihen: 

folge di bejuchen; er ift jedoch zum Beſuch aller einzelnen Häfen nicht verpflichtet. 

ie in der Police enthaltene Reihenfolge wird, infoweit nicht ein Anderes 
erhellt, als die vereinbarte angefehen. 


Art. 838, 


Dem Berficherer fallen zur Laft: 

1) die Beiträge pur großen Haverei mit Einfluß derjenigen, melde der 
Verſicherte felbft wegen eine von ihm erlittenen Schadens zu tragen 
bat; die in Gemäßheit der Art. 637 und 734 nad den Grundfäßen 

er großen Haverei zu beurtheilenden Beiträge werden den Beiträgen 
ur are Haverei gleich geachtet; 

2) die Aufopferungen, twelde zur großen Haverei gehören würden, wenn 
* rg Güter und zwar andere ald Güter des Rheders an Bord 
ehabt hätte; 

3) die fon igen zur Rettung, fowie zur Abmwendung größerer Nachtheile 
nothwendig oder zweckmäßig aufgewendeten Koften (Art. 823), felbft 
wenn die ergriffenen Maaßregeln erfolglos geblieben find; 

4) die zur Ermittelung und Feftftellung des dem Verſicherer zur Laft 
—— Schadens erforderlichen Koſten, insbeſondere die Koften der 
u der Abſchätzung, des Verlaufs und der Anfertigung der 

i8pa 


Art. 839, 


In Anfehung der Beiträge zur großen Haverei und der nad den Grund» 
Ir der großen Haverei zu beurtheilenden Beiträge beftimmen ſich die Ver— 
—— des Verſicherers nach der am gehörigen Orte im Inland oder im 

usland, im Einklang mit dem am Orte der Aufmachung geltenden Rechte auf— 
emachten Dispache. Insbeſondere iſt der Verſicherte, welcher einen zur großen 
averei gehörenden Schaden erlitten hat, nicht berechtigt, von dem —— 


mehr als den Betrag zu fordern, zu welchem der Schaden in der Dispache be- 
rechnet ift; andererſeits haftet der Verficherer für diefen ganzen Betrag, ohne 
daß namentlich der Berfiherungsmwerth maaßgebend ift. 

Auch kann der Verſicherte, wenn der Schaden nad dem am Orte der Auf- 
machung geltenden Recht als große Haverei nicht anzufehen ift, den Erfah des 
Schadens von dem Verfiherer nicht aus dem Grunde fordern, weil der Schaden 
nad einem anderen Rechte, insbejondere nad dem Rechte des Verficherungsorts, 
große Haverei fei. u 840 

rt. ’ 


Der Berficherer haftet jedoch nicht für die im vorftehenden Artikel er- 
wähnten Beiträge, infoweit diefelben in einem Unfall fi gründen, für welchen 
der Berficherer nad dem Berficherungdvertrage nicht haftet. 


Art. 841. 


ft die Dispache von einer durch Geſetz oder Gebraud dazu berufenen 
Perſon aufgemacht, fo kann der Verſicherer dieſelbe wegen Nictübereinftimmung 
mit dem am Orte der Aufmahung geltenden Recht und der dadurch bewirkten 
Benachtheiligung des Verſicherten nicht anfechten, es fei denn, daß der Verficherte 
durch mangelhafte Wahrnehmung feiner Rechte die —————— verſchuldet hat. 

Dem Verſicherten liegt jedoch ob, die Anſprüche gegen die zu ſeinem Nach— 
theil Begünftigten dem Verſicherer abzutreten. 

Dagegen iſt der Verſicherer befugt, in allen Fällen die Dispache dem Ver— 
fiherten gegenüber infomweit anzufechten, ald ein von dem Verſicherten felbft er- 
littener Schaden, für melchen - nah dem am Drte der Aufmachung der 
Dispache geltenden Rechte eine Vergütung nicht gebührt hätte, gleichwohl als 
große Haverei behandelt worden ift. 

Art. 842, 


Wegen eined von dem Berficherten erlittenen, zur großen Haverei gehören: 
den oder nad) den —— der letzteren zu beurtheilenden Schadens er 
der Berficherer, wenn die Einleitung des, die Feftitellung und Vertheilung des 
Schadens bezwedenden ordnungsmäßigen Verfahrens ftattgefunden hat, in An- 
fehung der Beiträge, melde dem Berficherten zu entrichten find, nur infomeit, 
als der BVerficherte die ihm gebührende Vergütung aud im Rechtswege, fofern 
er diefen füglich betreten Fonnte, nicht erhalten hat, 


Art. 843. 


Iſt die Einleitung des Verfahrens ohne Verſchulden des BVerficherten unter: 
blieben, fo kann derfolbe den Verſicherer wegen des ganzen Schadens nad) 
Maaßgabe des Berficherungsvertrags unmittelbar in Anſpruch nehmen. 


26 * 
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Art. 844. 


Der Verficherer haftet für den Schaden nur bis auf Höhe der Verfiche- 
rungsſumme. 

r bat jedoch die in Art. 838 unter Ziffer 3 und 4 erwähnten — 
vollſtändig zu erſtatten, wenngleich die hiernach im Ganzen zu zahlende Ver— 
gütung die Berfiherungsfumme überfteigt. 

Sind in Folge eines Unfalls ſolche Koften bereits aufgewendet, h B. Lob⸗ 
faufs: oder Reclamekoften verausgabt, oder find zur Wiederherftellung oder 
Ausbefjerung der durch den Unfall befhädigten Sache bereits Verwendungen ge: 
ſchehen, 3. B. zu einem folden Zwecke Havereigelder verausgabt, oder find von 
dem Berficherten Beiträge zur großen Haverei bereit8 entrichtet, oder ift eine 
perfönliche Verpflichtung des Verficherten zur Entrichtung ſolcher Beiträge bereits 
entftanden, und ereignet ſich ſpäter ein neuer Unfall, fo haftet der Berficherer 
für den durch den fpäteren Unfall entftehenden Schaden bis auf Höhe der gan- 
en Berfiherungsfumme ohne Rüdfiht auf die ihm zur Laft fallenden früheren 

ufwendungen und Beiträge. 
Art. 845. 


Der Berficherer iſt nad Eintritt eines Unfalls berechtigt, durch Zahlung 
der vollen Berfiherungsfumme von allen weiteren Verbindlichkeiten aus dem 
Berfiherungsvertrage 8 zu befreien, insbeſondere von der Verpflichtung, die 
Koſten zu erſtatten, welche zur Rettung, Erhaltung und Piederberftellung der 
verfierten Sachen erforderlich find. 

War zur Zeit des Eintritt8 des Unfalls ein Theil der verfiderten Sachen 
der vom Verficherer zu tragenden Gefahr bereitS entzogen, fo hat der Verficherer, 
welcher von dem Rechte diefes Artikels Gebraud) ne den auf jenen Xheil 
fallenden Theil der Berfiherungsfumme nicht zu entrichten. 

Der Verficherer erlangt durch Zahlung der VBerfiherungsfumme feinen An: 
fpruch auf die verficherten Sachen. 

Ungeachtet der Zahlung der Verfiherungsfumme bleibt der Verficherer zum 
Erſatz derjenigen Koften verpflichtet, melde auf die Rettung, Erhaltung oder 
DWiederherftellung der verficherten Sachen verwendet find, bevor feine Erklärung, 
von dem Rechte Gebraud zu machen, dem Verficherten zugegangen ift. 


Art. 816. 


Der Berfiherer muß feinen Entfhluß, daß er von dem im Art. 845 be- 
zeichneten Rechte Gebrauch machen wolle, bei Verluft dieſes Rechts dem Ber- 
fiherten fpäteftens am dritten Tage nad; Ablauf desjenigen Tages erklären, an 
welhem ihm der Berficherte nicht allein den Unfall unter Bezeichnung der Be- 
ſchaffenheit und unmittelbaren Folgen deffelben angezeigt, fondern auch alle fon- 
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fligen auf den Unfall fi) beziegenden Umftände mitgetheilt hat, ſoweit die Ich: 
teren dem Berficherten be * —* — a 


Art. 847, 


Im Falle nicht zum vollen Werthe verfichert ift, haftet der Verficherer für 
die im Art. 838 unter Ziffer 1 bis 4 erwähnten Beiträge, —— Ari 
Koften nur nad Verhältniß der Verfiherungsfumme zum Verſicherungswerth. 

| Art. 848. 

Die Verpflichtung des Verſicherers, einen Schaden zu erfeken, wird dadurch 
nicht wieder aufgehoben oder geändert, daß fpäter in Folge einer Gefahr, melde 
der BVerficherer nicht zu tragen hat, ein neuer Schaden und felbft ein ZTotalver- 
luſt eintritt. 

Art. 849. 


Befondere Havereien, wenn fie ohne die Koften der Ermittelung und Feft- 
ftellung des Schadens (Art. 838, Ziffer 4) drei Procent des Berficherungsmwerths 
wicht überfteigen, hat der Verfiherer nicht zu erjegen, wenn fie aber mehr als 
drei — betragen, ohne Abzug der drei Procent zu vergüten. 

ſt das Shit auf Zeit oder auf mehrere Reifen verfichert, fo find die drei 
Vrocent für jede einzelne Reife zu beredinen. Der Begriff der Reiſe beftimmt 
ſich nach der Vorſchrift des Art. 760. 


Art. 850. 


Die im Art. 838 unter Ziffer 1 bis 3 erwähnten Beiträge, Aufopferungen 
und Koften muß der Verſicherer erfegen, aud wenn fie drei Procent des Ver: 
———— nicht erreichen. Dieſelben kommen jedoch bei der Ermittelung 
der im Art. 849 bezeichneten drei Procent nicht in Berechnung. 


Art. 851. 


Iſt vereinbart, daß der ge bon beftimmten Procenten frei fein fol, 
fo kommen die in den Art. 849 und 850 enthaltenen Vorfchriften mit der 
Maaßgabe zur Anwendung, daß an Stelle der dort erwähnten drei Procent die 
im Bertrage angegebene Anzahl von Procenten tritt. 


Art. 852. 


Iſt vereinbart, daß der Verficherer die Kriegsgefahr nicht übernehme, auch 
die Verſicherung rüdfichtlid der übrigen Gefahren nur bis zum Gintritt einer 
sr dauern ſolle — melde Vereinbarung namentlid angenommen 
wird, wenn der Vertrag mit der Klaufel: »frei von Kriegsmoleft« abgejchloffen 
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ift — fo endet die Gefahr für den Verſicherer mit dem Zeitpunkt, in welchem 


die Kriegsgefahr auf die Reife Einfluß zu üben a. insbefondere alfo, wenn 
der Antritt oder die Fortfegung der Reife durch Kriegsſchiffe, Kaper oder Blo- 
ade behindert oder zur Vermeidung der Kriegdgefahr aufgefchoben wird, wenn 
das Schiff aus einem folhen Grunde von feinem Wege abweicht, oder wenn der 


Schiffer durch Kriegsbeläftigung die freie Führung des Schiffs verliert. 
Art. 853, 


Iſt vereinbart, daß der Verſicherer zwar nicht die Kriegsgefahr übernehme, 
alle übrigen Gefahren aber aud nad Eintritt einer Kriegsbeläftigung tragen 
folle — melde eg 9 namentlih angenommen wird, wenn der Bertrag 
mit der Klaufel: »nur für Seegefahr« abgelthloffen iſt — fo endet die Gefahr 
für den Verficherer erft mit der Condemnation der verfiherten Sache, oder jo- 
bald fie geendet hätte, wenn die Kriegsgefahr nicht —— worden wãre; 
der Verſicherer haftet aber nicht für die zunächſt durch Kriegsgefahr verurſachten 
Schäden, alſo insbeſondere nicht: 

für Confiscation durch — Mächte; 

für Nehmung, Beihädigung, Vernichtung und Plünderung durch; Kriegds 
fchiffe und Kaper; 

für die Koften, melde —— aus der Anhaltung und Reclamirung, 
aus der Blokade des Aufenthaltshafens, oder der Zurückweiſun 
von einem blofirten Hafen, oder aus dem freiwilligen Aufenthalt 
wegen Kriegsgefahr; 

für die nachftehenden Folgen eines folhen Aufenthalts: Verderb und 
Verminderung der Güter, Koften und Gefahr ihrer Entlöfhung 
und Lagerung, Koften ihrer —————— 

Im Zweifel wird angenommen, daß ein eingetretener Schaden durch Kriegs: 
gefahr nicht verurſacht fei. 

Art. 854, 


Nenn der Vertrag mit der Klaufel: »für behaltene Ankunft« abgefchloffen 
ift, fo endet die Gefahr für den Verficherer ſchon mit dem Zeitpunkt, in mel 
dem das Schiff im Beftimmungshafen am gebräuchlichen oder gehörigen Platze 
den Anker hat fallen Taffen oder befeftigt ift. 

Auch haftet der Verficherer nur: 

1) bei der auf das gl ſich beziehenden Verficherung, wenn entweder ein 
Totalverluft eintritt, oder wenn das Schiff abandonnirt (Art. 865) oder 
in Folge eines Unfall vor Erreihung des Beftimmungshafens wegen 
a —— oder wegen Reparaturunwürdigkeit verkauft wird 

r 
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2) bei der auf Güter fich beziehenden Berfiherung, wenn die Güter oder 
ein Theil derfelben in Folge eines Unfalld den Beftimmungshafen 
nicht erreichen, insbefondere wenn fie vor Erreichung deffelben in Folge 
‚eines Unfalls verfauft werden. Erreichen die Güter den Beftimmungs- 
bafen, jo haftet der Verſicherer weder für eine Beihädigung nod für 
einen Verluſt, welcher Folge einer Beſchädigung iſt. 

Ueberdie8 hat der Berficherer in keinem Falle die in dem Art. 838 unter 

Biffer 1 bis 4 erwähnten Beiträge, Aufopferungen und Koften zu tragen. 


Art. 855, 


Wenn der Vertrag mit der Klaufel: »frei von Beihädigung außer im 
Strandungsfalle abgeſchloſſen ift, jo haftet der rg nicht für einen Scha= 
den, welcher aus einer Beſchädigung entftanden ift, ohme Unterſchied, ob derfelbe 
in einer MWerthöverringerung oder in einem gänzlichen oder theilweifen Verluſt 
und insbeſondere darin befteht, daß die verficherten Güter gänzlich verdorben 
und in ihrer urſprünglichen Beſchaffenheit zerftört den Beftimmungshafen erreichen 
. oder während der Reife wegen Beſchädigung und drohenden Verderbs verkauft 

worden find, es fei denn, daß das Scif oder das Leichterfahrzeug, worin die 
verficherten Güter ſich befinden, geftrandet if. Per Strandung werden folgende 
Seeunfälle en tet: Kentern, Sinken, Zerbrechen des Rumpfs, Scheitern 
und jeder Seeunfall, wodurd das Schiff oder Leichterfahrzeug reparaturunfähig 
geworden iſt. 


Hat eine Strandung oder ein diefer gleichzuachtender anderer Seeunfall ſich 
ereignet, jo haftet der Verficherer für jede drei Procent überfteigende (Art. 849) 
Beihädigung, welche in Folge eines ſolchen Seeunfalld entjtanden ift, nicht aber 
für eine fonftige Beihädigung. Es wird bis zum Nachweis des Gegentheils 
vermutbet, daß eine Beichädigung, welche möglicherweife Folge des eingetretenen 
Seeunfalld fein kann, in Folge deffelben entjtanden ift. 

Für jeden Schaden, welcher nicht aus einer Beihädigung entftanden ift, 
haftet der Berficherer, ohne Unterfchied, ob eine Strandung oder ein anderer der 
erwähnten Unfälle ſich zugetragen hat oder nicht, - in derfelben Weiſe, als wenn 
der Vertrag ohne die Klaufel abgeſchloſſen wäre. Iedenfalld haftet er für die 
im Art. 838 unter Ziffer 1, 2 und 4 erwähnten Beiträge, Aufopferungen und 
Koften, für die darin unter Ziffer 3 erwähnten Koften aber nur dann, wenn fie 
zur Abwendung eines ihm zur Laft fallenden Berluftes verausgabt find. 

Eine Beihädigung, melde erweislih ohne Selbftentzündung durch Feuer 
ober durch Löſchung eines ſolchen Feuers oder ve ießen entftanden ift, 
wird als eine ſolche Beichädigung, vom welcher der Verficherer durch die Klaufel 
befreit wird, nicht angejehen. 


Art. 856. 


Wenn der Vertrag mit der Klaufel: »frei von Bruch außer im Stran- 
dungsfalle abgefchloffen ift, fo finden die Beftimmungen des vorftehenden Artitels 
mit der Maaßgabe Anwendung, daß der BVerficherer für Bruch infomeit haftet, 
als er nach dem vorftehenden Artikel für Beſchädigung aufkommt. 


Art. 857. 


Eine Strandung im Sinne der Art. 855 und 856 ift vorhanden, mern 
das Schiff unter ni gewöhnlichen Berhältniffen der Schifffahrt auf den Grund 
feftgeräth und entweder 
nicht wieder flott wird, oder 
zwar wieder flott wird, jedoch entweder 
1) nur unter Anwendung ungewöhnlicher Maafregeln, als: Kappen der 
Maften, Werfen oder Löſchung eines en: der Ladung u. Dil. oder 
durch den Eintritt einer ungewoͤhnlich hohen Fluth, nicht aber ausfchließ- 
(ih durch Anwendung —— Maafregeln als: Winden auf den 
a — — * AN — oder 
) erſt nachdem das Schiff durch das Feſtgerathen einen erheblichen Scha⸗ 
den am Sciffäförper erlitten bat. m. 


Fünfter Abſchuitt. 
Umfang des Schadens, 


Art. 858, 


Ein Totalverluft des Schiffs oder der Güter liegt vor, wenn das Schiff 
oder die Güter zu Grunde gegangen oder dem Berficherten ohne Ausficht auf 
Wiedererlangung entzogen. find, namentlid wenn fie unrettbar geſunken oder in 
ihrer urfprünglichen elhaffenbeit zerftört oder für gute Prife erflärt find. Ein 
Totalverluft des Schiffs wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß einzelne Theile 
des Wracks oder des Inventars gerettet find. 


Art. 859. 
Ein Totalverluft in Anfehung der Fracht liegt vor, wenn die ganze Fracht 
verloren gegangen: ift. 
Art. 860. 


Ein Totalverluft in Anſehung des imaginären Gewinns oder in Anfehung 
der Provifion, welche von der Ankunft der Güter am Beftimmungsort erwartet 
werden, liegt vor, wenn die Güter den Beftimmungsort nicht erreicht haben. 


Art. 
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Art. 861. 


Ein Totalverluft in Anfehung der Bodmerei- oder Kavereigelder liegt vor, 
wenn die Gegenftände, welche verbodmet oder für melde die Havereigelder vor— 
geihoffen oder verausgabt find, entweder von einem ZTotalverluft oder dergeftalt 
von anderen Unfällen betroffen find, daß in Folge der dadurch herbeigeführten 
Beihädigungen, Berbodmungen oder fonftigen Belaftungen zur Dedung jener 
Gelder nichts übrig geblieben ift. 


Art. 862. 


Im Falle des Totalverluftes hat der Verſicherer die Verfiherungsfumme 
um vollen Betrage zu zahlen, jedoch unbeſchadei der nad) Vorfchrift des Art. 
4 etwa zu macenden Abzüge. 
Art. 863. 


Iſt im Falle des Totalverluftes vor der Zahlung der BVerfiherungsfumme 
etwas gerettet, jo fommt der Erlös des Geretteten von der Verfiherungsfumme 
in Abzug. War nicht zum vollen Werth verfichert, jo wird nur ein verhältniß- 
— Theil des Geretteten von der Verſicherungsſumme abgezogen. 

it der Zahlung der Verſicherungsſumme en die Rechte des Verficherten 
an der verficherten Sache auf den Verficherer über. 

Erfolgt erit nad der Zahlung der Berfiherungsfumme eine vollftändige 
oder theilmeife Rettung, jo hat auf das nachträglich Gerettete nur der Verficherer 
Anſpruch. War nicht zum vollen Werth verfichert, fo gebührt dem Verſicherer 
nur ein verhältnißmäßiger Theil des Geretteten. 


Art. 864. 


Sind bei einem ZTotalverluft in Anfehung des imaginären Gewinns (Art. 
860) die Güter während der Reife fo günftig verkauft, daß der Reinerlös mehr 
beträgt, als ber — ——— der Güter, oder iſt für dieſelben, wenn ſie 
in Fallen der großen Haverei aufgeopfert find oder wenn dafür nad Maaßgabe 
der Art. 612 und 613 ai 3 geleiftet werden muß, mehr als jener Werth ver- 

ütet, jo kommt von der Verfiherungsfumme des imaginären Gewinns der 
eberjhuß in Abzug. 
Art. 865. 

Der eig it befugt, die Zahlung der VBerfiherungsfumme zum vollen 
Betrage gegen Abtretung der in Betreff des verfiherten Gegenftandes ihm zu— 
ftehenden Rechte in folgenden Fällen zu verlangen (Abandon): 

1) wenn das Schiff verfchollen it. 

2) wenn der er. der Verfiherung dadurch bedroht ift, daß das 

Schiff oder die Güter unter Embargo gelegt, von einer Friegführenden 
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Macht aufgebracht, auf andere Weile durch Verfügung von hoher Hand 
angehalten oder durch Seeräuber genommen und wahrend einer Frift 
von ſechs, neun oder zwölf Monaten nicht freigegeben find, je nad 
die Aufbringung, Anhaltung oder Nehmung gejchehen ift: 

a. in einem europäifchen Hafen oder in einem europäifchen Meere 
oder in einem, wenn auch nicht zu Europa gehörenden Theile des 
mittelländifchen, ſchwarzen oder azomfchen Meeres, oder 

b. in einem anderen Gewäſſer, jedoch dieſſeits des Vorgebirges der 
guten Hoffnung und des Kap Horn, oder 

e. in einem Gemäfler jenfeitd des einen jener Vorgebirge. 

Die Friften werden von dem Tage an berechnet, an welchem dem Berficherer 

der Unfall duch den Verficherten angezeigt ift (Art. 822). 


Art. 866. 


Ein Schiff, welches eine Reife angetreten hat, ift als verfchollen anzufehen, 
wenn es innerhalb der Berfchollenheitsftift den Beftimmungshafen nicht — 
hat, auch innerhalb dieſer Friſt den Betheiligten keine —8 über daſſel 
zugegange find. 

ie Verſchollenheitsfriſt beträgt: 

1) wenn fowohl der Abgangshafen als der Beftimmungshafen ein euro: 

päifcher Hafen ift, bei Segelichiffen ſechs, bei Dampfidiffen vier Monate; 

2) wenn entweder nur der Abgangshafen oder nur der Beftimmungshafen 

ein nichteuropäifcher Hafen ıft, falls derfelbe dieffeitS des Vorgebirges 
der guten Hoffnung und des Kap Horn belegen ift, bei Segel- und 
Dampfihiffen neun Monate, falls derfelbe jenfeits des einen jener Vor: 
gebirge ri ift, bei Segel und Dampfſchiffen zwölf Monate; 

3) wenn fowohl der Abgangs- als der Beftimmungshafen ein nichteuro- 
ätfcher Hafen ift, bei Segel- und Dampffciffen hs, neun oder zwölf 
onate, je nachdem die Durchſchnittsdauer der Reife nicht über zwei 

oder nicht über drei oder mehr als drei Monate beträgt. 
- Im Bweifel ift die längere Frift abzumarten. 


Art. 867. 


Die Verfchollenheitsfrift wird von dem Tage an berechnet, an welchem das 
ig die Reife angetreten hat. Sind jedoch) it defien —* ——— 
von demſelben angelangt, ſo wird von dem Tage an, bis zu welchem die letzte 
Rachricht reicht, diejenige Friſt berechnet, welche maaßgebend fein mwürde, wenn 
das Schiff von dem Punkte, an welchem es nach ſicherer Nachricht zuletzt ſich 
befunden hat, abgegangen wäre. 
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Art. 868. 


Die Abandonerklärung muß dem Berficherer innerhalb der Abandonfrift 
zugegangen fein. 

Die Abandonfrift beträgt ſechs Monate, wenn im Falle der Berfchollenheit 
(Art. 865, Ziffer 1) der Beftimmungshafen ein europäifcher Hafen ift und wenn 
im Falle der Aufbringung, Anhaltung oder Nehmung (Art. 865, Ziffer 2) der 
Unfall in einem europäifhen Hafen oder in einem europäifchen Meere oder in 
einem, wenn auch nicht zu Europa gehörenden Theile des mittelländifchen, 
ſchwarzen oder azow'ſchen Meeres fich zugetragen hat. Im den übrigen Fällen 
beträgt die Abandonfrift neun Monate. Die Abandonfrift beginnt mit dem 
Ablauf der in den Art. 865 und 866 bezeichneten Friften. 

Bei der Rüdverfiherung beginnt die Abandonfrift mit dem Ablaufe des 
* an —— em dem Rückverſicherten von dem Verſicherten der Abandon er⸗ 

ärt worden ift, 


Art. 869, 


Nah Ablauf der Abandonfrift ift der Abandon unftatthaft, unbejchadet 
des Rechts des Verſicherten, nad; Maafgabe der fonftigen Grundfäge Vergütung 
eines Schadens in Anfpruc zu nehmen. 

Iſt im Falle der VBerfchollenheit des Schiffs die Abandonfrift verfäumt, fo 
ann der BVerfiherte zwar den Erfah eines Totalſchadens fordern; er muß je- 
do, wenn die 5 Sache wieder zum Vorſchein kommt und ſich dabei 
ergiebt, daß ein Totalverluſt nicht vorliegt, auf Verlangen des Verſicherers gegen 
Verzicht des letzteren auf die in Solge Bahlung der Berfiherungsfumme nad) 
Art. 863 ihm zuftehenden Rechte die ——— erſtatten und mit dem 
Erſatz eines etwa erlittenen Partialſchadens ſich begnügen. 


Art. 870. 


Die Abandonerklärung muß, um gültig zu fein, ohne Vorbehalt oder Bes 
dingung erfolgen und auf den ganzen verfiderten Gegenftand ſich erftreden, fos 
weil dieſer zur Beit des Unfalld den Gefahren der See ausgefekt war. 

Wenn jedoch nicht zum vollen Werth verfichert war, fo ift der Verficherte 
nur F —— Theil des verſicherten Gegenſtandes zu abandonniren 
verpflichtet. 

Die Abandonerklärung iſt unwiderruflich. 

Art. 871, 

Die Abandonerklärung ift ohne rechtlihe Wirkung, wenn die Thatfachen, 
auf welde fie geftüt wird, ſich nicht beftätigen oder zur Zeit der Mittheilung 
der Erklärung nicht mehr beftehen. Dagegen bleibt fie für beide Theile ver- 
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bindlih, wenn auch fpäter Umftände ſich ereignen, deren früherer Eintritt das 
Net zum Abandon ausgejchloffen haben würde. 


Art. 872. 


Durch die Abandonerklärung gehen auf den —— alle Rechte über, 
welche dem Verſicherten in Anſehung des abandonnirten Gegenſtandes zuſtanden. 

Der Verſicherte hat dem Berficerer Gewähr zu Teiften wegen der auf dem 
abandonnirten Gegenitande zur Zeit der Abandonerflärung baftenden dinglichen 
Rechte, e8 jei denn, daß dieſe in Gefahren fi gründen, wofür der Verficherer 
nad dem Verfiherungsvertrage aufzutommen hatte. 

Mird das Schiff abandonnirt, fo gebührt dem Verſicherer deſſelben die 
Nettofracht der Meile, auf welche der Unfall ſich zugetvagen hat, ſoweit die Fracht 
erft nach der Abandonerklärung verdient ift. Dieſer Theil der Fracht wird nad) 
den für die —— der Diſtanzfracht geltenden Grundſätzen berechnet. 

Den hiernach für den Verſicherten entſtehenden Verluſt hat, wenn die Fracht 
ſelbſtſtändig verfichert ift, der Verficherer der letzteren zu tragen. 


Art. 873. 


Die Zahlung der ur mem fann erft verlangt werden, nachdem 
die zur Nechtfertigung des Abandons dienenden Urkunden dem Berficherer mit- 
etheilt find und eine angemefjene Frift zur Prüfung derfelben abgelaufen ift. 
ird wegen Verfchollenheit des Schiff abandonnirt, fo gehören zu den mitzu= 
—— Urkunden glaubhafte Beſcheinigungen über die Zeit, in welcher das 
Schiff den Abgangshafen verlaſſen hat, und über die Nichtankunft deſſelben im 
Beftimmungshafen während der Verſchollenheitsfriſt. 
Der Berficherte ift verpflichtet, bei der Abandonerklärung, foweit er dazu 
im Stande ift, dem Verficherer anzuzeigen, ob und welche andere, den abandon- 
nirten Gegenftand betreffende Verfiherungen genommen find, und ob und welche 
Bodmereifhulden oder — Belaſtungen darauf haften. Iſt die Anzeige 
unterblieben, ſo kann der Verſicherer die Zahlung der Verſicherungsſumme 
lange verweigern, bis die Anzeige nachträglich an: ift; wenn eine Zahlungs⸗ 
friſt bedungen ift, jo beginnt diefelbe erft mit dem Zeitpunkte, in welchem die 
Anzeige nachgeholt ift. — 
rt. 


Der Verſicherte iſt verpflichtet, auch nad der Abandonerklärung für die 
Rettung der verficherten Sachen und für die Abwendung größerer Nachtheile nad 
Vorſchrift des Art. 823 und zwar jo lange zu forgen, bis der Verficherer ſelbſt 
Dazu im Stande ift. 

Erfährt der Verſicherte, daß ein für verloren erachteter Gegenstand mieder 
zum Borfchein gekommen ift, fo muß er dies dem Verficherer fofort anzeigen 
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und ihm auf Verlangen die zur Erlangung oder Verwerthung des Gegenftandes 
erforderliche Hülfe Teijten. 

Die Koften hat der Verficherer zu erfeßen; auch hat derfelbe den Berfichers 
ten auf Verlangen mit einem angemeffenen Vorſchuſſe zu verjehen. 


Art. 875. 


Der Verfiherte muß dem PVerficherer, wenn diefer die Rechtmäßigkeit des 
Abandons anerkennt, auf Verlangen und auf Koften defjelben über den nad) 
Art. 872 durch die ne. eingetretenen Uebergang der Rechte eine 
beglaubigte Anerkennungsurkunde (AUbandonrevers) ertheilen und die auf die 
abandonnirten Gegenftände ſich beziehenden Urkunden ausliefern. 


Art. 876. 


Bei einem partiellen Schaden am Schiff befteht der Schaden in dem nad) 
Borfchrift der Art. 711 und 712 zu ermittelnden Betrag der Reparaturkoften, 
foweit diefe die Beichädigungen betreffen, welche dem Verſicherer zur Laft fallen. 


Art. 877, 


Iſt die Reparaturunfähigkeit oder Reparaturunwürdigkeit des Schiffs (Art. 
444) auf dem im Art. 499 vorgefchriebenen Wege feftgeftellt, jo ift der Ber: 
fiherte dem Verſicherer gegenüber befugt, das Schiff oder das Wrad zum öffent: 
lihen Verkauf zu bringen und befteht im Falle des Verkaufs der Schaden in 
dem Unterjchiede zwifchen dem Reinerlös und dem Verſicherungswerthe. 

Die übernommene Gefahr endet für den BVerficherer erft mit dem Verkaufe 
= ale oder des Wracks; auch haftet der Verficherer für den Eingang des 

aufpreiſes. 
N der zur Ermittelung der Reparaturunmürdigkeit de8 Schiffs erforder: 
lichen Feftftellung des Ye deffelben im unbejhädigten Zuftande bleibt defjen 
Verſicherungswerth, gleichviel ob diefer tarirt ift oder nicht, außer Betracht. 


Art. 878. 


Der Beginn der Reparatur fchließt die Ausübung des in dem borhergehen- 
den Artikel dem Berfiherten eingeräumten Rechts nicht aus, wenn erft Nnäter 
erhebliche Schäden entdedt werden, welche dem Berficherten ohne fein Berfchulden 
unbekannt geblieben waren. 

Macht der Verſicherte von dem Rechte nachträglich Gebrauch, jo muß der 
Berficherer die bereits aufgewendeten Reparaturkoften inſoweit befonders ver: 
güten, als durch die Reparatur bei dem Verkaufe des Schiffs ein höherer Erlös 
erzielt worden ift. 
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Art. 879. 


Bei Gütern, melde beihädigt in dem Beltimmungshafen anfommen, J 
durch Vergleichung des Bruttowerihs, den fie daſelbſt im beſchädigten Zuſta 
wirklich haben, mit dem Bruttowerth, welchen fie dort im unbeſchädigten Zuftande 
Fr würden, zu ermitteln, wie viele Procente des Werths der Güter verloren 
ind. Eben fo viele Procente des Verſicherungswerths find als der Betrag des 
Schadens anzufehen. 

’ Die Ermittelung des Werths, welchen die Güter im befchädigten Zuftande 
— erfolgt durch öffentlichen Verkauf oder, wenn der Verſicherer einwilligt, 
urch Abfhägung. Die Ermittelung des Werths, welchen die Güter im un 
fhädigten Zuftande haben würden, gefchieht nah Maaßgabe der Beftimmungen 

des erften und zweiten Abjahes des Art. 612, 
Der Berficerer hat außerdem die Befihtigungs:, Abſchätzungs⸗ und Ber: 
kaufskoſten zu tragen, 


Art. 880, 


It ein Theil der Güter auf der Reife verloren gegangen, fo befteht der 
Schaden in eben fo vielen Procenten des Verſicherungswerths, ald Procente des 
Werths der Güter verloren gegangen find. 


Art. 881. 


Wenn Güter auf der Reife in Folge eines Unfall verkauft worden find, 
fo befteht der Schaden in dem Unterfhiede zwiſchen dem nach Abzug der Fracht, 
Bölle und Verkaufskoſten fi) ergebenden Neinerlös der Güter und deren Ber: 
fiherungswerthe. 

Die übernommene Gefahr endet für den Verficherer erft mit dem Verkauf 
der Güter; auch haftet der Verficherer für den Eingang des Kaufpreifes, 

Die Beftimmungen der Art. 838 bis 842 werden dur die Vorfchriften 
dieſes Artikels nicht berührt. 


Art. 882, 


Bei partiellem Verluſte der Fracht befteht der Schaden in demjenigen Theile 
der bedungenen oder in deren Ermangelung der üblihen Fracht, welcher ver- 
loren gegangen ift. 

It die —— taxirt und die Taxe nach Vorſchrift des vierten Abſatzes des 
Art. 797 in ezug auf einen vom dem Verficherer zu erſetzenden Schaden maaß- 
gebend, fo befteht der Schaden in eben fo vielen Procenten der Taxe, ald Pro- 
cente der bedungenen oder üblichen Fracht verloren find. 
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Art. 883. 


Bei imaginärem Gewinne oder Provifion, welche von der Ankunft der Güter 
erwartet werden, befteht der Schaden, wenn die Güter im beſchädigten Zuftande 
antommen, in eben fo vielen Procenten des als Gewinn oder Provifion ver 
Bent —** als der nad Art. 879 zu ermittelnde Schaden an den Gütern 

rocente des rg vs der letzteren beträgt. 

Hat ein Theil der Güter den — — nicht erreicht, ſo beſteht 
der Schaden in eben fo vielen Procenten des als Gewinn oder Proviſion ver- 
—— Betrags, als der Werth des in dem Beſtimmungshafen nicht ange— 
angten Theild der Güter Procente des Werths aller Güter beträgt. 

Wenn bei der ig des imaginären Gewinns in Anfehung des nicht 
—— Theils der Güter die reg Ya des Art. 864 vorhanden find, 
fo kommt von dem Schaden der im Art. 864 bezeichnete Ueberſchuß in Abzug. 


Art. 884. 


Bei Bodmerei- oder Habereigeldern befteht im = eines partiellen Ber- 
Iuftes der Schaden in dem Ausfalle, welcher darin fid) gründet, daß der Gegen: 
ftand, welcher verbodmet oder für melden die Havereigelder vorgefchoflen oder 
berausgabt find, zur Dedung der Bodmerei: und Havereigelder in Folge fpä- 
terer Unfälle nicht mehr genügt. 
Art. 885. 

Der Berficherer hat den nad) den Art. 876 bis 884 zu berechnenden Scha: 
den vollftändig zu vergüten, —— vollen Werthe verſichert war, jedoch 
unbeſchadet der Vorſchrift des Art. 804; war nicht zum vollen Werthe —2 


— hat er nach Maaßgabe des Art. 796 nur einen verhältnißmäßigen Theil 
ieſes Schadens zu vergüten. 


Sechster Abfchuitt. 
Bezahlung des Schadens. 


Art. 886. 
Der Verſicherte hat, um den Erfah eines Schadens fordern zu können, 
eine —— dem Verſicherer — 
8 a A durch genügende Belege dem Berfiherer darthun: 
e; 
der verficherte Gegenftand den Gefahren der See ausgefcht 
worden ift; 
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3) den Unfall, worauf der Anſpruch geftükt wird; 
4) den Schaden und defien Umfang. — 


Art. 887. 


Bei der Verſicherung für fremde Rechnung hat außerdem der Verſicherte 
ſich darüber auszuweiſen, daß er dem Verſicherungsnehmer zum Abſchluß des 
Vertrags Auftrag ertheilt hat. Iſt die Verſicherung ohne Auftrag geſchloſſen 
Art. 786), fo muß der Verſicherte die Umftände darthun, aus welchen hervor: 
geht, daß die Verfiherung in feinem Intereffe genommen: ift. 


Art. 888, 


Als gen ende Belege find anzufehen im Allgemeinen folhe Belege, melde 
im Handelsverkehr namentlih wegen der Schwierigkeit der Beichaffung anderer 
Beweiſe nicht beanftandet zu werden pflegen, insbefondere 

1) zum Nachweiſe des Intereffe: 

bei der Verfiherung des Schiffs die üblichen Eigenthumsurkunden; 

bei der Berfi — von Gütern die Fackuren und Connoſſemente, 
infofern nad) Inhalt derfelben der Berfiherte zur Verfügung 
über die Güter befugt erfcheint; 

bei der Verfiherung der Fracht die Chartepartien und Connoſſe— 
mente; 

2) zum —— der Verladung der Güter die Connoſſemente; 

3) zum Nachweiſe des Unfalls die Verklarung und das Schiffsjournal 
(Art. 488 und 494), in Condemnationsfallen das Erkenntniß des 
Priſengerichts, in Berfchollenheitsfällen — Beſcheinigungen über 
die Zeit, in welcher das Schiff den Abgangshafen verlaſſen hat, und 
über die Nichtankunft deſſelben im Beſtimmungshafen während der Ver— 
ſchollenheitsfriſt; 

4) zum Nachweiſe des Schadens und deſſen Umfangs die den Geſetzen oder 
Bebräuchen des Orts der Schadensermittelung entſprechenden Beſich— 
tigungd:, Abſchãtzungs⸗ und Verſteigerungsurkunden, ſowie die Koften- 
anfchläge der Sadhverftändigen, ferner die quittirten Rechnungen über 
die ausgeführten Reparaturen und andere QDuittungen über geleiftete 
Bahlungen; in Anfehung eines partiellen Schadens am Schiff (Art. 
876, SIT) genügen jedoch die Befihtigungs- und — —— burkunden, 
ſowie die Koſtenanſchläge nur dann, wenn die etwaigen Schäden, welche 
in Abnutzung, Alter, Fäulniß oder Wurmfraß ſich gründen, ag A 
ausgefchieden find, und wenn zugleich, ſoweit es ausführbar war, ſolche 
Sadjverftändige zugezogen worden find, welche entweder ein: für allemal 


obrig- 
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obrigkeitlich beftellt oder von dem Ortsgericht oder dem Landesconful 
und in deren Ermangelung oder, fofern deren Mitwirkung fich nicht 
erlangen ließ, von einer anderen Behörde befonderd ernannt waren. 


Art. 889. 


Auch im Fall eines Rechtsſtreits ift den im Art. 888 bezeichneten Urkunden 
in der Regel und, infofern nicht befondere Umftände Bedenken erregen, Beweis: 
Traft beizulegen. — 

rt. 890. 


Eine —— wodurch der Verſicherte von dem Nachweiſe der im 

Art. 886 erwähnten Umſtände oder eines Theils derſelben befreit wird, iſt 

— ‚ jedoch unbeſchadet des Rechts des Verſicherers, das Gegentheil zu 
en 


Die bei der Verſicherung von Gütern getroffene Vereinbarung, daß das 
Connoſſement nicht zu produeiren ſei, befreit nur von dem Nachweiſe der 
Berladung. 

Art. 891. 


Bei der Verfiherung für fremde Rechnung ift der BVerficherungsnehmer 
ohne Beibringung einer Vollmacht des Berficherten legitimirt, über die Rechte, 
welche in dem BVerficherungsvertrage für den Verſicherten ausbedungen find, zu 
verfügen, ſowie die — zu erheben und einzuklagen. Dieſe Be— 
ſtimmung gilt jedoch im Falle der Ertheilung einer Police nur dann, wenn der 
— die Police beibringt. 

ft die Verſicherung ohne Auftrag genommen, fo bedarf der Verſicherungs⸗ 
nehmer zur Erhebung oder Einklagung der Verfiherungsgelder der Zuftimmung 
des BVerficherten. 


Art. 892, 


Im Falle der Ertheilung einer Police hat der Verſicherer die Verficherungs- 

gelder dem Verficherten zu zahlen, wenn diefer die Police beibringt. 
Art. 89. 

Der Berfiherungsnehmer ift nicht verpflichtet, die Police dem Berficherten 
oder den Gläubigern oder der Goncurdmaffe deffelben auszuliefern, bevor er 
wegen der gegen den PBerficherten in veng auf den verficherten Gegenftand 
- uftehenden Anfprüce befriedigt iſt. Im Falle eines Schadens kann der 

— wegen dieſer Anſprüche aus der Forderung, welche gegen 
den Verſicherer begründet iſt, und nad Einziehung der Verſicherungsgelder aus 
den letzteren vorzugsweiſe vor dem Berfiherten und vor defien Gläubigern ſich 
befriedigen. 

28 
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Art. 894. 


Der erer macht fi) dem Verficherungsnehmer verantwortlich, wenn 
er, während Ddiefer noch im Befite der Police rn befindet, durch er en, 
welche er dem BVerficherten oder den Släubigern oder der Concursmaſſe defjelben 
leiftet, oder . Berträge, welche er mit denfelben fchließt, das in dem Art. 
893 bezeichnete Recht des Verſicherungsnehmers beeinträdhtigt. 

Inwiefern der Verfiherer einem Dritten, weldem Rechte aus der Police 
eingeräumt find, fih dadurch verantwortlich macht, daß er über diefe Rechte 
Berträge fließt oder Verſicherungsgelder zahlt, ohme die Police ſich zurüdgeben 
u laſſen oder diefelbe mit der erforderlichen Bemerkung zu verfehen, beftimmt 
ch nad den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts. 


Art. 895, 


Mird der Verſicherer auf Zahlung der ——— in Anſpruch ge- 
nommen, jo Tann er bei der Verficherung für fremde Rechnung Forderungen, 
welche ihm gegen den Verficherumgsnehmer zuftehen, nicht zur Gompenfation 
bringen. 

Art. 896. 


Der Verſicherte ift befugt, nicht allein die aus einem bereit$ eingetretenen 
Unfall ihm zuftehenden, fondern auch die künftigen Entſchädigungsanſprüche 
einem Dritten abzutreten. It eine Police ertheilt, welche an Ordre lautet, fo 
Bann Diefelbe duch Indoffament übertragen werden; in Anfehung eines folchen 
Indoſſaments kommen die Vorfchriften der Art, 301, 303, 305 zur Anwendung. 
Bei der Verfierung für fremde Nechnung ift zur Gültigkeit der erften Ueber: 
tragung das Indoffament des Berfiherungsnehmers genügend. 


Art. 897. 


Wenn nad) Ablauf zweier Monate feit der Anzeige des Unfalls die Scha: 
dendberechnung (Art. 886) ohne Verſchulden des Verficherten noch nicht vorge— 
legt, wohl aber durch ungefähre Ermittelung die Summe feftgeftellt ift, melde 
dem Berficherer mindeftens gr Laft fällt, fo = der lehtere diefe Summe in 
Anrechnung auf feine Schuld vorläufig zu zahlen, jedoch nicht vor Ablauf der 
etwa für die Zahlung der Berficherungsgelder bedungenen Friſt. Soll die 
Bahlungsfrift mit dem Zeitpunkt beginnen, in meldhem dem Verſicherer die 
Schadensberechnung mitgetheilt ift, fo wird diefelbe im Falle dieſes Artifeld von 
der Zeit an berechnet, in welcher dem Berficherer die vorläufige Ermittelung 
mitgetheilt ift. 
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Art. 898, 
Der Berficherer hat: 

1) in Havereifällen zu den für die — Erhaltung oder Wiederher⸗ 
ftellung der verficherten Sache nöthigen Ausgaben in Anrehnung auf 
feine fpäter feftzuftellende Schuld zwei Drittel des ihm zur Laft fallen: 
den Betrags, Ä 

2) bei Aufbringung des Schiffs oder der Güter den vollen Betrag der 
ihm zur Laft Fallenden often des Meclameproceffes, fo wie fie erfor— 
derlich werden, vorzufdießen. 


Stebenter AUbfchnitt. 
Aufhebung der Berfiherung und Rüdzahlung der Prämie. 


Art. 899. 

Wird die Unternehmung, auf melde die Verfiherung ſich bezieht, ganz 
oder zum Theil von dem Berfiherten aufgegeben, oder wird ohne fein Zuthun 
die verfiherte Sache ganz oder ein Theil Derjelben der von dem Verſicherer 
übernommenen Gefahr nicht ausgefekt, jo Tann die Prämie ganz oder zu dem 
ver er rip Theil bis auf eine dem Verficherer gebührende Vergütung zus 
rüdgefordert oder einbehalten werden (Riftorno). 

Die Vergütung (Riftornogebühr) befteht, fofern nicht ein anderer Betrag 
vereinbart oder am Orte der Verfiherung üblih ift, in einem halben Procent 
der ganzen oder des entiprechenden Theild der Verfiherungsfumme, wenn aber 
die Prämie nicht ein Procent der Verfiherungsfumme erreicht, in der Hälfte der 
ganzen oder des verhältnifmäßigen Theild der Prämie, 


Art. 900, 


Iſt die Verficherung wegen Mangels des verficherten Intereffe (Art. 782) 
oder wegen Weberverfiherung (Art. 790) oder wegen Doppelverfiherung (Art. 
792) unmwirffam und hat fich der Verficherungsnehmer bei dem Abichluffe des 
Vertrags und im Falle der Verficherung für fremde Rechnung auch der Ver— 
fiherte bei der Ertheilung des Auftrags in gutem Glauben befunden, fo Tann 
die Prämie gleichfalls bi8 auf die im Art. 899 bezeichnete Riftornogebühr zus 
rüdgefordert oder einbehalten werden. 

Art. 901. 

Die Anwendung der Art. 899 und 900 ift dadurd nicht ausgefchloffen, 
daß der Verfiherungsvertrag für den Verficherer wegen Verlegung der Anzeiges 
pfliht oder aus anderen Gründen unverbindlich ift, jelbft wenn der Berficherer 
ungeachtet diefer Unverbindlichkeit auf die volle Prämie Anſpruch hätte, 
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Art. 902. 


Ein Riftorno findet nicht ftatt, wenn die Gefahr für dem Berficherer be— 
reitd zu laufen begonnen bat. 


Art. 903. 


Wenn der Verficherer zahlungsunfähig geworden ift, fo ift der Verſicherte 
befugt, nad feiner Wahl entweder von dem Vertrage zurüdzutreten und die 
anze Prämie zurüdzufordern oder einzubehalten, oder auf Koften des Ber: 
—2* nach Maaßgabe des Art. 793 eine neue Verſicherung zu nehmen. 
Dieſes Recht ſteht ihm jedoch nicht zu, wenn ihm —5 Erfüllung der Ber: 
flihtungen des Verfichererd genügende Sicherheit beftellt wird, bevor er von 
em Bertrage zurüdgetveten it oder die neue Verfiherung genommen hat. 


Art. 904. 


Wird der verficherte —— veräußert, ſo können dem Erwerber die, 
dem Verſicherten nach dem Verſicherungsvertrage auch in Bezug auf künftige 
Unfälle —— Rechte mit der Wirkung übertragen werden, daß der Er— 
werber den Berficherer ebenfo in Anfpruch zu nehmen befugt ift, ald wenn die 
—— nicht ſtattgefunden hätte nnd der Verſicherte ſelbſt den Anſpruch 
erhöbe 


Der Berfiherer bleibt von der Haftung für die Gefahren befreit, melde 
nicht eingetreten fein würden, wenn die Beraußerung unterblieben wäre. 

Er kann ſich nicht nur der Einreden und Gegenforderungen bedienen, wel 
ihm unmittelbar gegen den Erwerber zuftehen, fondern auch derjenigen, melde 
er dem PVerficherten hätte entgegenftellen fönnen, der aus dem Berfiherungsver: 

trage nicht hergeleiteten — nur inſofern, als ſie bereits vor der Anzeige der 
Uebertragung entſtanden ſind. 

Durch die vorſtehende Beſtimmung werden die rechtlichen Wirkungen der 
mittelſt Indoſſaments erfolgten Uebertragung einer Police, welche an Ordre 
lautet, nicht berührt. 


Art. 905. 


Die Vorſchriften des Art. 904 gelten auch im Falle der Verſicherung 
einer Schiffspart. 

Iſt das Schiff ſelbſt verſichert, ſo kommen dieſelben nur dann zur Anwen— 
dung, wenn das Schiff während einer Reiſe veräußert wird. Anfang und Ende 
der Reiſe beſtimmen ſich nach Art. 827. Iſt das Schiff auf Zeit oder für 
mehrere Reiſen (Art. 760) verſichert, ſo dauert die —— im Falle der 
Beräußerung während einer Reiſe nur bis zur Entlöſchung des Schiffs im 
nãchſten Beitimmungshafen (Art. 827). 
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Zwörfter Titel. 


Bon der Verjährung. 


Art. 906, 


Die im Art. 757 aufgeführten Forderungen verjähren in einem Jahre, 
Es beträgt jedoch die — arg mei Iahre: 
1) ir die aus den Dienft- und Beuerverirägen berrührenden Forderungen 
der Schiffäbefagung, wenn die Entlaffung jenfeits des Vorgebirges der 
ten Hoffnung oder des Cap Horn erfolgt ift; 
2) für die aus dem Bufammenftoß von Schiffen hergeleiteten Entſchä— 
digungdforderungen. 


Art. 907. 
Die nah dem vorftehenden Artikel eintretende Verjährung bezieht ſich zu— 


gr auf die perfönlichen —— welche dem Gläubiger etwa gegen den 
beder oder eine Perfon der Schiffsbeſatzung zuftehen. 


Art. 908. 
Die Verjährung beginnt: 

1) in njebung der Forderungen der Sci wre (Art. 757, Ziffer 4) 
mit dem Ablaufe des Tages, an welchem das Dienft: oder Heuerver- 
bältniß endet, und falls die Anftellung der Klage früher möglich und 
uläffig if, mit dem Ablaufe des Tages, an welchem diefe Boraus- 
Feng zutrifft; jedoch kommt das Recht, Vorſchuß- und Abſchlagszah— 
nad zu verlangen, für den Beginn der Verjährung nicht in 4 


tradıt; 

2) in Anfehung der Forderungen megen Beſchädigung oder verfpäteter Abs 
lieferung von Gütern und Heifeeffecten (Art. 757, Ziffer 8 und 10) 
und — der Beiträge zur großen Haberei (Art. 757, Biffer 6) mit 
dem Ablaufe des Tages, an mel die Ablieferung erfolgt ift, in An: 
fehung der Forderungen wegen Nichtablieferung von Gütern, mit dem 
Ablaufe ded Tages, an welchem das Schiff den Hafen erreicht, wo die 
— — erfolgen ſollte, und wenn dieſer Hafen nicht erreicht wird, 
mit dem Ablaufe des Tages, an welchem der Betheiligte ſowohl hiervon 
als auch von dem Schaden zuerſt Kenntniß gehabt hat; 

3) in Anfehung der nicht unter die Ziffer 2 fallenden Forderungen aus 
dem Berfchulden einer Perfon der —— (Art. 757, Ziffer 10) 
mit dem Ablaufe des Tages, an welchem der Betheiligte von dem Scha— 
den Kenntniß erlangt hat, in Anſehung der Entſchädigungsforderungen 
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wegen des Zuſammenſtoßes von Schiffen jedoch mit dem Ablaufe des 
Tages, an welchem der Zufammenftoß ftattgefunden hat; 

4) in Anfehung aller anderen Forderungen mit dem Ablaufe des Tages, 
an welchem die Forderung fällig geworden ift. 


Art. 909, 


Ferner verjähren in einem Iahre die auf den Gütern wegen der Fracht 
nebft allen Nebengebühren, wegen des Liegegeldes, der ausgelegten Zölle und 
fonftigen Auslagen, — der Bodmereigelder, der Beiträge zur großen Havberei 
und der Bergungs- und Hülfskoften haftenden Forderungen, ſowie alle perfön- 
lichen Anfprüche gegen die Ladungsbetheiligten und die R 
Veberfahrtögelder. 

Die Verjährung beginnt in Anfehung der Beiträge zur großen Haverei 
mit dem Ablaufe des Tages an welchem Die ge tigen Güter abgeliefert 
find, in Anfehung der übrigen Forderungen mit dem Ablaufe des Tages, an 
welchem die Fälligkeit eingetreten ift. 


Art. 910, 


Es verjähren in fünf Iahren die Forderungen des Verſicherers und des 
A aus dem —— — 
ie Verjährung beginnt mit dem Ablaufe des letzten Tages des Jahres, 
in welchem die verſicherte Reiſe beendigt iſt, und bei der Verſicherung auf Zeit 
mit dem Ablaufe des Tages, an welchem die Verſicherungszeit endet. Sie be— 
gm! wenn das Schiff verichollen ift, mit dem Ablaufe des Tages, an welchem 
ie Verſchollenheitsfriſt endet. 


orderungen wegen der 


Art. 911. 


Eine Forderung, melde nah den Art. 906 bis 910 verjährt ift, kann 
auch im Wege der Compenfation oder ſonſt als Gegenforderung nicht geltend 
— werden, wenn ſie zur Zeit der Entſtehung der anderen Forderungen 
ereits verjährt war. 
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g.1. 
I. Allgemeine Borjchriften. 


1. Iedes Ortögericht, in deffen Bezirke fi) Handelsniederlaffungen befinden, 
die nicht zu den in dem Art. 10 des Handelsgeſetzbuchs und dem $. 10 der 
Publications-VBerordnung bezeichneten Ausnahmen gehören, e8 feien die einzelner 
Kaufleute, einzelner Handelöfrauen, oder Niederlaffungen von Handelögefell: 
ichaften, hat als Handelögeriht, Art. 3 des Handelsgeſetzbuchs, ein Handels: 
regifter zu führen. 

In denjenigen Landftädten, in melden neben dem Großherzoglicen Stadt: 
erichte ein Magiftratsgericht befteht, ift, in Ermangelung einer abweichenden 
ereinbarung wegen dieſes Gegenftandes, das Handeldregifter von dem Groß: 

herzoglichen Stadtgerichte zu führen. 

In den Seeftädten Roftod und Wismar haben die Magiitrate zu be- 
jtimmen, von welchem der dortigen Gerichte das Handelsregiiter zu führen ift 
und dies in den dortigen Amtsblättern befannt zu machen. 

II. Das Handelsregifter ift nur für die im dem Handelögefekbuche und der 
Publicationd-VBerordnung vorgeichriebenen oder geftatteten Eintragungen beftimmt, 
mithin: 

: zu der Eintragung der Handelsfirmen, Art. 19, 20, 21, 25, 26 des 

Handelsgeſetzbuchs, $. 14 der Publicotiond-Berontmung: 

2) zu der Eintragung der Nechtsverhältniffe der — daher: 
. der offenen Handelsgeſellſchaften, Art. 86—89, 110, 115, 129, 135 

des gen $.32 Nr. 1 Abi. 2 der Publications-Verordnung; 

b. der Comman — Art. 151— 156, 163, 171, 172 des Handels- 
gejegbuche, $. 32 Nr. 1 Abf. 2 der Publications-VBerordnung; 

e. der Commanditgefellihaften auf Actien, Art. 173—179, 198, 201 bis 
203, 205 des Handelsgefegbuds, $. 32 Nr. 1 Ab. 2 der Publications: 
Berordnung; 

d. der Actiengejellichaften, Art. 207—212, 214, 228, 233, 243, 244, 
247 des Handelsgeſetzbuchs, $. 32 Nr. 1 Abi. 2 der Publication- 
Verordnung; 

3) zu der Eintragung der Prokuriften, Art. 45, 46 des Handelsgefegbuchs; 


1* 


4 


4) zu der Eintragung der Handlungsbevollmächtigten, $. 17 der Publications- 
Verordnung; 

5) zu der Eintragung der vertragsmäßigen Abänderungen des ehelichen 
Güterrechts, $. 9 Nr. 2, 3, 4 der Publications-Verordnung. 

11. das Handelsregifter ift öffentlich. 

1) Die Einficht deſſelben ift während der gewöhnlichen Dienftftunden einem 
Jeden geftattet. 

Auf Verlangen werden, gegen Erlegung der Koften und Gebühren, von 
den Eintragungen Abjchriften, einfahe oder beglaubigte, und Attefte aus dem 
Handelsregifter ertheilt, auch darüber, daß eine Anmeldung oder eine Eintragung 
oder eine Aenderung nicht eingetreten ift. 

Auf Antrag it auch die Einficht der Zeichnungen und Unterfchriften und 
der jonftigen auf die betreffenden Eintragungen bezüglichen Urkunden und Acten- 
ftüde zu gewähren. 

2) Soweit nicht das Gegentheil bejtimmt ift, Art. 151, 156, 171, 176, 
198, 210, 214 des Handelsgeſetzbuchs, $. 17 Abf. 4, $. 32 Nr. 1 Abf. 3 der 
Publications:Verordnung, werden alle Eintragungen in dad Handelsregifter in 
öffentlichen Blättern bekannt gemacht, Art. 12—14 des Handelsgeſetzbuchs, $. 13 
der Publications-Verordnung. j 

IV. Soweit nicht beftimmte Eintragungen bloß dem Ermefjen der Bethei- 
ligten überlaffen find, $. I Nr. 4, $. 17 Abf. 1 der Publications-Verordnung, 
Nr. 11. 4, 5, hat das Handelsgericht die Betheiligten von Amtswegen zu den 
betreffenden Anmeldungen, Zeichnungen und Einreihungen von Zeichnungen, 
Unterfchriften und Urkunden anzuhalten, $. 12 der Publications:Berordirung, und 
darüber zu wachen, daß ſich Niemand einer nad) den Vorſchriften des Handels- 
geſetzbuchs unzuläffigen oder ihm nicht zuftehenden Firma bedient, $. 15 der 
Bublications-Verordnung. 

V. Die Vorfchriften Nr. IL. 1, 2, 3, 4, 5, Nr. IE 2, Nr. IV. find auch 
hinſichtlich der ihon vor dem 1ften Julius 1864 eingetretenen betreffenden Be- 
ziehungen zur Ausführung zu bringen, 88. 78—87 der Publications-Verordnung. 


$. 2. 
Il. Gefchäftsvertbeilung. 


1. Der gefammte auf die Führung des Handelsregifterd bezügliche Geſchäfts— 
betrieb gehört zu den Obliegenheiten des Nichter8 und des Gecretaird oder des 
zugleich als foldhen fungirenden Actuars. 

ei den aus einem Richter und einem Beifiger oder mehreren Beiſitzern 
beftehenden Gerichten bedarf es daher der Zuziehung der Beifiger zu diefem 
Betriebe nicht. 


5 


Bei den mit mehreren Richtern beſetzten Collegialgerichten iſt ein Mitglied 
derſelben zu der Führung des Handelsregiſters zu beſtimmen. Zweifelhafte 
Gegenſtände kann daſſelbe jedoch dem Collegium vortragen und deſſen Beſchließung 
ũber ſie veranlaſſen. 

Die Beſtimmung dieſes Mitgliedes erfolgt vor dem Beginne des neuen 
Geſchäftsjahres für deſſen Dauer und wird gleichzeitig mit der, in dem Art. 14 
Ab. 1 des Handelsgeſetzbuchs vorgefchriebenen Bekanntmachung veröffentlicht. 
Ein während des Zabred nothmwendig gewordener Wechſel wird ebenfalls in den, 
in dem $.13 der Publicationd-Verordnung bezeichneten Blättern befannt gemacht. 

11. Dem Richter Tiegt ob: 

1) die Aufnahme der zu der Eintragung in das Handelsregifter beitimmten, 
perfönlich erklärten Anmeldungen und der vor dem Gerichte perfönlich 
— Zeichnungen und Unterſchriften, F. 11 der Publications— 
Verordnung, er kann ſich jedoch hierbei der Hülfe des Secretairs bedienen, 
$. 11 Abi. 2 dafelbft; 

2) die geſammte zu der Führung des Handelsregifter nad den Vorſchriften 
. Handelsgeſetzbuchs und der Publicationd:Verordnung erforderliche 

ecretur; 

3) die amtliche Ueberwahung aller betreffenden Berhältniffe, $. 1 Ne IV., 
und der gefammten Mitwirfung des Secretairs, insbefondere binfichtlich 
der Pünktlichkeit, Nichtigkeit und Vollftändigkeit der Eintragungen. 

III. Der Secretair hat: 

1) An ihm von dem Richter aufgetragenen Aufnahmen, Nr. I, 1, auszu— 
führen; 

2) die Eintragungen in das Handelöregifter in Gemäßheit der ergangenen 
Verfügungen zu beſchaffen; 

3) die Verzeichniſſe zu dem Handelsregiſter, F. 4 Nr. IL, zu führen; 

4) das Handeldregifter und die bezüglichen Actenftüde während der gemöhn: 
lichen Dienftftunden einem Ieden zur Einficht vorzulegen, $.1 Nr. I, 1 
diefer Inftruction. 


III. Ginrichtung der Sandelsregifter. 
$. 3. 
1) Aeußere. 
Bu dem Handelsregiſter ift ſtarkes dauerhaftes Papier in Groffolio und- 
von folder Breite zu verwenden, daß die jämmtlichen für die Eintragung be: 


flimmten Columnen, $. 4 Nr. L, auf je zwei neben einander ftehenden Seiten 
geräumigen Plab finden. | 


Zur Beneffung des Umfangs eines jeden Handelsregiſters ift gleich bei 
der Errichtung deffelben ein Ueberſchlag zu machen, wie viele jofort einzutragende 
Handeldniederlaffungen bereit8 an dem Drte beftehen und mie viel Raum nad 
den — des Ortes auf den künftigen Zuwachs in Ausſicht zu 
nehmen: ift. 

o Reicht daffelbe im Laufe der Zeit nicht mehr aus, fo wird ein neuer Band 

Fortfegung angelegt. 

Das Handeldregifter ift mit einem dauerhaften Einbande zu verfehen und 
jo zu foliiren, daß der für die ſämmtlichen Columnen gewährte Raum auf den 
zwei neben einander ftehenden Seiten ein Folium bildet. 

Der Secretair hat die Zahl diefer Folien auf dem erften Blatte des Han- 
delsregiſters unter feiner Unterſchrift zu bemerken. 

Befteht dad Handeldregifter aus mehreren Bänden, fo ift die in dem erften 
Bande begonnene Zählung der Folien in den folgenden Bänden fortzuführen 
und die Zahl der im jedem fpäteren Bande enthaltenen Folien ebenfalld auf 
dem erften Blatte defjelben wie vorftehend in den betreffenden Ziffern zu be— 
merken. Zugleih ift auf dem erjten Blatte des exften Bandes Die Zahl der 
Folien jedes folgenden Bandes in gleicher Weile nachzutragen. 


$. 4. 
2) Innere. 


1. Iedes Foliun des Handelsregiſters, $. 3 Abf. 4, wird nad dem in 
der Anlage A. befindlichen Kormulare in neun Columnen getheilt, welche alle 
auf die betreffende Sandelsniederlaffung bezüglichen, zur Eintragung in das 
Handelöregifter geeigneten Gegenftände umfafjend, eine vollftändige Ueberſicht ihrer 
ſämmtlichen für das Handelsregifter in Betracht kommenden Verhältniffe darbieten. 

Die neun Columnen follen in der nachſtehenden Reihenfolge enthalten: 

1) die laufende Nummer der Eintragung der Firma; 
2) den Tag ihrer Eintragung; R 
3) die Firma. der einzelnen Handeltreibenden und der Handelsgeſellſchaften; 
4) den Ort der Handelsniederlaffung und der Zmweigniederlaffungen; 
5) den Namen und Mohnort des Inhabers der Firma; 
6) die Nechtöverhältniffe der Handelägefellichaften; 
7 die Profuriften; 
8), die Handlungsbevollmädhtigten; 
9) die vertragsmäßigen Abänderungen des ehelichen Güterrechts. 
I. Zu jedem Handelsregifter find alphabetifhe Verzeichniffe zu führen: 
1) der eingetragenen Firma und Firmainhaber; 
2) der eingetragenen Prokuriften und der Firmen, für welche fie beftellt find; 


3) der eingetragenen Handlungsbevollmädtigten und der Firmen, für welche 
fie beftellt find; 
4) der Ehegatten, deren vertragsmäßige Abänderung des ehelichen Güter: 
rechts eingetragen iſt; 
durhgängig unter Anführung der betreffenden Nummern der erſten Colunme 
und der betreffenden Folien des Handelsregiſters. 


AV. Führung Des Handelsregifters. 
g. 5. 
1) Im Allgemeinen. 


1) Für jede zur Eintragung in das Handelsregifter geeignete Handels: 
niederlafjung merden befondere Acten gehalten, auf deren Umfeohlag, nad) er: 
folgter Eintragung der Firma, die leßtere, die betreffende Nummer und das 
betreffende Folium des Handeldregifterd zu bemerken find. 

Diefe Acten müſſen über Alles, was in das Handelsregifter eingetragen 
wird, vollftändigen Nachweis geben. Zu ihnen — daher alle auf dieſe 
Handelsniederlaſſung bezũglichen, das Handelsregiſter betreffenden Verfügungen, 
Verhandlungen, Anmeldungen und dazu gehörenden Urkunden. 

2) In das — “* darf nichts eingetragen werden, deſſen Eintragung 
nicht vorher von dem Richter zu den betreffenden Acten, Nr. 1, decretirt 
worden ift. 

Diefes Decret muß alle weſentlichen Theile der zu bejchaffenden Eintragung 
in folder Faſſung enthalten, daß in der Hauptſache eine vollftändige Ueberein- 
ftimmung zwiſchen beiden befteht. 

Alle Eintragungen find durch eine kurze gedrängte Bezeichnung der betref- 
fenden Thatſachen auszuführen. 

3) Bei jeder Eintragung in das Handelöregifter ift zu bemerken: 

a. der Tag ihrer Decretur; 
b. der Tag der Eintragung; 
c. die Nummer des Actenftides, welches die Decretur enthält. 

Diefes Alles ift bei der erften Eintragung der Firma und alles deſſen, 
was auf ihre Anmeldung jonft noch eingetragen werden muß, in der zweiten 
Columne des Handelöregifters, bei anderen Eintragungen unter denfelben zu 
bemerken, und jede derartige Bemerkung durd die Namensunterfchrift des 
Secretairs unter Hinzufügung feines Amtscharakters zu beglaubigen. 

4) Später eintretende Veränderungen find in die Columne nachzutragen, 
in welche fie ihrem Gegenftande nad gehören. 

Bwifchen jeder eingetragenen Nummer des Handelsregiſters und der fol- 
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genden Nummer muß der dem Weſen und Umfange der betreffenden Handels— 
niederlaffung entfprechende Raum zu Nachträgen gelaffen werden. Bei größeren 
Handelsniederlaffungen, insbefondere großen Handelsgefellihaften, kann es fich 
hiernac empfehlen, ein ganzes Folium für fie allein zu beftimmen und mehrere 
nachfolgende Folien für fie offen zu halten. 

Iede folgende Nummer ift von der voraufgehenden durch eine Querlinie 
abzuſcheiden. 

Iſt im Laufe der Zeit der für die Eintragungen einer Handelsniederlaſſung 
gelaſſene Raum ſo erſchöpft worden, daß er keine weiteren Nachtragungen mehr 
geſtattet, ſo wird der noch gültige Inhalt der geſammten Eintragungen mit 
einer neuen Firmanummer, unter Berweifung — das alte Folium, auf ein 
neues Folium übertragen, daß dies geſchehen, unter Verweiſung auf das letztere, 
auf dem alten Folium und die neue Nummer u. ſ. w. in den alphabetiſchen 
Verzeichniſſen, F. 4 Nr. II., bemerkt, die alte Nummer u. ſ. w. roth unter— 
ſtrichen. Vergl. Nr. 9. 

5) In dem Handelsregiſter darf nichts ausgeſtrichen, ausradirt oder über— 
geſchrieben werden. Iſt eine Ausſtreichung deſſenungeachtet unvermeidlich, ſo 
muß ſie ſo geſchehen, daß das Ausgeſtrichene leſerlich bleibt. 

6) Soweit nicht für beftimmte Eintragungen etwas Abweichendes vorge— 
ſchrieben iſt, wie F. 32 Nr. 1 Abſ. 2 der Publications-Verordnung, erfolgen alle 
Eintragungen nur in Grundlage von Anmeldungen der Betheiligten, zu welchen 
diefelben jedoch, wo die Eintragung geboten, nicht bloß verftattet ift, von Amts: 
wegen anzuhalten find. $. 1 Nr. V. diefer Inftruction. 

Im Mebrigen find in Anfehung der Anmeldungen, Zeichnungen, Ein- 
reichungen von Zeichnungen oder Unterfchriften, neben den Vorſchriften des Handels: 
geſetzbuchs, Buch 1 Titel 2, die Beitimmungen der $$.11, 12 der Publications: 
Verordnung zu beobachten. 

Ueber die — gemachten Anmeldungen und Zeichnungen muß, die 
Aufnahme derſelben mag von dem Richter oder dem Secretair geſchehen, $. 2, 
ein Protokoll aufgenommen werden, in welches der Zeichnende feine Zeichnung 
eigenhändig einzufchreiben hat. 

7) Die Eintragungen in das Handelsregifter find nad ihrer Decretur, in 
der Zeitfolge der legteren, ohne Verzug auszuführen. 

Der Betheiligte, welcher die Eintragung nachgeſucht hat, iſt, wenn dieſelbe 
geſchehen, hierbon und dem Tage der Eintragung in Kenntniß zu ſetzen. 

4 Die Ablehnung einer Eintragung iſt mit den betreffenden Gründen zu 
verſehen. 

Hinſichtlich der öffentlichen Bekanntmachungen normiren, neben den Vor— 
ſchriften des Handelsgeſetzbuchs, die Beſtimmungen des $. 13 der Publications- 
Verordnung und des $. 1 Nr. HI. 2 diefer Inftruction. 


Die 
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Die Bekanntmachung muß, nachdem die Eintragung geſchehen, ohne Verzug 
und ohne daß eine andere Eintragung abzuwarten, erfolgen. 


9 Iſt das Erlöfchen einer Firma, einer Prokura, einer Handelsvollmacht, 
die Eröffnung des Concurſes über eine Sandelsgejelihaft, das Erlöfchen der 
Bollmadt der Liquidatoren einer aufgelöften Handelögefelihaft wegen Been- 
digung der Liquidation, das Erlöſchen einer vertragsmäßigen Abänderung des 
ehelichen Güterrechts in das Handelsregiſter eingetragen, A find die auf Die 
erlofchene Firma, Prokura u. j. m. fich beziehenden Eintragungen in das Handels: 
vegifter mit vother Tinte zu unterftreichen, 

Zugleich find in den alphabetiſchen Berzeihniffen zu dem SHandelsregifter, 
$.4 Nr. Il, die erlojchenen Firmen, Prokuriften u. ſ. w. roth zu unterftreichen. 

10) Der ganze auf das Handelsregifter bezügliche Geichäftsbetrieb gehört 
zu dem eiligen Sachen und leidet feine Unterbrehung durch die Gerichtöferien. 


2) Eintragung der Handelsfirmen. 
$. 6. 
a. Im Allgemeinen. 


1. Die Firma einer jeden in dem Bezirke des Handelsgerichts befindlichen 
Handeldniederlaffung, die nicht zu den in dem Art. 10 des Handelsgeſetzbuchs 
und dem 8.10 der Publications:Berordnung bezeichneten Ausnahmen gehört, es 
fei die Firma eines einzelnen Kaufmanns, einer einzelnen Handelsfrau, oder die 
am einer Handelsgeſellſchaft, iſt unter genauer — des Orts der 

iederlaffung in der vierten Columne, des Vor- und Familiennamens, des 
Standes und Wohnortes ihres Inhabers, beziehungsweiſe der betreffenden 
Geſellſchafter in der fünften Columne, in die dritte Columne des Handels— 
regiſters einzutragen. 

Perſonen, welche an dem Handelsgewerbe des Inhabers der Firma betheiligt 
find, ohne daß eine Handelsgeſellſchaft beſteht, wie die ſtillen Geſellſchafter, 
Art. 16, 251 des Handelsgeſeßbuchs, die in Buch 3 Titel 2 dafelbjt Erwähnten, 
werden nicht in das Handelsregifter eingetragen. 

Hat Iemand in dem Bezirke des Handelögerichts mehrere Handeldnieder- 
laffungen unter verfchiedenen Firmen, fo ift jede Ddiefer Firmen unter einer 
befonderen Nummer einzutragen. 

Mit den Bonsai ift nad dem Art. 21 des Handelsgeſetzbuchs 
und dem $. 14 der Publications:Verordnung zu verfahren. 

Hat der Inhaber der Firma an einem anderen Orte des Gerichtöbezirtes 
eine Zmweigniederlaffung, fo ift dies in der Anmeldung zu erwähnen und in der 
vierten Columne auch der Ort der Zweigniederlajfung zu bemerken, 


2 
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Befindet fi an diefem Orte bereits eine gleichlautende Firma, fo muß die 
Firma der Zmweigniederlaffung einen Zuſatz erhalten, der fie vom jener unter 
fcheidet, Art. 20 des Handelsgeſetzbuchs, dann aber aucd unter einer befonderen 
Nummer in die dritte Columne des Handelsregifters eingetragen werden. 


1. Die Anmeldung, auf deren Grund die Eintragung der Firma erfolgt, 
Art. 19, 21, 23 des Handelsgefehbuchs, muß Alles enthalten, was in Dieter 
— in das Handelsregiſter einzutragen iſt. 

er Richter hat die Nichtigkeit und die Vollſtändigkeit derſelben, die Zu— 
ftändigkeit und die Faſſung der Firma nad den Vorfchriften des Handelsgeſetz— 
* Buch 1 Titel 3, zu prüfen und das Entſprechende auf dieſelbe zu 
verfügen. 
Sinfichtlich der verheiratheten Handelsfrauen find die Beſtimmungen des 
$. 8 Nr. 2, 3 der Publicationd:Verordnung zu beobadıten. 

Andere Perfonen, welche unfähig find, Hd durch Handelsgeſchäfte verbindlich 
zu machen, können nur auf die Anmeldung ihrer genügend legitimirten Vertreter 
eingetragen werden, wenn diefen der Handelsbetrieb für fie geftattet ift. Es ift 
dann das Entjprechende in der fünften Columne zu bemerken, ohne daß es in 
diefem Falle der vorgängigen Zeichnung der Firma bedarf. 


11. Ift eine Aenderung der eingetragenen Firma eingetreten, jo wird dies 
in Grundlage der betreffenden Anmeldung des Inhabers, Nr. IL, unter der: 
felben bemerkt, die neue Firma eingetragen und die alte Firma roth unter: 
Pan ni geihieht auch in dem alphabetiichen Verzeichniffe der Firmen, 
$. ri 


IV. Tritt ein Wechſel in der Perfon des Inhabers der Firma ein, welcher 
das Geſchäft unter der leßteren mit oder ohne einen das Nachfolgeverhältniß 
andeutenden Zuſatz fortführt, fo mird auf deſſen genügende Anmeldung Seitens 
des Nachfolgerd und die erforderlichen Nachweiſungen, Art. 22 des Handels- 
eſetzbuchs, mit der Aenderung des Firmeninhabers in der fünften Columne des 
En elöregifters und dem Inhaberverzeichniffe wie unter Nr. III. verfahren. 

Seht die Firma eines einzelnen Kaufmanns auf eine Handelögefellichaft 
über, daher aud bei der Aufnahme eines Gejellichafters in das Gefchaft, jo ift 
außerdem wegen der etwa damit verbundenen Veränderung der Firma tie 
unter Nr. III. zu verfahren und wegen der Gejellihaftsverhältniffe das Ent: 
ſprechende in der jechiten Columne und in dem Berzeichniffe der Firmen und 
ihrer Inhaber zu bemerken. 

Iſt die Firma einer aufgelöften Gefellihaft auf einen —— Kaufmann 
übergegangen, Art. 24 des Handelsgeſetzbuchs, jo iſt nah Nr. IV. Abi. 1, 
— Nr. II. zu verfahren und in der ſechſten Columne das Erlöſchen 


der Geſellſchaft zu bemerken. 
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V. Mit der Zeichnung der Firmen ift auch in den Beränderungsfällen 
Nr. III. IV. wie bei der erften Eintragung derfelben zu verfahren. 

VI. Eine Aenderung des Orts der Niederlaffung wird in der vierten 
Columne bemerkt und zugleich der biäherige Ort der Niederlaffung roth unter: 


en. 

Die Berlegung der Niederlafjung an einen Ort außerhalb des Bezirks 
dieſes Handelögerichts hat das Erlöfhen der Firma zu diefem Handeläregifter 
zur Folge. Es ift daher, unter Hinzufügung diefer Veranlaffung, nad) Nr. VII. 
zu verfahren. 

VI Nad dem Erlöjhen einer Firma ift, auf die Anmeldung ihres bis- 
herigen Inhabers, Pa ge feiner genügend legitimirten Vertreter oder 
Erben, Nr. III. entfprechend anzumenden. 


$. 7. 
b. Der Handelsgeſellſchaften. 


Die Eintragung der Firmen der Handelögeiellihaften in das Handels- 
regifter unterſcheidet fih ton der Eintragung der Firmen der einzelnen Kauf: 
leute und Handelöfrauen nur dadurch, daß, nad) den näheren Bertimmungen der 
folgenden 88. 8—11, bei ihr: 

1) die betreffenden Anmeldungen von den Gejelliyaftern, bald von allen, 

bald nur von einem Theile derfelben zu machen find; 

2) in die fünfte Columne die betreffenden Gefellichafter und 

3) die Rechtöverhältniffe der Geſellſchaft in die fehlte Columme aufgenom— 
men werden. 

Sie erfordert daher einen verhältnigmäßig größeren Raum als die Eintragung 

der Firmen der einzelnen Handeltreibenden, 8.5 Nr. 4 Abf. 2 diefer Inftruction. 

Die Namen der in die fünfte Columne eingetragenen Geſellſchafter find 
in das Verzeichniß der Firmainhaber, $. 4 Nr. TI. 1, aufzunehmen. 

$. 8. 
«. Der offenen Handelsgeſellſchaften. 

I In Anfehung der Anmeldung der offenen Geſellſchaft, Art. 85 des 
Handelsgeſetzbuchs, der dazu verbundenen Geſellſchafter, ihres Inhalts und 
ihrer —— fo wie der Zeichnung der Firma durch diejenigen Geſell— 
ſchafter, welche die Gejellihaft vertreten follen, find die Vorſchriften der Art. 
86, 88 des Handelsgeſetzbuchs zu befolgen. 

Die nähere m... der jonftigen BVerhältniffe der Gejellichaft, daher 
auch die Einreihung des Gefellihaftsvertrages, ift nicht erforderlich. 

2* 
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I. Der ganze Inhalt der Anmeldung, Art. 86 Nr. 1—4 des Handels- 
geſetzbuchs, ift in das Handeläregifter aufzunehmen. 

Nr. 3, 4 dafelbft werden in die fehlte Columne eingetragen. 

Die Eintragung der Gefellihaft darf erſt gefchehen, nachdem der Vorſchrift 
des Art. 88 Abſ. 2 dafelbft genügt worden ift. 

Eine Beſchränkung des Umfangs der Befugniß eines Geſellſchafters Die 
—— zu vertreten, Art. 116 des Handelsgeſetzbuchs, darf nicht eingetragen 
werden. 


IH. Die in dem Art. 87 des Handelsgeſetzbuchs erwähnten Aenderungen, 
für deren Anmeldung diejelben Beftimmungen gelten, wie für die entfprechenden 
Beziehungen der erften Anmeldung, daher auch Art. 88 Abi. 1 dafelbft, find 
in die betreffenden Columnen einzutragen; mithin der Eintritt eines neuen 
Gejellichafters, das Ausicheiden oder die Ausſchließnng eines Gejellichafters, 
Art. 127—130 dafelbft, in die fünfte, die einem Geſellſchafter nachträglich 
—— oder entzogene Befugniß zur Vertretung der Geſellſchaft in die ſechſte 

olumne. 


IV. In dieſe ſechſte Columne werden auch eingetragen: 


1) die Auflöſung der Geſellſchaft, aus welchem Grunde dieſelbe eintreten 
mag, desgleichen die Eröffnung des Concurſes über die Geſellſchaft, Art. 
123 — 125, 129 des Handelsgeſetzbuchs, $. 32 Nr. 1 Abſ. 2 der 
Publications:Verordnung; " 

2) die nach der Auflöfung der Geſellſchaft eintretenden geſetzlichen Liqui- 
datoren, dad Austreten eined — und das Erlöſchen der Voll: 
macht eines ſolchen, Art. 133, 135 des Handelsgeſetzbuchs. 

Bor ihrer Eintragung müſſen die Liquidatoren der Vorjchrift des Art. 135 
Abf. 1 dafelbft wegen der Zeichnung ihrer Unterfchrift genügt haben. 

Eine Beſchränkung des Umfangs der Beichäftsbefugniffe eined Yiquidators, 
Art. 138 dafelbft, darf nicht eingetragen werden. 

Die Anmeldung der Auflöfung der Geſellſchaft, Nr. 1, der Liquidatoren, 
ihres Auötretens u. ſ. w., Nr. 2, geſchieht von allen Gefellfchaftern, Art. 135 
des —— 

Nach Beendigung der Liquidation, Art. 145 daſelbſt, haben dieſelben dem 
— —* hiervon Anzeige zu machen, welches dieſelbe in der ſechſten 

olumne des Handelsregiſters vermerkt und hierauf die ſämmtlichen auf dieſe 
Handelsgeſellſchaft bezüglichen Einträge, jo weit es noch nicht geſchehen, roth 
unterſtreicht. Das Letztere geſchieht auch mit der Firma, die bis dahin noch 
als Liquidationsfirma, Art. 139 des Handelsgeſetzbuchs, fortgeführt wurde. 

Sit ein Gefellichafter geftorben oder zu der eigenen Verwaltung feines 
Vermögens unfähig geworden, Art. 123 Nr. 2, 3 des Handelsgeſetzbuchs, fo 
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find die bezeichneten Anmeldungen beziehungsweile von feinen genügend Tegiti- 
mirten Eıkm und feinen genügend legitimirten Vertretern zu machen. 

Die Eröffnung des Eoncurfes, Nr. 1, wird von Amtswegen eingetragen, 
8. 32 Nr. 1 Abf. 2 der Publicationd:Berordnung. 


$. 9. 
ß. Der Commanditgefellfchaften. 


Die Semnanditgefeliceft, Art. 150 des Handelsgeſetzbuchs, unterfcheidet 
fih von der offenen Dandelögejellihaft nur durch die Theilung der Geſellſchafter 
in Sommanditiften und perfönlic haftende Geſellſchafter. So meit nicht Diele 
Eigenthümlichkeit einmwirkt, gelten daher die Beftimmungen des $. 8 aud für 
fie. Es kommt demmad) bei ihr nur das nachftehende Befondere in Betracht. 


I. In Anfehung der Anmeldung der dazu verbundenen Gejellfchafter, 
ihres Inhalte und ihrer Unterzeichnung, fo wie der Zeichnung der Firma durch 
die perfönlich haftenden Gefellihafter, find die Vorſchriften der Art. 151, 153, 
154 des Handelsgeſetzbuchs zu befolgen. 

Außer den in dem Art. 151 Nr. 1—4 bereits bemerkten Gegenftänden 
muß die Anmeldung noch enthalten: 

5) die Bezeichnung der Gefellihaft ald einer Commanditgeſellſchaft; 

6) wenn vereinbart wurde, daß nur einer oder einige der perſönlich haf- 
tenden Gefellihafter die Geſellſchaft vertreten follen, die Angabe der 
betreffenden Perjonen und ob das Recht von ihnen nur in Gemeinfchaft 
ausgeübt werden darf. 


I. Die fämmtlihen Gefellichafter mit ihren Mohnorten werden in die 
fünfte Columme eingetragen. In die jechite Columne gehören: die Bezeichnung, 
der Gefellihaft ald einer Commanditgefellihaft, Nr. 5; die Angabe, melde der 
Geſellſchafter perfönlich haftende Gejellihafter find, melde Commanbditiften; bei 
jenen die unter Nr. 6 — Modificationen ihrer Stellung, bei dieſen die 
—* e ihrer Vermögenseinlagen. 

Tritt ein neuer Commanditiſt in die Geſellſchaft, Art. 156 des Handels— 
*** ſo iſt der Eintritt dieſes neuen Geſellſchafters in der fünften, ſeine 

igenſchaft als Commanditiſt nebſt dem Betrage feiner Vermögenseinlage in 
der ſechſten Columne nachzutragen. 

Scheidet ein Commanditiſt aus, jo iſt dies in der fünften Columne zu 
ri und fein Name in diefer und der fechften Columne roth zu unter- 

ichen. 

Scheidet er nur mit einem Theile ſeiner Vermögenseinlage aus, ſo iſt dies 
in der ſechſten Columne zu bemerken. 
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Entſprechend ift auch der fpätere Eintritt eines perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafters und das Ausſcheiden eines ſolchen zu ce pr nur daß bei dieſem 
der Bermögenseinlage in der jechften Columne nit gedacht wird. 

IH. Wo in den Beftimmungen des g. 8 Nr. III., IV. von allen Geſell⸗ 
ſchaftern oder einem einzelnen Gejellichafter die Rede ift, find unter Diefen bier 
aud die Commanditiften mitbegriffen, ausgenommen den Fal des Art. 152 
Abi. 2 des Handelsgeſetzbuchs. 


$. 1. 
y. Der Commanditgeſellſchaften auf Actien. 


Bei der Commanditgeſellſchaft auf Actien, Art. 173 des Handelögefek- 
buchs, treten in Folge ihrer Eigenthümlichkeit noch die nachſtehenden befonderen 
Beitimmungen ein. 

I. Die Anmeldung muß von den ſämmtlichen perſönlich haftenden Gejell: 
—* nach den Vorſchriften der Art. 177, 179 des Handelsgeſetzbuchs 
geſchehen. 

ußerdem iſt derſelben, neben der Angabe der etwaigen Zweigniederlaſſungen 
und des Ortes derſelben, beizufügen: 

1) der Geſellſchaftsbertrag, in Gemäßheit der Beſtimmungen der Art. 174 
Abi. 2, 175, 176 des Handelsgeſetzbuchs; 

2) der Nachweis der Inn Genehmigung der Errichtung der 
Geſellſchaft und des vorgelegten Geſellſchaftsvertrages, Art. 174 dajelbft, 
in Gemäßheit des $. 25 der Publicationd-VBerordnung. 

Die Namen der Commanditiften brauchen nicht angegeben zu werden. 

— iebt ſich bei der anzuſtellenden Prüfung, Art. 106 des Handels— 
eſetzbuchs, 
daß der Geſellſchaftsvertrag nicht die in dem Art. 175 Nr. 1—8 daſelbſt 
bezeichneten Beſtimmungen vollftändig enthält, oder 

b. daß die Actien oder Actientheile nicht ſämmtlich auf Namen lauten 
oder nicht auf einen Betrag von mindeftend 200 Thalern geftellt 
worden find, 

jo ift die Anmeldung zurüdzumeijen. 

II. Die Eintragung der Gejellihaft darf erft geichehen, nachdem die per- 
fönlih haftenden Geſellſchafter der Borichrift des Art. 153 des Handelsgeſetz- 
buchs genügt haben. Vergl. Art. 179 dajelbft. 

Die Eintragung geihieht in der Art, daß die Firma in die dritte, der 
Drt der Niederlaffung oder Imweigniederlaffung in die vierte, die erfolgte landes- 
herrliche Genehmigung, unter Angabe ihres Datums umd der Nummer der 
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Acten, in oder bei welcher fie fich befindet, und der übrige Inhalt des Gejell- 
fchaftövertrags in einem Auszuge in die ſechſte Columne eingetragen wird. 

Der Auszug muß, unter Verweiſung auf die Nummer der Acten, in oder 
bei welcher ſich der Bejellihaftsvertrag befindet, enthalten: die in dem Art. 176 
Nr. 1 —5 des Handelögefekbuds und die ın dem $. 9 Nr. 1. 5, 6 dieſer 
Infteuction erwähnten Angaben, Nr. 5 mit dem Zuſatze »auf Actien«. 

In die fünfte Columne wird demnach nichts eingetragen. 

Der Gejelihaftsvertrag und Die (andedherrliche enchmigung find in 
beglaubigter Abfchrift oder einem von dem Secretair beglaubigten Abdrude zu 
den Acten zu legen. 


II. Die Eintragung einer Zmweigniederlaffung einer Commanditgejellichaft 
auf Actien, die ihre Hauptniederlaffung in dem Bezirke eines anderen Berichtes 
bat, darf erft gejchehen, wenn durch ein Atteft dieſes Gerichts die Eintragun 
der Hauptniederlaffung in das Handelsregifter defjelben nachgewieſen ift. Bergl. 
jedoch $. 14 der Publications-Berordnung. 

Die Beftimmung des $. 6 Nr. 1. Abſ. 6 dieſer Inftruction kommt auch 
bier zur Anwendung. 

Die Eintragung erfolgt auf den Grumd der bloßen Anmeldung der per- 
fönlich haftenden Gefellihafter, nachdem der Vorſchrift des Art. 153 des 
Handelsgeſetzbuchs genügt worden. 


Die Anmeldung muß enthalten, außer den in dem Art. 176 Ar. 1—5 
des Handelsgeſetzbuchs bemerkten Gegenftänden: 


6) den Ort, mo die Imweigniederlafjung ihren Si hat; 
7) die oben unter Nr. III. Abf. 2 a. E. bemerften Angaben, 


Der Beibringung des Gejellichaftsvertrages, des Nachweiſes der landes— 
—— Genehmigung und der in dem Art. 177 Nr. 1— 3 erwähnten Be— 
cheinigungen u. |. w. bedarf es, da dieſe ſämmtlichen Gegenftände ſchon bei 
der Eintragung der Hauptniederlaffung ihre Erledigung gefunden haben, nicht. 

Die Eintragung felbft gefchieht durch Aufnahme des ganzen Inhalts der 
Anmeldungen in die betreffenden Columnen des Handelsregiiters, Nr. II. Abi. 2. 


IV. Aenderungen des Gejellihaftsvertrages, zu welchen auch der Fall des 
F aa gehört, ſtehen ebenfalls unter den Beſtimmungen 
tr. I, IL, UI. 


V. Die Vorschriften des $. 8 Nr. IV. gelten auch bier, nur daß das, 
was dort von allen Gejellihaftern oder einem Geſellſcha efagt worden ift, 
bier nur von den perſönlich baftenden Geſellſchaftern zu verfichen ift. 


§. 11. 
6. Der Actiengeſellſchaften. 

1. Die Anmeldung der Actiengeſellſchaft, Art. 207 des Handelsgeſetzbuchs, 
geichieht duch die Mitglieder des Borftandes der Geſellſchaft, Art. 212 Abf. 2, 
328 dafelbft, unter VBorlegung: 

1) ihrer Yegitimation, Art. 228 Abf. 1 dafelbit; 

2) des gerichtlich oder notariell abgeſchloſſenen Gefellihaftsvertrages; 

3) der landesherrlichen, beziehungsmweife magiftratlihen Genehmigungsurkunde. 

Art. 208, 209, 210 des Handelsgeſetzbuchs, $. 25 der Publicationd-Berordnung. 

II. Die Eintragung geſchieht dur die Aufnahme des Inhalts der unter 
Nr. J. 1, 2, 3 gedadten Urkunden im Auszuge in das Handelsregifter, wie in 
$. 10 Nr. II. Abi. 2, 3, nachdem die Mitglieder des Borftandes der Vorſchrift 
des Art. 228 Abi. 2 des Handelsgeſetzbuchs genügt haben. 

Der Auszug muß enthalten: 

1) die Bezeihnung der Geſellſchaft als einer Actiengeſellſchaft; 

2) das Datum des Gejellichaftsvertraged und der landesherrlichen Ge— 
nehmigungsurkunde ; 

3) die in dem Art. 209 des Handelsgeſetzbuchs unter Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 
jedoh nur Hinfichtlich der dort bezeichneten Eigenfhaft der Actien, Nr. 11 
erwähnten Gegenftände; 

4) die Form, in welcher der Borftand feine Willenserklärung kundgiebt 
und für die Gefellfhaft zeichnet, wenn der Vertrag diejelbe beftimmt hat; 

5) die Mitglieder des Vorftandes, Art. 228 Ab. 1 des Handelsgeſetzbuchs, 
mit Bezugnahme auf ihre Legitimationsurkunde. 

Die unter Nr. J. 1, 2, 3 bezeichneten Urkunden werden in beglaubigter 
rar oder einem von dem Secretair beglaubigten Abdrude zu den Acten 
gelegt. 

III. Für die Eintragung einer Iweigniederlaffung einer Actiengefellichaft, 
die ihre Hauptniederlaffung in dem Bezirke eines anderen Gerichts hat, gelten 
auch bier die Beftimmungen des $. 10 Nr. TIL, nur daß hier: 

1) die Anmeldung von dem Borftande der Gefellihaft gejchieht; 

2) die Eintragung auf die unter Nr. I. 1 — 5 bezeichneten Gegenftände 
zu richten iſt. 

IV. Aenderungen des Gejellichaftsvertrages, zu melden auch der Fall des 
Art. 248 des Handelsgeſetzbuchs gehört, fteben ebenfalld unter den Beftim- 
mungen Nr. I, II, II, Art. 214 dafelbt. 

Veränderungen der Mitglieder des Vorſtandes werden, in Grundlage der 
Beftimmungen des Art. 228 des Handelögefekbuchs, in die fechfte Columne 
nachgetragen. 


V. Die 
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V, Die Vorſchriften des g. 8 Nr. IV. finden auch hier die entfprechende 
Anwendung, nur daß die dort beregten Anmeldungen bier von dem Borftande 
der Gefellichaft gemacht werden. 


$. 12. 
3) Eintragung der Prokuriften. 


I. Ein jeder von einem Handeltreibenden, der nicht zu den in dem Art. 
10 des Handelsgeſetzbuchs und dem $. 10 der Publications » Verordnung aus: 
genommenen Perſonen gehört, e8 fei von einem einzelnen Kaufmanne, einer 
einzelnen Handelsfrau, oder einer Handelsgeſellſchaft, Fir eine in dem Bezirke 
des Handelsgerichts befindliche Handelsniederlaffung beftellter Profurift muß, 
unter genauer — ſeines Vor- und Familiennamens, ſeines Standes und 
Wohnorts, zu der Nummer der Firma, welcher er dient, in die ſiebente Columne 
des Handelsregiſters eingetragen werden. 


II. Die Anmeldung muß, in Gemäßheit des Art. 45 des gg 
buchs, von dem Principal geichehen, in dem Falle des $. 6 Nr. I. Abi. 3 
diefer Inſtruetion unter Angabe der betreffenden Firma, und Alles enthalten, 
was in diefer Beziehung in das Handelsregifter einzutragen iſt. 

Für einen Principal, der fi durch Dandelögefchäfte nicht verpflichten fann, 
ift die Anmeldung durch deſſen genügend legitimirte Vertreter zu machen. 
Bergl. 8. 7 der Publicationd-Verordnung. 

Iſt der Principal: 

1) eine offene Handelsgejellihaft, jo genügt die Anmeldung eine von der 
Gefhäftsführung nicht ausgeſchloſſenen Gefellihafters, Art. 118, 104 
des Handelsgeſetzbuchs; 

2) eine Commanditgefellfhaft oder eine Commanditgefellihaft auf Actien, 
fo genügt die Anmeldung eined von der Gejhäftsführung nicht ausge— 
ler perſönlich baftenden Gefellihafters, Art. 157, 158, 196 
ajelbit; 

3) eine Actiengejelichaft, jo genügt die Anmeldung ihres Borftandes, Art. 
230, 231 dafelbft. 

Die Vorlegung der Urkunde, in welcher die Profura ertheilt wurde, ift 
nicht erforderlich. 

II. Die Eintragung eines Prokuriften darf erft gefchehen: 

1) wenn die betreffende Firma und der Principal beziehungsmweife in die 
dritte und die fünfte Golumne, und mwenn es eine Handelsgeſellſchaft 
ift, deren Nechtöverhältniffe in die ſechſte Columne des Handelsregifters 
eingetragen find; 

3 
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2) wenn der Profurift der Borfchrift des Art. 45 Abf. 2 des Handels: 
geſetzbuchs genügt hat. 

Iſt die Prokura mehreren Perfonen ertbeilt, Art. 41 Abf, 3 dafelbft, fo 

find die —— Prokuriſten mit der Bemerkung, daß ihnen eine Collectib— 

Prokura ertheilt worden, einzutragen. 

Eine Beihränktung der Profura darf nicht eingetragen werden, Art. 43 
des Handelsgeſetzbuchs. 

IV. Das Erlöfhen einer eingetragenen Profura wird auf Anmeldung 
des Principals, Nr. II., beziehungsweife feiner genügend Tegitimirten Erben 
oder Vertreter, in die fiebente Columme eingetragen und das Erlofchene dafelbft 
und in dem alphabetifhen Verzeichniffe der Profuriften roth unterftrichen. 


$. 13. 
4) Eintragung der Handlungsbevollmädtigten. 


I. Will der Principal einer in dem Bezirke des Handelsgerichts befindlichen 
Handelsdniederlaffung, der nicht zu den in dem $. 12 Nr. 1. erwähnten ausge- 
nommenen Perſonen gehört, einen bloßen Handlungsbebollmächten in das 
Handelsregifter eintragen laffen, fo hat er denfelben, unter Ueberreichung einer 
— Abſchrift der Vollmacht, bei dem Handelsgerichte anzumelden. 

Dabei finden die Beſtimmungen des $. 12 Nr. I. mit Ausnahme des 
legten Abfates, Nr. III. mit Ausnahme des lekten Abſatzes, auch hier die ent 
fprechende Anwendung. 

Die Anmeldung muß Alles enthalten, was in dieſer Beziehung in das 
Handelsregifter einzutragen iſt. 

II. Der Handlungsbevollmächtigte wird, unter genauer Angabe feines 
Bor- und Familiennamens, feined Standes und Wohnortes, zu der Nummer 
der Firma, für melde er beftellt ift, in die achte Columme des Handelsregifters 
eingetragen. 

Mit der eingereichten Abichrift der Vollmacht und der Bekanntmachung ift 
nad den Borfchriften des $. 17 der Publicationd-Verordnung zu verfahren. 

II. Eine eingetretene Anderung der Vollmacht wird auf die Anmeldung 

des Principals, bei welcher derfelbe die betreffende Urkunde ebenfalld in beglau- 
bigter Abfchrift zu den Acten zu überreichen hat, in derfelben Columne nad- 
getragen. 
IV. Bei der Eintragung des Erlöfchens der Vollmacht in diefelbe Columne 
finden die Beftimmungen des $. 12 Nr. IV. diefer Imftruction angemeffene 
Anwendung, auch hinſichtlich des — Verzeichniſſes der Handlungs- 
bevollmächtigten, $. 4 Nr. II. 4 dafelbft. 
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$. 14. 
5) Eintragung der vertragsmäßigen Abänderungen des 
ehelichen Güterrechts. 


I. Die Eintragung der vertragsmäßigen Abänderungen des ehelichen 
Güterrechts, $. 9 der —— beſchränkt ſich auf diejenigen 
Ehegatten, von welchen wenigſtens ein Theil als ein Handeltreibender, es 
ſei als ein einzelner Kaufmann, eine einzelne Handelsfrau, oder als ein Gejell- 
ſchafter, mithin als Theilnehmer einer offenen Gefellihaft, als Commanditift 
oder perfönlich haftender Gefellihafter einer Commanditgefellihaft, beziehungs- 
weife einer Commanditgeſellſchaft auf Actien, oder ald Mitglied des Borftandes 
einer Actiengejellfhaft in das Handelsregifter eingetragen ift. 

ie fann daher erft erfolgen, nachdem menigftend der eine Ehegatte als 
ein folder Sandeltreibender in das Handelsregifter eingetragen: ift. 


II. Sie gefchieht auf die Anmeldung wenigftend eines der betreffenden 
Ehegatten unter — Angabe des Bor: und Familiennamens, des Standes 
und Wohnortes beider Ehegatten und der Bezeichnung der vereinbarten Ab- 
änderung in Gemäßheit des $. 9 Nr. 3 der Publications - Verordnung, neben 
Einreihung der ebendafelbft erwähnten beglaubigten Abjchrift der Vereinbarung, 

Die Eintragımg felbft erfolgt mit Bezugnahme auf die Nummer der Acten, 
pi welcher fie verfügt ift, und mit Angabe des Datums der Vereinbarung, in 
er neunten Columne zu derjenigen Nummer des Handelsregifters, unter welcher 
der handeltreibende Ehegatte in daffelbe —— iſt. Iſt jeder der Ehe— 

atten unter verſchiedenen Nummern ſelbſtſtändig — ſo geſchieht die 
intragung zu beiden Nummern, unter Verweiſung auf 
und das betreffende Folium. 

Sie umfaßt den ganzen Inhalt der Anmeldung. Die beglaubigte Abſchrift 
der Vereinbarung wird zu den Acten derjenigen Handelsniederlaſſung gelegt, 
als deren Inhaber oder Theilnehmer der handeltreibende Ehegatte eingetragen 
I In dem in Abf. 2 am Ende erwähnten Falle genügt ed, wenn zu den 

cten der einen Handeldniederlaffung die Nummer der Acten der anderen 
Handeldniederlaffung bemerkt wird, in oder bei welcher die Urkunde Tiegt. 

Die —— Bekanntmachung iſt, unter Bemerkung der Eigenſchaft, in 
welcher der handeltreibende Ehegatte eingetragen iſt, beziehungéweiſe beide 
handeltreibende Ehegatten eingetragen ſind, auf den ganzen Inhalt der Ein: 
tragung zu richten. 

IT. Die vorftehenden Beftimmungen, Nr. I. IL, find aud auf die fpä- 


teren Abänderungen und die Wiederaufhebung der Vereinbarung entſprechend 
anzuwenden. 


ie andere Nummer 


3* 


g. 15, 
V. Gebühren. 


I. Für die Aufnahme der zu der Eintragung in das Handelsregifter 
beftimmten perfönlich erklärten Anmeldungen und der vor dem Gerichte perjün- 
lich vollzogenen Zeichnungen und — —— ſie mag von dem Richter oder 
dem Secretair geſchehen, F. 2 Nr. IE. 1, Nr. IH. 1 dieſer Inſtruction, 24 ßl. 


TI. Für die Eintragungen in = Handelöregifter, mit Einfhluß der Bes 
nachrichtigung und der öffentlichen Bekanntmachung mit den Requifitionen zu 
derjelben, jedoch außer den baaren Verlage an Inſertionskoſten, Porto u. |. w., 
werden erhoben: 

1) Für die erjte Eintragung der Firma eines einzelnen Handeltreibenden 
und für jede nachträgliche Eintragung hinſichtlich derfelben in die dritte, vierte 
fünfte Columne des Handelregifters 32 $l. 

2) Für die erfte Eintragung einer offenen Dandelsgeſellſchafi — einer 
Sommandigefelihnft 2 2 Thlr. 

3) Für jede nachträgliche Eintragung. zu den betreffenden Berhältniffen 
einer offenen — eſellſchaft oder einer Commanditgeſellſchaft in die dritte, 
vierte, fünfte, ſechſte Columne des Handelsregiſters 1Thlr. 

4) Für die erſte Eintragung einer Sommanditgefellfchaft auf Actien oder 
einer Actiengejellfpaft in das —— des Gerichts, in deſſen u die 
Gefellihaft ihren Sit hat 

5) Für die Eintragung einer Aenderung des Gefellichaftsvertrages ® 
unter Nr. 4 erwähnten Gejellichaften . 3 Thlr. 

Für andere nachträgliche Eintragungen den betreffenden Berhälmiffen 
derfelben in die dritte, vierte, fünfte, Lin Columne des Handels: 
regifterd . } 1 Thle. 

6) Für die Eintra ung iener Geſellſchaften in das dandeirr ir des 
Gerichts einer —— * derfelben . ß 2 Thlr. 
7) Für die erſte Eintragung eines Profuriften, eines Handlung 8bevollmäch- 
tigten, einer vertragsmäßigen Abänderung des ehelichen Site und für 
jede nachträgliche ——— in die PER achte und neunte — des 
Hand —— 92 ßl. 

8) Die in dem $. 32 Kr. 1 der Publications: Verordnung erwähnte Ein- 
tragung erfolgt unentgeldlich. 

9) Muß eine Eintragung ſowohl in das Handeldregifter der Hauptnieder- 
laffung als in das Handelsregifter einer Btweigniederlaffung gefehehen, fo ift für 
die Eintragung in jedes Regifter der vorgefchriebene Sat Kane zu erheben. 
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Erfolgen auf den Grund einer und derjelben Anmeldung nad den Bor: 
ſchriften des —— mehrere Eintragungen, welche ſich auf dieſelbe 
Firma eines ei deltreibenden oder dieſelbe Handelsgeſellſchaft, oder 
denſelben Gegenſtand der ſiebenten, achten oder neunten Columne beziehen, fo 
wird nur der höchſte Satz von den für die einzelnen Eintragungen vorge— 
fehriebenen Sägen erhoben. 

III Für die Geftattung der Einficht des Handelsregifter8 und der bezüg- 
lichen Actenftüde wird feine Gebühr erhoben. 

IV. Für die Ertheilung eines Atteſtes aus dem Handelöregifter 32 BI. 

V. Wegen aller fonftigen auf das Handelregifter bezüglihen Handlungen 
des Handelögerichts, insbeſondere für einfache und beglaubigte Abfchriften aus 
dem Handelöregifter oder von fonftigen Urkunden, für fonftige Beglaubigungen, 
Beröffentlihung von Erkenntniffen, Art. 27 des Handelsgeſetzbuchs, für alle 
fonftigen Erlafje des Handelögerichts, für Termine u. f. w. normirt die für das 
Handelögericht beftehende gerichtliche Gebührentaxe. 

VI. Die Stempelgebühr ift in den obigen Sätzen nicht enthalten. 


Die Gebühren werden in Courant erhoben und find von den Ertrahenten 
wahrzunehmen. 
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§. 1. 
I. Allgemeine VBorfchriften. 


1. Die Regifterbehörden in Ribnig, Roftod nnd Wismar haben jede 
ein Sciffregifter zu führen, in meldes die, in Gemäßheit des Art. 432 des 
Handelsgeſetzbuchs und des $. 41 der Publicationd-Berordnung dazu geeigneten, 
nad den Beftimmungen des $. 43 der Publications-VBerordnung zu ihrer Com: 
petenz gehörigen Schiffe einzutragen find. 

N. In das Schiffsregifter dürfen nur diejenigen Schiffe und nur diejenigen 
Beziehungen derfelben eingetragen werden, für deren Eintragung daffelbe nad) 
den Vorſchriften des Sandelögelehbuchß, der Publications-Berordnung und dieſer 
Inftruction beftimmt ift. 

11. Das Sciffregifter ift öffentlih wie das Handelsregifter, Art. 432 
Abi. 2 des Handelsgeſetzbuchs. 

Die Beftimmungen des $. 1 Nr. IM. 1 der Inftruction für die Handels: 
gerichte zur Führung der Handelsregifter gelten daher auch bei ihm. 

IV. Die Regifterbehörden haben von Amtswegen darüber zu wachen, daß 
die Anmeldungen zu den vorgefchriebenen Eintragungen ordnungsmäßig erfolgen. 

V. Die vorstehenden gr find, nad) Maafgabe des $. 90 der 
Publications-Berordnung, auch hinſichtlich derjenigen Schiffe zur bye zu 
bringen, melde am Iſten Julius 1864 bereit? zu der Führung der Medlen: 
burgifchen Rationalflagge, allein oder mit der Roftodichen oder der Wismarfchen, 
berechtigt find. 


$. 2. 
11. Gefchäftsvertheilung. 
Die Beftimmungen des $. 2 der Iuftruction für die Handelögerichte zur 
Führung der Handeldregifter finden aud auf die Führung der Sciffäregifter 
: 1. 
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die geeignete Anwendung, jedoch mit der Abtweihung, dab die Aufnahme der 
perfonlic erklärten Anmeldungen nicht dem Secretair überlaffen werden darf. 


$. 3. 
III. Ginrichtung der Schifferegifter. 


1. Für die äußere Einrichtung der Schifföregifter normiren die VBorfchriften 
des $.3 der Inftruction für die Handeldgerichte zur Führung der Handeldregifter. 


1. Iedes Folium des Schiffsregifters, F. 3 Abi. 4 dafelbft, wird nad) 
dem in der Anlage A. befindlichen ieh in zwölf Columnen getheilt, 
welche alle auf daffelbe —— zur —— in das Schiffsregiſter 
— Gegenſtände umfaſſend, eine vollſtändige Üeberſicht der für daſſelbe in 
etracht kommenden Verhältniſſe darbieten. 

Die zwölf Columnen ſollen in der nachſtehenden Reihenfolge enthalten: 

1) die Nummer des Schiffes; 

2) den Tag der Eintragung; 

3) den Namen des Schiffes; 

4) die Flagge und die Flaggennummer; 

5) den Heimathshafen; 

6) die Zeit und den Ort der Erbauung, den Namen und den Wohnort 

des Baumeifterd8 und de8 Bauherrn ; 

7) den Namen und den Wohnort des Schiffers; 

8) den Namen und den Wohnort des Gorrejpondentrheders; 

9) die Gattung und Bauart des Schiffes; 
10) die Größe und Tragfähigkeit deffelben; 
11) die Eigenthunnäverhältniffe deffelben, die Namen und Wohnorte der 

ſämmtlichen Rheder, die Größe ihrer Schiffsparte, den Erwerbsgrund; 

12) die Löſchungen. 


IM. Zu jedem Schiffsregifter find alphabetifche Berzeichnifie zu führen: 

1) der Namen der Schiffe; 

2) der Namen der Schiffer; 

3) der Namen der Gorrefpondentrheder ; 

4) der Namen der Rheder; 
durhgängig unter Anführung der betreffenden Nummern der erften Golumne 
und der betreffenden Folien des Schiffsregifters. 

In gleicher Weife ift ein Verzeichniß der Flaggennummern nach deren 
Reihenfolge zu führen. 


IV. Fübrung des Schifferegifters. 


g. 4. 
1) Im Allgemeinen. 


1) Für jedes Schiff werden befondere Acten geführt, auf melde die Bor- 
hriften des $.5 Nr. 1, 2 der Inftruction für die Handelsgerichte zur Führung 
der Handelöregifter entiprechende Anwendung finden. | 

2) Diejelbe Anwendung ift den allgemeinen auf die Führung des Handels- 

ifter8 bezüglichen Beftimmungen des $. 5 Nr. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 10 der: 
ai Inftruction aud auf die Führung des Schiffsregiſters zu geben. 

Hinfichtlich der Nr. 4 Abi. 2 dajelbft tritt jedoch hier die Abweichung ein, 
daß nicht allein für jedes Schiff ein ganzes Folium zu beftimmen, fondern auch 
für die fpäteren Nadtragungen zu demſelben noch eine feiner Größe, der Zahl 
gs 5* u. ſ. w. entſprechende Zahl unmittelbar nachfolgender Folien offen 
zu halten iſt. 

Nr. 4 Abſ. 3 daſelbſt findet hier keine Anwendung. 

3) Die —— zu der Regiſtrirung eines auf inländiſche Rechnung im 
Inlande oder im Auslande erbaueten Schiffes muß von dem Bauherrn, im 
Behinderungsfalle, deren Statthaftigkeit der Beurtheilung der Regiſterbehörde 
unterliegt, von einem genũgend legitimirten Vertreter deſſelben, unter dem Bei— 
tritte des Baumeiſters, F. 45 Nr. 1, Nr. 3 der Publications-Verordnung, und 
des Gorrefpondentrheders, 8. 45 Nr. 1 Abf. 2 dafelbft, perfönlic zu dem 
Protokolle der zuftändigen Regifterbehörde gemacht werden. 


Diefelbe muß, bis auf die Meffung des Schiffes, Alles enthalten, was 
nad den Vorfchriften des Handelsgeſetzbuchs, der Publications-Verordunng und 
diefer Inftruction in das Schiffsregifter eingetragen merden muß und ift mit 
den volljtändigen Nachweiſungen über alle betreffenden Punkte zu begleiten. 


Der Baumeifler ift, au der Hand des in beglaubigter Abjchrift zu den 
Acten zu legenden Baucontracte® und feiner etwaigen ſpäteren Abänderungen, 
über die Gegenftände der fechften und neunten Columne, $.5 Rr.V. und VII. 
diefer Inftruction, vollftändig zu dem Protokolle der Regifterbehörde zu ver- 


nehmen. 

In —— Weiſe iſt der Correſpondentrheder über die Gegenſtände der 
elften Columne, $. 5 Nr. X. daſelbſt, zu vernehmen. 

Insbefondere find auch über die a der Begründung der Nationalität des 
Schiffes dienenden Erfordernifie, $. 41, $. 42 der Publications » Verordnung, 
und über die erforderlichen — des Schiffers, 8. 56 daſelbſt, die 
genügenden Nachweiſungen zu geben. 


Das über diefe Verhandlungen aufgunehmende Protokoll muß daher über 
alles Bezeichnete vollftändigen Auffchluß gewähren und von dem Khan rühren 
dem Baumeifter und dem Correfpondentrheder mitunterfchrieben werden. 


Ift die Anmeldung mangelhaft, jo ift deren Vervollftändigung in den 
betreffenden, beftimmt zu bezeichnenden Punkten in einem fpäteren Termine 
aufzugeben. 

Iſt die ————— Schiffes nicht ſchon vorher geldehen, fo ift fie noch 
jest vorzunehmen. Diefelbe ift von der Regifterbehörde, unter Sugiehung des 

auherrn und des Baumeifterd, nad den Borfchriften des $. 44 Nr. 3 der 
Publications = Verordnung, $. 5 Nr. IX. diefer Inftruction, auszuführen umd 
über die Art ihrer Ausführung und ihre Ergebniffe ein Protokoll aufzunehmen, 
welches gleihfalld von allen Betheiligten zu unterzeichnen ift. 


4) Die Anmeldung eines austwärtd für inländiihe Rechnung angefauften 
Schiffes gefhieht von den in dem $. 48 Nr. I. 3 der Publications - Verord- 
nung bezeichneten Perſonen, nad) den Beitimmungen des $. 45 Nr. 2 der 
Publications-Berordnung, im Uebrigen der vorftehenden Nr. 3. 

5) It ein bereit8 im Inlande regiftrirtes Schiff in Folge eines Wechſels 
feiner Flaggenverhältniffe, $. 43 Nr. IL. dafelbft, bei einer anderen inländifchen 
Regifterbehörde zu vegiftriven, jo hat die Behörde, bei welcher das Schiff bis 
dahin regiftrirt war, der anderen Behörde, auf deren Erfuchen, eine Abjchrift 
des biöherigen Foliums des Schiffes zu ertheilen, die Schiffsacten an diefelbe 
abzugeben und jenes Folium zu ſchließen. 

Die neue Negifteirung des Schiffes bei der anderen Behörde erfolgt dann 
nur in Gemäßheit der zu Diefer Zeit beftehenden Thatfachen und Berhältniffe. 

6) Die Anmeldungen der in das Shiffsregifter einzutragenden Verände— 
rungen geſchehen, nad) Maafgabe des $. 47 der Publications. Verordnung, eben: 
falld zu dem Protokolle der zuftändigen Regifterbehörde. 

7) Iſt allen Bedingungen und Borausfegungen der Regiftrirung des 
Schiffes, au den in dem $. 45 Nr. 3 Abſ. 2 dafelbft erwähnten, —53*— 
weiſe der Eintragung einer eingetretenen Veränderung genügt, $. 45 Abſ. 1 
dafelbft, jo hat die Regifterbehörde die Eintragung zu decretiren, $. 5 Nr. 2, 
worauf diefelbe in Gemäßheit diefer Decretur erfolgt. 


$. 5. 
2) Nähere Beftimmungen. 


I. Die in die erfte Columne des Schiffsregiſters einzutragenden, mit Nr. 
1 beginnenden Schiffnummern richten fid) nach der Zeitfolge der Eintragungen. 
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Hat das Schiff in diefem oder einem amderen inländifchen Sci ifter 
bereit8 eine andere Nummer gehabt, z. B. wenn es auf ein neues Folium 
defielben Regifter8 übertragen oder in das Wegifter einer anderen Regifter: 
behörde eingetragen wird, ift neben der. gegenwärtigen Nummer die frühere 
Nummer des Schiffes zu bemerken. 

I. In der zweiten Columne ift neben dem Tage der Eintragung der 
Tag ihrer Decretur, unter Angabe der betreffenden Actennummer, zu bemerken. 


II. Bird ein Schiff unter einem anderen Namen eingetragen, $. 48 Nr. 1. 
der Publications = Verordnung, jo ift in der dritten Columne auch der frühere 
Name defjelben zu bemerken. 


IV. In der vierten Columne ift anzugeben: 


1) ımter welcher Flagge das Schiff fährt, ob bloß unter der Medlenbur- 
gigen NRationalflagge, oder unter diefer mit der Roſtockſchen oder der 

ißmarfchen Flagge; 

2) die Flaggennummer; 

3) die Anerfennung der Berechtigung zur Führung der betreffenden Flaggen, 
unter Angabe des Grundes dieſer Berechtigung, mithin entweder der 
Erbauung des Schiffes auf inländijche J—— oder des erfolgten 
Ueberganges des ausländiſchen Schiffes in das Eigenthum Mecklen— 
burgi Unterthanen, — von Angehörigen der Städte 
Roſtock oder Wismar, neben je feiner bisherigen Nationalität, 
g. 44 Nr. 4 der Publications-VBerordnung. 


5 in F ige x — 4 Ar. 5 ker ago — En ae 
der Flagge ein, jo ift zu bemerken, unter me agge das if frü 
fuhr, deögleichen die fehhere Flaggennummer. 

V. In die jechite Columne ift bei den auf inländifche Rechnung erbaueten 
Schiffen, $. 44 Nr. 4 der Publicationd-Berordnung, einzutragen: 


N) die Zeit der Erbauung, unter Angabe des Jahres oder der Iahre der 
Ausführung des Baues; 
2) der Ort der —— 
3) — — mit Angabe feines Vor⸗ und Familiennamens und feines 
norteö; 
4) ebenfo der Bauherr, auf deffen Rechnung das Schiff erbauet wurde. 


VL In der fiebenten Columme find der Bor: und Familienname und der 
Wohnort des Schiffers anzugeben, mit der ausdrüdlichen ——— daß er 
an gen * Unterthan, beziehungsweiſe Bürger oder Einwohner der betref⸗ 

t fei. 
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VI. In der achten Kolumne ift der Correfpondentrheder nad) — Vor⸗ 
und Familiennamen, Stande und Wohnorte genau zu bezeichnen. 


VIII. In die neunte Columne ift aufzunehmen: 


1) * welchem Material das Schiff erbauet iſt, z. B. ob aus Eiſen, aus 
eg mit buchenem Kiel und dergleichen; 

he Bauart angewendet; 

3) ob das Schiff ein rundes oder plattes — glattes — Hintertheil (Spiegel) 


at; 

4) wie viele Deden und wie viele Maften es hat; 

5) mie es getakelt ift, ald Brigg, Schoner und der 

6) © fer Dampfmaſchine führt, ob es ein Pr oder Schrauben: 
ampfer 

7) ob e8 ein glattes Ded, oder Erhöhungen im Verded, oder Aufbauten 

auf dem Del — Uuarterded, Volkslogis — hat; 

8) ob es mit einer Metallhaut verfehen iſt, diefe aus Kupfer oder aus 

welchem anderen Metalle befteht. 


IX. In die zehnte Kolumne find einzutragen: 

1) die —— des —* nach ſeiner Länge, Breite und Tiefe, in den 
in dem $. 44, Nr. 3, der Publications-Verordnung bezeichneten Ric: 
tungen; 

2) die Tragfähigkeit des Schiffes nad Commerzlaſten. 


X. In die elfte Columme find die Eigenthumsverhältnifie des Schiffes in 
der Art einzutragen, nd unter den fortlaufenden Nummern die Eigenthümer in 
derfelben bemerkt werden 

1) der Bor: und ORTEN und der Stand eines jeden Rheders, mit 
der Angabe, daß er Medlenbur ee — hi Aw: das Schiff 
ganz oder — einer Geſellſchaft, $. 41, der Publica- 
gr rn o ift mit deren —18*— gung je der Vorſchrift des 

bj. 2, der Publications-Berordnung zu verfahren; bei 
einzutragenden Gefellfchaftern ift zu bemerken, daß fie Medlenbur: 
giſche Unterthanen find; 
der Wohnort jedes Rheders, beziehungsweiſe der Ort, wo die betheiligte 
Geſellſchaft ihren Sitz hat; 
3) die Größe des Antheils jedes Rheders; 
4) der Ermerbögrund. 


— 
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In derſelben Weiſe find alljährlich die ne en aus den 
Berzeichniffen der ee, $. 48 Nr. II. 1 der Bublications-Ber- 
ordnung, nad deren Einreichung, zu welder die Correſpondentrheder von Amts- 
wegen anzuhalten find, in der elften Columme, beziehungsmweife dem Berzeichniffe 
der Rheder, $. 3 Nr. III. 1 dieſer Infteuction, nachzutragen und die abge 
änderten Einträge roth zu unterftreichen. 

Auf den Antrag des Eigenthümers oder der Rhederei kann die Eintragun 
der eingetretenen Cigenthumsveränderungen den Umftänden nach auch dadur 
erfolgen, daß das bisherige Folium des Schiffes gelöfht und das Schiff, n 
Mansgabe der dann nen Thatſachen und Berhältniffe, unter einer neuen 
Nummer auf ein neues Folium eingetragen wird. 


XI Bei der rn der Löſchung des Schiffes in die zwölfte Columne 
ift die Beranlaffung derfelben anzugeben, 3. B. daß das Schiff abgewrackt oder 
untergegangen, oder daß e8 auf ein anderes Folium deffelben Regiſters über- 
tragen worden, oder in das Schiffsregiſter einer anderen Regifterbehörde über: 
gegangen fei, oder daß es die inländiiche Nationalität verloren, $. 42 Nr. L 
er Publicationd-Berordnung. 


Die Löfchung des Schiffes wegen Unterganges oder Berluftes der Nationalität 
ift auch ohne Antrag zu verfügen, jobald der Regifterbehörde die überzeugende 
Gewißheit der betreffen en Thatſachen vorliegt. 

Der Eigenthümer, beziehungsweife der Gorreipondentrheder, ift von derfelben 
in Kenntniß zu jehen. 


$. 6. 
V. Eertificate. 


I. Den Sciffscertificaten, Art, 435 des Handelsgeſetzbuchs, $. 46 der 
— nung, iſt die aus der AnlageB. erh e Faffung zu er: 
eilen. 

Das Wappen ift bei den von dem Amte zu u außgeftellten Eertifi- 
caten das Großer oglich Medlenburgifche. An den Seiten dieſes Wappens ftehen 
die Worte » Großherzogtum Medlenburg«. 

. Bei den von den Regifterbehörden in Roftod oder Wismar audgeftellten 
Certificaten ift das Wappen das Stadtwappen der betreffenden Seeftadt. - 

- Bei den letzteren Certificaten ftehen an den Seiten des Wappens oben Die 
Worte »Großherzogthum Medlenburg«, darunter die Worte »Seeftadt Roftod«, 
»Seeftadt Wismar«. 
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—— erſten Columnen iſt — — zu wiederholen, was das 
—— — die betreffenden Verhältniſſe —* 

Die aus der elften —— anzuſchließende Liſte der ne muß 
einen beglaubigten wortgetvenen Auszug aud den betreffenden Angaben diefer 
Columne, nad dem dermaligen Stande der zn in der auf der Unter— 
anlage der Anlage B. befindlichen Faſſung enthalten 

ie Eigenthümerlifte ift dem Gertificate mittelft einer Schnur anzuſchließen, 
deren Enden von dem unter die Lifte zu ſetzenden Siegel der Regiiterbehörde 
ergriffen werden. 

IL. Sind in den Eigenthumsverhältnifien des Schiffes in dem Laufe des- 
legten Jahres Veränderungen eingetreten, jo wird dem Gertificate bei dem Au— 
tritte der nächften Reife aus dem en eine dem dermaligen Stande 
der Berhältniffe entiprechende neue Eigenthümerlifte, unter Zurüdbehaltı * 
—5— caffirt zu den Aeten zu legenden Lifte, angeſchloſſen, $. 48 Nr. 

Publicationd-Verord . 

Sind in den fonftigen Verhältniffen des Schiffes Veränderungen eingetreten, 
welche nicht zu der Ausftellung eines neuen Gertificates veranlaflen, fo find fie 
auf demfelben in der Form von Nachträgen unter der — ift und dem 
= el der Megifterbehörde zu bemerken. Art. 436 Ab. 1 des Handels- 
g 

IL & oft das Schiff in pri de Schi —— gan gelöfcht, — nicht 
wenn es in demſelben nur auf ein anderes Folium übertragen wird, wohl aber 
wenn es in dad Schiffsregiſter einer anderen Regiſterbehörde überget, owie 
allen Fällen, in melden ein neues Certificat ee wird, muß das 
——— werden. Art. 436 Abi. 2 des Handelsgeſetzbuchs, $. 48 Nr. II. 2 

Publicationd-Berordnung. 

In dem zul — erwähnten Falle hat die andere Regiſterbehörde ein neues 
Certificat audzuftellen 

Die zurüdgelieferten Certificate werden caffirt zu den Acten gelegt. 


8.7. 
VI. G©ebübren. 


I Für die Aufnahme der Anmeldung zu der erflen rien Ir —— 
Sale in — Schifföregifter . A 
U. Für die Aufnahme der Aumeldun einer ſpãteren Beränderung 24 
ir a der Meflung des F bewendet es bei der bisherigen Tape. 
Für die erfte Eintragung eines er in ne —— mit 
Sinfän der Benachrichtigung . 2 Thlr. 


11 
V. Für die Eintragung einer jpäteren — mit — der 


B * 1 Wlr. 
VI. ir ie Unföreibung eines Schiffes auf ein neueß Folium defelben 
. Schiffs , mit Einfluß der j Ir. 
Für das Gertificat mit = erzei nf e der Eigentümer Ir. 

Au Nachtrãge dem Certifieate und für jede weitere ——ã— ung der 
Rhederl *5 nur Die eg und un Betaubignggeißtn u erlegen. 
% j VII. Für die Löfhung des in ler wird nichts 
ja 

Im Uebrigen finden die Beftimmungen ded $. 15, Nr. IIL, IV, 

V., F der Inftruetion für die Handeldgerichte zur Führung der Handeläregifter 
auch hier die entſprechende Anwendung. 


2* 
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| i Romen und Gattung 
Laufende Tag ber | Namen bes ee. | Heimatht- = a —— —— * 
Numnier. Eintraguug. Schiffes. bafen. orreſpon⸗ 
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1. Eingetragen Mr Meclenbur · Roſtock. Das Schiff JIoadim ' Der Kauf: ‘ Das Sdhi 
in Folge Ver⸗ Medienburg. giſche Natie iſt erbauet im * | mann Peter ift von Eichen- 
fügung vom 2. 'nalflagge mit Jahre 1861 zum im Roftod, Witt in Ro- holz mit rmır- 
Yanu 1862, \dverfoftodichen Roſtock von, dortiger Bür- ſoa bortiger dem Hi i 
am 3. Januar Blagpe 56. tem Schiffe: ger und | Bürger und 'gebauet 
‚1862. 1. |Act. ie Be baumeifter 3o- Medienbur« | Medienur- ein am 
! rechtigung des bann Friedrich gifcher Unter giſcher Unter⸗ Maften, iſt als 
NM | Shi zur Koh daſelbſt, than, than. Brigg getafelt 
| el Fübrung ber für Rechnung bat ein glattes 
| &eeretair. | (beiden Flaggen des Kaufmanns Ded und 
| iſt anerfannt und Bürgers mit einer Ku⸗ 
‚auf Grund jei- \ Beter Witt pferhaut ver⸗ 

ner Erbauung ' bafelbf. | | ſehen. 
| fir Rechnung i 
| des Nofloder | ! 
‚ Kaufmanns | | - 
unb 


Veter Witt. 
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Anlage A. 
— — 


Megifter 





Größe und Tragfähigkeit. Eigentöumsverbältniffe, Löſchung. 











I" m = Du ee mm — — DD ORTE IR == —— | — — — 
| ang| Die Eigenthümer des Schiffes find: ' Das Schifi if an 
| 
146 1 in 78 "sachen 1. der Kaufmann und Bürger Peter Witt in Roflod, zur 8 — Phi- 
Sina m um % u Hälfte, er hat dad Schiff für feine Rechnung erbauet; | @eigenhurg veauft 
punbung; | 2, der Schiffer und Bürger Joahim Bradhering in Roſioe und bemgemäß im 
| Greit 50 Du ber ößten mit */,, welche ex dem gedachten Kaufmann Peter Witt | biefem Schifferegiſter 
—* —— — gleich bei der Erbauung des Schiffes gerhedet ‚ge t werben, — in 
lie m — ——— 3. der Rentier Friedrich Meier in Güftrow, mit Y,, welchtd —— Besfilgung vom 





; 17%, uf, er auf diefelbe Weife erworben; s 
y > Pr BE $ 4. der Gutöbefiger Augufi Voß auf Peterötorf, mit N 1] Aut om = 
| t umter bem nie- welches er von dem gedachten Kaufmann Peter 


„Yalten bis ui | gefauft, u 

te Zuladung. Wles nah Die fämmtlichen unter Rr. I—4 gemannten Eigentbümer find | Seecretair. 
ebif aaßen Meclenburgiſche Unterthanen. 

en. Seine zul 


aber Fan | Beränderungen im Jahre 
1863. 
— it: 
‚ der Kaufmann und Bürger Fritz Schumacher in Roſtock, 
| Medienburgifcher — mit ., welches er von 
dem Gntöbefiger Auguft Voß auf Peterövorf, Nr. 4, 


j 
getauft; 
6. der Advocat Heinrih Baumann in Teterow, Medien: 
| burgifher Unterthan, mit di welded er von dem 
| Rentier Friedrich Meier in Güflrow, Nr. 3, gefauft. 
| 


| Eingetragen, in Folge Verfügung vom 10. Januar 
| 1864 ad | 8.) Act. am 12. Januar 1864. 

UM. NM. 

Seerctait. 
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Anlage B. 
Großherzogthum Mecklenbu 
(Sefadt Wappen. Roftod, ” 
Wismar. 
Schiffs⸗Certificat. 
Wir ae bezeugen hierdurch, daß in * — — welches von 


uns über die unſerem —8 a ngebörig en, zur Führung der Medlenburgifchen 
Rationalflagge berechtigten Shife & aft ehtiher Im Anordnung geführt wird, unter: 
R——— das Schiff ...... 


auf den Grund genügender Nachweiſungen eingetragen ift, mie folgt: 


—— ee ei 

umne 2, ag der Eintr er 

Columne 3. »Namen des Schilde: 

Columne 4. 33 ge und Flaggennummer«: 

Golumne 5. mathöhafen: : 

Golumne 6. »Zeit und Ort der —— 

Columne 7. »Namen und * des Schiffers: 

Columne 8. ⸗Namen und Wohnort des Correſpondentrheders.: 


Columne 9. »Gattung und Bauart des Schiffes: : 

Columne 10. »Größe und Tragfähigkeit: 

Eolumne 11. »Ei —— — Die Eigenthümer des Schiffes 
find, nebſt der Größe ihrer Antheile, auf dem angeichloffenen, aus 
der — Columne des Schiffsregiſters entnommenen Verzeichniſſe an— 
gegeben 

Indem mir über die Eintragung des Schiffes in das von uns geführte 

en wir zugleich, daß dem Schiffe 

— * die —— Nationalflagge (mit der Slagge 
Ihaften, echte und 


Nibnig, den... ten ....... 
Großherzoglich Medlenburg-Schweriniches Amt. 
(L. S.) (Unterfchrift.) 


15 
Unteranlage jur Anlage B. 
| mn 


Verzeichniß der Eigenthümer des Schiffes... . . 


Daß in der elften Columne des von und geführten Schiffsregifterd die 
nadhjftehenden Eigenthümer des Schiffes ........ mit deren nachſtehend ange- 
gebenen Antheilen verzeichnet find: 

Rr. 1. der Kaufmann Georg Friedrich Schulg in Roftod mit . 1% 

Nr. 2. der Schiffer Peter wurft aus Wuſtrow mit . . . 

Nr. 3. das Handelshaus Johann Georg Meier & Comp. in 

Roftod, deſſen offene Geſellſchafter find: 
mit 


Rr. 4. die Actien efellfchaft Vandalia⸗ zu Roftod, vertreten 
— die Mitglieder des Vorſtandes: 
mit . — 


1 


ee ee ea Mi 
und daß die ſämmtlichen vorftehend erg Eigenthümer Medlenburgijche 
Unterthanen find, beziehungsweife die Rechte Medlenburgifcher Unterthanen ge- 
— wird hierdurch in Grundlage des von uns geführten Schiffsregiſters 


. 


Ribnig, den... ten ..... 
Großherzoglich Medlenburg:Schwerinjches Anıt. 
(L. S.) (Unterfchrift.) 
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AVJ 5. 


Regierungs- Blatt 


für Das 
Großherzogthum Merklenburg-Schwerin. 


Sahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 30. — 1864. 








Inhalt. 
1. Sbtheilung. F — —— für das Jahr 1864. M S5. Berordnung, 
aka ber — gr 2 — November 1882 wegen 


bes Denberus di * een br Bu 
N. Ybtheilung. a — ——— tr — a ha Frei ber nu Daafgebe ber 
Gothaer Convention - —— an bie Ortegerichte * 
der am —— nr vi — Handelsregiſter. 8 — Be 
treffen von dem — —— Fihenbeim in 


ter ben 
he ber —53* vor» 
fommenben Finnen. (7) 4: betseflenb bie Entziehung bes Poftbebits 
für „W ſchrift des A Rational- Bereins," 

1. Abtheilung. Dienf- ıc. Nachrichten. 





(8 4) Friedrich Franz, von Gotted Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 
ahdem Wir Uns auf dem jüngften, zu Sternberg gehaltenen ne über 
die außerordentlichen Bedürfniffe ded Landes für das Jahr 1864 mit Unfern 
gi euen Ständen von Ritter: und berathen, und durch den —— 
bſchied vom 17ten December v. I. die Ausſchreibung von zwei Edieten 
außerordentlichen Contribution in dem Etatjahre von Antonii 1864 exclusive 
bis Antonii 1865 inclusive nad erklärter ſtändiſcher Zuſtimmung genehmigt 
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haben, jo verfündigen Wir hiermit die a: ne) —— tlichen Con⸗ 
iribution in Gemäßheit des unterm 18ten & 4 — — Edictes 
und der jpäteren Zuſatzberordnungen zu — in ah 

; ein Simplum im Monat April d. I. 
um 

ein Simplum in der erften Hälfte des Monates October d. 3. 

eingefordert werden ſoll; und befehlen ſämmtlichen Colligirungsbehörden, ſich 
biernach auf das Genauefte zu richten, die Erhebung edictmäßig zu beforgen, 
und die Ablieferung des Erhobenen auf das Pünktlichfte zu beichaffen. 


Gegeben duch Unfer Staats- Minifterium, Schwerin am 12ten Januar 1864. 


Friedrich Franz. 
J. v. ——— v. Schröter. v. Levetzow. 


Außerordentliche 
Gontributions-Ediet 
für das Jahr 1864, 


(R 5.) Friedrich Franz, von Gotted Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roflod nnd Stargard Herr ıc. 


Mir finden Uns bewogen, Unfere am 2öften November 1852 erneuerte Ber: 
— Fr das Berbot des Wanderns der diefleitigen Handmwerkögefellen 
ar rg wieder aufzuheben und zu verordnen, 
fortan nicht allein den einheimifhen Handwerkögefellen die Wanderung 
nad der Schweiz ua fein, fondern aud den ausländiihen Hand- 
werkögefellen, aus dem Grunde ihres Aufenthalts in der Schweiz, der 
Eintritt in Unfere Lande nicht verfagt werden joll. 


Gegeben durch Unfer Stantd-Minifterium, Schwerin am 2Often Ianuar 1864. 


3. v. Dergen. &. Schröter. v. Lebehow 


Berordnung, 
betreffend bie Pr ae; der age Ber: 
nung vom 25 opember 22 we 
Des Wanderno dieſſeitiger Handwerkoge in 
wa) der ee 





Ne. 5. 1864.: 39. 
TI. Abtheilung. 
N — m 


M & ift beichloffen worden, die in den Publicandi8 vom 14ten Mai 1859 
und 9Iten Februar 1860, aus Beranlaffung einer unter gefammten an der 
Gothaer Convention vom 15ten Julius 1851 theilnehmenden Regierungen ge: 
troffenen Bereinbarung über einen pegenfeitigen Verzicht auf die im $. 11 jener 
Convention begründete Erftattung der Hälfte der Koften von Durchtransporten, 
etroffenen ‚Anordnungen, melde dur das Publicandum vom 31ften December 
1862 in ihrer Gültigkeit auf den Zeitraum bis zum 31ſten December 1863 
beſchränkt find, noch ferner in Kraft zu laffen. 

Gejammte Landesbehörden werden daher angewiejen, bis auf etwa ergebende 
andere Verordnung in Betreff der Liquidation von ——— Ausge⸗ 
wieſener nad) den im Publicando vom 14ten Mai 1859 ertheilten Vorfchriften 
zu verfahren. 

Schwerin am 19ten Januar 1864, 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Staats-Minifterium. 
3. v. Deren. dv. Schröter. v. Levetzow. 


d Da, nah der Vorſchrift des $. 1 Abi, 1 umd 2 der Verordnung zur 
Publication des Allgemeinen Deutſchen Panbeidge Br vom 28ften Decem 

v. J., dieſes Handelsgeſetzbuch, nebft der gedachten Publications-VBerordnung 
und der in der Anlage IL. derfelben enthaltenen Inftruction für die Handels: 
erihte zur Führung der Handelsregifter, am Iften Julius d. I. in Wirk: 
amleit treten fol, 2 empfiehlt es ſich, Die — * erforderlichen Vorbereitungen 
fo zeitig zu treffen, daß ſofort an dem gedachten Tage mit der Regiſtrirung 
der betreffenden Handeltreibenden umd der Eröffnung der Handelsregifter be— 
gonnen werden kann. 

Zu diefem Ende werden die ſämmtlichen Drtögerichte, welchen nad dem 
$g 1 Nr 1 der — Inſtruction die —— Handelsregiſter vom 
1ften Julius d. J. an obliegt, mithin auch die Ortsgerichte der Flecen, in 
welchen ſich regiftrirungspflichtige "erregen befinden, hierdurch aufgefordert: 

1) das ring in Gemäßheit des $. 3 und der Anlage A. der 

borerwähnten Inftruction, in dem ihrem localen Bedarfe entiprechenden 
Umfange, rechtzeitig einzurichten, damit daffelbe am Iften Julius d. 3. 
2) ac vB — * gi if der hrem Bezirke wohnenden 
„rechtzeitig v ige Berzeichniffe in ihrem Bezi re⸗ 
giſtritungspflichtigen Handeltreibenden anzufertigen, damit in Grundlage 
7* 
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derjelben fofort am Iften Iulius d. I. mit der Regiftrirung begonnen 
werden Tann, und 

einige Zeit vor dem Iften Julius d. I. eine öffentliche Bekanntmachu 
zu erlaffen, daß mit diefem Tage die Pflicht der betreffenden Sandeh 
treibenden zur Regiftrirung beginne und das .. die erforderli 
Anmeldungen mit diefem Tage gewärtige, eventuell die entiprechenden 
amtlichen Berfügungen erfolgen wuͤrden. 


Schwerin am 26ften Januar 1864. 


Großherzoglih Medienburgifches Juſtiz-Miniſterium. 
v. Schröter. 
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— 


&) Nachdem die von dem wailand Kaufmann Israel Lihenheim in Dar- 
gun errichtete Fromme Stiftung zum Beften israelitifher Jungfrau und Witt- 
wen jeiner VBerwandtichaft, jo mie zu eventuell jubftituirten anderen tmohl- 
thätigen Zwecken die landesherrlihe Betätigung erhalten hat, wird ſolches hier- 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Schwerin am 14ten Ianuar 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für geiftliche Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


H.Die im November v. I. auf der zu dem Gute Weftenbrügge ge —* 
Pertinenz Uhlenbrock, ritterſchaftlichen Amts Buckow, unter den Schafen 
ansgebrochenen natürlichen Pocken ſind gänzlich erloſchen. 


Schwerin am 25ſten Januar 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 
für Medicinal⸗Angelegenheiten. 
dv. Schröter. 


6) Nachdem ſich bei den im October v. J. wegen — — en 
Pferden des Pächter Blauert auf dem Güſtrow'ſchen Kämmereigute Glaſe— 


Ne. 5. 1864. 4 


wigerburg * nach dem Zeugniſſe zweier Thierärzte keine Spur der Ro 
" — eit gezeigt bat, M die Abfperrung errelben nunmehr wie 
aufgehoben. 


Schwerin am 27ften Ianuar 1864. 


Großherzoglih Medienburgifches Miniftertum, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. Sqrot 
d. roter. 


(6) Nachdem das unterzeichnete Minifterium bereitd unter dem 18ten Iulius 
v. J., Regierungs-Blatt No. 30, vor der Trichinen-Krankheit und deren Ber: 
anlaffung gewarnt hat, findet daffelbe fi veranlaßt, auch wegen der Finnen 
das Radichende befannt zu machen. 

Die in dem Fleifche verichiedener Thiere, vorzüglih der Schweine, vor- 
fommenden Finnen find eingefapfelte Meine Blafenwürmer, aus melden fich, 
wenn fie lebendig in den menjchlihen Organismus gelangen, der Bandwurm 
entwidelt. Diefelben verbreiten fi), wie die Trichinen, in alle Theile des von 
ihnen ergriffenen — unterſcheiden ſich aber von jenen darin, daß ſie, 
Fr ausgebildet, dem unbemwaffneten Auge als kleine weiße Knötchen 
fihtbar find. 

Sie find daher ſchon am dem lebenden Thiere zu erkennen, wenn fie als 
Beine weiße Knötchen unter der Haut der inneren Fläche der Augenlider, des 
Gaumens oder der unteren Seite der Zunge hervortreten. Die Unterfuhung 
diefer Theile läßt daher in fo weit fchon bei dem lebenden Thiere erkennen, 
daß es mit Finnen behaftet ift. Das Lebtere kann jedoch auch ohne das 
fihtbare Hervortreten der Finnen an jenen Theilen der Fall fein, fo daß die— 
felben dann erft in dem Fleiſche des gefchlachteten Thieres erkennbar merden. 

Da die Finnen den Bandwurm nur dann zu erzeugen vermögen, wenn 
fie lebendig in den menfhlihen Organismus gelangen, fo ift der Genuß des 
voltommen gar gefochten, gebratenen, geräucherten finnigen Fleifches nur efel- 
baft, aber der Gejundheit nicht — Vor dem Genuſſe des rohen oder 
nicht genũgend gar gemachten finnigen Fleiſches kann dagegen, wegen der damit 
verbundenen Gefahr des Bandwurmes, nicht genug gewarnt werden. Der 
Genuß einer einzigen lebendigen Finne genügt, den Bandwurm zu erzeugen; 
es bleibt ſich De in fo fern gleih, ob das Fleiſch mit zahlreichen oder nur 
mit wenigen Finnen befegt ift. Es können jedoch 20 bis 50 Finnen in einem 
Rothe Fleisch enthalten fein. 

Das unterzeichnete Minifterium erinnert zugleich daran, daß der Berkauf 
des rohen finnigen Fleiſches ſchon nach den beftehenden Landesgeſetzen unerlaubt 
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und ftrafbar ft. Schon die Polizei und Landordnung von 1572 hat in dem 
Abſchnitte: „Was für fleißig auftehen u. ſ. w.“, Unterabtheilung „Fleiſcher“, 
den Verkauf alles unreinen Fleiſches, wohin auch das finnige Fleiſch gehört, 
unterfagt und in ihrem Eingange die Mebertreter ihrer Vorſchriften mit Strafe 
bedroht. 

ie daher hierdurch an jenes Berbot erinnert umd jeder Verkauf und 
jonftige Bertrieb von rohem oder nicht vollftändig gar gemachten finnigem 
Fleifche, es fei in der Gejtalt von ganzen Theilen oder von gehadtem Fleiſche 
oder von Würften, —— nochmals verboten wird; ſo werden auch alle 
Orts- und Polizei-Behörden hierdurch angewieſen, dieſen Gegenſtand ſorgfältig 
zu überwachen und gegen die Zuwiderhandelnden, dem Befinden nach, mit der 
entſprechenden Geld-, aushülflich Gefängniß-Strafe einzuſchreiten. 

Schwerin am 27ften Januar 1864. 
Großherzuglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 


für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


A) Bon dem hohen Minifterium des Innern ift verfügt worden, daß der 

»Mochenfchrift des deutichen National:Vereind« der Poftdebit entzogen werden fol, 
In dem untern 28ſten December v. I. (Regierungs-Blatt Ne, 2 d. 9.) 

publicirten Zeitungs- Preiscourante ift die gedachte Zeitfchrift daher zu ftreichen. 
Schwerin am 2öften Januar 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifche General-Poft-Direction. 
8. von Pritzbuer. 





IH. Abtbeilung. 
— —⸗ñ—— — 


1) An die Stelle des zu Neujahr d. J. ans ſeinen Aemtern ausgeſchiedenen Stadt⸗ 

ecretairs und Stadtgerichts-Aetuars Plagemann zu Krakow ift der Gendarmerie⸗ 
Bureau-Schreiber Friedrich Schul „gg wieder zum Stadtfecretait und 
Stadtgerihts-Actuar in Krakow Allerhöhft ernannt worden. 


- Schwerin am 16ten Ianuar 1864. 
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@) Pei der Großherzoglichen Telegraphen:Berwaltung ift der bisherige Acceffift 
Albreht Tiedemann aus Waren zum Zelegraphiften Allerhöchft ernannt. 


Schwerin am 16ten Ianuar 1864. 


(8) Nachdem der Geheimerath Vice-Kanzler von Both in Roſtock, auf ſein 
Anſuchen, der von ihm bisher bekleideten Stellung als landesherrlicher Com— 
miſſarius bei der Commiſſion zur Reviſion und Viſitation der allgemeinen 
Landes⸗Receptur⸗Verwaltung Allerhöchſt in Gnaden enthoben worden iſt, haben 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog den Canzleidirector von Monroy in 
Güftrom miederum zum landesherrlihen Commiffarius bei der gedachten 
Commiffion zu ernennen und zu beftellen gerubt. 


Schwerin am 18ten Ianuar 1864. 


4 Bor dem Juftiz-Minifterium bat der Bernhard Carl von Bülom den 
Lehneid wegen des von ihm angelauften Lehngutes Hohenkirchen, Amts 
Grevesmühlen, am 22ften d. M. abgeleiftet 
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Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 6. Februar 1864. 








Iuhalt. 


N. Abtheilung. (1) Weberficht ber von ber Genbarmerie im Jahre 1863 zur Haft gebrachten Perfonen. 
(2) Aufforb am bie Aerzte zur Anzeige vorlommender Fälle der branbigen Bräune, 
(3) Belanntmadhung, betreffend Preisveränderungen der Landes-Arznei-Tare, 


Hd, Abtheilung . 
— m 


A) Die vom Gendarmerie-Commando vor elegte Ueberficht der im Iahre 1863 
von der Gendarmerie zur Haft gebrachten Selen wird nachitehend mit dem 
Bemerken publicirt, daß die Gendarmerie in demfelben Iahre 496 Perſonen 
wegen verjchiedener —— denuncirt und 319 Requiſitionen der Behörden zu 
—— Dienſtleiſtungen entſprochen hat. 


Schwerin am 28ſten Januar 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium des Innern. 
J. v. Dergen. 
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Veberfidt 


der während des Jahres 1863 von der ———— Gendarmerie zur Haft —— Individuen. 
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Schwerin, den 22. Sr 1864. 
Sroßherzogliches Gendarmerie-Commando. 


Der Gmeral-Major und Chef 
v. Zülow. 
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2) Die große Gefährlichkeit, Anftekungsfähigfeit und immer weiter gehende 
Verbreitung der brandigen Bräune — Angina diphtheritica — machen es un: 
erläßlich, daß den Drtsobrigkeiten und den competirenden Kreisphyfifern von 
jeder derartigen Erkrankung fofort Kenntniß gegeben werde. Alle Aerzte des 

ndes werden daher hierdurch angewieſen, den gedachten Behörden von jedem 
einzelnen zu ihrer Behandlung gelangenden Falle der brandigen Bräune unver- 
züglic Anzeige zu machen. 

Schwerin am Aten Februar 1864. 
Großherzoglich Medtenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


(3) Es wird hierdurch befannt gemacht, daß vom &ten Februar d. I. an die 
nachſtehenden Preisveränderungen der Yandes-ArzeneisTare zur Norm dienen, 


Roftod am 25ſten Januar 1864. 
Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Medicinst-Eommiffion. 





Veit. 
Veränderungen der Arznei-Taxe. | Gewicht. Days 
Acetum concentratum . i P i . . I1 Unze 26 
Aether aceticus . f k . . . 1 Drachme| 1 9 
1 Une 10— 
sulphurieus . . . . . . [1 Drachme| 1 3 
1 Unze 66 
Alumen ust. puhh.. » 0. [1 Drachme] — 9 
1 Unze 419 
Amylum Maranthae „ . . . 1 Unze 33 
Bismuth. subnitric. praec. . . . 1 Scerupel | 3| 3 
1 Drachme] 8 — 
Camphora . . i . . . . 1 Drachme| 1| 3 
1 Unze 7 . 

lv. [) — * + * * * 1 Scru 1 — 

1 Drachme 19 
Cera flava * % * [) * . — 1 Drachm —— 9 
1 Unze 49 
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Veränderungen der Arznei-Taxe. 





Chloroformium 

Crocus . . . . . . . 
pulv. . . . . 

Emplastr. Galbani crocat . . . . 

Extract. Chamomillae . . . . j 

Extract. Chamomillae frig. parat. . . . 

Flor. Chamomill. vulg. conc. . . ; 


gr. mod. pulv. . . 


pulv. . . . + 


Verbasei conc, . P J > ’ 
Folia Sennae conc. : . r e . 
pulv. . . . . . 

Gummi arabic. albiss. . . . . A 
pulv. . . . . 


Herba Menth, pip. conc. . . . . 


pulv. . . . . 
Kali aceticum . . ö . . . 
Liquor Ammonii acetic. . . . 


caust. (Der Drahimenpreis fällt weg.) 


Kali acetic. » . i . . . 
Manna + + * . . * + 


Oleum Chamomillae coctum , R — 
Jecoris Aselli . Ä ä = A 


—— —— — — ——0 —— je Ju — — hu fand (ie — Ph um fern fh jede — — — 


Unze 
Scrupel 
Drachme 
Scrupel 
Drachme 
Unze 
Drachme 
Drachme 
Unze 
Unzen 
Unze 
Unzen 
Unze 


la. 


— 
m eo to A ꝰ— 






saaealoeo auaa|seolesel|veleolu| aaue | 
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Veränderungen Jer Arznei-Taxe- Gewicht. 


Oleum Jecoris Aselli . r x J 4 Unzen 73 


4 Unzen 73 
4 Unzen 10 6 


Olivar eitrin. 
provinciale 


Rad. Salep. . R . . . . . 11 Unze 76 
puv. . . ; ‘ R . . |1 Unze 11 6 
Serpentar. virg. conc. . . . . . |1 Unze 11 6 
pulv. . . . . . |1 Unze 16 — 

Spirit. vini rectificatiss. i s - |6 Unzen 19 6 
Terebinthina communis a . . . . [1 Unze 23 
6 Unzen 11 6 

Tinctura Croci . . . . . . - [1 Drachme]) 3 6 
t Unze 24 - 


AR 7. 


Regierungs-Blaätt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 


— Säwerin, — don 18. — 1864. 





Inhalt. 


I. Abtheilung. A 6. Statut für das Wittwen-Inftitut für Prediger, Organiften, Eantoren, Kifter 
und Schullehrer. N 7. Ebict wegen Aufbringung ber Koften zur Unterhaltung bes 
Eriminal-Eollegiums zu Bitow für das Etatjahr Johannis 19% 

N. Abtheilung. (1) Belanntmahung in Betreff der Rotzkraulheit unter ben Bierben. (2) Belannt- 

madung, betrefienb bie einftweilige Leitung ber —— Correſpondeng nach 
Schweden und Rormwegen liber Warnemünde und Yſad 





I. Abtheilung . 
— G mm—t 


(RR 6.) Statut für das Wittwen-Inſtitut für Prediger, Orga— 
niften, Eantoren, Küfter und Schullehrer mit der Be— 
ſtätigungs- und Publicationd-Verorbnung vom 21ften 
Januar 1864, 


befindet fih in der Beilage. 


10 
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(RM 7) Wir Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roflod und Stargard Herr ıc. 


Geben hiemit zu vernehmen, daß Wir, nach ſtattgehabter Prüfung der öcono— 
miſchen Berhältniffe des Griminal-Collegiums zu Bütomw, den auf dem vorigjäh: 
tigen Landtage zu Sternberg angenonmenen und Uns vorgefchlagenen Modus 
zur Aufbringung der Unterhaltungstoften des Criminal:Collegiums für den Zeit: 
raum von Johannis 1864 bis dahin 1865, nämlih von Vier Thalern 
40 $l. Courant für die Hufe, kraft diefes genehmiget haben. 


Wir verordnen demnach, daß dieſe Koſtenbeiträge — nachdem felbige, inſo— 
weit fie aus ſtändiſchen Caſſen zu leiſten, bereits mittelſt einer auf dem jüngften 
Landtage bewilligten ritter- und landſchaftlichen Anlage ausgeichrieben worden 
find? — aus Unſeren Domainen, von der Ritterfhaft und von den Städten 
Unferer Herzogthümer Medklenburg Schwerin und Güſirow, imgleihen Unferem 
Fürſtenthume Schwerin, minder nicht von der Stadt Roftod, von der Stadt 
und Herrihaft Wismar, von dem vormaligen biefigen Domcapitel-Geridht, von 
dem academifchen Gericht zu Roftod und von allen Iurisdictionsberedhtigten nach 
dem Verhältniſſe ihrer verjchiedenen Gerichtsbarkeit in der Art zufammengebracht 
werden jollen, daß nach dem angegebenen Maaßſtabe 


I. von jeder fteuerbaren Hufe ſowohl in Unferen Domainen ald auch in den 
ritterfchaftlihen und Kloftergütern, den Gütern Roftoder Diftrictd, ſowie in 
den ftädtiihen Cämmereis und Deconomie:, auch Wismarſchen Stadt-, geifts 
lihen Hebungs-, Hospital- und Privatgütern, imgleichen von den Pfarrhufen 
mit Einfluß der Liepener, jedoch von lefteren nur die Hälfte, 

a. zum 1ften Julius 1864 für jede Hufe . . 2 Thlr. 20 Bl. Cour., 
b. zum Antonii-Termine 1865 . . . 2 =: Wfl - 
Summa wo Hufe 4 Thlr. 40 $l. Gour.; 
1. für. die ſtädtiſchen Iurisdictionen nad gleihem Maaßſtabe: 


H von ſãmmtlichen Landftädten, inclufive derjenigen des — Schwe⸗ 
rin, und zwar von einer jeden . 2 Thlr. Cour., 
nämlich in den Städten, wo Wir die Riebergerihtäbartet ausüben, aus 
Unferer Renterei, dagegen in Unferer Refidenzftadt Schwerin aus der 
Stadt-Eaffe, in der Stadt Malchow nad den Antheilen an der Juris— 
dietion zu # aus Unferer Nenterei und zu 3 aus dortiger Cämmerei- 
Caſſe, fowic in der Stadt Penzlin aus der dortigen Bruch-Caſſe; 


2) für den Antheil ſämmtlicher Land- und Stiftsftädte F * ſtadtgericht⸗ 
lichen Jurisdictions-Aufkünften, von jeder . . . Thlr. Cour.; 


* 
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3) für die privative Patrimonial-Iurisdiction derfelben in den, den Magi- 
ftraten zuftehenden Iurisdictionsfällen und über die zu Stadtrecht lie- 
genden Grundftüde, von jeder. . „ . . 48 Thlr. 16 fl. Eour.; 

4) von dem vormaligen Domcapitel-Berichte zu Schwerin 

48 Ihle. 16 $l. Cour.; 

5) von der Stadt Noftod wegen deren privativen Gerichtsbarkeit in der 
Stadt und über die zu Stadtrecht liegenden Grundftüde, mit Inbegriff 
des Fledens und Hafens Warnemünde . . . . 2320 Thlr. Eour.; 

6) aus dem Univerfitäts-Fiscus für die academifche Iurisdiction zu Roftod 

96 Thlr. 32 $l. Cour.; 

7) von der Stadt Wismar für ihre gleichfalls privative Jurisdiction in der 
Stadt und deren zu Stadtrecht liegenden Feldmarken 1450 Thlr. Cour., 
welche Beiträge 

a. zur einen. Hälfte zum 1ften Iulius 1864, 

b. zur anderen Hälfte zum Antonii-Termine 1865 

zu entrichten find, 

eingefordert und von den einzelnen Berechnern praenumerando, und zwar aus 
Unferen Domainen und von der Stadt Wismar unmittelbar an den Berechner 
der Caſſe des Eriminal-Eollegiums zu Bützow, übrigens aber in Gemäßheit der 
obengedadhten, bereitd ausgefchriebenen Anlage der Ritter: und Landſchaft an den 
Berechner des Landkaſtens in Roftod gezahlt werden. 

Wir gebieten uud befehlen demnach, daß jede ag arg ai ibre bier 
beftimmten und hiernach zu berechnenden Beiträge, bei Vermeidung der auf 
Koften der Säumigen unfehlbar nachfolgenden Erecution, in den vorgeichriebenen 
Terminen prompt berichtigen joll. 


Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 30ften Januar 1864, 
Ad mandatum Serenissimi speciale. 


3. v. Dergen. 


Edict 
wegen Aufbringung der Koften zur Unterhaltung 
des Sriminal:Gollegiums zu Bützow für das 
Etatjahr Johannis 18432. 


54 Ne. 7, 1864.- 
II. Ubtheilung. 


d) Nachdem fi) bei den, zur Verhütung einer weiteren Verbreitung der Rop- 
krankheit, in Gemäßheit der Bekanntmachung vom 28ften Julius, resp. vom 
28ften Auguft v. I. —— Pferden zu Jürgenſtorf, RU. Staven— 
bagen, biöher laut des Zeugniffes zweier Thierärzte keinerlei Spuren des Rotzes 
gezeigt * iſt die Abſperrung derſelben wieder aufgehoben worden. 
Schwerin am Sten —* 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 
für Medicinal⸗-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


(2) Nachdem in Folge der Kriegsunruhen in den Herzogthümern Schleswig 
und Holſtein die telegraphiſche Verbindung nad) Schweden und Norwegen via 
Dänemark gänzlich abgebrochen, find von der unterzeichneten Direction in Ge- 
meinſchaft mit der Königlich Schwediſchen Telegraphen-Berwaltung, zur Bermit- 
telung einer möglichſt befchleunigten telegraphiichen Correſpondenz zwiſchen dem 
Gontinente und England einerjeits, und Schweden und Norwegen andererjeits, 
via Warnemünde-Yftad, behufige Anordnungen jeht getroffen. Demgemäß 
werden die bei der Großherzoglich Medlenburgiihen Station Warnemünde 
für die Standinavifchen Staaten eingebenden Telegramme dem mit dem Könige 
Ih Schwediſchen Poſtdampfſchiffe jedesmal alldort, zunächſt am Sonnabend den 
13ten d. M., und von da ab an jedem ungraden Datum eintveffenden König- 
lich Schwediſchen Telegraphen - Beamten, zur demmächftigen telegraphiichen Weiter: 
beförderung von Yftad ab, eingehändiget, wie umgekehrt die bei diefer König: 
ih Schwediſchen Telegraphen-Station angelangten für die continentalen, resp. 
Englifhen Telegraphen-?inien beftimmten Depefchen von ihm der Station War: 
nemünde zur thunlichft ſchnellen telegraphifchen Beförderung überliefert werden. 
Für die auf diefem Wege beförderten Depeſchen werden, neben den tarif- 
mäßigen Telegraphirungs-Gebühren von der betreffenden Telegraphen:Station ab, 
ie pl. Porto für die Poftbeförderung zwifhen Warnemünde und Yftad 
erechnet. 

Die Telegraphen-Station Warnemünde wird zu — Zwecke von 
enanntem Zeitpunkte ab Nachtdienſt halten, wogegen bei der Telegraphen— 
Station Waren einftweilen nur beſchränkter Tagesdienft ftattfinden wird. 

Schwerin am 10ten Februar 1864. 

Großherzoglich Mecklenburgiſche 
.Meyer. 


Beilage zu No. 7 des Regierungs:Dlatts 
für das Großberzogtfum Medienburg- 
Schwerin von 1864.) 


Statut 


das Wittwen- Tynftitut, 
für 
Prediger, Drganiften, 
Cantoren, Küfter und Schullehrer 


Keftätigungs: und Publications-Berordnung 
bom 


21°" Januar 1864. 


Friedrich Franz, 


von Gottes Gnaden 


Großberzog von Mecklenburg, 


Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, 
auch Graf zu Schwerin, 


der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 


Mi haben, da mannigfache und mweientliche Veränderingen in den Vorſchrif— 
ten des Fundationd:Briefes vom 12ten Mai 1835 über das Wittwen-Inititut 
für Prediger, Schullehrer, Organiften und Küſter als erforderlich und wünſchens— 
werth ſich hevausgeftellt Haben, auch deren Ausführbarkeit durch die ftattgehabte 
Revifion des Vermögensſtandes des Inftituts dargelegt ift, Uns bewogen gefun: 
den, ein neues Statut für das gedachte Wittwen-Inftitut entwerfen zu laflen, 
und ertheilen nunmehr nad vorgängigem Gehör des Wittwwen-Inftituts-Virec- 
toriums diefem, hier angeichloffenen Statute unter der guädigften Verfiherung, daß 
daffelbe niemald zum Nachtheil der auf Grund deflelben recipirten Wittwen— 
Snftituts-Mitglieder und der Wittwen derfelben geändert oder ganz oder theil: 
weis außer Anwendung geſetzt werden ſoll, hierdurch Unſere Tandesherrliche 
Beſtätigung mit den nachſtehenden näheren Beſtimmungen. 

1) Das Statut tritt mit dem 1ften April 1864, jedoch vorerſt mit der Be— 
fchränkung in gefehliche Kraft, dab der im Uebrigen mit diefem Tage 
aufer Anwendung gefehte Fundations-Brief vom 12ten Mai 1835 für 

1* 


die dann bereits recipirten Wittwwen-Inftituts-Mitglieder und deren der: 
einstige Witten, foweit Erftere nicht nad jenem Statute neu recipirt 
werden, jo wie für die dann ſchon zum Wittwen-Inftitute berechtigten 
Wittwen' und gejchiedenen rauen in ausſchließlicher Geltung ver: 
bleibt. 

2) Den bis zum Iften April 1864 bereits in das Wittwen-Inftitut aufge: 
nommenen Mitgliedern, jo wie den Kirchen- und Sculdienern, deren 
Dienftftellen bi8 dahin zum Wittwen-Inftitute nicht obligat waren, durch 
das Statut aber obligat werden, fteht frei, ihre Reception nah Maaß— 
gabe des Statuts bis zum Iften October 1864 bei dem Pirectorium 
des Wittwen-Inſtituts zu beantragen. Dabei foll jedoch denjenigen 
Inftituts-Genoffen, die etwa zu einer höheren Witttvenpenfion recipirt 
find, als auf melde fie nach dem Statute recipirt werden können, frei: 
geftellt jein, ihre höhere Wittwenpenfion zu conferviren. 

Die darauf zu verfügende Reception ift auf den 1ften April 1864 
zu fegen, joll aber den vor diefem Tage etwa gefchiedenen Ehefrauen 
bereits früher recipirter Wittwwen-Inftituts:Mitglieder von dem ihnen 
aus dem $. 31 des Fundationd-Briefed vom 12ten Mai 1835 zuſte— 
henden Rechte nichts nehmen, mithin aud) die Lehteren zu irgend mel: 
chen, jenes Recht beeinträchtigenden Schritten nicht berechtigen. 

3) Die Wittwen-Inftituts-Mitglieder, welde von der Freilaffung zur Re: 
ception nad) Maaßgabe des Statuts bis zum Iften October 1864 
feinen Gebraud machen, find ferner, auch beim Eintritt in eine andere, 
dem Witttwen-Inftitute obligate Stelle unbedingt und ausſchließlich, ins— 
befondere auch rüdfichtlihd des Betrag des zu zahlenden Wittwen- 
Gaffen-Beitrags nah dem Fundations-Briefe vom 12ten Mai 1835 zu 
behandeln, nur daß diejelben, wenn fie jpäter in eine andere, dem 
Wittwen⸗Inſtitute zu einer höheren Wittwenpenfion obligate Dienſtſtelle, 
auf welche ihmen bis zum Iften April 1864 eine Anwartſchaft nicht 
ertheilt worden war, befördert werden, niemals zu einer höheren Mitt: 
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wenpenſion recipirt werden dürfen, als das Statut dieſer Stelle ver— 
fichert. 

4) Diejenigen bis zum 1ften April 1864 angeftellten Kirchen und Schul: 
diener, deren Dienftftelle erft durch das Statut zum Wittwen-Inftitute 
obligat wird und die ihre Neception bis zum Iften October 1864 nicht 
beantragen, bleiben auch künftig bis zu ihrem etwaigen Eintritt in eine 
andere, dem Wittwen-Inftitute obligate Dienitftelle von der Theilnahme 
an dem Wittwen-Inftitute ausgejchloffen. Bei dem Eintritt im ſolche 
Stelle aber müffen fie in das Mittwen:Inftitut recipirt werden und 
dann den, nach der ihrer früheren Stelle durch das Statut verficherten 
Wittwenpenſion zu berechnenden Wittiven : Caffen: Beitrag mit Zinſen 
und Zinjeszinjen zu 4 Procent vom Iften April 1864 ab nadyzahlen. 

5) Für diejenigen Wittwen = Iuftituts - Mitglieder, die bis zum 1ften April 
1864 aus ihrem Amte entweder mit Penfion oder ohne ſolche, aber 
freiwillig ausgetreten fein werden, ſoll, wenn fie darauf bis zum Iſten 
Detober 1864 bei dem Wittwen- Inftituts -Directorium antragen wer: 
den, das Statut, insbefondere für die Erfteren auch in den Beſtim— 
mungen ſeines $. 18 umd überhaupt wegen des Wittwen-Caſſen-Bei— 
trags, jedoch mit der Ausnahme zur Anwendung fommen, dab die 
Neception derjelben zu einer höheren Wittwenpenfion unftatthaft ift. 


Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 21ften Ianuar 1864. 


Sriedrich Franz. 


I. v. Dergen. v. Schröter. v. Lebetzow. 


Verordnung 
zur Beſtätigung und Publitation ded Statuld 
für dad Wittwen:Inflitut für Prediger, Orga: 
nitten, Gantoren, Küfter und Schullchrer. 


Statut 


fir 


das Wittwen- Infitut für Prediger, Organiften, 
Cantoren, Küfter und Schullehrer. 


InHaft. 


Erfler Abſchnit. 


Bon dem Wefen und ber Bellimmung des WBittwen : AInftituts und 
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dem Bermögen und den Einkünften deſſelben. 
Weſen und Bellimmung ded Wittwen-Inſlitutd. 
Gapital: Vermögen des Wittwen⸗ Inftitute, 
Einkünfte des Wittwen-Inſtituts zu Bellreitung feiner Ausgaben, 
Bon den landeöherrlihen Beiträgen indbrionvere. 
Außerordentlihe Hebungen. 


Bweiter Abſchnitt. 


den Mitgliedern des Wittwen: Anftitut® und deren Meception 


zu einer beflimmten WBittwen:Penfion. 
Receptiondfähigkeit der Kirchen: und Schuldiener. 
Fortſetzung. 
Uebertritt der zum Civil- und Militair-Diener-Wittwen-Inſtitute recipirten Inſtituts— 
Mitglieder. 
Ausnahmen von der Neceptiondfähigkeit der Kirchen: und Schuldiener. 
Aufnabıne in dad Wittwen:Jaftitut zu einer beftimmten Wittwenpenfion. 
Feſtſtellung des Dienfteinfommend zum Zweck der Reteption. 
Weitere Prüfung der erfolgten Feſiſtellung des Dienſteinkommend. 
Zuweiſung der Rirchen: und Schulitellen auf dem Lande zu den für fie beitimmten 
Glaffen der Glaffificationdtabelle. 
Zeit der Neception, 
Anmeldung zum Zwed der Reception. 
Receptionsicein. 
Dauer der Theilnahme an dem Wittwen-Inſtitute: 
a. rüdfichtlih der im Amte ſtehenden Inflituts: Mitglieder. 
b. rüdfihtlid der Penfioniften. 
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ec. rüffihtlih der freiwillig und ohne Penfion aus drin Amte tretenden Wittwen⸗ 
Inftiturs: Mitglieder. 

d. rüdfihtlid der ihres Amtes entiehten oder entlaffenen Diener. 

Audicheiden aus dem Wittwen⸗Inſtitute. 

a. rüdfichtli der im ausländifche Dienfte tretenden Inſtituts-Mitglieder. 

b. rüdfihtlih der im ein zur Mecrption in dad Givil- und Militair- Diener:Wittwens 
Inflitut berechtigended Amt tretenden Diener. 

Ausihliefung and dem Wittwen ⸗Inſtitute. 

Biederanfnafune in dad Wittwen⸗Inſtitut. 


Dritter Abſchnitt. 


den Zahlungen der Wittiwen : Anftituts » Mitglieder an das 
Wittwen: Anftitut. 


Bon den Zahlungen an das Wittwen:Iuflitut im Allgemeinen. 

Ausfertigungds Gebühr. 

Antrittögeld. 

Ausfertigungs: Gebühr und Antrittögeld wieder aufgenommener Inſtituts-Mitglieder. 
Antrittögeld der aus dem Civil: und Militair:Diener Witwen: Inftitute übergetretenen 
Inftituts - Mitglieder. 

Größe des Wittwen-Caſſenbeitrags. 

Wittwen⸗Caſſenbeitrãge penſionirter Inſtituts · Mitglieder, die eine 15 Jahre und dar» 
über jüngere Frau arbeiratbet haben. 

Nachzahlung des Wittwen-Waffenbeitragd von wieder aufgenommenen Inſtitute⸗ 
Mitgliedern. 

Anfang und Ende der Wittwen-Eafienbeitragd : Zahlung. 

Verbot der Zurüdgabe und ded Erlaſſes der flatutenmäßigen Zahlungen au das 
Wittwen : Inflitut. 


Vierter Abſchniti. 


Bon den Wittwenpenfionen und deren Erbebung. 
Recht auf den Genuß der Wittwenpenfion, 
Beichränfung des Rechts auf die Wittwenpenfion beim Ableben des Inſtituts-Mitgliedes 
innerbalb Jahredirift nah der Berbeiratbung. 
Anzeige von dem Tode des Initituts» Mitgliedes. 
Berpflibtung der Wittwen im Inlande zu wohnen, 

und 
Dispenfation von ſolcher Verpflichtung. 
Anfang und Leilung der Wittwenpenfiond: Zablung. 
Zahlung der Wittwenpenfion allein an die Wittwe oder beren Gurator oder Special 
bevollmädtigten, jowie die Erben derſelben. 

Unzuläffigteit der Anweijungen, Ceſſionen, Beichlagnahme und Arrefibelegung der 
Wittwenpenfion. 
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8. 41. Quittung über Wittwenprufiond - — 
8. PN Letzte Zahlung der Wittw fion 
8. 43. Gntziehung der Wittwenpen wegen Verbrechen der Wittwe. 


Fünfter Abſchniu. 


Bon dem Directorium und der Berwaltung ded Wittwen-Juſtituts. 
8. 44. Directorium und übrige Angeflellte ded Wittwen⸗Inſtituts und Verwaltung deſſelben. 
Anmerkung. Die weiteren zu dieſem Abſchnitte gehörenden Beſtim 
dem Statute für dad Civil- und Militair-Diener:Wittwen-Inſtitut vom 17ten März 
1863 ra und zwar: 


UnUnUR Un nn Urn YmER 


Das Dirertorium ded Wittwen-Inflitute. 

Wirkungokreis des Dircctoriumd. 

Anſtellung eintd Berechnerd und ſonſtiger Subalternen. 

Verwaltung der Caſſe durch den Berechner. — Rechnungbablage. 
— Bermögend: und Caſſen ⸗ Conſpeet. 

Capitalbelegungen. — Anleihen. 

Beitreibung der Audfertigungd-Gebühren, Antrittögelder und Wittwen⸗ 
Gaffenbeiträgr. 

Einbehaltung der Abgaben an dad Wittwen- Inftitut von den 
Gebaltszahlungen. 

Siegel ded Directoriums und ber Gafle. 

Portofreibeit. 

Beſchwerdeführung. 


Erfter Abſchnitt. 


Bon dem Wefen und der Beftimmung des Wittwen: 
Anftituts und dem Vermögen und den Einkünften 
deſſelben. 


$. 1. 

Das durch den landesherrlichen Fundations-Brief vom 12ten Mai 1835 eien und 
gegründete und fortbeftehende Wittwen-Inftitut für Prediger, Organiften, Can „Sruuuung 
toren und Küfter, fowie Schullehrer ift ein felbffländiges, mis juriftiicher Per-  Imftitute. 
fönlichfeit und dem privilegium pii corporis bewidmetes Inftitut mit eigenem 

en und eigener Berwaltung. 

Daffelbe hat die Beftimmung, den Witten der Inftituts-Mitglieder ange- 

meffene Unterftügung zu ihrem Lebensunterhalte zu gewähren. 
$. 2, 

Das zur Erreihung und Sicherung des Inſtitutszwecks bereitd angeſam⸗ Gapitat-Ber- 
melte und Tünftig etwa noch anzufammelnde Gapital-Bermögen ift umd wird „iger vb 
bei einer landesherrlihen Caſſe gegen Zinfen zu 4 Procent * darf aber fire. 
in feinem Gapital-Beftande niemals, inöbejondere nicht zu Beftreitung der dem 
Wittwen-Inftitute obliegenden Ausgaben angegriffen und vermindert merden. 


$. 3. 

Zur Beftreitung der Ausgaben des Wittwen-Inſtituts find, außer etwaigen Cintünte des 
außerordentlichen Hebungen, die eingehenden Zinfen des — — re 
Bermögens, die von den Imftituts-Dlitgliedern zu leiftenden Zahlungen und die Seftreinung 
landesherrlichen Beiträge beftimmt. "oben. 

g. 4. 


Aus landesherrliher Caffe wird zum WittwensInftitute der durch dem Bon ven lau— 
Aundations-Brief vom 12ten Mai 1835 bewilligte Wittwen-Caſſen-Beitrag von Segen ms 
2* ſondere. 
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reg Zweitauſend jechöhundert und fiebenzig (2670) Reichsthalern NZ oder 
3115 Thlen. Courant in halbjährlihen Raten zum 1ften April und 1ften DOcto- 
ber praenumerando gezahlt und überdies, wenn künftig und fo lange die zur 
Dedung der dem Wittwen-Inftitute obliegenden Ausgaben beftinmten Mittel 
nicht vollftändig ausreihen möchten, ein außerordentliher, dem Bedürfniß ent- 
fprechender, im jedem Jahr und für daffelbe befonders feftzuftellender Zuſchuß 
gewährt werden. Ä 
$. 5. 
— Das Wittwen-Inſtitut iſt als juriſtiſche Perſon berechtigt, Zuwendungen 
Sebmgen, aus letztwilligen Dispoſitionen, Schenkungen oder aus fonftigerm Rechtötitel zu 
erwerben, und foll nad dem Ausiterben der Witten des alten Prediger-Witt- 
wen⸗ Inſtituts die Rirchen-Beiträge und Collectengelder erhalten. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon den Mitgliedern des Wittwen-Inftituts und 
deren Neception zu einer bejtimmten Wittwen- 
Penfion. 
$. 6. 


Keceptious- Es find 
—J——— 1. die Stellen der Geiſtlichkeit: der Superintendenten, Präpoſiten und 
Swundiener. Paſtoren, mit alleiniger Ausnahme der Stellen der Hofgeiſtlichkeit, 
welche dem Wittiwen-Inftitute für Eivil-Diener zugewieſen find, und 
2. die dauernd — Organiſten-⸗, Cantoren-, Küſter- und Schul— 
lehrerſtellen Großherzoglichen Patronats bis auf die weiter unten ($. 9 
zu gedenkenden Ausnahmen 
zum Wittwen-Inſtitute obligat, jo daß die damit betraueten Diener zur Theil— 
nahme an demfelben berechtigt und verpflichtet find. 


$. id. 
Bortiebung. Weiter find zur Theilnahme an dem Wittwen-Inftitute berechtigt und ver- 
ichtet: 


1. die Beil jean 3 (Bicare), denen die Verwaltung einer erledigten 
farre auf eine längere, im ihrer Dauer im Boraus nicht beftimmte 
Zeit übertragen ift, 
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2. die ar nit auf dauernd fundirten, mit einer Schulftelle nicht 
verbundenen Gehülfspredigerftellen mit einem Dienfteinfommen von 
mindeitens 400 Thlen. Gourant, 

3. die Lehrer auf dauernd gegründeten Stellen an ftädtiichen Schulen, die 
Pe nicht Großherzoglichen Patronats find, aber durch beiondere lan: 

Sherrliche Verordnung dem Wittien-Inftitute bereits zugemielen wor— 
den oder etwa künftig gegen Zahlung eines angemeflenen Hülfs-Beitrags 
von Seiten der Stadt werden zugewieſen werden, 

4. die wirklichen Adjuneten und feft, nicht blos interimiftiih angeitellten 
Supernumerarien zu obligaten Stellen. 


$. 8, Uebertritt ber 

Mitglieder des Wittwwen-Inftituts für Cibil- und Militär-Diener ſcheiden nme 

mit ihrem Eintritt in eine dem Prediger: und Schullehrer-:Wittwen-Inititute —— 
obligate Stelle aus dem erſtgedachten Wittwen-Inſtitute. pirten Su 
— 9 — 


Ausgeſchloſſen von der Theilnahme an dem Wittwen-Inftitute find: Ausnabmen 
1. die Lehrer an den Gymnaſien zu Parhim, Güftrom und Schwerin, gerpins. 
ſowie an der Navigationsichule zu Wuſtrow auf Fifchland, melde dem Wigiei ber 
Wittwen⸗Inſtitute für Eivil- und Militär-Diener zugewieſen find, —— — 


2. die Lehrer in den Städten und Fleden auf Sculftellen, deren Ein Sdetdien. 
fommen, auch mit Einfhluß der Hebungen aus der etwa mit der 
Sculftelle verbundenen Organiften-, Cantor- oder Küfterftelle, die 
Summe von 200 Thlen. Courant nicht erreicht, 

3. die Landfhullehrer auf den fogenannten zweiten Lehrerſtellen, womit 
das Recht zur Berheirathung nicht verbunden ift. 

$. 10, 
Die Aufnahme in das Wittwen-Inftitut gefchicht zu einer beftimmten, durch Aufnahme in 
die Slafentong Kabeilt in er 
Anlage A. —— 


N Wittwwenpenfion, die den Wittwen der Inftituts- Mitglieder ver: Frrfon- 
wird. 
P die Neception nad der Claffifications-Tabelle aber, welde für alle 
Fälle bis auf die im Folgenden ausdrüdlih gemachten Ausnahmen normirt, 
find die folgenden Grundſätze maaßgebend: 
1. die Organiften, Cantoren, Küfter und Scullehrer in den Städten und 
den Fleden werden nad dem Dienfteintommen, das ihren Dienftftellen 
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ur Zeit ihrer Anftellung beigelegt ift, recipirt, können jedoch, wenn 
—* ſpãter eine —E ihre Dienſtzeit und damit im Gan- 
zen ein Dienfteindommen bewilligt wird, das am ſich nad) der Claffifi- 
cationd-Tabelle zu einer höheren Wittwenpenfion berechtigt, innerhalb 
echs Wochen 8 der Zeit, mit der die Gehaltszulage ihren Anfang 
nimmt, ihre erhöhete Reception bei der Verwaltung (dem Directorium) 
des Wittwen⸗Inſtituts beantragen. 


. Studirte Lehrer an den Schulen in den Städten und Flecken, die nad 


der Glafiifications-Tabelle höher als die Prediger zu recipiren fein wür— 
den, können ihre Reception zu der Penfion für die Paftoren- Witten 
innerhalb 6 Wochen nad ihrem Amtsantritt ermwirken. 


. Bei ftatthabender ee ost einer Gehülfsprediger-, Drganiften, 


Gantor= oder Küfterftelle Großherzoglihen Patronats mit einer Schul- 
jtelle Großherzoglihen Patronats kommt das Gefammteinfommen der 
verichiedenen Stellen für die Neception zum Wittwen-Inftitute in An— 
tehnung. Dagegen find, wo mit Kirchen: oder Schulftellen Großher⸗ 
oglihen Patronats, Schul: oder Kirchenftellen, die nicht unter Groß- 
rather Patronat ftehen, verbunden find, die Hebungen aus den 
legteren nicht in Anſchlag zu bringen. 

Im Uebrigen find Kirchen- und Schuldiener, die verſchiedene, zum 
Prediger-Wittwen-Inftitute obligate Stellen bekleiden, nur für die Stelle, 
welcher die höchſte Wittwenpenfion verfihert ift, in das Wittwen-In- 
jtitut aufzunehmen, 


. Wenn ein Kirchen: oder Schuldiener neben feiner zum Prediger» und 


Scullehrer-Wittwen-Inftitute obligaten Stelle ein Amt bekleidet, das an 
ſich zur Aufnahme in das Wittwen-Inftitut für Givil- und Militär- 
Diener berechtigen würde, fo ift derjelbe allemal und allein zu dem erfte- 
ren Wittwen:Inftitute ohne Rüdfichtnahme auf die Auffünfte aus dem 
legteren Amte zu recipiren. 

Die in F. 7 sub 1 erwähnten Hülfsprediger (Vicare), ſowie adjungirte 
und fupernumeraire Paftoren werden gleich den, wirklichen Paftoren re 
eipirt; fonftige Adjuncti und Supernumerarien aber werden, ihre Ne: 
ceptionsfähigkeit nach F. 9 Nr. 2 und 3 vorausgeſetzt, in den Städten 
u der ihrem Dienſteinkommen entfprechenden Wittwvenpenfion, auf dem 
!ande dagegen nad) der, zu ihren Dienſteinkommen ftimmenden Claſſe 
für die Drganiften, Cantoren, Küfter und Schullchrer in das Wittwen— 
Inftitut aufgenommen, 


z. Kirchen- und Schuldiener, welche nad der Glaffifications-Tabelle zu 


einer Wittwenpenfion von 25 Thlen. Courant zu recipiven fein würden, 
dürfen zu einer Wittiwenpenfion von 374 Ihlen. oder 50 Thlen. Courant 


1 


und ſolche, welche zu einer Wittweſtpenſivn von 374 Thlen. Cour. zu 
Gi wirben, zu einer Wittwenpenfion von 50 Thlen. Cour. 
aufgenommen werden, wenn fie darauf vor ihrer [Reception bei der 
Berwaltung (dem Directorium) des Witten -Irftituts antragen. 

7. Beim Eintritt eines Inſtituts-Mitgliedes in eine Stelle, der eine höhere 
Wittwenpenfion verfichert ift, als feiner früheren Dienftitelle, hat die er- 
höhete Reception defielben zu geſchehen. Desgleichen ift beim Uebertritt 
in eine andere Dienftftelle, der eine geringere Wittwenpenſion verfichert 
ift, die Reception auf diefe lektere Wittwwenpenfion zu verfügen. Jed 
fteht die Gonfervirung der höheren Penfion aus der früher befleideten 
Stelle gegen Fortzahlung des entſprechenden Wittwen-Caſſenbeitrags den 
betreffenden Inftituts- Mitgliedern, mit alleiniger Ausnahme derjenigen 
frei, die ald wirkliche Paftoren in das Pfarramt übergehen. Diefe find 
immer zu der, den Prediger verficherten Witttvenpenfion zu recipiren. 


$. 11. 


Die zur Reception der Organiften, Cantoren, Küfter und Schullehrer in Gefelung bes 
den Städten und Fleden, ſowie der ee erforderliche Ermittelung “mens zum 
u Seite ung des Dienfteintommens fteht den Behörden zu, durch welche die Zwed der Rr- 
Anftellung derfelben ergeht. Dabei find Naturalemolumente und aceidentee “tier 

ebungen zu dem Betrage, mozu fie dem Kirchen- oder Schulbiener auf fein 

ehalt angerechnet find, im Fallen aber, wo dies nit an ih nah billiger 
Schägung, fomeit thunlih unter Berũckſſichtigung des Durchſchnittſerirags der 
legten fünf Iahre zu berechnen. 

Es kommen aber bei Feftitellung des Dienfteintommens für die Reception 
in das Wittwen-Inftitut nicht in Anrechnung die bewilligte Vergütung für die 
nur interimiftifch oder auf beſtimmte Zeit übertragene Verwaltung eines Amts, 
Repräfentationdgelder, Vergütumg für Dienftaufwand, Remmmnerationen und Be— 
lohnungen für geleiftete befondere Dienfte, Gratificationen und Gehaltszulagen 
für eine im Boraus beitimmte Zeit. 


$. 12. 


Die Verwaltung (dad Directorium) des Wittwen-Inftituts kann, wenn der- Weitere Prü- 
felben Bedenken gegen die gejchehene Feitftellung des Dienfteintommens entftehen, More ger. 
weitere Prüfung durch geeignete Vorftellung bei der betreffenden Behörde, forie aan im 
bei der etwa vorhandenen, diejer Behörde vorgeſetzten Dienftbehörde veranlaſſen. hm. 

Auch den Dienern, die durch die erfolgte Feſtſtellung ihres Dienſteinlom⸗ 
mens zum Zweck der Meceptionen in das Bitten -Inftitit ſich verlegt halten, 
fteht innerhalb der erften vier Wochen nad Empfang des Neceptionsiheins das 
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Recht der Gegenvorftellung, eventualiter der Beichwerdeführung bei der ettwaigen 
höheren Dienitbehörde zu. 
$. 13. 


Zumeifung ber Die Zuweifung der Organiſten- Eantor:, Küſter- und Schullehrerftellen auf 
item dem Lande zu einer der für fie beftimmten vier Claſſen der Claffifications-Tabelle 
auf be Lande wird durch Die Behörden, Durch melde die Befekung derfelben ergeht, auf Grund 
zu den Für Re ungefährer, billiger Abſchätzung des damit verbundenen Einkommens verfügt. 


Glaffen der Bei fpäterer Veränderung in der Dotation einer Stelle fteht deren Ber- 
— —X eine höhere oder niedrigere Claſſe zum Ermeſſen der vorgedachten 
g. 14. 


Zeit der Re- Die Neception in das Wittwen-Inftitut wird ungeſäumt nach erfolgter An- 
sersien. ſtellung verfügt und auf den Tag des AmtsantrittS geftellt. Desgleichen hat fo 
oft und fo bald dienftliche Veränderungen der Inftituts Mitglieder eine Erhö— 

bung oder Abminderung der ihnen —3— Wittwenpenſion zur Folge haben, 


die erneuerte Reception derſelben zu geſchehen. 
$. 15. 
Anmeldung Die Behörden, durch welche die Bejegung der zum Wittwen-Inftitute obli- 


en gaten Stellen ergeht, haben der Verwaltung (dem Directorium) des Wittwen- 
ftitut3 von den vorkommenden Anftellungen, bei Anftellung von Organiften, 
Gantoren, Küftern und Schullehrern in den Städten und leden, unter Angabe 
des Dienfteinfommens, von eintretenden Penfionirungen, unter Angabe des be- 
willigten Ruhegehalts, von Amts-Entſetzungen und Entlaffungen, ſowie von allen, 
die ernenerte Reception der Imftituts- Mitglieder vernothtwendigenden Berände- 
rungen ungefäumt Mitteilung zu machen. 

Auch muß Jeder, der zum Eintritt in das Wittwen-Inftitut verpflichtet 
oder erneuert zu recipiren ift, deshalb bei der Verwaltung (dem Directorium) 
des Wittren-Inftituts dann, wenn nicht innerhalb der erften drei Monate nad) 
der Anftellung oder nad) der, die ernenerte Reception zur Folge —— Ver⸗ 
änderung feiner dienſtlichen Verhältniſſe Verfügung wegen feiner, beziehungsweis 
erneuerten Neception ergangen ift, binnen weiteren drei Monaten fi melden. 


$. 16. 


ae Ueber die gefchehene Aufnahme in das Wittwen » Inftitut, ſowie über jede 
"  fpätere erneuerte Neception wird den Inftituts- Mitgliedern ein Receptiondfchein 
nah dem Formulare in 


Anlage B. 
ertheilt. 


Dem 
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Dem bei der erften Aufnahme in das Witten: Inftitut zu ertheilenden 
Receptiondfchein wird ein gedrudtes Eremplar diefes Statuts angeſchloſſen. 
Dauer ber 


$. 17. Theilnahme an 


Den Mitgliedern des Witten = Inftituts ift, jo lange fie eine demſelben 5 
obligate Stelle bekleiden, das freiwillige Ausſcheiden aus dem Wittwen-Inſtitute % Margit 


nicht. geſtattet. — 
18 ſtituts Mit⸗ 
$. . glieder. 
Die mit PBenfion in den Ruheſtand tretenden Witten Inftituts-Mitglieder 


bleiben —— 
er Penfie⸗ 

1. wenn und fo lange fie verheirathet find, Mitglieder des Wittwen-Inſti- "1" 

5; tuts, nach ihrer für die Zeit von 6 Wochen nad der Penfionirung frei: 
ftehenden Wahl, zu der ihnen bis zu ihrer Penſionirung verfiherten 
Wittwenpenſion oder zu Zmweidritttheil diefer Wittwenpenfion. 

2. Inftituts-Mitglieder, die zur Zeit ihrer Penfionirung unverheirathet find, 
fönnen, fo lange fie unverheirathet find, nad ihrer Wahl aus dem 
Rittwen-Inftitute treten oder in demjelben, jedoch nur zu Zweidritttheil 
der ihnen bis zu ihrer Penfionirung verfiherten Wittwenpenſion verbleiben. 

Desgleichen fteht 

3. den Inftitut3-Mitgliedern, welde zur Zeit ihrer Penfionirung zwar ver- 
beirathet waren, päter aber ihre Ehefrau durch den Tod verlieren oder 
geſchieden werden, dann, und zwar jo lange fie unverheirathet find, der 
Austritt aus dem Bittwen-Inftitute frei. Immer aber tönnen fie in 
demfelben nur zu Bweidritttheil der ihnen bis zu ihrer Penfionirumg 
verfiherten Wittwenpenfion bleiben. 

Uebrigens haben penfionirte Inftituts- Mitglieder, die nach der Pen- 
fionirung fi verheirathen, innerhalb 6 Wo der Verwaltung (dem 
Directorium) des Witten Inftituts ihre Verheirathung bei Einreihung 
des Geburtöfheins der Frau anzuzeigen. 


$. 19. 

‚ Die Bittwen-Inftituts-Mitglieder, die freiwillig und ohne Penfion aus dem - ** 
Dienſt treten, können zwar zum Beſten ihrer derzeitigen Ehefrauen und für uns opne sen, 
deren Lebenszeit, beziehungsweife bis zur etwa eintretenden Scheidung ihr Ber: fion aus dem 
—* zum Witten» Inftitute conſerbiren, müſſen aber ihre darauf gerichtete "an meienden 

bficht innerhalb 6 Wochen bei der Verwaltung (dem Directorium) des Wittwen- Imfituts- 
Inftituts anzeigen. Mitglicher, 


3 
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$. 20. 

d. rüdfichtlich Die Wittwen » Inftituts- Mitglieder, welche wegen begangener Verbrechen, 
—— wegen Dienftvergehen oder aus ſonſt einem Grunde ihres Amts entſetzt oder 
entlaffenen aus demfelben entlaffen werden, ſcheiden damit von jelbft aud) aus dem Wittwen— 
Diener. Inſtitute. Nur wenn fie mindeitens 10 5* im Dienſt geſtanden haben und 
verheirathet ſind, auch ihren Ehefrauen ein Verſchulden bei dem Verbrechen oder 
Vergehen, das die Amts-Entſetzung oder Entlaſſung zur Folge hatte, nicht zur 
Laſt fällt, iſt ihnen das Verbleiben im Wittwen-Inſtitute zum Beſten ihrer der— 
zeitigen Ehefrauen und für deren Lebenszeit, beziehungsweiſe bis zur etwa ein— 
tretenden Scheidung, aber nur zu Zweidritttheil der ihnen bis zu ihrer Amts— 
Entſetzung oder Entlaffung verficerten Wittwenpenfion freigegeben. Jedoch find 
fie Shuldig, innerhalb 6 Wochen nad ihrer Amts-Entjegung oder Entlaffung 
wegen ihres Verbleibens im Wittwen-Inſtitute bei der Verwaltung (dem Direc- 

torium) deſſelben fich zu melden. 


Audſcheiden 8. 21. 
dem Witt. — — ER: i 4 
ten- Jufitute Inftituts-Mitglieder, welche in ausländische Dienfte oder ausländifchen Un- 


a aaa terthanen-Verband treten, fheiden damit, aud wenn fie eine Penfion aus ihrem 


diihe Dienfte früheren mecklenburg-ſchwerinſchen Dienftverhältnig fortbeziehen jollten, fofort aus 
‚tretenden dem Mitttven-Inftitute. 
Inftituts- 
Mitglieder. $. 22. 


nd Wittwen-Inftituts-Mitglieder, die mit oder nach dem Ausjcheiden aus ihrer, 
— * zum Prediger- und Schullehrer-Wittwen-Inftitute obligaten Stelle in ein Amt 
——— übergehen, das fie receptionsfähig zum Civil- und Militär-Diener-Wittwen— 
ner öirmen Snftitute macht, treten damit aus dem erftgedachten Witttven-Inftitute. 


Inftitut bes 


dechtigendeo $. 23. 
Amt tretenden } . — die gi 
Diener Der Verwaltung (dem Directorium) des WittwenInftituts ſteht das Recht zu, 


Ausihtiehumg 1. Imftituts-Mitglieder, die mit den obliegenden Bahlungen an das Wittven- 
hose nee Inftitut ein Jahr hindurd in Rüdftand geblieben und von denen die Zah— 
lungsrüdftände auf den, im Berfolg dieſes Statuts vorgefchriebenen 


Megen nicht zu erlangen find, und 


2. die Inftituts- Mitglieder, welche aus ihren Wohnort fi) entfernt und 
nach der Entfernung ihren, der Verwaltung (dem Directorium) des 
Wittwen-Inftituts unbekannt gebliebenen Aufenthaltsort nicht angezeigt 
haben, fjobald ihr Dienfteintommen von der zuftändigen Dienftbehörde 
eingezogen wird, 

aus dem Wittwen-Inftitute auszufchließen. 


19 
g. 24, 
rühere Injtituts- Mitglieder, welde nad Maaßgabe der $$. 13-22 aus Hierauf 
dem Witiwen⸗Inſtitute gefhieden oder nach F. 23 aus demfelben ausgeihloffen ""Siten- 
find, müſſen, jobald fie wieder in ein dienftliches Verhältniß eintreten, das zur SImftitm. 
Theilnahme an dem Wittiwen-Inftitute befähigt und verpflichtet, in daffelbe wie: 
der, und zwar zu der ihrer neuen Stelle verfiherten Wittwenpenſion aufgenom: 
men werden. 
Die wegen Abweſenheit ($. 23 Nr. 2) ausgeichloffenen Initituts:Mitglie- 
der find, wenn fie nicht in ein Dienftliches Verhältniß zurüdtreten, in dem 
Aal, daß fie unfreiwillig abmweiend waren, auf ihren Antrag wieder in das 
Mittwen-Injtitut zu recipiren. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Zablungen der Wittwen: Injtitnts-Mitglieder 
an das Wittwen:Anjtitnt, 


$. 25. 
Die Inftituts:Mitglieder haben an das Wittwen-Inftitut zu zahlen: Bon ben 
1. eine Ausfertigung: Gebühr für die ——— in das Witttven- In: Di lkwan 
ftitut, Inftitut im 
2. ein Antrittögeld namen. 


und 
3. einen jährlichen Wittwen-Caffenbeitrag. 
§. 26. 
Die Ausfertigungs-Gebühr wird bei Zufertigung des Neceptionsicheins mit _ Rus 
einem Thaler von jedem Hundert der verfiderten Mittwenpenfion, bei fpäter "Felihe 


Gebübr. 
ermenerten Neceptionen aber nur von dem Betrage der erhöheten Wittwenpen— 
fion erleat. 


8. 27. 


Als Antrittsgeld ift ebenfalls bei Zufertigung des Receptionsſcheins der Mmrittsgele. 
balbjährige Wittiwen-Caffenbeitrag zu entrichten. 
Bei ernenerten Receptionen ift das Antrittsgeld nur von dem Betrage der 
erhöheten Wittwwenpenfion zu zahlen. 
3* 


Ausiertigunge- 
Gebühr und 
“utrittsgelb 
wieber aufge 

nonmmener 
Inftituts- 
Mitglieder. 


Antrittögelder 
der au® dem 
Civil⸗ und 
Militär-Die- 
ner-Wittwen- 
Imftitute fiber- 
tretenen 
Inftituts-Mit 
lieber. 


Größe der 
Wittwen- 
Eafienbeitrags. 


Witwen» 
Gafjenbeiträge 
penfionirter 
Inftituts-Mit- 
glieder, die cine 
15 Jahre und 
darüber jün- 
gere Fran ge: 
iratbet haben. 


Nachzahluug 
des Wittwen⸗ 
Caſſenbeitrags 
von wieder 
aufgenomme⸗ 
nen Inſtituts 
Mitgliederu 


Anfang und 
Ente ber 
Wittwen- 
Gafienbei 
, trags-Zab 
um 


$. 28. 


Inftituts-Mitglieder, melde aus dem Wittwen-Inftitute ausgefchieden wa- 
ren, haben bei ihrer Wiederaufnahme, foferne fie zuc Nachzahlung der Witten: 
Gaffenbeiträge verpflichtet find, die Ausfertigungs- Gebühr und das Antritts- 
eld nur von der bei ihrer Wiederaufnahme etwa erhöheten Wittwenpenfion, 
onft aber die volle Ausfertigungs-Gebühr und das volle Antrittsgeld zu zahlen. 


$. 29. 

Den Inftituts-Mitgliedern, die aus dem Wittwwen-Inftitute für Civil: und 
Militär-Diener in das Prediger: und Schullehrer-Wittwen-Iuftitut übertreten, 
wird bei der Aufnahme in das lektere der Betrag der an das erftere gezahlten 
Antrittögelder angerechnet. 


$. 30. 
Die Größe des — Wittwen-Caſſenbeitrags iſt durch die oben zum 
F. 10 angeſchloſſene Claſſifications-Tabelle auf 16 Procent der verſicherten Witt: 
mwenpenfion beftimmt worden. 


$. 31. 


Intituts-Mitglieder, melde nah ihrer Penfionirung mit einer 15 Jahre 
und darüber jüngeren Fran fid) verheirathet haben, zahlen von dem Anfang des 
Quartals an, in dem jie heirathen, einen Wittwen-Caffenbeitrag von 32 Pro: 
cent von der ihnen verficherten Wittwenpenfion. 


$. 32, 


Inftituts-Mitglieder, welche mit Peniion aus dem Amte und dem Wittwen: 
Snftitute gefchieden waren, haben beim Wiedereintritt in eine diefem Inſtitute 
obligate Stelle auf die Zeit von ihrem Austritt aus dem Wittwen-Inftitute bis 
zu nn Miedereintritt den von ihnen bis zu ihrem Ausicheiden aus dem Witt- 
wensInftitute gezahlten Wittwen-Caſſenbeitrag mit Zinſen und Zinfeszinfen zu 
4 Procent zu erlegen. Im gleicher Weiſe ift auch für die im Falle des db. 
ſatz 2 des $. 24 zeitweile nicht geleifteten Beiträge Nachzahlung zu leiften. 


$. 33. 


Die Wittiven-Caffenbeiträge werden von dem Tage an, auf den die Re— 
ception des einzelnen Mitgliedes im Receptionsichein geftellt ift, bis zum Ablauf 
des Quartals in dem das Inftituts-Mitglied aus dem Wittwen-Inftitute getreten 
oder bei nicht Früher erfolgten Ausscheiden geftorben ift, in den Fällen aber, 
wo der Wittwe und den Kindern oder den Erben des verftorbenen Inſtituts— 
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Mitgliedes eine Gnadenzeit zufteht oder bewilligt wird, bis zum Ablauf der: 
felben in Quartalraten postnumerando gezahlt. 

Für zeitweilig erledigte, dem Wittwen-Inſtitute obligate Stellen wird der 
Wittwen-Caffenbeitrag aus dem Einkommen derjelben gezahlt. 


$. 34. 


Die ftatutenmäßigen Ausfertigungs-Gebühren, Antrittögelder und Wittwen- Berdot der 
Caſſenbeitrãge verbleiben nad erfolgter eng. dem Wittwven-Inftitute and: I Crefen 
nahmlos und werden niemals zurüdgegeben, dürfen auch den Bahlpflichtigen ver ftatuten- 
unter feinen Umftänden, auch nicht durch Landesherrlihe Verfügungen ganz oder Mäbigen Zab- 
theilweife erlaffen werden. ittmen- 

Dafjelbe gilt von den Nachzahlungen aus dem $. 32. Impitut. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den Wittwenpenfionen und deren Erbebung. 


$. 35. 


Die den Inftituts-Mitgliedern verficherte Wittwenpenfion wird lediglich und —— 
aubſchließlich den Wittwen gewährt, mit welchen diefelben bis zu ihrem Ableben Würmer 
verheirathet waren. penſion. 

Die berechtigte Wittwe hat die Wittwenpenſion zu empfangen, die ihrem 
verſtorbenen Manne bei ſeinem Tode verſichert war. 

Aber auch in dem Falle, daß ein zur Theilnahme an dem Wittwen-Inſti— 
tute berechtigter oder zur erhöheten Reception verpflichteter Diener überhaupt 
nicht oder doch nicht erhöhet recipirt wurde, wird feiner Wittwe dann, wenn 
zwiſchen dem Anfang jeiner Receptionsfähigkeit und jeinem Tode fein längerer 
als ein ſechsmonatlicher Zeitraum liegt, die Wittwwenpenfion, die ihrem verſtor— 
benen Ehemanne zu verfihern geweſen wäre, gegen Entrichtung der Zahlungen 
zugeftanden, die er bei feiner Aufnahme in das Wittwen-Inftitut, oder feiner 
erhöheten Reception und bis zu feinem Ableben zu entrichten gehabt hätte. 


$. 36, 


Die Wittwe eined Inftituts-Mitgliedes, das innerhalb Iahresfrift nach ge: Beihräntung 
ſchloſſener Ehe geftorben ift, hat nur dann Anfprud auf den Genuß der Witt: Se yanıs au 
wenpenfion, wenn fie durch ein ärztliches Atteft ausreichend nachweiſet, daß ihr penfion beim 


Ehemann zur Zeit feiner Verheivatfung nicht an einer Krankheit, einem Ge- yunmn.sen. 
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brechen oder überhaupt an folder Körperſchwäche gelitten, die feinen nahen Tod 
vorausiehen ließen. 


gliedes inner- 

balb Jahres 

irift nach ber 

Berbeiratbung. 
$. 37. 

Die hebungsberechtigte Wittme hat innerhalb des Quartals, in dem ihr 
Ehemann verftorben ift, der Verwaltung (dem Pirectorium) des Wittwen-Inſti— 
tuts das erfolgte Ableben defjelben bei Zurüdgabe des ihm ertheilten Necep- 
tionsicheins durch einen Todtenſchein nachzuweiſen und auf Erfordern ein obrig- 
feitliches Atteft Darüber, daß fie mit dem verftorbenen Initituts:Mitgliede bis 
zu deffen Tode verheirathet war, beizubringen. 

Weiter ift, wenn das verftorbene Inftituts-Mitglied im Auslande Wohnung 
genommen hatte, auf Erfordern durch eim Atteft der Obrigkeit jeines letzten 
Wohnortes nachzuweiſen, daf er nicht in ausländifchen Dienst oder auslän- 
diſchen Unterthanen-Verband getreten war. 


Anzeige von 
tem Tote bes 
Anftituts-Mit- 

gliebes. 


Berpflichtung 
der Wittwen 
im Inlande 
zu wohnen 
und 
Dispenfation 
von ſolcher 
Verpflichtung. 


Anfang und 
Veiftung ber 
Wittwen- 


penfions « Zab- 


lung. 


$. 38, 

Witten, die nad) eingetretenem Wittwenftande im Auslande Wohnung 
nehmen, oder, wenn ihr Ehemann im Auslande ſich aufhielt, nach deſſen Tode 
dort bleiben, verlieren für die Zeit ihres Aufenthalts im Auslande den Anſpruch 
auf die ihnen jonft zuftäandige Wittwenpenſion. 

Jedoch kann beim Borhandenfein triftiger Gründe durch Tandesherrliche 
Dispenjation das Beziehen der Wittivenpenfion ins Ausland, dem Befinden 
nach gegen einen Abzug von derjelben bis zu 25 Procent, ausnahmsweiſe ge- 
ftattet werden. 

$. 39. 

Die Zahlung der Wittwenpenfion nimmt mit dem Ablauf des Quartals, 

beziehungsweife bei monatlihen Sehaltszahlungen des Monats, in mweldem der 


Tod des Inftituts: Mitgliedes erfolgt ift, in dem Falle aber, daß der Wittwe 
defielben, gleichviel ob ihr allein oder zufammen mit den Kindern oder fonftigen 


Erben ihres verftorbenen Ehemannes eine Gnadenzeit zufteht oder bemiltigt wird, 
mit dem Ablauf derfelben ihren Anfang und wird in Quartalraten beim Be: 
ginnen des Oſter- Iohannis:, Michaelis: und Weihnadhts-Quartal® praenume- 
rando geleiftet. Iedod find etwa rüdftändig gebliebene Wittwen : Caffenbeiträge 
bon der Witttwenpenfion vorerft nah Beltimmung der Verwaltung (des Direr- 
toriums) des WittwwenInftituts in Abzug zu bringen. 


$. 40, 


Die Wittwwenpenfion mird allein an die hebungsberechtigte Wittwe oder 
deren Curator oder Special-:Bevollmädhtigten und, foferne bei ihrem Tode die 


Zahlung ber 
Wittwenpen- 
ſion allein an 
die Wittwe 
ober beren Cu · 
tator ober 
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bereitö fällig gewordene Penſion noch nicht erhoben jein follte, an ihre ordnungs- —— 
mäßig zu legitimirende Erben oder deren Special-Bevollmächtigten ausgezahlt. ie die Geben 


Anweilungen, Ceffionen, Beſchlagnahme und Arreftbelegungen der Witttven: derſelben 


penfionen find durchaus unzuläſſig und unbeachtlich. Bug Tone 
en, Gejjionen, 
g. 4. —— 
Zur Erhebung der fälligen Wittwenpenſionsrate hat die berechtigte Wittwe en 
zu Anfang jedes Quartals eine nach dem Formular in — 


Anlage €. 
ansgeftellte, von ihr eigenhändig vollgogene Quittung zur Caſſe des Wittwen- Tuittung über 
Inftituts einzureichen. — 
Die Quittung darf nicht vor dem erſten Tage des Quartals, wofür fie fungen. 
ausgeftellt wird, unterjchrieben werden und muß hinter der Unterfchrift der Aus- 
ftellerin das von der Drtsobrigkeit oder dem Drtöprediger zu — Atteſt 


enthalten, daß dieſelbe an dem angegebenen Orte im Wittwenſtande lebt. 
$. 42. 
Das Recht auf die Wittwenpenſion endigt „ Xebte Zahlung 
1. mit dem Tode, —— 
2. unbedingt und für immer mit der anderweitigen Verheirathung 
der Wittwe, ſo daß die letzte Zahlung für das Quartal geleiſtet wird, in wel— 
chem dieſelbe geſtorben iſt oder ſich wieder verheirathet hat. 
$. 43. 
Die Wittwenpenſion wird für immer entzogen: —— 


1. wenn die Wittwe wegen des Verbrechens der abſichtlichen Tödtung ihres wenpenfien 
Ehemannes oder wegen Beihülfe zu diefem Verbrechen rechtskräftig ge: Kr, Yer 
richtlich verurtheilt worden ift; Winwe. 

2. nach Befinden und Beurtheilung der Verwaltung (des Directoriums) des 
Wittwen⸗Inſtituts, wenn in den zur Erhebung der Wittwenpenſion fta- 
gig beijubringenden Atteften und Quittungen falfche Angaben 
von der Wittwe jelbjt oder mit deren Wiflen zu dem Zwecke gemacht 
find, um die Auszahlung der Wittwenpenfion zu erichleichen. 
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Fünfter Abfchnitt. 


Bon dem Directorinm und der Verwaltung bes 
Wittwen-Jnftitnts, 


$. 44. 


Directorium Das Directorium des Wittwen-Inftituts für Givil- und Militär-Diener ift 
ee md wird zugleich als Directorium des Wittwen-Inftituts für Prediger, Orga- 
des Bittwen- niften, Cantoren, Küfter und Schullehrer eingefegt und mit der Verwaltung des 
——— Letzteren betrauet. Desgleichen find und werden der Caſſier und die Subal- 
teffeißen. termen jenes Inftitut8 auch bei diefem angeftellt. Im Bezug auf das PDirec- 
torium, den Caſſier und die Subalternen, überhaupt vüdfichtlid der Verwaltun 
des Wittwen⸗Inſtituts für Prediger, Organiften, Gantoren, Küfter und Schul: 
lehrer aber follen die Beftimmungen und Borfcriften gelten und zur Anwen— 
dung fommen, melde in den $$. 44 bis 53 des Statutd für das Cibil- und 
Miltär-Diener-Wittwen:Inftitut vom 17ten März 1863 gegeben und im Nach— 

ftehenden abgedrudt find: 
Das Divec- $. 44. Das Wittwen-Inftitut hat fein eigenes Directorium mit mindeftens 


—— drei und höchſtens fünf Mitgliedern, von denen das jedesmalige 
RE ältefte Mitglied den Borfis führt. 


Die Mitglieder des Directoriums werden vom Landesheren aus 
den Mitgliedern der höheren Adminiftrativ-Behörden in Schwerin 
beftellt und bei ihrem Eintritt in daſſelbe beeidigt. 

Diefelben find, jo mweit e8 ſich um die Gerechtiame des Wittwen- 
Inftituts handelt, der Dienſtpflichten, womit fie fonft dem Landes— 
herrn verbunden fein mögen, entbunden. 

Sie verwalten ihr Amt unentgeltlich. 

Wirlungstreis F. 45. Dem Directorium iſt die ſelbſtſtändige Verwaltung des Wittwen— 
ne Inftituts in ihrem ganzen Umfange und nah Maaßgabe diefes 
Statuts, jedoch unter Iandesherrliher Oberauffiht, übertragen. 
Insbefondere gehört zu den Pflichten des Directoriums, für die 
ordnungsmäßige Verwaltung und Berechnung der für die Erhebung 
aller Einkünfte und zur Beftreitung aller Ausgaben des Wittwen- 
Inftituts gebildeten Wittwen-Inftituts:-Caffe Sorge zu tragen. 
Ampelun 8. 46. Zur Berwaltung der Wittwen-Inftituts-Caffe wird ein Verechner 


ge und zur Beforgung der Secretariatd-, Regiftratur- und der fonftigen 
figer Subal- Subalternen-Gefhäfte wird das erforderligye Perfonal unter dem 
— Directorium nad deſſen Vorſchlag von dem Landesherrn durch das 


dem Pirectorium vorgeſetzte Großherzoglihe Minifterium angeftellt. 
Der 


$. 48. 


$. 49. 


5. 50. 
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Der Berechner und die übrigen Subalternen erhalten eine auge: 
meflene, landeöherrlich zu beſtimmende Bejoldung aus der Witten: 
Inftituts:Gaffe. i 

Der Berechner, der wie die anderen angeitellten Subalternen zu 
beeidigen ift, hat eine, in ihrem Betrage durd; das vorgeſetzte 
Großherzogliche Minifterium zu beftimmende Dienftcaution baar zu 
beitellen. 

Der Berechner hat die Inftituts:Caffe nah Vorichrift der Geſetze, Berwaltung 
betreffend die Verwaltung öffentlicher Caffen, und nad Maafgabe x, Same 
der ihm vom PDirectorium zu ertheilenden Injtruction zu verwalten Rebuungsab- 
und zu berechnen, mithin alle Einkünfte und Ausgaben des Witt: 9%, zn 
wen-Inſtituts zu erheben und zu beftreiten, auch alljährlich dem und Gatten 
Directorium förmliche Rechnung abzulegen und zugleid einen mög. Senires. 
lichſt vollftändigen Gonfpect über den Stand des Vermögens und 

der Caſſe des Wittwen-Inftituts zu übergeben. 

Diefer Vermögens: und. Caſſen-Conſpeet wird von dem Pirec: 
torium dem vorgefegten Großherzoglihen Minifterium überreicht und 
anf Verfügung des Ichteren durch den Drud öffentlih bekannt 
gemacht. 
Sapitalbelegungen und Anleihen für das Wittwen-Inftitut darf der „Auhen an. 
Berechner nur auf Anmweifung und mit Genehmigung des Direc- (pen. 
toriums vornehmen, 

Die Obligationen über belegte Capitalien find von ihm bei dem 
Directorium und von diefem bei dem vorgejekten Großherzoglichen 
Miniftertum einzureichen, welches über die Entgegennahme derjelben 
eine Beſcheinigung ertheilt. 

Der Berechner hat dafür zu forgen, daß die Ausfertigungs-Gebüh- Beitreidung 
ven, die Antrittögelder und die Wittwen-Caffenbeiträge, die er dir "unpswe 
rect von den Bahlpflichtigen oder von den mit der Erhebung der- bühren, An- 
felben innerhalb beftimmter Kreife beauftragten Behörden entgegen: ine 
unehmen hat, zur rechten Zeit bezahlt werden. Etwanige Rüdftände Taſſenbeiträge. 
bat er ungeſäumt kraft des dem Wittwen-Inſtitute allgemein und 

ohne Rüdfiht auf den Gerichtöftand der verichiedenen Injtituts- 
Mitglieder beigelegten Eprecutionszwanges, nach borgängiger drei— 

tägiger Verwarnung, executiviſch beitreiben zu lajjen. 

In dem Falle nicht blos, daß die nad $. 49 verhängte Execution Sinbehattung 
nicht zur Befriedigung des Wittwen-Inftituts führt, jondern über: Di, "agırenan 
haupt, wo das Pirectorium durch das Intereffe deffelben e8 für Imfitut von 
geboten erachtet, wird auf defien Bericht das vorgeſetzte Großher- ryımen 
zogliche Minifterium erwirken, daß die vüdjtändigen und künftigen 


4 


Siegel des 
Directoriums 
unb der Caſſe. 


Bortofreibeit. 
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53. 
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Abgaben an das Wittwen-Inftitut von dem Gehalte oder der Pen- 
fion der BZahlpflichtigen oder von den Zahlungen der Sterbe- und 
Gnaden:Quartale durch die betreffende Behörde einbehalten und an 
die Wittwen-Caſſe eingejandt werden. 

Rückſichtlich der aljo einbehaltenen Gelder geht das Wittwen- 
Inftitut allen anderen Forderungen unbedingt vor, jo daß jeme 
Gelder ihm unter feinen Umſtänden vorenthalten und entzogen 
werden können. 

Das Directorium führt zu feinen Ausfertigungen das ihm ertheilte 
Siegel. Der Wittwen-Inſtituts-Caſſe ift für ihre Expeditionen 
ebenfalls ein Siegel gegeben. 

Dem PDirectorium und der Wittwen-Inftituts-Gaffe ift für alle und 
jede, mit dem ertheilten Siegel verichloffenen und mit der Auf: 
ſchrift »Wittwen:Inftituts-Sadje« verjehenen Expeditionen und Geld: 
verfendungen die Portofreiheit innerhalb der medlenburg -ſchwerin—⸗ 
ihen Lande gegeben. Auch die Geldjendungen und die Quittun- 
gen an die Wittwen-Inftituts:Caffe mit der Auffchrift »Wittwen— 
SInftituts-Beiträge, resp. Wittwen-Inftituts-Quittungen- gehen mit 
der Poſt innerhalb der mecklenburg-ſchwerinſchen Rande portofrei. 

Alle Poftfendungen an das Wittwen-Inftitut, das Directorium 
und die Caſſe defjelben aber, für welche feine Portofreiheit zuge: 
ftanden ift, müffen bei Strafe der Zurüdjendung franfirt werden. 
Etwaige Beichwerden über das Verfahren des Berechners find bei 
dem Pirectorium anzubringen. 

Die Beichmwerden über das Verfahren, die Verfügungen, Anord- 
nungen und Determinationen ded PDirectoriums aber gehen an das 
demjelben vorgejeßte Großherzogliche Minifterium, bei defjen Ent- 
jcheidung es bewendet. Der Rechtsweg iſt überall nicht geftattet. 
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Claſſi ———— Tabelle 
— Sftnt fir Prediger, Organifen, Gantoren, Küfer 1 und ——— — 








Wittwen⸗ Bittiwen- 





. Augferti- 
Benfions- | Caffen- Antritts- gun ng6- 
Stellen. Verfihe- | Beitrag. gelber, bir. 
rung. | Eonrant. | Eourant. | Eourant, 
IA ER Fark! 








I. Stellen der Geiſtlichkeit 
1) Stelle eines Superintendenten . . . | 300 148 — 124 —| 31 — 
2) Stelle eined Präpofitu® . . . 1530 I124'—IIı2 —| 1 4 
3) Stelle eines Pallord . . . 125 120 — [10 —f 1,12 
4) Stelle eines Gehülfspredigers, die danernd 
fundirt if, . . 100 6 — 8, - 1 — 
H. Stellen der Organiften, Gantoren, Küfer und 
Schullehrer in den Städten und Flecken mit | 
einem Dienſteinkommen: | 
1} von 200 bis 299 Thlr. Sm. — 50 8—14 —I—' 4 
2) » 300 : 39 ,; u 3 112: —1 6: —|— | 3 
3) = 400 = 49 = P 10 I16!—} 8: — | I! — 
4) »: 500 » 599 — . 235 120 — I —-I| ı 8 
5) » 600 = 69 — , i 150 124 —|12; — I 1124 
6) : 700 : 79 : : 175 128:— [14 —| 1,36 
7) =: 800 » 899 P 200 132. —[]16 - | 2 — 
8) =: MO =: 99 >: . 25 136 —Iis: | 3112 
9) : 1000 » 1009 — s n + 250 140:—1290|—| 2/24 
10) » 1100 ; 1199 — , F 25 14 —122 - 2,36 
11) +» 7200 - 1729 - . 300 148 — 124 3 — 
12) ⸗ 1300 2 1399 ⸗ FR a 325 52 I 26. — 3 12 
13) +» 1400 : 149 : . era 350 156 —128 — I 3124 
14) = 1500 » 159 — s Kara 375 1601 —130 — | 3136 
15) + 1600 Thaler und darüber . 40 164 —132 — | 4 — 
II. Stellen der Organiften, Gantoren und Küfter | | 
in den Städten und Fleden, mit denen feine ! | | 
Schulftelle verbunden iſt und deren Dienft: | | | 
einfommen die Summe von 200 Thlen. Cour. | | | 
nit erreiht . . 25 4 — 2 — I | 12 
IV. Stellen der Organiften, Gantoren, Küfler und | | | i 
Schullebrer auf dem Lande: | | 
1) erſte RE: u: ne ei 75 112 | — 6!—1—:!% 
2) zweite Claſe. 50 8 —| 4! —I—'24 
3) dritte Glale - - - 2 2.2..1 39 be 3|- 1-18 
EI DE u 2 ee 25 41 —1| 2|)—1—| 12% 
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Anlage B. 
— — 


In das Großherzoglich Mecklenburgiſche obligate Wittwen-Inftitut für Prediger 
und Schullehrer ꝛc. iſt der jetzige 


nach Vorſchrift des Statuts vom ten 186 mit einer für 
ſeine dereinſtige Wittwe auf Thaler Cour. feſtgeſtellten Penfions- 
Verſicherung und einem dafür von heute ab in 

Raten postnumerando zu leiſtenden Jahres-Beitrage von Thaler ßl. 
Cour. aufgenommen. 


Die Antrittsgelder hat derſelbe mit Thaler Hl. Cour. 
und die Ausfertigungs:Gebühren mit ⸗ — 


außerdem zu berichtigen. 
Zur Urkunde deſſen iſt dieſer Receptionsſchein mit Unterſchrift und Siegel 


des Directoriums für ihn ausgefertigt worden. 
So geſchehen Schwerin, den ten 18 


(L. S.) 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Witiwen- Inftituts -Divectorium. 


Nereptionsfchein für 
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Anlage €. 


Wittwen JR 


Borbemerkung, 


1) Die Quittung darf nit vor dem Zahlungs:Termine, in welchem fie fällig 
ift, alfo nicht vor dem Aften April, Iften Iulius, 1ften October oder 
1ften Ianuar ausgeftellt und atteftirt werden. 

2) Iede Wittwe muß die Quittung eigenhändig unterfchreiben, und hat das 
darunter befindliche Atteft allemal von der Ortsobrigkeit oder dem Orts: 
prediger ſich ertheilen zu laffen. 

3) Kann die Witte nicht fchreiben, jo muß die Quittung mittelft dreier 
Kreuze unterzeichnet, und daß ſolches von ihr geichehen, ebenfalls amtlich 
beicheinigt werben. 


Quittung. 
Thaler ßl. Courant 
den Iſten 186 fällige vierteljährige Penſion aus der Großherzog- 
lichen Wittwen-Inſtituts-Caſſe praenumerando hiergegen baar und richtig 
empfangen zu haben, beſcheinige ich quittirend. 


den ten 186 


Atteſt. 


Daß Ausſtellerin obiger Quittung an dem angegebenen Orte weſentlich 
wohnt und in unberrüdtem Wittwenſtande lebt, wird hiermit. befcheinigt. 
den ten 186 
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Negierungs-Blatt 


für das 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 
| Jahrgang 1864. 





Uubgegeben Schwerin, Doanerflag, den 18. Februar 1864. 
— — — —— 
Inhalt, 

I. Obtheilung. A 8. Gbict megen a 7 Sehen der Unterhaltung des Laudarbeitspaufes 


su Guftrow für bas Etatjetr 
U. Shtheilung. (1) Bekanntmachung , aa Beam Sandftraßen - Dualität bes Yon Dobbertin nach 
e 








——— in * a 
attumg von if und, Kan 
betreffend bie Aranco-Gouverts a 5 fl. mit braunen Stempeln. 


MM. Mstheilung. Dienft-tc. Na richten. * 


L Abtheilung. 
— me 


tkanntmachung, betreffeub 
. (4) 


(RM 8) Wir Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roflok und Stargard Herr ıc. 


Sehen hi zu vernehmen, daß Wir, nad v ängiger Unterfuchung der 
—— Bene des Landarbeitähaufes au Gehen, den par ei 
borigjährigen Landtage au Sternberg von Unfern getreuen Ständen angenom: 
menen und Uns vorgefchlagenen Modus zur Aufbringung der Koften der Unter: 
haltung des Landarbeitshaufes während des Beitraumd von Johannis 18°%,, 
nad dem Manpftabe von ur 2 
| Drei Thalern 4 HL, Courant pro Hufe 
genehmigt haben. 
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Wir verordnen demnach hiemittelft, daß ſämmtliche, durch das landesherr⸗ 
liche Edict vom Jahre F819 zus Tragung der Unterhaltungstoften des Land- 
arbeitöhaufes ‚verpflichtete Commünen und Individuen fiir das Etatjahr Johannis 
* den Beitrag nach dem Maaßſtabe für die Hufe dergeftalt aufbringen, 

aß davon 
1) zum Iften Julius 1864 . er ——— 1 Thlr. 28 ßl. Cour., 
2) zu Antonii 165 o. 2.2.20. 1 = 24 ss = 
bon der Hufe — von den Pfarrhufen, mit - Einfluß der Liepener, 
— beide Male nur die Hälfte —, 
eingezahlt werden, und gewärtigen Wir, daß jede Jurisdictions-Behörde die von 
ihr für das gedachte Etatjahr zu leiftenden Beiträge hiernady ſich berechnen und 
bei Vermeidung erecutivifcher, auf ihre Kofterr zu verfügender Beitreibung in den 
angegebenen Terminen prompt erlegen wird. 

Uebrigend ift der aus ftändifien Caſſen zu entrichtende Beitrag bereits 
mittelft einer auf dem letzten allgemeinen Landtage bemilligten Anlage aus- 
gejchrieben worden. 


Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 29ften Januar 1864. 


Ad mandatum Serenissimi speciale. 
I. v. Derken. dv. Schröter. v. Levekom. 


Edict 
wegen Aufbringung der Koften zur Unterhaltung 
ded Landarbeitbhauſes zu Güflcow für dad 
Etatjahr Johannis 188%. 


HI. Abtheilung. 


d) Auf zuläffig. befundenen Antrag von Proviſoren und Kloſterhauptmann 
des Klofterd Dobbertin und des Magiftrats zu Goldberg ift dem in der 
Richtung der alten Hamburg-Neubrandenburger Land» und Frachtſtraße auf 
der Strede von Dobbertin nah Schwinz neu angelegten, von der Güſtrow— 
Dobbertin-Goldberger Chauffee ab um den ſ. g. Hellberg führenden, in der 
Nähe des ſ. g. Lüſchower Bruchs mieder in die vorbezeichnete Landſtraße ein- 
mündenden —* die Landſtraßen-Qualität beigelegt, die — Wegeverbin⸗ 
dung von Dobbertin nach Schwinz bis zu dem Punkte, wo der neue Weg vor 
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Schwinz in diefelbe eintrifft, dagegen, infoweit fie nicht mit der € auffee u⸗ 
ſammenfällt, als Landſtraße — worden. 
Schwerin am 2b6ſten Januar 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium des Innern. 
I. v. Deren. 


2) Für den diesjährigen Güftrower Wollmarkt werden hierdurd die Tage des 
23ften, 24ften und 25ſten Junius d. 9. : 
feftgeiegt. 


Schwerin am 13ten Februar 1864. 


Großherzoglih Medienburgifhes Minifterium des Innern. 
3. v. Dergen. 


@) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben % beſtimmen gerubt, daß 
an Allerhöchſt Ihrem Geburtstage, den 28ſten d. M., der geſchloſſenen —* 
freiheit unerachtet, Muſik und Tanz von 6 Uhr Abends an bis über 11 Uhr 
hinaus. ausnahmsweiſe geftattet fein follen. 


Schwerin am 16ten Februar 1864. 


Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für geiftlihe Angelegenheiten. 
vd. Schröter. 


(9) Nach Verkauf der noch vorhandenen mit blauen Stempeln angefertigten 
— ———— im Werthe von 5 $l. Cour. werden die Poſtanſtalten mit 

üdfiht auf eine zwifchen den deutichen Poftvereind- Verwaltungen getroffene 
Bereinbarung Franco-Couverts im MWerthe von 5 fl. mit braunen Stempeln 
zum Verkauf bringen. 

Indem die General-Poft-Direction dies im Verfolg des Publicandums vom 
19ten Iunius 1856 (Regierungsblatt No. 22 pro 1856) zur allgemeinen Kenntni 
bringt, wird gleichzeitig bemerkt, daß die Franco-Couberts im Werthe von 5 5 
mit blauen Stempeln bi8 zum Iften Januar 1866 neben den Francos 
Couberts mit braunen Stempeln Gültigkeit behalten. 


Schwerin am Sten Februar 1864. 
Großherzoglih Medlenburgifche General: Poft-Direction. 
5. von Pritzbuer. 


ss Ne. 8. 1864, 
IH. Abtheilung. 


——— 


¶) Se. Königli it der Gro — aben geruht, die Jagdj 
Heinrich De nt Prey Pure * Due ee 
au Horft-Auditoren zu ernennen. 


Schwerin am Aten Februar 1864. 


(2) Der Amts-Auditor Advocat Hartwig Hundt zu Grevesmühlen und 
der Amts-Auditor Eduard Wünſch zu Reuftadt find in der mit ihnen ange: 
—— geſetzlichen Prüfung zur Verwaltung des Richteramtes qualificirt befunden 
wor 


Schwerin am 5ten Februar 1864. 


&) Der Rectot Martins, biser in Goldberg, ift am Sonntage Gegagefimä, 
den Fiften v. M., Durch —223 fe zum erften —* 
in Gnoien erwählt und, nach voraufgegangener Firchenordnungsmäßiger Ordination, 
fofort in fein neue Amt introducirt worden. 


Schwerin am Bten Februar 1864. 





7 9. 


Aegierungs- Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 








Ausgegeben Schwerin, Montag, den 22. Februar 1864. 





Inhalt. 


L. In M 9. Berorb zur Ergänzun he Berorbnung vom 25. Januar 1855, betreffenb 
ns 3 


u —— GSebuhren —— Ali. —e F Birffamteit ber 


unb weichen — zur a eh ur Sic hu = ben I 
11. Abtheilung. v2 —— ſhebung ber Landſtraßen · Such — Streclen 
—— —— nach Freienſtein, von Teterow nad Gnoien und von Golbber 
2) Belanntmad) —5 beireffend das Berbot des Debits ber bei —— 
in ch * ———— Zul rift a er * —* die Bauern in 
on Moritz ers“ für das e Gro ogthum. 
NL Abtheilung · —** ic. Kin. Ben ” } 





L Abtbeilung. 
—N— ç ; 


(MM 9) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Napeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 


Nachdem Wir bereitd durch Unſere Verordnung vom 2öften Ianuar 1855 
— yes des Beweiſes durch Anzeigen im Eriminalprocefje befeitigt 

, finden Wir Uns veranlaßt, nad) Bausbertrn Smäßiger Communication mit 
* Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Medlenburg-Strelig und ſtatt⸗ 


12 
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gehabter Berathung mit Unferen getreuen Ständen, noch das Rachftehende 
zu berordnen. 
5°. 
Der $. 11, Abf. 1 der Berordmung vom 12ten Iamuar 1841, betreffend 
den Beweis im Griminalproceffe, wird hierdurch aufgehoben. 
Die Abftimmung über den Beweis durd Anzeigen afolgt fortan nad) den- 
jelben Beſtinmmungen, wie jebe andere — im Criminalproeeſſe. 


Dieſe Verordnung iſt au f die bereits anhängigen Unterfuchungen in 
foweit anzuwenden, als e8 der ale Stand der Sache noch geftattet. 8 


Gegeben dur Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 28ften Ianuar 1864. 


Friedrich Franz. 
3. v. Dergen. v. Schröter. v. Levekom. 


Berordnung 
zur Ergänzung der Berordnung von: Zöllen 
Be 1855, betreffend den Werwris durch 
Anzeigen im Griminalprocefie. 


(M 10). Friedrich Franz, von Gotted Gnaden Großherzog von 
Mecktenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, aud) 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


In Solge aufgefommener Zweifel finden Bir Uns veranlaßt, nad) hausvertrags- 

* er Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem — bon 

— u und —— Berathung mit Unſeren getreuen S —* 

ti Verorduung vom 20ſten die 

ter e — J Denke. und ——— Gebũhren ee 
hierdurch das Rachfte ende zu berordnen: 

So vft der höhere Richter in —*2 und Querelfällen = 


Einleitung des Gehör des Gegentheils auf die bloße Einſendu 
Acten * bat, desgleichen in 8* Recursfällen, find, in ® Kan Dun 
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der durch die Rechtömittel-Berordnung vom 18ten Januar 186% in der 
betreffenden Sadjlage eingetretenen Veränderungen, die Anträge auf Feft- 
ftellung der bezüglihen Advocatur- und Procuratur: Rechnungen, daher 
auch der Anfähe für Cura und Sadinftruction, nicht mehr bei dem 
®erichte, welches über das Rechtsmittel entfchieden hat, fondern bei dem 
—— gegen welches daſſelbe gerichtet war, anzubringen und zu 
erledigen. 


Gegeben durch Unſer Staats-Miniſterium, Schwerin am 29ſten Januar 1864, 
Friedrich Franz. 


3. v. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 


Verordnung 


zur Declaration der Nr, 9 der Verordnung 
von 20ften Julius 1840, die Feſtſtelluug der 
Mdvomtur: uud Procuratur· Gebühren 
beiseffend. 


MM 11.) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. 


n Folge aufgefommener Zweifel über die Wirkſamkeit der Fideicommip- 

flungen, finden Wir Uns veranlaft, nad hausvertragsmäßiger Communication 
mit Sr. Königlichen Hoheit dem —— von Mecklenburg⸗Strelitz und ſtatt⸗ 
gehabter Berathung mit Unſeren getreuen Ständen, das Nachſtehende hierdurch 
zu verordnen: 

Der Stifter eines Fideicommiſſes, welches nach der landesherrlich 
beftätigten Fideicommißacte ſchon bei Lebzeiten des Stifters auch für 
ihn in Kraft treten follte, iſt nicht berechtigt, über die Früchte des 

ideicommiſſes in einer in der GStiftungsacte. nicht vorbehaltenen Weife 
etztwillig zu verfügen. 

Auch der Umftand, daß der Stifter I die nähere letztwillige Be- 
flimmung des erften Fideicommiß-Nachfolgerd vorbehalten Bat, —* 
denſelben nicht, den von ihm ——* Fideicommtiß⸗ Rachfolger 

12* 
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nicht vorbehaltenen Auflagen aus den Früchten des Fideicommiffes letzt⸗ 
willig zu belaften. 


Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 30ften Ianuar 1864, 


Friedrich Franz. 
3. d. Oertzen. v. Schröter. v. Levekom. 


Verordnung, 


betreffend die Wirffamfeit der Zideicommiß: 
Stiftungen, 


(12) Friedrich Franz, von Gotted Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roflod und Stargard Herr ꝛc. 


Zur Befeitigung entftandener Zweifel und zur Erläuterung und Ergänzung der 
in den 8$. 39 bis 42 Unferer Chauſſee-Polizei-Ordnung vom Tten Iunius 1862 
enthaltenen Vorſchriften verordnen Wir hierdurch, nad verfaffungsmäßiger Be- 
rathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 


5.1. 


Es ift den Chauffeer - Verwaltungen Unferer Lande gejtattet, im Intereffe 
der zn der Chauſſeen, entftandene Geleiſe und einzelne ſchadhaft gewordene 
Stellen der Chauffeen zur Herbeiführung der MWiederausgleihung der Steinbahn 
mit Grasfoden und weichen Erdtheilen zeitweife gerade fortlaufend bededen zu 
laffen, jedod nur in den Maaße, daß den Fuhrmwerken für die unbehinderte 
Benutzung der Steinbahn ftets ein genügender Raum frei bleibe und diejelben 
nicht gezwungen werden, den Belag zu kreuzen. Auch darf dem Belage kein 
joldyer Umfang und keine ſolche Höhe gegeben werden, daß für die Fuhrwerke 
und deren Beipannung beim Berühren defjelben, insbefondere während der 
Dunkelheit, Gefahr entiteht. 


$. 2. 


Die Dauer der Gültigkeit diefer Verordnung mird — auf drei 
Jahre vom Tage der Publication derſelben beſchränkt, und bleibt nach Ablauf 
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dieſer Frift weitere Beftimmung über die Fortdauer derfelben nah den au 
machenden Erfahrungen vorbehalten. * 


Gegeben durch Unſer Staats-Miniſterium, Schwerin am 16ten Februar 1864, 


Friedrich Franz. 
J. v. Dergen. v. Schröter. v. Levekom. 


Berordnung, 
betreffend die Auslegung von Gradfoden und 
weichen Erdtheilen zur Ausgleichung ber 
Steinbahn auf den Chauffeen. 


U. Mbtbeilung. 
— — 


IM) Von den im ductu viae vom 12ten Mai 1829 aufgeführten Haupt und 
Landftraßen find in Folge fpäterhin entftandener Chauffee-Verbindungen für den 
Fracht- umd Poſtverkehr gegenwärtig nicht weiter erforderlich: 

1) Nr. XI m, die Landftraße von Plau nad Freienftein, ſoweit fie nicht 
mit der Chauffee von Plau nad) Röbel zufammenfällt, alfo von dem 
Punkte, wo fie von diefer Ehauffee abgeht, auf den Feldmarken Alt 
Stuer, Neu-Stuer, Tönchow und Wendiſch-Priborn bis zur Landesgrenze; 

2) Nr. XIX. g, die Landftraße von Teterow nah Gnoien, fomweit fie nicht 
mit der Roftol-Neubrandenburger Chauffee zufammentrifft, alfo von 
Thürkow ab über die Feldmarken Thürkow (Pohnftorf), Iördensdorf 
(Remlin, Granzom) und Alt-Pannekow bi8 Gnoien; un 

3) Nr. XLIV.h, (vergleihe auch Nr. X.i) die Landftraße von Goldberg 
nah Parchim, ſoweit fie nicht mit der ee bon Goldberg nad 
Lübz zufammenfällt, mithin von dem Punkte auf der Feldmark Brütz 
ab, wo fie diefe Chauffee verläßt, und über die Feldmarken (Grambom, 
Welzin) Benthen (Tannenhof, Greven), Granzin (Darze) und Gtrahlen- 
dorf nad Pardim führt. 

Auf begründet befundenen —* werden dieſelben als Haupt⸗ und Land⸗ 
ſtraßen daher — aufgehoben, bleiben aber, 
ſoviel die sub 1 und 3 bezeichneten Strecken betrifft, im dieſer ganzen 
Ausdehnung und 
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foviel die sub 2 genannte Landſtraße von Teterow nad) Gnoien 
von Thũrkow ab über Pohnftorf bis Jördenddorf und auf der 
von Remlin über Granzom und Alt-Pannekow bis Gnoien, 
ald Communicationswege bei Beftand. 
Schwerin am Iften Februar 1864. 
Großherzogtich Mecklenburgiſches Minifterium des Innern. 
3. v. Derpen. 


(2) Die bei Iohann Friedrih Hartknoch in Leipzig erfchienene Drudfchrift 
» Der Bernichtungstampf wider die Bauern in Medlenburg. Bon 
Morig Wiggers« 
wird hierdurch für das Großh m Medienburg- Schwerin verboten. 
ie Webertretung dieſes Berbots ift mit 10 Thalern Courant für jedes 
eingebradhte, ſowie für jedes innerhalb Landes umgefehte Exemplar, eventuell 
mit entfprechender Gefängnißftrafe zu beahnden. 


Schwerin am 16ten Februar 1864. 


Großherzoglih Medienburgifches Minifterium des Zumern, 
3. v. Oertzen. 





DI. Abtheilung 
— — — 


4) Dem Badermeiſter A. Fahl in Doberan iſt der Charakter als Hof-Bäder 
Allerhöchſt verliehen worden. 
Schwerin am 2Tjten Januar 1864. 


(2) Nagh dem Ableben des Bürgermeiſters und Stadtrichters Bidermann zu 
Sülze ift der Dr. juris Carl Heinrich Hall aus Roftod mit der Interimift 
ſchen Berwaltung des Bürgermeifter- und Stadtrichter-Amtes zu Sülze beauf- 
tragt worden. 

Schwerin am 1dten Februar 1864. 
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d Por dem Iuftiz- Minifterium bat der Landihafts- Director Baron bon 
Mal tzahn auf — den — wegen eines von ihm —— 
bisher zu dem Lehngute Schloß Grubenhagen gehörenden, de ehngute 
Sallalit Amts tanen en, incorporirten Areald von 7783 [Ruthen am 
ten December v. I. abge ee 


Berihtigung. 


In der Verordnung zur Publication des Allgemeinen Deutſchen Handels⸗Geſetzbuchs vom 
re 1863 (Beilage zu No. 4 bed Reg, » Blatt) find folgende Drudfchler zu 
gen, indem 


in der Publicationd: Verordnung 


8. 61. Abi. 6. Zeile 1. ſtatt: 8. 41. Abſ. 5 zu leſen iſt 8. 41. Abſ. 6. 
4 67. Rr. 3. Zeile 2. — ergl. Art, HR = = = Berg. Art. 548. 
. 76. Nr. I. Zeile 4 Vergl. Art. 67 Oo: = + Bergl. Art. 967. 


in der Anlage I. zur Publicationd: Verordnung 


8. 5. Nr. 6. Abf. 1. Zeile 5. ftatt: 8. 1. Nr. V. zu lefen ift 8. 1. Nr. UV. 
8. 10, Nr. I. Abi. 4. Zeile I. - rt. 106 s 3 » Mt. 206. 

8. 10. Nr. Il. Abf. 4. Zeile 4. = 1III. Ab. Da. : = = IE. Abſ. S a. E. 
8. 13, Nr. IV. Zeile 4. : 8.4.9.1. 4 +» =: 28. 4. Nr. II. B. 


in der Anlage Il. zur Publicationd:Berorbnung 
8. 5. Nr. X. Abſ. 2. Zeile 5. flatt: 8. 3 Ne. II. 3. zu lefen if $. 3 Nr. II 4. 
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I. Abtheilung . 
— —— — 


(NE 13). Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Mir finden Uns veranlaßt, w —* des Hebammenweſens, nach ſtattgehabter 
Berathung mit Unſeren getreuen Ständen, das Nachſtehende zu verordnen. 


5:1; 

Fortan dürfen nur jolde Perjonen ald Hebammen angeftellt werden, welde 
den vollftändigen Hebammen-Unterricht in der Gentral-Hebammen-Lehranftalt in 
Roftod empfangen, hierauf die Hebammen-Prüfung bei der Medicinal-Commiffion 
daſelbſt beitanden und über Beides die entiprechenden Zeugniſſe beigebracht haben. 


13 
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Die abweichenden Beitimmungen der Medicinal-Drdnung Cap. 8, $. 1, 

werden hierdurch aufgehoben. 
$. 2. 

Bu dem Hebammen-Unterrihte, $. 1, dürfen fortan nur ſolche Perſonen 
zugelaffen werden, melde das ſechsunddreißigſte Yebensjahr noch nicht überfchritten 
N en, welche Gedrudtes und Gejchriebenes leſen und jelbft etwas fchreiben koͤnnen. 

Sollte, aller Bemühungen der Orts-Obrigkeit ungeachtet, eine vollftändig 
qualifieirte Perfon für den Hebammen Unterricht nicht ermittelt werden fönnen, 
fo bleibt e&8 Unferem Minifterium, Abtheilung für Medicinal- Angelegenheiten, 
vorbehalten, von dem einen oder amderen der vorftehenden Erforderniffe zu 
dispenſiren. 

$. 3. 

Ale Ort3:Obrigkeiten find verbunden, den zuitändigen Kreis: Phyficus von 
jeden Abgange, desgleihen von der darauf erfolgten Wiederanftellung einer 
Hebamme, mit der Angabe ihres Vor: und Zumamens, ihres Wohnortes und 
des Tages ihrer Beeidigung, fofort in Kenntniß au fchen. 


8. +. 


Die Kreis-Phyfiter haben das gefammte Hebammenweſen jorgfältig zu über- 
wachen und über alle, zu einem Cinfchreiten geeigneten nachtheiligen Wahr- 
nehmungen auf dieſem Gebiete an Unſer Miniftertum, Abtheilung für Medicinal- 
Angelegenheiten, zu berichten. 

Alle fonftigen Medicinalperionen, desgleihen die Orts-Obrigkeiten, find ver- 
bunden, den Kreis-Phyſikern von derartigen Vorkommenheiten Anzeige zu machen. 


Gegeben duch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 15ten Februar 1864. 


Friedrich Franz. 


I. v. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 


Verordnung, 
betreffend dad Hebammenweſen. 
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(14) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzug von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Nachdem Wir zur Vertheidigung der Unſeren Landen angehörigen Oſtſeeküſten 
gegen Feindſeligkeiten Däniſcher Kriegsſchiffe einen militairiſchen Küſtenſchutz 
angeordnet und das Commando deſſelben dem Oberſten Baron von Langer— 
mann übertragen haben, befehlen Wir allen obrigkeitlichen Behörden der an der 
Oſtſeeküſte und in deren Nähe belegenen Orte mit Einſchluß der Magiſtrate 
Unſerer Seeſtädte Roſtock und Wismar hierdurch gnädigſt, nicht blos mit dem 
genannten Truppen-Befehlshaber überall, ſo viel in ihren Kräften ſteht, in 
Uebereinſtimmung zu handeln und ſeine Maaßregeln thunlichſt zu unterſtützen, 
ſondern auch etwanigen Anordnungen, die derſelbe zur wirkſamen Sicherung des 
Hauptzwecks für nothwendig erachtet, unweigerlich pünktliche Folge zu leiſten. 


Gegeben durch Unſer Staats-Miniſterium, Schwerin am 24iten Februar 1864. 


Friedrich Franz. 


3. dv. Dergen v. Schröter. v. Levetzow. 
U. Abtheilung. 
— — — 


d) Nach den eingereichten Makler-Atteſten beträgt der Durchſchnittspreis des 
Roggens in den 20 Jahren von 1845 bis 1864 inelusive 


A. für den Scheffel kleinen Maaßes: 
1) in Schwerin: 


8 Tage vor Antonii 1418 3 14 3% Cour, 
14 = = .1#183% 32% Gour, 
2) in Wismar: 
8 Tage vor Antonü . » »..131819R 233 % Cour, 
11 -» -: : Bere 142 19% 2, % Eour., 
jedod für Roftoder Maaß nur: 
8 Tage vor Antoni 1417 Si + Cour, 
14 =: - E17 Ihr Hr Cor, 
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3) in Roftod: 


8 Tage vor — .. —14136 64 9 Sour, 

14 ur 14139 4% % Cour, 
4) in Boigenburg: 

um Antoni . . . . 14823 B 1145 % Cour, 


B. für den Sheffel großen Maaßes: 
5) in ee « R a z 
8 Tage vor MR. 2 2 00 6a 3 i + &our, 
4 ISA — 
Hiernach it der Roghen⸗ Canon der Domanial: -Erbpädhter, Erbzinsleute, 
Büdner und fonftigen Nußeigenthümer für die nächte Periode in Geld zu 
reguliren. 
Schwerin am 18ten Februar 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifche Kammer. Er 
atd. 


@) Verzeichniß der Vorleſungen auf der Großherzoglichen 
Univerfität zu Roftod im Sommer-Semefter 1864, 
befindet ſich in der Beilage. 


II. Abtheilung ˖ 
— —ñ— — 


) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Dber:Poitjecretair 
Schloſſer, Eaffier bei der Central: Poft-Cafje, den Charakter als Ober-Poſt— 
commifjair zu verleihen gerubt, 

Schwerin am Aten Februar 1864. 


2) ©. Königliche Hoheit der — haben dem Doctor der Mediein 
August Carl ech Bouchholtz hiefelbit den Charakter eines Sanitäts- 
raths zu verleihen gerubt. 

Schwerin am 22ften Februar 1864. 


(Beilage zu No. 10 des Regierungs-MHatts 
für das Großberzogtfum Medlenburg- 
Schwerin von 1864,) 


VBorlefungen 
auf der Großherzoglichen Univerfität zu Roftod im Sommer- 
Semefter 1864. 





In der theologifhen Facultät. 


Eonfiftorialrath, Profeffor Dr. Dtto Garften Krabbe, privatim: 1) Das Leben 
Jeſu Ehrifti, fünfmal wöchentlich von 9—10 Uhr; 2) Be und Homiletik, 
fünfmal möcentlid von 10—11 Uhr; öffentlich: Zeitung der Uebungen der 
Mitglieder des bomiletifch = Fatechetiihen Seminars, einmal wöchentlich 
— > Fe J u Phil dire a 

tofefior Dr. Friedri olp ilippi, privatim: 1) Comparative Sym- 

’ Fir oder Darftellung und —28 des Lehrbegriffs der — 
Kirchen und Selten, Fınfmal wöchentlich von 11—12 Uhr; 2) Auslegung 
des erften Briefes des Apoftel Paulus an die Corinther, fünfmal wöcheni⸗ 
lih von 12—1 Uhr; öffentlih: Erklärung des zweiten Gorintherbriefes, in 
zwei noch feftzufeßenden Stunden. 

Profeffor Dr. Johannes Bahmann, zeitiger Decan, privatim: 1) Erklärung 
der Genefis, fünfmal wöchentlich von 3—4 Uhr; 2) Auslegung der Propheten 
Soel, Amos, —— und Micha, fünfmal wöchentlich von 4—5 Uhr; 
öffentlich: Hebräiihe Grammatik, verbunden mit praktiſchen Uebungen, ziwei- 
mal wöchentlich in ih au reason, — —— 

ofeffor Dr. Auguft Wilhelm Dieckhoff, privatim: er Ki eſchichte 
ku en Theil, $ infmal mwöchentlih von 8— 9 Uhr; 2) Gefchichte deB ro⸗ 
teſtantiſchen Lehrbegriffs, fünfmal wöchentlich von 3— 4 Uhr; öffentlich: 
Leitung der katechetiſchen Uebungen im homiletiſch-katechetiſchen Seminar in 
gewohnter Weife. 


In der juriftifhen Facultät. 


Eonfiftorialrath, Profeffor Dr. Otto Mejer: 1) Gemeines und Medlenburgifches 
—— — er mwöchentlih um 11 Uhr; 2) Eriminalproces, fünfmal 
mwöchentlih um r. 

Profeſſor Dr. Hermann Auguſt Schwanert, derzeitiger Decan: 1) Geſchichte 
des Römiſchen Rechts, fünfmal mwöcentlih um 11 Uhr; 2) Römifches 
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Obligationenrecht, fünfmal möcentlih um 12 Uhr; 3) Relatorium, Sonn- 
abends von 11—1 Uhr. 

Profeffor Dr. Bictor von Meibom: 1) Gefhichte des Deutfchen Rechts, fünf- 
mal wöchentlich um 9 Uhr; 2) Handels und Wechfelredht, fünfmal wöchent- 
ih um 10 Ubr. 

Profeſſor Dr. Hugo Böhlau: 1) Encyelopädie und Methodologie, fünfmal 
wöchentlich um 9 Uhr; 2) Gemeines und Medlenburgiiches Criminalrecht 
mit practifchen Uebungen, fiebenmal möchentlih, ſechsmal um 10 Uhr, 
Sonnabends um 9 Uhr; privatiffime aber unentgeltlich: Ueber den Deutjchen 
Proceh nad) dem Sadhjenfpiegel und dem Richtſteig Landrechts. 

Profeffjor Dr. Theodor Muther: 1) Inftitutionen des Römiſchen Rechts, 
jehsmal möchentlih um 10 Uhr; 2) Gedichte des Römischen Civilproceffes 
mit Zuziehung von Gajus Commentar B. IV., zweimal wöchentlich in zu 
beftimmenden Stunden; 3) Literärgefchichte des Römifchen Rechts, viermal 
— 4) Pandecten und Civilproceß-Practieum, in zu beſtimmenden 

tunden. 


In der mediciniihen Kacultät. 


DOber-Medicinalrath, Profeffor Dr. Carl Strempel: Wird wegen andauernder 
— in dem bevorſtehenden Sommer-Semeſter keine Vorleſungen 
alten. 

Dber-Medicinalrath, Profeifor De. Hermann Stannius: Iſt durch Krankheit 
verhindert, zu leſen. 

Dber:Medicinalrath, Profeffor Dr. Carl Bergmann: 1) Menſchliche Anatomie, 
zweiter Theil; 2) Phyfiologie; 3) Entwidelungsgefchichte, 

Dber-Medicinalrath), Profeſſor Dr. Theodor Thierfelder: 1) Pathologifche 
Anatomie, zweimal twöcentlih; 2) Specielle Pathologie und Therapie, 
ſechsmal mwöcentlih um 9 Uhr, 3) Medicinifche Klinik, ſechsmal möchent- 
lich um 10 Uhr. 

Profeffor Dr. Guftav Simon: 1) Einen Theil der Augenheiltunde, zweimal 
wöchentlich; 2) Operationslehre, zweimal wöhentlid; 3) Operationsübungen 
an der Leiche; 4) Chirurgiiche Klinik. 

Der Ddefignirte Profeffor Dr. Kranz Windel: 1) Geburtöhülfe, ſechsmal 
wöchentlich; 2) Gerichtlihe Medicin, viermal wöchentlich; 3) Geburtshülfliche 
Klinik, ſechsmal wöchentlich. 


Der außerordentliche Profeſſor Dr. Theodor Ackermann pribatim: 1) All— 
gemeine Pathologie und Therapie, ſechsmal wöchentlich; 2) Pathologiſche 
und diagnoſtiſche Unterſuchungen, viermal wöchentlich. 
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Hofmedicus Dr. Johann Schröder: 1) Allgemeine Pathologie und Therapie; 
2) Gerichtlihe Medicin; 3) Pathologie und Therapie der Geiftesfrankheiten; 
4) Eraminatorien und Repetitorien. 

Dr. Franz Schulze: 1) Mikroſkopiſche Anatomie, zweimal wöchentlich in zu 

beftinmmenden Stunden; 2) Practiſche mikroſkopiſch-anatomiſche Uebungen, 
zweimal wöchentlich in zu beftimmenden Stunden. 


In der philofophiidhen Facultät. 


Profeffor Dr. Franz Volkmar Srigiche, privatim: 1) Homers Iliade 1—6, 
zweimal mwöchentlih um 8 Uhr; 2) Giceros Reden gegen Catilina, zweimal 
wöcentlih um 8 Uhr; 3) Ueberfiht der griechiſchen Literaturgeichichte, 
zweimal wöchentlih um 8 Uhr; 4) Lucrez über das Weſen der Dinge, 
dreimal wöchentlich um 4 Uhr; öffentlich: Leitung der Uebungen des philo- 
logiihen Seminars, in den gewöhnlichen Stunden. 

Profeffor Dr. Johann Röper, derzeitiger Nector, öffentlich: Pflanzen-Anatomie, 
zwei Stunden wöchentlich; privatim: 1) Allgemeine Botanik, verbunden mit 
Demonftrationen und Hebungen im Unterfuchen, ſechs Stunden wöchentlich; 
2) Ueber Wieſen- und Waldkräuter, zwei Stunden wöchentlich; öffentlich : 
Botanische Ereurfionen, Sonnabends Nachmittags. 

Profeſſor Dr. Eduard Daniel Heinrih Beder: 1) Die Feldmeßkunft und 
Zeihnung von Flurkarten, ſechsmal wöchentlich; 2) Die Lehre vom Anbau 
der landwirthſchaftlichen Culturpflanzen, viermal wöchentlich. 

Profeſſor Dr. Ludwig Bahmann, privatim: 1) Die Helena des Guripides, 
dreimal mwöchentlid; 2) Die Epifteln und ars poetica des Horaz, dreimal 
wöchentlich; privatiifime: Topographie des alten Griechenlands. 

Profeſſor Dr. Hermann Karften, derzeitiger Decan, publice: Trigonometrie, 
— wöchentlich; Palm: 1) Analytiihe Geometrie, viermal wöchent— 
ih; 2) Erperimentalphufit (allgemeine Phyſik, Akuftit, Optik), fünfmal 
—— 3) Geologie, viermal wöchentlich in näher zu verabredenden 
Stunden. 

Profeffor Dr. Franz Schulze: 1) Erperimental- Chemie, täglid von 10 bis 
11 Uhr; 2) Chemifches Practicum, achtmal wöchentlich in näher zu be- 
jtimmenden Stunden. 

Profeſſor Dr. Carl Bartſch: 1) öffentlich): zen des Ulfilas, zwei Stunden 
wöchentlich; 2) privatim: Deutfhe Metrit, drei Stunden wöchentlich; 
3) privatim: Provengalifdhe Grammatif, zwei Stunden wöchentlich; 4) 
Uebungen des deutſch-philologiſchen Seminars, mit Lectüre von Wader- 
nagels altdeutſchem Leſebuch, vier Stunden wöchentlich. 

Profeſſor Dr. Georg Voigt, privatim: 1) Fortſetzung der Geſchichte der Rö— 
miſchen Republik und Geſchichte des Römiſchen Kaiſerreichs, viermal 
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wöchentlich; 2) Methodit der Geſchichte und hiſtoriſche Hülfswiſſenſchaften, 
viermal wöchentlich; 3) öffentlich: Lectüre und Interpretation von HN 
velli’8 Istorie Fiorentine. 

Profeſſor Dr. Hermann Rösler: 1) Finanzwiflenihaft, fünfmal wöchentlich, 
pe von 11—12 Uhr; 2) Bollswirthihaftspolitit, fünfmal möchent- 
ih von 12—1 Uhr. 


Der außerordentliche Profeffor Dr. Friedrih Arande: 1) öffentlih: Die Lehre 
von der Natur des menſchlichen Geiftes, vier Stunden wöchentlich; privatim: 
2) Metaphyſik, fünf Stunden wöchentlich; 3) Logik, fünf Stunden woͤchentlich. 

Der außerordentliche Profeffor Dr. Georg Nicolaus Buſch: 1) Des Sophofles 
Dedipus auf Kolonos, vier Stunden wöchentlich; 2) Des Tacitus — 5* 
wei Stunden nn, 3) Metrik, vier Stunden wöchentlich; 4) Zeitung 
er Uebungen einer philologifhen Privatgejellichaft. 

Der außerordentlihe Profeffor Dr. Eduard Schmidt ift durch Krankheit ver: 
hindert, zu leſen. 


Dr. Carl Weinholtz: 1) Einleitung in die organiſch-pſychiſche Entwidelungs- 
lehre des Menihen; 2) Die Bibliotheks-Wirthſchaftslehre nach feinem Ent- 
wurf (Roft. 1862), mit thätiger Anmeifung zur Ausübung. 

Dr. Julius Robert, privatim: 1) Cours pratique de langue frangaise, 
4 heures par semaine; 2) La Literature francaise au 1Pieme siecle, 
3 heures par semaine; öffentlih: 3) Cours de Grammaire frangaise, 
3 heures par semaine. 

Dr. Ferdinand von Roda, öffentlich: Unterricht im liturgifchen und Kirchen- 

eſang den Mitgliedern des theologifchen Seminars, vier Stunden wöchentlich. 
in Guſtav Ludwig Cohen: 1) Demonftrationen im Krankenftalle 
und DOperationsübungen an Thieren für das gg des Landwirthes, 
dreimal wöchentlich Nahmittagg 3— 5 Uhr; 2) Geburtöhülfe bei den 

ößeren Hausthieren, zweimal wöchentlih; 3) Veterinärpolizei und gericht: 
iche Thierheiltunde, zweimal wöchentlich. 

Dr. €. Iohn: Privatiffima über Landwirthſchaft. 


Die Univerfitäts-Bibliothet wird, mit Ausnahme der Sonn: und Fefttage, 
fowie der Ferien, am Mittwoch und Sonnabend von 11—1 Uhr, an den 
übrigen Tagen von 12—1 Uhr geöffnet; das naturhiftoriihe Mufeum Montags 
von 2—4 Uhr. Wohnungsbeftellungen übernimmt auf Verlangen der Univer- 
fitäts-Bidell. 


Der Anfang der Vorlefungen fällt auf den 15ten April 1864, 


Dr. 





Syftematifch geordnete Verzeichniß. 


Theologiſche Wiffenfkhaften. 
Einleitungsmwiffenfhaften. 
Hebräifche Grammatik: Profeffor Johann Bachmann, 2ftündig. 


Ezegetifhe Theologie. 
Altes Teſtament 
Die Genefis: Profeſſor u Bachmann, Sftündig. 
Auslegung der Propheten Joel, Amos, Obadja > Micha :Z derfelbe, Sftündig. 
Neues Teftament. 
Das Leben Iefu Ehrifti: Conſiſtorialrath Krabbe, Sftündig. 
Auslegung des erften Gorintherbriefes: Profefior au, 5ftündig. 
Erklärung des zweiten Gorintherbriefes: derfelbe, 2ſtũndig 


Hiftorifhe Theologie. 


Kirchengefchichte, erfter Theil: Profeffor Diedhoff, Sftündig. 
Gel ihte des proteftantifchen Lehrbegriffs: derſelbe, Sftündig, 


Spftematijche Theologie. 


Comparative Symbolit oder Darftellung und Beurtheilung des Lehrbegriffs der 
verfchiedenen Kirchen und Secten: Profeffor Philippi, Sftündig. 


Practifhe Theologie. 


Liturgit und Homiletit: Konfiftorialrath Krabbe, Sftündig. 
ee ehlde Section de8 Seminars: derjelbe, Zftündig. 
aha Section ded Seminars: Profefjor Diedhoff, Zftündig. 


Rechtswiſſenſchaften. 


Enchelopãdie und Methodologie: Böhlau, öõſtündig. 

Inſtitutionen: Profeſſor Muther, bſtündig. 

Römiſche Rechtsgeſchichte: Profeſſor Schwanert, Sftündig. 

Litteraͤrgeſchichte des Römiſchen Rechts: Profeſſor er, Aſtündig. 

Römisches Obli — Prof. Schwanert, Sftündig. 

des Römifchen —— 2 — — Zuziehung von Gajus Commentar, 
IV.: Profeſſor Muther, 2 

—**4 te des Deutſchen Rechts: bon Meibom, Sftündig. 

und Wechſelrecht: derfelbe, Sftündig. 
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Gemeined und Medlenburgifdes Criminalrecht mit practijchen Uebungen: Pro— 
fefior Böhlau, Tftindig. 

Griminalproceß: Conſiſtorialrath Mejer, Sftündig. 

Gemeines und Medlenburgiiches Rirhenredht: derfelbe, Sftündig. 

Pandecten: und Eivilproceß-Practicum: Profeſſor Muther. 

Relatorium; Profeſſor Schwanert, Zjtündig. 


Privatiſſime, aber unentgeltlih: Ueber den Deutfchen Proceß nah dem Sadjen- 
fpiegel und dem Nichtfteig Landvechts: Profefjor Böhlau. 


Medicinifhe Wiffenfchaften. 


Anatomie: 
Menſchliche Anatomie: Ober-Medicinalrath Bergmann. — 
Pathologifhe Anatomie: DOber:Medicinalrath Thierfelder, Zftündig. 
Mikroskopiſche Anatomie: Dr. Schulze, Zftündig. 
Practifche mikroskopiſch-anatomiſche Uebungen: derſelbe, 2ſtündig. 
Phyſiologie: 
Phyſiologie: Ober-Medicinalrath Bergmann. 
Entwickelungsgeſchichte des Menſchen und der Wirbelthiere: derſelbe. 
Allgemeine Pathologie und Therapie: Profeſſor Ackermann, bſtündig. 
Hofmedieus Schröder. 
Specielle Pathologie und Therapie: 
Specielle Pathologie und Therapie: Ober-Medicinalrath Thierfelder, bſtündig. 
Geiftesfrankheiten: Hofmedicus Schröder. 
Pathologifche und diagnoftifche Unterfuchungen: Prof. Adermann, Aftündig. 
Chirurgie und Augenheilkunde: 
Ein Theil der Augenheiltunde: Profeffor Simon, 2ſtündig. 
Dperationslehre: derjelbe, Zftündig. 
Dperationsübungen an der Leiche: derjelbe. 
Geburtshülfe: der defignirte Profeffor Windel, bſtündig. 
Gerichtlihe Medicin: derjelbe, Aſtündig. 
Hofmedicus Schröder. 
Klinik: 


Mediciniihe Klinit: Ober-Medicinalrath Ihierfelder, bſtündig. 

Ehirnrgiihe Klinik: Profeffor Simon. 

Geburtshülfliche Klinik: Profeffor Windel, bſtündig. 
Eraminatorien und Repetitorien: Hofmedicus Schröder. 


Zur philofophifhen Facultät gehörende Lehrgegenftände. 
1. Encyelopädie und Philoſophie. 


Bibliothefwirthihaft: Dr. Weinholg. 

Logik: Profeſſor Frande, Hftündig. 

Metaphyſik: derjelbe, 5ſtündig. 

Pſychiſche Anthropologie: derſelbe, Aſtündig. 

culen die organiſch-pſhchiſche Entwickelungslehre des Menſchen: Dr. 
einholtz. 


2. Bhilologie. 
a. Drientalifche. 


Hebräifhe Grammatik: Profeffor 3. Bachmann, Zftündig. 
b. Griechiſche und Römijche. 
er Ilias 1-6: Profeffor Frische, 2ftündig. 
ophofles Dedipus auf Kolonos: Profeffor Bulk), Aftündig. 
Euripided Helena: Profeffor L. Bachmann, Iſtündig. 
Horaz Epifteln: derjelbe, Iſtündig. 
Lucrez über das Weſen der Dinge: Profeffor Fritzſche, Iſtündig. 
Cicero's Neden gegen Catilina: derjelbe, 2ſtündig. 
Tacitus Agricola: Profeffor Buſch, 2ſtündig. 
Metrit: derjelbe, Aſtündig. 
Topographie des alten Griechenlands: Profeffor %. Bachmann. 
Meberficht der griechischen Literaturgeſchichte: Profeffor Fritzſche, Aftündig. 
e. Neuere. 
Erklärung des Ulfilas: Profeffor Bartſch, Zftündig. 
Deutſche Metrik: derfelbe, Iſtündig. 
Provençaliſche Grammatik: derſelbe, 2ſtündig. 
Cours de grammaire française: Dr. Robert, Iſtündig. 
Cours pratique de langue frangaise: Dderfelbe, Aftündig. 
La Literature frangaise au 19° sieele: derſelbe, Iſtuͤndig. 


3. Geſchichte. 
Die Fortfegung der Geſchichte der Römiſchen Republit und des Römifchen 
Kaiſerreichs: Profeſſor Voigt, Aſtündig. 
Methodik der Geſchichte und hiſtoriſche Hülfswiſſenſchaften: derſelbe, Aſtündig. 
Macchiabelli's Istorie Fiorentine: derſelbe. 


4. Staatswiffenfhaften. 
inanzwiſſenſchaft: Profeffor Rosler, Sftündig. 
olkswirthſchaftspolitik: derfelbe, Sftündig. 
Beterinärpolizei und gerichtliche Thierheilkunde: Dr. Cohen, Zftündig. 


5. Landwirthſchaft. 


ldmeßkunſt und Zeichnung von Flurkarten: Profeffor Beder, bſtündig. 

ie . bom Anbau der Tandwirthichaftlichen Verl rm ent derjelbe, andig 
Ueber Wieſen- und Waldkräuter: Profeſſor Roper, 2ſtündig. 
Geburtshũlfe bei den größeren Hausthieren: Dr. Cohen, Mündig, 
Pribatiſſima über Landwirthſchaft: Dr. John. 


6. Mathematik. 


Trigonometrie: Profeffor Karften, Zftündig. 
Analytifhe Geometrie: derjelbe, Aftündig. 
7. Naturwiffenihaften. 
Erfter Theil der Erperimental-Phufit (allgemeine Phyſik, Akuftit, Optik): Pro: 
feffor Karften, Sftündig. 
Erperimental-Chemie: Proteffor Schulze, bſtündig. 
Geologie: Profeffor Karften, Aftündig. 
Allgemeine Botanik: Profeffor Röper, bſtündig. 
Pflanzen:Anatomie: derjelbe, Zftündig. 
8 Kunft. 
Unterricht im Titurgifchen und Kirchengefang: Dr. von Roda, Aſtündig. 
9. Practifhe Lebungen. 
Das philologiihe Seminar leitet Profeffor Frigfche, Aftündig. 
Die Uebungen einer philologifhen Privatgefelligaft leitet Profeffor Buſch. 
Das Deutich:philologifhe Seminar leitet Profeſſor Bartſch, Aftundig. 
Demonftrationen im Krankenftalle und Operationsübungen an Thieren für das 
Bedürfniß der Landwirthfhaft: Dr. Cohen, Hftündig. 
Chemifches Practicum: Profeffor Schulze, Sftündig. 
Botanifhe Ercurfionen: Profeffor Roper, Sonnabende. 
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Ausgegeben Schwerin, Montag, den W. Februar 1864. 





Inhalt. 


1. Abtheilung 2 15. Berorbiung, betreffend bie Ausdehnung ber in Bezug auf bie —— 
nah außereuropaiſchen Ländern erlaſſenen Verordnung vom 15. April 1857 
Ausmwanberungen nah außerbeutihen enropäifhen Staaten. .W 16. Ber 
orbnung, betreffend bie ahme unb ben Betrieb von Agenturen für auswärtige 
Unternehmer ber Beförberung von Auswanberern nach fremden Welttheilen und aufer- 
deutſchen europäifchen Staaten. M 17. Berorbnung, enb bas Jpent unb 
Be der Jagd auf zu Eijenbahn-, Ehauffee- und fierbauten abgetretenem 
ain. ° 
N. Abtbeilung. (1) Belanntmachung in Betreff ber Rotfrankheit unter den Pferden. (2) Belanutmachung, 
z Betreffenb bas Erlöfen ber Schafpoden unter den Schafen —— (3) Belannt- 
madung, betreffend bie Getreibepreife, nad bemen bie im eibe zu entrichtenben 


Pähte unb —— meds Erhebung ber außerordentlichen Contribution, 
neu 


x berech 
111. Abtheilung. Dienft- ıc. Nachrichten. 





L WAbtbeilung. 
mm 


(NF 15). Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Nachdem durch Unſere Verordnung vom 18ten April 1857 die Auswanderung 
Unferer Untertanen nah außereuropäifhen Ländern zur Befeitigung der 
dabei vorkommenden Mißbräuche geregelt worden, ift dad Bedürfniß hervor: 
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getreten, auch die nad) außerdeutjhen europäifhen Staaten gerichtete Aus- 
wanderung einer gleichmäßigen Regelung zu unterwerfen, umd berordnen Wir 
daher, nad) ————— ommunication mit Sr. Königlichen Hoheit 
dem Großherzoge von Medlenburg »Streli und verfafjungsmäßiger Berathung 
mit Unferen getreuen Ständen, was folgt. 


$. 1. 

Es ſollen fortan die Vorschriften Unferer Verordnung vom 15ten April 1857, 
die Auswanderung nah außereuropäifchen Ländern betreffend, auch auf ſolche 
Auswanderungen entiprechende —— finden, welche nach außerdeutſchen 
europäiſchen Staaten gerichtet ſind, dabei jedoch die zum Königreich Preußen 

ehörenden, dem deutſchen Bunde nicht angeſchloſſenen Landesgebiete als deutſche 
Bande angefehen werden. 


$. 2. 


Es jollen aber bei der Anwendung der Vorſchriften dieſes Geſetzes auf die 
Ausmwanderungen nad) außerdeutfchen europäifcden Staaten nachſtehende Modi- 
ficationen eintreten. 


a. Bei der Nachſuchung des nad $. 1. Defjelben zu ertwirfenden Aus: 
wanderungs⸗-Conſenſes ift gemügender Nachweis darüber beizubringen, 
daß dem Ausmwandernden und feiner etwanigen Familie in dem als Ziel 
der Auswanderung gewählten Staate die Aufnahme als Unterthan nad 
den Geſetzen deſſelben gefichert jei.f 

b. Der im $. 5. Abſatz 2. vorgefchriebenen — des Abſchluſſes 
eines Beförderungs-Vertrages mit einem inländiſchen Agenten vor Aus- 
händigung des ertheilten Auswanderungs-Conſenſes fol e8 für die Aus- 
manderung nah außerdeutfchen europäiſchen Staaten nicht bedürfen, 
und die betreffende Obrigkeit nur berechtigt fein, in folden Fällen den 
Nachweis zu fordern, daß dem Auswandernden für ſich und die etwa 
mit ihm ausmwandernde Familie ausreichende Mittel zur Reife in den- 

jenigen Staat, wohin er auswandern will, zur Dispofition ftehen. Werden 

jedod von foldhen Auswanderern, während fie ſich nod im Inlande auf: 
halten, Beförderung: Verträge über See mit auswärtigen Unternehmern 
abgeichloffen, jo kommen die Vorſchriften des $. 6. Des Geſetzes vom 
15ten April 1857 zur Anwendung. 


8. 3. 
Gegenwärtige Berordnung tritt bon Zeit ihrer Publication für alle von 
ihr ergriffenen Fälle in Kraft, in denen die betheiligten Auswanderer nicht 
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fhon Auswanderungspäffe erlangt, oder auf der Reife zur Bewirtung ihrer 
uswanderung das Rand bereits verlaffen haben. 


Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am Aten Februar 1864. 
Friedrich Franz. 


I. v. Dergen. v. Schröter. v. Levekom. 


Berordnung, 
betreffend bie Ausdehnung der in Bezug auf 
bie Auswanderung nad außereuropäiſchen 
Ländern erlaflenen Verordnung vom Löten 
April 1857 auf Auswanderungen nad außer- 
dentſchen europäifhen Staaten. 


(8 16.) Friedrich Franz, von Gotted Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Napeburg, and 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ır. 


Mir haben es für nothwendig befunden, die bisherigen gefeßlichen Beftimmungen 
in Betreff der Uebernahme und den Betrieb von Agenturen für auswärtige 
Unternehmer der Beförderung von Austwanderern, melde nur die Beförderung 
über See nad fremden Welttheilen ergreifen, durch angemeſſene Bor: 
Ichriften für die Fälle der Auswanderung nad außerdeutfhen europäifhen 
Staaten zu ergänzen und zugleich in einzelnen Punkten zu verbeffern und zu 
vervollftändigen. 

Zugleich haben Wir befhloffen, gefammte, das vorgedachte Agenturweſen 
betreffende gefehlihe Beftimmungen unter Berüdfihtigung der darüber bisher 
—— einzelnen Verordnungen in ein Geſetz zuſammenzufaſſen, und ver- 

nen daher, nad vorgängiger hausvertragsmäßiger Communication mit Er. 
Königlichen Hoheit dem — von Medlenburg -Strelit und verfaſſungs⸗ 
mäßiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen, —— was folgt: 


$. 1. 

Es ift nur in den Städten und Fleden des Inlandes wohnhaften Perfonen, 
denen dazu eine befondere Conceſſion ertheilt worden, geftattet, eine Agentur 
oder Vollmacht für auswärtige Unternehmer der Beförderung von Austwanderern 
nad fremden Welttheilen oder außerdeutfhen europaifhen Staaten zu 
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übernehmen und darauf bezüglihe Gejhäfte zu vermitteln und abzuſchließen. 
Es follen jedoch die zum Konigreih Preußen —— dem deutſchen Bunde 
nicht angeſchloſſenen Gebietstheile als deutſche Lande angeſehen werden. 

Ausländern ſowohl als nicht conceſſionirten Inländern iſt ein folder 
Betrieb unterfagt, und dürfen auch conceffionirte Perfonen denfelben nicht im 
Umherreiſen betreiben. 

Es dürfen auch die Agenten den Auswanderern ihre Dienfte nicht unauf- 
gefordert anbieten oder anbieten laffen, fondern nur mit folhen Perfonen Ge- 
jchäfte — welche mit der erklärten Abſicht, auswandern zu wollen, für 
ihre Beförderung nad dem gewählten Ziele ihre Vermittelung in Anſpruch nehmen. 

Iede Aufforderung, Werbung und Berleitung zur Auswanderung ift den- 
jelben ftreng unterfagt, und unterliegt der gejeglichen Beahndung, in melcher 
Form fie aud) * möge. 

$. 2. 

Ieder Landeseinwohner, welcher ald Agent oder Bevollmädtigter auswär— 
tiger Unternehmer Gefhäfte der im $. 1. bezeichneten Art vermitteln oder ab: 
fe will, hat zu foldem Betriebe die Conceffion der Obrigkeit feines 

ohnorts zu erwirken, und trifft diefe Verpflichtung auch alle diejenigen, welche 
bisher ein Tolches Geſchäft betrieben haben. Für die Ertheilung der Gonceffion 
ift außer dem gejeglichen Stempel eine Gebühr von 2 Thalern Courant zu 
erlegen. 
$. 3. 

Die Ortsobrigkeiten dürfen die Gonceffion nur ſolchen Perfonen ertheilen, 
melde zum felbftftandigen Gejchäftsbetriebe berechtigt, fich eines unbeſcholtenen 
Nufes erfreuen und über deren Vermögen weder Concurs befteht oder concurs- 
mäßige Einleitungen getroffen find. 

Tritt bei bereit Conceffionirten ein Mangel in diefen Vorausſetzungen ein, 
fo ift ihmen die ertheilte Gonceffion jofort zu entziehen. 

Bor Ertheilung derfelben hat der darum Au ende durch baare Depofition, 
fihere Pfandbeftellung oder Ceſſion fiherer Papiere eine Kaution von 500 Thalern 
Courant zu beftellen. Hat jedoch der Anfuchende eine ſolche Kaution für einen 
unter die gegenwärtige Verordnung fallenden Betrieb bereits beftellt, fo bedarf 
e8 für eine hinzutretende Ausdehnung defjelben feiner abermaligen Cautions- 
beftellung, fondern nur der Erklärung, daß die geleiftete Caution Fir den hinzu: 
tretenden Betrieb mithaften jolle. 


$. 4. 


Jeder conceffionirte Agent oder Bevollmächtigte ift verpflichtet, der com: 
petenten Obrigkeit die Namen feiner Vollmachtgeber anzuzeigen und glaubhaft 
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umeijen, daß diefelben nad den Gefegen ihres Wohnorts zur Beförderung 
—— berechtigt ſind und Ve ee dafür Peftehenden Bor: 
Schriften genügt —* 

Außerdem hat er der Obrigkeit durch Production der ihm ertheilten Voll— 
macht zu dociren, daß und in wieweit er berechtigt fei, bindende Geſchäfte für 
diefelben abzufcließen. Die Vollmacht darf keine Claufeln enthalten, welche den 
Borfchriften der — Verordnung entgegen ſind. 

Findet die Obrigkeit die — achweiſungen ungenügend, ſo darf bis 
ur Beſeitigung der gerügten Mängel keine Geſchäftsbeſorgung Hr Unternehmer, 
ih Legitimation nicht ausreichend befunden ift, ftattfinden. 


$. 5. 

Ieder concejfionirte Agent oder Bevollmächtigte ift verpflichtet, den mit ihm 
contrahirenden Perfonen über die getroffene Vereinbarung eine jchriftlihe Aus- 
fertigung von ihm eigenhändig unterfchrieben zu ertheilen, welde alle Be: 
dingungen der Beförderung, Die Zeit der Abfahrt, den Abfahrts: und Be- 
timmungsort, den bedungenen Fahrprei® und die darauf etwa geleiftete Zahlung 
genau angiebt, und außerdem, wenn es ſich um überfeeifche Beförderung handelt, 
iher folgende Punkte eine genaue und beftimmte Aeußerung enthalten muß: 

1) ob die Beförderung auf oder unter Deck, mit oder ohne Beköftigung 
ftattfinden fol; 

2) ob fie mittelft Dampf- oder Segelfciffe % geihehen hat; 

3) ob eime —— der Beförderung der Paſſagiere nach dem Be— 
ſtimmungsorte für den Fall, daß das Schiff auf der Reiſe Schaden 
erleidet, beſtehe oder nicht; 

4 ob der Proviant den Auswanderern gekocht geliefert werde, oder ob die— 
jelben für die Bereitung felbft zu forgen haben; 

5) ob freier Transport der Effecten gewährt werde, oder in welcher Weile 
dafür oder für eine etwanige Weberfracht befonder8 zu zahlen fei; 

6) ob nach Ankunft des Schiffes am Beftimmungsorte Perfonen und Effecten 

Fr * Land geliefert werden oder nicht, und mas eventuell dafür zu 

ziſten jei; 

0 bei der Beförderung nad) americaniihen Häfen die dort zu ent 

rhtenden Kopf» oder Spitalgelder im Weberfahrtäpreife enthalten jeien, 

oer nicht; 

8) ob wenn die Beförderung über 8wiſchenhäfen geſchieht, am Zwiſchenhafen 
un eventuell an dem ferneren Einfhiffungshafen die Verpflegung der 
Pdagiere und der Transport derjelben und ihrer Effecten auf ein 
anires Schiff für Rechnung der Unternehmer gejchehe oder nicht, und 
an en ſich eventuell die Paffagiere dieferhalb zu verwenden haben. 
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Diefe Ausfertigung ift in jedem einzelnen Falle vor Abgabe derfelben an 
die Betheiligten vom Agenten * Orksobrigkeit vorzulegen, melde dieſelbe 
nad vorgängiger Prüfung über die Beobachtung der vorſtehenden Vorſchriften 
mit ihrem Viſa unter Beidrudung ihres Amtöfiegeld gebührenfrei zu verfehen 
hat. Ohne ein ſolches Viſa darf Fein Agent eine Contractsausfertigung an die 
betheiligten Auswanderer aushändigen. 

Das obrigkeitlihe Viſa ift außerdem für Contracte über überjeeiihe Be: 
förderung nur dann zu ertheilen, wenn diefelben da8 Schiff, auf welchem die 
Ueberfahrt geſchehen ſoll, genau bezeichnen und eine beftimmte Zeit der Abfahrt 
deffelben angeben, auch Feine Slaufeln enthalten, welche die von dem Erpedienten 
übernommene Verpflichtung der Beförderung in dem angegebenen Schiffe und 
zur angegebenen Zeit verändern. 

$. 6. 

Ueber die von ihm vermittelten Geſchäfte hat jeder Agent oder Bevoll: 
mädhtigte gehörig Buch zu führen und darin Namen, Stand und Gewerbe der 
mit ihm contrahirenden Auswanderer unter Angabe ihres bisherigen Wohn- oder 
Heimathsortes, ſowie Bezeichnung der mit austwandernden Yamilienglieder der- 
jelben genau zu verzeichnen. a8 geführte Buch ift der competenten Ort# 
obrigkeit zu jeder Zeit auf Verlangen zur Einficht vorzulegen. 

$. 7. 

Für die Rechtögültigkeit der abgeſchloſſenen Geſchäfte, dem Bollmachtgeer 

nüber, ift der Agent oder Bevollmädhtigte der mit ihm contrahivenden Per- 
—* verhaftet, und eventuell für alle durch ungültige Contrahirungen ent— 
ftehenden Nachtheile verantwortlich. 

$. 8. 


Es ift den Agenten ftrenge unterfagt, über Beförderung inländiſche; Aus- 
anderer —— abzuſchließen, welche ſich nicht zuvor durch Productior eines 
Auswanderungs⸗Conſenſes oder eines — Zeugniſſes, daß der bereits 
ertheilte Auswanderungs-Conſens nach Abſchluß des Weberfahrtävertrags aus— 
gehändigt werden folle, als zur Auswanderung berechtigt ausgewieſen hiben. 

Die betreffenden Urkunden find der viſirenden Obrigkeit ſtets bei Wrlegung 
der Beförderungsverträge mit einzureichen. 

Bei der Beförderung Preußiiher Unterthanen haben ſich die Agenen ftrenge. 
nach dem darüber ergangenen Publicandum vom 2ten October 1854 zu achten. 


$. 9. 
Die Bermittelung umd der Abfchluß von Dienftverträgen der Aswanderer, 
melde am Ziele der Auswanderung in Wirkfamfeit treten follen, ift en Agenten 
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ig verboten, und ebenfo der Handel mit Fahrbillets zur Weiterbeförderung 
der Auswanderer vom überfeeifhen Landungsplatze nach deren Beftimmungsorte ' 
im Innern in Beihalt der Verordnung vom 26ften Februar 1855. 


$. 10. 

1) Ausländer und nicht conceffionirte Inländer, welche fi) des ihnen nad 
$. 1. verbotenen Betriebes oder einer Gontravention gegen die am Ende dieſes 
$. und im $.9. enthaltenen Verbote ſchuldig machen, find mit einer Strafe von 
50 bis 100 Thalern zu belegen, erftere auch nad Umftänden aus dem Lande 
zu verweifen, worauf im Falle diefelben einer Aufforderung, Werbung oder Ver— 
leitung zur Auswanderung oder einer Gontravention gegen $. Y. überführt 
werden, neben den fonft verwirkten Strafen, allemal zu erkennen: ift. 

2) Eonceffionirte Perfonen, welche gegen die Vorfchriften des $.1. im dritten 
Abſatze, der 88. 4. 5. 6. 8. umd 9. fehlen, verfallen in eine Strafe von 10 bis 
50 .. und ift ihmen bei öfteren Wiederholungsfällen die Conceffion zu 
entziehen. 

Gontraventionen gegen das in $. 1. in fine ausgeſprochene Verbot der 
Aufforderung, Werbung und PVerleitung zur Auswanderung find jedoch mit den 
sub 1 bemerkten Strafen umd umbedingter Entziehung der Conceffion zu 
2 und iſt in Fällen der Contravention wider das in g. 8. Abſatz 1. 
enthaltene Verbot ftets auf das höchſte Strafmaak von 50 Thalern und da- 
neben im erften Wiederholungsfalle auf den Verluſt der Conceffion zu erkennen. 

3) Im Falle des Unvermögens tritt eine verhältnißmäßige Gefängnißftrafe 
an die Stelle der Geldftrafe, und zugleich in allen Fällen die Entziedung der 
Conceſſion ein. 


5 33: 


Die Unterfuhung und Beftrafung vorfommender Kontraventionen von 
— ——— ſteht der Polizeiobrigkeit des Ortes, wo der Schuldige betroffen 
wird, zu. 

Inländer ſtehen in dieſer Beziehung ohne Rückſicht auf ihren ſonſtigen 
Gerichtsſtand unter der Polizeiobrigkeit ihres Wohnortes, melde in jedem Falle 
ihre Verfügungen unmittelbar erläßt und vollitredt. 


$. 12. 


Die Emleitung einer criminellen Unterfuhung, und eventuell die Ber- 
ängung crimineller Strafen, im alle neben der Gontravention gegen dieſe 

— noch andere Verletzungen der beſtehenden Strafgeſetze in Frage 
kommen, iſt von den auf Grund dieſer Verordnung eingeleiteten Unterfuchungen 
und Beftrafungen unabhängig. 


78 Ne. 11. 1864. 


$. 13. 

Die erhobenen Geldftrafen verfallen der Armencaffe desjenigen Ortes, deffen 
Obrigkeit fie erfannt hat, jedoch nad) yon eined Dritttheild al8 Gebühr für 
einen etmanigen Penuncianten, falls derielbe eine folhe Belohnung in An- 
ſpruch nimmt. 

g. 14. 

Beſchwerden über das Verfahren der Ortdobrigkeiten aus diefer Verordnung 
und gegen die bon denjelben erlaffenen Erkenntniffe find als Recurfe ohne 
befondere Förmlichkeit bei Unferm Minifterium des Innern anzubringen. 


$. 15. 

Bewohner des Großherzogthums Medlenburg-Strelig find in Bezug auf 
diefe Verordnung nicht als Auslander, fondern den Inländern gleich zu behandeln. 
$. 16. 

Unfere Berordnung vom ten Iunius 1852 wird hiermit aufgehoben und 
außer Kraft geſetzt. 


Gegeben durch Unfer Staat3:Minifterium, Schwerin am Aten Februar 1864. 
Friedrich Franz. 


3. v. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 


Verordnung, 
betreffend die Uebernahme und den Betrieb von 
Agenturen für auswärtige Unternehmer der 
Beförderung von Auswanderern nad fremden 
Welttheilen und außerdeutſchen europäiſchen 
Staaten. 


(MM 17T) Friedrich Franz, von Gotted Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roflod und Stargard Herr ıc. 


Mir finden Uns veranlaßt, zur Bejeitigung hervorgetretener Zweifel und Un— 
— über das Jagdrecht auf zu — Chauſſeen und Waſſer⸗ 
auten abgetretenen Bebietötheilen der von ſolchen Anlagen berührten Güter und 


Feld- 
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marken und die Ausübung der Jagd auf denfelben, nad vor üngiger 
auvertraggmäßiger] Communication mit des —— von Mecklenburg⸗ 

ig Königlichen] Hoheit und verfaſſungsmäßiger Berathung mit Unſeren 
getreuen Ständen, zu verordnen, was folgt. 


$. 1. 

Die Abtretung des JFigenthums an einzelnen Gebietstheilen von Güter 
und Feldmarken zu den Bmweden von Eijenbahn-, Chauſſee- und Waſſerbau—⸗ 
Anlagen, möge fie im Wege gütlicher — oder durch Anwendung der 
darüber erlaſſenen —————— erfolgen, begreift an und für ſich und 
ſofern nicht ein anderes ausdrücklich beſtimmt worden, das Jagdrecht auf den 
abgetretenen ei nicht in fich; Daffelbe verbleibt vielmehr, Le 
Subftanz nad, dem Inhaber des Iagdrechtes auf dem Gute oder der Feldmark, 
von denen folde Gebietötheile zu den gedachten Zwecken abgetreten worden find. 


$. 2, 

Die Ausübung der Jagd auf folhem Zerrain darf indeß nur in folder 
Weiſe geichehen, daß dadurch der Eigenthümer deffelben in der ihm zuftehenden 
Benugung deffelben und der darauf befindlichen Anlagen, insbefondere für die 
Zwecke der Abtretung in Feiner Weile beſchränkt oder benachtheiligt oder der 
Berkehr auf demfelben gertört oder gefährdet wird; auch müffen bei derfelben 
die für die errichteten Anlagen — polizeilichen Anordnungen genau bes 
folgt werden. 


Gegeben durhflinfer Stants-Minifterium, Schwerin am 17ten Februar 1864. 
Friedrich Franz. 
3. v. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 
Verordnung, 
betreffend das Jagdre und die Audũbung ber 


Jagd auf zu Eifenbahns, Chauffeer und Waflers 
bauten abgetretenem Terrain. 
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TE. Abtbeilnng. 
— — — 


A) Die nach der Tödtung eines rotzkranken Pferdes des Schlachtermeiſters 
2. Mameromw in Güftrom — Belanntmahung vom 10ten Julius v. J. — 
angeordnete m © übrigen Pferde deffelben ift, da ſich feither feine 
Spur des Rotzes bei denfelben gezeigt, nunmehr gänzlich aufgehoben worden. 


Schwerin am 2öften Februar 1864, 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 


für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 





2) Die nah dem Publicat vom ten December v. I. unter der ftädtifchen 
Schafheerde zu Waren ausgebrodenen natürlichen Poden find gänzlich erlofchen. 


Schwerin am 2öften Februar 1864. 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


I Zur richtigen Erhebung der duch das Allerhöchſte Publicat vom 12ten 
Sanuar 1864 verfündigten außerordentlihen Steuer für das Jahr 1864 mird 
nad Borfchrift ad V. der allgemeinen Grundſätze ded betreffenden Edicts 
befannt gemacht: 
daß, bei et der Erlegniffe von den Zeit: und Erbpächten oder 
von Dienftemolumenten, die in Getreide zu entrichtenden Pächte oder zu 
erhebenden Dienftauffünfte nach folgenden — in der vollen Woche nad) 
Antoni d. I. laut Makler» Attefte in Roftod geltend geweſenen — 
Durkhfchnittspreifen zu Geld gemacht werden müflen: 
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1) Der Scheffel Weizen, Roftoder Maaß, . . 1 Xhle. 15 fl. — pf. 


2) ⸗ Roggen, ⸗ s . — ,;: DB: — 5 
3) = ⸗ Gerſte, ⸗ — ⸗30⸗ — > 
4) 2 ⸗ fer, ⸗ ⸗ . — = 30 > 6 s 
5) = s bfen, ⸗ ⸗ 1 — ⸗ — ⸗ 
6) = ⸗ Buchweizen, ⸗ ⸗ — :;— 40⸗ — s 


Roftod am 22ften Februar 1864. 


Allgemeine Landes -Receptur » Direction. 
2. 4. v. Wickede. 


IH. Hbtheilung. 


A) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Poſtmeiſter 
Meinde zu 35. * den Boftmeifter use zu Buͤtzow zu Ober: Poft- 
meiftern zu befördern. 

Schwerin am 22ften Februar 1864. 





(2) Nach erfolgtem Ableben des diesſeitigen Conſuls Amandus Strömer in 
Stettin iſt dem Kaufmann Auguſt Hoffſchild das erledigte Conſulat wieder 
ũbertragen worden. 


Schwerin am 2öften Februar 1864. 


I) Por dem Iuftiz-Minifterium hat der Rittmeiſter im Königlich Hannover: 
— Generalſtabe Graf Joachim Hugo Friedrich Carl von Bernſtorff 
en Lehneid wegen des von ſeinem Vater, dem Grafen Bechtold von Bernſtorff 
auf Gartow, ihm zum Ei — übermwiefenen Lehnguts Wahrſtorf, Amts 
Grebesmühlen, am 20ften d. M. abgeleiſtet. 
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Regierungs-Blatt 


für das 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 
Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 5. März 1864. 





Inhalt. 
1. Hbtheilung. „1 18. Berorbnung, betreffend das Verhältniß zwiſchen Medlenburg- Schwerin und 
Medlenburg -Strelig — der ein were ai : 
1. Abtbeilung. (1) — betreffend bie Grunbfäge über die Erbauung der neuen Chauſſeen, 
für welche Lanbeshülfen werben bewilligt werben. 
I. Abtheilung. Dienft- ıc. Nachrichten. 





(NE 18). Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


ur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Unferen Landen und dem Großherzog: 

thume Medlenburg -Strelig verordnen Wir, nad hausvertragsmäßiger Commu— 

nication mit Seiner Königlichen Dopeit dem roßherzoge von Medlenburg- 

Strelig und nad verfaffungsmäßiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen, 
was folgt: j 
§. 1. 


Die Unterthanen des Großher —— Mecklenburg⸗Strelitz ſollen künftig 
in paßpolizeilicher Be ichung den Inländern gleichgeſtellt ſein. Denſelben ſteht 
es mithin frei, in hiefgen Landen ohne Päſſe zu reifen; fie find aber in gleicher 
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Weiſe, wie folhes für die Inländer durh die Pah- Inftruction vom 16ten 
Dctober 1811 sub No. IH, 18 vorgeichrieben worden ift, auf polizeiliches 
Verlangen verbunden, ſich über ihre Perſon hinlänglich auszumeifen. 

$. 2, 

Durch dieſe ade foll jedoch weder an den Vorfchriften der Ber: 
ordnung vom 22ften Junius 1841, betreffend das Wandern der Handwerks: 
gefellen, nod an den Beſchränkungen, melden nad beftehenden Borfchriften 
gen Bea Unterthanen in Rüdfiht auf die Befugniß zum Handels: 
und Gewerbebetriebe im diesfeitigen Großherzogthume unterworfen find, etwas 
geändert fein. 

Sollten ſich Unterthanen des Großherzogthums Medlenburg - Strelif in 
hiefigen Landen bettelnd oder vagabondirend betreffen laffen, fo ift mit denjelben 
nad den für die Behandlung fremder Bagabonden normirenden Borfchriften 
zu verfahren. 

$. 3.7 

Dagegen jollen die Medlenburg-Streligiihen Lande, was die in den $$. 48 
bis 50 des rebidirten BEER EAN were für das Reifen militairpflichtiger 
Perſonen angeordneten Beſchränkungen anbetrifft, ald Ausland künftig nicht mehr 
angefehen werden. 

Gegeben duch Unfer Staat3-Minifterium, Schwerin am 23ften Februar 1864, 


Friedrich Franz. 


J. v. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 


Verordnung, 
betreffend dad Verhältniß zwiſchen Mecklenburg— 
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz hinſichtlich 
der Reiſe-Legitimationen. 


DI. Abtheilung . 
——— — — 


A) Die auf den Landes: Chauffeen gemachten Erfahrungen über die Lebel- 
ftände und Nachtheile, weldhe aus der Erbauung jchmaler Chauffeen und der 
Eonftruction derfelben mit Padlage hervorgehen, haben zu einer Revifion der 
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bisherigen Srundfäge über die Erbauung folder neuen Chauffeen, für welche 
fortan Beihülfen aus Landesmitteln mwerden bewilligt werden, geführt, und 
werden die darüber mit ftändiicher Zuftimmung gefaßten landesherrlichen Be- 
Ihlüffe in Nachitehendem zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

1) Es jollen fünftig alle neu zu erbauenden Shauffeen, für welche Yandes- 
bülfen werden bemilligt werden, 

a. mit einer Kronenbreite von 32 Fuß und einer Steinbahn von 14 Fuß 

Rheinländiſch Maaß, und 

b. nur nach Mac Adam'ſcher Conſtructions-Methode erbauet werden. 

2) Dagegen wird für ſolche Chauſſeen 

a. der wiederherzuftellenden ordentlichen Landeshülfe von 17,500 Thalern 
Courant für die Meile von 2000 Ruthen Rheinländiſch Maaß mit 
Rüdfiht auf die höheren Koften der Mac Adam'ſchen Gonftructiong- 
Methode noch die Summe von 1000 Thalern Courant hinzugefügt, fo 
daß, wenn künftig die ordentliche Landeshülfe bewilligt wird, dieſelbe 
18,500 Thaler Courant pro Meile betragen joll. 

b. Die Bewilligung einer außerordentlichen —— bis zu 5500 Thalern 
Courant pro Meile bleibt nach wie vor jedesmal einem nach freiem 
Ermeſſen von der ihre und den Ständen übereinftimmend zu 
faffenden Beſchluſſe vorbehalten. 

Im Uebrigen bewendet e8 bei den in der Verordnung vom Hten Februar 
1859 im $.1 sub A. für die Conftruction der Chaufjeen nad) Mac Adam'ſcher 
Methode gegebenen näheren Vorfchriften. : 

Hiernad haben ſich die Unternehmer von Chauffeebauten, die Revijoren der 
Baupläne und Anſchläge, fowie der vollendeten Bauten, und Iedermann, den 
es angeht, genau zu achten. Den Unternehmern infonderheit bleibt unverhalten, 
daß es zur Motivirung einer landesherrlichen Bewilligung der außerordentlichen 
Landeshulfe in Zukunft einer befonderen und ausreichenden Darlegung der eine 
ſolche Bewilligung vechtfertigenden Gründe bedürfen wird. 


Schwerin am 2Fften Februar 1864, 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium des Innern, 
3. v. Dergen. 
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IH. Abtheilung. 
— — 


A) Der zum Paftor in Muchow berufene Paitor E. 9. F. Mehlhardt zu 
Damshagen ift am Sonntage Invocavit, den 14ten d. M., nad bvorauf: 
gegangener Solitär-Präfentation, in fein neues Amt introducirt worden. 


Schwerin am 23ſten Februar 1864. 


(2) Se. Königliche * der Großherzog haben den bisherigen Copiiſten 
beim &roßherzoglihen Marftallamte Kraad zum Regiftrator und Berechner 
der Marſtall-Caſſe zu befördern gerubt. 

Schwerin am 24ften Februar 1864. 


8) Se. Köni lihe Hoheit der Großherzog haben dem Poſtmeiſter Flügge 
in Redefin die Berdienft:Medaille in Gold zu verleihen gerubt. 


Schwerin am 28ften Februar 1864. 


U &e. Köni lihe Hoheit der Großherzog haben dem Gefangenmwärter Bid 
zu Bützow die Verdienft-Medaille in Bronce zu verleihen geruht. 


Schmwerin am Aten März 1864. 


M 13. 


Regierungs-Blatt 


für das 
Großherzogthum Meclenburg-Schwerin. 
Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 12. März 1864. 





Inhalt. 
U. A . (1 ı enb d Lonb ⸗ 
btbeilung he — — — — — Be * * on * 
Juriebicciono· tniffen. ä — 
1. Abtheilung. Dienf- ıc. Nachrichten 





DI. Abtheilung . 
— —— — 


1) Dem unt eichneten Minifterium ift die amtliche Mittheilung zugegangen, 
daß der aus Medlenburg gebürtige Matrofe Carl Wiende, welcher am Iten April 
1863 auf dem Hamburger Schiff »A. Borfig«e angemuftert worden, auf der 
5 rt von St. Domingo nad) London am Ziften October 1863, mit Hinter: 
affung einiger Effecten und eines baaren Buthabens von 50 Thlen. 31 El. Cour., 
verftorben iſt. Da der Geburtsort des Berftorbenen * nicht zu ermitteln 
geweſen iſt, ſo werden die etwaigen Erben deſſelben hierdurch aufgefordert, 
nach zuvoriger genügender Legitimation die vorbezeichneten Nachlaßgegenſtände 
und den eingeſandten Todtenſchein des Carl Wiende hier entgegen zu nehmen. 


Schwerin am Sten März 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Meinifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, 
3. v. Derpen. 





17 


88 No. 13. 1864, 


2) Nachdem bei den, feit dem November v. I. zur Verhütung einer weiteren 
Verbreitung der Rotzkrankheit abgeiperrten Pferden auf dem Hofe Dölitz, ritter- 
fhaftlihen Amts Gnoien, nad dem Zeugniffe zweier Thierärzte bisher keinerlei 
Spuren der Rotzkrankheit fi) gezeigt haben, ift die unter dem 21ften November 
v. 3. angeordnete Abjperrung derfelben wiederum aufgehoben worden. 


Schwerin am Aten März 1864, 


Großberzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


(3) Nachfol ende, durch einen Allerhöchſten Erlaß vom bten November v. J. 
eingetretene Veränderungen in den militairiſchen Jurisdictions-Verhältniſſen 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

1) Die Militairgerichte des Grenadier-Garde- (1ften), 2ten, Iten und Aten 
Bataillond und 

2) der den Commandeuren der ebengenannten Bataillone durch die Artikel 
207, 240 und 254 des Militair-Geſetzbuchs von 1855 beigelegte 

’ privilegirte Gerichtöftand 
find aufgehoben. et hi find eingerichtet: 

3) Militair- Gerichte des 1ften und des 2ten ehe rei Diefe 
beftehen aus dem Regiments-Commandeur und dem Auditeur, haben 
ihren Sit Ad in Schwerin, und find unterworfen: 

a. dem Gerichte des 1ften Infanterie: Regiments: 
das Grenadier: Garde: (1fte) und das 2te Bataillon; 
b. dem Gerichte des 2ten Infanterie Regiments: 
das te und Ate Bataillon 
mit allen Dfficieren und Beamten. 
4) Der in den Kriegs-Artikeln 207, 240 und 254 herborgehobene — 
Gerichtsſtand verbleibt den Regiments-Commandeuren und den Auditeuren. 
5) Dem 1ften Infanterie-Regimente find die Auditeure Rönnberg und Oeſten, 
dem 2ten Infanterie-Regimente ift der Auditeur Stampe zugetheilt. 


Schwerin am Iten März 1864. 


Großherzoglich Medienburgifhes Militair Departement. 
v. Bülom. 
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IH. Mbtbeilung. 
— — 


A) Der Baftor Stark zu Groß Upaßl ift am Sonntage Invocavit, den 
14ten d. M., durch Stimmenmehrheit der Gemeinden zum Paftor zu Kritzkow 
und MWeitendorf erwählt und fofort in dies Amt introducirt worden. 


Schwerin am 24ften Februar 1864. 


2) Der Amts:Auditor, Advocat Wilhelm Maßmann zu Bützow ift in der 
mit ihm angeftellten gefeglihen Prüfung zur Verwaltung des Richteramtes 
befonder8 qualificirt befunden worden. 

Schwerin am Iten März 1864. 


7 14. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecilenburg-Schwerin. 


Sahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den W. März 1864. 











Inhalt. 
1, Abtheilung. (1) Bekanntmachung, betreffend den been Commiffarius in der Wege» 
a er ur ber Warnow. (2) Belaunt» 

m ‚ betreffend bas re 3 —— — unter den Schafen zu Teſchow. 
3) Be anntinachung, betreffend b ec Maulfäule unter den Küben zu 
ehfen. (4) Belanmtmachung, ee bie Aufbebums ber ———— — 
Boizenburg und Yineburg. 

m. Abtheilung. Dienf- ıc. Nachrichten. 





I. Abtheilung. 
N — — — 


Nach Allerhöchſter Beſtimmung wird als landesherrlicher Commiſſarius in 
ebeſichtigungs⸗ — des Diſtricts Roſtock dieſſeits der Warnow anſtatt 

erſten Großherzoglichen Beamten beim Amte Gefährt Sat welcher bisher die 
— deſſelben vermöge ſpeciellen Auftra rs bon jet an der 
erfte Beamte beim Amie Toitenmwintel zu Roftod, zur 7 alſo der Amtshaupt⸗ 
mann von Holftein, daſelbſt fungiren. 


Schwerin am 14ten März 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium des Innern. 
J. v. Derpen. 


— — —— 
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2) Die nad dem Publicat vom 9ten December v. I. unter den Schafen zu 
Tefhom, ritterjchaftlihen Amts Neufalen, ausgebrochenen natürlihen Boden 
find gänzlich erlojchen. 

Schwerin am 16ten März 1864. 


Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


3) Unter den Kühen des Krügers Hoffmann zu Lebfen, ritterfchaftlichen 
Amts Wittenburg, ift die Maulfäule Sing und ift in Folge deffen 
die Feldmark des genannten Gutes gegen die Aus, Ein: und Durchführung 
von Rindvieh abgefperrt worden. 


Schwerin am 21ften März 1864, 


Großherzoglih Medlenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


(4) Nachdem die zwiſchen Lauenburg und Hohnſtorf eingerichtete Elbtraject- 
Anftalt am 15ten März d. I. dem Verkehre übergeben werden fol, wird von 
diefem Tage ab Die Spoftverbindung zwifchen Medlenburg und Lauenburg 
er Lüneburg duch Benugung der Büchen-Lauenburger Eienbahn unterhalten 
un Ä dagegen die Perjonenpoft zwijchen Boizenburg und Lüneburg eingezogen 
werden. 

Schwerin am 12ten März 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifche General: Poft :Direction. 
F. von Pritzbuer. 
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IH. Mbtbeilung. 
N —— 


1) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben das Militair-Verdienftkreuz 
zu verleihen geruht an nachftehend benannte Offiziere und Mannjchaften 
L der 8. 8. Defterreihiihen Armee: 


1) dem Feldmarichall:Lieutenant Freiheren von Gablen;, 

2) dem Generalmajor von Noftiz-Drzemwiedi, 

3) dem Generalmajor Grafen Gondrecourt, 

4) dem Generalmajor Herzog Wilhelm von Würtemberg, 

5) dem DOberften Benedek, GCommandanten des Infanterie : Regiments 
König von Preußen Nr. 34, 

6) dein Oberften Baron Abele von Lilienberg, Commandanten des 
Infanterie-Regimentd Baron Martini Nr. 30, 

7) dem Oberſten Illefhüt, Commandanten des Infanterie: Regiments 
König der Belgier Nr. 27, 

8) dem Oberften Freiheren von Vlaſits der General:Adjutantur Seiner 
Majeftät des Kaiſers, Chef des General-Quartiermeifterftabes 
beim ten Armeecorps, 

9) dem DOberftlieutenant Ritter von Schönfeld des General:Quartier: 
meifterftabes, commandirt im Hauptquartier des Dbercommandos 
der allürten Armee in Schleswig, 

10) dem Dberftlieutenant Schidlah, Commandanten des Yten Feld-Jäger- 
Bataillons, 

11) dem Oberften Freiheren Schütte von Warensberg, Kommandanten 
des Großherzog von Heſſen 14ten Infanterie-Regiments, 

12) dem Oberftlieutenant Eyßler, Commandanten des 18ten Feld⸗Jäger⸗ 
Bataillons, 

13) dem Major Freiheren ——— von Piskupitz des Infanterie-Regi— 
ments König der Belgier Nr. 27, 

14) dem Rittmeiſter Ludwig Prinz Arenberg des Dragoner-Regiments 
Fürſt Windiſchgräß Nr. 2, 

15) dem Hauptmann Daublebsky von Sterneck des General-Quartier— 
meiſterſtabes von der Brigade Generalmajor Graf Gondrecourt, 

16) dem Hauptmann Ambrozy des General-Quartiermeiſterſtabes von der 
Brigade Generalmajor von Noftiz, 

17) dem Führer Hladky des 18ten Feld-Iäger-Bataillons, 

18) dem Feldwebel Wollen des Infanterie: Regiments Freiherrn von 
Martini Nr. 30, 
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19) dem Führer Müller des Infanterie-Regiments König von Preußen Nr. 34, 

20) dem Unterjäger Qualler des Iten Feld-Säger-Bataillong, 

21) dem — SRERBILIE des Infanterie-Regimentd König der Bel: 
gier Nr. 27; 


I, der Königl. Preußiſchen Armee: 


1) dem DOberften Colomier, Commandeur der Brandenburgifchen Artillerie: 
Brigade Ar. 3, 

2) dem DOberften Grafen von der Groeben, Commandeur des Branden- 
burgiſchen (Biethen) Hufaren-Regiments Nr. 3, 

3) dem DOberftlieutenant von Hartmann, Commandeur des Tten Branden- 
burgifhen Infanterie-Regiments Nr. 60, 

4) dem Dberftlieutenant Bergm ann der Brandenburgifchen Artillerie 
Brigade Nr. 3, 

5) dem Hauptmann von Kuylenstjerna derfelben Brigade, 

6) dem Major von Krohn, Commandeur ded Füfilier-Bataillons Aten 
Brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 24, 

7) dem Hauptmann von Papftein des Iten Brandenburgiſchen Infanterie 
Regiments Nr. 24, 

8) dem Hauptmann Cramer von Baumgarten deffelben Regiments, 

9) dem Feldwebel Steffens der 10ten Compagnie defjelben Regiments, 

10) dem Unteroffizier Gäbert der ten Compagnie deffelben Regiments, 

11) dem Füfilier Meißel der 11ten Compagnie defjelben Regiments, 

12) dem Major von Weife des Brandenburgijhen (Biethen) Huſaren-Regi⸗ 
mentd Nr. 3, 

13) dem Rittmeifter von Raud des 2ten Brandenburgifchen Ulanen-Regi- 

ments Nr. 11, 

14) dem Unteroffizier Bomwe der 10ten Compagnie des Gten Weftphälifchen 
Infanterie-Regimentd Nr. 55, 

15) dem Second:Lieutenant von PDittfurth deffelben Regiments, 

16) dem Second-Lieutenant von Fiſcher-Treuenfeld vom Landwehr: 
Bataillon Minden — commandirt zum ten Weftphälifchen In: 
fanterie-Regiment Nr. 55. 


Schwerin am Iten März 1864. 


®& ©. Königliche Hoheit der Großherzog haben AllerhöhftIhrem Flügel—⸗ 
jutanten, dem Major von Hertzberg das WiltairBerdnken zu ver 
ihen gerubt. 
Schwerin am ten März 1864. 


(3) Der 
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) Der Gopiift bei der Central-Bau-Berwaltung Eduard Bierftedt Hiefelbft 
ift zum Ganzlüten bei derjelben Allerhöchit befördert worden. 


Schwerin am Iten März 1864. 


1) Nach voraufgegangener Communication mit Ritter- und Landſchaft haben 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog den Landes-Receptur-Caſſen-Secretair 
Jarchow bei der allgemeinen Landes-Receptur-Behörde in Roſtock in den Ruhe— 
ſtand zu verſetzen geruht. 


Schwerin am 12ten März 1864. 


5) Der dieſſeitige General-Conſul Chriſtian Tönsberg in Chriſtiania iſt, 
auf ſein Anſuchen, aus dieſem Amte eutlaſſen, und 

nad) erfolgtem Ableben des dieſſeitigen Vice-Conſuls George Newenham 
Harvey zu Cork, dem Sohne deſſelben George Newenham Harvey das er— 
ledigte Vice-Conſulat wieder übertragen worden. 


Schwerin am 14ten März 1864. 


(6) Der Advocat Peeck hiefelbft ift in der mit ihm angeftellten gejeglichen 
Prüfung zur Verwaltung des Nichteramtes qualificirt befunden worden. 
Schwerin am 15ten März 1864. 


) Der Candidat der Theologie Guſtav Schmidt ift zum zehnten Lehrer 
an der Domſchule in Güftrow ernannt worden. 


Schwerin am 16ten März 1864. 


& Ge. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Königlich 
Preußiſchen Kreisphufitus, Sanitätsratb Dr. Trautwein in Creuznach den 
Charakter eines Geheimen Sanitätsrath8 zu verleihen. 


Schwerin am 1Tten März 1864. 
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9) ©. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Premier-Pieutenant 
von Bülow des Dragoner-Regimentd den erbetenen Abſchied, mit dem Cha- 
rakter ald Rittmeifter und der Erlaubnif, auch fernerhin die Regiments-Uniform 
* * vorſchriftsmãßigen Inactivitäts-Abzeichen tragen zu dürfen, in Gnaden 
eilet. 
Schwerin am 18ten März 1864. 


(10) Se. Königlihe Hoheit der Großherzog haben den GSecond-Lieutenant 
von Pleffen des Aten Bataillons zum Premier-Lieutenant zu ernennen geruht. 


Schwerin am 19ten März 1864. 
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Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 2. April 1864. 





Inhalt. 
11. Abtbeilung. (1) Belanntm ‚ betreffend ben Ausbruch ber natürli oden unter ben Schal 

— Teterow. © Bremnmnagung betre * die Beo nei 5 Borſchriften zur Be 

g ber Weiterverbreitung ber Schafpoden auch hin tie ber geimpften Schafe. 

(3) Bel bie anftedenben Kranfpeiten der Hausthiere. (4) Belantıts 

madung, be bie Commiffion und Depntatiom zur Rebifion und Bifitation ber 

en Zoll» und Steuer-Berwaltung. (5) Belaun x Beränb en 

bie Wieberaufpebun 





I. Abtheilung. 
— — 


A) Unter der ftädtiihen Schafheerde zu Teterom find die natürlichen Pocken 
ausgebrodhen und in Folge deffen die geſetzlichen Maafregeln verfügt morden. 
Schwerin am 26ften März 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 
(2) Durch den $. 2 der Patent-Verordnung vom Iten April 1828, wegen der 
zur Verhütung der Verbreitung der Schafpoden-Seuche anzumendenden Vorſichts- 
maaßregeln, twurde die freiwillige Impfung der Schafe, die ſ. g. Schukimpfung, 
20 
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allgemein freigegeben, wiewwohl mit der in dem $. 4 dafelbft vorgeſchriebenen 
Beichränkung % die Städte, Fleden und Dörfer. x 

In der Berordnung vom 2ften Detober‘ 1837 \ift dagegen die in dem 

gedachten $. 2 unbedingt ertheilte Impfungsbefugniß wieder bis dahin juspendirt: 
daß die Schafpoden entweder im Lande ſelbſt oder unmittelbar an der 
Grenze wieder ausbrehen würden, welches dann unaufbaltfam öffentlich 
bekannt gemacht werden Tolle. 

Durch das Publicat vom 21ſten November 1856 — Regierungs-Blatt 
©. 220 — murde Ddemgemäß, in Veranlaffung des an mehreren Orten des 
Landes und in dem PDemminer Kreife bis an die Dieffeitige Landesgrenze 
erfolgten Ausbruches der Schafpoden, die durch die Verordnung vom 20ften 
Detober 1837 fufpendirte Impfungsbefugniß des $. 2 der Verordnung vom 
sten April 1828, wiewohl felbftverftändlih mit der Beſchränkung des $. 4 
dafelbft, unter Anerinnerung an die Beltimmungen des $. 12 der Verordnung 
vom Iten April 1828, bis auf Weiteres wieder freigegeben. 

Da die Schafpoden jeitdem andauernd mehr cder weniger im Lande ver 
breitet gewejen find, jo ift die duch das Publicat vom 21ſten November 1856 
geftattete Freiheit der Schugimpfung bis jetzt nicht wieder zurüdgenommen worden. 
Es befteht demnach noch jept bis auf Weiteres die durch das gedachte 
| — geſtattete Freiheit der Schutzimpfung, neben der in den 88. 3, 4 der 

erordnung vom Iten April 1828 vorgeichriebenen Nothimpfung. 

Durch dieſe ——— findet das unterzeichnete Miniſterium ſich veranlaßt, 
ur Verhinderung der Weiterverbreitung der Schafpoden durch die Impfung, 
arauf hinzumeifen: 

aß aud in Anfehung der geimpften Schafe, diefelben mögen ftei- 
willig oder unfreiwillig on fein, alle geſetzlichen Borfchriften der 
Berordnung vom Iten April 1828 zur Verhinderung der Weiterver- 
— der —— ganz eben ſo beobachtet werden müſſen, wie 
hinſichtlich der mit den natürlichen Pocken befallenen Schafe, 
"wie ſich dieſes auch aus den ſpeciellen Beſtimmungen der 98. 8, 9, 10, 12, 15, 
17, 18 der gedachten Berordnung ergiebt. 

Ale Orts- und Volizeibehörden werden daher hierdurch zu der forgfältigen 
Ueberwachung jener orfkhriften auch in Anfehung der geinpften Schafe 
angetoiejen. 

Schwerin am 29ften März 1864. 


Großherzoglih Medienburgifhes Minifterium, Abtheilung 
für Medieinal-Angelegenbeiten. Säit 
v. Schröter. 
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. Das. unter eichnete Minifterium findet ſich veranlaßt, zur Warnung des 
beiheiligten Publicums und zur Anerinmerung aller Orts- und Polizeibehörden, 
das Nachſtehende zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


1. Zu den anftetenden und daher der medicinal=polizeilichen Weber: 
wahung und Maßnahmen zur. Verhinderung ihrer Weiterverbreitung mehr oder 
weniger bedürftigen Krankheiten der Haustiere gehören vorzüglich: 

1) die Tollwuth; 

2) der Milzbrand; 

3) der Rob- und der Hautivurm der Pferde; 

4) die Maul: und Klauenſeuche; 

5) die Rinderpeft; 

6) die Lungenſeuche des Rindviehes; 

.7) die Räude der Pferde, des Nindviehes, der Schafe und Biegen; 

8) die Flechte der Pferde und des Nindviehes; 

9) die Kuhpocken; 

10) die Poden der Schafe; 

i1) die bösartige Klauenſeuche der Schafe; 

12) die bösartige Beſchälkrankheit und ähnliche örtliche Krankheiten der 
Pferde und des Rindviehes. 


Die bezeichneten Krankyeiten der Pferde finden ſich in gleicher Beſchaffenheit 
auch bei den übrigen Hausthieren des Pferdegefchledhts, den Ejeln, Maulthieren 
und Maulefeln. 


I. Bon den unter Nr. 1. erwähnten anjtedenden Krankheiten find Nr. 1, 
2, 3, 4, 7, 8, 9, aud auf Menſchen übertragbar und erfordern daher 
auch von diejer Seite die entiprechende Vorſicht. 


1. Bon den unter Nr. I. erwähnten anftedenden Krankheiten unterliegen 
Nr. 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 11, auch leicht der Weiterverbreitung durch den 
Transport der von ihnen ergriffenen Thiere durch die Eifenbahn, wenn entweder 
ſolche Thiere mitteljt diefes Transports mit gefunden Thieren in Berührung 
fommen oder die bon ihnen inficirten Wagen demnächſt vor ihrer vollftändigen 
gg und Desinfieirung zu dem Transporte gefurder Thiere verwendet 
erden. 

Der Transport der Thiere dur die Eifenbahn erfordert daher die größte 
FH ſowohl zur Verhinderung der Berührung mit anderen Thieren als bine 
fichtlih) der Befhaffenheit der zu ihm verwendeten Wagen. 


IV. Sehr gefährlidy für die Gefundheit der Menfchen find die Trichinen 
und die Finnen der Schweine — Bekanntmachung vom 18ten Iulius dv. 3., 
20* 
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Regierungd-Blatt No. 30, und vom 2iften Januar d. J., Regierungs- Blatt 
No. 5, — daher der forgfältigften medicinal=pofizeiliden Ueberwachung be⸗ 
dürftig. 
Schwerin am IOften März 1864, 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abteilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


4 Die, in Gemäßheit des Artitel IM. sub 2 der unterm 1dten Mai 1863 
Allerhöhft ratificirten und publicirten Vereinbarung über Veränderungen im 
Steuer: und Zollwefen, conftituirte Commiffion und Deputation zur Revifion 
und Rifitation der gefammten Zoll: und Stener-Berwaltung beider Großherzog: 
thümer Medlenburg beiteht, zufolge vefp. Allerhöchſter Beftallung und ftändiiher 
ahl, aus 
b dem Präfidenten: Staats-Miniſter von Levetzow in Schwerin, 
und folgenden Mitgliedern: 
Geheimen Minifterialrath Dr. Meyer in Schwerin, als Großherzoglid 
Medlenburg:Schwerinfhen Commiſſarius, 
Geheimerath von Kardorff in Neuftrelig, ald Großherzoglich Medlen- 
burg: Strelikfhen Commiſſarius, 
Grafen von Baffewig auf Diedhof, als Deputirten der Ritterfchaft des 
ee und Wendifchen Kreifes, 
Bürgermeifter Willbrandt in Teterow, als Deputirten der Landſchaft 
des Medlenburgiihen und Wendifchen Kreifes, 
von Dewitz auf Kölpin, als Deputirten der Ritter- und Landidaft 
Stargardiihen SKreifes, und außerdem aus einem alljährlih ab: 
mwechfelnden Deputirten der Seeftädte Roftod und Wismar, und 
zwar zunächſt für das Jahr 1864 Syudicus Meyer in Roftod. 
Solches wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebradtt. 


Schwerin am 29ften März 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Finanz Minifterium, 
v. Levetzow. 
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6 Mit Bezug y da8 Publicandum vom 28ften December v. I. (Regierungd- 


Blatt No. 2 pro 1864) werden nachſt 


ehend die im Zeitungätoefen vorgekom⸗ 


menen Beränderungen zur allgemeinen Kenntniß gebradt: 


Name der Zeitſchrift. 


A. Neu hinzutretende Zeitſchriften. 
J. Inländiſche Zeitſchriften. 


Wochenſchrift für Stadt und Amt Erivig . 


I. Ausländifche Zeitfchriften. 
1) In deutſcher Sprade. 


Algen. deutihe Etenographen » Zeitung 
Börfenblatt für Briefmarken: Sammler 
Breslauer Morgenzeitung . 

Darmflädter Zeitung 

Deutſche Verfiherungszeitung 

Deutſche Illuſtrirte Gewerbezeitung 
Echo aus der Heimath und Fremde . 
Flenoburger Zeitung 


Bliegende Blätter für Stade und Sand über 


Homöopatbie 
Kortuna . 
Germania R 
Hrimgarten . . 
Kieler Wochenblatt . 
Kinderlaube 
Minen: und Hütten: Journal 
Nab und Fern 
Neffe . 
Neue Frankfurter Zeitung 
Odrrzeitung 


Panorama drd Wiſſens und der Gewerbe . 


Patriotifched Priegnitzſches ——— 
Poſtwochenblatt 
Schleswig⸗Holſteinſche Blätter . 
Schleswig Sure — 
Sendbote 
Volkogarten 
Wochenblatt des deuiſchen Neformeerein 
Zeiter Zeitung 


* pro Bd. von 12 Heften. 


Erſcheint 
wödentlid 


mal, ober in e int. 
welder Folge * fie che 





m 


Grivig ı'32| % 





monatl. 1 | Dresden — 1214| 1, 
l Kaufbeuren 11281 1% 

6 Bredlau 4 8| 14 

7 Darmfladt 5/4 | 1% 

2 Berlin 5132] 1% 

l Leipzig 6'— | 1a 
monatl. |Berlin 2/—| 1 
6 Flenbburg 6 121 6 
monatl. 2 [Rötben — 321 1 
l Hamburg 140] 14 

1 Göttingen 1.16] 1% 

1 Münden 2 4] 1% 

3 Kiel 3411 

. | monatl, |Dredden 1,8] 1% 
. [monatl. 1-2] Hamburg 2 32| 1% 
monatl, |Yeipzig 2 — I» 
3 Hamburg 5-1 14 

6 Sranffurt a. M. 8 —1464 

12 Stettin 420111 
jährl. 18 [Leipzig 3’ — | 13 
2 Wittſtock 2 32] 14 

1 Gammin i.P. 1 16] 14 

2 Riel 3 — 14 

6 Altona 4238| 1, 

1 Hamburg 1 32] 1% 

i Berlin 2-1 14 

1 Franffurt a. M. I 36] 14 

3 Zeig 2 16119 
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Name der Zeitjhrift. 


Zeitſchrift für Proteftantismud und — 
Romans zeitung . i 
Des Lahrer binfender Bote 
Bernburgiiche Zeitung 
Gourier an ber Weſer 
Hamburger Wröpen 

2) In franzöfifcher Srrade 
Ecole normale 
Journal amusant, journal pour rire 
Journal des familles . R 


9 In ruſſiſcher Sprade. 
Peteröburger Zeitung obne Intelligenzblatt . 


B. Veränderungen bei ſchon auf: 

genommenen Zeitfchriften. 

I. Zuländifche — 
Medi. Allg. Anzeiger ? 
Neurd Medi. Kirchenblatt 
Rorddeuticher Gorreipondent 
Volksblatt für Stadt und Land. 

(„Deff. Anzeiger u. |. w.“ ald Gratid- 
Beilage für die Abonnenten zu Daraun, 
Gnoien, Neufalen, für andere Abons 
nenten.) 


1. Ausländiſche Zeitfchriften. 
1) In dentſcher Sprade. 

Allgemeine Auswanderungdzeitung 
Anfıedler im Weſten. i 
Anzeiger für den Landdroftei-Bezirf Stade . 
Bazar mit jährl. 24 Schnittmufter: Beilagen 
Berichte der Rheiniſchen Miffions- ran 
Deutihe Allgemeine Zeitung 
Deutſche GemeindesZeitung 
Drutihe Schützen⸗ und Wehrzeitung . 
Deutſche Turnzeitung 
Evangeliſches Sonntageblatt : 
Hamburg-Altonaer Waaren-Einfuhrlifien 
Hand von Hadelbergd Erzählungen . 
Hausfreund, illuſtrirtes Aamilienblatt . 


mal, eber im 
welder Belge. 


Erſcheini 
woͤchentlich 


monatl. 
monatl. 4 


monatl. 
6 


2 


ö 1 
. jiäbrl. 8 Nr 


monatl, 4 
monatl. 2 


* 


12 
= 
2 


Drt, 


wo fie erfcheint. 


Erlangen 
Berlin 
Schweiz 
Bernburg 
Bremen 
Hamburg 


Paris 
Paris 
Stuttgart 


Peteröburg 


Roftod 
Schwerin 


Audolflabt 


Berlin 
Barmen 


"Gotha 
Veteröburg 


Augeburg 
Berlin 


sals!l 


1/12 
6:40 
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Drt, 


Rame der Seitſchrift. mal, ober in wo fie erfcheint. 





















Hühnerologifhred Monatöblatt . monatl. |Berlin — 140] 14 
Illuſtrirte landwitthſch. SR l Leipzig 2'832 4 
Innung der Zufunft jährl. 10 [Leipzig 1 — 
Jeetzel Zeitung . 3 Dannenberg 3/16) 14 
Itzeboctr Nachrichten . 3 Kuchoe 312 f 
Kreid:Amtöblatt für Ober: Bayern 2 Münden 2128 f 
Kreiöblatt für ten Lebufer Kreis ı Seelow 
Landwirthſchaftl. Wochenſchrift des sten ! 

Gentral:Bereind : monatl, 2 | Greifswald 1'—| ı 
Magazin für die Litteratur des Auslandes . Lin3 Nr. | Berlin 
Oſtpreußiſche Zeitung. 

(„Nebft_offic. Anzeigebl.“ zu ftreichen.) 
Pilger aus Sadjen . 1 Dredden I 16] 14 
Regierungs: und Seteligenbltt | für das sör- 

zogtbum Gotha | 
Regierungsblatt r unbeſt. |Stutigart — | 32 1 
Regierungsd: und Anzeigeblatt 2 
Recenfionen über bildende Kunft . monatl, [Wien 3, 16| 1, 
Stenographiihe Berichte über die Verband: 

lungen des Haufed der Abgeordneten . | umbeil. |Berlin 3, 16] —* 
Sonntagdblatt mit Monatsbeil. 1 Bremen 3.36] % 
Sonntagsblutt für — aud dem Bolt 1 Berlin 1:8 






Züllchower Bote . 
Miffiondblatt, Calwer s 

2) In frangöfifcher Era 
Messager, petit, des modes. 

6) In ſchwediſcher Sprade. 


Doll od Jnrits Tidningar 
Snälpoften . ’ i 
Selfingfors Tidniugar 


C. Zu löfchende —— 


U. Ausländiſche Zeitſchriften. 
1) In deutſcher Sprade. 


Allgemeines Befchäftsbulletin, 
Blätter über Pferde und Jagd. 
Bremer Gourier. 


1 Zulldom — 
monatl. 2Stuttgart — 16 
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Rame der Zeitfhrift. 





mal, ober in 
welchet Folge. 


Ort, verde. J 
wo ſie erſcheint. — F 





Eonferbatived N ri ſches RE 
Gonverfationdbla 
Glode, die . —— 
Kreisblatt, Zeitzer, amtliche®, 
Sandwirthfaftich Zeitung für Nord» und 

Mittel: Deutidland. 
Miffiond- Magazin. 
Politifhe Zeugniffe aus dem Wuppertbale. 
Parifer Modenfalon für Damen» Garderobe 
Regierung» —— nen Bernbur: 


giſche Zeitu 
—— ng Shadfreunbe. 
Baflerfreund 


Meppen. 
Wochenſchrift ded deutſchen Nationalvereind, 
Zeitung ded Norddeutſchen Apothriervereind. 
Zeitgeiſt. 
Zeit. 

2) In frangöfifher Eprade. 
Commerce Belge. 
Gazette de Bruxelles. 
Moniteur des dames et des demoiselles. 


Schwerin am 24ften März 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche General: Poft »Direction. 
F. von Prigbuer. 

(6) Die feit dem 13ten Februar d. 3. beſtehende —— zur Ver⸗ 
mittelung der —— — mit Schweden ꝛc. über Warne- 
miünde und Aſtad wird 28ften d. M. wieder aufgehoben, und og die 
Ichte Depeſchen⸗ Beförderung auf diefem Wege mit dem am gedachten Tage 

orgens aus Warnemünde abgehenden Bofldam piieiffe ftattfinden. 


Die Telegrapben-Etation arnemũnde —9— von da ab bis auf Weiteres 
vollen Tagesdienft halten. 


Schwerin am 23ften März 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Telegraphen⸗ —— 
E. Meher. 


— — — 


7 16. 


— — — — — 


Regierungs-Blatt 


für das | 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Sahrgang 1864. 


— — 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 9. April 1. 





Inhalt. 


N. Abtheilnuug. (1) Belauntmachung, betreffend bie Yehranflalt fr Bfinde, welche zu Michaelis d. J. 
in Neuflofter eröffnet werben wird, (2) Belauntmachung, betrefiend das Erläfchen ber 
Maulfäule unter den Kühen zu Lehſen. 13) Belanntimadung, betreffend den Ausbruch 
ber Mauffäule unter den Kühen zu Mellhof. (4) Bekanntmachung, betreffend bie Preis 
fragen für die Stubirenden auf ber Umniverfität zu Roftod fr das nächte Jabr. 

il. Abtheilung. Dienf- ıc. Nachrichten. 





u. Abtheilung . 


1 Zu Michaelis d. J. wird in Neukloſter eine Lehranſtalt für Blinde 
eröffnet werden. Die Anſtalt iſt beſtimmt, ihren Zöglingen nicht allein den 
erwöhnlichen Elementar-Unterriht und Unterricht in der Muſik zu gemähren, 
ara aud Anleitung zu ſolchen Fertigkeiten, durch melde fie fünftig Beſchäf— 
tigung und Erwerb finden können. Zur Aufnahme können folhe Blinde ge: 
langen, melde nicht unter 10 und nicht über 15 Iahre alt find. Die Anftalt 
—— ihnen Wohnung, Beköſtigung und Pflege mit Einſchluß ärztlicher Be— 
Band ung, Unterricht und Lehrmittel, aber nicht Kleidung und Schubzeug. Für 
Kleidung und Schuhzeug der Zöglinge muß amdermeitig gejorgt werden, umd 
müffen dieſelben bei ihrem Eintritt in die Anftalt neben der erforderlichen Leib: 
waſche mit mindeftend zwei vollftändigen er. verfehen jein. Das allemal 
auf ein Jahr praenumerando zu entrichtende — außer welchem ſonſtige 
Rebenabgaben, Unterrichtsgebühren o. dgl. nicht verlangt werden, ift zum vollen 
21 
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Betrage zu 60 Thaler Courant feftgeftellt; doc kann Bedürftigen eine namhafte 
Elle in Ausfiht geftellt werden, Die Dauer des ichts in der 
Anftalt ift auf 8 Jahre beredjnet. Ob der Curſus für Diejenigen Zöglinge, 
welche in fpäterem Lebensalter, ald dem von 10 Jahren, in die Anftalt ein: 
treten, ein fürzerer fein kann, wird von den zu macdenden Erfahrungen ab: 
ängen. 
j Diejenigen Blinden, deren Aufnahme in die Anftalt zu Michaelis d. J. 
em wird, find dazu bis zum Biften Mai d. I. bei dem unterzeichneten 
inifterium anzumelden, unter Anlegung von Tauficheinen, ärztlichen Atteften 
über den Gefundheitszuftand der Angemeldeten, und unter eventualiter beglau- 
bigter Namhaftmachung derer, welche e8 übernommen haben, das Koftgeld für 
die Angemeldeten zu entrichten, für deren Bedürfniffe an Kleidung und Schub: 
eug zu forgen, und überhaupt der Anftalt gegenüber die Zöglinge zu vertreten. 
Ehrnartige Geſuche um Ermäßigung des Koftgeldes find gleich bei der Anmel- 
dung anzubringen. 

Das unterzeichnete Miniſterium hegt das Vertrauen, daß Eltern, Obrig— 
keiten und Wohlthäter gern die ihnen jekt gebotene Gelegenheit ergreifen werden, 
den ihnen angehörigen oder ihrer Fürforge empfohlenen blinden Kindern die 
Wohlthat eines ihren Fähigkeiten und Bedürfniffen entiprechenden Unterrichts, 
durch melden fie zu vechtichaffenen Chriften und brauchbaren Mitgliedern der 
bürgerlichen Geſellſchaft gebildet werden follen, rechtzeitig zu verſchaffen. Alle 
DOrtsobrigkeiten und ſämmtliche Geiftlihe des Landes merden hierdurch auf- 
Ban dafür zu forgen, dab diefe Bekanntmachung und die zum Beten 
er Blinden gegründete Anftalt nicht aus Unkenntniß ungenußt bleiben. 


Schwerin am 31ſten März 1864. 


Großherzoglich Medienburgtfches Minifterium, Abtheilung 
für Unterrichts: Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


2) Da die Maulfäule unter den Kühen des Krüger Hoffmann zu Lehſen, 
ritterfchaftlihen Amts Wittenburg, gänzlich erloſchen ift, jo ift die unter dem 
Aſten v. M. angeordnete Abfperrung der dortigen Feldmark gegen die Aus-, 
Ein- ımd Durchführung von Rindvieh wieder aufgehoben worden. 


Schwerin am Aten April 1864. 


Großherzoglich Mediendurgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal: Angelegenheiten. 
v. Schröter. 
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®) Unter den Kühen des Schmiedemeiſters Voß zu Melthof, ritterfchaftlichen 

Amts Wittenburg, ift die Maulfeuche ausgebrochen, und in Folge deffen die 
ldmark des genannten Gutes gegen die Aus-, Ein: und Durchführung von 
indvieh abgefperrt worden. 


Schwerin am 6ten April 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheitung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


4) In Gemäßheit des $. 12 des am 28ſten März 1838 landesherrlich 
beftätigten und am Tten September 1842 abgeänderten Regulativs für die 
Stellung von Preißfragen an die Studirenden auf der Landes-Univerfität zu 
Roftod wird bekannt gemacht: 
1. Einer Arbeit über die vorigjährige Aufgabe der juriftiihen Facultät: 
„Ueber das subpignus“ 
ift der volle Preid zuerkannt umd aud der Druck derjelben unter der Be: 
dingung geftattet worden, daß der Berfaffer bereit ift, vorher einige ihm 
noch näher zu bezeichnende Abänderungen vorzunehmen. 
Der Berfaffer derfelben ift: 
der studiosus juris Rudolph Sohn aus Roftod. 
1. Für das nächſte Iahr find folgende Preisfragen geftellt: 
1) Bon der theologiihen Facultät: 
Die Heildordnung in den Pfalmen und ihr Berhältniß zum 
Geſetz des Alten wie zum Evangelium des Neuen Bundes, 
2) Bon der juriftiichen Facultät: 
Erklärung des älteften Stadtredht8 von Schwerin, unter Be: 
.. des Meklenburgifchen Urkundenbuchs (Band 1. 1863) 
und verwandter Stadtrechte. ) 
3) Bon der medicinifchen — 
Mittelſt des von Weyrich in feiner Schrift „über die unmerkliche 
rs gig der menfchlihen Haut‘ angegebenen Inſtru— 
mentd und auf Grundlage der dafelbft mitgetheilten Beobady- 
tung8-Refultate, die unmerkliche Wafferverdunftung in den Kran: 
eiten der Zungen oder der Nieren zu unterfuchen. 
4) Bon der ——— Facultãt: 
Die Geſchichte des erſten Krieges, den Rom gegen Die Samnitet 
führte, ift von Livius im VI. Bude ohne Sorgfalt und, wie 
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es ſcheint, aus verderbten Quellen erzählt worden. Auch die 
Darftellungen Neuerer, wie Niebuhr's und Mommfen’s, haben 
die Irrthümer und Verfälſchungen mehr aufgededt als berichtigt. 
Es möge verſucht werden, durch methodiſche Kritik und durch 
Sehe der fecundären Quellen den wahren Facten fo nahe 
als möglich zu kommen. 
5) Bon den Decanen der vier Facultäten: 
Unterfuhungen über das Leben des Rednerd und Staatdmannes 
Herodes Atticus, nach gleichzeitigen Quellen und nach Philoftratus, 
mit befonderer Berüdfichtigung feiner VBerdienfte um Künfte und 
Biffenichaften. 


Roftol am 30ften März 1864. 


Rector und Eoncilium der Univerfität. 
Joh. Röper, Dr. d. 3. Rector. 





DIE. Abtbeilung. 
N —ñ— — 


M Die Poſtpraktikanten Schröder, Lange, Vesper, Tardel, Röper, 
Trutſchel, Graff, Röſecke, Michelſen, Sträde, Quiſtorp und Meincke 
find zu Poſtacceſſiſten befördert worden. 


Schwerin am ten Februar 1864. 


() Der Rector Otto Oft in Dargun ift am Sonntage Iudica, den 13, 
d. M., durch Skmmenmehrheit der Gemeinde zum Paftor zu Damshagen er- 
wählt und, nach voraufgegangener firchenordnungsmäßiger Ordination, fofort in 
fein neued Amt introducirt worden. 


Schwerin am 19ten März 1864. 


® Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben gerubt, den Oberft, Grafen 
bon te un auf geziemendes Anfıcen feiner Stellung als Commandant 
Feſtung Dömig zu entheben und zur Dispofition zu ftellen, und den 


Divi> 


— — 
—— —— 
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Dipifions.Rehumgsrath, charakteriſirten Major von Mentz zum wirklichen Major 
und zum — ——— Feſtung —* zu Ach. 
Schwerin am 22ften Mär; 1864, 


4 Dem dieffeitigen Conſul Iames Martin zu Dublin ift der — 
Abſchied ertheilt, und an Stelle des auf feinen Wunſch entlaſſenen Conſuls 
J. A. Kollmünzer in Corfu 'ift der Kaufmann Thomas Woodley miederum 
zum. dieffeitigen Conſul daſelbſt ernannt worden. 

Schwerin am 23ſten März 1864. 


6) Se. Königliche Hoheit der —* haben dem Poſt-Controleur ®er- 
bardt in Ludwigsluft die Berdienft-:Medaille in Bronze zu verleihen gerubt. 


Schwerin am 23ften März 1864. 


(6) Nach Allerhöchſter Beſtimmung iſt der im Gentral-Büreau der Großherzog⸗ 
lichen Haushaltsverwaltung angeſtellt geweſene Pedell und Copiiſt Schmidt zu 
Oſtern d. J. in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Schwerin am 31ſten März 1864. 


Od Der bisherige Amts⸗Protokolliſt König biefelbft ift zu Oftern d. 3. zum 
Regiftrator im Gentral-:Büreau der Großherzoglichen Haushaltsverwaltung Aller- 
höchſt ernannt worden. 


Schwerin am F1ften März 1864. 


& Der Amts-Auditor von Lüden zu Boizenburg ift an das Amt Dargun, 
der Amts-Auditor Hundt zu Grevesmühlen ald Amts-Mitarbeiter cum voto 
an das Amt Goldberg, und der Amts-Auditor D. von Bülom biefelbft an das 
Amt Wittenburg verſetzt worden. 


Schwerin am Iften April 1864. 


PH 
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D Die durch die anderweitige Beförderung des Stadigeridi8-Hetuart Wittftod 
erledigte Stelle eines Actuard bei dem Stadtgerichte zu Maldin ift dem Polizei: 
Rrototolliften Eduard Köhn, bisher hiefelbft, wieder verliehen worden. 


Schwerin am Aten April 1864. 


(10) Der von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Medlenburg- 
Streliß zum Ober-Appellationsrathe bei dem gemeinfamen Dber-Appellationd- 
wer zu Roftod ernannte bisherige Syndieus Dr. Vincent Heinrich Mann 
* iſt am 2ten d. M. in das ihm Allerhöchſt verliehene Amt eingeführt 
worden. 


Schwerin am bten April 1864. 


1) Nach dem erfolgten Ableben des Hypotheken-Canzlei-Secretairs Peitzner 
ift der Ganzlift Regiftrator Auguft Studemund Kerr wirklichen Regiftrator, 
und der bidherige ee Buftan Wittftod in Maldin zum 
Ganzliften bei dem Departement für das ritterſchaftliche Hypothekenweſen biefelbft 
Allerhöchſt ernannt worden. 

Schwerin am ten April 1864, 


(12) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben 
den Rechnungsführer Julius des Divifons-Stabes zum Divifions:Rechnungs: 
rath, unter Verleihung des Hauptmannsranges, und 
den Feldwebel Leitmann des Divifions-Stabes zum Rechnungsführer 
zu befördern geruht. 


Schwerin am Tten April 1864. 


A? 17. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 16. April 1864. 
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1. Abtheilung. X > * zur Ergänzung der Bero vom Iftem Februar 1556, be⸗ 
treffend ee . ber zu der Kompetenz bed Eriminal-Eollegiums gehleraben 
— erordnun — die Beſtraftug ber Bieuſtvergehen ber 
sleute in Eu —— — 


N. Abtheilung 3— — —— den Ye bes Cholera-Waijen-Fonbe und bie aus dem ⸗ 
u. Abtheilung. Dienft- x; ae 








I. Abtheilung. 


(RP 19. Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, andy 
Graf zu Schwerin, der Lade Roftof und Stargard Herr ıc 


Nadhdem Unfere Verordnung vom Iften Februar 1856, betreffend das Verfahren 
megen der zu der Competenz des Criminal: «Collegium gehörenden Verbrechen, 
bereits dur mehrere Spätere Berordnungen im einzeinen Beziehungen ergänzt 
worden ift, ericheint es angemeffen, den Inhalt diefer fpäteren Verordnungen 
im eime einzige Ergähzungs-Verordnung zuſammen zu faffen und damit noch 
einige andere, theild ä eg theilb neue Beſtimmungen wegen des gedachten Bet: 
fahrens zu verbinden. 
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Wir finden Und hierdurch veranlaßt, nad ftattgehabter Berathung mit 
Unferen getreuen Ständen, dad Nachſtehende zu verordnen. 


I. Borbereitendes Verfahren. 
$. 1. 


In den nadftehenden Fällen hat das Eriminal-Collegium fih dem vor: 
bereitenden Verfahren felbft zu unterziehen, daher auf genugſame — ſofort 
und ohne die Unterſuchung der Gerichte abzuwarten, mit ſeiner Unterſuchung 
und den dazu nöthigen Verfügungen zu beginnen: 

1) wegen aller und jeder aufrühreriſchen Unternehmungen, deren Verſuchs 
und der Anreizung zu ihnen, welche anderen Delicte auch damit zufammen- 
treffen oder dadurch vermittelt oder beabfichtigt werden mögen, daher ins: 
befondere auch wegen aller hochverrätheriſchen Beziehungen jener Art, fie 
mögen gegen die beftehende Landesverfaffung oder gegen den deutfchen 
Bund gerichtet fein; 

2) wegen der offenen vereinigten Gewalt gegen Perfonen und Eigenthum, 
fo wie einer derartigen thätlichen Beleidigung der Obrigkeit oder der in 
der Ausübung ihres Amtes begriffenen Staatödiener; 

3) wegen des Mordes, des Todtſchlages und der Brandftiftung. 

Zugleih wird der $. 8, Th. II. der Criminal: Geriht-DOrdnung auf die 

vorstehenden Verbrechen binfichtlid des erimirten Gerichtsftandes außgedehnt 

Die Pflicht aller übrigen Criminalgerichte, wegen der bezeichneten Verbrechen 
einzujchreiten und dem vorbereitenden Verfahren ſich zu umterziehen, bis das 
Criminal⸗Collegium dafjelbe übernommen hat, leidet durch das Borftehende feine 
Aenderung. 


6. 2, 


Die in dem $. 14, Th. M. der Criminal-Gerichts-Ordnung vorgefchriebene 
Berpflihtung der Criminal-Behörden, die Anzeige des Verbrechens vorläufig an 
das Eriminal-Collegium gelangen zu laffen, hit fortan nicht erft dann ein- 
treten, wenn die Unterfuchung ihre Richtung bereitd gegen eine beftimmte Perfon 
genommen hat und deren Captur verfügt worden ift, fondern fofort, fobald bei 
einer Behörde ein Verbrechen zur Unterfuhung kommt, weldes zu der Kompetenz 
= Griminal-Collegiums gehört oder zu deſſen Competenz demnächſt erwachſen 
önnte. 

Sobald die Unterſuchung ihre Richtung gegen eine beſtimmte Perſon ge— 
nommen hat, iſt dem Criminal-Collegium auch hiervon, ſo wie von deren 
vorlãufige Anzeige zu machen. 
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U. Weitere Unterfuchung des Eriminal:Eollegiums, 
$. 3. 

In Anfehung der weiteren Unterfuhung des Criminal-Collegiums verbleibt 
es zwar im Uebrigen ebenfalld bei dem beftehenden Berfahren und den be- 
ftehenden gejeglichen Beftimmungen, diefelben erhalten jedoch die nachftehenden 
Ergänzungen. 


8. 4. 


1) Die Abhaltung des articulirten Verhörs unterliegt auch in denjenigen 
Fällen, in melden nad deren concreter Beihaffenheit auf die Todesftrafe 
erfannt werden könnte — $. 5 der Verordnung vom 15ten Januar 1838, 
betreffend die Spruchreife der CriminalsUnterfuhungs-Saden — dem Ermeffen 
des Griminal-Gollegiums. 

2) Des in demfelben $. 5 vorgefchriebenen überfichtlihen Schlußverhöres 
bedarf es nur noch da, wo das Criminal: Collegium dafjelbe, der obwaltenden 
Sachlage nad, zu der weiteren Ermittelung der betreffenden Thatfachen er: 
forderlich erachtet. 

3) Hinfichtlicy beider Berhöre, Nr. 1 und 2, ift insbefondere zu erwägen, 
ob diefelben nicht nach der obwaltenden Sadlage durch die nachfolgende Schluß 
verhandlung, $. 9 Abf. 2, 3, erſetzt werden können. 


$. 5. 


Sobald der Inquirent die Unterfuhung für erfhöpft erklärt, auch nicht 
etwa in befonderen Fallen auf Anregung defjelben ein Beichluß des Eollegiums 
—— erforderlich erſcheint, iſt ſofort ein Referent zu beſtellen, wozu jedoch nie 

ae zu nehmen, und ein Correferent, wozu regelmäßig der letztere zu 
wählen ift. 

Diefe haben das Collegium förderfamit duch mündliche Vorträge jo meit 
von der Sache in Kenntniß zu fehen, daß daffelbe in Grundlage diefer Borträge 
und der weiteren Erörterungen der Schlußverhandlung zu der Abfaffung des 
Erkenntniſſes genügend vorbereitet ift. 

Hierbei N auch der Gegenftand des $. 7 in Erwägung zu ziehen. 


$. 6. 


Nah der Erledigung diefer Vorbereitung hat das Eriminal= Collegium die 
Acten dem Criminal» Fiscal zu dem, in dem $. 12 Rr. 1 der Berordnung 
vom 1ften Februar 1856 bezeichneten Zwecke zuzuftellen. 

23 * 
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Haben das Criminal: Collegium und der Eriminal-Fiscal nad beendigter 

— — aus dem —— derſelben die übereinſtimmende Ueberzeugung 
ewonnen: daß gegen den Angeſchuldigten oder gegen die ſämmtlichen mehreren 
ngejchuldigten ein zu der Verurtheilung oder der —— von der Inſtanz 
genügender Beweis nicht vorliegt, auch vorausſichtlich aus der Schlußverhandlung 
nicht hervorgehen wird; daß vielmehr nur die reine Freiſprechung des einen oder 
der ſämmtlichen mehreren Angefhuldigten in der Hauptfahe und der Koften 
wegen erfolgen kann; es jei, daß zuerit das Griminal-Collegium bei der Zu: 
fendung der Acten an den Criminal=Fiscal, $. 6, oder zuerft der lektere bei 
deren Zurüdveihung dieſe Ueberzeugung ausgeſprochen; fo bedarf e8 der Be 
ftellung eines Bertbeidigers und der Abhaltung der Schlußverhandlung nicht. 
Es genügt, daß das Criminal-Collegium, ohne diefe Vorgänge, die bezeichnete 
— durch ein, in der gewöhnlichen Weiſe dem oder den mehreren An— 
— zu publicirendes förmliches Erkenntniß mit Entſcheidungsgründen 
ausſpricht. 

Alles Vorſtehende ſoll, in ſofern der Stand der Unterſuchung eine 
ſolche Ausſcheidung ohne Nachtheil für das weitere Verfahren gegen 
die übrigen Angeſchuldigten unbedenklich geſtattet, auch dann zur An— 
wendung kommen, wenn die obigen Vorausſetzungen deſſelben auch nur bei einem 
oder mehreren einer Mehrheit von Angeſchuldigten, nicht bei den ſämmtlichen 
Angeihuldigten, vorhanden find. 


11. Schlufverbandlung. 
8. 8, 

Findet die Schlußverhandlung ftatt, jo find der Angefchuldigte und der 
Eriminal:Fiscal berechtigt, die Borladung von Seugen und Sadperftändigen zu 
derjeiben und deren Vernehmung zu beantragen. Das Criminal-Collegium hat 
—— einzugehen, ſofern daſſelbe die Thatſache, über welche deren Vernehmung 

eantragt iſt, und, wenn dieſelben ſchon in der voraufgegangenen Unterſuchung 
gehört ſind, ihre nochmalige Vernehmung erheblich findet. 

Zu jenem Zwecke müffen die betreffenden Thatſachen ganz beſtimmt ange— 
geben ſein. 

$. 9. 


Welche Ausdehnung der Schlufverhandlung nad der obwaltenden Sad: 
lage in den Beziehungen des $. 31 der Verordnung vom Iften Februar 1856 

ben werden foll, unterliegt zwar im Webrigen nad) wie vor dem Ermefjen 
e8 Gerichts, beziehungsweiſe des Vorſitzenden. 
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Es ift jedod darauf Bedacht ge nehmen, daß, fo weit die voraufgegangene 
Unterfuhung noch Zweifel oder Dunkelheiten übrig gelafjen hat, insbefondere 
wenn der Angeſchuldigte nicht geftändig ift, zumal wo der Beweis auf Anzeigen 
beruht, der Schlußverhandlung in allen betreffenden Beziehungen die zu der thun- 
lichſten Erledigung jener Zweifel oder Dunkelheiten und zu der vollftändigften 
—— rörlerung der betreffenden Punkte erforderliche Ausdehnung ge- 
geben werde. 

Hierbei find auch die Beftimmungen ded $. 4 Nr. 1, 2, 3 zu berüdjichtigen. 

$. 10, 

Treten in der Schlußverhandlung neue Thatſachen hervor, welche für das 
Erfenntniß von Erheblichkeit find, jedoch noch der meiteren Erörterung bedürfen, 
fo fteht e8 zum Ermeſſen des Gerichts, die Schlußverhandlung abzubrechen, zu= 
nädt jene weitere Ermittelung eintreten zu laſſen und hierauf die Schlüß— 
verhandlung von Neuem zu beginnen oder fortzufehen. Vergl. $. 33 der Ber- 
ordnung vom Iften Februar 1856. 


IV. Erkenntniß. 
$. 11. 

Dem Criminal Fiscal ift in allen Fällen, auch wenn er bei der Ber- 
fündigung des Erkenntniffed zugegen war, $. 35 Ab. 5 der Verordnung vom 
Iften Februar 1856, fofort näch derjelben oder der fonftigen Eröffnung des 
Erkenntniſſes eine Abſchrift deffelben zuaufertigen, demnächſt aud eine Abſchrift 
der Entfcheidungsgründe zu ertheilen. Nur in dem Falle des $. 7 Abf. 1a. 
E. bedarf es der letzteren nicht. 


V. Nechtsmittel, 
$. 12. 

Die in dem $. 40 Nr. 2 und 4 der Verordnung vom Iften Februar 1856 
erwähnten Adhäfionen werden unwirkſam, wenn der Gegentheil das von ihm er- 
griffene Rechtsmittel der Revifion rechtsgültig hat fallen laffen. 

Jedoch hat der, welcher das fpäter aufgegebene Nechtömittel ergriffen, dem 
adhärirenden Theile die durch die Adhäfien für ıyu entitandenen Koften zu erftatten. 

Das Aufgeben des ergriffenen Rechtsmittel ift, wenn eine Adhäfion ftatt- 

efunden, fobald die Acten an die Epruchbehörde verfendet find, nur noch mit 
uftimmung des Adhärenten zuläffig. 
u $. 13. 
Die Einreichung einer fchriftlihen Bertheidigung, die daher ſofort zurüd- 
zugeben, ift nicht ftatthaft. 
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$. 14. 


1) Das Erkenntniß wird in der Regel, auf den weiteren mündlichen Bor- 
trag des Referenten und Gorreferenten, ſofort befcloffen und hierauf, wenn 
der Angefchuldigte oder deſſen Bertheidiger gegenwärtig ift, demfelben fofort 
in öffentlicher Sitzung Namens des Criminal-Collegiums verfündigt. 

Dabei gelten auch bier die fonftigen Beſtimmungen der $$. 34, 35 Abi. 1, 
36, 37 der Berordnung vom Iften Februar 1856. 

Die Abgabe des Erkenntniſſes mit den Entiheidungsgründen an das 
Eriminal:Collegium muß, daffelbe mag fofort nad der Verhandlung befchloffen 
und verfündigt fein oder nicht, im der Regel fpäteftens innerhalb vierzehn 
Zagen nad) ftattgehabter Verhandlung erfolgen. 

2) Geht dem Erkenntniffe Fein VBerhandlungstermin vorauf, fo ift daſſelbe, 
ebenfalld auf mündliche Relation und Korrelation, innerhalb der für die Ab- 
haltung des Termind beftimmten Friſt, $. 44 Nr. 1, abzugeben. 

3) Die Abänderung ded angefochtenen Erkenntniſſes zum Nachtheile des 
Angefchuldigten ift nur auf das von dem Criminal-Fiscal ergriffene Rechtsmittel 
der Revifion oder auf deſſen Adhäfion zuläffig. 

4) Die Enticheidungsgründe des zweiten und dritten Erkenntniffes find, 
unter Vermeidung aller nicht nothiwendigen Wiederholungen aus den Perfonen- 
und Sahverhältniffen, in gedrängter Kürze auf die Erörterung der, nad) der der- 
maligen Sachlage nody relevanten Punkte zu befchränfen. 


$. 15. 


Nach Wh Zurückſendung der Acten verführt das Criminal: Collegium 
mit der Verfündigung des Erkenntniffes, wenn daffelbe nah $. 14 Nr. 1 noch 
nit oder mur dem Vertheidiger des Angefchuldigten, nicht diefem felbit ver: 
kündigt worden ift, deögleichen mit deſſen abjchriftliher Mittheilung an den 
Sriminal-Fiscal nad) dem $. 35 der Verordnung vom 1ften Februar 1856. 

Bon dem dritten Erkenntniffe und defjen Entiheidungsgründen wird aud 
dem Gerichte, weldyes das zweite Erkenntniß abgefaßt, Abjchrift ertheilt. 


VI Anwendung diefer Verordnung. 


$. 16. 


Diefe Verordnung ift auch auf die bereits anhängigen Unterfuhungen in 
dem Umfange anzuwenden, in melden es der dermalige Stand der letzteren 
noch geftattet. 
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Die Verordnungen vom 29ften April 1848, vom Tten November 1850, 
vom 26ften Ianuar 1858, vom 29ften Ianuar 1859, vom 18ten December 
1861 und vom Aten Februar 1862 werden hierdurch wieder aufgehoben. 


Gegeben durch Unfer Staats:Minifterium, Schwerin am 2iften März 1864, 


Friedrich Franz. 
3. v. Dergen. v. Schröter. v. Leve tzow. 


Verordnung 
ur Ergänzung der Verordnung vom lſien 
—J 1856, betreffend das Verfahren wegen 
der zu der Competenz ded Criminal⸗Collegiums 
gebörenden Verbrechen. 


(MW 20.) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzug von 
Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, aud) 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ır. 


Es ſind Zweifel darüber aufgekommen, ob und wie weit die Br gr und 
Beftrafung der Dienftvergehen der Gutöleute in den ritterfchaftlihen Gütern 
ausfchließlich zu der Competenz der Patrimonialgerichte gehört, oder ob und in 
wie weit megen derjelben eine polizeilihe Unterfuhung und Beftrafung von 
Eeiten der Gutsobrigkeit ftattfindet. Zur Befeitigung diefer Anftände verordnnen 
Wir, nad hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge von Medlenburg-Strelig und ftattgehabter Berathung mit Unferen 
getreuen Ständen, das Nachſtehende. 


8. 1. 

Die Unterfuhung und Beftrafung der ang nie der Gutsleute — 
Dienftboten, Hofgänger, Tagelöhner und anderer Arbeiter — in den ritter- 
ſchaftlichen Gütern, ſoweit diefelben ihrer Beichaffenheit nach nicht zur criminellen 
Ahndung oder zur civilproceffualifhen Ausmachung geeignet find, auch der eigen- 
u = Entweihung aus dem Dienfte, ift in der Regel eine polizeiliche, 

uf den Antrag des Gutöherrn oder feines Vertreter Tann jedoch auch 
—* — eriminelle gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung folder Dienftvergehen 
eintreten. 

Ob die betreffende Perfon in dem Dienfte des Gutsherrn oder einer 
anderen dem Gute — Perſon ſteht, bildet für die vorſtehenden Be— 
ſtimmungen, Abſ. 1, 2, keinen Unterſchied. 
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Zu einer folchen Unterfuhung und Beitrafung, Abf. 1 und 2, ift mir die- 
jenige Ortsobrigkeit, beziehungsweife dasjenige Gericht competent, unter rel 
er Dienende während der Dauer des Dienftverhältniffes feinen weſentlichen 
Aufenthalt hatte. 
$. 2. 


Die Vorfhriften des g. 1 Abf. 1 und 2, unterliegen den nachfolgenden 
näheren Beftimmungen und Beſchränkungen. 

Die Ortsobrigkeit ift nicht befugt, wegen der bezeichneten Dienftvergehen auf 
eine höhere Strafe ald eine Gelditrafe von fünf Thalern, oder eine Gefängniß- 
ftrafe von einer Woche — fieben Tagen — oder, foweit nad den Verordnungen 
vom 29ſten Ianuar 1852 und vom 27ften Jannar 1853 körperliche Züchtigum 
ftatthaft ift, fünfundzwanzig Streide, in Gemäßheit der Beftimmungen des $. 
der Verordnung von Aten Ianuar 1839, polizeilic zu erkennen. 

Ift durch das Ergebniß der ftattgehabten polizeilichen Unterfuhung eine 
höhere Strafbarkeit des Falles angezeigt, jo hat die Ort8obrigkeit die Sache an 
das er Gericht zur meiteren Unterfuchung und eventuellen Beftrafung 
abzugeben: 

” Ob diefelbe in folden Fallen auf den Grund’ der meiteren Ermittelungen 
noch ferner ald Polizeivergehen oder ald nicht criminelle Strafſache zu behandeln, 
fteht zu der Beurtheilung und Beſtimmung des gedachten Berichtes. 
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In denjenigen Fällen, in welchen die Drtsobrigfeit nach den Vorſchriften 
des 5. 1, Abſ. 1 und des $. 2 zu der polizeilichen Unterſuchung und Beſtrafung 
des vorliegenden Dienftvergehens berechtigt fein mürde, fteht es in der Megel zur 
ihrem Ermeſſen, entweder ſich derfelben felbft zu unterziehen, oder diefelben, auf 
den Grund einer gerichtsftatutenmäßigen oder contractliden Uebertragung der 

utspolizeilihen Strafgewalt auf das Patrimonialgeriht oder den Juftitiar, den 
etzteren zuzuweiſen. 

Die gegen den Gutsherrn oder ein Mitglied ſeiner Familie verübten Be— 
leidigungen find jedoch allemal der polizeilichen oder gerichtlihen Unterſuchung 
und Beitrafung dur das Patrimonialgericht, beziehungsmeife den Juſtitiar zu 
überweijen. 

Mo eine ſolche Webertragung, Abf. I und 2, ftattgefunden hat, ift das 
Patrimonialgericht oder der Iuftitiar verpflichtet, der Aufforderung des Guts— 
herrn zur polizeilichen Unterfuhung und Beitrafung des Falles Folge zu leiften. 


$. 4. 


In Anfehung des Verfahrens ift in beiden Fällen, die polizeiliche Unter: 
fuhung mag von der Gutsobrigkeit fjelbft oder von dem Patrimonialgerichte 


oder 
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oder dem Juftitiar geführt werden, die Zuziehung eines beeidigten Actuars oder 
einer anderen geeigneten, die Stelle des Actuars vertretenden beeidigten Perfon, 
und eine protocollarifhe Unterfuhung und Entfcheidung erforderlich. 

In allen Fällen, in welchen die Gutsobrigkeit ſelbſt die betreffenden polizeis 
lichen Handlungen vornimmt, fallen alle Sporteln hinweg. 

Bei polizeilichen Beftrafungen ift in beiden Fällen, Abſ. 1, dem Per: 
urtheilten zu dem Protocolle zu eröffnen, daß und welches Rechtsmittel ihm 
gegen den polizeilichen Beſcheid zufteht. 

Gegen alle polizeilichen Berfügungen der Butdobrigkeiten, der Patrimonial- 
gerichte und Iuftitiare findet der Recurs an Unfer Minifterium des Innern ftatt. 

Das _ ift — die Sache, falls es dieſelbe dazu geeignet findet, 
zu der gerichtlichen Verhandlung zu verweiſen. 

Gegeben durch Unſer Staats-Miniſterium, Schwerin am 2ten April 1864. 


Friedrich Franz. 


J. v. Oertzen. v. Schröter. v. Lebetzow. 


Verordnung, 


beireffend die Beſtrafung der Dienilvergehen 
der Gutdleute in den ritterfhaftlihen Gütern, 


I. Mbtbeilung. 
— — — 


(d) Dorfäriftemäig wird bekannt gemacht, daß dad Vermögen des Cholera- 
Waifen-Fonds am Scluffe des Iahres 1863 auf 11,551 Thlr. 13 ßl. 3 pf. 
Cour. ſich ftellte und daß zur Unterftügung — era 
in dem * Rechnungsjahr — — 2704 Thlr. 24 $l. Cour., und zwar 
nad der Stadt Zeffin — 112 Thlr., der Stadt Marlow — 124 Thlr., der 
Stadt Hagenom — 8 Thlr., der Stadt Bübom — 124 Thlr., der Stadt 
Gnoien — 320 Thle., der Stadt Goldberg — 190 Thlr., der Stadt Grabom 
— 64 Thlr., der Stadt Güſtrow — 520 Thlr., der Stadt er — 124 Thlr., 
der Stadt Maldow — 68 Thlr., der Stadt Schwaan — 45 Thlr., der Stadt 
Sternberg — 80 Thle., der Stadt Sülz — 90 Thlr., der Stadt Warin — 
76 Thlr., der Stadt Ribnig — 7 Thlr. und der Stadt Rehna — 25 Thlr., 
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ferner für das Amt Dömitz — 20 Thlr., da8 Amt Güſtrow — 84 ee das 
Amt Toitenwinkel = 96 Thlr., da8 Amt Doberan — 78 Thlr. 12 fl., das Amt 
Sülz — 25 Thlr. und das Amt Dargun — 24 Thlr., fo wie endlich für den 
Fleden Doberan — 152 Thle. 12 $l., die Dorfihaft Lalendorf — 42 Thlr., 
die Dorfichaft Nedderftorf — 18 Thlr., die Dorfihaft Bil; — 40 Thlr., die 
Dorfihaft Ziefendorf — 44 ae die Dorfihaft Wahrftorf — 12 Thlr., den 
Fleden Warnemünde — 40 Thlr. die Ortſchaft Voldenshagen — 28 Thlr. und 
die Ortichaft Evershagen — 24 Thlr. gezahlt find. 
Schwerin am Aten April 1864. 


Das Guratorium des Cholera-Waifen- Fonds. 
5. Kayſel. Dippe. 


IH. Abtbeilung. 
— — 


d) ©. Königliche Hoheit der Droßbergog haben dem Steuer-Gecretair Carl 
Julius Ludwig Zeller biefelbft den Charakter ald Geheimer Steuer-Secretair 
zu verleihen geruht. 


Schwerin am 22ften März 1864. 


(2) Nach dem erfolgten Ableben des diesſeitigen Conſuls J. B. Le Pontois ainé 
zu Breſt iſt dem Kaufmann N. J. Dubreuil daſelbſt das erledigte Conſulat 
übertragen worden. 


Schwerin am bten April 1864. 


) Bei der Großherzoglichen Telegraphen-Verwaltung find, nad beftandener 
vorfchriftsinäßiger Prüfung, an Carl Johann Eingrieber aus Bülom, 
Domanial:Amt3 Güftrom, und Friedrich Carl Richard Bode aus Ludivigs- 
luſt zu Telegraphen-Acceffiften ernannt worden. 


Schwerin am 9ten April 1864, 
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4) Der Rehts-Candidat Iulius Georg Earl Ioerges aus Neu-Buckow 
ift unter die bei Großherzoglicher Iuftiz-Canzlei zu Roftod immatriculirten 
Advocaten und Procuratoren, jo wie unter die immatriculirten Notarien auf: 
genommen. 


Roftod am 11ten April 1864. 


5) Die In enieur-Gehülfen Carl Ripde aus Ivendorf, Carl Maldin aus 
Ahrendfee, Carl Darjes aus ar und Karl Tadert aus Neu-Buckow 
find nad) — borſchriftsmãßiger Prüfung, zu Kammer-Ingenieurs er⸗ 
nannt worden. 


Schwerin am 12ten April 1864. 





A? 18. 


Negierungs-Blaft 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 





Ausgegeben Schweri n 5 Sonnabend, den 23. April 1864. 





Inhalt. 
N. Abtheilung. (1) Belanntmachung in Betrefi des Küſtenſchutzes gegen Däniſche Kriegöſchiffe. 
1. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Rachrichten. 





U. Abtheilung. 
—t G eG — 


Mit Bezugnahme auf das Publicandum vom 24ften Februar d. J. be— 
treffend den Küftenihuß gegen Daͤniſche Kriegsſchiffe, wird —— zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß mit dem Ziften d. M. das Commando über die 
m Küſtenſchutz befehligten —— von dem Regiments-Commandeur, Oberſt 
Br von Langermann, an den Bataillons-Conmandeur, Dberftlieutenant 
Paepcke übergeht. 
Schwerin am 15ten April 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Staats-Minifterium. 
3. dv. Oertzen. v. Schröter. v. Levekom. 
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I. 2ibtbeilung. 
— —ñ— / 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Cabinets⸗ Regiſtrator 
Winterfeld zum Secretair Ihrer Königlichen Hoheit der künftigen Frau 
Großherzogin zu ernennen geruht. 

Schwerin am 12ten April 1864. 


2) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den bisherigen Sergeanten 
im Divifionsftabe Adolph Voß biejelbft zum 1ften Mai d. I. zum Gabinets- 
Copiiſten zu ernennen gerubt. 

Schwerin am 12ten April 1864. 


8) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben am 12ten d. M. den Groß— 
herzoglich Heffiihen Gefandten am Königlich Preußiihen Hofe, Generalmajor 
a la suite, Grafen Carl von Schlig, genannt von Görk, im befonderer 
Audienz zu empfangen und aus feinen Händen das Schreiben entgegen zu 
nehmen gerubt, wodurch derjelbe als außerordentlicher Gejandter und bevoll- 
mädjtigter Minifter Sr. Königlihen Hoheit des Großherzogs von Heffen am 
hiefigen Hofe beglaubigt worden ift. 
Schwerin am 14ten April 1864. 


9 Nach dem erfolgten Ableben des Vice-Landmarſchalls des Mecklenburgſchen 
Kreiſes von Behr auf Hindenberg, haben Se. Königliche Hoheit der Großherzog 
geruht, den Kammerherrn von Zangen auf Neuhof wiederum zum Bice-Land- 
marjhall des gedachten Kreifed zu beftellen und in Ddiefer Eigenſchaft heute 
beeidigen zu fafen. 


Schwerin am 19ten April 1864. 


6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Premier-Lieutenant 
von Meng des Iten Bataillons den erbetenen Abjchied in Gnaden ertheilet, 
Schwerin am 19ten April 1864. 
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6 Die erledigte Rectorftelle an der Stadtſchule zu Gadebuſch ift dem Gan- 
didaten der Theologie Schulge in Bülow verliehen worden. 


Schwerin am 2iften April 1864. 





) Unter dem heutigen Datum hat von biefiger Großherzoglicher Iuftiz- 
Ganzlei der Rechts-Candidat Carl Jacob Sinn Wilhelm Ahrens von 
bier die Advocaten- und Notariats-Matrikel erhalten. 


Schwerin am 2iften April 1864. 


Digitized by Google 


FT 19. 


Kegierungs-Blatt 


für Das 


Großherzogthum Meclenburg-Scwerin. 


Sahrgang 1864. 





Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 30. April 1864. 








Anhalt 


11. Abtheilung. (1) Belanntmachung, betreffend bie Incorporirung der Poiſchower Erbpachtmũhle in das 
Gebiet der Stadt Grevesmühlen. (2) Belanntmahung, betreffend das Verbot, bed Debits 
der im Hamburg unter bem Titel „Hamburger Wespen“ erſcheineuden Zeitichrift für das 
biefige Großberzogthum. (3) Belanntmachung, betreffend die Aufhebung bes Refcriptes 
vom 2ten Junius 1815 wegen Anführung des begründenden Straigejetes bei fiscalifchen 
Klagen. (4). Belanntmachung, betreffend den Ausbruch ber Mauffünle unter dem Rind» 
wich zu Frauenmarl, Amts Grivig. (5) Belanntmadhung, betreffend bie von den 
Scharrenjhlächtern zu entrichtende außerordentliche Kontribution. 

111. Abtheilung. Dienf- x. Nachrichten. 





II. Abtheilung · 


) Es wird hierducd zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Die bisher zum 
Domanium gehörig geweiene, im Amte Grevesmühlen belegene Poiſchower 
— a ki vom 1ften Ianuar d. I. an dem Gebiete der Stadt Greved- 
mühlen incorporirt worden ift. 


Schwerin am 2ſten April 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium des Junern. 
3. v. Dergen. 
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2) Die in Hamburg unter dem Titel »Damburger Wespen« erjcheinende Zeit- 
fchrift wird bierdurd für das Großberzogthum Mecklenburg-Schwerin verboten. 

Die Uebertretung dieſes Verbots ift mit 10 Ihalern Courant für jedes ein- 
gebrachte Exemplar polizeilich zu beitrafen. 


Schiverin am 2öften April 1864. 


Großherzoglich Medienburgifches Minifterium des Innern. 
3. v. Dergen. 


I) Das unterzeichnete Minifterium findet ſich veranlaßt, zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, daß das nachftehende Allerhöchfte Refeript: 


Friedrich Franz, von Gotted Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Naseburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Yande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Da das unter dem 2ten Junius 1815 an die Juſtiz-Canzlei hiefelbft 
ergangene landesherrliche Refeript wegen der Anführung des begründenden 
Strafgefeges bei den fiscaliihen Klagen (Raabe's Gefekfammlung Thl. 2 
©. 538) zu der Mißdeutung veranlaßt hat, daß die fiscalifchen Klagen 
nur aus fie begründenden fpeciellen Strafgejegen erhoben werden können, 
nicht aber wegen folder jtrafbaren Handlungen, die ohne ſolche fpeciclle 
Strafgefeße nur nad allgemeinen Nechtögründen als ftrafbar zu betrachten 
find; fo finden Wir Uns bewogen, das gedachte Refcript hierdurch wieder 
aufzuheben und es der rechtlichen Beurtheilung der Gerichte zu überlaffen, 
ob die von den Fiscalen erhobenen Klagen, e8 fei in ſpeciellen Straf: 
gejegen oder in den allgemeinen Normen des beftehenden Rechts, genügend 
fundirt find. 

Von dieſem Unferen Referipte ift auch den Iuftiz-Canzleien zu 
Güſtrow und Roftod und dem Dberappellationsgerichte zur Nachachtung 
Mittheilung gemacht worden. 


Gegeben durch Unſer IuftizeMinifterium, Schwerin -am 22ften 
April 1864. 


Friedrich Franz. 
v. Schröter, 


An 
die Iuftiz-Canzlei 
biefelbit. 
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an die Juſtiz-Canzlei hiefelbft erlaflen und gleichzeitig den beiden anderen Juftiz- 
Ganzleien, fo wie dem Sberappellationsgerichte zur Nachachtung mitgetheilt 
worden ift. 


Schwerin am 22ften April 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Juſtiz-Miniſterium 
v. Schröter. 


4) Unter den Ochſen auf dem Hofe Frauenmark, ritterichaftlihen Amts 
Erivig, ift die Maulfänle ausgebrochen, ımd in Folge deffen die Feldmark des 
genannten Guted gegen die Aus-, Ein- und Durchführung von Rindvieh ab- 
geiperrt worden. 


Schwerin am 23ften April 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal:Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


6) Nach voraufgegangener Berathung mit dem Engern Ausſchuſſe von Ritter— 
und Landſchaft wird hierdurch zur Nachachtung ſowohl ſämmtlicher Colligirungs— 
Behörden als Jedermann, den es angeht, bekannt gemacht, daß bei der dies— 
jährigen außerordentlichen Contributions-Erhebung die, nad Pos. 97 des außer— 
ordentlichen Contributions-Ediets vom 18ten Februar 1854 von den Scharren- 
ſchlächtern, neben ihrer außerordentlichen Kopfjteuer, noch) von jedem Thaler, | 
welchen fie über 50 Thlr. Cour. an ordentlicher Schladhtiteuer gezahlt haben, 
zu entrihtende Contribution von % Schilling nur für die fieben Monate vom 
Iften März bis Iften October v. I. 1863 für die von denfelben innerhalb 
diefer Zeit nad) den Liften der Steuerjtuben über 50 Thlr. Cour. gezahlte 
ordentliche Schlachtfteuer zu berechnen und au erheben it. 


Schwerin am Zöften April 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Finanz -Minifterium. 
v. Levetzow. 
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II. Abtheilung. 
ET — 


1) Der bisherige Sergeant beim Dragoner-Regimente zu Ludwigsluſt 9. Dik 
ift zum Gopüften und Protocolliften beim Großherzoglihen Marftallamte Aller: 
höchſt ernannt worden. 

Schwerin am Sten März 1564. 


2) &.. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem, zum Iften Vai d. J. 
aus feinem biöherigen Amte als Chef des Hofmarſchallamtes ausfcheidenden 
Dberhofmarihall von Bülow Ercellenz die Aunctionen eines Oberhofmeifters 
bei Ihrer Königlichen Hoheit der fünftigen Frau Großherzogin zu übertragen 
geruht. 

Schwerin am 12ten April 1864. 
3) &.. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, die durch den Abgang 
des DObermedicinalrath8 Profeſſor Dr. Beit zu Oſtern d. I. erledigte ordentliche 
Profefiur der Medicin an der Kandes-Univerfität zu Noftod, wie au die Di- 
rection der allgemeinen Hebammen:Lehr-Anftalt dafelbft dem bisherigen Secundair- 
Arzte an der Königlichen Univerfitätd-Entbindungs-Anftalt in Berlin, Dr. Franz 
Windel, zu verleihen und Ddenielben auch zum ordentlichen Mitgliede der 
Medicinal-Commilfion zu ernennen. 

Schwerin am 23ſten April 1864. 


4) ©: Königlihe Hoheit der Großherzog haben den Second Lieutenant von 
Preen des Iten Bataillons zum Premier-Lieutenant zu ernennen gerubt. 
Schwerin am 2öften April 1864. 


6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Hausmarſchall, 
Freiherrn Adolph von Stenglin zum Hofmarſchall zu ernennen und zum 
Iften Mai d. I. zum Chef des Hofmarſchallamtes zu beſtellen. 

Schwerin am 2Tften April 1864. 


6) Unter dem heutigen Datum haben von hieſiger Großherzoglicher Juftiz- 
Canzlei die Rehts:Candidaten Philipp Wilhelm Süflerott aus Wismar 
und Carl Iohannes Anton Immanuel Eberhard aus Groß-Luckow die 
Advocaten- und Notariat: Matrifel erhalten. 

Schwerin am 27ſten April 1864 


—— 


Ad 20. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 





Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 7. Mai 1864. 





Inhalt. 
1. Abtheilung. . 21. Nevibirte Yanbarbeitshaus- Orbnung. M 22. Verorbuung, betreffend bie 
redung ber unter bem 26ften Mai 1860 erlaflenen Strom-Bolizei-Orbnung fir bie 
Elde, Havel und Stör auf den Waflerweg von Neuftrelig über Wejenberg mach Priepert. 
11. Abtheilung. a madung, betreffend ben Ausbruch ber Maulfeuche unter bem Rindvieh zu 


N. Abtheilung. Dienf- ıc. Nachrichten, 


IL Mbtheilung. 
— — — 





(4 21.) Revidirte Landarbeitshaus-Ordnung mit der Publica— 
tions-Verordnung vom 26ſten April 1864, 
befindet ſich in der Beilage. BR 
(N 22.) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzug von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. 
Mir finden Uns veranlaft, im Einverftändniffe mit des Grofher 098 bon 
Mecklenburg⸗Strelitz Königlicher Hoheit, und nad verfaffungsmäßiger Berathung 
mit Unferen getreuen Ständen, hiermit zu verordnen, wie folgt: 
Unfere unter dem 26ften Mai 1860 erlaffene Strom=Polizei:Ordnung für 
die Elde, Havel und Stör wird ihrem ganzen Inhalte nad) Traft dieſes 
auf den mit jenen Gewäſſern in unmittelbarem Zufammenhange ftehenden 
27 


132 Neo, 20, 1864, 


Waſſerweg von Neuftrelik über Wefenberg nad Priepert, 
welcher Unjere Lande auf dem Gebiete des Gutes Ahrensberg berührt, 
dergeftalt erftredt, daß die gemäß derielben der, Alukbau: Verwaltung 
(Flupbau- Verwaltungs: Behörde) zuftehenden Befugniſſe bis auf Weiteres 
für den in Unjeren Landen liegenden Theil jenes Waſſerweges dem mit 
der fpeciellen Verwaltung deffelben beauftragten Großherzoglichen Amte 
zu Streliß durch Unſer Minifterium des Innern übertragen werden follen. 


Gegeben durch Unfer Staats: Minifterium, Schwerin am 2ten Mai 1864. 


Friedrich Franz. 
I. v. Dergen. v. Schröter. v. Levegom. 


Verordnung, 
betreffend die Erftredung der unter dem 26ften 
Mai 1860 erlaffenen Etrom:Polizei-Ordnung 
für die Elde, Havel und Stör auf den 
Waſſerweg von Neuftrelig über Weſenberg nad 
Priepert, 





ID. Abtbeilung. 
— — — 


Auch unter den Holländerei-Kühen auf dem Hofe zu Melkhof bei Brahl— 
ftorf im ritterfchaftlihen Amte Wittenburg ift die Mauljeuche ausgebrochen, was 
im Berfolg des Publicats vom bten d. M. hierdurch bekannt gemadjt wird. 


Schwerin am 2Hften April 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal:Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


EHI. Abtbeilung. 
N —s 


() &.. Königliche Hoheit der Großherzog haben das Militair-Verdienſtkreuz 
zu verleihen geruht an nachſtehend benannte Officiere und Mannfhaften: 
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1. der Königl. Preußifhen Armee: 


1) dem Prinzen Albert zu Sadjen-Altenburg, Hoheit, SecondsLieutenant 
2 im Ulanen- Regiment Nr. 5, 
2) dem ae ehe der Bede von der Pommerſchen Artillerie-Brigade 


t. 2, 
3) dem Oberften Grafen Hade, Commandenr des Aten Brandenburgifchen 
"Infanterie Regiments Nr. 24, 
4) dem Oberftlieutenant von Keßler deffelben Regiments, 
5) dem Hauptmann von Görſchen deffelben Regiments, 
6) dem Lieutenant Grafen York von Wartenburg defelben Regiments 
(vom Landwehr-Batailloen Ruppin), 
T) dem Feldwebel Hinzmann deffelben Regiments, 
8) dem Unterofficier Prochnow deffelben Regiments, 
9) dem Feldwebel Deimel vom Iten Garde-Regiment zu Fuß, 
10) dem Unterofficier Grabe defjelben Regiments, 
11) dem Sergeanten Zeit vom Aten Garde-Grenadier- Regiment Königin 
Augufta; 
1. der 8. 8. Defterreihifhen Armee: 


1) dem Oberftlieutenant Johann Weißer des Artillerie-Regiments Kaifer 
Srang Joſef Nr. 1, 

2) dem Oberftlieutenant Ludwig Karl, interimiftifhen Commandanten 
des Infanterie Regiments König der Belgier Nr. 27, 

3) dem DOberftlieutenant Guſtav Grafen Better von der Lilie des 
Infanterie-Regiments Großherzog von Heſſen Nr. 14, 

4) dem Dberftlieutenant Ladislaus von Smagalski des Hufaren- 
Regiments Fürft Liechtenftein Nr. 9, 

5) dem Major Hugo Ritter Taulom von Rojenthal des Infanterie 
Regimentd Großherzog von Heffen Nr. 14, 

6) dem Major Wilhelm Popp Edler von Poppenheim des General- 
Duartiermeifterftabes, 

7) dem Hauptmann Wilhelm Nitter von Gründorf des General- 
Quartiermeifterftabes, 

8) dem Hauptmann Alfred Grafen Urküll-Ghyllenbrand des General: 
Duartiermeifterftabes, 

9 dem Hauptmann Wilhelm Meyern von Hohenberg des Infanteries 
Regiments Großherzog von Heffen Nr. 14. 


Schwerin am 13ten April 1864, 
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2) Der Amts-Mitarbeiter Friedrih Anton Haupt zu Grabow ift zum 
dritten Beamten und Amtövermalter Allerhöchft ernannt, und 

der Amtöverwalter Magnus Maßmann zu Dargun, auf fein Anfuchen, 
aus dem Großherzoglichen Dienfte entlaſſen worden. 

Schwerin am WUften April 1864. 


(3) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben, nach erfolgtem Ableben des 
Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen —— Dührkop zu Witten- 
berge, bei dem in Gemäßheit des mit den Königlichen Regierungen von Han: 
nover und Dänemark unterm Aten April 1863 abgefchloffenen Vertrags er: 
richteten gemeinfchaftlihen Großherzoglih Mecklenburg-Schwerinſchen, Königlich 
Hannoverfchen und Königlich Dänifchen Elbzollamte den Bollverwalter Wachhals 
aus Roftod wiederum zum dieffeitigen Mitgliede und Elbzollverwalter zu er: 
nennen und zu beftellen geruht. 
Schwerin am 21ften April 1864. 


4 Dem Doctor der Medicin Theodor Knebuſch, zur Zeit in Roſtock, ift 
die Conceſſion zur unbefchränkten medieiniſch-chirurgiſchen Praxis, mithin zur Aus- 
übung der Medicin, Chirurgie und Geburtshülfe, ertheilt worden. 

Schwerin am 2öften April 1864. 


6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Canzlei-Auditor 
Gottlieb von Both zu Roftod, nachdem derjelbe in der mit ihm —— 
Prüfung zur Verwaltung des Richteramts qualificirt befunden iſt, zum Canzlei— 
Affeffor mit berathender Stimme bei der dortigen Iuftiz-Canzlei zu ernennen 
und zu beftellen. 

Schwerin am 2Tften April 1864. 





6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den ge. Kammerjunter 
Heinrih von Prikbuer zum Oberpoftrath zu ernennen gerubt. 
Schwerin am 28ften April 1864. 


— —— 


() Der bisherige Candidat der Theologie Walzberg zu Cheelsdorf ift am 
Sonntage Cantate, dem 24ften d. M., * Stimmenmehrheit der Gemeinde 
zum Paftor zu Granzin und Greven, Präpoſitur Boizenburg, erwählt und, nad 
boraufgegangener firdenordnungsmäßiger Ordination, fofort in fein neues Amt 
introducirt worden. 

Schwerin am 28ften April 1864. 


— — — 


(Beilage zu No. 20 des Regierungs-Blatts 
für das Großherzogtfum Mecklenburg⸗ 
Schwerin von 1864.) 


Revidirte 


Fandarbeitshaus-Ordnung 


Publications · Verordnung 


vom 


26°" April 1864. 


Friedrich Franz, 


von Gottes Guaden 


Großberzjog von Mecklenburg, 


Fürſt zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, 
auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 


Nachdem ſich bei der im Jahre 1862 angeſtellten außerordentlichen 
Viſitation des Landarbeitshauſes zu Güſtrow das Bedürfniß einer neuen 
geſetzlichen Ordnung für dieſe Anſtalt ergeben hat, finden Wir Uns, nach 
ſtattgehabter Berathung mit Unſeren getreuen Ständen, veranlaßt, die Land- 
arbeitshaus-⸗Ordnung vom Zten Februar 1817 mit dem dazu gehörigen 
Anftalt3: Reglement hierdurch wieder aufzuheben, und ftatt derfelben die in 
der Anlage enthaltene „Revidirte Landarbeitshaus-Ordnung“ für das 
Landarbeithaus zu Güftrow zu erlaffen, und zugleich das Nachftchende zu 
verordnen: 
1) Die gedachte Ordnung tritt mit dem Iſten Julius d. J. in Wirkſamkeit. 
2) Mit vemfelben Tage treten nicht allein die Landarbeitshaus- Ordnung 
vom Iten Februar 1817 und das dazu gehörige Anftaltö-Neglement, 
fondern auch alle der neuen Ordnung widerfprechende reſp. nicht 
darin wiederholte, ältere Vorſchriften und gefeglihe Beftimmungen, 
insbefondere aber die Verordnungen vom Sten Auguft 1317 wegen 
Aufnahme von orrectionairs, vom WUſten März 1819 wegen Trans: 
portirung der inzuliefernden, vom 30ſten Januar 1826 wegen 
Sicherung des Vermögens der Eingebrachten, vom 30ſten Januar 
1* 


1834, 16ten Februar 1835 und 22ften Mai 1835 wegen Einlieferung 
franfer Perfonen, vom 22ften October 1836, betreffend die Aufnahme 
in das Pandarbeitshaus und den Erfag verurfachter Koften, vom 
Wſten April 1842 und bten Februar 1856 wegen Einlieferung lieder: 
liher Weibsperfonen, außer Kraft. 

Dagegen bleibt die Verordnung vom ten October 1837, be> 
treffend das Verfahren bei Ermitielung der Heimath und deshalb 
entftehendem Rechtöftreite, unverändert von Beftand. 

Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am Wſten April 
1864. 


Friedrich Franz, 


J. v. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 


Verordnung 


zur Publication der revidirten Landarbeitbhaus⸗ 
Ordnung. 


Nevidirte Landarbeitshaus · Ordnung. 


Titel I. 


Bedingungen und Vorausſetzungen der Einlieferung in 
Das Kandarbeitshaus. 


$. 1. 
In das Landarbeitshaus zu Güſtrow, welches aud künftig feiner Haupt: 
beftimmung nad eine Gorrectiond- und Sicherheitsanftalt, mithin feine Straf: 
anftalt jein joll, find nad Maafgabe der folgenden Vorschriften aufzunehmen: 


1) Einheimifhe Bettler und Landftreiher, welde ungeachtet der 
ihnen Seitens ihrer Ortöobrigkeiten gewährten Unterftügung und Vorſorge nicht 
vom Betteln und Umberlaufen abgelaffen haben und jhon einmal wegen Betteln8 
oder Vagabondirend oder anderer Unordmungen, die feine criminelle Strafe nad) 
fih ziehen, aufgegriffen worden find. 

2) Truntenbolde, welde öffentliche Unterftügung genießen oder genofjen 
haben, ohne diefelbe vollftändig erftattet zu haben, und durch gehörige VBorforge 
ihrer Obrigkeiten nicht haben gebeffert werden fünnen. 

Unter der Borforge, welche den sub 1 und 2 genannten Individuen außer 
der öffentlichen Unterftügung gewährt fein muß, ift vorzugsweiſe die Gewährung 
oder doch Nahmeifung eines ordentlihen Broderwerbs zu verftchen; es gehören 
dahin aber auch angewandte Correctionsmaafregeln, ald Einftellung in ein 
Arbeitshaus, wiederholte Beitrafungen ıc. 

Merden jolde Individuen * ihrer Entlaſſung aus dem Landarbeitshauſe 
wieder rüdfällig, fo bedarf es zum Zwecke ihrer Wiedereinlieferung nur des 
Nachweiſes, daß diefelben durch eigenes Verfchulden in ihre früheren after zurüd 
verfunfen und dadurd ihrer Commüne, wenn auch nur in polizeilicher Hinficht, 
zur Laft gefallen find. 
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3) Weibsperfonen, für melde bereitd ein uneheliches Kind aus öffent: 
lihen Mitteln oder mit Unterftügung des Gutsherrn ernährt wird oder ernährt 
worden ift, ohne daß dafür cin vollftändiger Erſatz ftattgefunden hat, und die 
wiederholt unchelih in Wochen kommen, ohme die Mittel zur Unterhaltung des 
Kindes nachweiſen zu können. Die Aufnahme folder Weibsperfonen foll jedod) 
nur fo lange ftattfinden, als nad dem Ermeſſen der Anftaltsbehörden der 
Raum ſolches geftattet. 

Ferner diejenigen Weibsperſonen, welche der gewerbsmäßigen Unzucht, nachdem 
fie ſchon einmal dafür beſtraft worden, von neuem überführt find, oder welche 
zum zweiten Male wegen fpphilitiicher Krankheiten auf öffentliche oder guts— 
herrliche Koften haben curirt werden müſſen. 

4) Hülfsbedürftige arbeitsfähige Perfonen. nah Vorſchrift der 
Vatent:Verordnung zur Verforgung der Armen vom 21ften Julius 1821 $. 11 
Lit. ec. und der dazu erlaffenen weiteren Verordnungen. 

5) Wandernde Handwerks-Geſellen, melde gegen die Vorſchriften 
der Wandergefege contravenirt haben, nah Maaßgabe diefer Geſetze. 

6) Alle im Lande aufgegriffenen fremden Bettler und Vagabonden. 
Als fremde, zur Einlieferung in das Landarbeitshaus qualificirte VBagabonden 
find anzufehen folde Ausländer, welche fid nicht über ihre Perfon und den 
Zweck ihrer Reife oder ihres Aufenthalts im Lande durch gültige Reifepäffe oder 
auf andere glaubhafte Weiſe auszumeilen vermögen, und rüdfichtlih deren aus 
ihrer Perfönlichkeit, dem Mangel genügender Subfiftenzmittel refp. gemügenden 
erlaubten Erwerbes, oder ſonſt begleitenden Umftänden ausreichender Verdacht 
befteht, dab fie ihren Aufenthalt im Lande zum Umbhertreiben und zu un: 
erlaubtem Erwerbe benußt haben oder benußen wollen. 

Nicht minder gehören dazu alle landesfremden Individuen, denen der Ein: 
tritt in das Land oder der Aufenthalt in demfelben geſetzlich oder durch ſpecielles 
Verbot unterfagt ift, fo wie ale diejenigen, denen die Bagabonden:Behandlung als 
Folge gefegwidriger Begangenichaften durch befondere Gefege angedroht ift. 

Der bloße Mangel eines gültigen Paffes oder einzelne Fehler deffelben, 
oder bloße Abweichungen von der Reiferoute begründen daher die für die Ein- 
lieferung in das Landarbeitshaus erforderlihe VBagabonden- Qualität für ſich 
allein jo wenig, als z. B. die bloße Betreibung eines unconceffionirten Ge: 
werbes, vielmehr ift in ſolchen Fällen in anderer geeigneter Weife, beziehungs- 
weiſe mit den geſetzlichen Strafen oder, jomeit nicht Konventionen entgegenstehen, 
2 Ausweifung oder Ertheilung eines Zwangsviſa über die Grenze ꝛc. zu ver: 
fahren. 

Abweichungen von den in einem Zwangspaſſe oder Zwangsviſa über die 
Neifezeit oder die NReiferoute gegebenen Vorſchriften, ſowie Ungehorfam gegen die 
Ausweilung ziehen unmittelbar die VBagabonden: Behandlung nad ſich. 
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7 Inländiiche außerhalb ihres Wohnortes aufgegriffene Bettler und 
Bagabonden, nah Maaßgabe der Vorfchriften des $. 6. 

8) Semeingefährlice Individuen, melde in Criminal-Unterfuchung 
gerathen find und deren Detention im Landarbeitshaufe vom Minifterium des 
Innern in Grundlage der Verordnung vom 12ten Ianuar 1841 $. 15, be 
treffend den Beweis im Criminalprocefie, angeordnet wird. 

9) Heimathsloje Individuen, auf welche der Begriff der Heimathe- 
lofigkeit nad den über die Ortsangehörigkeit beftehenden Geſetzen etwa nod An- 
wendung findet, desgleichen nad) Maafgabe der Verordnung vom Sten Dectober 
1837 diejenigen hülfsbedürftigen Perfonen, deren Ortsangehörigkeit ungewiß und 
rücfichtlih deren von der Behörde des einftweiligen Aufenthaltsorts der Nach— 
weis, daß fie dieſem Orte nicht angehören, gegeben ift, und ferner alle die— 
jenigen Individuen, melde nad) Maaßgabe der Neben-Verordnung zur Gothaer 
Gonvention vom Iften Junius 1853 vom Landarbeitähaufe übernommen werden 
müflen. 


$. 2. 


Zur Gorrection — cfr. $. 1, No. 1 — 4 — dürfen in das Landarbeits- 
haus nicht eingeliefert werden: 
4) junge Menfchen vor dem vollendeten 15ten Lebensjahre; 

2) active Militairperfonen und beurlaubte Soldaten; 

3) Perfonen, denen nah ihrer geiltigen oder körperlichen Beſchaffenheit 

jegliche Gorrectionsfähigkeit abgeht; 
4) temporair Kranke, namentlih Krägige, vor ihrer Heilung und Wieder: 
herftellung; 

5) Ihwangere Weibsperjonen; 

6) Verbreder und Sträflinge vor verbüßter Strafe. 

ge der in $. 1 sub No. 5, 6 und ? aufgeführten Individuen 
bleibt die bisherige Verpflichtung der Behörden zur Einlieferung derjelben 
in dad Landarbeitshaus von Beſtand. Bon jeder Einlieferung, auch wegen 
Bettelei und VBagabondage, bleiben jedod ausgeſchloſſen Individuen, welche mit 
einer epidemiſch contagiöfen Krankheit z. B. den Menjchenblattern, der Ruhr, 
der Cholera ıc. behaftet find. 

erden ſolche Kranke oder Individuen der sub. No. 4 und 5 bezeichneten: 
Art dennod eingeliefert, und kann der, fonft dur den Ober:Infpector event, 
nad vorgängiger ärztlicher Unterfuhung anzuordnende, fofortige Rüdtransport 
nicht ohne Gefahr ftattfinden, fo haben die Einlieferungsbehörden alle der Ans 
ftalt hierdurch erwachſenen Koften zu erftatten. 

Der Aufenthalt in dem Landarbeitshaufe fol am ſich für die bürgerliche: 
Ehre des Eingelieferten feinen rechtlichen Nachtheil zur Folge haben. 


$. 3. 


Behörden, welche Individuen von der im $. 1sub No, 1 —4 bezeichneten 
Art zur Gorrection in das Landarbeitshaus liefern wollen, haben vor der Ein: 
lieferung unter Borlegung der betreffenden Acten der dirigirenden Commiffion 
den —— von dem vollſtändigen Vorhandenſein der geſetzlichen Erforderniſſe 
u geben. 
on der Aufnahme=Zufiherung, welche die dirigirende Commiffion beim 
Borhandenfein der geletlichen Erforderniffe der antragenden Behörde zu ertheilen 
—* iſt innerhalb 6 Wochen vom Tage der Inſinuation an Gebrauch zu machen. 
ach Ablauf diefer Frift muß eine neue AufnahmesZufiherung erwirkt werden. 


Titel IH. 
Berfabren beim Transport in das Randarbeitshaus. 


$. 4. 


Die Einlieferung in das Landarbeitshaus ift mittelft Transport8 zu bewerk— 
ftelligen und gefchieht: 

a. in den Fallen des $. 1 No, 1— 4 durch die betreffenden DOrtsobrig- 
keiten und auf deren Koften; 

b. in den Fällen des $. 1 No. 8 durd die Gerichte, bei melden das be- 
treffende Individuum die erfannte Criminalftrafe verbüßt reſp. fih in 
Unterfuhung befindet, beziehungsmeife durd die Infpection der Landes: 
ftrafanftalt zu Dreibergen, und zwar in allen diefen Fällen auf Koften 
des Landarbeitshaufes; 

e. in den Fällen des $. 1 No. 9 durd die Obrigkeit des Aufenthaltsorts 
nad näherer Beftimmung der Verordnung vom Sten October 1837. 


$. 5. 

Für den Transport der im $. 1 sub 5, 6 und 7 —— Wander: 
—— Bettler und Vagabonden ſind die nachſtehenden Vorſchriften zu 
eobachten. 

1) Es ſind zunächſt alle ſolche Individuen der Obrigkeit des Ortes, wo ſie 
aufgegriffen werden, zuzuführen, und iſt dieſe ſchuldig, ohne allen Aufenthalt 
dieſelben Air zu laffen, die Unterfuhung derfelben, die Abnahme und 
Berzeihnung ihrer Papiere und Habfeligkeiten zu verfügen und fie alsdann 
mittelft eines Transportſcheines, worin die angegebenen Namen, die Urſachen der 
Aufgreifung und die Denuncianten aufgeführt find, nebft ihren Saden ımd 
Papieren, auch deren Specification, a dem fürzeften Wege an das nächſte 
Domanial⸗Amt fiher einzuliefern. 


Rück⸗ 
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erg Wr der vor der Bendarmerie aufgegriffenen Perfonen bleiben die 
bisherigen Beftimmungen von Beftand. 

2) Das Domanial:Amt hat die eingebrahten Berfonen fogleih zum voll» 
ftändigen Verhör zu ziehen, dabei insbefondere die Urſachen der Aufgreifung, die 
Lebensverhältniffe und den Lebenswandel des Arreftaten bis zu feiner Aufgreifung 
forgfältig zu ermitteln und demnächft, wenn nad) den ftatt ehabten Ermittelungen 
die gefeßlichen Bedingungen zur Einlieferung in das Landarbeitshaus vorliegen, 
den weiteren Transport dahin anzuordnen, auch die Fangprämie und beziehungs- 
weiſe die erwachſenen Koften vortchüffig u erftatten. 

Ergiebt fi aber bei dem —— ten Verhör, daß die Aufgreifung und 
Einlieferung ohne genugſamen Grund geſchehen iſt, ſo kann die Fangprämie und 
beziehungsweiſe die Erſtattung der Koſten verweigert, auch die ſofortige Ent— 
— es Arreſtaten verfügt werden. Der einliefernden Obrigkeit iſt hiervon 
unter abſchriftlicher Mittheilung des Verhörs-Protocolles allemal gebührenfrei 
Nachricht zu ‚geben. 

Außerdem ceffirt der Transport in das Landarbeitshaus auch in folgenden Fällen: 

a. wenn binfichtlih der aufgegriffenen inländifchen Bettler und Bagabonden 
das in $. 6 bezeichnete Verfahren zur Annahme derfelben von Seiten 
der Heimathsbehörden führt; 

b. wenn ſich gegen das aufgegriffene Individuum der Verdacht eines began- 
genen Verbrechens herausitellt, oder wenn fi) ergiebt, daß daffelbe aus 
einem Griminalgefängniffe entiprungen if. Im diefen Fällen ift die ſo— 
fortige Ablieferung an das competente Griminalgericht, welchem dann die 
Erftattung der Koften und der Fangprämie obliegt, & verfügen. Iſt 
wegen des begang’nen Verbrechens ein auswärtige Gericht competent, 
fo unterbleibt die Abführung in das Landarbeitshbaus nur dann, wenn 
bereit eine Requifition auf unverweilte Auslieferung oder ein auf ſolche 
ausdrüdlich gerichteter Stedbrief erlaffen und zur Kenntniß der Behörde 
gelangt ift; fonft hat der Auslieferung dad Bagabonden : Berfahren 
borauszugehen. 

3) Der Transport geſchieht in der Regel zu Fuß mittelſt eines ſicheren 
Begleiters, welchem ein kurzes Schreiben ohne Curialien an die Anſtalt, unter 
Beifügung der verhandelten Acten und eines Verzeichniſſes der bei dem Individuum 
gefundenen Sachen, verſiegelt, ferner ein nach dem Formular in Anlage A. in 
daplo auszuſtellender Begleitſchein, auch die Papiere und das etwanige Geld 
des Arreſtaten, ſoweit nicht die Koſten daraus beſtritten ſind, mitgegeben werden. 
Der Begleiter hat alle dieſe Sachen am Ablöfungsorte reſp. im Landurbeits: 
hauſe abzuliefern. 

Wenn befondere Umftände die Wahl anderweitiger Transportmittel 3. B. 
die Benugung eines Fuhrwerks, der Eifenbahn, oder befondere Sicherheits⸗ und 
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Borfichtömanßregeln z. B. dad Binden oder Schließen des Arrejitaten, Bewaffnung 
der Begleiter, vernothwendigen, fo ift joldhes allemal auf beiden Exemplaren 
des Begleiticheind von der abfertigenden Obrigkeit oder von den Zwiſchen— 
ftationen zu bemerken. 

4) Alle Ortsobrigkeiten find verpflichtet, den Begleitern den nöthigen Schuß 
und Beiftand, namentlid bei eintretenden Krankheitsfällen der Iransportirten, 
Obdach und Verpflegung bis zur Geneſung des Kranken, und erforderlichen 
Falls auch die zur Fortihaffung nothwendigen Transportmittel, felbftverftändlich 
gegen Erſatz der Koften aus der Inftitutscaffe, zu gewähren, | 

5) Transportftationen find die Domanial-Aemter und diejenigen Städte, in 
melden sich micht zugleih ein Domanial-Amt befindet. Die Verpflichtungen 
diefer Transportitationen beſchränken fi) auf die Aufnahme der Transportanden 
in ihre Gefängniffe, Beihaffung des Weitertransports zur nächſten Station und 
einstweilige Verlegung der Koften. 

Die zu paffirenden Transportitationen find allemal auf beiden Eremplaren 
des Begleiticheins namhaft zu machen. 

6) Das DomanialsAmt, welches den Transpert dirigirt, verzeichnet unter 
beiden Eremplaren des Begleiticheins feine ſämmtlichen Auslagen an Einlieferungs: 
und Atzungskoſten nebſt den Koften des Transports bis zur nächſten Station 
unter Angabe der Meilenzahl. Am Ablöfungsorte wird dem Ueberbringer das 
Ganze baar vergütet und daß ſolches gejchehen, unter dem zu ertheilenden Ab- 
lieferungsicheine bemerkt. Gleichergeftalt muß an jedem Ablöfungsorte verfahren, 
mithin überall auch auf den Begleiticheinen der Zuwachs an Transport: und 
Atzungskoſten 2c. zugeichrieben werden. Das Landarbeitshaus erſtattet dem lebten 
Führer die ſämmtlichen vorſchüſſig verlegten Koften, ſoweit ſolche geſetzlich liqui— 
dirt find, unter Zurüdhaltung des einen Exemplares des Begleitſcheines und be— 
ſcheinigt die geichehene Abliererung auf dem auderen Eremplare. Diefes lektere 
Eremplar, auf weldem auch allemal zu bemerken ift, daß und melde Koften 
aus der Inftitutscafje erjtattet find, wird an das Domanial:Amt, welches den 
Transport dirigirte, durch die legte Transportitation zurückgeſchickt. 

7) Wird die Annahme im Landarbeitshauſe, ſei es, weil die gejeklichen 
Bedingungen der Einlieferung nicht vorhanden oder die Transportvorſchriften 
nicht genügend beachtet find, oder aus anderen rechtlichen Gründen abgelehnt, 
jo findet der jofortige Rüdtransport ftatt, und zwar auf demfelben Wege, mie 
die Einlieferung geichehen ift. 


$. 6. 


Wenn bei aufgegriffenen inländischen Bettlern und Bagabonden — cf. 
g. 5, 2, a — der Fall eintritt, daß das Domanial- Amt, wo ein: foldes In: 
dividuum aufgegriffen oder eingebracht wird, dem angeblichen Wohnorte näher 
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oder eben fo nahe ift, ald das Zandarbeitdhans, fo kommen die nachftehenden 
Borfchriften zur Anwendung. 

1) Das Domanial:Amt hat nad der vorfhriftsmäßigen Bernehmung, unter 
Mittheilung des Berhörs: Protocolles, den angeblichen Heimathsort zur Zurüd: 
nahme und Abholung des aufgegriffenen Individuums aufzufordern. 

2) Die Heimathsbehörden And zur Zurüdnahme und Abholung der ihnen 
angehörigen Individuen verpflichtet, doch fteht ihnen auch frei, von dem Domanial- 
Amte den Transport in die Heimath auf ihre Koften zu verlangen. 

3) Wird die Abnahme des Arreftaten verweigert oder bleibt die Aufforde- 
rung 8 Tage lang, von der Abjendung an gerechnet, ohne zuftimmerde Antwort, 
und wird auch inzwifchen feine andere Seimath ermittelt und anerkannt, fo wird 
das betreffende Individuum nad Borfchrift des $. 5 auf den Transport in das 
Landarbeitshaus gebradıt. 

4) Die Heimathöbehörden haben die Fangprämie, die Abungstoften und 
beziehungsweiſe die Transportloften zu erftatten. In den Fällen sub No. 3 
fallen ihnen, wenn fie fic) der Abnahme des ihnen angeboten geweſenen Individuums 
fpäter nicht entziehen können, auch die durch den Transport in das Yandarbeits- 
haus und durd die ig dafelbft erwachſenen Koften zur Laſt, es fei 
denn, dab das betreffende Individuum zugleich die Gorrection in der Anftalt 
verwirft und feine Obrigkeit auf die Vollſtreckung derfelben angetragen hat, in 
welchem Falle für die Detention in der Anftalt nichts vergütet, die Corrections: 
zeit aber von dem Tage am gerechnet wird, an melden die dirigirende Com: 
miffion Die Reception des betveffenden Individuums als Correctionair genehinigt hat. 

5) Eben fo wenig find ſolche Heimathöbehörden zur Erftattung der Detentions- 
koften im Landarbeitshaufe verpflichtet, an welche eine Aufforderung der sub 
No. 1 bezeichneten Art vor der Einlieferung nicht ergangen ift. 

6) Findet das betreffende Domanial-Amt e8 angemeſſen, das aufgegriffene 
Individuum ohne vorherige Anfrage in feine Heimath transportiven zu laflen, fo 
ann dafjelbe bei nicht erfolgter Annahme die dadurch verurfachten Koften aus 
der Inftitutscaffe vorihüffig nicht erftattet verlangen, jedoch begehren, daß die- 
felben vom Sandarbeitshauf, event. im Rechtswege, mit wahrgenommen merden. 


8. 7, 


Soweit nad) den vorftehenden Beftimmungen eine definitive oder vorſchüſſige 
Koftenerftattung ftattfindet, werden vergütet: 
1) an Fangprämie — melde Jedem, der eine zum Transporte in das 
Pandarbeitshaus qualificirte Perſon aufgreift, zu zahlen ift — 
für jede erwachſene Perfon und für jedes Kind, das für ſich allein 
aufgegriffen ift, 16 ßl.; für Kinder in Begleitung ihrer Angehörigen 
nur die Hälfte. 
2%* 


Der Unterfchied zwiſchen Ausländern umd Inländern fällt 
fünftig hinweg. 

2) an Atzungskoſten pro Tag 10 ßl. und, wenn der Trandportande über: 
nadhtet, für Lagerſtroh einmal 4 Bl. und für Aufwartung täglih 3 Bl. 

3) an — außer Chauſſee⸗, Fähr⸗ Damm: und Brüdengeld für 
die Meile: 

a. fir jeden Begleiter beim Fußtransport 14 $l.; bei anderweitigem 
Transport 8 $l., jedoch niemals mehr ald 32 fl. pro Tag, bei 
welcher legteren Beftimmung der Tag der Rüdreife mitzuberedhnen ift. 

b. für ein einfpänniges Zuhrwert . . . . ... — Thlr. 32 $l. 
für ein zweiſpänniges Auhrwert . . .. . 1 hr — $l. 

ce. beim Eilenbahn- und Omnibustransport ftatt der Fuhrgelder der 
baare Verlag. 

4) Den im $. 5 sub No, 1 genannten Behörden paffiren ———— 
nur ausnahmsweiſe, wenn beſondere Umſtände, 3. B. ein Sonns oder 
Feſttag oder die einfallende Nacht oder plötzliche Erkrankung ꝛc. den ſo— 
fortigen Weitertransport unzuläſſig machen. 

5) Den Domanial-Aemtern welche nah $. 5 sub No, 2 den Transport 
u dirigiren haben, paſſiren Atzungskoſten für die in das Landarbeits- 
Baus gelieferten Individuen nur bis auf einen Zeitraum von 3 Tagen, 
wenn nicht befondere, dann allemal gehörig zu beicheinigende Umſtände 
einen mweitern Aufenthalt vernothwendigt haben. 

6) Für die gewöhnliche Detention im Landarbeitshaufe werden in den be— 
treffenden Fällen 8 ßl. pro Mann und Tag berechnet. 

In Erfrankungsfällen kommen die Curkoften und das ärztliche 
Honorar nad) der Armen-Taxe Hinzu. 

7) Alle über die Koften-Erftattung unter den Behörden —— Diffe⸗ 
renzen entſcheidet das Minifterium des Innern unter Ausſchließung 
jeglichen Rechtsganges. 

$. 8. 

1) An Sonn: und Feſttagen finden keine Einlieferungen in das Land— 
arbeitshaus ftatt. 

2) Gorrectionaird und Bagabonden dürfen nur mit den nothmwendigen 
Kleidungsftüden und mit denjenigen Sachen eingeliefert werden, welche fie mit 
fi) führen und tragen können. 

3) Alles übrige Vermögen und fonftige, den sub No. 2 gedachten Perfonen 
gehörigen Gegenftände bleiben der vechtlihen Verfügung der Obrigkeit des Ortes 
üuberlaffen, wo fich diefe Gegenftände zur Zeit der Ablieferung —— 
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4) Führen aufgegriffene Bagabonden lebendes Bieh oder auch Gegenftände 
mit fich, welche dem Berderben ausgeſetzt find, fo find die Ortsobrigkeiten ver- 
—— Alles ſofort öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und der dirigirenden 

ommiſſion des Landarbeitshauſes reſp. der Heimathsbehörde das Auctions: 
Protocoll bei Einſendung des Erlöſes mitzutheilen, es wäre denn, daß ſich mit 
Einwilligung der betreffenden Perſonen ein Dritter zur Aufnahme und Con— 
ſerbation bereit fände. 


Titel LII. 
Verfahren nach der Einlieferung in das Landarbeitshaus. 


g. 9. 


Alle in die Anſtalt gelieferten Individuen ſind, und zwar die ohne vorherige 
Anfrage eingelieferten Wandergeſellen, Vagabonden und Bettler innerhalb 3 
Tage, alle übrigen aber innerhalb 14 Tage nad der Einlieferung von dem 
Dber-Infpector über ihre Lebens- und Angehörigkeits:Verhältniffe, ihren bis— 
berigen Lebenswandel, jowie die Urfache ihrer Einlieferung ausführlich zu Pro: 
tocoll zu vernehmen. 


g. 10. 


Der Ober:Infpector beftimmt fofort nad der Einlieferung, welcher Behand— 
lungsweiſe das eingelieferte Individuum nah Maaßgabe der in Titel IV. ge— 
gebenen Vorſchriften zu unterwerfen: ıft. 

Diefe Beftimmung ift jedoch bei eingelieferten Correctionaird nur eine 
vorläufige. 

Die definitive Beftimmung über deren — in der Anſtalt, über 
die Zeit der zu verhängenden Correction und wie viel davon als einfache und 
ſtrenge Detention zu verbüßen iſt, erfolgt durch die dirigirende Commiſſion, 
welcher die erwachſenen Verhandlungen und Aeten innerhalb 3 Wochen nad) der 
Einlieferung mit einem motivirten Vorfchlage des Ober-Infpectors vorzulegen find, 


$. 11. 


Bei eingelieferten Bagabonden und Bettlern hat der Ober-Infpector nad) 
ftattgehabter Bernehmung und den eventuell amzuftellenden weiteren Er: 
mittelungen — in fo ferne e8 ſich nicht um Verbrecher oder entiprungene Sträf: 
linge handelt, wegen deren mit den betreffenden Gerichten oder Anftalten zu ver: 
handeln ift — die angebliche Heimathäbehörde des In oder Auslandes unter Mit: 
theilung des VBerhörs-Protocolles zur Zurüdnahme des eingelieferten Individuums 
. aufzufordern und nad erfolgter Annahme die Zurüdlieferung deffelben reip.. 
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auf conventionsmäßigen Wege, bei Ausländern jedoch erft nach Ablauf der feft- 
gefekten Detentionszeit und zwar event. auf dem Wege des $. 5 zu bemerfftelligen. 

Inländiiche Ortsobrigkeiten können gegen Erftattung der ihnen zur Laſt 
fallenden Koften ihre Ungehörigen entweder abholen laffen oder den Rück— 
transport auf ihre Koften verlangen. | 

Wird Seitens der Heimathäbehörde die Annahme abgelehnt, fo find die 
betreffenden Acten mit dem Gutachten des Ober:Infpector8 der dirigirenden Com: 
miffion vorzulegen, welche über das meitere Verfahren event. über die Betretung 
des Rechtsweges zu determiniren hat. 


$. 12, 


VBernothwendigen fi) gegen Ausländer, deren Verkehr im Yande, ins- 
befondere wegen verbrecheriſcher Sinnesart, mit Gefahr für die öffentliche Sicher: 
heit verbunden ift, fchärfere Maafregeln, namentlich die Verfügung der Landes: 
verweifung, fo hat die dirigivende Commiſſion auf Vorſchlag des Ober:Infpectors 
diejerhalb die betreffenden Acten bei dem Minifterium des Innern zur weiteren 
Verfügung einzureichen. 

Wird von hier aus die Landesverweifung verfügt, und ehren ſolche Landes: 
vertwiefene dennoch wieder zurüd, fo find diefelben nad) Vorfchrift des $. 5 fofort 
wieder in dad Landarbeitöhaus zu transportiren. Wer ein foldhes Individuum 
zur Haft bringt, joll von der dirigivenden Commiljion auf Vorſchlag des Ober- 
Infpectord eine außerordentlihe Rangprämie von 1 — 5 Thlr., je nad) der Ge- 
fährlichkeit defjelben, aus der Inftitutscaffe zugebilligt erhalten. 


Titel IV. 


Behandlung der Detinirten in der Anftalt. 


$. 13. 

Heimathslofe Individuen, zu deren definitiven oder vorläufigen Ueber: 
nahme nad Borichrift der beftehenden Befeße und Gonventionen das Land- 
arbeitshaus verpflichtet ift, werden in fomeit diefelben nicht durch ihr Verhalten 
firengere Maaßnahmen verwirkt, insbefondere fi) correctionsbedürftig gezeigt 
haben, entweder auf Koften der Anftalt auswärts untergebracht, oder Mi: 
der Anftalt bei der Hausöcomomie oder anderen, nicht ſchweren Arbeiten nad 
ihren Fähigkeiten umd thunlichſt getrennt von der übrigen Anftalt8-Bevölterung 
befchäftigt, und fonft, namentlich bei der Beköſtigung, berückſichtigt, auch können 
diefelben in geeigneten Fällen mit einem auf Zeit befehränkten Urlaubspaffe zur 
Aufſuchung von Arbeit oder eines Dienftes temporair entlaffen werden. 

Insbefondere find heimathsloſe Kinder, in ſoweit e8 wegen ihres Alter an: 
geht, allemal auswärts bei rechtichaffenen Leuten unterzubringen, und ift anftalts- 


15 


feitig dafür zu forgen, daß fie den nöthigen Schulunterricht empfangen und nach 
ihrer Confirmation in einen ordentlichen Dienft oder in eine paffende Lehre kommn. 

Heimathslofen Frauenzimmern kann, zum Zweck ihrer Verheirathung wit 
beheimatheten Männern mit Zuftimmung der betreffenden Ortsobrigfeit, falls 
ihre Perfönlichkeit nicht zu befonderen Bedenken Beranlaffung giebt, auf Vor: 
fchlag des Dber-Infpector8 duch: die Ddirigirende Commiſſion eine einmalige 
angemeffene Unterftügung bis zum Betrage von 50 Thlrn. zu ihrer Ausfteuer 
gewährt werden. 


g. 14. 


Bei allen übrigen in die Anftalt eingelieferten Individuen, ſowie auch den 
correctionsbedürftigen Heimathslofen ift ed die Aufgabe des Landarbeitshaufes, 
ihre wahre Befferung zu bewirken. Zu dem Ende find diefelben unter ftrenger 
Zucht des Haufes zur Arbeit anzuhalten und zum ordentlichen arbeitfamen 
Lebenswandel thunlichft geſchickt zu machen. Diefem Zwecke foll jowohl die Ar: 
beit als auch die ganze fonftige Behandlung, insbefoudere die Verpflegung der 
Häuslinge, angemefjen fein. 


$. 15. 


Diefelben zerfallen, abgejehen von den ſchuldloſen Heimathsloſen, im zwei 
a und haben darnadı entweder einfache oder ftrenge PDetention zu be 

n. 

Die einfache Detention bildet die Regel und haben diefelbe alle Individuen 
zu beftehen, welche nad Vorſchrift des $. 16 nicht in die zweite Claſſe geſetzt 
werden, 

$. 16. 


In die zweite Claſſe werden gefekt: 

1) fämmtliche rüdfällige Eorrectionairs; 

2) die im F. 1 sub No. 8 aufgeführten gemeingefährlichen Individnen; 

3) wiederholt auf Grund des $. 13 des Wandergeſetzes eingelieferte Hand- 
merfögefellen, und zwar Ausländer bei der zweiten, Inländer bei der 
dritten Einlieferung, und zwar alle diefe sub No. 1—3 aufgeführten 
Perfonen einen Theil der zu verbüßenden Detentiondzeit; 

4) alle fremden Bettler und Landſtreicher; 

5) Individuen, bei denen die ftrenge Detention zur Strafe verfügt wird, 


$. 17. 


Die ftrenge Detention wird vollzogen in der Zwangsftation, in den Iſolir⸗ 
zellen und in den Kojen. 


16 
Sie unterfcheidet fih von der einfachen Detention, außerdem durch die 
ftrengere Arbeit und Beauffihtigung, durch die Art der Belöftigung und der 


Sleißbelohnung, fo wie die regelmäßige Anwendung der Tretmüble. 
Die näheren Borfchriften enthält das Anftalts- Reglement. 


$.18. . 


Bei Ueberfüllung der für die ftrenge Detention beftimmten Locale, fo wie 
beim Eintreten men befonderer Umftände bat die dirigirende Com— 
miffion auf vorgängiges Erachten des Ober-Inſpectors zu verfügen, welches 
Surrogat eintreten ſoll. Jedoch iſt hiervon dem Miniſterium des Innern allemal 
die berichtliche Anzeige zu machen. 

$. 19. 


Die Zeit der erften Correction beträgt 6 bis 18 Monate. Bei jeder fol: 
genden Einlieferung fteigt das Minimum und Marimum jedesmal um 6 Monate, 
und foll dann allemal ein angemeflener Theil diefer Zeit, und zwar je nad) der 
Individualität der Rüdfälligen 4 bis 4 der gefammten Zeit, ftrenge Detention 
‚ fein. Auch kann bei folden Gorrectionairs, welche zum dritten und öfteren Male 

eingeliefert werden, eine einmalige körperliche Züchtigung bis zu 25 Rohrhieben 
no Maafgabe ihrer Perfönlichkeit und ihrer Vergehungen mit Genehmigung 
der dirigirenden Commiffion hinzugefügt werden. 

Für die inländifhen, nad $. I Nr. 5 eingelieferten Wandergejellen bleiben 
die Borichriften des $. 15 des Wandergefehes von Beftand. 

Fremde Handwerkögefellen, Bagabonden und Bettler werden, wenn nicht 
die Ermittelung ihrer Angehörigkeits-Verhältniſſe noch längere Zeit in Anfpruch 
nimmt, das a; Mal 6 Wochen detinirt, bei > ferneren Einlieferung fteigt 
die Detentionszeit allemal um 4 Wochen. Es fteht aber der Dirigirenden 
Commiffion in geeigneten Fällen frei, auf Vorſchlag des Ober-Infpectors die 
Detention bis auf das Doppelte zu verlängern, andererjeit8 aber auch ange- 
meſſen abzufürzen, reſp. Erleichterungen eintreten zu laffen. 

Für die gemeingefährlichen Individuen normirt für die Zeit der Correction 
die regiminelle Beſtimmung. 


$. 20. 


Wenn ein Individunm. fih nah Ablauf der feſtgeſetzten Gorrectiongzeit 
refp. der ftrengen Detention fo jchlecht geführt hat, daß feine Entlaffung refp. 
Berfegung in die erfte Claſſe Bedenken de, fo kann die Zeit der Gorrection 
refp. der ftrengen Detention mit Genehmigung der dirigirenden Commiſſion bis 
zu dem gejeglich feitgeltellten Maximum er werden. 

Darüber hinaus ift die Genehmigung des Minifteriums des Innern erforderlich. 


$. 21. 
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% $. 21. 


* Die Zeit einer temporairen Krankheit und diejenige, welche bei wieder ein- 
gebrachten Flüchtlingen vor der Entweichung bereit verlaufen war, wird in die 
Correction nicht eingerechnet. 

Unbeilbare, und dieferhalb dem Reglement nicht zu untertwerfende, Kranke 
werden an die Heimathsbehörden zurüdgeliefert. 

$. 22. 

Die zuläffigen Strafen find: Gefängniß, körperliche Züchtigung, Tretmühlen- 
arbeit, Berfekung in die ftrenge Detention, Entziehung der Fleißbelohnung, 
Abminderung der Beköftigung, namentlich Entziehung der warmen Koft und 
ded Biere. 

$. 23. 

Kinder, welche wegen Bettelei und Vagabondage aufgegriffen, oder mit 
ihren bettelnden oder vagabondirenden Eltern in die Anftalt geliefert werden, 
find zwar bis zu ihrer demmächltigen Nüdlieferung in der Anftalt zu behalten, 
diefelben find jedoch einer milderen und ihrem Alter angemeffenen Behandlung 
u unterwerfen, auch, ſoweit ed angeht, von der übrigen Bevölkerung feparirt zu 
Balten, tefp. nah $. 13 zu behandeln. 


$. 24, 

Gorrectionairs, welche fi) mindeftens 6 Monate ohne Unterbrehung in der 
Anftalt tadellos geführt haben, Fönnen nad; Ablauf diefer Zeit, oder wenn eine 
mehr ald einjährige Correctionszeit feftgeftellt ift, nad Ablauf der Hälfte der: 
felben mit einem Urlaubspaffe entlaffen werden, um ſich durch Arbeit außerhalb 
der Anftalt einen Gewinn, welcher ihnen zur jpäteren eigenen Verfügung ver: 
bleibt, zu verdienen. Cine ſolche Beurlaubung fett jedoch voraus, daß fie von 
der dirigirenden Commiffion auf Vorfhlag des Ober: Infpectord genehmigt, fo 
wie daß fie von lekterem durch vorheriges Benehmen mit der Behörde des Orts, 
wo dem Beurlaubten Arbeit gegeben werden ſoll, vermittelt, und dadurd eine 
mindeftensd allgemeine Gontrole über den Erfolg des Verſuches theild für das 
Randarbeitöhaus, theils für die Zukunft des Beurlaubten möglich gemacht wird. 
vu ift von jeder folden Beurlaubung die Heimathsbehörde des Beurlaubten 
in Kenntniß zu jeßen. 

llebrigens bleiben die in vorftehender Weiſe Beurlaubten bis zum Ablaufe 
der feftgefegten Gorrectiongzeit Angehörige des Landarbeitshauſes 4 ſind daher 
bei vorfommenden Vergehungen unmittelbar wieder in das Landarbeiishaus — 
und zwar auf die in dem $. 5 vorgefchriebene Art — zu dirigiven und bier 
fofort einem erneuerten Correctionsverjudhe in der Art zu unterwerfen, daß ihre 
Einlieferung als Rüdfall angefehen wird. 

3 
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$. 25. 


Die b nde Heimathsbehörde ift von der Entlafjung eines Correctionairs 
allemal 4 Wochen vorher durch ein Schreiben des Dber-Infpectord, auch über 
feine Führung in der Anftalt, zu benachrichtigen. 

Die Entlafjung geihieht nad vorgängiger Genehmigung der dirigirenden 
Kommiffion. 

Entlaffene Gorrectionairs find mittelft Zwangspaſſes, in der Regel zu Fuß, 
in befonderen Fällen mittelft Transports, event. im Wege des $. 5, in ihre 
Heimath zu dirigiren. 


Titel V. 


Direction und Verwaltung des Kandarbeitshaufes. 
$. 26, 
Das Landarbeitshaus fteht ald Yandes-Polizeianftalt unter der Oberaufficht 
des Minifteriumd des Innern. 
$. 27. 
Die regelmäßige Auffiht und Kontrole über die gefammten Berhältniffe 
der Anftalt führt die unter dem Namen 
» Dirigirende Commiſſion des KYandarbeitshaufes« 
eingejegte Commiffion. Diefelbe hat ihren Sit in Güſtrow, ift permanent, und 
befteht aus einem der Güftrow’schen Beamten al® Dirigenten, einem von der 
Ritterfchaft aus — Mitte gewählten ritterſchaftlichen und einem ——— 
Deputirten des Magiſtrats zu Güſtrow. Dieſe Commiſſion verwaltet ihre Ge— 
ſchäfte nach Maaßgabe dieſer Ordnung, des Anſtaltsreglements und der ihr er— 
theilten beſonderen Inſtruction. Ihre Mitglieder empfangen ihre Remuneration 
und die Erſtattung der ihnen erwachſenden Reiſe- und anderer Koſten nicht aus 
der Inſtitutscaſſe, ſondern von ihren Committenten. 


8. 28. 


Die geſammte Direction der Anſtalt und die Leitung der Verwaltung in 
allen Beziehungen führt der Ober-Infpector, in fo weit nicht durch dieſes 
Geſetz oder durch die Hausordnung der dirigirenden Commiffion eine Theilnahme 
an der Verwaltung zugemiefen iſt. 


$. 29. 


Der Beftimmung des $. 27 entiprechend ift die dirigirende Commiſſion 
and die der Infpection und den übrigen Ober-Officianten des Yandarbeitshaufes 
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— vorgeſetzte Behörde. Jeder Officiant ſoll das Perſonal der dirigirenden 
miſſion gehörig ehren und ihm den ſchuldigen Gehorſam leiſten. 
$. 30. 

Nach Maaßgabe dieſer ihr zugewieſenen Stellung hat die dirigirende Com: 
miſſion insbeſondere: 

1) alljãhrlich eine Reviſion der ganzen Anftalt vorzunehmen, über den Be: 
fund, namentlih über die Innehaltung diefes su und des Neglements ein 
Brotoco aufzunehmen und foldes mit etwanigen Vorſchlägen zu Berbefferungen 
des Betriebes beim Minifterium des Innern einzureichen, auch alljährlich wenig— 
ftens einmal eine Gaffen-Revifion vorzunehmen; 

2) bei der Anstellung und Entlaffung der Ober- und Unterofficianten nad) 
Borjhrift des $. 36 zu concurriren; 

3) in Fällen, wo über die Geſchäfts-Verwaltung der Ober-Officianten 

ati diefen und dem DOber-Infpector Differenzen entjtehen, die Entſcheidung 
u geben; 
’ vs die Anjtalt vor Gericht zu vertreten, über die Anftellung von Procefien 
und event. deren Fortſetzung oder vergleichsweiſe Beilegung nad Gehör des 
Dber-Inipectors zu entiheiden, und dem Anftalts-Spndicus die erforderliche In: 
fruction und Vollmacht zu erteilen; 

5) den, von der Infpection aufzumadenden jährlichen Berwaltungs-Etat 
feftzuftellen und die Rechnungen des Inftituts alljährlich aufzunehmen, auch den 
Etat fpäteftens um Michaelis jedes Jahres für das dieſem Jahre nachfolgende 
Rechnungsjahr, und die aufgenommenen Rechnungen fpäteftend innerhalb 6 Mo- 
nate nad) Ablauf des Rechnungsjahres beim Minifterium des Innern einzureichen. 

Außerdem find 

6) alle nicht ſpeciell etatifirten außerordentlichen Ausgaben, ſowie der Ab: 
ſchluß von Lieferungs-Contracten, ferner Bervilligungen zur auswärtigen Unters 
bringung oder Unterftübung heimathsloſer Perfonen über den Betrag von 
2) Ihlen. hinaus von ihrer Genehmigung abhängig, jedoch darf fie 

7) Verwendungen über den Betrag der nach den einzelnen Titeln etatifirten 
Mittel eben jo menig ftatniren, ald Abweichungen von dieſer Ordnung und dem 
Reglement. 

$. 31. 

Die Correſpondenz über Reception der Correctionairs führt die dirigirende 
Commiſſion, jedody gebührt dem Dber-Infpecter der Vorſchlag der zu erlaffenden 
Verfügungen, auch event. eine Repräfentation gegen den erſten Beſchluß. 

Berichte und Vorträge an die Minifterien in allen das Kandarbeitshaus 
betreffenden Angelegenheiten hat — beziehungsmweife nach Gehör des Ober: In- 

3* 
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ectord in allen, zu defien Competenz ftehenden Angelegenheiten, aud in allen 

eceptionsfachen — die dirigirende Commiſſion zu erftatten, jo weit nicht des 
Dber:Infpector8 Beſchwerden oder eigenes Interefie ur Frage fteht oder deſſen 
Bericht befohlen wird, reſp. geſetzlich vorgefchrieben if 


$. 32. 


Der Ober-Infpector wird in Behinderungs- und Abmwefenheitsfällen durch 
den Infpector vertreten. 


8. 33. 

Hinfichtlic der Straf: und Disciplinargemalt, fo wie der Iurisdiction gelten 
folgende Vorſchriften: 

1) Alle Disciplinar- und PolizeisBergehen der im Landarbeitähaufe deti- 
nirten Individuen gehören zur Cognition des Ober-Infpectors. 

2) Denjelben werden gleichgeſtellt die Fälle der thätlichen Beleidigung und 
Widerjeplichkeit gegen das Dienft-Perfonal, infoferne nicht eine körperliche Ver— 
lefung damit verbunden mar, ferner nicht qualificirte Fleifchesverbredhen und 
Unterfchlagungen, fo wie einfache, nicht qualificirte Diebftähle und Entwendungen. 

Alle übrigen Berbrehen der Detinirten gehören zur Cognition des Land— 
arbeitshaus⸗Gerichtes vejp. des Criminal⸗-Collegiums zu Bützow nad) den für die 
Competenz des letzteren geltenden gefeglihen Beftimmungen. 

3) Der DOber-Infpector darf wegen folder zu feiner Cognition vers 
wieſenen Vergehen umd Berbreden Strafen bis zu 20 Rohrhieben oder acht— 
tägigem geſchaͤrften Gefängniß oder vierwöchiger Verſetzung in die ftrenge Des 
tention unter Anwendung der Tretmühle erfennen. 

Hält er aber eine höhere Strafe für erforderlih, jo hat er die Acten mit 
feinem Erachten der dirigirenden Commiſſion vorzulegen, welche die Sache ſodann 
nad) Befinden an das Landarbeitshaus- Gericht zum meiteren Verfahren ver- 
weiſen mird. Gegen Verfügungen des Landarbeitshaus: Gerichts in diefen 
Sachen führt die Beſchwerde an das Minifterium des Innern, wie denn auch 
alle in diefen Sahen, mit Einfluß der zur Competenz des Ober-Infpectors 
verwiejenen Criminal Unterfuhungs-Saden, erfannten Strafen in allen Bes 
ziehungen, mithin and mas die Anwendung der Nüdfallsftrafen anlangt, als 
polizeiliche beftrafungen angejehen werden jollen. 

4) Die Eognition des Ober-Infpector8 und refp. des Landarbeitshaus: 
Gerichts erſtreckt fi) auf alle Vergehen und Verbrechen der Detinirten von ihrer 
Einlieferung an bis zu —F definitiven Entlaſſung oder ihrer Entweichung. Es 
macht dabei feinen Unterſchied, ob dieſelben innerhalb oder außerhalb des Anz 
ſtaltsbezirks begangen find. 
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5) Der Iurisdietion des Landarbeitshaus- Gerichts find die gefammten 
NAnter-Officianten und Diener der Anftalt, auch ihre Familien und Dienftboten in 
fo weit erftere umd lettere in den zum Landarbeitähaufe gehörigen Gebäuden 
wohnen, ebenjo die Dienftboten der Ober-Dfficianten unter gleichen Bedingungen 
untergeordnet. 

) Disciplinar: und PVolizei:Vergehen der Unter-Offteianten und Hausdiener 
follen vom Ober-Inſpector polizeilich unterfucht werden. Demfelben fteht zu, 
in ſolchen Fällen bi8 auf 3 mal vierundzwanzigſtündiges Gefängniß zu erkennen. 
Bei ſchwereren Gontraventionen legt er die Acten der dirigirenden Commilfion 
vor, welche hier, wie sub No. 3 vorgefchrieben, zu verfahren hat. 

7) Die in der Anftalt detinirten Perfonen find der Eivil-Iurisdiction des 
Landarbeitshaus-Gerihtd nur dann unterworfen, wenn fie feine Seimath be- 
fiten, oder jo lange über diefe ihre Heimath geftritten wird; dad Landarbeits- 
eg verführt alfo in dieſer Beziehung gegen Gorrectionairs und Vaga— 

onden, die nicht heimathslos find, nur auf Nequifition anderer Gerichte. 
$. 34. 
Das Landarbeitshaus:Gericht befteht aus dem Syndieus der Anftalt, einem 
- Beifiter, welcher aus der Zahl der dazu verpflichteten Ober: oder Unterofficianten 
beftellt wird, und dem Actuar. 
835. 
Das Verwaltungs: Perfonal der Anftalt befteht: 
1) aus den Ober-Officianten, und zwar: 
a. dem Dber-Infpector, deffen Stellung und Berpflihtung durch diefe 
Drdnung und durch das Anftaltsreglement beftimmt wird, 
b. dem Inſpector, 
c. dem Nendanten, welcher zugleich Actuar und Regiftrator ift, 
d. dem Syndieus, 
e. dem Geiftlichen, 
f, dem Arzte, 
g. dem Revifor; 
2) aus den Unter-Dfficianten: 
a. dem Chirurgus, 
b. dem Küfter und Lehrer, 
c. dem Hausmeiſter, 
d. dem Werkmeifter, 
e. dem Statthalter, 
f. dem Sergeanten, 
g. Dem Ober-Srantenmwärter; 
3) aus dem Auffeher- und Dienft:Berfonal, ° 
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Das Anftaltöreglement und die den einzelnen Officianten zu ertheilenden 
ſchriftlichen Inftructionen regeln die Obliegenheiten der betreffenden Angeftellten. 

Die Inftructionen des Ober: Injpectord und der übrigen Ober-Officianten 
werden auf Borfchlag des Ober:Infpectors von der dirigirenden Commiſſion feft- 
gefteflt; diefelben bedürfen jedoch der Genehmigung des Minifteriums des Innern. 

Die Ertheilung von Inftructionen an die Unter-Officianten und an das 
Aufſeher- und Dienft-Perfonal gebührt dem Ober-Inſpector, bei den erfteren 
bedarf es aber der Genehmigung der dirigirenden Commiffion. 


$. 36. 


Die Anftellung und Entlaffung des Ober: Iufpectord gefhieht vom Mini: 
fterium des Innern, nachdem die dirigirende Commiſſion darüber mit ihren Bor- 
ſchlãgen gepört worden ift. 

Zur Beſetzung erledigter fonftiger Ober-Dfficiantenftellen hat die dirigirende 
Commiſſion nad) Anhörung des Ober: Infpectord dem Minifterium des Inneru 
drei taugliche Perfönlichkeiten, bei den in $. 35 sub 1 d. und f. aus der Zahl 
der in Güſtrow mwohnhaften geprüften Juriſten reſp. Aerzten, zu präfentiren. 
Ebenſo bleibt es dem Minifterium des Innern vorbehalten, auf Vortrag der 
dirigirenden Commiſſion mit Gutachten des Ober-Infpectors über die Entlaffung 
und — — dieſer Ober-Officianten zu beſchließen. 

Die Anſtellung, Entlaſſung und Kündigung der Unter-Officianten geſchieht 
durch die dirigirende Commiſſion auf Vorſchlag des Ober-Inſpectors, diejenige 
des Aufſeher- und übrigen Dienſtperſonals allein durch den Ober-Inſpector. 
Die dirigirende Commiſſion iſt an die Vorſchläge des Ober-Inſpectors bei An— 
ſtellungen nicht unbedingt gebunden, kann vielmehr nach ihrem Ermeſſen den 
Ober⸗Inſpector zu neuen Vorſchlägen auffordern. 


Titel VA. 


Allgemeine Vorſchriften. 
$. 37. 

Dem Landarbeitshaufe ftehen folgende Privilegien zu: 

1) die Voftfreiheit Sowohl für alle mit dem Anftaltsfiegel verfiegelten und 
auf dem Gouverte ald Landarbeitshausſache — 2. A. S. — bezeichneten 
Briefe und Schriften, als aud für die mit dem Siegel einer anderen 
Behörde verfchloffenen und an die Anftaltsbehörden gerichteten Gorre- 
Ipondenzen ; 

2) das privilegium pii corporis, wiewohl mit Ausnahme des durch die 
Conftitution vom Gten Februar 1644 den piis corporihus hinſichtlich 
ihrer Forderungen ertheilten Vorzugs im Concurſe; 
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3) Stempel: und Sportelfreiheit in allen daffelbe betreffenden Angelegen- 
heiten, weshalb denn auch für die Correſpondenz und andere — —— 
lungen beim Aufgreifen, Verhör und Transport der Bettler und Vaga— 
bon weder Stempelpapier gebraucht noch eine Gebühr gefordert 
werden ſoll. 

4) Befreiung ſowohl von allen ordentlichen als außerordentlichen Steuern 
und öffentlichen Abgaben wegen der Gebäude, Ländereien, Viehbeſtände 
und Capitalien. Die Officianten des Hauſes bleiben zur Erlegung der 
ſie treffenden ordentlichen und außerordentlichen Steuern und Abgaben 
allewege verpflichtet. 

$. 38. 

Beichwerden gegen Verfügungen des Ober-Infpectord führen an die dirigi- 
rende Commiſſion, Bejchwerden gegen das Verfahren der dirigivenden Commiſſion 
führen an das Minifterium des Innern, bei deffen Enticheidung es bewendet. 

$. 39. 

Wie allen Obrigkeiten die Verpflichtung obliegt, auf alles im Lande umber 
ftreifende Gefindel, insbefondere Bettler und Vagabonden zu vigiliren, und die 
ihnen angehörigen, der Bettelei und Bagabondage verfallenen Subjecte gebührend 
zu bejtrafen, jo haben diefelben auch mit den bei ihnen angezeigten oder einge- 
lieferten Bettlern oder Vaganten nad Vorſchrift diefer Ordnung gemiffenhaft zu 
verfahren, und jollen insbefondere DOrtsobrigkeiten, welche Folde Individuen 
eigenmächtig entlaffen oder gar deren Entweichung befördern, in eine von den 
Landesgerihten auf den Wege des fiscaliſchen Proceffed zu erfennende und bei- 
äutreibende Strafe von 3 Thalern zur Caſſe des Landarbeitshaufes verfallen jein. 

$. 40, 

Ingleihen haben die Ortsobrigkeiten e8 gegen die aus der Anftalt 'ent- 
laffenen, ihnen angehörigen Correctionair® an der nöthigen Vorſorge event. 
Unterftügung nicht fehlen zu laffen, und foll die dirigivende Commiffion in 
Fällen, wo es zu ihrer Kenntniß kommt, daß mit folden entlaffenen Gorrec- 
tionaird nadläffig oder pflihtwidrig verfahren ift, davon dem Minifterium des. 
Innern unter Borlegung der Acten Anzeige machen. 

g. 41. 

Alle Ortsobrigkeiten und gerichtliche Behörden find verpflichtet, dem Ober: 
Infpector, jo wie der dirigirenden Commilfion über die Lebens: und Vermögens- 
Berhältirfe der in der Anftalt detinirten Individuen die begehrte Auskunft zu 
ertheilen, fo weit es ihmen möglich ift, und minder nicht find die Ortsgeiftlichen 
verbunden, in den Kirchenbücdern die getwünfchten Recherchen anzuftellen, und 
den Befund unter Kirchenfiegel mitzutheilen. 


— — — 
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Anfage A. 
— — 


Begleitſchein. 


Signalement. 


1) Name: 

2) Stand: 

3) Religion: 

4) Geburtsort: 

5) Angehörigkeitsort: 
6) Alter: 

7) Größe: 

8) Statur: 

9) Haare: 

10) Augen: 

11) Namensunterſchrift: 
12) Befondere Merkmale: 


Dem Zransporteur zu behändigende 
Koften: 
a. Fangprämie 
b. Atzungsgelder 
ec. Transportgelder auf 
Meilen, ä 


Das feitwwärts fignalificte Individuum 
ift 


zur Ueberlieferung an 
zum Zwecke 


beftimmt, 

Der Transport gefhieht von bier 
zunächſt nad 
unter Zeitung des 


und ift Lebterer angemwiefen, die Ab- 
lieferung der Perfon nebft 


gegen Schein an 


zu befhaffen und fi) die unten ſeitwärts 
verzeichneten Koften zu erbitten. 


7 21. 


Negierungs-Blatt 


für Das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 








Ausgegeben Schwerin, Mittwoch, den 11. Mai 1864. 








Inhalt. 
1. Hbtheilung. 1 23, Revidirte Verorbuung, betreffend bie Wildbieberei und ben Jagdfrevel. 
U. Abtheilung. (1) Erneuerung ber Belanntmahung vom 22ften April 1661, betrefiend bie Ermittelung 
und Nachweiſung echter Kubpodenfumpbe. 
il. Abtheilung. Dienft- sc. Nachrichten, 








I. Abtheilung. 
N 


(RE 23.) Revidirte Verordnung, betreffend die Wilddieberei 
und den Jagdfrevel, vom 22ſten April 1864, 
befindet ſich in der Beilage. 


I. Abtheilung. 
—— — — 


) Das Publicandum vom 22ften April 1861 wegen der Gewinnung echter 
Kuhpodenlymphe zur Impfung der Schutzblattern und der Ausſetzung einer 
Prämie für den Nachweis echter Kuhpocken, alfo Tautend: 
Die Medicinal-Commiffion zu Roſtock hat ſchon im Jahre 1834 — 
Dfficielled Wochenblatt No. 21 — auf das dringende Bedürfniß auf- 
28 
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merkſam gemacht, den Impfftoff zu der Impfung der Schußblattern von 
Zeit zu Zeit aus der urfprünglihen Kuhpode zu nehmen, indem der 
fo häufig durch den menschlichen Organismus hindurchgegangene Impf- 
ftoff nah und nad einen Theil feiner Wirkſamkeit — Zu dem 
Ende hat die Medicinal-Commiſſion ſchon damals neben Angabe der 
Erkennungszeichen der ehten Kuhpoden die Landwirthe, in deren Heerden 
diefelben vorkommen, aufgefordert, Anzeige hiervon zu machen. Da diefe 
Aufforderung jedoch bis jekt ohne Erfolg geblieben, das bezeichnete Be— 
dürfniß aber immer dringender geworden iſt, fo findet das — 
Miniſterium ſich hierdurch veranlaßt, jene Aufforderung noch einmal an 
alle Beſitzer von Kühen, ſo wie an die ſämmtlichen Thierärzte 
zu richten und für den Nachweis echter Kuhpocken an Kühen, aus welchen 
brauchbarer Impfftoff gewonnen werden kann, hierdurch bis auf Weiteres 
eine Belohnung von Zehn Thalern Cour. auszuſetzen. 

Die Anzeige ift dem nächſten Kreis: oder Stadt-Phyſikus zu machen. 
Zugleich werden alle Kreis: oder Stadt: Phufiter aufgefordert, auf ſolche 
Anzeige das Borhandenfein der echten — zu unterſuchen und 
feſtzuſtellen, hierauf die —7 von denſelben zu entnehmen und der 
hieſigen Landes-Impfanſtalt zugehen zu laſſen. 

Schwerin am 22ften April 1861. 

Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 


für Medicinal:Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


wird, bei der Fortdaner des gleichen Bedürfniffes, hierdurch erneuert. 


Schwerin am 6ten Mai 1864. 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal= Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


IH. Abtbeilung. 
— r e —ñ— 


0) Se. ann Hoheit der 5 haben dem Kammerherrn von 
N) 


Weltzien auf 
Schwerin am Iten April 1864. 


lein-Teffin den Zitel eines hauptmanns zu verleihen geruht. 
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2) Der Amts-Mitarbeiter Iulius Heinrih Wilhelm Paſchen zu Dargun 
ift zum dritten Beamten dajelbft mit dem Charakter als Amtsverwalter Aller 
höchſt ernannt, und 

der Amt3-Auditor von Reftorff biefelbft, auf fein Anfuchen, aus feinen 
bisherigen Dienftverhältniffen entlaffen worden. 

Schwerin am 29ften April 1864. 


2) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Hoftheater- 
Intendanten, Kammerheren Guftav Gans Edlen Be zu Putlig zum 
General-Intendanten des Hoftheater8 zu ernennen. 

Schwerin am 1ften Mai 1864. 


(4) ©. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Stallmeifter Mag 
von Wickede hiefelbft die Kammerheren- Würde beizulegen geruht. 
Schwerin am 1ften Mai 1864. 





6) Der Cabinets⸗Copiiſt Köpde hiefelbft ift zum zweiten Cabinets-Regiftrator 
Allerhöchſt ernannt worden. 
Schwerin am 1ften Mai 1864, 


5 Dem Conditor €. Weinberg in Doberan ift der Charakter als Hof: 
Conditor, und dem Maurermeifter C. Voß in Ludmwigsluft der Charakter als 
Hof» Maurermeifter Allerhöchft verliehen worden. 

Schwerin am iften Mai 1864. 
@) Der Kammerlakai Eduard Ahme hiejelbft ift zum Kammerdiener Aller: 
höchft ernannt worden. 

Schwerin am Iften Mai 1864. 





& Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Hofmarfchall und 
Kammerhern Otto Henning Baron von Cteuatie den Charakter als Ober: 
hofmeifter bei Ihrer Königlihen Hoheit der Frau Grofherzogin Alerandrine 
mit dem Range in der Claffe der Geheimen Räthe zu verleihen gerubt. 
Schwerin am 2ten Mai 1864. 
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9) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem General: Adjutanten, 
Generalmajor von Zülow biefelbft den Rang in der Glaffe der Geheimen Räthe 
zu verleihen geruht. 


Schwerin am Iten Mai 1864. 


(10) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Hugo Wilhelm 
Carl Baron von Nettelbladt aus Iasnik unterm äten December v. 3. 
zum Iagdjunker zu ernennen. 


Schwerin am Iten Mai 1864. 


11) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Regiftrator im Finanz- 
Fon Kundt zum Minifterial:Secretair in diefem Minifterium zu ernennen 
geruht. 

Schwerin am Aten Mai 1864. 


(12) Se. Köni lie Hoheit der Großherzog haben den Kammerratb Böcler 
biefelbft zum Geheimen Kammerrath zu ernennen gerubt. 
Schwerin am bten Mai 1864. 


(13) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, 
den Commandanten, Oberftlientenant von Elderhorft zu Roftod, 
den Beughaus- Director, Mitglied des Militair-Departements, Oberft- 
lieutenant Köhler, und 
den Kommandeur des 2ten Imfanterie- Regiments, Oberftlieutenant 
von Iasmund 
zu Oberften zu ernennen; 
fo wie 
dem Hauptmann und Gompagnie:Chef im Grenadier-Garde: (1ften) Ba- 
taillon von Bülow 
den Charakter ald Major zu verleihen. 


Schwerin am bten Mai 1864. 
14) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Oberften a. D. 
von Nufbaum zu Roftod den Charakter als Generalmajor zu ertheilen. 
Schwerin am 6ten Mai 1864. 


— —————— — 


(Beilage zu No. 21 des Regierungs-Blatts 
für das Großherzogthum Medlenburg« 
Schwerin von 1864.) 


NRevidirte Verordnung, 


betreffend 


die Wilddieberei und den Jagdfrenel, 


vom 


22 April 1864. 


Inhalt. 





1. Wilddieberei, nn und deren ZEN 


1) Beariff . 
2) Beſtrafung. 


A. Der Wilddieberei und des Jagdfreveld in dem Kalle des 8. 1 No.Il. 1 


a. Abmeifung, Erhöhung und Abminderung diefer Strafen . 
b. Anwendung derfelben auf Gehülfen und Begünfliger . 
B. Des unbefugten Betretend fremder Jagdgebiete F 
C. Der unbefugten Jagdausübung in rigenem Jagdgebietr . 
D. Der Jagdfrevel ohne Jagdansübung : 


E. Der Ueberſchreitung des 
11. Jagdſchutz. 


1) Obliegenheiten und Befugniffe der — der Br und 


anderer Perfonen 


Jägerredte . 


2) Widerjeglichkeit der Wildviebe * Zagdfrevier 
3) Beſchränkungen des Ankauf von Wild . 


4) Wildverfendung mit Fuhtleuten 


5) Wildverjendung mit der Pol . 


6) Verbot ded Befiged von Jagdgeiwehren i 


7) Berbot der Mitführung von Hunden. Tödtung der Hunde und ber Katzen 


II. Gemeinfchaftliche ee 


1) Goncurrenz . 
2) Rüdfal. . . 
3) Geringſtes Maaß der. Strafe. 
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2) Eriminalverfahren . 
3) Zorftgerichtliched Verfahren . ; 
V. Schlußbeftimmungen . 


umwandiung 


Erſatz des Wilded . a ee ee 


UR un U Un un un 
— 
N 


YR ER on un un 
— 
* 


Un Un UnURUR [ —— 


8.99. 


SR 


Friedrich Franz, 


von Gottes Gnaden 
Großberzog von Mecklenburg, 


Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, 
auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Hrre ıc. ıc. 


Die an der Verordnung vom ten März 1841, betreffend Wilddieberei und 
Fagdfrevel, nad und nad wahrgenommenen Mängel, die inzwiſchen erfolgte 
Erlaffung des revidirten Forftfrevel-Gefeges vom 2iften März 1857 und das 
dadurch begründete Bedürfniß zwiſchen Ddiefen beiden nabe verwandten Straf- 
gefegen eine noch größere Uebereinftimmung berzuftellen, haben Uns veranlaft, 
auch die zuerft gedachte Verordnung einer Revifion zu — Wir ver⸗ 
ordnen daher, nach hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen 
Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg-Strelitz und nad ftattgehabter Ber- 
andlung mit Unferen getreuen Ständen, zur Nahadtung in Unferen gefammten 
nden, mit Einfluß der Stadt und Herrfchaft Wismar, das Nachſtehende 


I. Wilddieberei, Jagdfrevel und deren Beftrafung- 
$. 1. 


1) Begriff. 
1 Der Wilddieberei macht ſich ſchuldig, wer miffentlih auf fremdem 
Sagdgebiete die folgenden zur Iagd gehörigen Thiere: 
1) Hirfche, Rebe, wilde Schweine mit ihren verfchiedenen Arten; 
2) Hafen, Füchſe, Dachſe, Dttern, Baummarder, wilde Kaninchen, Fafanen, 
Auerhähne, Trappen, wilde Schwäne; 
3) Reiher, Kraniche, Waldichnepfen, ———— Feldhũhner, Birkhũhner, 
Brachvögel, Krammetsbögel, wilde Gänſe, Enten und Tauben; 
aus vorwiegender Rückſicht auf Gewinn unbefugt erlegt oder fängt. 
1* 


a. Als Gewinn gilt hierbei jede Aneignung de8 erlegten oder gefangenen 
Wildes, fie mag zum eigenen Haben oder Verbrauchen deffelben, oder 
zue entgeltlihen oder unentgeltliyen Ueberlaffung deffelben an Andere, 
oder zu deren Verbrauch dienen. 

b. Durch die mehrmalige Wiederholung einer, an den unter Ar. 1, 2, 3 
aufgeführten Thieren verübten Iagdbeeinträchtigung der unter a. be> 
— Beſchaffenheit, desgleichen durch den ftattgehabten oder verſuchten 

Verkauf des gedachten Wildes, ſo wie deſſen ſtattgehabte oder verſuchte 
ſonſtige Verwerthung an Dritte, wird die Rechtsvermuthung für das 
Borhandenfein einer vorwiegenden Rückſicht auf Gewinn begründet. 

. Dad Anſchießen des Wildes 7 dem Erlegen defjelben gleih und 
zu dem vollendeten Fangen ift jo wenig das Tödten, ald das Auf- 
oder Ausnehmen des Wildes erforderlich. 

1. Des Iagdfrevels macht ſich ſchuldig: 

1) Wer miffentlih auf einem fremden ee — die Jagd aus⸗ 
übt, es ſei duch Jagen, Pirſchen, oder Schießen auf Wild, durch Lob— 
laſſen von Hunden auf daſſelbe, Legen oder Stellen der zum Fangen 
deſſelben dienenden Geräthe oder auf ſonſtige Weiſe. 

2) Wer eine der in den 88. 5— 8 aufgeführten Handlungen begeht. 

IM. Gefchehen die unter Nr. IL 1 erwähnten Handlungen zu dem Zwecke 

der Wilddieberei, jo bilden fie den Verſuch des Bilddiebftahle, 


$. 2. 
2) Beftrafung. 
A. Der Wilddieberei und des Iagdfrevels in dem Falle des $. 1 Nr. L. 1. 


1. Die Wilddieberei trifft Freiheitsftrafe oder Geldftrafe, und zwar, 
wenn fie begangen ift: 

1) an dem in $. 1 Nr. 1.1 genannten Wilde, Gefängniß von vierzehn 
Tagen bis zu viermonatlihem Zuchthauſe, oder Geldbuße von 
funfzig bis zu fünfhundert Thalern; 

2) an dem Wilde Nr. 2 dafelbft, Gefängniß von einer Wode bis zu 
bier Monaten, oder Geldbuße von zehn bi8 Hundert Thalern; 

3) an dem Federwilde Nr. 3 dafelbft, Gefängniß von drei Tagen bi 
zu 5 Wochen, oder Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern. 

Auf die bezeichneten Geldbußen darf nur dann erfannt werden, wenn die 
betreffende ——— des Angeſchuldigten außer Zweifel iſt. 

In allen auch auf dieſe Art des Diebſtahls anwendbaren, in dem gegen— 
wãrtigen Geſetze nicht anders beſtimmten eg" finden die in der Verord⸗ 
nung vom Aten Ianuar 1839, betreffend die Beftrafung des Diebftahls, ent- 
haltenen Beftimmungen auch auf die Wilddieberei angemefjene Anwendung. 
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Der Verſuch des Wilddiebftahls, $. 1 Nr. III, wird verhältnigmäßig bis 
zu der Hälfte der Strafe des vollendeten Wilddiebftahld geahndet. 

1. Der Jagdfrevel wird beitraft: wenn die Jagd ausgeübt wird auf 
Bild der ing. 1 Nr. 1.1 gedachten Gattung mit Geldbuße von 25 bi8 100 Thalern, 
auf Wild von der Gattung Nr. 2 mit Geldbuße von 10 bis 25 Thalern, auf 
Wild von der Gattung Nr. 3 mit Geldbuße von 2 bis 10 Thalern. 


$. 3. 
a. Abmeffung, Erhöhung und Abminderung diefer Strafen, 


1. Für die erg der Strafen innerhalb der bezeichneten Grenzen, 
$. 2, gelten die leitenden Grundſätze des allgemeinen Strafredhts, bei der Wild» 
dieberei aud die der Verordnung vom Aten Ianuar 1839, betreffend die Bes 
ftrafung des Diebſtahls. 

Insbefondere ift der Erfolg der Begangenfihaft, die Beichaffenheit und Zahl, 
in welcher das Wild zum Gegenftande derfelben gemacht wurde, zu berüdfichtigen. 

1. Die nah $. 2, $& 3 Nr. 1. an fi verwirkte Strafe ift um ein 
Dritttheil zu erhöhen, wenn die Begangenfhaft verübt wurde: 

1) zur Schonzeit; 

2) oder an Sonn: und Fefttagen; 

3) oder zur Nachtzeit, d. h. von Sonnen=Untergang bis Sonnen-Aufgang; 

4) oder in eingefriedigten Jagdbezirken; 

5) oder in Gemeinihaft von zwei oder mehreren Perfonen. 

Treffen mehrere Ddiefer erfchwerenden Umftände zufammen, fo kann die 
Strafe bis zu dem Zweifachen des, ohne Berüdfihtigung folder Umftände 
ſchon verwirkten Strafmaaßes gefteigert werden. 

m. Eine Erhöhung um die Hälfte der ſonſt verwirkten Strafe, $. 2, 
8. 3 Nr. I. II, ift zu erkennen: 

1) wenn der Thäter gefucht hat, durch Bermummung, durch Anſchwärzen 
des Gefichts, oder auf andere Weile ſich unkenntlich zu machen, oder 
wenn er die Angabe feines Namens verweigert oder einen falfchen Namen 
angegeben hat; 

2) oder wenn derjelbe einer Windbüchſe, einer Stodflinte, oder fonft eine 
Gewehrs fich bedient hat, welches dazu eingerichtet war, heimlich bei ſich 
geführt werden zu können; 

3) wenn 

a. it — unbeſtrafte Wilddiebereien, oder 
b. mehrere noch unbeſtrafte Jagdfrevel der bezeichneten Art in derſelben 
Unterfuhung gegen denjelben Angefchuldigten zufammentreffen; 
4) oder wenn fih ein gemerbmäßiger Betrieb der Wilddieberei ergiebt; 


5) oder wenn eine bandenmäßige Vollführung der zu beftrafenden Wild- 
diebereien vorliegt. 

Treffen mehrere diefer Umftände, Nr. I—5, zuſammen, jo kann die ohne 

deren Berüdfichtigung verwirkte Strafe bi8 zu ihrem dreifahen Maafe erhöhet 


erden. 
Geldftrafen find bei der Wilddieberei in den Fällen Nr. 1, 2, 4, 5 nicht 


ER u EEE TEN — 
er Anführer einer Bande von Wilddieben iſt mindeſtens mit zwei 
Jahren Zuchthaus zu beſtrafen. 

IV. Wenn ein Wilddieb oder ein Jagdfrevler ſich den ihn betreffenden 
Berfonen fogleich ergeben, wenn er fofort da8 Gewehr abgeliefert oder auf An- 
rufen von der Flucht abgeftanden und ſich gutwillig geil t bat, fo ift die fonft 
verwirkte Strafe, $. 2, 8. 3 Nr. J. II. IM, um ein Biertheil bis zur Hälfte 
abzumindern. i 

V. Die Beftimmungen des $. 17 der Berordnung vom ten Ianuar 1839, 
betreffend Die Yen. des Diebftahls, über die Strafe des Rüdfalls, finden 
gu auf die Wilddieberei angemeffene Anwendung. 

Gegen rüdfällige Iagdfrevler ift die fonft verwirkte Strafe ver- 
bältnifmäßig zu jchärfen. 


8. 4. 
b. Anwendung derfelben auf Gehülfen und Begünfliger. 


Die Anwendung der obigen Strafſätze, $. 2, 3, auf die Gehülfen, 
debler und fonftigen Begünftiger, richtet ſich bei der Wilddieberei nad 
er gedachten Verordnung vom Aten Ianuar 1839, bei dem Jagdfrevel nad 
den betreffenden Beſtimmungen des allgemeinen Strafredts. 


$. 5. 
B. Des unbefugten Betretens fremder Jagdgebiete. 


Mer ein fremdes Iagdgebiet ohne Genehmigung des Iagdberechtigten, mit 
inem zur Jagd brauchbaren Schießgemwehre, welches nicht durch Abſchrauben des 
gehn oder Umbinden eines Tuchs um das Schloß oder fonft zum augenblid- 

n Gebrauche untauglic gemadt ift, oder außerhalb der Yandftraße und ge: 
woͤhnlichen Verbindungswege mit nicht aufgefoppelten oder an der Leine geführten 
Hunden (nicht blos Iagdhunden), oder mit zum Cinfangen des Wildes ge— 
brãuchlichen Werkzeugen betritt, verfällt in eine Geldftrafe bi6 zu zehn Thalern, 
fofern nicht beftimmte Gründe annehmen laffen, daß er eine Milddieberei oder 
einen Iagdfrevel nicht beabfichtigt hat. | 


$. 6. 
6. Der unbefugten Iagdausübung in eigenem Jagdgebiete. 


1. Iagdberedtigte, melde in ihrem Jagdgebiete ſolchen Wildes ſich 
anmaßen, welches zu der ihnen nur Mr at zuftehenden Iagd nicht gehört, 
verfallen in eine Geldftrafe von zwei Thalern bis fünfundzwanzig Thalern. 

Wird Ddiefe Webertretung am Hodhmilde — am Hirfche mit feiner ver- 
ſchiedenen Art — begangen, jo ift jeder einzelne Fall mit einer Geldftrafe von 
hundert Thalern zu belegen. | 

1. Der Iagdberehtigte, welder innerhalb der Schonzeit — vom 
eriten März bis Jacobi — Hirſche oder Nehe mit ihren verſchiedenen Arten ers 
legt oder fängt, wird für jeden Webertretungsfall mit einer Geldbuße von fünf 
und zwanzig Thalern beftraft. 

Die von der Beobadhtung der Schonzeit Tandesvergleihsmähig geftatteten 
Ausnahmen, 88. 298, 299 des L.G.«“G.E.V., bleiben bei Beftand. 


$. 7. 
D. Der Iagdfrevel ohne Jagdausübung. 

1. Wer in fremdem Iagdgebiete unbefugt: 

1) das todt oder —7* oder gefangen gefundene Wild, welches noch 

nicht auf kennbare Art in Beſitz genommen iſt, an ſich nimmt; 

2) die gefundenen Hirſchgeweihe ſich aneignet; 

3) ponn gefundene Wild- oder Rehkälber, junge Haſen oder junge wilde 

Kaninchen aufnimmt; 

4) die Eier oder Jungen des jagdbaren Federwildes ausnimmt; | 
unterliegt einer Geldftrafe, in dem Falle Nr. 1 nad Verfchiedenheit des Wildes, 
F. 1 Nr.1. 1, 2, 3, von fünf bis Tünfundgmangig, bon zwei bi8 zehn und vom 
einem bis fünf Thalern, in den Fällen Nr. 2, 3, 4 bis zu fünf Thalern. 

1. Die legtere Strafe trifft auch die unbefugte Aneignung der zufällig 
unter außergewoͤhnlichen Umftänden in Jemandes Gewalt gerathenen Hirſche, 
Rehe oder wilden Schweine. 

1. Wer ohne —— des Jagdberechtigten zur Abwehr des Wildes 
von den Feld-, Wieſen- un artenfrüchten folde Mittel ergreift, welche zu, 
deffen Verlegung, Erlegen oder Einfangen dienlich find, oder fi auch nur eines 
blind geladenen Jagdgewehrs bedient, verfällt in eine Geldftrafe von zwei bie 
zu zehn Thalern. | 

Wird auf folde Weile ein Wild getödtet, jo kann eine Erhöhung jener 
zen: bis zu funfzehn, und wenn die aldbaldige Anzeige folder Tödtung an 
den Jagdberechtigten unterlaffen oder eine Aneignung des getödteten Wildes hin- 
zugefommen ift, bis zu zwanzig Thalern ftattfinden. 
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Bei gleiher Strafe darf auch in den tag Theilen (Gärten, 
Koppeln u. ſ. mw.) eines Grundftüds, auf welchem der Befiger ein Jagdrecht 
bat, fein Wild erlegt oder gefangen mwerden. 


$. 8. 
E. Der Ueberfchreitung des Jägerrechts. 


Eine mißbräuchliche Ausübung oder eine unbefugte Ueberſchreitung des nad 
dem Art XIX. der Landes-Reverfalen von 1621 zuftändigen, in den $$. 293, 
294 des Landes-Vergleichs von 1755 beftätigten und in der Berordnung vom 
22ften Januar 1859 näher beftimmten Jägerrechts, hat eine Seldftrafe bon 
fürf bis fünfundzwanzig Thalern zur Folge. 


II. Jagdſchutz. 
8. 9. 


1) Obliegenheiten und Befugniffe der Iagdbedienten, der Jagd— 
berechtigten und anderer Perſonen. 


1. Die zum unmittelbaren Der definitiv oder interimiftifch beftellten, 
darauf förmlich beeidigten und im Dienfte durch eine Dienftkleidung oder durch 
fonftige äußere Zeichen als ſolche Fenntlihen ISagdbeamten und Jagdunter— 
bedienten, zu welden unter jenen Vorausſetzungen aud die Revierjäger ge: 
bören, haben hinſichtlich: 

1) der Verfolgung, Anhaltung und Verhaftung der Wilddiebe und Jagd: 


euler; 

2) der Abnahme des Wildes, der Gewehre, Hunde und fonftigen Jagd— 
geräthe, der Pfändung der Fuhrwerke und Anfpannung, welche die Be- 
troffenen bei fich führen; 

3) der Anwendung von Gewalt, insbefondere des Gebrauchs von Waffen 
zu ihrer ——— und zum Ueberwinden eines jeden bei der Aus— 
ubung ihrer geſetzlichen Befugniſſe ihnen entgegengeſetzten Widerſtandes; 

4) 3 ausnahmsweiſen Betretens von —— * und der Haus: 
uchungen; 
dieſelben Obliegenheiten und Befugniſſe, welche ihnen in dem revidirten Forſt— 
frebel-Geſetze vom 21ſten März 1857, 8. 14, $. 15 Nr. III, $. 16, 8. 17, und 
zwar hinſichtlich des $. 17 Nr. I. nach Maaßgabe der betreffenden Verordnung 
vom 14ten Ianuar 1863, wegen der Forſtfrevel geſetzlich auferlegt und einge: 
räumt worden find. 

ka 1. Diefelben Befugniffe ftehen auch dem Jagdberechtigten zu, jedoch mit der 

Beichränkung, daß er fich der Waffen nur zu feiner VBertheidigung bedienen darf. 


IN. Die 
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Mm. Die Vorfchriften der FF. 19—21 des renidirten Forſtfrevel-Geſetzes über 

den Schuß gegen Forftfrevel: ’ 
- 4) durch die mittelbare Aufſicht anderer Angeftellter; 
- 2) durch die Beauffihtigung des Einbringens des Holzes in die Städte; 

3) durch die Beihülfe der Ortdobrigkeiten; 
finden auch auf den Iandfhug die geeignete Anwendung. 

Die Drtd-Polizeibehörden find daher verbunden, fo oft fich ihnen der Verdacht 
der Wilddieberei oder ihrer Begünftigung ergiebt, indbefondere in den Fällen 
der 88. 11, 12, 13, 14, unter Einreichung der Acten dem zuftändigen Gerichte 
entiprechende Anzeige zu machen. 


$. 10. 
2) Widerfeglidhkeit der Wilddiebe und Jagdfrevler. 


1. Die Widerjeklichkeiten und Beleidigungen der Wilddiebe und Iagdfrevler 
gegen die, in der Ausübung ihrer geſetzlichen Befugniffe begriffenen Jagdberech—- 
tigten, Iagdbeamten und Iagdunterbedienten werden beftraft: 

1) mit Zuchthaus von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren, wenn die 
Perſon, — ohne Bergreifung an derfelben — dur unzmweideutige 
Handlungen — $. 15 Nr. I. 2 a. Abf. 2 des revidirten Forftfrevel- 
... — mit dem Schießgewehr ald Schußwaffe bedroht worden ift; 

2) mit Zuchthaus von ſechs Monaten bis zu vier Jahren, wenn ein 
Vergreifen an der Perfon unter Anwendung von Waffen, d. h. allen 
Werkzeugen, mit welchen nad ihrer gewöhnlichen Wirkung lebensgefähr- 
liche Berlegungen zugefügt werden fönnen, ftattgefunden hat; 

3) mit ſechs Wochen Gefängniß bi8 zu ſechs Monaten Zuchthaus 
bei Bergreifung an der Perſon ohne Gebrauh von Waffen; 

4) mit Gefängniß von drei Tagen biß zu ſechs Wochen, menn die 
Widerfeglichkeit in anderer Weife geübt worden, oder mörtliche Belei- 
a zugefügt find. 

ei den bloßen Iagdfrevlern kann jedoh nach richterlihem Er— 
meſſen auf verhältnifmäßige Geldftrafe erfannt werden. 

1. Diefe Strafen, Nr. I, fommen nur dann zur Anwendung, wenn nicht 
nad anderen Strafgejegen eine ſchwerere Strafe verwirkt it. 


$. 11. 
3), Beihränkungen des Ankaufs von Wild. 


1. Wildhändler und Speifewirthe dürfen nur von ſolchen Perfonen Wild 
kaufen, die ihnen als rechtmäßige Inhaber deffelben bekannt find, oder fi durch 
Begleitiheine oder fonft darüber genügend ausgewieſen haben. 
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Die Uebertretung ift von der Orts-Polizeibehörde mit Geldbuße bis zur zehn 
Thalern zu beitrafen. 

1. Dafjelbe gilt für den Ankauf von Hirſchgeweihen, von Häuten oder 
Bälgen jagdbarer Thiere von Seiten der Kaufleute, Productenhändler und 
Kürjchner. 

11. Ohne ausdrüdliche obrigkeitlihe Erlaubnif darf fi) Niemand mit dem 
Ankaufe des Wildes zum Wiederverkaufe befaffen. Die Erlaubniß ift 
nad obrigkeitlihem Ermeflen nur zuverläffigen Perfonen zu ertheilen. 

1) Der unbefugte Wildhändler ift, neben dem Berlufte des bei ihm ge: 
fundenen Wildes, von der Drtd- Polizeibehörde mit Geldftrafe bis zu sche 
Thalern zu belegen. 

2) Die Ortsobrigkeit hat den Betrieb der Wildhändler angemeſſen, namentlich 
auch nad Umftänden durch vorzunchmende Nachſuchungen bei ihnen, zu be: 
auffichtigen, das vorgefundene oder zum Verkaufe ausgebotene Wild, über deflen 
vorichriftsmäßigen Ankauf fie fich genügend auszumweifen nicht vermögen, zu 
confisciren und außerdem auf Geldjtrafe bis zu zwanzig Thalern gegen fie 
zu erfennen. 

Dem rüdfälligen Wildhändler ift, neben der Strafe, die Gonceffion zum 
Wildhandel zu entziehen. 

IV. Diele Geldftrafen, Nr. I, IL, IIL, kommen nicht zur Anwendung, 
wenn gegen den Schuldigen wegen Begünftigung des Wilddiebitahls oder eines 
Jagdfrevels auf ſchwerere Strafe erfannt wird. 


$. 12. 
4) Wildverfendung mit Fuhrleuten. 


1) Aubrleute dürfen von ihnen unbefannten Perſonen überall Fein Wild- 
zum Verfahren annehmen, von bekannten Perfonen nur mit offenen Frachtzetteln. 

2) Die Uebertretung diefer Vorfchrift ift, neben Wegnahme des Wildes, von 
der Ortd: Polizeibehörde mit Geldbuße bis zu fünf Thalern zu beftrafen. 


$. 13. 
5) Wildverfendung mit der Poft. 


1) Auf den Poften ift Wild zum Verfenden von Privatperjonen nur dann 
anzunehmen, wenn es von einer offenen fchriftlichen Beſcheinigung des Abjenders, 
in welcher nebſt näherer Bezeichnung. de Wildes die Namen des Abjenders und 
des Empfängers genügend angegeben find, begleitet ift. 
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2) Kommen bei ber —— von Wild zur Poſt verbädhtige U e vor, 
fo iſt, mit einſtweiliger Anhaltung des Wildes, der Orts-Polizeibehdede ſofort 
Anzeige davon zu machen. 
$. 14. 
6) Verbot des Befites von Iagdgemwehren. 


1) Auf dem platten Yande darf, außer den Butsbefitern, deren Angehörigen, 
Bertretern, den ſonſt den Landesgerichten unmittelbar unterworfenen Perfonen, 
den Erb: und Zeitpächtern von Gütern, den Forſt- und Iagdbedienten, den 
Inhabern einer Iagd, Niemand ohne befonders ertheilte obrigkeitlihe Erlaubniß 
ein —— ea Sr 

2) Die Erlaubniß darf nur aus erheblichen Gründen an zuderläffige 
Perſonen ertheilt werden und ift widerruflich. 

3) Wer jenem Verbote zumider handelt, it von der Orts: Polizeibehörde 
mit Geldftrafe bis zu fünf Thalern zu belegen und hat fid) des verbotenen 
Jagdgewehres binnen vier Wochen nad der an ihn ergangenen obrigkeitlichen 
Verwarnung, bei Strafe der Wegnahme deffelben zum Beten der Armencaffe, 
zu entäußern, aud der Obrigkeit anzuzeigen, an wen er daffelbe gegeben hat. 


$. 15. 


7) Verbot der Mitführung von Hunden. Tödtung der Hunde und 
der Katzen. 


I. Wer in fremdem Iagdgebiete auf der Feldarbeit einen Hund ohne an: 
gebundenen, auf der Erde jhleppenden Knittel mit fi führt, wird um 
24 Scillinge geftraft. 

II. Die Jagdberechtigten und ihre Vertreter find befugt, die im Jagdgebiete 
umberftreifenden Hunde — jedoh mit Ausnahme der zur Jagd beitinmten 
Hunde, wegen welder es bei den Beftimmungen der Reverfalen von 1621 
Art. 19 und der betreffenden Verordnung vom 22jten Januar 1859 bi® auf 
Weiteres beendet — zu tödten. 

Auch die in dem Iagdgebiete murherlaufenden Raten können ohme Weiteres 
getödtet werden. 


LI. Gemeinfchaftlichbe Beftimmungen. 
$. 16. 
1) Eoncurren;. 
J. Bei der Coneurrenz mehrerer noch richt beftrafter Begangenfchaften 
gegen dieſes Geſetz im demfelben Schuldigen, ift für jede derſelben Die volle 
2* 
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Strafe, unter Berüdfichtigung der Borfchrift des $. 3 Nr. TIL 3 diefer Ber- 
—— zu berechnen und auf den Gefammtbetrag dieſer ſämmtlichen Strafſätze 
u erkennen. 

’ II. Die mit der Wilddieberei oder Iagdfreveln concurrirenden fonftigen 
Berbrechen find neben denjelben jelbitftändig zu beftrafen und zwar, fo meit 
nicht in diefer Verordnung etwas Bejonderes über fie vorgefchrieben ift, $. 10, 
nad den Beftimmungen des fonft beftehenden Strafrechts. 


$. 17. 
2) Rüdfall. 


J. Die Beftimmung des $. 3 Nr. V. Abf. 2 tritt ‘auch bei den übrigen 

ge gegen dieſes Gejet ein, über deren Rüdfall nichts Befonderes vor: 
eſchrieben ift. 

5 II. Die Rüdfallöftrafe tritt nur ein, wenn das frühere Vergehen ein gleich 
artiges geweſen ift. 

III. Diefelbe ift unter analoger Anwendung des Publicatd vom Sten October 
1860, Regierungs-Blatt S. 222, mit der neuerdings an fi verwirkten Strafe 
jufammenzufaffen. 

IV. Sie fallt hinweg: 

1) bei der Wilddieberei, $. 1 Nr. I, den Bedrohungen und Gemwaltthätig- 

feiten des $. 10 Nr. I. 1, 2, 3, wenn feit der Verbüßung der früheren 
Strafe bis zu dem neuen Falle zehn Jahre vergangen find; 

2) bei den übrigen Bergehungen gegen dieſes Geſetz, wenn die Zwiſchenzeit 

bereit8 fünf Jahre beträgt. 


$. 18, 
3) Geringſtes Maaf der Strafe Ummandlung. 


I. Geldftrafen dürfen, mit Ausnahme des Falles in $. 15 Nr. 1, nicht 
unter einem Thaler erfannt werden. 

II. Freiheitöftrafen nicht unter einem vollen Tage. 

III. Für die Geldbußen der Iagdfrebler tritt im Flle des Unvermõgens 
aushülflih verhältnigmäßige Gefängnißftrafe — vierundzwanzig Stunden zu 
einem Thaler gerechnet — ein. 

Es fteht zum richterlichen Ermeffen, unter Berüdfihtigung der Perfönlichkeit 
und der fonftigen VBerhältniffe des Angefchuldigten eine Abkürzung der Gefängniß- 
ftrafe durch Pen: der warmen Koft eintreten zu laffen. 

In diefer Hinficht find zwei Tage einfaches Sefängnif einem Tage Ge— 
fängniß bei Waſſer und Brod gleich zu achten. 
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Die Gefängnißftrafe bei Wafler und Brod berechtigt an jedem dritten Tage 
und in jeder dritten Woche —— Koſt. 

IV. Sollte, ungeachtet Beftimmung des $. 2 Nr. I. Abf. 5, bei einem 
nur zu Geldftrafe verurtheilten Wilddiebe demnächſt der Fall des Unvermögens 
zu deren Erlegung eintreten, fo kommen die Borfchriften des $. 2 Nr. 2 des 
rebidirten F vel-Geſetzes zur Anwendung. 


$. 19. 
4) Eonfiscation der Iagdgeräthe. Erfah des Wildes. 


I. So oft wegen verfuchter oder vollendeter Wilddieberei, $. 1 Nr. L, Be: 
drohung oder Gemwaltthätigkeit, $. 10 Nr. I. 1, 2, 3, auf Strafe erkannt wird, 
desgleicen bei erfannter Rüdfallftrafe, ift auch auf den Berluft der Gemehre, 
Hunde und fonftigen . Sagdgeräthe, welche der Schuldige zu der Zeit der Ber: 
gehung mit ſich geführt hat, fie mögen demjelben gehören oder nicht, zu erkennen. 

- Bei Iagdfreveln tritt die Sonhscation jener Gegenftände neben der jonftigen 
Strafe nur unter befonders erfchtwerenden Umftänden ein. 

Die Auslieferung der Gewehre, Hunde und fonftigen —— an den 
unfhuldigen Eigenthümer kann nad richterlihem Ermefjen ftattfinden, wenn ſich 
— nachweislich ohne feine Zuſtimmung im Beſitze des Schuldigen befunden 

aben. 

1. Reben der Strafe ift der Schuldige auch zu der Erftattung des Werthes 
des Wildes nach der publicirten Iandesherrlihen Wildtare an den Iagdberechtigten 
zu verurtheilen, jo fern nicht das Wild felbit, wenn —— tarmäßig brauchbar, 
in nugbarem Zuftande an den Jagdberechtigten * iefert worden. 

eſonders angeſtellte Schadensklagen aus Jagdvergehen unterliegen 
dem ordentlichen Civilberfahren. 


$. 20. 
5) Berjährung. 


1. Die — der Wilddieberei, F. 1 Nr. L, der Bedrohungen und 
Gewaltthätigkeiten, $. 10 Nr. 1. 1, 2, 3, richtet ſich nad den für die Criminal» 
verbrechen ann Vorſchriften. 

N. Die Beſtrafung der übrigen Vergehen, welche den Gegenſtand dieſer 
Verordnung bilden, findet nicht weiter ftatt, wenn ſeit ihrer Begehung bis zu 
dem Antrage auf Unterfuhung zwei Jahre verlaufen find. 

Iſt für das rg ausnahmsweiſe dad Griminalgericht zuftändig, $. 21 
Nr. IL, jo entfcheidet ftatt des Antrags der Beginn der Unterfudhung. 
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IV. Strafverfahren. 
g. 21. 


1) Zuſtändigkeit der Geridte. 

1. Für die Vergehungen gegen dieſes Gefeh, fo mweit fie nicht der ortö- 
polizeilichen Ahndung unterliegen, $. 11 Nr. I. II. TIL, $. 12 Nr. 2, $. 14 
Nr. 3, ift das Ortsgericht, in deſſen un diefelben begangen find, zuftändig: 

1) als ee für die Wilddieberei, $. 1 Ne L, — mit Aus: 

nahme der bandenmäßig betriebenen Wilddieberei, welche der Gompetenz 
des Eriminal-Eollegiumd verbleibt, $. 1 der Verordnung vom 27Tften 
März 1855, betreffend die Zuftändigkeit des Seiminal»Colegiums — 
die Bedrohungen und Gewaltthätigkeiten, F. 10 Ne I. 1, 2, 3: 

2) al8 Forftgericht für alle übrigen Straffälle. 

Wo den Magiftraten in den Städten, ohne daß fie Ortögerichte find, die 
Forſtgerichtsbarkeit zufteht, tritt auch für diefe Straffälle ihre Iuftändigkeit ein. 

Nur die von dem Iagdberechligten, der zugleich der Inhaber oder Ber: 
walter der ae ri ift, im eigenen Jagdgebiete begangenen Frevel, 
$. 6, find fiscaliſch zu rügen. 

TI. Die Zuftändigkeit des DOrtsgerichtes ift — mit Ausnahme der im 
aetiven Dienft ftehenden Militairperfonen, fie mögen bei der Fahne oder Be: 
urlaubte fein, jo weit fie unter der militairischen Gerichtsbarkeit verbleiben, $. 23 
der Inftruction zu dem neuen Nefrutirungsgefege vom 25ſten Iulius 1856, und 
der ſonſtigen einem erimirten ®erichtsftande angehörenden Perfonen — gegen 
alle und jede MWilddiebe und Iagdfrevler ohne Nüdficht auf deren fonitigen 
Gerichtöftand begründet. Sie ergreift, außer den Miturhebern, auch die Gehülfen, 
Hehler und ſonſtigen Begünftiger. 

III. Iſt Iemand mehrerer Vergehen, welche theild vor das Eriminalgericht, 
theild vor das Forjtgericht gehören würden, Nr. I., ausreichend verdächtig, To 
ift das Erftere für jene fämmtlichen Vergehen des Angeichuldigten und feiner 
Genoſſen ausſchließlich zuftändig. 

Daſſelbe hat jedoch, wenn die Genoſſenſchaft allein durch Nebenvergehungen 
begründet iſt, auf Trennung des Verfahrens gegen die Miturheber, Gehülfen, 
Hehler und ſonſtigen Begünſtiger Bedacht zu nehmen und daſſelbe in ſo weit 
der forſtgerichtlichen Behandlung zuzuweiſen. 


$. 22, 
2) Griminalverfahren. 


Die vor das Sriminalgerict ehörigen — ſind in jeder Beziehung, 
namentlich auch hinſichtlich der Einleitung und Erſtreckung des Verfahrens von 
Amtswegen, des Beweisverfahrens, des Urtheils, der zuläſſigen Rechtsmittel und 
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—* Durchführung, nach den für das Criminalverfahren geltenden geſetzlichen 
orſchriften zu a 
Werden in einer Unterfuhung wegen Wilddieberei zwar nicht die Vor: 
ausfegung einer deshalb zu verhängenden Strafe, wohl aber die eines ftraf- 
baren ————— angetroffen, ſo iſt, auch ohne beſonderen desfallſigen Antrag 
des Jagdberechtigten, auf die Strafe des verſchuldeten Iagdfreveld zu erkennen. 
Das zuftändige Rechtsmittel richtet fi) dann nad) $. 23 Nr. IT. 


$. 23. 
3) Forſtgerichtliches Verfahren. 


I. Die forſtgerichtlichen Straffälle find, wenn fie mit Forftfreveln con: 
eurriren, nur in fofern und in ſoweit gemeinfam mit den letzteren zu verhandeln, 
als fie zu dem minder erheblichen gehören, oder eine einfache und ſchnelle Er: 
ledigung zulaffen. 

Sonft ift ein abgejondertes Verfahren einzuleiten. 

IH. Die Auffunft an Strafgeldern und aus Confiscationen fließt, ohne 
Theilung mit dem Iagdberechtigten, in die Bruchcaſſe des Foritgerichts. 

IM. In allen übrigen Beziehungen finden die Vorfchriften über das Ver: 
fahren gegen die Foritfrevler — Nevid. Forftfrevel:Befek, Abſchnitt III. — mit 
Ausnahme des $. 27 Mr, III. 2 dafelbit, geeignete Anwendung. 

Das forftgerichtlicde Verfahren tritt Daher, nad) Maakgabe des $. 25 
Nr. 1 des gedachten Gejeges, regelmäßig nur auf den Antrag der Be: 
ihädigten oder ihrer Vertreter und nur in den unter Nr. 2 a. b, dafelbft 
bezeichneten Beziehungen von Amtöwegen ein. 


V. Schlufbeftimmungen, 
$. 24. 
I. Diefes Geſetz kommt vom Iften Junius d. I. an in allen feinen Be: 
ftimmungen für alle nad diefem Tage begangenen Fälle zur Anwendung. 
II. Mit demfelben Zeitpunkte erliicht in demfelben Umfange, Nr. I, die 


Wirkfamkeit der Verordnung vom ten März 1841, betreffend die MWilddieberei 
und Iagdfrevel, mit allen diefelbe ergänzenden und erläuternden Beftimmungen. 


Gegeben dur Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 22ften April 1864. 
Friedrich Franz. 
3.5. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 


— 
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Ausgegeben Schwerin, Donnerſtag, den 12. Mai 1864. 








So eben trifft die erfreuliche Kunde ein, daß heute 
die feierliche Vermählung Seiner Königlichen Hoheit 
des Allerdurchlauchtigſten Grossherzogs mit 
Shrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzeffin Anna 
von Heffen und bei Rhein zu Darmftadt ftattge- 
funden hat. 

Schwerin am 12ten Mai 1864, 
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Ausgegeben Schwerin, Freitag, den W. Mai 1864. 





Dnhatt. 


U. Abt 1) Belanntma betrefienb bie Samml Bei Unt ber 
an N urch rg Tewowoos Fed imo dor — 5 een 
— — einer ge »&ti 2 5 * —— huge — 
betreffenb die Einzah e zu 
Fideicommiß» Behörbe für bus Jahr 1864. i 
m. Abtheiluug · Dienf- x. Nachrichten. 





II. Abtheilung⸗ 


(d) Den Beamten zu Domitz iſt die — Erlaubniß ertheilt worden, 
zur Unterſtũtzung der in Tewswoos durh die in der Nacht vom 2yſten 
um 30ften dv. M. ftattgehabte Einäfcherung von 15 Büdnereien betroffenen 
Fr — Beitrãge in den Großherzoglichen Domanial-Aemtern durch die 
Behörden ſammeln zu laſſen. 


Schwerin am Iten Mai 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium des Innern. 
I. v. Dergen. 
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2) Der am 2ften Februar 1847 verftorbene Königlich Preußiſche Rittmeifter 
a. D. und Dom-Capitular Graf Wilhelm Kriedrih Marimilian von 
Voß und der am Bten Februar d. I. verſtorbene Königlich Preußlſche wirkliche 
GSeheimeratb Graf Earl Dtto Friedrih von Voß-Buch haben über das 
im Amte Stavenhagen belegene Lehngut Sroß:Flotom ec. p. Klein-Flotom 
und Kavelftorf mit Zubehörungen unter dem 22ften November 1843 ein 
de ilien = Aideicommmiß errichtet, welches ‚am 2ten «September 1844 Tandes- und 
—XR beſtãtigt worden iſt. 
Schwerin am 13ten Mai 1864. 


Großherzoglich Medlenburgiſches Juſtiz⸗Miniſterium 
v. Schröter. 


® Zur Beftreitung der Koften der Fideicommiß-Behörde während des Iahres 

1864 wird eine Aufbringung von Zwei Thalern Courant für jede Hufe der= 

re welche der Aufficht derfelben untertvorfen find, er⸗ 
erlich. 

In Gemäßheit der Tandesherrlihen Verordnung vom 16ten Junius 1842, 
$. 18, fordern wir ſämmtliche Befiger diefer Fideicommißgüter hierdurch auf, 
diefe Einzahlung zum Iften Iulius diefes Iahres in Noftot an den 
Secretair Zielftorff, melder zur Entgegennahme derfelben und zur Ertheilung 
der Quittungen beauftragt ift, zu leiften. 


Roftod am 12ten Mai 1864. 
Großherzogliche Fiveicommiß: Behörde. 


dv. Meerheimb. v. Rieben. dv. Stralendorff. 
v. Grävenitz. v. Stenglin. 





IH. Mbtheilung. 
— —ñ— — 


Von der oreghhegenligen Juſtiz⸗-Canzlei hieſelbſt haben die Rechts— 
Candidaten Conrad Moritz Hermann Heinrich Grupe aus Neubudom 
und Heinrich Adolph Chriſtian Steffenhagen aus Sternberg unter dem 
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30ften v. M., und der Rechts-Candidat Franz Friedrich Gabriel Carl 
Ziehl aus Wismar unter dem heutigen Datum die Advocaten: und Notariats- 
Matrikel erhalten. 


Roftod am Aten Mai 1864. 


2) Se. Königliche Hoheit der Grofbergog Haben dem Beheimen Krieger 
Grimm des. Militair-Departements den Rang als Oberft zu erteilen geruht 
Schwerin am bten Mai 1864. 





) Der Canzlei-Auditor Iaspar von Bülow biefelbft ift in der mit ihm 
angeftellten gejeglihen Prüfung zur Verwaltung des Richteramtes qualificirt 
befunden worden. 


Schwerin am 10ten Mai 1864. 
() ©.. Königliche Hoheit der Großherzog haben bei dem Minifterium des 
Innern den Minifterial-Affeffor Paul Ludwig Chriftian Wilhelm Schmidt 
zum Minifterialrath zu ernennen gerubt. 
Schwerin am 12ten Mai 1864. 





0 Se. Königlihe Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Militair- 
Diftrictd-Actuar Siggelkow hiefelbft den Charakter als Militair-Diftricts- 
Secretair zu verleihen. 


Schwerin am 12ten Mai 1864. 


6 ©.. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Bürgermeifter Hof: 
rath Engel zu Röbel zum Geheimen Hfrath zu ernennen. 
Schwerin am 17ten Mai 1864. 


O) Der Wilhelm Iulius Carl Hans von Pleſſen auf Neperftorf ift, 
nach ftattgehabter —— zer mit feinem Bruder und bisherigen Mit 
— dem Lieutenant Carl Friedrich Adalbert Julius von Pleſſen 
alleiniger Eigenthümer des Lehnguts Neperſtorf, Amts Mecklenburg, geworden 
und als ſolcher heute anerkannt. 


Schwerin am 17ten Mai 1864. 
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D Der Poftacceffift Hinrichs ift zum Poſtſchreiber befördert worden. 
Schwerin am 17ten Mai 1864. 


9), Bor dem IuftizeMinifterium hat der Königlich Preußiſche Hauptmann 
0. ©. Guſtav Leopold Siegfried Otto Hermann von Voß den Lehneid 

en des, nad dem Ableben des Königlich Preußifchen wirklichen Geheimen⸗ 
var, Grafen Carl Otto Friedrih von Voß-Buch, auf ihn verftammten 
Lehn: und Fideicommißgutds Groß⸗Flotow c. p-, Amts Stavenhagen, am 
13ten d. M. abgeleiftet. 


7 24. 
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Ausgegeben Schwerin, Mittwoch, den 1. Junius 1864. 





Inhalt. 


"I. Hötheilung. (1) Belanntm „ betreflend bi erihte in Roftod umb Wismar. (2) Be- 
sa. Reserva m: den ben u — * Boden unter —— zu 
Klein Siemen und zu Buchholz. (3) Belanntmahung, betreffend bie Poftverbinbung 
zwiſchen Wismar und Boltenbagen fiber Grenesmüblen. 8 Belanntmachung, be⸗ 
treffend bie Erfiredung ber Dajjow-Klüter Perſonenpoſt bis Boltenhagen. 
‚Mi. Abtheilung. Dienf- ıc. Nachrichten. 





H. Abtheilung. 


(1) Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, nach den von 
den Magiftraten zu Roftod und Wismar an das unterzeichnete Minifterium er 
ftatteten Berichten, die — Geſchäfte des Handelsgerichts in Roſtock dem 
dortigen Obergerichte, und in Wismar dem dortigen Gewett, von den 
gedachten Mogiftraten übertragen worden find. 


Schwerin am 26ften Mai 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Juſtiz⸗Miniſterium 

— v. Schröter. 

2) Unter der Schafheerde auf dem Gute Klein-Giemen, ritterſchaftli 

"Amts Budon, = * den Share des —E Peter Hätkbohm m 
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Buchholz, Domanial-Amt® Schwaan, find die natürlichen Poden ausge» 
broden, und in Folge deffen die gefeglichen Mafregeln verfügt worden. 
Schwerin am 28ſten Mai 1864. ee 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter.’ 


®) Die Poftverbindung zwiſchen Wismar und Boltenhagen wird in diefem 
Sommer in folgender Weife über Grevesmühlen vom 1ften Iulius an unter- 
halten werden: 

1) Im Iulius und Auguft. 


- Aus Wismar: täglich 4 Uhr Nachmittags, nad) Ankunft des 2ten Eifen- 
bahnzuges (vermittelit der Wismar Lübeder 2ten Poft); 
dur Grevesmühlen: täglih 6 Uhr bis 6 Uhr 30 Min. Nachmittags; 
durh Klütz: täglih 8 Uhr bi8 8 Uhr 10 Min. Nachmittags; 
in ——— täglih 8 Uhr 40 Min. Abends, 
Aus Boltenhagen: täglih 7 Uhr 15 Min. Vormittags; 
durch Klütz: täglih 7 Uhr 45 Min. bis 7 Uhr 55 Min. Vormittags; 
durch Grevesmühlen: täglih 9 Uhr 25 Min. bis 10 Uhr 10 Min, 
zormittags (von Grevesmühlen ab vermitteljt der Iften Lübeck-Wis— 
marſchen Perfonenpoft); 
in Wismar: täglih 12 Uhr 10 Min. Nachmittags, zum Anſchluß an 
den 2ten Eijenbahnzug. 


2) Im September bis zum Schluffe der Pofterpedition in Bolten- 
bagen (mwödentlid 3 Mal). 
Aus Wismar: Sonntag, Pienftag, — (vermittelft der Wismar: Li 
becker Iften Poft) 10 Uhr 30 Min. Bormittags, nad Ankunft des 
1ften I: 
durch Grevesmühlen: 12 Uhr 30. Min. bis 1 Uhr Mittags; 
-. Klüg: 2 Uhr 30 Min. bis 2 Uhr 40 Min, Nachmittags; 
in — 3 Uhr 10 Min. Nachmittags. 
Aus Boltenhagen: Montag, Mittwoch, Sonnabend 7 Uhr 15 Min. 
Vormittags; 
durch Klüg: 7 Uhr 45 Min. bis 7 Uhr 55 Min. Vormittag; ° . 
durch Srevesmühlen: 9 Uhr 25 Min. bis 10 Uhr 10 Min. Vormittags 
(von: Grevesmühlen per Lübel-Wismarfche 1fte Poft); 
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in Wismar: 12 Uhr 10 Min. Mittags, zum Anſchluß an den 2tch 
Eifenbahnzug. 
An PVerfonenporto werden 10 fl. pro Meile erhoben. 
Die Entfernung beträgt: 
von Wismar nach Grevesmühlen 2 EN 
: Wismar nad Klütz 
= Wismar nad Boltenhagen 5 : 


Schwerin am 23ften Mai 1864, 


Großherzoglih Medlenburgifche General-Poft-Direction. 
5. von Prißbuer, 


4) Vom Iften Julius d. I. an wird die Daſſow-Klützer Perfonenpoft 
während der diesjährigen Badefaifon bis Boltenhagen ausgedehnt werden und 
in folgender Weile courfiren: 
Aus Daſſow: täglih 2 Uhr 15 Min. Nachmittags, nah Ankunft der 
Posten von Lũbeck und Wismar; 
durch Klütz: täglid 4 Uhr 45 Min. bis 4 Uhr 50 Min. Nachmittags; 
in — pol täglich 5 Uhr 20 Min. Nachmittags. ' 
Aus Boltenhagen: täglih 9 Uhr 55 Min. Vormittags; 
durch Klüg: täglich 10 ühr 25 Min. bis 10 Uhr 30 Min. Vormittags; 
in Daffow: täglich 1 Uhr Mittags, zum Anfchluß an die Poften nad) 
Lübeck und Wismar. 
Perfonenporto pro Meile 10 $ 
Entfernung von Daſſow nad) — 24 Meilen. 


Schwerin am 23ſten Mai 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifche General Poft-Direction. | 
8. von Pritzbuer. 


IH. Abtheilung ˖ 

— — — 

d) Se. Königliche Hoheit der — haben den Regiſtrator in den mit 
dem Juſtiz-Miniſterium verbundenen Abtheilungen, Dr. Wedemeier zum 
Minifterial-Secretair zu ernennen gerubt. 


Schwerin am Aten Mai 1864, 
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(2 Dem Bimmermeifter I. Hinrichs in Ludtvigsluft ift der Charakter als 
Hof-Bimmermeifter Allerhöchft verliehen worden. 
Schwerin am 4ten Mai 1864. 





2) ©. Köni liche Hoheit der Großherzog haben die fernere Redaction des 
bon dem verftorbenen Geheimen Ganzleirath Faull hiefelbft bisher ps rei 
Staatskalenders für das Großherzogthum Medlenburg. Schwerin dem dermaligen 
Minifterial-Regiftrator Rudolph Faull zu übertragen, auch letzterem wiederum 
ein ausſchließliches Privilegium auf bie Herausgabe dieſes Staatshandbuchs zu 
verleihen gerubt. 
Schwerin am Öten Mai 1864. 

(4) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Bice-Ober- 
ftallmeifter und Kammerheren, Freiherrn von Brandenftein unterm Iten d. M. 
zum Dberftallmeifter zu ernennen. 


Schwerin am Iten Mai 1864. 


6) Bei der Großherzoglichen Iuftiz: Canzlei biefelbft ift der Rechts-Candidat 
Albert Mihaelfen aus Sülze heute ald Advocat. immatriculirt worden. 
Roftod am Iten Mai 1864. 


(6) Se. Königliche Hoheit der ee sig Bari dem Georg bon Oertzen 
zu Baden-Baden die Kammerheren Würde beizulegen gerubt, 
Schwerin am 12ten Mai 1864. 





() Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Korftmeiftern 
von Gräveniß zu Bützow und Be Bißntar * Titel eines Ober⸗ 
forſtmeiſters zu verleihen. 

Schwerin am 14ten Mai 1864. 
& Der Stadt-Secretair Schwe ty a Refna ift zum Provifor bei der Kirche 
zu Rehna Allerhöchſt beftellt eh j 

Schwerin am 20ften Mai 1864. 


— — — — — 
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— 
I. ————— *2* Schafpoclen nuter ben Scha 
Zeterom. ———— a an sur —— das Erf — An 1 
a enbung 


(3) —533* 
Date — — Gage Shi 


II. Abtheilaug · —* 





u. Abtheilung. 
— — — 


Die nad dem Publicat vom 26ſten März d. J. umter der ſtädtiſchen 
Schafheerde zu Teterom ausgebrochenen natürlichen Poden find gänzlich erlofchen. 
Schwerin am 31ſten Mai 1864. 


Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
vb. Schröter. 





2) Da die Maulfäule unter dem Rindvieh zu Frauenmart, ritterſchaftlichen 
Amts Crivitz, gänzlich erloſchen iſt, fo iſt die unter dem 23ſten April d. I. 
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angeordnete Abfperrung der dortigen Feldmark gegen die Aus-, Ein- und Durch— 
führung von Rindvieh wieder aufgehoben worden. 


Schwerin am 1ften Iunius 1864. 


Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


) Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß der betheiligten Behörden, fo 
wie fonft Jedermann, den e8 angeht, gebradht, daß, nad dem erfolgten Ableben 
des, mit der techniſchen DOberauffiht und Leitung der zur Großherzoglichen 
Haushalts: und zur Cameral:Berwaltung nicht gehörenden Bauten commiſſariſch 
beauftragten Ober-Baurath8 Bartning, alle Schriftftüde in jenen Baufachen, welche 
bisher unter der perfönlichen Adreffe des wailand Ober-Bauraths Bartning ein: 
zugehen pflegten, bis auf Weiteres an da8 «Bureau der Gentral-Bau-Ber- 
waltung« biefelbft zu richten find. 


Schwerin am Tten Iunius 1864, 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Finanz Minifterium. 
v. Levetzow. 


II. Abtheilung 
— ⸗ñ — 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Baron Friedrich von 
Maltzahn aus Lenfhom zum Kammerjunfer zu ernennen gerubt. 


Schwerin am 11ten Mai 1864. 


S ©. Königliche a Zi der Großherzog haben den Charakter eines Geheimen 
Sommerzienrath8 dem Gommerzienrath A. F. Schalburg zu Roftod und dem 
Königlich Niederländifhen General-Conſul W. Erull zu Wismar zu verleihen 
geruht. 

Schwerin am 2iften Mai 1864. 
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® ©.. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Butsbefiger Eduard 
auf Kich-Mummendorf in den Medlenburgichen Adelftand zu erheben 
g ; 

Schwerin am 30ften Mai 1864, 


) Der FSriedrih Paul Alerander von Schmidt auf Rothenmoor ift, 
nad dem erfolgten Ableben feines Vaters und bisherigen Miteigenthümers, des 
Geheimen Legationsraths von Schmidt, durch Vererbung und in Folge Verein: 
barung mit jeinen Miterben alleiniger Eigenthümer des Allodialguts Rothen— 
moor e. p. Groß-Labenz, Amts Medlenburg, geworden und als folder 
heute anerkannt. Ä 


Schwerin am 31ſten Mai 1864. 


G) ©.. Königliche Hoheit der a) haben das Militair-Berdienft-Kreuz 
an nachftehend benannte Dfficiere zu ver N, geruht: 
1) dem Königlich Preußiſchen Generallieutenant von Falkenſtein, Chef 
des Generalſtabes beim Obercommando der alliirten Armee in Schleswig 
2) dem Königlich Preußifhen Oberft von Podbielsty, Generalquartier- 
meifter beim Obercommando der alliirten Armee in Schleswig, 
3) dem Königlid Preußifchen Oberftlieutenant von Stiehle, Flügel-Adjutant 
Seiner Majeftät des Königs, 
4) dem Königlich Preußischen Oberft Mertens, erftem Ingenieur-Dfficier 
beim Dbercommando der alliirten Armee in ea 
5) dem Königlih Preußifchen Oberftlieutenant von Liebeherr vom sten 
Barde-Regiment zu Fuß, 
6) dem Königlih Preußifchen Second-Lieutenant von Kloefterlein vom 
dten Brandenburgifchen Infanterie-Regiment Nr. 24, 
7) dem Königlih Preußifhen Major von Maſſow, Adjutant Seiner 
Königlichen Hoheit de8 Prinzen Albrecht von Preußen Sohn, 
8) dem — Preußiſchen Major von Conta vom Aten Garde-Regiment 
u 


uß un 
9) * den Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen Cadet, Feldwebel Franz 

Richter vom 14ten Linien-Infanterie-Regiment Großherzog von Heſſen. 
Schwerin am 1ften Iunius 1864. 
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6) Die Rechts⸗Candidaten Iulius Jörges aus Neubudon, Philipp Sif; 
ferott aus Wismar, Immanuel Eberhard aus Groß-Luckow, Conrad 
Grupe aus Neubuckow und Carl von Ferber aus Schwerin find u Auditoren 
ohne Votum refp. bei dem Amte Brabow-Eldena, den Aemtern Medlenburg- 
Redentin, dem Amte Lübz, dem Amte Neubudom und dem Amte Doberan 
ernannt worden. 


Schwerin am Aten Iunius 1864. 
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I. Abtheilung. 
— — — 


(N 24). Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecdtenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 

Nachdem über den nn der gejeglihen Wirkfamkeit der älteren Ber: 

ordnungen vom Tten Junius 1768, 30ften eg 1775, 10ten Mai 1782 und 


Iten Ianuar 1788 Zweifel aufgefommen find, finden Wir Uns veranlaßt, den 
Inhalt derfelben in der nachſtehenden Weile zu erneuern. 


3 


Die Lieutenants, Unterofficiere und Soldaten können ohne die ausdrüdliche 
ſchriftliche Zuftimmung ihrer vorgejeßten Commandeurd durch Verträge oder 


33 


156 No. 26. 1864. 


fonftige erlaubte —— keine Schulden contrahiren, welche, einzeln oder 
zuſammengenommen, den Betrag ihres Gehaltes eines Monats überſteigen. 
$. 2. 

Alle gegen die Vorſchrift des $. 1 contrahirten Schulden, daher auch die 
etwa über fie ausgeftellten Wechſel und pingugefügten Beftärtungsmittel aller 
Art, find null und nichtig und begründen keinerlei Verbindlichkeit. 

Diefelben können daher weder in dem Wege der Klage noch in dem der 
Einrede gerichtlich geltend gemacht werden. Alle derartigen Anträge find fofort 
von richterlihen Amtswegen zurüdzumeifen. 

8. 3, 

Zu der fucceffiven Abtragung der nah $. 1 gültigen Schulden können 
den DOfficieren, nad richterliber Beftimmung, angemefjene Abzüge von ihrem 
Monatd-Behalte gemacht werden. Hinfichtlih der Unterofficiere und Soldaten 
bewendet es dieſerhalb bei den Beftimmungen des Artiteld 150 Abja 2 
Unferes Militair-Geſetzbuchs. 

Gegeben durch Unfer Staat8-Minifterium, Schwerin am bten Iunius 1864. 


Friedrich Franz. 
dv. Schröter. v. Levegom. 


Verordnung, 


betreffend die Schulden der Lieutenants, Unter 
officiere und Soldaten, 


(RR 25.) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzug von 
Medtenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Nachdem von der Bundes-VBerfammlung in Frankfurt a. M. aus Veranlaffung 
der obmaltenden Friegeriihen Berhältniffe bejchloffen morden, die nördlichen 
deutfchen Staaten um den Erlaß eined Verbotes der Ausfuhr von Pulver und 
anderer Krieggmunition ſeewärts zu erfuchen, finden Wir Uns veranlaft, das 
Nachftehende zu verordnen: 


$. 1. 
Es wird bis auf Weitered unterfagt, Pulver und andere Kriegsmunition 
aus Unfern Landen ſeewärts auszuführen. 
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$. 2. 

Jede Verlegung diefes Verbotes hat die Confiscation des zur — —— be⸗ 
ſtimmten Pulbers oder anderer Kriegsmunition, oder, wenn die Ausfuhr bereits 
bewirkt ſein ſollte, die Erlegung einer dem Werthe der ausgeführten Gegen— 
ftände entſprechenden Geldſumme zur Folge, und ſollen außerdem die Contra— 
benienten ımit einer nach dem Umfange der Kontravention zu bemefjenden 
Geldftrafe von 50 bis 500 Thalern eventuell entfprechender Gefängnißftrafe 
polizeilidy belegt werden. 

$. 3. 

Geſammte Rolizeibehörden Unferer Lande, insbefondere die Magiftrate 
‚Unferer Seeftädte werden angemiefen, die Ausführung des vorftehenden Ausfuhr: 
verbotes ftrenge zu ũberwachen und die bemerkten Contraventionen ungefäumt 
zur Unterfuhung und Beftrafung zu ziehen. 


$. 4. 


Wir behalten Uns vor, über die Dauer der Wirkſamkeit des vorftehenden 
Ausfuhrverbotes mweitere Beftimmung zu treffen. 


Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 13ten Iunius 1864. 
Friedrich Franz. 
vb. Schröter. v. Levetzow. 
Berordnung, 


betreffend dad Verbot der Ausfuhr von Pulver 
und anderer Kriegdämunition. 


u. Abtheilung . 


MD) Der Dislocationsplan der Gendarmerie vom ten Iunius 1857 wird hier 
durch auf Antrag des Gendarmerie-Commando'8 weiter dahin geändert, daß 
mit dem 1ften Julius d. I. das Kicchfpiel Warnemünde, mit Ausſchluß der 
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Ortſchaft Diederihshagen, fo mwie die Ortſchaft Lütten-Klein des Kirchfpiels 
Fr vom Stations-Diftricte Doberan auf den Stations-Diftrict Roftod 
übergehen. 


Schwerin am 10ten Iunius 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium des Innern. 


Im Auftrage. 
Brandt. 





2) Das er. Minifterium findet ſich veranlaßt, darauf hinzuweiſen, 
daß die Protokolle über die Aufnahme der Anmeldungen zu dem Handelsregiſter, 
diefelbe mag von dem Richter felbft oder in feinem Auftrage von dem Secretair 
geichehen, $. 5 Nr. 6 Abi. 3 der Inftruction zur Führung der Handelöregifter, 
allemal von einem beeidigten Gerichtöfchreiber geführt werden müffen. 


Schwerin am 11ten Iunius 1864. 
Großherzoglih Medienburgifches Zuftiz- Minifterium, 
v. Schröter. 


8) Mit Iohannis d. 3. werden die Ortſchaften: Conow und Sülze, Göhren 
und Neu:Göhren, Grebs und Mendendorf, Grittel, Hof und Dorf 
Karenz, Malliß, Liepe, Probſtwoos von dem Amte Grabow an das Amt 
Dömiß übergehen. 

Schwerin am Aten Iunius 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifche Kammer, 
v. Müller. 


IH. Abtheilung ⸗ 
— —ñ——⸗ 


A) Pad dem erfolgten Ableben des dieſſeitigen Conſuls Pauli in Gent iſt dem 
Kaufmann van Loo de Serret dafelbft das erledigte Conſulat wieder über: 
tragen worden. 


Schwerin am 26ften Mai 1864. 





(2) Der 
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2% Der bisherige Rector B. Grohmann zu Grevesmühlen ift am Sonntage 
Eraudi, den dten d. M., durch Stimmenmehrheit der Gemeinden Alt-Schwerin 
und Noffentin zum Prediger zu Alt-Schwerin und Noffentin erwählt und, nad 
boraufgegangener Firchenordnungsmäßiger Ordination, fofort in fein neue Amt 
introducirt worden. 


Schwerin am 26ften Mai 1864. 


@) ©.. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Kapellmeifter Richard 
Genee in Prag die Verdienft-Medaille in Gold zu verleihen gerubt. 


Schwerin am 28ften Mai 1864. 


4) Se. Köni ihe Hoheit der Großherzog haben dem Hoftheater- Director 
Steiner Biefelbft den Charakter eines Hofrath8 zu verleihen geruht. 


Schwerin am 28ften Mai 1864. 


5) Der Amtsdiätar Goldberg zu Neuftadt ift zum Amts: Protokolliften 
dafelbft ernannt worden. 


Schwerin am 31ſten Mai 1864. 


(6) Das Nectorat an der Stadtfhule in Grevesmühlen ift dem bisherigen 
Conrector Saul an derfelben Schule, das dadurd erledigte Conrectorat aber 
dem Gandidaten der Theologie Hager, die Stelle eined Subrector8 an der 
Realichule in Ludwigsluft dem Candidaten der Theologie Dr. phil. Johannes 
Krabbe, und die erledigte Rectorftelle an der Stadtfhule in Rehna dem Can— 
didaten der Theologie Schüfe in Krakow verliehen worden. 


Schwerin am 11ten Iunius 1864. 


MN Por dem Suftiz-Minifterium bat der Juſtizrath Mar von Prollius 
zer den Lehneid wegen des, nach dem Ableben feines Vaters, des Geheimen 

ammerrath8 a. D. Ludwig von Prollius, auf ihn vererbten Lehnguts Stubben- 
dorf, Amts Ribnitz, am 10ten d. M. abgeleiflet. 
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unter ben Küben zu Pampow, Brüel und Grevesmühlen. gr 


anntmach 
Sept. * Termino Antonii 1865 dom ber — e zurü = enden 
Schi ien, 2 as Belanntmachung, betreffend die Poſtverbindung zwijchen Doberan und 


1. Abtheilung · a x. —— 





L Abtheilung . 
— —ñ — 


(RR 26). Frie drich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rabeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Mir find der gnädigften Entſchließung geworden, bei Unferen Poftanftalten 
ri die en der ENKISEI REES in den ordentlichen Beftelltouren vom 
ie — d. J. ab ein Beſtellgeld nicht weiter zur Erhebung kommen 
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Gleichzeitig beftimmen Wir zur Beichleunigung der Beftellung der Fahr: 
ren a in den ordentlichen Beftelltouren, daß vom .1ften Sulms d. J. ab 
a8 Betellgeld Für Fahrpoftiendungen ftets mit dem Porto zugleich entrichtet 
werden foll, mithin bei frankirten Fahrpoftfendungen von den Abjendern, bei 
unfranfirten Fahrpoſtſendungen von den Adrefjaten. 

Mit Rüdfiht auf diefe Veränderungen modificiren fi die Beftimmungen, 
welche in dem von Uns unterm ten Junius v. I. beftätigten, in dem Regierungs- 
Blatt No. 23 pro 1863 publicirten Porto-Tar:Regulative hinſichtlich des Beſtell— 
geldes getroffen find, wie folgt: 

1) In dem $. 25 treten an Stelle der beiden erften Abjäge folgende 

Beitimmungen: 
Die Beltellung der mit den Poften eingegangenen Brief: und 
Fahrpoftfendungen erfolgt in den Orten, in denen ſich Poftanftalten 
befinden, durch die Briefträger in den ordentlichen Beftelltouren. 
Für Ddiefe Beftellung wird nur bei den Fahrpoftiendungen ein 
Beftellgeld ($. 27) erhoben, weldes von demjenigen zu entrichten 
ift, welcher das Porto für die Beförderung zahlt. 

Wünſchen die Abfender, daß die Brief: oder ner u 
den Adreſſaten jofort nad der Ankunft zugeftellt werden, jo haben 
die Poftanftalten auch ſolche erpreffe Beftellungen auszuführen. Für 

die erpreffe Beitellung kommt ſowohl bei den Brief: als auch bei 

den Fabrboftfendungen ein Beftellgeld ($. 26 und $. 27) zur Er- 
bebung, welches entweder von dem Abfender oder von dem Adreilaten 
entrichtet werden kann, jedoch bleibt der Abjender für die Zahlung 
der aus der erprefien Beftellung erwachſenden Koften verhaftet. 

2) In dem $. 26 fallen die sub 1, 1 und 2 getroffenen Beftimmungen aus. 


Gegeben durch Unfer Finanz-Minifterium, Schwerin am bten Iunius 1864. 
Friedrich Franz. 
vb. Levetzow. 
Verordnung, 
betreffend die Aufhebung des Beflellgelved für 


Briefpofifendungen und die Zahlung ded Beitells 
. ‚gelded für Fahrpofliendungen, 
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HI. Abtheilung. 
—— — — nn 


(1) Es haben der General-Major und Seneral-%jutant von Zülow biejelbft, 
der Landſchaftsdirector Freiherr von Maltzahn auf Vollrathsruhe, der Regierungs- 
rath a. D. Geheime Legationsrath Dr. Proſch hiefelbft und der Geheime Hof: 
rat) Bartning hieſelbſt angezeigt, daß fie beabfichtigen, nad dem Beifpiel 
anderer Länder einen Gentral-Verein zur Pflege im Felde verwundeter und 
erfrankter Krieger in hiefigen Yanden zu begründen, und zugleich den Entwurf 
der Statuten eines ſolchen Vereins vorgelegt, melde die vorläufige Billigung 
des unterzeichneten Minifteriums gefunden haben. 

Daflelbe kann nur wünſchen, daß die zu erwartende Aufforderung diefes 
Comite zur activen Betheiligung an dem qu gründenden Pereine in dem 
Patriotismus und dem Wohlthätigkeitsfinne der Yandeseinmwohner lebhaften Wieder- 
ball finden möge, und fordert daher die Drtsbehörden des Landes, deren Mit: 
wirkung für den verfolgten Zweck in Anſpruch genommen werden möchte, auf, den 
Beftrebungen defjelben die thunlichfte Förderung und Unterftüßung zu gewähren. 


Schwerin am 16ten Iunius 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniftertum des Innern. 
Im Auftrage. 
Brandt. 


(2) In Folge aufgekommener Zweifel einzelner Zollgerichte wegen der in den 
zollgerichtlichen Unterſuchungsſachen wahrzunehmenden Gebühren findet ſich das 
unterzeichnete Miniſterium beranlaßt, hiemit darauf hinzuweiſen, daß die Zoll- 
ftraffachen zu den nichteriminellen Straffachen —— und demgemäß in den 
ag hg ur nad) der ausdrücklichen Beſtimmung im Satz 
1. 4 der für die Zollitraffahen normirenden Gebühren-Tare für die Nieder: 
gerichte vom 18ten März 1858, nur halbe Gebühren wahrzunehmen find. 


Schwerin am 16ten Iunius 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Juſtiz⸗Miniſterium. 
v. Schröter. 


Nach einem weiteren Berichte des ag ana in Wismar hat derjelbe dem 

dortigen Gemett nicht allgemein, wie die Belanntmahung vom 26ften v. M. 

— Regierungd-Blatt No. 24 — befagt, die Gefchäfte des Handelsgerichts, 
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ondern nur die Führung des Handelsregifterd übertragen. In Anfehung der 
—— Handelsſachen · verbleibt es * in Wismar bis auf Weiteres bei 
er bisherigen Competenz der dortigen Gerichte. 
Schwerin am 16ten Iunius 1864, 
Großherzoglich Medienburgifches Juſtiz⸗Miniſterium 
dv, Schröter. 





(4 Die duch das Publicandum vom I1ften März d. I. (No. 16 des Regierum 8 
Blatts) geftellte Friſt zu — — für das Blinden-Inſtitut in Neukloſter 
wird hierdurch noch bis zum 1ften September d. I. verlängert, 

Schwerin am 17ten Junius 1864. 


Großherzoglih Medienburgifhes Minifterium, Abtheilung 
für Unterrichtd=-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 





5) Unter den Schafen zu Brüel ift die Klauenſeuche ausgebrochen. 
Schiverin am 17ten Junius 1864. 
Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 


für Medicinal» Angelegenheiten. 
v. Schröter, 





(6) Auf dem dor zu Groß-Lũſewitz, ritterfhaftlihen Amts Ribnitz, find ſechs 
Pferde von der Rotzkrankheit befallen und getödtet, und in Folge deſſen zwei 
Gefpann Baupferde, melde mit jenen Pferden in demfelben Stalle geftanden 
haben oder in Berührung gekommen find, zu Sagerheide für die Dauer von 
6 Monaten abgejperrt worden. 


Schwerin am 18ten Iunius 1864. 
Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 


für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 





9 Nachdem eine fünfjährige braune Stute des Fuhrmanns Röhl in Sülze 
von der Ropkrankheit volftändig befallen, und eine zehnjährige braune Stute 


No. 27. 1864, 165 


elben des R verdächtig befunden, find beide Pferde, aufer melden der 
— — * beſitzt, getödtet und Brig ee 
aud im Uebrigen die gefeglihen Maaßregeln verfügt wor 
Schwerin am 22ften Iunius 1864. | 


Großherzoglich Medienburgifches Minifterinm, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 





& Unter den Kühen des Hauswirths Chriftian Siggelkow zu Pampow 

und unter den ftädtifchen Rindviehheerden in Brüel und ik-Grövedmühlen 

ift die Maulfäule ausgebrochen, und find in Sole deffen die Feldmarken des 

— Dorfes und der Städte Brüel und Grevesmühlen gegen die Aus-, 
in und Durchführung von Rindvieh abgefperrt worden. 


Schwerin am 23ften Iunius 1864. 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
vb. Schröter. 





9) Bei heute erfolgter Ausloofung der in Termino Antonii 1865 abzu- 
ge Reluitions-Cafje-Schulden — deren erregen, dadurd circa 
—* * Thaler Courant betragen wird — hat das Loos folgende Capitalien 
getroffen: 
Lit. A. Num. 137. 276. 355. 356. 496. 580. 658. 670. 766. 1055. 
1061. 1085. 1266. 1267. 1302. 1306. 1460. 1649. 1718, 
1803. 1894. 2054. 2211. 2217. 2220. 2221. 2256. 2275, 
2382. 3073. 3115. 3120. 3180. 3275. 3277 und 3833; 
Lit. B. Num. 3, 88. 292. 478. 489. 502, 550. 561. 641. 654. 796. 
875. 924. 1000. 1053. 1132. 1177. 1211 und 1259; 
Lit. €. Num. 102, 371. 396 und 989; 
Lit. D. Num. 147. 213 und 234; 
Lit. E. Num. 216. 298, 621 und 752; 
Lit. F. Num. 308. 643. 704. 745. 828. 976 und 992; 
Lit. G. Num. 18. 98. 232. 385 und 387; 
Lit. H. Num. 109. 120. 194. 296. 421 und 626; 
mithin —— die Gläubiger und Inhaber vorbenannter Obligationen deren 
Rückzahlung in Termino Antonii 1865 zu gewärtigen und abzufordern. Es 
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nüffen des Zwecks die Inhaber der auf Namen lautenden Berjchreibungen diefe 
vier Wochen vor folhem Termine an den Herrn Ober-Zahl-Commiſſair Beigner 
hiefelbft rechtsgenüglich quittirt und mit hinlänglider Legitimation des Eigen- 
thümers franco einfenden; die Inhaber der au porteur-Obligationen aber die— 
jelben mit allen nicht zahlfälligen Coupons an den eg Vorftand der 
Großherzoglichen Reluitions-Caſſe abliefern, wogegen alddaun den Berechtigten 
die gebührende Zahlung nicht entftehen wird. 
Unter Bezug auf die früheren Verkündigungen wird darauf aufmerkfam 
gemacht, daß 
pro Johannis 1861 die Obligation Lit. A. Num. 1948, 
pro Johannis 1862 die Obligation Lit. H. Num. 610, 
pro Antonii 1863 die Obligation Lit. H. Num. 364, 
pro Johannis 1863 die Obligation Lit. A. Num. 144 und 1586, 
pro Antonii 1864 die Obligation Lit. B. Num. 940, 
Lit. D. Num. 215 und 
Lit. F. Num. 842 
ausgeloofet ift, daß diefe Eapitalien aber bisher nicht abgefordert wurden und 
daher zinſenlos depomirt ftehen. 
Schwerin am 15ten Iunius 1864. 


Zur Großherzoglich Medlenburg-Schwerinfchen Reluitions-Commiffion 
verordnete Präfldent und Commiffarien. 
T. v. a W. B. v. Meerheimb. F. v. Malpan. 
v. Bernſtorff. F. v. Stralendorff. 


(10) Vom 1ften Julius d. I. einfchlieglih an joll zwifchen Doberan und 
Heiligendamm bi8 auf Weiteres folgende Boftverbindung unterhalten werden: 
aus Doberan: 12 Uhr 30 Min. Nachmittags, Botenpoft; 
1 Uhr Nachmittags, Güterpoft; 
T Uhr 30 Min. Nachmittags, Güterpoft; 
aus Heiligendamm: 11 IK 15 Min. Vormittags, man 
1 Uhr 30 Min. Nachmittags, Güterpoft; 
8 Uhr 30 Min. Nachmittags, Güterpoft; 
Schwerin am 14ten Iunius 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifche General: Poft »Direction. 
5. von Prigbuer. 
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IH. Mbtheilung. 
— —— 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Forſtrath von Bülow 
hieſelbſt heute den Charakter als Oberforſtrath zu verleihen geruht. 
Schwerin am Aten Mai 1864. 


2) Der bisherige Gehülfsprediger F. J. Luhde in Neu-Röbel iſt zum Paſtor 
an den Gemeinden Groß-Upahl und Karcheez berufen und am 2ten Sonntage 
nad Trinitatis, den ten d. M., in dies Amt introdueirt worden. 

Schwerin am 10ten Iunius 1864. 


3) Der bisherige Rector Chr. Fr. Ludw. Gagelmann in Rehna ift am 
Sonntage Eraudi, den Sten v. M., durch Stimmenmehrheit der Gemeinde zum 
Prediger zu Kölzow ermwählt und am 2ten Sonntage nad Trinitatis, den Öten 
d. M., nad) voraufgegangener Firchenordnungsmäßiger Ordination, in fein neues 
Amt introducirt worden. 

Schwerin am 10ten Junius 1864. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den, durch das Ableben des 
Geheimen Legationsraths von Bülow erledigten Geſandtſchaftspoſten am deut— 
ſchen Bundestage dem Miniſterialrath von Wickede, unter Beilegung des 
Charakters ald Geheimer Legationsrath, zu verleihen gerubht. 

Schwerin am 18ten Iunius 1864. 
5) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, an die Stelle des 
verftorbenen Geheimen Canzleiraths Faull, den bisherigen Minifterial-Regiftrator 
Rudolph Faull wieder zum erften Hypothekenbewahrer bei dem Departement 
für das ritterfchaftliche Hypothekenweſen hiefelbft, mit dem Charakter und Range 
eined wirklichen Sanzleitarhs, zu ernennen und zu beftellen. 

Schwerin am 21ften Iunius 1864. 


(6) Se. Königlihe Hoheit der Großherzog haben den Premier » Lieutenant 


a. D. von Mentz wiederum zur Dispofition zu ftellen geruht. 
Schwerin am 23ften Iunius 1864. 


— — — 
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i yo: . ER — ſchaft. (2) er 


eröffuung ber Telegrapben - Stationen zu Doberan und Heiligendamm 
all. Abtheilung. Dienf- ıc. Nachrichten, 





DI. Abtheilung . 


1) In das Directorium der Medlenburgiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft iſt der, 
an die Stelle des verſtorbenen Senators Erdmann fu Wismar, vom Geſellſchafts⸗ 
Ausfhuffe ermählte Senator Bölte zu Wismar als Mitglied eingetreten. 

Der Beftimmung im $. 42 des sub dato den 10ten März 1846 Tandes- 
nt beftätigten Statut8 für die Medlenburgifhe Eifenbahn-Befellihaft gemäß 
wird ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Schwerin am 2iften Iunius 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium des Imern. 
Im Auftrage. 
Brandt. 
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(2) Nachdem die Statuten eines Penfionsfonds zum Bwed der Altersverforgung 
der Mitglieder des Großherzoglichen Ehen und des Koftheater-Drchefters 
die Iandesherrlidhe Betätigung erhalten haben, dem Hoftheater-Penſions— 
fonds auch die Rechte eined pii corporis, übrigens mit Ausfhluß des den piis 
corporibus nad) der landesherrlichen Gonftitution vom Öten Februar 1644 zu- 
—— —— im Coneurſe, beigelegt worden find, wird ſolches hier— 
uch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Schwerin am 20ſten Junius 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium der Juſtiz 
und Abtheilung für Kunſt. 
v. Schröter. 





() Die Telegraphen⸗Stationen zu Doberan und Heiligendamm werden 
am 1ften Iulius d. 3. 

Dean Dauer der Badefaifon dem allgemeinen telegraphifchen Verkehr wieder 

eröffne 


Schwerin am 24ften Iunius 1864, 


Großherzoglich Medtenburgifche Telegraphen-Direction. 
€. Meyer. 


IH. Abtbeilung. 
— m / 


N) ©. Königliche Hoheit der Großherzog haben AllerhöhftIhren Frlügel- 
Adjutanten, Major von Herkberg dem erbetenen Abſchied in Gnaden irn 
Schwerin am 19en Iunius 1864. 


&) Die durch die Penfionirung des Amtshauptmanns Krüger zu Grevesmühlen 
auf Johannis d. I. vacant gewordene erfte Beamtenftelle dafe[bit ift dem Amts- 
hauptmann von Wrisberg, bisher zu Gadebuſch, Allerhöcft wieder verliehen, 
und der Domainenrath von Boccum, genannt von Dolffs, biefelbft zum 
zweiten Beamten ernannt worden. 


Schwerin am 21ften Iunius 1864, 
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®) Se. Koönigliche Hoheit der Großherzog haben geruht, — bisher 
mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Bürgermeifter- ‘und Stadtrichter-Amtes 
zu Sülze beauftragten Dr. juris Carl Heinrih Hall aus Roftod nunmehr 
zum Bürgermeifter und Stadtrichter in Sühze zu ernennen und zu beftellen. 


Schwerin am 22ften Iunius 1864, 


4) Das Rectorat an der Stadtſchule in Grabow ift dem bisherigen Eonrector 
Bard an derfelben Schule verliehen worden. 


Schwerin am 22ften Iunius 1864. 


5) Dem Iumelier Jean Pierre Godet, in Firma I. Godet & Sohn, in 
Berlin ift der Charakter ald Hofjumelier Allerhöchſt verliehen worden. 


Schwerin am 22ften Iunius 1864. 


(6) Nachdem das Allodialgut Harkenfee c. p. Barendorf, Amts Greves- 
mühlen, nad ftattgehabter Auseinanderfegung der bisherigen Miteigenthümer 
defielben, auf den Gutsbefiher Meno Wilhelm Rettich auf Rofenhagen und 
den Rittmeifter Iohannes Hermann Rettich zu — übergegangen iſt, 
find die Letzteren als gegenwärtig alleinige Eigenthümer dieſes Gutes aner— 
kannt worden. 

Schwerin am 24ften Junius 1864. 


) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, nach anderweitiger 

Beförderung des Miniſterial-Regiſtrators Faull, den bisherigen Seeretair 

Hoheit des Herzogs Wilhelm, Dr. juris eur Guſtav Heinrich Piper 
um Regiftrator bei dem Iuftiz-Minifterium, mit dem Charakter ald Minifteriel- 
ecretair, zu ernennen und zu beftellen. 


Schwerin am 27Tften Iunius 1864. 


& Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem PDivifionsarzt, General- 

ri Geheimen Hofrath Dr. Frefe, conflatirter Invalidität wegen, den erbetenen 

Abfchied mit Penfion und der Erlaubniß, auch fernerhin die Uniform mit den 

vorfchriftsmäßigen Inactivitäts- Abzeichen tragen zu dürfen, in Gnaden ertheilet. 
Schwerin am 28ften Iunius 1864. 


172 Ne. 28. 1864. 


9) Se. Königli it dee G aben den Rechnungsführer D 
des —— —A⏑⏑⏑⏑————— 
* Schwerin am 28ſten Junius 1864. 


(10) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, 
den Oberftabsarzt, Medicinalrath Dr. Störzel des Aten Bataillon zum 
— und Pirector der Militair-Medicinal-Anſtalten, 
den —— r. Blanck der Artillerie zum Oberſtabsſarzt des Aten 
ataillons, 
den Aſſiſtenzarzt Dr. Müller des Aten Bataillons zum Stabsarzt der 
Artillerie, und 
den Feldwebel Holm der Pionier-Abtheilung zum Nechnungsführer des 
Iten Bataillons 
zu ernennen. 


Schwerin am 28ſten Junius 1864. 





11) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Förfter Grohmann 
u Altona zu Johannis d. J. auf fein Anſuchen, in den Ruheſtand zu ver— 
fehen gerubt. 

Schwerin am 28ften Iunius 1864. 





(12) Vor dem Suftiz:Minifterium hat der Kammerherr Carl von Meyenn 
den Homagialeid wegen des von feinem Vater, dem Ernft Heinrih Carl von 
Meyenn, ihm zum Eigenthume überwiefenen Allodialguts Bielift e. p Sand- 
trug und Klein-Bielift, Amts Neuftadt, am 24ften v. M. abgeleijtet. 


MR 29. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 





Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 16. Julius 1864. 





Inhalt. 
Il. Abtheilung. Dienft- ıc. Nachrichten. 





II. Abtbheilung. 
— — — 


) Unter dem heutigen Datum hat von biefiger Großherzoglicher Iuftiz-Canzlei 
der Sandidat der Redte Theodor Johann Ernft Bendhaufen aus Gorſchen⸗ 
dorf die Advoeaten- und Notariats-Matrifel erhalten. 


Schwerin am 31ſten Mai 1864. 





2) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Grofherzoglich Sächſiſchen 
Canzleirath, Dr. Ernft Müller in Weimar die Berdienft- Medaille um 
zu verleihen gerubt. 

Schwerin am 28ften Junius 1864. 





3) Der bisheri e zweite Prediger Kalow an der neuſtädtiſchen Kirche in 

Nöbel ift zum erſten Prediger an dieſer Kirche aufgerückt, und der ſeitherige 

Nector W. Fleck in Grabow ift am Aten Sonntage nad Trinitatis, den 
37 
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19en d. M., durh Stimmenmehrheit der Gemeinde wieder zum zweiten Pre: 
diger an der neuftädtiihen Kirche und Gemeinde erwählt und, nad vorauf— 
gegangener firhenordnungsmäßiger Ordination, fofort in dies Amt introdueirt 
worden. 


Schwerin am 28ften Iunius 1864. 


9 Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Poſtmeiſter 
Teetz, Vorſtand des Poſtamts zu Grabow, und dem Poſtmeiſter von Sudom, 
len des Poftamts zu Kröpelin, den Charakter ald Poft-Commiffair zu 
ertheilen. 


Schwerin am 30ſten Iunius 1864. 


6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, 

den Major Freiheren von Brandenftein des Dragoner-Regiments zu 
Allerhöchſt Ihrem Flügel: Adjutanten, 

bei dem Dragoner-Regiment den Rittmeifter von Sudom gen Major 
und etatmäßigen Staabsofficier und den PremiersLieutenant von Arnim zum 
Nittmeifter und Escadron-Chef zu ernennen, und 

den Oberftlientenant a. D. von Bülow mieder zur Dispofition zu ftellen. 

Schwerin am 1ften Iulius 1864. 


6 Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Dberforftmeifter 
Grohmann zu Friedridsmoor, auf fein Anſuchen, zu Johannis d. I. in den 
Ruheſtand zu verjegen. 


Schwerin am 1ften Julius 1864. 


A) Nacdhdem der Gerichtsrath Richter zu Ludwigsluft Iohannis d. I. in 
den — getreten iſt, haben Se. Königliche Hoheit der Großherzog gerubt, 
beim Gerichte zu Ludmigsluft den bisherigen Gerichtöverwalter, Adbocaten 
Burhard Georg Buftav Steffen zum erften und Ddirigivenden Mitgliede, 
mit dem Charakter eines Gerichtsrath8, und den bisherigen Gerichts-Mitarbeiter, 
Advocaten Ed. Friedrih Grohmann zum zweiten Mitgliede, mit dem 
Charakter eines Gerichtsverwalter8 zu befördern. 


Schwerin am sten Iulius 1864. 
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&) Se. Königliche Hoheit der roßhergog haben gerubt, den Paſtor Grapen- 
gießer in Teterom zum Präpofitus der Teterower Synode zu ernennen. 
Schwerin am bten Julius 1864. 


(9) Der Amtsverwalter von Koppelom, bisher Hiefelbft, ift an das Amt 
Gadebuſch, 


der Amtsverwalter Studemund, bisher in Lübtheen, an das Amt hieſelbſt, 
un 

der Amts-Auditor Wünſch, bisher zu Neuſtadt, unter Beilegung des voti, 
als Amts-Mitarbeiter an das Amt Lübtheen verſetzt; 

der Amts-Diätar zur Redden zu Hagenom ift zum Amts-Protocolliften be= 
fördert, und 

der Advocat C. Schultz hiefelbft, auf fein Anfuchen, aus feiner dienftlichen 
Stellung als Auditor bei dem hieſigen Amte entlaffen worden. 

Schwerin am Tten Julius 1864. 


(10) Se. Königliche Oohei der Großherzog haben geruht, bei der Juſti 
Canzlei zu Güſtrow, nad) anderweitiger Beförderung des Juſtizraths Paſchen, 
den Canzleirath Iulius von Amsberg hiefelbft zum dritten wirklichen Iuftiz- 
rath, und den Amts-Auditor Advocaten Wilhelm Lebreht Fürdtegott 
Mapmann, biher zu Möbel, zum Ganzlei:Affeffor mit berathender Stimme zu 
ernennen und zu beftellen. 


Schwerin am ten Julius 1864. 





11) Der Amts-Auditor Advocat Robert Bid zu Roftod ift in der mit * 
angeſtellten „geieplicen Prüfung zur Verwaltung des Richteramtes qualificirt 
funden worden. 


Schwerin am 12ten Julius 1864. 
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für das 
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Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 23. Julius 1864. 





Inhalt, 


II. Abtheilung. (1) Belanntmadhung, betreffend das Erlöichen der Schafpoden unter ben Schafen zu 
Klein» Siemen unb Buchholz. ’ * —— 


Il. Abtheilung. Dienf- x. Nachrichten. 





I. Abtheilung. 
— — 


A) Die nach dem Publicat vom 28ſten Mai d. I. unter den Schafen zu 
Klein-Siemen, ritterfhaftlihen Amts Budomw, und unter den Schafen des 
Hauswirthd Peter NRäthbohm zu Buchholz, Domanial-Amts Schwaan, 
ausgebrochenen natürlihen Poden find gänzlich erlofchen. 


Schwerin am 21ften Julius 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinals Angelegenheiten. 
v. Schröter, 


II. Abtheilung. 
— — — 


(1) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben alß rtter- und landſchaftliche 
Deputirte bei * in Gemäßheit des F. 37 des Geſetzes vom 2i1ften Julius 
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1846, betreffend die Entwäfferung der Ländereien pp. — Commiſſion 
während eines weiteren dreijährigen Zeitraums, für welchen fie vom Engern 
Ausſchuſſe von Nitter- und Landſchaft a ar worden find, den von 
Flotow auf Kogel und den Bürgermeifter, Hofrath Wulffleff zu Sternberg 
landesherrlich zu beftätigen geruht. 

Schwerin am Aten Iunius 1864. 


2) ©.. Königliche Hoheit der Großherzog haben das Militair-Verdienft-Kreuz 
an nachſtehend benannte Dfficiere zu verleihen geruht: 
1) dem Königlich Preußifchen Generallieutenant von Manftein, Comman— 
deur der Gten Infanterie: Divifion, 
2) dem Königlich Preußiichen Generalmajor von Ganftein, Commandeur 
der Uten Infanterie- Brigade, 
dem Königlich Preußiichen Generalmajor von Röder, Kommandeur der 
12ten Infanterie- Brigade, 
4) dem Königlich Preußifhen Generalmajor von Göben, Commandeur 
der 2bſten Infanterie Brigade, 
> Königlich Preußifchen Oberft von Blumenthal, Chef des General: 
ftabes, 
6) dem Königlich Preußiſchen Major, Grafen Walderfee vom Generalftabe, 
7) dem Königlich Preußiihen Major von Roß vom Generalftabe, 
8) dem Königlich Preußiſchen Major von Tilly, Adjutanten beim General: 
Commando, 
9) dem Königlich Preußifchen Premier - Lieutenant, Grafen Häfeler vom 
Bietenichen Hufaren-Regiment, Adjutanten beim General-Commando, 
10) dem Königlich Preußiichen Premier-Lientenant Mantey von der 2tem 
SIngenieur=Infpection, Adjutanten beim Iften Ingenieur: DOfficier, 
11) dem Königlih Preußifhen Major von Witendorff, — Adju⸗ 
tanten Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
12) dem Königlich Preußiſchen Oberſt von Kamiensky, Commandeur des 
8ten Brandenburgiſchen Infanterie-Regiments, 
13) dem Königlich —* Oberſt von Buddenbrock, Commandeur 
des 5ten Weſtphäliſchen Infanterie-Regiments, 
14) = Königlih Preußifchen Oberftlieutenant von Döring deſſelben 
egiments, 
15) dem Königlich Preußiihen Major von Fragftein vom Brandenburgifhen 
üfilier- Regiment Nr 35, 
16) dem Königlih Preußifchen Major von Gaudy vom Leib-Grenadier- 
Regiment Nr. 8, | 


= 


= 
— 


17 
18) 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 


27 
28) 


29 
30) 


— 


— — — — — — — — 


— 
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dem Königlich Preußifhen Hauptmann von Unger vom Generaljtabe 

der bten Infanterie» Divifion, 

dem Königlich Preußifhen Hauptmann Daun vom Weftphälifchen Pionier- 

Bataillon Nr. 7, 

dem Königlich Preußifchen Hauptmann Adler vom Brandenburgifchen 

Pionier Bataillon Nr. 3, 

dem Königlich Preußifchen Premier-Lieutenant Stöphafius von der 

Brandenburgiichen Artillerie-Brigade Nr. 3, 

dem Königlich Preußiihen Hauptmann von Sellin vom Aten Branden- 

burgifhen Infanterie Regiment Nr. 24, 

* Königlich Preußiſchen Hauptmann von Hülleſſen von demſelben 
egiment, 

dem Königlich Preußiſchen Premier-Lieutenant von Rheinbaben I. 

von demſelben Regiment, 

dem Königlich Preußifchen Second-Lieutenant von Brockhuſen von dem: 

jelben Regiment, 

dem Königlih Preußiſchen Second-Lieutenant von Falkenftein von 

demjelben Regiment, 

dem Königlich Preußifchen Premier-Lieutenant Arthur von Witleben 

vom Aten Garde-Örenadier-Regiment Königin Augufta, 

dem Kaiſerlich Königlich Defterreichifchen Linien-Schiff8-Lieutenant Paſchen, 

dem Königlih Preußifhen Nittmeifter und Escadron-Chef Egmont 

bon Raud vom Küraffier-Regiment Nr. 6 Kaifer Nicolaus von Rußland, 

dem Köriglih Preußifchen Second-Lieutenant Carl von Maltahn von 

demfelben Regiment, und 

an den Königlich Preußiſchen Küraffier Carl Peter von demfelben 

Regiment. 


Schwerin am 1ften Julius 1864. 


) Das Rectorat an der Ortsſchule in Ludwigsluſt iſt dem Conrector Gam— 
melin in Malchin verliehen worden. 


Schwerin am bten Julius 1864. 


(4) Der bisherige Nector A. F. G. Wolff in Ludwigsluft ift am 6ten 
Sonntage nad Trinitatis, den ten d. M., duch Stimmenmehrheit der Ge: 
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meinde zum Prediger zu Zittow erwählt und, nad vorgängiger firhenordnungs- 
mäßiger Ordination, fofort in fein neued Amt introducirt worden. 
Schwerin am 12ten Julius 1864. 


6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Canzlei-Aſſeſſor 
Gottlieb von Both, Zwecks deffen Uebertritts in die Domanial+Perwaltung, 
— fen: bisherigen amtlichen Stellung bei der Juſtiz-Canzlei zu Noftod zu 
entlaſſen. 

Schwerin am 13ten Julius 1864. 


(6) Dem Pofterpediteur Miſch, Borftand der Pofterpedition zu Klütz, ift 
der Dienft-Charakter ald Poftverwalter ertheilt, und die Poftaccefliften Bland 
und Schmidtgen find zu Poftichreibern befördert worden. 

Schwerin am 18ten Iulius 1864. 


u) Dem Erbihmied Karl Bull in Doberan ift der Charakter ald Hof: 
ſchmied, und dem Hutmacher-Aelteften C. Völckner in Roftod der Charakter als 
Hofhutmacher Allerhöchſt verliehen worden. 

Schwerin am 18ten Julius 1864. 


8 ©. Königliche Hoheit der Großherzog haben gerubt, den bisherigen Forft- 

controleur beim Großherzoglihen Haushalte Rudolph Peterſon zu Johannis 

d. I. zum Forft:Infpections-Beamten und Forftmeifter in Friedrihsmoor zu er- 

nennen, und dem Forft-Auditor Jagdjunfer Baron Bogislav von Malpahn 

die Förfterftelle zu Alt-Kalen, Forſi-Inſpection Dargun, zu verleihen. 
Schwerin am 19ten Iulius 1864. 


I) Der bisherige Rath8- und Stadtgerichtd-Protocollift Carl Iohann Guſtav 
Brufe zu Grevesmühlen ift, an Stelle des anderweitig beförderten Stadtjecretairs 
und Stadtgericht3-Actuars ir wiederum zum Stadtfecretair und Stadt: 
gerihts-Actuar in Rehna Allerhöhft ernannt worden. 

Schwerin am 19ten Julius 1864. 
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Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 30. Julius 1864. 





Inhalt. 


1. Abtheilung. .W 27. Berorbnung, betreffend bie Aufhebung der Stempelung in's Ausland zu 
verjenbenber Spielfarten durch bie Yanbes»Receptur- Direction in Roftod. 

1. Abtheilung. (1) Belanntmahung, betreffend das Erlöſchen ber Maufjeuche unter bem Rindvieh zu 
Meitbof. (2) Belanntmahung, betreffend ben Ausbruch ber Maulfäule umter ben 
Schafen zu Friebrihshagen. (3) Belanntmahung in Betreff der Rotzkrankheit unter 
ben Pferden. (4) Bekanntmachung, betreffend den Ausbruch der Maulfäule unter den 
Küben zu Hof Degetom und zu Görries. (5) Bekanntmachung, betreffend bie Nicht- 
annahme auswärtigen Papiergeldes bei dem Großherzoglichen Caſſen. (6) Belannt« 
machung, betreffend Preisveränberungen in ver Landes - Arznei-Tare, 

111. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten, 





(N 27.) Friedrich Franz, von Gotted Gnaden Großherzug von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 


Nachdem fid) die in $. 6 e der Verordnung vom 1ften Junius v. 3., betreffend 

die Stempelung, den Debit und die Benukung von Spielkarten, enthaltene 

Beftimmung, begüglic des Verkaufs und der Verfendung ungeftenpelter Spiel: 

karten in's Ausland und nad dem Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz als 

eine unnöthige Erſchwerung für die inländifihen Karten Fabritanten heraus: 

geriet bat, verordnen Wir, nad zuvor vernommener Erklärung des Engern 
usſchuſſes der Ritter: und Landichaft, wie folgt: 
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Die Vorſchrift in $. 6 e der Verordnung vom 1ften Junius v. J., 
laut welcher alle in's Ausland oder nad dem Großherzogthum Medien: 
burg-Strelig zu verfendenden ungeftempelten Spieltarten der Mitbes 
fiegelung durch die Zandes-Receptur-Direction in Roftod bedürfen, wird 
hiermit aufgehoben. 

Dabei wird aber ausdrüdli darauf hingewieſen, daß der Verkauf 
und die Verfendung ungeftempelter Spiellarten ind Ausland oder nad 
dem Großherzogthum Medlenburg-Strelig nur den inländifhen Fabri— 
fanten felbft geftattet, mithin auch jeder Vertrieb durch Commifftonäre 
ausgeſchloſſen ift. 


Gegeben durch Unjer Staatd-Minifterium, Schwerin am 14ten Julius: 1864. 
Friedrich Franz. 


J. v. Dergen. v. Schröter. v. Levekom, 


Verordnung, 


betreffend die Aufhebung der Stempelung in's 
Audland zu verſendender Spielkatten durch 
die Landes · Receptur»Direction in Roftod. 


I. Abtheilung. 
m. 


M) Da die Maulfeuhe unter dem Rindvieh zu Melkhof bei Brahlftorf, 
ritterfhaftlihen Amts Wittenburg, gänzlich erlofchen ift, fo ift die unter dem 
6ten umd 2Hften April d. I. angeordnete Abſperrung der dortigen Feldmark 
gegen die Aus-, Ein- und Durchführung von Rindvieh wieder aufgehoben 
worden. 


Schwerin am 22ften Julius 1864. 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal: Angelegenheiten. 
v. Schröter. 
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2) Unter den Schafen des Hauswirths Bruhn zu Briedrihshagen, Vogtei 
Plüſchow, ift die Maulfäule ausgebrochen. 


Schmerin am 22ften Iulius 1864. 


Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinals Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


&) Unter den Baupferden auf dem Gute Faulenroſt, ritterfhaftlihen Amts 
Maldin, ift die Rotzkrankheit ausgebrochen, und find in Folge deffen zwei Pferde 
etödtet, mider die übrigen Pferde zu Faulenvoft aber, mit Ausnahme der 

tfch- und Reitpferde, fo wie der Dienftpferde des Infpector8 ꝛc. — welche 
von den Baupferden völlig getrennt ftehen und mit denfelben in keinerlei Be: 
rührung gekommen find — die vorfchriftsmäßige Abfperrung auf die Feld- 
mark ded genannten Gute verfügt worden. 

Schwerin am 2Zöften Julius 1864. 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


(4) Unter den Kühen zu Hof Degetom, Domanial- Amts Grevesmühlen, 
und zu Görried, Domanial-Amts Schwerin, ift die Maulfäule ausgebrochen, 
und find in Solge deſſen die Feldmarken der genannten Ortſchaften gegen die 
Aus, Ein und Durhführung von Rindvieh abgeiperrt worden. 


Schwerin am 26ften Julius 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


(6) In Veranlaſſung des neuerdings vielfach vorgekommenen Andranges aus: 
wärtigen Papiergeldes in Mecklenburg wird die Verordnung vom Iten Junius 
1857, nach welcher alle Gefälle, ohne Unterſchied, nur in klungender Münze oder 
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in Noten der Roftoder Bank bei den Großherzoglichen Caſſen erhoben und ab» 
geliefert werden dürfen, hierdurch zur Nachachtung in Erinnerung gebracht. 
Schwerin am 2Tften Julius 1864. 
Großherzoglih Medlenburgifches Finanz Minifterium. 
Im Auftrage. 
E. Meyer. 


(6) Ss wird hierdurch befannt gemadjt, daß vom 1ften Auguft d. I. an die 
nachftehenden Preisveränderungen der Yandes-Arznei-Tare zur Norm dienen. 


Roftod am 20ſten Julius 1864. 
Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Medieinal⸗Commiſſion. 





Thierfelder. 
Veränderungen der Arznei-Taxe. Gewicht, Courant. 
Aqua Chamomillae . 0. ]6 Unzen 36 
Gallae . ; ; i : . i -. 1 Unze 6 — 
ulv. . . i : 1 Unze 76 
Gummi arabicum albissimum 1 Unze 5 6 
pulv. 1 Drachme| 1 3 
1 Unze 6 6 
Herba Menthae pip. conc. 1 Unze 3 — 
6 Unzen 14 6 
pulv. 1 Unze 43 
Mucilago Gummi arabici 1 Unze 3 3 
4 Unzen 10 6 
Radix Serpentar. virg. conc. 1 Unze 19 6 
pulv. 1 Unze 24 — 
Semen Anisi stellati cont. 1 Unze 6 6 
pulv. 1 Unze 8 — 
Spiritus Vini rectificatissimus 1 Unze 2 6 
6 Unzen 12 — 
rectificatus 1 Unze 2 — 
6 Unzen 9 6 
simplex . i ; ; i - [1 Unze 1 3 
6 Unzen 6 6 
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IH. Hbtheilung. 
——— ⸗ 


() Bei der Großherzoglichen Juſtiz-Canzlei hiefelbft ift der Candidat der 
Rechte Auguft Georg Rudolf Faull ans Stavenhagen heute als Advocat 
und Notar immatriculirt worden. 


Roftod am 14ten Julius 1864. 


) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben das Militair-Verdienſt-Kreuz 
zu verleihen geruht an nachſtehend benannte Officiere und Mannſchaften: 
1) dem Königlich Preußiſchen Major von Cramer vom Sten Branden— 


2) 


burgiichen Infanterie-Negiment Nr. 64, 

am Königlih Preußischen Hauptmann von Hülleffem von demfelben 
Regiment, 

dem Königlich Preußiichen Hauptmann von Lobenthal von demfelben 
Regiment, 

en Königlih Preußifhen Hauptmann von Salpius von demfelben 
Regiment, 

wir Königlich Preußifhen Hauptmann von Spieß vom Branden: 
burgifhen Füfilier-Regiment Nr. 35, 

dem Königlich Preußiichen Premier-Lientenant von Saß-Saworsky 
von demfelben Regiment, 

dem Königlih Preußifhen Hauptmann von Leszezinsky vom Tten 
Brandenburgiihen Infanterie-Regiment Nr. 60, 

dem Königlich Preußiihen Premier-Lieutenant von Stutterheim von 
demfelben Regiment, 

dem Königlih Preußifhen Hauptmann von Bornftedt, Kommandeur 
der Krankenträger-Compagnie, 

dem Königlich Preußifhen Hauptmann von Seydlik vom Leib-Grenadier: 
Regiment Nr. 8, i 

dem Königlich Preußischen Premier-Lieutenant von Raumer vom 1ften 
Poſenſchen Infanterie-Regiment Nr. 18, 

dem Königlich Preußiihen Feldwebel RNadeftod von der 12ten Com: 
pagnie des Regiments Nr. 24, 

dem Königlich Preußifchen Sergeanten und Lazareth-Gehülfen Schneider 
von derjelben Compagnie, 

dem Königlich Preußifchen Unterofficier Lindner von der 11ten Com: 
pagnie defjelben Regiments, 

dem Königlich Preußischen Gefreiten Beim von derfelben Compagnie, 
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16) 34 — ee Preufikgen Belbtwebel Müller von der 6ten Compagnie 
J egiments, 
19 * Ka Preußiſchen Sergeanten Schmidt von derſelben Com: 


pagnıe 

18) dem Königli — Unterofficier Krümmel von der 12ten Com⸗ 
pagnie deſſelben men 

19) dem Reis ar — Sergeanten Radebold von der Iften Com—⸗ 
pagnie des Regiments N 

20) dem Königlich Breußifden Unterofficier Kraufe von der 11ten Come 
pagnie defjelben Regiments, 

21) ie RER Preußifchen Unterofficir Müller von: derfelben Com— 


22) sch Königlich Preußiſchen Unterofficier Wehrbad von der 12ten Come 
i pagnie defielben Regiments, 
23) dem Königlich Preußifchen Unterofficier Reiß von der ten Gompagnie 
ded Regiments Nr. 60, 
: 24) dem Königlich Preußiſchen Unterofficier Krüger von der Iten Compagnie 
ded Regiments Nr. 35, 
25) dem Königlich Preußiſchen Sergeanten Schleufener von der Iten Com- 
pagnie ded Leib-Grenadier- Regiments Nr. 
26) dem Königlich marine Unterofficier Behr von der 2ten Compagnie 
ded Regiments Nr. 18. | 


Schwerin am 15ten 2 1864. 


&) Nachdem bei der ftattgehabten — der Gebrüder Schlettwein auf 
Teſchendorf das Lehngut Teihendorf c. p. Godow, Amts Ribnitz, dem 
minorennen Carl Wilhelm Heinrich Schlettwein zum ausſchließlichen Eigen— 
thume gern. ift Teßterer heute als gegenwärtig alleiniger Eigenthümer 
dieſes Gutes anerkannt worden. 


Schwerin am 15ten Julius 1864. 


(4 Den Doctoren der Mediein Dtto Chriftian Friedrich Langfeldt aus 
Güſtrow und Hermann Ehriftian Karften in Roftod ift die Conceffion zur 
unbeſchränkten medicinifchchirurgishen Praxis, mithin zur Ausübung der Medicin, 
Chirurgie und Geburtshülfe, ertheilt worden. 


Schwerin am 16ten Julius 1864. 
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8) Dem Küfter Dreves an der St. Marien Kirche in Roftod if der Cha- 
rakter eined Cantors Allerhöchſt verliehen worden. tn 
Schwerin am 19ten Julius 1864. 


(d Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Dr. C. M. Wiehmann 
u Kadow die von dem hodhieligen — Friederich Franz J. geſtiftete 

dienft:Medaille mit der Inſchrift: »Den Wiſſenſchaften und: Künften« in 
Silber und mit dem Bande zu verleihen gerubt. | 


Schwerin am 20ften Iulius 1864. 


0) Nachdem der Forſtmeiſter Peterſon in Folge Allerhöchſter Berufung zum 
Inſpections⸗Beamten in Friedrichsmoor Johannis d. I. aus der Verwaltung 
des Großherzoglihen Haushalts ausgefchieden ift, haben Se. Königliche Hoheit 
der Großherzog den bisherigen Förfter Angerftein zu Klüß zum Forftcontro 
bei der rer Be Großherzoglihen Haushalts und zum Förfter im Zid- 
bufer-Rabenfteinfelder Forftreviere zu ernennen gerubt. 


Schwerin am 20ften Julius 1864. 


8 Der bisherige interimiftifche Polizeis-Infpector Ferdinand Weihnacht am 
ae zu Güſtrow ift zum Rendanten an diefer Anftalt Allerhöchft 
ernannt worden. 


Schwerin am 22ften Iulius 1864. 


9) Die Gonrectorftelle an der Stadtihule in Grabow ift dem Candidaten der 
Theologie Simonis verliehen worden. 
Schwerin am 22ften Julius 1864. 


(10) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den zum Königlich Belgifchen 
Eonful in Wismar ernannten Kaufmann D. W. Hermes dafelbit in Ddiefer 
Eigenschaft anzuertennen gerubt. 


Schwerin am 23ſten Iulius 1864. 





dl) ©. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, an die Stelle des, 
auf fein Anfuhen, aus jeinem Amte entlaffenen Canzlei-Bice:Directord vom 
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Blücher, den Juſtizrath Pafchen, bisher zu Güftrom, wieder zum Vice-Director 
bei der Juſtiz-Canzlei zu Roftod zu ernennen und zu beftellen. 
Schwerin am 23ſten Julius 1864. 


(12) Nach anderweitiger Verwendung des Steuer-Regiſtrators Benemann iſt der 

Gerichts-Actuar und Stadtjecretair Sawents in Rehna wiederum zum Regi- 

ftrator bei der Steuer: und Zoll-Direction Allerhöchſt ernannt und beftellt worden. 
Schwerin am 23ſten Iulius 1864. 


(13) Nach erfolgtem Ableben des Oberpoftmeiiterd Ehre in Doberan ift der 
KVoftmeifter Compart in Rehna zum Borftande des Poftamts in Doberan und 
um Oberpoſtmeiſter befördert, auch demjelben die Verwaltung des dortigen 
Steuer und Zollamts, mit dem Charakter als Zollverwalter, übertragen, und 
der Poſtſecretair Flügge vom biefigen Ober-Poftamte wiederum zum Borftande 
des Poſt- und Steuer: und Zollamts in Nehna, mit dem Charakter als Poſt— 
meifter und Zollverwalter, ernanıt; 

der Poſtſchreiber Fründt hieſelbſt ift, nach Verſetzung des Poftmeifterd und 
Bollverwalterd Sodemann in Brüel ald Poftlecretaiv an das biefige Poftamt, 
wieder zum Vorſtande des Poft:, Steuer: und Zollamts in Brüel, mit dem Cha- 
rafter als Poftmeifter und Zollverwalter, ernannt; 

der Poftmeifter und Steuer: und Zoll-Gontroleur Rahe in Lübtheen ift 
nah Daſſow ald Vorſtand der dortigen Pofterpedition verfegt umd Dagegen der 
Boft:Eontroleur Langhans vom biehgen Dber-Poftamte wieder zum Borftande 
der BPofterpedition und ded Steuer: und Bollamtes zu Lübtheen, mit dem Cha- 
rafter als Poſt- und Zollverwalter, ernannt worden. 

Schwerin am 23ften Julius 1864. 


— dem Juſtiz⸗Miniſterium haben reſp. den Lehn- und Homagialeid ab— 
eleiſtet: 
der Graf Adolph Bernhard Philipp Victor von Baſſewitz auf 
Prebberede wegen ded von ihm angefauften Lehnguts Weffelftorf, mit dem 
allodialen Antheile in Groß: Ridfenow, Amts Guftrow, am 15ten d. M., und 
die Curatel der minorennen Gebrüder Kurth und Henning von Quitzow 
wegen des, nad dem Ableben des Wilhelm Heinrich Auguft von Quitzow 
auf Severin, auf ihre genannten Guranden vererbten Lehnguts Severin c. p. 
Sophienhof, Amts Goldberg, am 20ften d. M. 


7 32. 


Regierungs-Blatt 


für das 
Großherzogthum Mecklenburg-Scywerin. 
Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 6. Auguſt 1864. 
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I. Abtbeilung. 
en 


(N 28.) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzug von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Nachdem die deutſche Bundesberſammlung am 23ſten Januar 1862 beſchloſſen 
hat, an die ſämmtlichen Regierungen, in deren Staaten die Deutſche Wedjiel- 
ordnung Geltung hat, die Einladung zu richten, die von der Nürnberger Com: 
miffion zur Abfaffung eines Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs —— 
acht Vorſchläge zue Ergänzung der Allgemeinen Deutſchen Wechſelor 
ihren betreffenden Ländern zur geſetzlichen Einführung zu bringen, dieſe Ein— 
ladung auch an Uns ergangen if und Wir Uns bereit erklärt aben, derjelben 
zu genügen, inztoifchen auch die mehrften anderen Deutſchen Regierungen derjelben 
40 
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bereit8 genügt haben; finden Wir Uns veranlaßt, nad hausvertragsmäßiger 
Communication mit Seiner Köni lihen Hoheit dem Großherzoge von Medlen- 
—— und ſtattgehabter Berathung mit Unſeren getreuen Ständen, zur 
Ergänzung der Allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung nunmehr das Nachſtehende 
hierdurch zu verordnen. 

1) Dem erften Abſatze des Art. 2 der gedachten Wechjelordnung wird der 

Zufa beigefügt: 
»Dem Wechielgläubiger ift geftattet, neben der Erecution gegen die 
Perſon feines Schuldners gleichzeitig die Execution in beifen Ber: 
mögen zu fuchen.« 

2) Der dritte Abfat des Art. 2 wird in — Weiſe gefaßt: 
»Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, die Vollſtreckung des Wechfel- 
arrefted auch noch auszuſchließen: 

a. gegen die Mitglieder der Ständeverfammlungen während der 

auer der letzteren, 

b. gegen DOfficiere und Soldaten, Auditeure, Militairärzte und fon- 

Hide Militairbeamte, jo lange fie ſich im activen Dienfte befinden, 

e. gegen Civilſtaatsdiener im activen Dienfte, 

d. gegen ordinirte Geiftliche, 

e. gegen den Schiffer, die Schiffsmannſchaft, fo wie alle übrigen 
auf dem Schiffe angeftellten Perfonen, wenn das Seefchiff zum 
Abgehen fertig (fegelfertig) ift, 
wenn über das Vermögen des Schulönerd Coneurs eröffnet, oder 
der Schuldner zur Güterabtretung zugelaffen worden ift, wegen 
der früher entftandenen Forderungen, und 

g. wenn der Schuldarreft menigftens ein Jahr hindurch vollftredt 

worden ift, wegen der früheren Forderungen desjenigen Gläu— 
bigerd, welcher den Arreft beantragt hat, fofern derjelbe nicht 
nachweiſ't, daß dem Schuldner Befriedigungsmittel zu Gebote 
ftehen.« 

3) In dem Art. 4 Nr. 4 wird nad den Worten »die Zahlungszeit kann« 

eingefchaltet: 
»für die gefammte Geldfumme nur eine und diejelbe fein und« 

4) Der Art. 7 erhält den Zuſatz: 

44 in einem Wechſel enthaltene Zinsverſprechen gilt als nicht ge— 
vieben. « 

5) Dem erften Abfate des Art. 18 wird der Zuſatz beigefügt: 

»Eine entgegengefeßte Uebereinkunft hat keine wechſelrechtliche Wirkung. « 


Due) 
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6) Am Schluſſe des Art. 29 wird hinzugefügt: 
»Der Wechfelinhaber ift berechtigt, in den Nr. 1 und 2 genannten 
Fällen aud) von dem Acceptanten im Mege des Wechſelproceſſes 
Sicherheitsbeſtellung zu fordern. « 

7) Der Art. 30 erhält den Zuſatz: 
»Iſt die Zahlungszeit auf Anfang oder ift fie auf Ende eines 
Monats gefegt worden, fo ift darunter der erfte oder der letzte Tag 
des Monats zu verftehen.« 

8 Dem Art. 99 wird der Bufak beigefügt: 
»Bei nicht domiciliirten eignen Wechleln bedarf e8 zur Erhaltung des 
Mechfelreht3 gegen den Ausfteller weder der Bröfentation am Zah⸗ 
lungstage noch der Erhebung eines Proteftes.« 


Gegeben durch Unfer Staats-Miniſterium, Schwerin am 30ften Julius 1864. 


Friedrich Franz. 
3.5. Derken. v. Schröter. 


Verordnung, 


zur Ergänzung der Allgemeinen Deutſchen 
Wechſelordnung. 


U. Abtheilung. 
m 


(1) Unter den Schafen des Gutspächters Dieftel zu Plüſchow, Domanial-Amis 
Grevesmühlen, ift die Maulfeuche ausgebrochen. 


Schwerin am 2ten Auguft 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniftertum, Abtheilung 
für Medicinal⸗Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


— u — 
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2) Die laut Bekanntmachung: vom'1Tten Junius d. I. unter den Schafen zu 
Brüel ausgebrocdene Klauenſeuche iſt nunmehr gänzlich erloſchen. 
Schwerin am. Iten Auguſt 1864, Vr 


Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium, Abtheilung en 
für Medicinal-Angelegenheitn. 
vb. Schröter. 


)-Da die Maulfänle unter der ſtãdtiſchen Rinboichhecide zu Brüel gänzlich 
erloſchen ift, fo ift die unter dem 23ften Junius d. I. angeordnete Abiperrun 
der ſtädtiſchen Feldmark gegen die Aus-, Ein: und Durchfuͤhrung von Rindvi 
wieder aufgehoben worden. 


Schwerin am 3ten Auguft 1864. | 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
vb. Schröter. 


4) Da fünftig da8 Kammer-Ingenienr:Eramen im Herbfte jedes Iahres ftatt- 
finden fol, fo wird in Abänderung des Publicandums vom 1ften Mär; 1859 
hierdurch beftimmt, daß diejenigen KammersIngenieur-Gehülfen, welche ſich Zwecks 
ihrer Aufnahme unter die Zahl der KammersIngenieure der desfallfigen Prüfung 
j unterziehen wũnſchen, ihre Gefuche um Zulaffung zu folder Prüfung ſpäteſtens 
i8 zum boraufgehenden 1ften März einzureichen Ak 

Schwerin am 23ften Julius 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifche Kammer. 
Bald, 


6) Verzeichniß der Vorleſungen auf der Großherzoglichen 
Univerſität zu Roftod im Winter-Semeſter 18$%, 
befindet fih in der Beilage. 
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@.i.22 1:7 %% Bekanntmachung 
in Betreff der Recrutirung des Jahres 1864. 
In Bolge Autorifation des hohen Großherzoglichen Minifteriums des Innern 
vom 16ten Iulins d. I. wird hierdurch bekannt gemacht: 
. Nah $. 3 des Necrutirungs-Gefehes vom 2dften Julius 1856 normirt im 
egpupürtigen Recrutirungd-Iahre 1864 die Militair-Loofungs- Pflicht für 
dab Sehne vom 1ften Januar 1843 incl. biß zum 3iffen December 
1843 inel. 
TI. Zu diefer, im Uebrigen nad dem Recrutirungs-Geſetze vom 2öften Iulius 
1856, fowie den Berordnungen vom 19ten Februar 1859, vom ten Fe: 
bruar 1861 und vom 10ten Februar 1862 bis zum 10ten October zu 
beſchaffenden Ablieferung der Recruten haben, in Gemäßheit der vom hohen 
—— Miniſterium des Innern mittelſt Reſcripts vom öten 
Julius 1861 verfügten neuen Repartition des Gontingents, zu geftellen: 


der Schwerinfhe Haupt-Diftrict: 
1) an Eombattanten . . . . . 631 Mann, 
2) an Sriegderjah.. . u 


TEEN . 135 Mann, 
3) an Niht-Gombattanten . 2 2 2 2 nn nn. 97 Mann; 
der Güſtrowſche Haupt-Piftrict: 
1) an Combattanten . ». . . . 454 Mann, 
2) an Kriegderfah. . . . 202.0. 9 Mann, 
3) un Nidht-Combattanten . ... 0.0 4 Mam; 


aus beiden Diftricten alfo 
an Kombattanten . . . . 1085 Mann, 
an Kriegderfah - » 2 2 2 202020. 232 Mann, 
an Niht-Kombattanten, - - » = 2 2 2 2 2020.99 Mann. 

11. Die diefem Publicate sub A. und B. ——— zwei Repartitions-Ta— 
bellen enthalten die Beſtimmung derjenigen Recrutenzahl, welcher jeder 
Auslooſungs⸗Bezirk nad; Maaßgabe dieſer neuen Repartition und der den 
on für die weitere Bertheilung zugefertigten männ- 
lichen Bevölkerungs-Liften zu ftellen bat, und den Tag, fowie den Ort der 
zu beichaffenden Ablieferung an die Militair- Diftricts-Behörden. 

IV. Den Ausloojungs- Behörden wird hierdurch zur Befolgung befonders in 
Erinnerung gebradit: 

1) für — Recrutirung erwarten die Militair-Diſtriets-Behörden, daß 
die Ausloofungs-Protocolle und die Ablieferungs-Liften dem NRecru- 
tirungs⸗Geſetze vom 2öften Julius 1856 entiprechend eingerichtet und 
zu dem Gejchäfte der Ablieferung übergeben werden; 
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2) die Beftimmung Anlage MI. 8. 13 des Recrutirungs-Geſetzes, wonach 
die Ablieferung der Recruten am Diftrictd-DOrte nur dur einen in- 
ftruirten, mit dem Geſchäfte vertrauten Mann gefhehen fol, iſt zu 
beobachten, ſowie 

3) die Beftimmung der Anlage I. des ge in den $$. 1 
und 3, wonach die refp. Orts: und Ausloofungs-Behörden aud ſchon 
vor der Ablieferung der Mtlitairpflichtigen den Gefundheitszuftand 
derfelben nicht nur im Allgemeinen zu berüdfichtigen, fondern auch 
namentlih folhe Fehler und en zu ermitteln haben, 
welche bei der ärztlihen Unterfuhung vor der Piftricts- 
Behörde nicht gleich ——— ſind, ſowie, in Gemäß— 
a eines Nefcripts des hohen SEO RBENTEDFLDER Minis 

eriumd des Innern vom Iten December 1858, ihre Wiffen- 

ihaft überein früheres Gebreden eines Militairpflidtigen, 
welches feiner Natur nah häufiger mwiederfehren fann, in 
den Ablieferungs-Liften zu bemerken ift, und ferner die Be- 
ftimmung, daß ärztliche Attefte und fonftige Befcheinigungen nur dann 
berüdfichtiget werden follen, wenn folde von der Aus oofungs-Behörde 
bei der Diftrict3-Behörde producirt werden; 

4) die bei der vorzunehmenden Meffung zu Klein Befundenen find von 
der Haupt-Ausloofung und der Ablieferung auszubeicheiden, und — 
diejenigen bon ihnen, welche mindeſtens 5 Fuß des alten Militair- 
—— erreichen, nur unter ſich für den geſetzlich beſtimmten Zweck 
u looſen; 

5) die Beſtimmung der Anlage II. des Recrutirungs-Geſetzes $. 12, 
wonach bei der Ablieferung des Recruten-Contingents eine völlig ge— 
nügende Jahl Erſatzmannſchaft mitzubringen und eventualiter der 
Dittrietß- Behörde zu präfentiren ift; 

6) die Beftimmung $. 12 des Reerutirungs-Geſetzes, rückſichtlich der 
Militairfreiheit inländiſcher Matrofen, twonad) 

a. nur ſolche Matrofen, die in ihrem 2iften Lebensjahre wenigſtens 
drei Jahre bereit auf Medlenburgiihen Schiffen zur See 
efahren haben und zur Zeit der Ausloofung noch Geefahrer 
Kin, ſowohl vom Milttairdienft, ald aud im Falle die Reihen- 
folge des gezogenen Looſes fie treffen würde, von der AbHiefe- 
rung an die Militair-Diftrictd-Behörden befreiet fein follen, und 

b. gleichzeitig mit den Ausloofungs- und Ablieferungs-Liften auch 
die documente über das Borhandenfein der vorftehend sub a. 
erwähnten, die Befreiung bedingenden Erforderniffe vollftändig 
und genügend den Diftrictd-Behörden vorgelegt werden müſſen. 


No. 32. 1864; 195 


V. Aus den. gefeglihen Beitimmungen $. 18 bis 24 und der Verordnung 
vom 10ten Februar 1862, wegen der zuläffigen Stellvertretung, wird hier 
noch beſonders hervorgehoben, daß die Fesfallfigen Geſuche bei den Diftricts- 

Behörden dem Geſetze entiprechend während der Recrutirungszeit tempestive 
anzubringen find, indem nad $..18 des Geſetzes, das et des Dienft- 
pflichtigen, fich vertreten zu laffen, mit dem 1dten Tage nach feiner durch 
die DM litaie»Viftrich$- Behörde an die Militair-Behörde beichafften Abliefe- 
rung aufhört, und daß Fe zum Kriegserfag-Contingent ausgelooſ'te Mann, 
welcher ſich vom perſönlichen Militairdienfte befreien will, die volle, für das 
— — vorgeſchriebene Stellvertreter⸗-Prãmie von 200 Thlen. Cour. 
zu erlegen hat. 


Schwerin und Güſtrow am 26ften Julius 1864. 


Militair-Diftrietd- Behörden 
des Schwerinfchen des Güftrowfchen 
Haupt: Diftricte, 
Graf v. Orynhaufen. Ed. v. Dreved. Koch. Baron dv. Stenglin. I. Klockmann. Pried. 


Anlage A. 
— — 


Zur Ablieferung der Militairpflichtigen aus dem Geburtsjahre vom 1ften Ja— 
nuar 1843 einthließlic bis zum Siften December 1843 einſchließlich, nad) 
Maafgabe der vorher durch die Auslooſungs-⸗Bezirks-Behörden vorzunehmenden 
Looſung, hat die unterzeichnete Schwerinfhe Militair- Viftrictd-Behorde die Ab- 
lieferungs- Tage nad) den in der Anlage IE. zum Recrutirungs-Geſetze vom 
25ſten Iulius 1856 feftgefeßten Orten hin, unter Beifügung der gejehlichen 
Repartition der zur Militairpflicht zu ftellenden brauchbaren Mannfhaft, für 
jeden Ausloofungs-Bezirk in folgender Weile beftimmt: 


I. Doberan. — repartitiondmäßig zu ftellen: 
, Mann. 
Dahin haben abzuliefern: 
am 23ſten September d. 9. 






Com⸗ | Kriegs⸗ 
battanten. Erſatz. 





das Domanial⸗Amt Bützow⸗Rũhn 2 
das ritterfchaftlihe Amt Budow . 2 
die Stadt Bibm . . 0.0. 1 


die Stadt Kröpelin 
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Transport 
am 24ſten September d. 3. 
das Domanial:Amt Doberan 
das Domanial:Amt Budom 
die Stadt Neubudom . 


II. Wismar. 
Dahin haben abzuliefern: 
am 26ften September d. 3. 
das Domanial:Amt Medlenburg-Redentin 
das ritterfhaftlihe Amt Grevesmühlen 
das ritterfchaftliche Amt N 
die Stadt Warin : 
am 27ſten Ekel d. J 
das Domanial-Amt Grevesmühlen, inel. der 
Voigteien Plüſchow und Rüting 
das Domanial⸗Amt Poel . i i 
die Stadt Wisınar 
die Stadt Brüel i 
am 28ften September d. 3. 
dad Domanial-Amt Sternberg-Barin . 
das Domanial-Amt Neukloftr . ; 
das ritterfchaftliche Amt — 
die Stadt Grevesmühlen . 
die Stadt Sternberg . 


IH. Schwerin. 
Dahin haben abzuliefern: 
am 30ſten September d. 3. 
das Domanial-Amt Gadebujh 
dad Domanial-Amt Rehna ; er ya 
das ritterfchaftlihe Amt Erivi . TE: 
Latus 





Haben repartitionsmäßig zu flellen: 
Mann. 
DE En — — 

Com⸗·Kriegs⸗Nicht ⸗ Com⸗ 
battanten. Erfah. | battanten. 
11 5 


lol, 


| Ju juni juni ji 
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die Stadt Schwerin 
die. Stadt Wittenburg 


| amt 1ften October d. J. 
das Domanial-Amt Hagenow 
da8 Domanial-Amt Erivig ; 
das ritterfchaftlihe Amt Schwerin 
das ritterfchaftliche Amt RS 
die Stadt Gadebufh . 


am 3ten Oetoͤber d. J. 


das Domanial-Amt Schwerin . 
das ritterſchaftliche Amt PO 
die Stadt Hagenow ; 

die Stadt fehna 

die Stadt Crivik 


am Aten October d. s. 


das Domanial-Amt Wittenburg . 
das Domanial-Amt Zarrentin 

das Domanial-Amt Boizenburg . 
das ritterſchaftliche Amt Wittenhug 
die Stadt Boizenburg 


IV. Ludwigsluft. 
Dahin haben abzuliefern: 
am 6ten October d. 3. 
da8 Domanial:Amt Grabow-Eldena 
das Domanial:Amt Neuftadt 
das ritterfchaftliche Amt mn 
die Stadt Lübz i 
die Stadt Neuftadt 


am Tten October d. 3. 


das Domanial-Amt Lũbz Marnit 
das Domanial-Amt Dömitz 


Latus | 


197 


Haben repartitionsmäßig zu flellen: 
Mann. 


Goms 


battanten. | 


253 
3 


Kriegd: 


Erfah. 
55 


vb u IND IN 


DS a 


| 


LT — — — — — — — — — — 


41 


Nicht⸗ Com⸗ 


battanten. 


vb IND Ju jun Dead 
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Haben repartitiondmäßig zu flellen: 
Mann 






— — — — — 
Com ; Kriege Nicht⸗ Com⸗ 
battanten. | Grfag. | battanten. 





Transport 
die Stadt Pardim ; ; ; 4 
die Stadt Domik . : } 1 
am 8ten Dctober d. 93. 

der Fleden Ludwigluft . 2 0 2. 9 2 1 
da8 Domanial:Amt Lübtben . .  . 9 2 1 
das ritterfchaftlihe Amt Lüb i ; ; 16 3 1 
die Stadt Grabuon . i i . } | 2 1 

Summa 631 135 57 


Das Geſchäft beginnt täglich um 9 Uhr Morgens. 
Schwerin am 2bften Julius 1864. 


Schwerinſche Militair-Diftrietd-Behörde. 
Graf v. Oeynhauſen. Ed. v. Dreveb. Koch. 


Anlage B. 
u — 


Zur Ablieferung der re aus dem Geburtsjahre vom erften Ia- 
nuar 1843 einjchließlih bi8 zum Jiften December 1843 einfchließlih, nad) 
Maaßgabe der vorher ur die Ausloofungs=Bezirts-Behörden vorzunehmenden 
Looſung, hat die unterzeichnete Güſtrowſche Militair- Diftrict8- Behörde die Ab- 
lieferungs= Tage nad den in der Anlage II. zum — A bom 
25ſten Iulius 1856 feitgefegten Orten hin, unter Beifügung der gejeßlichen 
Repartition der zur Militaivpflicht zu ftellenden brauchbaren Mannfhaft, für 
jeden Ausloofungd= Bezirk in folgender Weife beftimmt: 







Haben repartitiondmäßig zu flellen: 
Mann, 


1. Waren. 
Dahin haben abzuliefern: 
am 24ften September d. I. 


die Stadt Warn . ’ i 
dag ritterfchaftliche Amt Neuftadt 


Nicht · Com⸗ 


Com⸗ Kriege: 
| battanten. 


battanten, | Erſatz. 









Latus 
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Haben Er wre; zu fielen: 


— — —— — 
Com · Kriege: Nicht ⸗Com⸗ 
battanten, | Erſatz. battanten. 
Tranapert 22 | 4 
die Stadt Malchow —— | 
die Stadt Röbel z | 
das Domanial-Amt Wredenhagen | 
das ritterichaftliche Amt Wredenhagen . 
die Stadt Penzlin . i i 
das Titterfhaftliche Amt Blau 
das Klofter-Amt Malhom . 


TI. Raldin. 


— —— abzuliefern: 
bſten September d. J. 
die Stadt Maldin . 
das Domanial-Amt Stavenhagen 
die Stadt Gnoien . ; 
das ritterfchaftliche Amt Stavenhagen * 
die Stadt Stavenhagen . 
am 2Tften September d. J 
eng ritterfchaftlihe Amt Gnoien . j 
der Bezirk Ivenad u. 0% 
die Stadt Teterom . 
das Domanial:Amt Dargun 
die Stadt Neukalen. 
das ritterfchaftliche Amt Neukalen 


I. Güftrom. 


Dahin — abzuliefern: 
am 2dften de d. = 
die Stadt Güftrom . 
da8 Domanial:Amt Güſtrow 
das Domanial-Amt Roffewig . 
da8 Domanial-Amt Goldberg-Plau 
das Klofter-Amt Dobbertin , 


2 
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I Haben — zu ſtellen: 














Com · Kriegs⸗Nicht ⸗ Com · 
battanten. Erſatz. battanten. 

Transport 56 | 25 

die Stadt Goldberg — ı| ı 
die Stadt i 2 1 
die Stadt — 1 _ 
das ritterfchaftliche Amt Goldberg 1 — 
die Stadt Laage 1 — 

am 30ften September d. | 
das Domanial:Amt Schwaan 2 1 
das ritterfchaftliche Amt rn _ — 
die Stadt Schwaan . 1 1 
das ritterfchaftlihe Amt Süftrom 6 3 
IV. Noftod. 
Dahin haben abzuliefern: 
am sten u d. J. | 
die Stadt Roſtock . ; 47 10 4 
der Fleden Warnemünde 3 1 — 
der Roſtocker Diſtriet 13 3 1 
die Stadt Sülz 5 | 1 — 
die Stadt Marlow 4 1 — 
die Stadt Teſſin 5 1 — 
das ee * Toitenwinkel 10 2 1 
4ten October d. 9. 

die Stadt Ribnif RE 9 I 2 1 
das Klofter-Amt Ribnit eh 2 | — — 
das ritterſchaftliche Amt Ribnitz 11 2 1 
dad Domanial:Amt Ribnig - 5 i 15 | 3 1 
Summa 34 9241h1 


Das Gefchäft beginnt täglich um 8 Uhr Morgens. 
Güſtrow am 26ften Iulius 1864, 


Güſtrowſche Militair-Diftrietd-Behörde. 
Baron v. Stenglin. I. Klodınann, Prits. 





(Beilage zu No. 32 des Regierungs-Blatts 
für das Großherzogthum Medlenburg- 
Schwerin von 1564.) 


Vorleſungen 


auf der Großherzoglichen Univerſität zu Roſtock im Winter- 
Semeſter 18606. 


In der theologiſchen Facultät. 


Confiitorialrath, Profefior Dr. Dtto Carften Krabbe, privatim: 1) Ency: " 
klopãdie und Methodologie der theologishen Wiffenfhaft, drei Stunden 
wöchentlich, Montag, Dienftag und Mittwod) von I— 10 Uhr; 2) Dogmatik, 
fieben Stunden möchentlih, fünfmal von 10—11 Uhr und zweimal von 
9— 10 Uhr; 3) öffentlih: Die homiletiſchen Uebungen der Mitglieder des 
bomiletifch-fatechetifchen Seminariums, Sonnabend von 9— 11 Uhr. 

Profeſſor Dr. Friedrih Adolph Philippi, derzeitiger Decan, privatim: 
1) Auslegung des Evangelium SIohannis, fünfmal möchentlih von 3—4 
Uhr; 2) Erklärung der Kleinen paulinifchen Briefe, fünfmal mwöchentlid von 
4—5 Uhr; 3) öffentlid: Ein theologifches Gonfervatorium in zwei noch 
näher au beftimmenden Stimden. 

Profeſſor Lie. Joh. Bahmann, privatim: 1) die Einleitung in die fanonifchen 
Schriften des Alten Teftaments, fünfmal mwöcentlih um 12 Uhr; r die 
Weiffagungen des Iefaia, fünfmal mwöchentlih um 11 Uhr; 3) privatiffime, 
doch unentgeltlich: ausgewählte Stüde der Miſchna nad Geigers Lehrbuch, 
Breslau 1845, in zwei wöchentlich noch zu beftimmenden Stunden. 

Profeffor Dr. Auguft Wilhelm Diedhoff: 1) Kirchengefhichte, zweiter Theil, 
fünfmal wöchentlich von 8— 9 Uhr; 2) Dogniengefchichte, fünfmal wöchentlich 
von 12—1 Uhr; 3) Geſchichte der neueren Theologie, öffentlich, in zwei 
wöchentlich nod näher au bezeichnenden Stunden; 4) die katechetiſchen 
Uebungen im bomiletifch-fatechetiihen Seminar. 


In der juriftifden Facultät. 


Conſiſtorialrath, Profefior Dr. Otto Mejer: 1) Deutiches Staatsredht, fünf 
Stunden mwöcentlih um 11 Uhr; 2) Enchklopädie der Rechtswiſſenſchaft, 
fünf Stunden wöchentlich. 
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fior Dr. Hermann Auguft Schwanert: 1) Inftitutionen des Römifchen 
Rechts, fünf Stunden wöchentlich um 11 Uhr; 2) Erbrecht, fünf Stunden 
wöchentlich um 12 Uhr; 3) Givilpracticum, zwei Stunden wöchentlich, Sonn- 
abends von 3— 5 Uhr oder zu andern paffenden Stunden. 

Profeſſor Dr. Victor von Meibom, zeitiger Decan, 1) Deutſches Privatrecht, 
fünf Stunden mödjentlid um 10 Uhr; 2) Lehnredht, drei Stunden wöchentlich 
um 4 Uhr; 3) Einleitung in's Medlenburgifche Privatrecht, drei Stunden 
wöchentlich um 4 Uhr; 

Profeſſor Dr. Hugo Böhlau: 1) Deutjche Rechts- und Staatsgeſchichte, fünf 
Stunden — um 11 Uhr; 2) Theorie des Criminalproceßes, mit Be— 
ara des Medlenburgifchen Rechtes, fünf Stunden wöchentlich, um 
1 


hr; 
Profeſſor Dr. Theodor Muther: 1) Pandekten, zwölf Stunden wöchentlich von 
10—12 Uhr; 2) Relatorium, Sonnabend um 12 Uhr; 3) Eregetifche 
Uebungen, in paffenden Stunden. 


In der medicinifhen Facultät. 


DObermedicinalrath, Profeffor Dr. Carl Strempel wird wegen andauernder 
nr in dem bevorftehenden Winter-Semefter feine VBorlefungen 
alten. 

Dbermedicinalrath, Profeffor Dr. Hermann Stannius ift durch Krankheit ver: 
hindert, in dem bevorftehenden Winter-Semefter Borlefungen zu halten. 
Dbermedicinalrath, Profeffior Dr. Carl Bergmann: 1) Anatomie, Thl. L; 
2) Phyfiologie; 3) Leitung der anatomifhen Uebungen, mit Affiftenz des 

Dr. Schulze. 

DObermedicinalratd, Profeffor Dr. Theodor Thierfelder, derzeitiger Decan, 
1) publice: Encyklopädie und Methodologie der Medicin, zwei Stunden 
wöchentlich; 2) Pathologiihe Anatomie, zwei Stunden wöchentlich; 3) Spe- 
cielle Pathologie und Therapie, ſechs Stunden mwöcentlih; 4) Medicinifche 
Klinit und Poliklinik, neun Stunden wöchentlich. 

Profeſſor Dr. Guſtav Simon: 1) Chirurgie, zweiter Theil; 2) einen Theil 
der Ophthalmologie; 3) Ophthalmologiihe Klinik, neun Stunden wöchentlich. 

Profeffor Dr. Franz Winkel: 1) Gynäkologie, zweiter Theil, vier Stunden 
wöchentlich; 2) öffentlich: Krankheiten der Wöchnerinnen, zwei Stunden 
wöchentlich; 3) Gerichtliche Medicin, drei Stunden wöchentilich; 4) Gh— 
näßologifche Klinik, ſechs bis neun Stunden wöchentlich. 


Der außerordentliche Profefior Dr. Theodor Adermann: 1) allgemeine Patho- 
logie und Therapie, fünf Stunden wöchentlich von 3— 4 Uhr; 2) ausgewählte 
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Gapitel der Pathologie und Diagnoſtik, verbunden mit Demonftrationen 
und Mebungen im pathologifchen Inftitute. 


Hofmedieus Dr. Johann Schröder wird in dem bevorftehenden Semefter Feine 
Borlefungen halten. 

Dr. med. her Br Schulze: Mikroskopiſche Anatomie verbunden mit 
praßtifch: mikroskopiſchen Uebungen, vier Stunden wöchentlich. 


In der philofophifhen Facultät. 


Profeſſor Dr. Franz Bollmar Frigfche, privatim: 1) Ueber die Perfer des 
Aefchylus, zwei Stunden mwöcentlih um 11 Uhr; 2) Ueber ausgewählte 
Dialoge ded Lucian, drei Stunden möchentlih, um 2 Uhr; 3) Ueber die 
Neden des Cicero gegen Verres (Act. I. Act. II. 1 und 4), zwei Stunden 
möchentlih, um 11 hr: 4) Ueber antike Metrik, zwei Stunden wöchentlich 
—* 5) Leitung des philologiſchen Seminars, vier Stunden 
wöchentlich. 

Profeſſor Dr. Johann Röper, derzeitiger Decan, privatim: 1) Allgemeine 
Zoologie, verbunden mit Demonſtrationen im zoologiſchen Muſeum, ſechs 
Stunden wöchentlich von 11—12 * 2) Einleitung in das Studium der 
Kryptogamen, zwei Stunden wöchentlich von 10 — 11 Uhr; publice: Repeti- 
torium über allgemeine Botanik, eine Stunde wöchentlich von 10—11 Uhr; 

Profeſſor Dr. Eduard Daniel Heinrich Beder, privatim: 1) Die Lehre vom 

Waldbau, fünf Stunden wöchentlich um 9 Uhr; 2) die Iandwirthichaftliche 
Detriebölehre, fünf Stunden wöchentlich um 3 Uhr. 

Profeſſor Dr. Ludwig Bachmann, privatim: 1) Die Bachantinnen des Eu— 
ripided, drei Stunden wöchentlich; 2) Theokrits Idyllen und Epigramme, 
drei Stunden wöchentlich; privatiffime: Ueber griechifche Archäologie, vier 

. Stunden wöchentlich. 

Rrofeffor Dr. Hermann Karften,. publice: 1) Populäre Aftronomie, zwei Stunden 
wöchentlich; privatim: 2) Differentialrehnung. vier Stunden wöchentlich; 
3) Mineralogie, vier Stunden möchentlid. Auch erbietet er fi zu 
Privatiffimis über beliebige Abichnitte der Mathematik oder Phyſik. 

Rrofeffor Dr. Franz ne 1) Organifche Chemie, ſechs Stunden wöchentlich; 

) ———— zweiter Theil, die Lehre von der Wärme, der 
Electricität und dem Magnetismus, vier Stunden wöchentlich; 3) Chemiſches 
Practicum, theils täglich in allen disponiblen Stunden, theils Sonnabends 
von 8-12 und 2—6 Uhr. 

Profeie: Dr. Gar! Bartſch, privatim: Geſchichte der deutſchen Literatur vom 

bten Iahrhundert an, vier Stunden wöchentlich; publice: 1) Erklärung 
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von Shakeſpeares Romeo und Sulie, zwei Stunden wöchentlich; 2) le: 
bungen des deutſch⸗philologiſchen Seminars, bier Stunden wöchentlich. 


Profeſſor Dr. Georg Boigt, privatim: 1) Geſchichte von Großbritannien, fünf 


Stunden wöchentlich; 2) Deutfche Reichögefhichte von Carl dem Großen 
bis zum Tode Marimilians L, vier Stunden mwöchentlih; publice: 3) Hi- 
ftorifche Uebungen aus dem Gebiete der mittelalterlihen Geſchichte, zwei 
Stunden wöchentlich. 


Profeſſor Dr. Hermann Rösler: 1) Rationalöconomie, fünf Stunden wöchentlich; 


Der 


OD 


er. 
-o 


Der 


2) Polizeiwiffenshaft, fünf. Stunden wöchentlich. 


außerordentliche Profeffor Dr. Friedrich Francke, öffentlih: 1) pſhchiſche 
Anthropologie, vier Stunden wöchentlich; 2) Grundzüge der Philofophie 
der Geſchichte der Menſchheit, drei Stunden wöchentlich; privatim: 3) Die 
Ethik oder philofophifhe Sittenlehre, fünf Stunden wöchentlich; die Ge- 
fhichte der neueren Philofophie, fünf Stunden wöchentlich. 

außerordentliche Profeffor Dr. Georg Nicolaus Buſch: 1) Erklärung 
des Prometheus des Aeſchylus, vier Stunden wöchentlich; 2) Die Bücher 
Gicero’8 vom Nedner, vier Stunden möchentlih; 3) Die Lehre von den 
griehiihen Partikeln, zwei Stunden wöchentlich; 4) Leitung der Uebungen 
einer philologiſchen Privatgefellicaft. 

außerordentlihe Profeffor Dr. Eduard Schmidt ift dur Krankheit ver 
hindert zu leſen. 


Dr. Carl Beinholg: 1) Die Grundlehre des Organoidealismus, nad feinem 


Dr. 


Spftem (Leipzig 1856); 2) Die weſentlichen Unterfchiede der alten, neuen 
und neneften Logik, mit Berüdfihtigung feines Buches „die Wiffenfchafts- 
Wege“ (Roftod 1840, 43). 


. Julius Robert: 1) Cours pratique de langue frangaise, 4. h. par. 


sem. privatim; Histoire de la litterature frangaise au dix neuri&me 
siecle, 3. h. par. sem. privatim; 3) Etudes et portraits litteraires 
comtemporains 2. h. par. sem. öffentlich. 


. Ferdinand von Roda, öffentlih: im theologifhen Seminar-Unterricht, 


im liturgifhen und Kirchengeſang. 


- Salomo Guſtav Ludwig Cohen: 1) Landwirthichaftliche rg arme 
26 


2) Hufbefhlag, mit practiihen Erläuterungen; 3) Ueber. d zterieur, 
die Altersfenntniß und die Diätetit des Pferdes, in Berbindung mit 
Demonftrationen an lebenden und todten Pferden. 

Ed. John: Landwirthicaftlihe Bodenkunde. 
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Die Univerfitätd-Bibliothet wird, mit Ausnahme der Sonn» und Fefttage, 
fowie der Ferien, am Mittwoch und Sonnabend von 11 — 1 Uhr, an den 
übrigen Tagen von 12 — 1 Uhr geöffnet; das naturhiftorishe Mufeum Montags 
von 2—4 Uhr. Wohmungsbeftellungen übernimmt auf Verlangen der Uni— 
verhtäts-Bidell Werkmeifter. 


Syſtematiſch geordnetes Verzeichniß. 


Theologiſche Wiſſenſchaften. 
Einleitungswiſſenſchaften. 


Eneyklopädie und Methodologie: Conſiſtorialrath Krabbe, 3ſtündig. 
Einleitung in die kanoniſchen Schriften des Alten Teſtaments; Prof. Bachmann, 
Sand: 


fündig. 
Ausgewählte Stüde der Miſchna (nad Geigerd Lehrbuch, Breslau 1845): der 
ſelbe, Zftündig. 
Eregetifhe Theologie. 
Altes Teſtament. 
Die Weiffagungen des Iefaia: Prof. Bachmann, 5ftündig. 
Neues Teftament. 
Das Evangelium Iohannis: Prof. Philippi, Sftündig. 
Die re; paulinifden Briefe: derfelbe, Sftündig. z 
Hiftorifhe Theologie. 
Kichengefchichte, Zter Theil: Prof. Dieckhoff, Sftundig. 
Dogmengeichichte: derfelbe, Zftundig. 
Gejchichte der neueren Theologie: derjelbe, Zftündig. 
Spftematifhe Theologie. 
Dogmatit: Conſiſtorialrath Krabbe, Tftündig. 
Theologifhes Converjatorium: Prof. Philippi, 2ſtündig. 
Practiſche Theologie. 
Homiletifhe Uebungen im Seminar: Confiftorialraty Krabbe, Zftündig. 
Katechetiſche Uebungen im Seminar: Prof. Diedhoff, Zftündig. 


Rechtswiſſenſchaften. 


nchklopädie der Rechtswiſſenſchaft: En Mejer, Sftündig. 
& iyibe — und Staatsgejchichte: Prof. Böhlau, Sftündig. 
Snftitutionen des ge —— Prof. Schwanert, Sftündig. 
Pandekten: Prof. Muther, 12ftündig. 
Exegetiſche Uebungen: derfelbe, in — Stunden. 
Erbrecht: Prof. Schwanert, Sftündig. 
Deutſches Privatrecht: Prof. von Meibom, Sftündig. 
Lehnrecht: derſelbe, Iftündig. 
Deutſches Staatsrecht: Sonffleitst Mejer, 5ftündig. 
Eriminalproceß: Prof. Böhlau, Sftündig, 
Einleitung ind Medlenburgiihe Privatrecht: Prof. von Meibom, Iftündig. 
Givilpracticum: Prof. Schwanert, Zftündig. 
Relatorium: Prof. Muther, Iftündig. 


Medicinifhe Wiffenfhaften. 


a und Metbodologie der Medicin: Obermedicinalrath Thier- 
felder, Zftündig. 
Anatomie: 
Menſchliche Anatomie: Obermedicinalrath Bergmann. 
Präparirübungen: derfelbe. 
Pathologifhe Anatomie: Obermedicinalrath Thierfelder, 2ſtündig. 
Mikroskopiſche Anatomie: Privatdocent Dr, Schulze, Aftündig. 
Kanal iologie: Obermedicinalcath Bergmann. 
Allgemeine Pathologie und Therapie: Prof. Adermann, Sftündig. 
Specielle Pathologie und Therapie: 
Specielle Pathologie und — Obermedieinalrath Thierfelder, bſtündig. 
Ausgewãhlte Capitel der erg und Diagnoftit: Prof. Adermann. 
Gpirurgie und Augenheilkunde: 
Ch irurgie, — Theil: Prof. Simon. 
Ei Se er Sphthalmologin: derfelbe. 
Gynäkologie: 
Gynäkologie, zweiter Theil, Prof. Windel, Aſtündig. 
Krankheiten der Tag a derjelbe, Zftündig. 
ee Medicin: Prof. Windel, Iftündig. 
linik 
ae Klinit und Poliklinik: — Thierfelder, Aſtũndig. 
Chiru ⸗und Augenklinik: Prof. Simon, 
Sunätologifce Klinik: Prof. Windel, 6 — Mündig. 


Zur philofophifhen Facultät gehörende Lehrgegenftände. 


1. Philofophie, 
Die weientlihen Unterfchiede der alten, neuen und neueften Logik: Dr. Weinholk. 
Geſchichte der neueren Philofophie: Prof. Francke, Sftündig. 
Grundlehre des Organoidealismus: Dr. Weinholg. 
Grundzüge der Philofophie der Geſchichte der Menjchheit: Prof. Frande, Iftündig. 
Ethik oder pbilofophi e Sittenlehre: Prof. Frande, 5ftündig. 
Pſychiſche Anthropologie: Prof. Frande, Aſtündig. 
2. Philologie. 

j. a. Orientaliſche. 

Ausgewählte Stüde der Miſchna: Prof. Joh. Bachmann, Zftündig. 
b. Griechiſche und Römijche. 

Ueber die Perjer des Aeſchylus: Prof. Fritzſche, Zftündig. 
Ueber den Prometheus des Aeſchylus: Prof. Buſch, Aſtuͤndig. 
Veber die Bachantinnen des Euripides: Prof. Ludw. Bachmann, Iſtündig. 
Ueber Theofritd Idyllen und Epigramme: Prof. Ludw. Bachmann, Iftündig. 
Veber ausgewählte Dialoge des Lucian: Prof. Fritzſche, Iſtündig. 
Ueber die Lehre von den griechiſchen Partikeln: Prof. Buſch, 2ſtündig. 
Veber die Reden des Cicero gegen Berred (Met. I, Act. I, 1 und 4): Prof. 
öripien, 2ftündig. 
Ueber die Reden Eicero’8 vom Redner: Prof. Buſch, Aftündig. 
Ueber antite Metrit: Prof. Fritzſche, wg 
Ueber griechiiche Archäologie: Prof. Ludw. Bachmann, Aftündig. 


c. Neuere. 


ir F deutſchen Literatur vom 16. Jahrhundert an: Prof. Bartſch, 
ündi 


g. 
Erklärung von Shakeſpeares Romeo und Julie: Prof. Bartſch, 2ſtündig. 
Histoire de la litterature francaise au dix neuvicme siecle: Dr. Robert, 
Jftündig. 
Cours pratique de langue frangaise: Dr. Robert, Aftündig. 
Etudes et portraits litteraires contemporains: Dr. Robert, 2jtündig. 


— 3. Geſchichte. 
Deuiſche Reichsgeſchichte von Karl dem Großen bis zum Tode Maximilians 1.: 
Prof. —* Aſtündig. 
Geſchichte von Großbritannien: Prof. Voigt, Sftündig. 
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Hiftoriihe Uebungen aus dem Gebiete der mittelalterlichen Geſchichte: Prof. 
Boigt, 2ſtündig. 
4. Mathematik, 


orten Prof. Karften, Kg 
Pribatiſſima über beliebige Abfchnitte der Mathematik: Prof. Karften. 


5. Naturwiſſenſchaften. 


Privatiſſima über beliebige Abfchnitte der Phyſik: Prof. Karften. 
Erperimental= Phyfit, 2ter Theil. Die Lehre von der Wärme, der Electricität 
und dem Magnetismus: Prof. Schulze, Aftündig. 
Drganifhe Chemie: Prof. Schulze, Gftündig. 
Mineralogie: Prof. Karften, Aſtündig. 
Populäre Aftronomie: Prof. Karften, Aſtündig. 
Einleitung in das Studium der Kryptogamen: Prof. Röper, Zftündig. 
Repetitorium über allgemeine Botanik: Prof. Röper, 1ftündig. 
Allgemeine Zoologie: Prof. Röper, 6ftündig. 
6. Landwirthſchaft. 
Landwirthichaftliche Betriebslehre: Prof. Beder, Sftündig. 
Landwirthſchaftliche Bodenkunde: Dr. Iohn. 
Die Lehre vom Waldbau: Prof. Beder, Sftündig. 
Landwirthſchaftliche Thierheiltunde: Dr. Cohen. 
Ueber das Exterieur, die Altersfenntniß und die Diätetif des Pferdes: Dr. Cohen. 
Ueber Hufbeichlag der Pferde mit practiſchen Erläuterungen: Dr. Cohen. 


7. Staatöwifjenichaften. 
Rational: Dekonomie: Prof. Rösler, Sftündig. 
Polizeiwiffenihaft: Prof. Rösler, 5ftündig. 
8 Kunſt. 
Unterricht im Titurgifhen und Kirchengefang: Dr. von Roda. 


9. Practifhe Hebungen. 
Das philologifche Seminar leitet Prof. Frikfche, Aftündig. 
Die Uebungen einer philologiihen Privatgejellihaft leitet Prof. Buſch. 
Die Uebungen des deutich-philologifhen Seminars leitet Prof. Bartſch, Aftündig. 
Das chemiſche Practicum leitet Prof. Schultze, theils täglich in allen verfügbaren 
Stunden, theild Sonnabends von 8— 12 und von 2 — 6. 


— —— — — 
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Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 13. Auguft 1864. 








Inhalt, 

N. Abtheiluug. (1) Belanntmachung, betrefienb den Ausbruch der natürlichen Poden unter ben Schafen 
zu Ginbufen. (2) Belanniinachung, betrefſend ben Ausbruch ber Maulſeuche unter bem 

Schafen zu Hof Prüfe. (3) Belanntmadung, betreffend den Ausbrud) ber Milzbrand- 

bräune unter den Schweinen zu Röbel, 14) Belanntmadhung, betreffend den Ausbruch 

ber Flauenſeuche unter ben Kübhen zu Wilmshagen und ber Paulfäule unter ben Küben 
Kleinen» Rogahn. 

n 


zu 
I. Abtheilung. Dienft- x, Nachrichten. 
a — —— —— — — — 


U. Abtheilung. 
——r —— — 


) Unter den Schafen des Erbpächters Ziemſen zu Einhuſen, Domanial— 


Amts Doberan, find die natürlichen Boden ausgebrochen und in Folge deffen 
die gefeglichen Maafregeln verfügt worden. 


Schwerin am Aten Auguft 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal Angelegenheiten. 
v. Schröter. 
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2) Unter den Schafen zu Hof Plüfhom, Vogtei Plüfhom, ift die Maul- 
feuche ausgebrochen. R 
Schwerin am ten Auguft 1864. 


Großberzoglih Medienburgifhes Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter, 





(8) In der Stadt Röbel iſt unter den Schweinen die Milzbrandbräune mit 
folder Heftigkeit ausgebrochen, daß derſelben in kurzer Zeit 30 — 40 Thiere 
erlegen ſind. Der Magiſtrat hat wegen dieſer, auch für Menſchen gefährlichen 
anftedenden Krankheit die entſprechenden medicinalpolizeilichen Verfügungen erlaſſen. 


Schwerin am Sten Auguft 1864. 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinals Angelegenheiten, | 
vb. Schröter. 





(4 inter den Kühen des Erbpädters Kluth zu Wilmshagen, Domanial- 
Amts Ribnig, ift die Klauenfeuhe, und unter den Kühen zu Kleinen- 
Rogahn, Domanial-Amts Schwerin, die Maulfäule ausgebrochen, und find 
in Folge deffen die Feldinarken diefer Ortihaften gegen die Aus-, Ein- und 
Durchführung von Rindvieh abgefperrt worden. 


Schwerin am 10ten Auguft 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 
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IH. Mbtbeilung. 
— m 


N) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Förfter Meltzer 
zu Alttalen, unter Verleihung des Titel$ als Dberförfter, zu Johannis d. J. 
auf fein Anfuchen, in den Ruheſtand zu verſetzen. 


Schwerin am 13. Julius 1864. 


2) Se. Königliche Hoheit der Großherzogi haben AllerhöcftIhren Minifter- 
Refidenten am Kaiferlihen Hofe zu: Paris, Legationsrath ;Bornemann in den 


Adelftand zu erheben geruht. 
Schwerin am 2öften Julius 1864. 


3) Dem Schmiedemeifter Guſtav Schul in Roſtock ift der Charakter als 
Hof-Schinied Allerhöchſt verliehen worden. 


Schwerin am 29ften Iulius 1864. 


(4) Dem dieffeitigen Conjul Iames Martin in Dublin ift der erbetene 
Abſchied ertheilt und dem Kaufmann Thomas I. Martin dafelbft der 
erledigte Conſulats-Poſten wieder übertragen worden. 


Schwerin am Iten Auguft 1864. 


5) Der bisherige Canzlei-Afieffor Gottlieb von Both ift, unter Beilegung 
des voti, zum Amts-Mitarbeiter bei dem Amte Ribnitz ernannt, 
den Advocaten Carl Peed hiefelbft, auf fein Anfuchen, der Wiedereintritt 
in das Amt3:Auditorat, und zwar zunächſt bei dem Amte Schwerin, geftattet, und 
der Advocat Theodor Wendhaufen aus Borfchendorf zum Auditor ohne 
Botum bei dem Amte Stavenhagen ernannt worden. 


Schwerin am Iten Auguft 1864. 





204 ve go. 


6) Se. Königliche hut der —— haben dem Anis“ 8 
Dr. Krabbe in Ro Franz I. 


*4 ch a 0 Fir —I5 Ei 

be Z > Den enſcha F 

— ——— 
Schwerin am Aten Auguſt 1864. 


(U) Rh dem EB et de bat der Baron Ai anal, 


bon eh, ce auf Spitzkuhn refp. den Lehn- und Homagial- 
eid wegen der, nad) dem Ableben, Hay — des Barons Adolph Friedrich 
von Langermann-Erlenkamp, au ergegangenen Güter Bollemwid, 
Nätebow, Dambed c. p. Carlshof und Kar ow © PB Seleatomp; 


Arnts Brabenbagan, am ai Aeftnaigplefetsnen 


—— — — — 
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Regierungs-Blatt 


für das 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 
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Ausgegeben Schwerin, Donnerftag, den 25. Auguft 1864. 








Inhalt. 


l. Aptbeilung. M 29. Publicanbum, betreffend bie Aufhebung bes Verbots der U von Pulver 
” unb anberer en 5 ö — 


U. Sbtheilung. (1) —— betreffend bie Abſperrung ber Stadt Möbel und deren Gebiet 
en die gen H 
ru 


gs Einführung von Schweinen. (2) Belanntmadhung, betreffend ben 
ch unter den en zu Rachow unb Retſchow. — 
— BE ET rũ. 


L Mbtbeilung. 
m 


(RR 29.) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, and 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 
Nachdem unter den kriegführenden deutſchen Mächten und Dänemark ein län— 
er Waffenſtillſtand verabredet worden ift, wird, auf Grund des Beſchluſſes 
er deutſchen Bundes-Berfammlung IE Frankfurt a. M. vom 11ten d. M., das 
von Uns mittelft Verorbaung vom 13ten Junius d. I. angeordnete Verbot der 
Ausfuhr von Pulver und anderer Krieggmunition aus Unjern Landen feewärts 
vorläufig hierdurch wieder aufgehoben. 
Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 16ten Auguft 1864. 


Friedrich Franz. 
3. v. Deren. v. Schröter. 
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Ho. Abtheilung mtr ; 


¶ Bei der Fortdauer und weiteren Ausbreitung der Milzbrandbraune Antet 
den Schweinen in Röbel iſt die Stadt Röbel und deren Gebiet gegen die, 
Aus⸗ und Einführung von Schweinen ganz abgefperrt —— on 


Schwetin am 17ten Auguſt 1864. sin 


Großherzoglich Medlenburgifches Dinifierkum, Abtheilung 
für Medicinal⸗Angelegenheiten. | 
v. Schröter. 


@) Inter den Schafen des Hauswirths Stüme in Rachow, Domanial-Amts 
Güftrom, und ded Hauswirthd Heinrich Reinde zu Retſchow, PDomartial- 
Amts Doberan, find die natürlichen Poden ausgebrochen, und in Folge deſſen 
die geſetzlichen Manfregeln verfügt worden. 


Schwerin am 18ten Auguft 1864. 


—— Mecklenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 
für Medicinal⸗Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


@) Unter der Lammerheerde zu Schwechow, ritterſcha lügen Antt Bitten- 
burg, und under deu Gehafen des Gutspächters S Priborn, 
ritterfchaftlihen Amts Wredenhagen, ift die Klauenfeuche — 


Schwerin am 18ten Auguſt 1864. 


Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 
für Medicinal⸗Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


No.'34. 186@7 or 


IH. Abtbeilung. nu T 2 © 





Se —— der — haben das Militeiv-Berdienft:Kreuz 


an nachfiehend 


1) 
2) 
3) 


4) 


5) 


Dfficiere und Mannihaften ziv verleihen geruht 

dem Königlich‘ Preußischen Major Klee — des Branden⸗ 

burgiſchen Pionier-Bataillons Nr. 3, 

dem Koͤniglich or Hauptmann von Münchow vom Aten Branden- 
anterie- Regiment Rr. 24 


gen Safer . 24, * 
dem Königlich) Preußiſchen Hauptmann von Katzeler von demſelben 


Regiment, 

dem Königlich Preußifhen Hauptmann von Lettow-Vorbeck von dem- 

felben Regiment, 

dem Königlih Preußiſchen Premier-Lieutenant von Boigts-König von 

demſelben Regiment, 

dem Königlich Preußifchen Premier Lieutenant von Rheinbaben IL 

von demjelben Regiment, 

dem Königlih Preußifchen Sergeanten Höder der I1ften Compagnie 

deffelben Regiments, 

dem Königlich Preußifhen Feldwebel Schröder der 2ten Compagnie 

deffelben Regiments, 

Königlich) Preußifchen Feldwebel Koch der Iten Compagnie deffelben 
egiments, 

dem Königlih Preußifhen Sergeanten Stiller der ten Compagnie 

defjelben Regiments, 

dem Köni fen Preußifchen Sergeanten Pawlowski der Sten Compagnie 

defjelben Regiments. 


Schwerin am 16ten Auguft 1864. 





2) Dem Bollverwalter Voß zu Bützow ift die Verwaltung der Zoll-Erpedition 
am dortigen Bahnhofe bis auf Weiteres mit übertragen morden. 


Schwerin am 17ten Auguſt 1864. 


3) Der Paſtor Willebrand zu Penzlin ift zum Präpoſitus der Synode 
Penzlin Allerhöchft beftellt worden. 
Schwerin am 18ten Auguſt 1864. 
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Senende 95: ah ne: rheit der 

an Senende sum jcen rediger in * at und ſofort im fein neues 


7 am. "en —— 1804. \ 
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Regierungs⸗Blatt 


für * — = — — 
Großherzogthum Mechlenburg-Schwerin. 


Sahrgang 1864. 
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Ausgegeben Schwerin, Donnerſtag, den 8. September 1864. 





Inhalt. 


1. Abtheilung · MM 30. Publicaudum wegen Berrichtung ber biesjährigen Ernbtearbeiten auch Sonntags 
nad beenbigtem Gottesbienfte. 

1. Abtheilung. (1) Belanntmachung, betreffend die Berechnung ver bei ben Zollgerichten in ben zoll» 
gerichtlichen Unterſuchungen erhobenen Unterfuchungstoften. (2) Belanntmadhung, be 
treffend den Ausbruch der Maulfäule unter den Schafen zu Ml.-Krantow, (3) Belannt- 
machung, betreffenb den Ausbruch ber natirlichen Poden unter ven Schafen zu Parchow, 
Alteuhagen und Zarnelow. (4) Belanntmachung, betreffend die Aufhebung des Berbots 
ber Einführung von Rindvieh ꝛe. aus ben Herzogthlimern 2 Hoflftein. 
(5) Belanntmahung, betreffend die Befärberung von Waarenproben und Mufterjenbungen 
nad ben Staaten des beutichen Zollvereins, 

1. Abtheilung. Dienft- ıc. Nachrichten. 





I. Abtheilung . 
em 


(MM 30.) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog. von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Da ſich die Erndte in diefem Jahre ungemein verfpätet hat und außerdem durch 
ungünftige Witterung ſehr behindert. worden ift, fo finden Wir Uns durch die hier- 
durch verurſachten Nothſtände veranlaßt, ausnahmsweiſe zu geftatten, daß die 
Erndtearbeit an den nädjften drei Sonntagen nad) gänzlich beendigtem Gottes- 
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dienfte verrichtet werde; jedoch jo, daß damit erft eine Stunde nad jenem Zeit⸗ 

punkte begongen werden Kst, ud nur wit Einwilligung der Arbeiter. 
Gegeben durch Unſer Minifteriung, Abtheilung für geiftliche Angelegenheiten, 

Schwerin am der September 1864. — 


Friedrich Franz. 
, v. Schröter. 


II. Abtheilung ⸗ 


Die ſämmtlichen Zollgerichte werden hierdurch angewieſen, die Berechnung 
über die in den zollgerichtlichen Unterſuchungen erhobenen Unterſuchungskoſten 
und beſtrittenen Auslagen, welche den Zeitraum vom Iſten Julius bis zum 
30ften Junius zu umfaffen hat und allemal am 30ften Iunius abzuſchließen 
ift, Zwecks deren Reviſion alljährlich bi8 zum 31ſten Julius an das unter: 
zeichnete Minifterium einzufenden, die auf den Zeitraum vom 1ften October 
v. I. bis zum 3Often Junius d. I. ſich erftredende Berechnung aber, ſoweit 
folches noch nicht geichehen, biß zum 30ften September d. I. einzureichen. Die 
Ueberſchüſſe find, foweit nicht für — Zollgerichte eine anderweitige Ver— 
fügung getroffen werden wird, alljährlich, gleichzeitig mit der Einfendung der 
Rechnung, bis auf Weitered an die Steuer: und Zoll-Direction biefelbft zur 
Berechnung für die im $. 14 des Gejehed vom 15ten Mai 1863, betreffend 
Unterfuhung und Beftrafung der Zollvergehen, conftituirte Zoll-Straf-Caſſe 
abzuliefern. 
" Schwerin am 29ften Auguft 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Juſtiz-Miniſterium 
v. Schröter. 


2) Unter den Schafen zu Klein-Krankow, ritterſchaftlichen Amts Grebes— 
mühlen, ift die Maulfäule ausgebrochen. 


Schwerin am Iften September 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 


für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 
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I) Unter den Schafen der Hauswirthe Wathens und" Brüfehaber zu 
Parhom, rittericaftlichen Amts Budom, und unter der Schafheerde zu 
Altenhagen, deffelben Amts, und zu Zarnekow, Domanial-Amts Dargun, 
find die natürlichen Pocken ausgebrochen, und in Folge deſſen die gefeplichen 
Maafregeln verfügt worden. 

Schwerin am Tten September 1864, 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Miniftertum, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
‚d. Schröter. 


4) Da nad) amtlichen Ermittelungen die Lungenfeuche des Nindviehs in den 
Herzogthümern Schleswig und Solftein nunmehr als erlofchen zu betrachten 
ift, fo wird das Verbot der Einführung von Rindvieh aller. Art und der rohen 
Theile von geſchlachtetem Rindvieh aus den —7 — Herzogthümern bom 
2bſten Februar 1862, Regierungs-Blatt No. 11, hierdurch in der Art wieder 
zurüdgenommen, daß daffelbe mit dem 17ten dieſes Monats außer Wirk: 
ſamkeit tritt. 


Schwerin am bten September 1864, 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal» Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


5) Einer zwiichen den Regierungen der Zollvereind-Staaten getroffenen Verein: 
barung zufolge können Waarenproben und Mufterfendungen, deren äußere 
Beihaffenheit den Beltimmungen des. Poftvereind-Vertrages ent— 
fpricht, fortan bis zum Gewichte von 15 Loth inclufive als Briefpofffendungen 
in das deutſche Zollvereindgebiet eingeführt werden. Diefelben find fonad von 
der Beftimmung ausgefchloffen, nad melder im Allgemeinen Sendungen im 
Gerichte von 3 Loth inclufive, wenn fie nicht Schriften oder Gelder enthalten, 
von einer Inhalts» Declaration begleitet fein müffen. 

Der $. 15 des Neglements für den Poftverkehr (Regierungs-Blatt No. 20 
pro 1861) wird hierdurch ergänzt. 

Schwerin am Zöften Auguft 1864. 


Großherzoglih Meclenburgifche General-Poft-Direction. 
5. von Pritzbuer. 
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IH. Mbtbeilung. 
J Fe. 


Se. —6 eit vet oni haben den nah... Befandten 


am deutfchen Bundestage, Geheimen, Legationsrath Otto von Wickede zum 
Kammerherrn ernannt. 


gain ®d 


2) Die Gonrectorftelle an der Stadtihule in Maldyin ift dem Candidaten der 
Theologie Benno Müller verliehen worden. - - 

— am 23ſten — 1864. u = 
2 vi H 113 —r > RIII EN ) au 
O) Den Shtofermeter 8. KdenmetfterA oft ber Chnmmtrete- 
Hof:Schloffer Allerhöchſt verliehen worden, „ x 

Schwerin am 2öften Auguft 1864. 0 list I 





f H 7 Ar, +7: 


(4) Por dem IuftizeMinifterium haben am 2ten d. M. rejp. den Zehn: und 
— abgeleiſtet: 
— der Graf Henning Adolph Franz Friedrich Carl von Balfedig. 
wegen des vom feinem Vater, dem Grafen Adolph von Baſſewitz auf — 

ar zum Miteigenthume übermwiefenen Behngutß MWeffelftorf mit 
Antheile in Groß-Ridfenom, Amts Güftrom, fowie wegen des von Ne 
kauften en Drüſewitz e. p. Chriftianenhof, Arts 2 PR 
der Carl Adolph Friedrich NReihhoff wegen des won ſeinem Wirt 
dem Gutsbefiger Rei Hof auf — ihm zum Eigenthume —— 
Lehnguts —E Amts Buckow. 


ao ger, ERICH x , 
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Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 17. September 1864. 








Inhalt. 
ul. Abtheiluug. (1) Belanntm betreffend bie Verlegu abrmarfts in Dob 
— Seannmagung, ar gr —— Bar air See Es über dos 
v r unb Sieto ——— ac 
Erlöfhen der Maulfänle unter be 'zrinboieh zu —X —— 
tanntmi betreffend An nah © 


b Örb von Ba 
Irland und nach Nord ee en 
Mm. Abtheilung. Dienft- ıc. Nachrichten, 





u. Abtheilung . 
— — — — 


Auf Antrag der Beamten zu Doberan iſt e8 genehmigt, daß der in dieſem 
Jahre auf den Höfen September fallende dortige Jahrmarkt wegen des gleich 
zeiligen Roftoder Vieh- und Pferdemarktes erft 


Dienftag, den Aten October, 
gehalten werde. 


Schwerin am bten September 1564. 
Großherzoglich Medienburgifches Miniſterium des Innern. 
Im Auftrage. 
Brandt. 
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(2) Der am Iiten Imas d. 9. verftorbene Ernft Wilhelm Carl von 
Eleve auf KHarow hat ber das im Amte Lübz belegene Allodiallgut Karow 
ec. p. Samoter-Krug, Grüne-Jäger, Hahnenhorſt and Hütke nebſt In 
ventarium unter dem 20ſten October 1857 eine Fideicommißſtiftung errichtet 
mit zwei Nachträgen zu derfelben vom 30ften April 1858 und Ziften März 
1863, welchen refp. am 31ſten October 1857, 21ften Januar 1860 und 10ten 
April 1863 die Tandesherrlihe Betätigung ertheilt worden ift. — 
Schwerin am Iten September 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Zuftiz- Minifterium 
— v. Schröter. 





3) Dem Lammern zu Hof Poppentin, Kloſter-Amts Malchow, zu- Hof 
Röz, Klofter- Amts Dobbertin, und zu Hof und Dorf Sietom, beffelben 
Amts, find die Poden geimpft worden. ; 


Schwerin am ten September 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


4) Da bie Maulfäule unter dem Rindvieh zu Görries und zu Klein— 
Rogahn, Domanial-Amts Schwerin, gänzlich erlofchen ift, fo ift die unter 
dem 26ften Iulius und dem 10ten Auguft d. I. angeordnete Abfperrung der 
betreffenden Feldmarken gegen die Aus-, Ein: und Durchführung von Rindvieh 
wieder aufgehoben worden. 


Schwerin am 13ten September 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medteinal» Angelegenheiten. 
v. Schröter. 

6) Nach einer mit dem Handlungshauſe I. E. Iburg zu Hamburg gets nen 
Vereinbarung können vom 16ten d. M. incl. durch Vermittelung defjelben Baar- 

hlungen bis zum Betrage von 50 Thlen. our. einfchließlih von den ‚Poftan- 
Kalten aus Medlenburg nad Großbritannien und Irland ſowohl, als auch nach 
Nord-Amerita unter folgenden Bedingungen befördert werden: 
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. 1 Baarzahlungen nah Großbritannien und Irland find nur auf 
— Ins Briefe zuläffig, welche legtere das Gewicht von 1 Roth nicht über: 

eigen. dürfen. 

———— nach Nord-Amerika müſſen ſtets offene Begleit-Adreſſen 
beigefügt werden, und dürfen dieſe außer der Adreſſe und dem Namen des Ab— 
ſenders fchriftlihe Mittheilungen nicht enthalten. 

II. Auf den Adreffen oder Briefen müflen die Empfänger genau bezeichnet 
und die Beträge der Baarzahlungen in der Art angegeben werden, daß die Thaler: 
jnmmen nit nur in Sablen, fondern auch in Buchſtaben erfcheinen. 

III. Bei der Reduction des Medlenburgifhen Courants auf Engliihe Wäh- 
rung werden 63 Thlr. Cour. gleich 1 Livre Sterling gerechnet. 

Für jeden Thaler, der eingezahlt ift, werden in Nord-Amerifa 70 Cents in 
Elingender Münze, Eleinere Beträge im Verhältniß von 3 Silbergrojben gleich 7 
Cents ausgejaht. 

R Bapiergeld gelangt nur zur Auszahlung, wenn der Empfänger ſolches vor- 
zieht. 

IV. Die Sendungen nad Großbritannien und Irland unterliegen dem Fran- 
firungszwange. Baarzahlungen nad Nord-Amerita können entweder franfirt oder 
unfranlirt abgefandt werden. 

V. Für die Beförderung einer Baarzahlung find vom Abfender refp. von 
dem Adreflaten zu zahlen: 

1) das tarifmäbige inländifche Porto vom Medlenburgifchen Abfendungsorte 
bis Hamburg; 
2) die Beförderungskoften von Hamburg ab, und zwar: 
a. für eine Baarzahlung nad) London reſp. Newyork 
a. an Gebühren für den Brief oder die Adreffe 6 — reſp. 9 Sgr., 
f. an Proviſion für je 5 Thlr. Cour. der Baarzahlung oder Sei 
derjelben 1 Sgr.; 
b. für eine Baarzahlung nach den übrigen Theilen von Großbritannien 
und Irland refp. von Nord-Amerifa, von Hamburg ab ebenfo: 
o an Gebühren für den Brief oder die Adrefie 6 Sur. refp. 9 Sgr. 
#. an Provifion für je 5 Thlr. Cour. der Baarzahlung oder Sei 
derjelben dagegen 2 Sgr. reip. 3 Sgr. 

VI. Reclamationen über nicht erfolgte Auszahlung müffen von dem Abjender 
binnen 6 Monaten, vom Tage der Aufgabe bei der Poftanftalt an gerechnet, er- 

oben merden. Spätere Neclamationen können dagegen nicht Berüdfichtigung. 


den. 
Wird von dem Abfender unter Vorzeigung des betreffenden een 
die richtige — ad Ne Se ei der Aufgabe-Poftanftalt in Frage 
geftellt, jo mird nach Maaßgabe des $. 33 des Reglements für den Poſtverk 
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ni Ay 1 au ne u an Ober⸗Poſt⸗ 
amt in hs —— wi a nn 
an das Fe 4 — 
des Ve die erfolgte — Set 

Garantie wird für die Baarzahlimgen nad —— und Ir⸗ 


land, a nad Nord:Amerifa, Seitens der Poftverwaltung in " gleige 


wie * dre geleiſtet, und an zur Yeberhn 
Baarzahlungen au d Ah ungshaus. Sollte indeſſen acht 
Weiterbeförderung von Hamburg ab der Verluſt einer ln sn —— 


aben, oder die Auszahlung aus andern Gründen nicht erfolgt ſein, ſo wird die 
oftverwaltung bemüht fein, dem Abſender zum Erſatze zu verhelfen. 
Schwerin am 5ten September -1864. — 


Großherzoglich Mealenbntgtſche Genetal-Poft-Direetion. 
— — — — —— Pritz buer⸗ 


e#:’r : Tre — — — —— 





(1) Der bisherige Rector W. H. E. Schliemann in Ludwigsluſt iſt —— 
— F ornitz berufen am 14ten Sonntage nach Trinitatis, 

vb. M., nad vorgängiger — ——— und — 
——— Ordination, in dies Amt introducirt worden. 


Schwerin am 3ten September 1 1864. ur 
@) ©. Königliche Hoheit der Großber og Haben dem — ‚vom: 
Hirfchfeld des — ————— rde⸗ (1 —8 Zweckb J 
ſtellung, den Abſchied in Gnaden ertheilet. HE 
Schwerin am Bten September 1864. ; 


- 
= 


® Der Paftor R. I. H. Walter zu Groß-Salitz ift zum re 
Kirchen und —— zu Meteln = Zichuſen berufen und am Tdten ‚a dm 
tage nad). Trinitatis, den Aten d. M., nad — Solitaca Prientation, 
in dies Amt — worden. 

Schwerin am Iten September 1864. 


—— — 
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Groß hergogthum Aecklenburg · Schwerin. 


Jahrgang 1864. * 
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Ausgegeben Schwerin, Mittwoch, den WB. September. 1864. 





Inhalt. 
U. Abtheiluug. (1) Bekanntmachung in Betreff ver Rotzkranlheit unter den Pferben. (2) Bekanntmachung, 
betreffenb bas Eriölgen der Mauffänle unter dem Rindvieh zu Pampow. 13) Belamnt- 
„madhung, betreffend ben Ausbruch des Milgbrandes unter bem Rindoieh au Klein- 
’  Warbow. (4) Belanntmahung, betreffend bie Impfung ber Lämmer zu Klint umb 
Sembzim. (5) Bekanntmachung, betreffend das Erlöfhen der Maulfäule unter ben 
Schafen zu Mein-Kranlow. (6) anntmachung, betreffend Beränberungen im Zeitunge- 
Preis» Eourant. (7) Belanntmahung, betrefiend die Schliefung der Telegraphen- Sta- 
tionen zu Doberan unb Heiligenbamm. 


IM Wotheilung. Dienſt · ıc. Nachrichten. 





H. Mbtbeilung. 
—rr 


(1) Naqhdem die bisherige völlige Unverdächtigfeit der zur Verhütung einer 
weiteren Verbreitung der opfranfheit in Sagerheide bei Groß-Büfewis, ritter: 
fhaftlihen Amts Ribnitz, abgefperrten Pferde von drei Zhierärzten bezeugt 
worden, ift die unter dem 18ten Iunius d. I. angeordnete Abfperrung diefer 
Pferde wieder aufgehoben worden. | 


Schwerin am 16ten September 1864. 
Sroßherʒoglich Medkienburgifches Miniſterium, Abtheilung 
für Medicinal⸗Angelegenheiten. 
* v. Schröter. 
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(2) Da die Manlfäule unter dem Rindvieh zu Pampow, Domänial-Amts 
Schwerin, ga erloſchen iſt/ ſo iſt die unter dem 23ſten Junius d. 3. 
angeordnete Abſperrung der Feldmark Pampow gegen die Ans, Ein: und 
Durchführung von Rindbieh wieder aufgehoben worden. 


Schwerin am 1Tten September 1864. 


Großherzoglich Medklenburgifches Minifterium, Abtheilung 
fir Medicinal- Angelegenheiten. 
d Schröter. 


8) 8 dem. Erbpaͤchter Töllner zu Klein-Wardom, — Amts 
Süfttom, = drei Haupt Nindvich, on bei dent Grbpächter Thom eben: 
— zwei Haupt Rindvieh am Milzbrande geſtorben und darauf vorſchrifts- 
verſcharrt, in Betreff d übrigen ——— auf beiden pareellirten Erb⸗ 
* tellen aber die nöthigen [biperrungs maaßregeln verfügt worden. . .. 


Schwerin. am 23ſten September 1864. 


Großherzoglih Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medieinal⸗Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


Den Lãmmern zu Klink, ritterſchafllichen Amts Wredenhagen und zu 
Sembzin, Kloſter-Amts Maichow, ſind die Pocken geimpft worden. 


Schwerin am 23ſten September 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 
für Medicinal⸗Angelegenheiten. 
v. Schröter. — 


9 Die Moaulfaule unter den Schafen zu Klein-Krankow, ritterſchaftlichen 
Amts Grevesmühlen, iſt erloſchen. 


Schwerin am 2bſten September 1864. “null a 
Großherzoglich Medtenburgifches Minifterium, Abıhrifung , * 
für Medicinal⸗ Augelegenheiten. on 
b. Eäröter, 5 


Ne:137. 1864 


(6), Mit Bezug auf das Publicandum vom 
Blatt: No, 2 für 1864) werden nachftehend 


kommenen Verandermngen zur allgemeinen BRIAN» —* 






Name der Seitſchrift. 


* 


A. Neu hinzutretende Zeitſchriften. 
I. Ausländiſche Zeitſchriften. 
1). In deutſcher Sprache. 


Allgemeine. academiſche Zeitung , 1 
Arbeitöförbdhen ; : i monatl 
Deutſche Arbeiterzeitung : L H l 
Hamburger Novellenzeitung. Sonntogsblatt 

für geiellige ‚Unterhaltung . . l 
Hamburger Morgenzeitung mit dem Ziehunge- 

liftenblatt „Fortuna“ . . A 13 
Hannoverſches Schulblatt . l 
Illuſtrirte Gartenzeitung . monatl 
Anduftrie:Blättr . 1 
Katholifched Kirchenblatt für die nern 

Miffionen P 1 
Kieler Zeitung 6 
Kleiner Rreactionair . l 
Mittwochs » Anzeiger zum DR prichuiter 

Kreisblatt l 
Neue Würzburger Zeitung 7 
Norddeutſche Zeitung . 7 
Pariſer Moden (Kleine Aubgabe) monatl, 2 
Baranzen:kifle. 1 
Zeitſchrift für: Müplen- und Mafhinenbauer 

(Beilage zu der „Zeitfchrift für Baur 

bandwerfer*) . monatl. 
Verfaſſung, Wochenblatt für das Volt l 

2) In franzöfifher Sprade. 
Mode illustree avec patrons rn l 
Patrons illustr&es : R l 

5) Ja ifqer —2 

Dagd Telegraphen . 3 7 

"per Hamburg.per Hamburg. "per Lübed, 


ta sep 


die im 


Holzminden 
Berlin 


Paris 


[Paris 


Kopenhagen 


ar 


28ſten December v. I. (Regierimgs: 
zweſen weiter borge⸗ 
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Rame der Zeitſchrift 


B. Veränderungen bei fhon auf: 


genommenen Beitjehriften. 
N. Ausländifche Zeitfchriften. 
1) In deutfher Sprade. 


Deutſche Bürgerzei 
Deuiſche —— 


Flensburger Zeitung . . j j . 


Itzehoer Nachrichten . g 
Schie dwig⸗ Holſteinſche Zeitung . 
Treuer Pommer . j 
Cõthenſche Zeitung . s 
Berliner Gerisrgetiung . 
Tribüne R 


2) In franzöfifher Sprade. 
Pays . 
a. beim Bezuge über Belgien und Cöln 
b. = 3 s Gaarbrüd . . 
3) In englifder Sprade. 
Nautical Magazine , 
6) In ſchwediſcher — 
Nya Dagligt Allehanda . 
3) In polnifher Sprade. 
Nabwislanin . 


€. Zu löfhende Zeitſchriften. 
1. Ausländische Beitfchriften. 


1) In deutſcher Sprade. 


Amicitia et Fidelitas, 
ygea, populäre mediciniſche Zeitichrift. 
irchenblait für die nordifhen Miffionen. . 


ıper Hamburg.  *per Lubed. 






Erſcheint Debits- 
wödgenttich Drt, preis. Hi 
mal, ober in wo fie erſcheint. ‚&eurt. 
welcher folge. r $ RB] Ir. 
1 J 
monatl. 2Leipzig Yı 
3 Flensburg 2 Im 
3 Itzehoe 3 Yy 
6 Köthen 4 N 
3 Berlin 3 Yyy 
Paris ni 
i . Tai % 
2 
monatl. London 5 1 
6 Stodholm 14 1 
1. „ 
3 Culm 4 U 





Raine 


Fan, 3. Fbsa, on 





















F g ‚ande ir 

1331 .obng 10 dinnot — — 228 
| 1 adenbersBeitfchtiftze ‚um mise EHE: 

\ u % | EICH pl 


2— — 






ten seen lau | 


ritung. 
43 sahliusd KT (A 


Untrbaltungdaal. 
pumiingrsnahlt Run 








N: k 4 mins sis 
N er * roßherzoglich Mecklenbu iſche General Pop tern 
N = N R 1m, j Cr . . mIichrad, X, 30 A 

sr TBel > | nonle 9 Be Te 011 707 
WM ıaıe | Apgunde g == j um Tue 
er leEip | õ 452 
R ra | ilnEk b | utiygät 


) Di Diet bei den“ legraphen · Stationen zu Doberan und Heiligen— 
Fe il wird nach beendigter Badefaifon am 30ften September d. I, wieder ge⸗ 


Schwerin am 2iften September 1864. 
| Großherzoglich Mecklenburgiſche Telegraphen-Direction. 
E. Meper, 





N 
| 
14 i 
I 20 | 
| | 
| 


1 


IH. Abtheilung. 
— t 


() | Se. ahnigliche Hoheit der Großherzog haben den bisherigen’ Premier⸗Lieutenant 
des Grenadier-Garde Bataillons von Hirſchfeld hieſelbſt zum Kammerjunker, mit 
der) Aueiengität vom Iften Mai d. J., zu ernennen und ihn dem Hofmarſchall⸗ 
amfe zur Dienſtleiſtung zuzutheilen geruht. — E ‚mapcth 
chwetin am bten September 1864 ı nu eier 
mn WM — 
47 
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2) Dem Cantor ih Bey — in era ” der A ai eines 
7 l \® 


Mufikdirectors a 
Schwerin A 


8) Der — Gehülfsprediger und Re und Rector €. J. F. ®. Burmeifter in 
Sülz iſt zum Prediger zu Brenz berufen und am 16ten! | 
tatis, F —* d. m nad) doraufgegangener Solitair? t ei 
neue8 Amt introducirt worden. 


Schwerin am 17ten September 1864. 





4 Dem Scneidermeifter Friedrich Möller in Wismar ift der Charakter 
als Hofichneider Allerhöchſt verliehen worden. ” Ki 
Schwerin am.IXten. September 1864. mm 


6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Second-Lieutenant bon 
Meibom des 2ten Bataillons, 1ften a -Negiments, zum Premier⸗Lieute⸗ 
nant zu ernennen gerubt. 

Schwerin am 19ten September 1864. 





(6) ©.. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Unterofficier des Dra- 
goner:Regiments, Herzog Paul Friedrich, Hoheit, zum Second-Lieutenant bei 
diefem Regimente zu ernennen: geruht. 


Schwerin am 19ten September 1864. 


Es wird gebeten, die Beiträge zum erflen Theile des Staatöfalenders für dad Jahr 
1865 vor dem Ablauf des Monats November, die zum weiten Theile aber fpäteflens 
vor dem Ende ded Monats October an dem Unterzeichneten, und die Berichte über die 
Beränderungen in den DomanialsMemtern in den erflen aht Tagen nad Midarlid d,, 
3. an das hohe Großherzogliche Miriflerium bed Innern einzufenden, tr die 
Schwerin am fen Eeptember 1864, ———— 

N. Faull. 


* f R 
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Großherzogthum Mechlenburg · Schwerin. 
Sahrgang 1864. 55 nik mo nina 





"Unsgegeben Schwerin, Gonnghend, den 8. Dctnbrr 1864. 





Inhatt. 


1. Sbtheilung. „A 31. Berorbn betrefienb die Verpflichtung ber im Drient verleh und zur 
Meldung bei den borsigen Königlich Sreufiihen —— verpflichteten Dredienburgifden 

Schiffer zur Entrichtung ber von Preußiſchen Schiffen zu zablenden Gebühren. 
N. Abtheilung. (1) Belanntmachung, betreffend das Verbot des Debits der bei F. Streit in Eoburg er- 
ſchienenen Drudjeriften „die nee hi ber Yeibeigenichait in Medienburg“ und 
„Die feubale Aera in M burg‘! x. bas biefige Großherzogthum. (2) nt» 
madung, betreffend bie wieder geftattete Einführung von Schweinen in die Stabt Röbel 
unb beren Gebiet. ı3) Belauntmachung, betreffend ben, wars ber natürlichen 
oden- unter ben Schafen zu Dannebortb und Impfung ber Lämmer zu Bardyentin, 

aufenroft und Lanſen. (4) Belanntmahung, betreffend die Boft- reimarten. 

11. Abtheilung. Dienft- ıc. Nachrichten, 





I Abtbeilung. 
— mm—t 


(RE 31). Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Medtenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


8* Wir die nachſtehend abgedruckte Bekanntmachung der Königlich Preußi- 
en, Miniſterien des Handels und der auswärtigen Angelegenheiten vom 31ften 
Iantıar 1861, wodurch in Nüdficht der Pflicht der Preußiſchen Seeichiffer zur - 
Meldung in den Königlichen Conſulaten Erleichterungen, zum Theil Befreiungen 
von der Meldungspflicht gewährt find, zur Kenntniß derjenigen — 

Schiffer im Orient, welche nach Maaßgabe Unſerer Verordnung vom 2dften Ja— 

nuar 1856 verpflichtet find, bei den Köäniglich Preußiſchen in einem der Bot— 
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mäßigfeit der nn. — —* — Conſuln oder Agenten 


it. anf Alenburgi Sees 

u, dem mi 

Due — ie * e 

Ile auf fie —— in © kart Bingen übe 3 zu — 

a arte neh ii mit, dem — Breufifcen. —— Fi 
5 geh Aupner Berathung, wie folgt: 

Die zur Meldun ng in den Königlih Preußifchen Sonfulaten \ Dre 
verpflichteten Medlenburgiihen Seeſchiffe follen, infofern ‚fi fie je bito2a- 
dung löfchen, Ladung einnehmen oder aud Beides verrichten, oder Übers 
wintern, verpflichtet fein, dieſelben Gonfulats- Gebühren zu entrichten, 
welche unter gleichen EOrBRPjehangen für die Königlih Preußifchen See— 


ſchiffe vor — ſind. 
II Daneben Io für die älle, wenn Mecklenburgiſche Schiffe außer 
der Erthei 


von Atteften. über die. aelehene Meldung befondere Dienft- 

leiftungen der Königlich Preußifchen Confulate in Anfprud nehmen, bei 
der in $. 3 Unferer Verordnung vom 2dften Ianuar 1856 enthaltenen 
Vorſchrift das Bewenden, wonach fie dafür die nämlihen Gebühren zu 
erlegen — welche in gleichen Fällen für Preußiſche Schiffe vorge— 
ſchrieben ſind. 

Gegeben durch Unfer Staats-Miniſterium, Schwerin am 21ften September 1864, 


Friedrich Franz. 
I. v. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 


Verordnung, 
betreffend die Verpflichtung der im Orient ver: 
fehrenden Medienburgifhen Schiffer, welde 
zur Meldung bei den dortigen Königlich Preußie 
ſchen Gonfulaten verpflichtet find, zur Entrich⸗ 
tung der von Preußiſchen Schiffen zu zahlenden - 
ebübren. 


Bekanntmachung. 


Nachdem das Bedürfniß A ift, die —— welche über die 
Meldung der Schiffer in den Conſulaten im $. IL. des Allgemeinen Preußiſchen 
Conſular⸗Reglements vom 18ten September 1796 (Edietenſammlung für 1796 
Nr. 97, ©. 651 sg.) getroffen find, in Beziehung auf einzelne Punkte abzu= 
ändern und zu erläutern, wird hiemit auf Grund Allerhöchſter — 
Folgendes zur Nachachtung bekannt gemacht: 
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ten — 2 * map? L'% nummer ’ 1855 
Die in g.. des — — September 1796 all⸗ 
gemein vorgeſchriebene An: und Abmeldung der. Schiffer in, den Conſulaten kann 
unterbleiben: re 
"Ay wenn in dem Orte, an welchem das Schiff vor Anker geht, ein dieffeitiger 
...„ Confular- Beamter oder amtlih anerkannter Bertveter. deffelben ‚nicht in 
Perſon wohnhaft: ift; 
2) wenn dad Schiff einen Ort nur angelaufen hat, 
um auf Wind oder Fluth zu warten, 
oder um den Bedarf an Proviant, Waffer oder Feuerungs-Material 
zu ergänzen, 
„oder um Lootjen einzunehmen oder abzufeßen, 
oder um Paffagiere einzunehmen oder abzufegen, fofern hiemit nicht 
ein längerer «[8 vierundzmanzigftündiger Aufenthalt verbunden ift, 
oder um Briefe oder Ordres in Empfang zu nehmen oder abzufenden, 
2. oder um etwaigen Bollvorfchriften des fremden Staates nachzukommen. 
Außerdem findet Feine Meldung ftatt, wenn ein Schiffer fein Schiff ver 
loren hat, oder aus irgend einer anderen Veranlaffung ohne fein Schiff in einen 
fremden Hafen kommt. 


inan)® un 


II. 


Für periodifhe Fahrten, mit regelmäßigen im Boraus angekündigten Ab- 
fahrtöterminen, bewendet e8 bei der ergangenen Beftimmung, daß ein Schiff, 
welches ohne Abänderung des bvorgelegten ee denfelben Hafen wiederholt 
im Laufe des Jahres befucht, wenn e8 ſich bei der erften Iahresfahrt gemeldet 
hatte, von einer wiederholten Meldung im Laufe des Jahres befreit ift. 

II. 

Der Schiffer hat bei feiner Meldung dem Conſulat unaufgefordert diejenigen 
Sdiffspapiere vorzulegen, welche zum Ausweife über die Nationalität des Schiffs 
erforderlich find, nämlich den Beplbrief, den Meßbrief und die Mufterrofle. Zur 
Borlegung aller übrigen auf das Schiff oder die Ladung bezüglihen Papiere 
und Rechnungen ift er nur dann verbunden, wenn der Gonful dienſtliche Ver— 
anlaffung hat, deren Einſicht zu fordern, oder wenn die Rhederei oder die La- 
dungs-Intereffenten deren Bifirung vorgefchrieben haben. Uebrigens bewendet es 
bei der Beltimmung, wonach der Conful die Einficht der Connoſſemente zu for: 
dern ‚nicht. befugt ift. 

a U lauptas IV 

Die ;perfönliche Meldung des Schiffer bei dem Eonful kann dur eine 

fchriftlihe Meldung erjeßt werden, wenn der erftere durch Duarantaine=Beftim- 
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mungen Toder andere Umſtãude höherer Gewalt behindert iſt, au Land zu gehen, 
oder wenn ex bei einem nicht ũber dreimal vierundzwangi Stunden dauernden 
Aufenthalt durch die Lage des Ankerplatzes bei der — KCommuniecation 
mit: dem Lande beſondere Schwierigkeiten finden würde 

In dergleichen Fällen hat der ‚Schiffer in feiner ſchriftlichen Meldung, dem 
Conſulate über diejenigen Punkte erfhöpfende Anzeige, zu — 593 welche 
er bei perfönlicher Meldung reglementsmäßig Auskunft zu ertheilen gehabt hätte, 
und eineSpecificatiom derjenigen. in feinen Händen lichen Papiere beizu⸗ 
fügen, welche er nach der unter Nr. IM. vorſtehenden Beſtimminig unaufgefordert 
vorzulegen haben würde. 


Be V. — a RN 
Es macht, xůcſichtlich der —*— der Schiffer keinen Unterſchied, ob 
der Ort, am dem ſie Anfer werfen, ein geſchloſſener Hafen oder eine offene Rhede iſt. 
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VI. 
en der von den Königlichen Poſtſchiffen zu leiſtenden Meldungen, des⸗ 
gleichen über das Verhalten, wenn Sr. Majeſtät Kriegsſchiffe in fremde Häfen 
einlaufen, find beſondere Inftructionen ergangen, auf die hiemit verwieſen wird. 
Durch Befrachtung für Rechnung der Köni In Regierung wird ein Privat: 
Kauffahrteifhiff von der Meldepflicht nicht entbunden. 
VII. N 
Sofern fi ein Schiffer in Fällen, wo die Meldung unterbleiben kann, frei- 
willig veranlaßt findet, diefelbe zu leiften, bleibt das Confulat verpflichtet; die 
entfprechenden Dienfte zu gewähren. — 
Berlin, den 31ſten Januar 1861, 


Der Minifter für Handel x. Der Minifter der, auswärtigen 


von der Heydt. Angelegenheiten. 


von Schleinitz. 
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"erden Hierdurch, ſowie alle Ferner in dieſem gr we Krhhelnunhen Druckſchriften 


| Tat das Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin verb 


Die —— dieſes Verbots iſt mit 10 lern. Courant für jedes 
eingebeadhte, ſowie für‘ jedes innerhalb Landes umgeſette — ebentuell 


u mit⸗ entfprechender Gefãngnißſtrafe zu beahmden: 


ON am Iften Detober 1864, 


Gropperogtie Mecklenburgiſches Minifterimm des Innern. 
S v. Deryen, 





(2) Die unter dem 1Tten b. M. verfügte Abjperrung der Stadt Röbel und 
des Bebietes derſelben egen die Aus⸗ ımd Einführung Bon Schweinen ift in 
fo’ weit aufgehoben worden, daß die ’Ein führung bon Schweinen von jetzt 
an wieder geftattet ift. 


„Schwerin am 2Tften September. 1864, 


Großherzoglich Medlenburgifhes Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


3) Unter den Schafen zu Danneborth, ritterjhaftlihen Amts Budom, 
find die natürlihen Polen ausgebrochen, und in Folge deffen die gejehlichen 
Maafregeln verfügt, aud den Lämmern zu Bardhentin, zu Faulenroſt und 
zu Lanſen, ritterjhaftlihen Amts Stavenhagen, die Poden geimpft worden. 


Schwerin am 5ten October 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


@) Naqh Verkauf der noch vorhandenen mit blauem Drucke angefertigten 
Freimarken im Werthe von 5 ßl. Courant werden die ker grau Freimarfen 
im Werthe von 5 fl. mit braunem Drucke zum Verkauf bringen. 
Ferner ift bei der neuen Anfertigung von Freimarken ım Werthe von 
# Bl.. Courant die —— bei dem Bü ifeistopfe fortgefallen. 
Endlich i 5 beachten, daß die Bogen mit neuen # Bl. und 5 fl. Frei⸗ 
Stüd Freimarten ftatt bisher 120 Stud enthalten, wodurch 
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marken nur 1 
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ſich der Werth für. den H em auf 2 Thlr. 4 FI. Courant, —I auf 


10 Thlr. 20 pl E — Ss. mer 
Indem die Bar: Ey dies in wa bi icandums 
vom 19ten Iunius 1856 (Negierungs-Blatt No. 22 pro 1856) zur allgemeinen 
Kenntniß bringt, wird gleichzeitig bemerkt, daß die Freimarken der früheren 
Auflagen = sh von # $l. n 5 Bl. rg neben den Freimarken der 
jegigen Auflage, bis zum Ifteu Januar 1866 Gültigkeit behalten. ‚yr 

Eh a Hl) ehterttber 1864. ANGBL dns 

Großherzoglih Mecklenburgiſche General-Poft-Direction. 
| | 8. von Prißbuer. 
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() Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Canzlei-Auditör 
Jaspar von Bülow, Zwecks deffen Wiedereintritt8 in die Domanial-Ver⸗ 
waltung, aus feiner bisherigen amtlichen Stellung bei der Juſtiz-Canzlei hiefelbft- , 
zu entlaffen. 
Schwerin am 22ften September 1864. 


2%) Der Gandidat der Theologie Philippi ift zum Lehrer an der hi 
Realichule berufen worden. — b biefigen 
Schwerin am 22ften September 1864. 





@) Der bisherige Canzlei-Auditor Iaspar von Bülow ift zum Amts: 
Mitarbeiter e. v. in judieialibus et oeconomicis beim Amte Dargun Allerhöcft 


‚ernannt; 
der Amtsverwalter Timm ift vom Amte Ribnit an das Amt Schmerin und 


der Amtsverwalter Bufhmann vom Amte Schwerin an ‚das Art Ridnitz ver⸗ 
ſetzt worden. rt 
Schwerin am ten October 1864. ‚7 
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Kegierungs-Blatt 


für Das 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Sabrgang 1864. 





Ausgegeben Schwerin, Dienftag, den 11. October 1864, 





Inhalt. 


I. Abtheilung. (1) Bekanntmachung, betreffend ben am 1Ttem November db. I. in Malin zu er 
fe Xanbtag. (2) Belanntmahung, betreffend bie unter ben Schafen zu Zarnedom 
ausgebrochene Hautkrankheit. 

II. Abtheiluug. Dienft- ıc. Nachrichten. 





IT. Abtbeilung. 
— — 


1) Seine Königliche Hoheit der Broßberiog haben den diesjährigen in Maldin 
abzuhaltenden allgemeinen Landtag am 1Tten November d. I. eröffnen zu 
lafjen Allerhöchſt —5 — und zu dem Zwecke das nachſtehende Landtags-Aus— 
ſchreiben allen Behörden und einzelnen Gutsbeſitzern, welche auf dem Landtage 
zu erfcheinen berechtigt find, ash laffen. 


Schwerin am Tten October 1864. 


Großherzoglih Mecklenburgiſches Staats⸗Miniſterium. 
J. v. Oertzen. dv. Schröter. v. Levegom. r 


‚Friedrich. Kranz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Medienburg, 


Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch Graf zu Säwerin, 


Lande Roftod und Stargard Herr; ıc. * 


ir geben euch hiemit zu vernehmen, ee Wir befchloffen haben, einen 
ee Landtag in Unferer Stadt Malin halten und denfelben am 
50 


200 ‚Di 39. 1864 


ſiebzehnten November d. I. eröffnen zu laſſenz eitiren —5 und 
laden euch demnach hiemit gnädigſt und wollen: daß ihr hen „vorher, 
nämlid am 16ten November d. J., euch alldort perſönlich einfinden und, 
nach gebührender: Amimeldung, die am folgenden Sage in Unſerm Ramen 
zu publicivende Landtagspropoſition, deren Capita im Abdruck hierbei ge⸗ 
fügt find, geziemend anhören, den darüber zu a gemeinjamen Be- 
rathungen und Beſchlußnahmen beimohnen, aud vor erfolgtem Landtags: 

ſchluſſe ohne erhebliche Urſachen euch von dannen nicht entfernen follet. 
Ihr möget nun erjcheinen und dajelbft bleiben, oder nicht, je, follet 
ihr in [oem Hall u Allem, was auf foldem Landtage befchloffen werden 
wird, gleich andern Unferer getreuen Landjaffen und Unterthanen verbunden 
und y alten fein. 
n dem gejchieht Unfer gnädigfter Wille und Meinung. "Gegeben 

dur Unſer Staats-Minifterium, Schwerin am Tten October 1864. 


Friedrich Franz 
J. v. Dergen. dv. Schröter. v. Levetzow. 


— 


Capita proponenda. 
I. Die ordinaire Landes-Contribution. 

TI, Die Bedürfniſſe der allgemeinen Landes-Receptur-Caſſe. 

III. Verordnung, betreffend die Gewähr der Mängel bei der Veräußerung 
bon Thieren. 

IV. Erritung zweier befonderer Strafftationen für die Vollſtreckung der 
Freiheits Mn an jugendlichen Verbrechern neben der Strafanftalt Drei: 
bergen, mit einer bezüglichen Berordnung. 


2) Es bat ſich herausgeftellt, daß die unter den Schafen zu Barnedom, 
Domanial:Amtd Dargun, angezeigte Podenkrankheit nur eine leichte Hautkrank⸗ 
eit geweſen ift, was unter Bezugnahme auf das Publicat vom Tten v. M. 
ierdurch bekannt gemacht wird, 

Schwerin am 10ten October 1864. 


Großherzoglich Medienburgiiches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 
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tr mi 


Die: :Ditection des Blind dem 
Geminaelehiee Wulff dafelbft —— — Renten: a — 


| FABEL am — September 1864. 


l ter llten —— 
Sr Erz n, Seoßseralih Dee Heat —A— eh m 


liehen worden. 
Schwerin am 26ften September 1864. 


3) Der Advocat je Kirchner hiefelbft ift in der mit ihm angeftellten 
geſetzlichen Prüfung zur Verwaltung des Richteramts "naltficist befun befunden worden. 


Schwerin am Aten October 1864. 
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Negierungs-Blatt 


für Das 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 








Ausgegeben Schwerin, Montag, den 24. October 1864. 








Inhalt. 


U. Abtheiluug. (1) Belanntmachung, betreffend bie Erlaubnif zur Vornahme des Haupt-Rivellements 
ji einer projectirten Eifenbahn-Berbindung zwiſchen Greifswald und ber Berlin-Ham- 
urger Eiſenbahn bei Neuftabt an der Doſſe für die medlenburgifche, die Stäbte Mal- 
Hin, Waren und Röbel berührende Strede. (2) Belauntmachung, betreffenb die Eröff- 
nung ber Friebrid-Fram-GEifenbabn am 15. November d. 3. und ben Fahrplan der 
felben. (3) Belanntmachung, betrefiend das Erlbſchen der natürlihen Poden unter ben 
Schafen bes Erbpächters Ziemien zu Einhufen. (4) Bekanntmachung, betreffend ben 
Ausbruch ber natürlichen Poden unter ben Schafen zu Nen-Sapshagen und Impfung 
ber Launner zu Zehna und zu Bolbebud. (5) Belammtmadhung, betreffend bas Erlöjchen 
ber Slauenjeuche unter den Lämmern zu Schwechom. 

I. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten, 





I. Abtheilung. 
m 


() Für eine projectirte Eifenbahn-Berbindung zwiſchen Greifswald und der 
Berlin-Hamburger Eifenbahn bei Neuftadt an der Doſſe, über Loitz, Demmin, 
Maldin, Waren, Röbel, Wittftod und Kyrig ift auf Befürwortung des Königl. 
Preußiſchen Landrath-Amts für die Oft-Priegnig den Unternehmern die nachge: 
uchte Erlaubniß, das Haupt:Nivellement auf der innerhalb des hiefigen Groß: 
erzogthums belegenen Strede — nach eingegangener Verpflichtung: 
den dabei betheiligten Grundbeſitzern für jeglichen, bei Ausführun 
dieſer Nivellements⸗Arbeiten zugefügten Schaden oder Nachtheil voll⸗ 
ſtaͤndigen Erſatz —— eventuell nad Beſtimmung des Groß⸗ 
— . Miniſteriums des Innern zu leiſten, 
landesherrlich ertheilt worden. 
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Geſammie Obrigkeiten der. Ortſchaften, über welche — die Arbeit erſtrecken 
wird, werden hierdurch aufgefordert, und angewieſen, dem damit beauftragten 
Baumeifter Kretihmer aus Berlin und deſſen GSehülfen daß „ Betreten der 
Ländereien 20. Zweds des gedachten Nivellements zu verftatten und diefelben in 
ihrer Ausführung nicht zu behindern, vielmehr fie dabei thunlichft zu fördern 
und zu unterftügen. 

Schwerin am 1Tten October 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium des gnnern. 
J. v. Oertzen. 


2) Die Großherzogliche Friedrich-Franz⸗Eiſenbahn wird nad Allerhöchfter Ge— 
nehmigung am 15ten November d. 3. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden, 
und werden von diefem Tage ab auf derfelben folgende Perfonen-Züge courfiren: 


In der Richtung von Neubrandenburg nah Güftrom: 


Abfahrt von Neubrandenburg in = M. Mas., AU. 55M. Nm, 8 U—M. Abbe. 
. » Mölln 10 » ⸗ J 5420— 822 


Stavenhagen er 0% 11= 5 . u 550: 0 6+52» * 
Anlunft in Malin A R 11-40 = . 6- 5- Abb. 9- Tr 
— von Malchin... u. 30 M. Pigs., 11 » 48 .» 6» 13» 

» Term... 5b“ > 12 » 13 minge 6- 38° 
- Silentorf ..6 +15 «*- > 12 - 33 =» . 6- 58 =» 
Antunft in Güfeew . ..6- 35 r 12.53 » « T= 18» 


In der Richtung von Güſtrow nad) Neubrandenburg: 


Abfahrt von Güfren . F . i R 71u. 52 M. — 2 e 15 M. Nachm., y M. Abds. 
Ankunft in Lalenborf e o P n \ 8-12 2 35» = . oo. 
» Keterom M A p A - 8-32 > 2:55» s 4 = .. 
-» Malin e s R . a 8.55. 3r 18» . 9.50 - 
Abfahrt von Maldin . 6U. — M. Morgd. 9» 2 » 3» 23 « 
Ankunft in Stavenhagen . 6 = 16 >» . 9:18 » -» 3: 4+. 
: Mölln ...6- 4 - ⸗ 9:4 > » 4s 11» 
» Neubrandenburg 7 = 6 >» . 10: 8 » 4: 31 * 


In Güſtrow findet ein directer Anſchluß an die Züge der Veglen butgiſchen 
Eiſenbahn ſtatt. 


Die Reglements und Tarife für den Perſonen- und Güter-Verkehr find vom 
Iten November d. 3. ab in den Bahnhofs: Erpeditionen der Großherzoglicen 
Friedrich: Franz-Eifenbahn käuflich zu haben. 
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Der Guůterberkehr wird in beichränkter Weiſe ſchon mit dem Uſten k. Mi 
beginnen/ worũber das Nähere auf den Bahnhöfen zu erfragen iſt 


ESqhwerin am Löten October 1864... 13 4040 aan num 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Minifterien 
des Innern. der Finanzen. 
I..d.,Dergen. vb. Lebetzow. 





) Die nah dem Publicat vom Aten Auguft d. 3. unter den Schafen des 
Erbpächters Ziemfen zu Einhufen, Domanial-Amts Doberan, ausgebroce- 
nen natürlichen Pocken find gänzlich, erlofchen. 

Schwerin am 12ten October 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 

für. Medicinal- Angelegenheiten, 
v. Schröter. 
() Unter den Schafen zu Neu-Sapshagen, ritterfchaftlichen Amts Lübz, 
find die natürlihen Poden ausgebrochen und in Folge deſſen die geſetzlichen 
Maafregeln verfügt, ferner den Lämmern zu Zehna, ritterfcjaftficen Amts 
Güſtrow, und zu Boldebud, ritterfchaftlichen Amts Schwerin, die Poden 
geimpft worden. 


Schwerin am 21ften October 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 

’ z v. Schröter. 
©) Die Klauenjeuhe unter den Lämmern zu Shwehom, ritterfchaftlichen 
Amts Wittenburg, ift erlofchen. 

Schwerin am 15ten October 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
PR inb.⸗ für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. ı 





of: rn Fl 
oh! in Wismar ift der FA LTE als Bau- 


Infpector Allerhöchſt verliehen worden. 
Schwerin am Aten October 1864. 


Der biherige Hector ©. F. Adolph Löffel in bi dl 
Prediger am Dome in Güſtrow berufen und am 19ten Sonntage nad Trini- 


tatis, den 2ten d. M., nad voraufgegangener Solitairpräfentation und vor— 
gängiger Firhenordnungsmäßiger Ordination, in fein neues Amt introducirt worden. 


Schwerin am Tten October 1864. 

® Dem Decoratiansmalet und Phatographen· Guſtab Cls me 

luſt iſt der Charakter als Hof-Photograph Allerhöchſt verliehen worden. 
Schwerin am 10ten October 1864 HInI.ıe) ze 


4) An der Ortsſchule in Doberan ift das Nectorat dem bisherigen Lehrer art 
der hiefigen Realſchule Eduard Niemann, und das Gonrectorat dem Candi— 
daten der Theologie Carl Voß verliehen worden. 


Schwerin am 12ten Detober 1864. 





6 Der Bice:Conful E. A. Kraufe zu Swinemünde ift auf feinen Antrag 
von diefem Poſten entlaffen, und dem Kaufmann C. F. Eſchricht dafelbft das 
erledigte Vice-Confulat wieder übertragen worden. 


Schwerin am 12ten Dctober 1864. 





G) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Eifenbahn-Baumeifter 
Emil Wahenhufen zum techniſchen und Betrieb8:Director der Großherzog- 
lichen Friedrih-Franz-Eifenbahn zu ernennen gerubt. 


Schwerin am 18ten October 1864. 
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Ausgegeben Schwerin, Mittwoch, den 26, Detober 1864, 








Inyatt 


1. Abtheilung. . 32. Berorbnung, betrefiend die Verwaltung ber Fried Eifenb 
Il. Mötheikung. Dienft- x. Racrichten. efien ng ber Friedrich· Frauz · Eiſenbahn. 





(NE 32). Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 


Fürſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. 


Padidem Wie zur Förderung des Verkehrs der Medlenburgiihen Lande, im 
Einvernehmen mit Seiner Koniglihen Hoheit dem Großherzoge von Medlen- 
burg-Strelig, eine Eifenbahn von Güſtrow vorläufig bis Neubrandenburg haben 
bauen laffen, welcher Wir den Namen Friedrich-Franz-Bahn beigelegt und 
deren Eröffmmg nahe bevorfteht, finden Wir Uns deramlaßt" — der Vers 
waltung derjelben das Nachſtehende zu verordnen: 


8. 1. 


Die — dieſer Eiſenbahn wird einer von Uns zu beftellenden Di- 


rection, welche ihren iR. zu Maldin und ihren Gerichtöftand vor Unferer Juftig- 
Canzlei zu Güſtrow haben fol, übeeipiefen. 


Diefer Direction fteht zugleich die actipe und 5* —— der Eiſen⸗ 
bahn in ihren äußeren Beziehungen zum und zum Publitum zu. 
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- 6. 2. 13502 am 
Die Direction der Eifenbahn fteht in allen Beziehungen ihrer Organijation 
und der Verwaltung ihrer inneren Angelegenheiten unter der unmittelbaren 
Oberaufſicht Unferes Finanz-Minifteriums. 17 07 
Das Lebtere hat daher alle erforderlichen Anordnungen hinſichtlich der bau: 
lichen Erhaltung der Bahn nebft Zubehör, Anftellung der Berwaltungs-Beam;- 
ten, Beichaffung der Mittel des technifhen Betriebes, Einrichtung und Controle 
des Rechnungsweſens u. |. w. zu treffen und alle inneren Berwaltungs-Ange: 
legenheiten der Bahn zu ordnen und zu überwachen. 


$. 3. 


In ihren fonftigen Beziehungen, $. 1 Abſatz 2, fteht die Direction unter 
der unmittelbaren Oberaufficht Unſeres Minifteriums des Innern. 


8. 4. 


Die Handhabung der Bahnpolizei und der Bahnordnung auf den ;zu der 
Eifenbahn gehörenden Gebieten wird der Pirection übertragen und dur beſon— 
dere für diefen Dienft beeidigte Officianten geübt. 

Bis auf Weiteres find die dieferhalb für die Medlenburgiiche Eifenbahn 
ergangenen oder noch zu erlaffenden Beftimmungen aud für die Friedrich-Franz— 
Bahn maafgebend. 


$. 5. 


Die Direction haftet für allen Schaden, melder bei dem Betriebe diefer 
Bahn an Perfonen oder Sadjen entfteht in den Umfange, wie die in Un— 
feren Landen beftehenden Privat-Eifenbahngefellihaften dafür verhaftet find. 

Sie kann fi von diefer Verhaftung durd den Beweis befreien, daß der 
Schaden entweder durch die eigene Schuld der Beihädigten, oder durch unab- 
wendbaren äußeren Zufall bewirkt worden ift. 

Die gefährlihe Natur des Unternehmens felbft ift als ein folder, von der 
Erfagverbindlickeit befreiender Zufall nicht anzufehen. 

Die Direction ift verpflichtet, den polizeilichen Anordnungen Unferes Mini- 
ſteriums des Innern zur Sicherung des Bahnbetriebes und zur Berhütung von 
Unfällen auf der Bahn Folge zu leiften. 


8. 6. 


Der Tarif der Fahr: und Frachtpreiſe, jowie der Bezug von Nebengebüh- 
ren wird von Unferen beiden gedachten Minifterien, $. 2, $. 3, gemeinihaft- 
lich feftgeftellt, von melden auch entftehende Streitigkeiten zwifchen der Direction 
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und Behörden oder Privaten über die Anwendung des Tarifs zu entſcheiden 
————— $. 1. . — | 
Die Direction ift verpflichtet, gegen die Erlegung der in dem Tarife feft- 
etzten Preife, Perfonen und Gegenftände aller Art, deren Beförderung poli- 


zeilich zuläffig iſt, ſorgſam, prompt und ohme Begünftigung einzelner Perfonen 
ober Platze und Verkehrseinrichtungen zu befördern. 


$. 8. 


Die von der Direction über den Betrieb und Bahndienft zu erlaffenden 
Reglements, Inftructionen u. |. w., fowie deren Abänderungen, bedürfen der 
vorgängigen Genehmigung des Minifteriums des Innern. 


$. 9. 


Daffelbe gilt von den Beftimmungen über den Bahnbetrieb im Allgemei- 
nen und insbeſondere über den Fahrplan und die Fahrgeſchwindigkeit. 


$. 10. 


Die Eifenbahn darf, wenn Wir dies nothwendig befinden, während be- 
ftimmter Zeiträume ausſchließlich für militairifche Zwecke, namentlich zur Beför- 
ae bon Truppen und Militair-Effecten benußt werden. 

olche und andere militairifhe Transporte follen zu herabgefekten Preifen 
bewirkt werden, worüber die Eiſenbahn-Verwaltung ſich mit den betreffenden 
Militair-Behörden resp, den dazu eingefekten befonderen Behörden, zu verein- 
baren hat. Wird eine folde Einigung nicht erreicht, fo foll die Feftftellung 
durch Unfer Minifterium des Innern erfolgen. Es dürfen jedoch dringende 
Transporte darnach nicht aufgehalten werden. 

Die Eifenbahn Verwaltung hat die für derartige Transporte erforderlich 
werdenden auferordentlihen Fahrten einzurichten und die nöthigen Transport: 
mittel zu Stellen. 

Der Militaiv-Verwaltung foll indeß freiftehen, ſich für dergleichen Trans: 
porte eigener geeigneter Transportmittel zu bedienen. 

Borftehende Beftimmungen finden aud auf die Beförderung fremdherrlicher 
Truppen und Kriegsbedürfniffe Anwendung, wenn Wir Uns veranlaßt finden 
follten, diefelben anzuordnen oder zu genehmigen. 


$. 11. 


Sollte anderen Eifenbahnen der Anfchluß am die Friedrich-Franz-Bahn oder 
die Kreuzung derſelben geftattet werden, fo hat die Direction die zu ſolchen 
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Anfchlüffen erforderlichen baulichen Einrichtungen nah den darüber pon Unſerem 
Miniſterium des Innern zu treffenden — — iR: Koften der ſich anfchliepen- 
den Bahn zuzulaffen oder jelbft zu befchaffen. 

Wir behalten Uns vor, dem Inhalt diefer Unferer Verordnung nad dem 
ehortretenden Bedürfniffe und den zu fammeluden Erfahrungen abzuändern 
nd zu ergänzen, 

Gegeben dur Unfer Stants-Minifterium, Schwerin am 2Aften October 1864. 


Friedrich Franz. * 
J. v. Dertzen. v. Schröter. v. Lebetzow. 
Verordnung, 
betreffend die Verwaltung der Friedtich⸗Franz 
Eiſenbahn. 
II. Abtheilung 


A) Der Amts-⸗Auditor ohne Votum Grupe zu Neubuckow iſt an das Amt 
Neuftadt verjegt worden. 
Schwerin am 13ten October 1864. 


Schwerin am 13ten Dctober 1864. 


G) Dem Mechanikus A. Petri in Roftod ift der Charakter eines Univerfitäts- 
Mechanikus Allerhöchft verliehen worden. 
Schwerin am 14ten Detober 1864. 


(4) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Ober-Poſtrath, 
Kammerjunker von Pritzbuer, zum Borftaude des Dber-Poftamts zu Schu 
zu ernennen. ie 


Schwerin am 18ten Dctober 1864. 


‚OR '48. 948 


. Regierungs-Blatt 


für das 
FE Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 





hin 





Ausgegeben Schwerin, Freitag, den 4. November 1864. 





Inhalt. 

Unzeige, betreffend ben Großherzoglichen Haus-Orben ber Wendiſchen Strone, 

11, Abtheilung. 8 — betreffend bie Geſtattung bes Verlaufs von Lotterielooſen des 

Central · Comitos m Weimar für ben Bau *—— ſtirchen in Salzburg. 

(2) Belanutmahung, betreffend das Erlöfchen der Poden den Schafen zu Netihom 
und Altenbagen. (3) Belanutmahung, betreffend ben —— ber ugtürlihen Poden 
unter ben Schafen zu Rethwiſch. A) Belanntmachung, betrefienb das Erlöfchen ber 
Maulfäule unter ven Schafen zu Friebrichshagen, Hof in ſchow und Degtow. 

11. Abtheilung. Dienft- x. Nachrichten. 





Seine Königliche Hoheit der Großherzog und Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog von Merklenburg- Strelit haben unter dem 
12ten Mai 1864, in Uebereinſtimmung miteinander, anfnüpfend an 
die ehrwürdigen Erinnerungen Allerhöchſtghres Haufes, einen Haus- 
Drden mit dem Namen 
Drden der Wendifchen Mrone 

geftiftet, deſſen Zweck theild eine ehrende Bezeugung vorzugsweiſer 
Anerkennung und Achtung, theils die Auszeichnung. befonderer Ver- 
dienfte ift, und deſſen Verleihung durch wahre Ehrenhaftigkeit in 
Geſinnung und Leben bedingt wird. | 

Diefer Orden, deffen innere und äußere Einrichtung durch ein 
LZandesherrlich beftätigtes Statut. geregelt ift, Tann in verſchiedenen 
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Adftufungen ſowohl von einem Jeden ber beiden Allerhöchften Onherts- 
herren, als auch :von Beiben ‚gemeinfchaftlich verliehen werdet...” 
Drdensherren find die Alferburchlauchtigften Landesherren, welche 
Sich die höchſte Entſcheidung in allen Angelegenheiten des Ordens 
vorbehalten haben und zur Beforgung der Ordensgeſchäfte Jeder einen 
Drdens- Canzler ernennen werben. 
Schwerin am 2ten November 1864. 


TI. WHbtbeilung. 
m 


A) Dem in Weimar beftehenden Eentral:Comite für den Bau proteftantifcher 
Kirchen in Bing fol e8 ausnahmsweife hierdurch geftattet fein, für eine 
bon demſelben beabfichtigte Verlooſung von nfgegenftänden zur Förderung 
des Vereinbzweckes Lotterieloofe dur bier im Lande anzunehmende Agenten 
verbebitiren und feilbieten zu laſſen. 

Es wird dies hierdurch mit dem Bemerken jr öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß das ungeforderte Anbieten und jeder Abſatz von Looſen ſolcher —* 
im Wege des Hauſirberkehrs verboten bleibt. 


Schwerin am 24ften October 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium des Innern. 
3. dv. Derken. 





2) Die nah den Publicaten vom 18ten Auguft und Tten September d. J. 
unter den Schafen des Hauswirths Heinrich Reinde zu Retſchow, Domanial- 
Amts Doberan, und unter der Schafheerde zu Altenhagen, ritterfchaftlichen 
Amts Buckow, ausgebrochenen natürlichen Poden find gänzlich erloſchen. 


Schwerin am 27ften Dectober 1864. 4 
Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 

für Medicinal⸗Angelegenheiten. — —— 

v. Schröter, 
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) Mntet den Schafen der Hauswirthe Wöhler und Schward zu Rethwiſch, 

Domania-Amts’Doberan, find die natürlichen Pocken ausgebtochen, und in Folge 

deflen die, geſetzlichen Manfregeln verfügt warden. id n. an 
ESchwerin ‚am 27ften October 1864, | 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medieinal- Angelegenheitem PR 
v. Schröter. 


4) Die Maulfäule unter den Schafen zu Friedrihshagen und Hof Plü- 
ſchow, Boigtei Plüfhom, und zu Hof Degtow, Domanial-Amts Greves- 
mühlen, ift erlofchen, 

Schwerin am 31ſten October 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal » Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


III. Mbtbeilung. 
rn ——— 


Ad) Der Dberlehrer Dr. Höfig, bisher an dem Gymnafium in Krotoſchin, 
ift in gleicher Eigenfchaft zu Michaelis d. J. an das Friedrich-Franz-Gymnafium 
in Parchim. berufen. worden. 

Schwerin am 15ten October 1864. 


S Bei der Großherzoglichen Juftig⸗ Canglei hieſelbſt ift der Candidat der 

Rechte Conrad Safer * Wismar heute ald Advocat und Notar 

immatriculirt worden. 
Roftod am 15ten October 1864. 








) Der Amts-Auditor Advocat Heinrih Martienffen zu Hagenom ift in der 
mit ihm angeftellten geſetzlichen Prüfung zur Verwaltung des icteramts quali= 
ficirt befunden worden. 

Schwerin am 18ten October 1864. 
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@ Se. Königliche Hofeit der Bropperzog haben gerubt, Den Rohts Candidaten 
Ernft von Möntoy YA ea otum bei der Juſtiz Canzlei zu Gü- 
ſtrow zu ernennen. 2 4 

Schwerin am 22ften October 1864. 


) Bon der Großherzoglihen Suftig-Canzlei hiefelbft iſt dar Rotatinks-Orubi- 
daten Guſtav Lierom zu Dobbertin die Notarien-Mätrifel umter dem heutigen 
Datum ertheilt worden. 


Güſtrow am 22ften October 1864. 


6) Der biperige Calculatur-Gehülfe Fedor Conftantin Shünemann hie 
felbft ift zum Calculator beim Revifions-Departement Allerhöchſt beftellt worden. 


Schwerin am 29ften October 1864, 


¶) Von der hiefigen Großherzoglichen Iuftiz-Canzlei hat der Sandidat der 
Rechte Johaun Heinrih Franz Hermann Jaßow aus Hagenow unter 
dem heutigen Datum die Advocaten- und Notariats-Matrikel erhalten, 


Schwerin am 31ſten October 1864. 
& Se. Konigliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Präfidenten des 
Staatöminifteriums, Staatsminifter von Dergen zum Ordens-Canzler des Haus— 
Ordens der Wendiſchen Krone zu ernennen und demfelben zugleich das Groß: 
kreuz ded Ordens mit der Krone in Gold zu verleihen. 


Schwerin am Iten November 1864. 





9) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Cabinetsrath 
Flügge mit der Beforgung der Secretariatsgefchäfte, welche bei den dem Ordens: 
Eanzler des Haus-Ordens der Wendifchen Krone obliegenden Ordensgeſchäften er: 
forderlih werden, zu beauftragen. 


Schwerin am Iten November 1864. 


A? 43. 


Regierungs-Blatt 


für das 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 








Ausgegeben Schwerin, Donnerſtag, den 10. November 1864. 





Inhalt. 


I. Abtheiluug. (1) Belanntmadhung, betreffend das Erlöfchen der Poden unter ben Schafen zu Parchow. 
(2) Belanntmachung, betreffend bie Veränderung der Courfe fänmtlicher Poſien. 
11Abtheilung. Dienft- x. Nachrichten, 


HT. Mbtbeilung. 
——— — — 


¶) Die nach dem Publicate vom Tten September d. I. unter den Schafen 
der Hauswirtte Mathews und Brüfehaber zu Parhom, ritterfhaftlichen 
Amts Buckow, ausgebrochenen natürlihen Poden find gänzlich erloſchen. 


Schwerin am Iten November 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


I Vom 1öten November d. 3. an werden alle jetzt im Großherzoglichen 
Poſtgebiete beſtehenden Poftcourfe aufgehoben und an Stelle derſelben die in 
der Anlage aufgeführten Poftverbindungen in Wirkſamkeit treten. 


Schwerin am 31ften October 1864. 


Großherzoglich Medienburgifhe General-Poft-Direction. 
8. von Prigbuer. _ 
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un Ak Mc der Poft-Eonrfe; 


mie ſolche bom 1 


Nr. 1. — 
— eb und Stern: 


cd, Fe 
Aus Dlanfenberg: täglih 8 U. 30 M. Vorm., 
3 U. Nachm, 9 U. 30 M. Nadun.; 
aus Brüel täglih:9 N Vorm. 3 U. 30 M. 
Nachm. 10 U. Nachm.; 
in Sterube 
4 U W M. Nachm., 10 U. 50 M. Rachm. 
Aus Sternberg: täglich 4 u. 30 M. Vorm. 
10 u. 50 M. Borm., 5U 30 M. Nachm.; 
aud Brüel: täglich EUOM. Vorm., 
11 U.50M. Borm., 6 U. 30 M. Nachm.; 
in eye täglich 5 U. 50 M. Vorm. 
10 M Nachm, 6 U. 50 M. Nachm. 
Bla nfenberg werden Beichaifen 
zu diefen Poflen nicht geftellt. 


Nr. 2. Perfonenpoft 
zwiſchen Blantenberg und Warin 
(. Meile), 
And Blanfenberg: täglid 8 U. 30 M. 
Vorm. 3 U. Nadm., 9 U. 30 M. Nachm.; 
in Warin: täglib 8 U. 55 M. Borm., 3 
u. 25 M. Nadm., 9 U. 55 M. Nachm. 
Aus Warin: tänlib 5 U. 25 M. Vorm., 
11u. 45 M. Vorm. 6 U. 25 M. Nadm.; 
in ————— täglich 5 U. 5OM. Vorm., 12 
M. Nadın., 6 U. 50 M. Radın. 
In Blanfenberg werden Beichaifen 
zu diefen Poften nicht geſtellt. 


Nr. 3. Perfonenpoft 
zwiſchen ee und Witten: 
(2° DRelen). 
Aud Brahlftorf: (ie 8 L 25 M. Vorm., 
nad Ankunft bed Gifenbapmzugrb von Has 


genow 


in Wittenburg: täglih 10 U, 25° m, Bor. 


täglich 9.U. 50 M. Vorm., 


ten Nobenber 1864 ab bis auf Weitereß gehe 
„Pen find. 


diei ) 8 


“us Wittenburg: täglich, ig —J 
Nachm.; 
in Brablitorf: tãglich 2u. 80 op 
zum Anfbhluß An die, Züge ie 
burg und —— 


Perfottenpoft 
— Srac und Cribitz 
Meilen), ı 

Aus Brüel:- tä ie 9u ne 
er. Sutunft der Poll von Rp 

erg; ft 

in Grivig: —5 — 1 u. 20 u J 
zum . ae die Pollen ‚ma Als 
him und Goldberg. 

Aus Erivig: täglih 3 U. 30 BL 
nah Ankunft der Pollen von Parchim 
und Goldberg; 

in Brüel: täglib 5 U. 35 M. Nadm,, zum 
Anſchluß an die Poft nah Blankenberg. 


Nr. 5. Perfonenpoft 
zwifchen Bübom und Rröpelin:"" 
(4 Meilen). 
Aus Bützow: täglih 2 U. 45 M. Nadun, 
nah Ankunft der Eiſenbahnzüge; 
in Kröpelin: täglih 6 U. Nachm. 
Aus Kröpelin: täglich PU. 15 Mi Worm.; 
in Bigom: täglich 12 U. BO M. Machm., 
zum Anſchluß an die u 


Nr. 6. Perfonenpoft 
zwiſchen Cribitz ——— 
(4 Meilen). 
Aus Erivig: taͤglich 12u. 45 mi —* 
nach Ankunſt der Poſt von eu in 
in Goldberg: täglich 3u⸗ — dm.“ 
Aus Goldberg: tägfich 61.30 


in Grivig: taͤglich I1 U. 1 af, 
zum — an bie m Ye 
him und Schwerin. 


12 RENTN 
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Nr. 79 Pprfpmenpoft- | 
zwiſchen Cribiß und —2*— 
(2%, Meilen). 

Aus Criviß taͤglich 6 U. 15 M. Vorm.; 
in Schwe täglich 8 U. Vorm., zum An- 
chli al l. Zug nad) Hagenow. 
Aus Schwerin: * lich TU. Nachm., nad 
Ankunft, ded IIL Zund von Hagenow; 

in Grivig: täglih 8 U, 45 M. Nachm. 


Mr, 8. Sariolpofl 
ztoifchen ‚Dannenberg und Dömik 
(2 Meilen). 
Aus ame Mittwoch und Sonnabend 
v 


rın.; 
i Di : 11 u. 15 M. Vorm. 
2 Ran 


Mittwoh umd — — 
Nachm.; 
Da 4 U. Nachm. 


Nr. 9. Perfonenpoft 


 zroifchen Dargun ımd Maldin 
(2%, Meilen). 
afte Poſt. 
Aud Dargun: täglih 5 U. 15 M. Vorm.; 
aus Nenfalen: täglid 6 U. 55 M. Vorm.; 
in Malin: täglid 8 U. 10 M. Vorm., zum 
Anſchluß an die Züge nad Neubrans 
denburg: und Güflrom. 
Aus Malin: tägib 10 U. Vorm., nad 
Ankunft des I. Zuged von Güftrom; 
aud Neukalen:- täglib 11 U. 30 M. Vorm.; 
in Dargun: täglid 12 U. 55 M. Nadın. 


ete Poft. 
Aud Dargan: täglid 2 U. Nachm. 

aus Neukalen: täplih 3 U. 40 M. Nachm.; 
in Malchin: fäglich 4 U. 55 M. Nachm., 
ſCluß an,den IH. Zug nah Güſtrow. 
mel Th 10 U. 45 M. Nadm,, 
RE Büge von Neubran» 

r din 15 M. Borm.; 
e * id i 

“hau u. 40 M, Bor. 


and 
in Dargun: täglih 1 


"Yus Daffom: Montag, 


1864, 


.ı ) Reh10: Perfonenpoft 

zwiſchen Dafiow und Klütz 
(2 Meilen). 

Mittwoh, Donner: 
ag, Sonnabend, 1, U. 30oM. Nachm., 
nach Ankunft der Poſten von Lübeck und 
Wismar; 

in Klütz: im Sommer 4 U. Nachm., im 
Winter 4 U. 30 M. Nachm. 

Aus Klütz: Dienſtag, Donnerftag, Freitag, 
Sonntag, im Sommer 8 I. Born, im 
Winter 7 U. 30 M. Borm.; 

in Daffow: 10 U. 30 M. Borm., gie An: 
ſchluß an die ug nach Lübed und 
Wismar. 


Mr 


Nr. 11. — 
zwiſchen Daſſow und Schönberg 
(l Meile). 

Aus Daffow: täglih 2 U. Nachm., nad 
Ankunft der Pollen von Lübeck und 
Widnar; 

in Schönberg: täglih 3U. 15 M. Nadım. 

Aud Schönberg: täglid 9 U. Borm.; 

in Daffow: 10 u, 15 M. Vorm,, zum An: 
ſchluß an die Pollen nad Lübel und 
Wismar. 


Nr. 12. KPerfonerpoft 
zwifchen Demmin und Roftod 
(8%, Meilen). 
Aud Demmin: täglih im Sommer 9 U. 
Borm., im Winter 8 U. 45 M. Vorm.; 
aud Dargun: täglich 11 U.. Borm,; 
aus Gnoien: täglib 1 U. Nachm.; 
aus Teffin: täglihd 2 U. 50 M. Nachm.; 
aud Neufanig: täglih 4 U. Nachm.; 
in Roſtock: täglich HU. 25 M. Nachm. zum An: 
ſchluß an den II. Zug nah Hagenow, 
Aus Roſtock: täglih 10 U. Borm;, nah A 
kunft des I. Zuged von Hagenow; e 
aus Kenfanig: täglihd I1U.45 M. Vorm.; 
aus. Zeffin; täglih 12-U. 55 M. Nachm. 
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aus Gnoien; täglih 2 U. 50 M. Nachm.; 
aus Dargun: täglih 4 U. 50 M, Nadm.; 
in Demmin: im Eommer 6 U. 35 M. 

Nachm., ım Winter 6 U. 50 M. Nachm. 


Nr. 18. Perfonenpoft 
zifchen Demmin und Staven: 


hagen 
(34, Meilen). 
Aus Demmin: täglid 7 U. Vorm.; 
aud Reuwolfwig: täglih 8 U. 50 M. Borm.; 
in Stavenhagen: täglih I U. 45 M. Vorm,, 
zum Anjhiuß an den 1. Zug nah Gü— 
ſtrow. 
Aus Stavenhagen: täglich 5 U. Nachm., 
nad) Ankunft ded I. Zuges von Güftrom; 
aud Reuwolfwig: täglih 6 1.5 M. Nachm.; 
in Demmin: täglid 7 U. 45 M. Nadım. 


Nr. 14. Perfonenpoft 
zwifchen Doberan und Roftod 
(2 Meilen). 
Aus Doberan: täglih 4 U. Nachm.; 
in Roſtock: täglid 5 U. 25 M. Nachm., zum 
Anflug an den II. Zug nah Hagenow. 
Aus Roftod: täglib 9 U. 39 M. Vorm. 
nad Ankunft des J. Zuges von Hage— 


now. 
in Doberan: täglich 10 U. 55 M. Vorm. 


Nr. 15. Perſonenpoſt 
zwiſchen Doberan und Wismar 
(5°, Meilen). 
Aus Doberan: täglih 8 U. 30 M. Vorm.; 
aud Kröpelin: täglih 9 U. 25 M. Borm ; 
aud Neubufow: täglihd 10.U. 30 M. Vorm.; 
in Wismar: täglich 12 U. 45 M. Nadım,, 
zum Anſchluß an den II. Zug nad Ha— 
genow. 
Aus Wismar: täglihd 10 U. 15 M. Borm., 
‚mad Ankunft ded I. Zuges von Noflod; 
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aud Neubukow: täglich 12 U. AM. Nachm.; 
aud Kröpelin: täglih 1.50 M.Nachm.; 
in Doberan: täglid 2 U. 30 M. Nachm. 


Nr. 16. Perfonenpoft — j 
zwilhen Dömih und Ludwigs: 


luft 
(4', Meilen). 

Aus Dömig: täglih 5 U. 15 M. Vorm.; 

in Ludwigsluft: täglid 8 U. 35 M, Vorm., 
zum Anjhlug an die Züge nah Ham— 
burg und Berlin, 

Aus Ludwigsluft: täglih 1U. 10 M. Nachm., 
nad Ankunft der Züge von Hamburg 
und Berlin; 

in Dömig: täglid 4 U. 30 M. Nachm. 


Nr. 17. Perfonenpoft 
zwifchen Gadebufh und Ratzeburg 
(3 Meilen. 

Aus Gadebufh: täglih 1 U. 30 M, Nachm., 
nach Ankunft der Poſten von Schwerin 
und Rebna; 

in Rageburg: täglih 3 U. 55 M. Nachm., 
zum Anſchluß an die Züge nah Lübed 
und Büchen. 

Aus Rageburg: täglih 10 U. 30 M. Vorm., 
nah Ankunft ded Zuges von Büchen; 

in Gadebuſch: täglich 12 U. 55 M. Nadım,, 
zum Anſchluß an die Pol nah Schwe— 
rin, 


Nr. 18. Perfonenpoft 
zwiſchen Sadebufd und Witten- 
burg. 

(3%, Meilen). 

Aus Gadebuſch: täglih 2.4, 30 M. Nachm., 
nah Ankunft der Pollen von Raͤtzeburg 
und Nebna; — 

in Wittenburg: täglih 5 IL Nachm. 

Aus Wittenburg: täglich 8 U, 15 N, Born. ; 

in Gadebuſch: täglid 10 U. 4ñ0 M, Vorm, 
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“NE 19. Perfonenpoft 
zwiſchen Glöwen und Plau 
I (8%, Meilen). 

Aus Glöwen: täglih 3 U. 15 M. Vorm,, 
nad Ankunft der Gourier-Züge von Ber: 
lin md Hamburg; 

aud Pritzwalk: täglih 6 U. 40 M. Vorm.; 

aud Meyenburg: täglihd SU. 45 M. Borm,; 

in Plau: täglih I0 u. 10 M. Vorm. 

Aus Man: täglih 5 U. Vorm.; 

aus Meyenburg: täglih 7 U. Vorm.; 

aus Prigwalf: täglib 9 U. 5 M. Borm.; 

in Glöwen: täglih 12U. 15 M. Nachm., zum 
Anschluß an den I. Zug nah Berlin. 


Nr. 20. Perfonenpoft 
zwischen Gnoien und Sülze 
(2 Meilen). 

Aud Gnoien: Montag, Mittwoch, Donnerd: 
tag, Sonnabend im Eommer TU. Borm,, 
im Winter 6 U. 45 M. Vorm,; 

in Sülze: 9 U. 15 M. Vorm., zum An: 
fhluß an die Pol nah Ribnitz. 

Aus Sülze: Montag, Mittwoh, Donners⸗ 
tag, Sonnabend I1 U. Vorm., nad An 
funft der Pot von Ribnitz; 

in Gnoien: im Sommer 1 U. 15 M. 
Nachm, im Winter 1 U. 30 M. Nachm. 
zum Anflug an die Poſt nah Dars 
gun. 


Nr. 21. Perfonenpoft 
zwiihen Gnoien und Teterom 
(3, Meilm). 
Aus Gnoien: täglich 8 U. 15 M. Vorm.; 
in Teterow; täglih 10 U. 50 M. Vorm,, 
zum Anfhlug au den I, Zug nad 
Güftrom. 
Aus Teterow: täglid 4 U. Nadın., nad 
* Ankunft‘ des II. Zuges von Güftrow; 
in Gnoien: täylih 6 U. 35 M. Nachm. 
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Nr. 22. Perfonenpoft 
zwiſchen Goldberg und Güftrom 
(3’/, Meilen), 

Aus Goldberg: täglih 3 U. 15 M. Nachm.; 
aus Dobbertin: täglih 3 U. 45 M. Nadım ; 
in Güftrow: täglich 6°U. 10 M. Nahm., zum 

Anſchluß an den III. Zug nach Bützow. 
Aus Güſtrow: täglich 10 U. Nachm. nach 

Ankunft des III. Zuges von Bühow; 
aus Dobbertin: täglich 12 U. 35 M. Vorm.; 
in Goldberg: täglich 12 U. 55 M. Vorm. 


Nr. 23. Perſonenpoſt 
zwiſchen Goldberg und Lübz 
(2 Meilen). 

Aud Goldberg: täglih 7 U. 30 M, Borm.; 
in Lübz: täglich 8 U. 55 M. Vorm, zum 

Anſchluß an die Poſt nach Zudwigsluft. 
Aus Lübz: täglih 6 U. Nachm., nah An: 

funft der Poften von Ludwigsluft und 

Plau; 


in Goldberg: täglih 7 U. 25 M. Nachm. 


Nr. 24. Perfonenpoft 
zwiſchen Grevesmühlen und Klütz 
(17, Meilen), 

Aus Grevesmühlen: Sonntag, Dienftag, 
Breitag, nah Ankunft der Pollen von 
Lübeck und Wismar, II U. 15 M. 
Borm.; 

in Klüg: im Sommer I U. Nachm., im 
Winter I U. 15 M. Nachm. 

Aus Klüg: Montag, Mittwoh, Sonnabend, 
im Sommer 7U. 15 M. Vorm., im 
Winter 7 U. Vorm.; 

in Grevesmühlen: 9 U. Borm., zum An 
ſchluß am die Poften nah Wismar und 
Lübed. 


Nr. 25. Perfonenpoft 
zwifhen Grevesmühlen und Rehna 
(2 Meilen). 


Aus Grevesmühlen: täglih 7 U. 10 M. 
Nachm. nach AnfunftderPoft von Wismar; 
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im Mehnd! tähli im Sommer MA) 30 M. 
Rachm tn Winter Hm 1401 Rahm. 

Ans Rehna: tägli 7 IM BU MioMonte; 

in Grevesiniihlemi. täglich" in Sommer’ 9 
u. 50 M. Vorm. mil Wintet 10 u. 
Vorm., zum Anſchluß sam die II. Poſt nad 
Wihmar I a — 8B 


Nr. W. Perſonenpoſt 
gwiſchen Grebesmühlen und 
hu (4 Meilen). 
Aus Grevesmühlen: täglib 3 U. Vorm.; 
aus Mühlen:Eichfen: täglih im Sommer 
5 u. 10 Mn Worin, im Winter 5 U. 
25 M. Vorms 
in Schwerin: täglich im Sommer TU. 40 M. 
Vorm., im Winter 8 U. 25 M. Vorm,, 
zum Anſchluß an den I, Zug nah Hagenom. 
Aus Schwerin: täglih 4 U, 30 M. Nadım., 
'. nah Ankunft des II. Zuges von Roftod; 
aus Mühlen-Eichfen: täglid im Sommer 
zu 10 M. Nachm. im Winter 7 U. 
40 M. Nachm.; 
in Grevesmühlen: täglich im Sommer 9 U. 
10 M. Nachm., im Winter 9 U. 55 M, 
Nach. 


Nr. 27. Perfonenpoft 
zwifchen Greifswald und Roftod 
(12%, Meilen). 
Aus Greifswald: täglid 12 U. 30 M. 
Vorm.; 
aus Grimmen: täglich 3 U. 25 M. Vorm,; 
aus Triebfees: täglih 5 U. 30 M. Vorm.; 
aus Sülze: tügli 6. 45 M. Vorm,; 
aud Reufanig: täglih 8 U. 55 M. Vorm.; 
in Roſtock: täglih 10 U, 20 M. Vorm., zum 
Anſchluß an den II. Zug nah Hagenom, 
Aus Roftod: täglich 10 U. Vorm, nad 
Ankunft ded I. Zuged von Hagenow; 
aus Nenfanig: täglib 11 U. SU M. Mor. ; 
aus Sülze: täglih 1 U. 50 M. Nadın.; - 
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aus Triebfees: täglich! u 20. M. Nadın.; 
aus Grimmen: täglih,5 UN M. Madım. ; 
in Greifswald: täglich 8145 M. Radım. 
& il ori Bu 
Ar. 28, Prrfötieup: f ——— 
zwiſchen Güftrom und, Keatw 
(2%, Meilen). 
Aus Güftrom: taz I M 15. M. Vorm., 
nah Ankunft deo do Zuges von Bükow; 
in Krafow: tägli,,kk. U. R M. Borm, 
Aus Krafom: tägli 1. 30. M, a ’ 
in Güftrow: täglid 6,4, 25 M, Rahm, 
zum, Anfhluß an den I. Zug „nad 
Butzow. —— 
11} er, au 
NE 29. Perfonenpoft yyun® Su 
zwiſchen Güſtrow und Lühg " 
(5%, Meilen. — 
Aus Güſtrow: täglich 9 U. Vorm., nad 
Ankunft des I. Zuges von Bützow; 
aus Dobbertin: täglih 11 U. 35 M. Vorm.; 
aus Goldberg: täglih 12 U. 10 M. Nadım. ; 
in Lübz: täglih I U. 35 M. Nadın. 
Aus Lübz: täglib 7 U. Vorm.; 
aus Goldberg: täglih SU. 40 M. Vorm.; 
aud Dobbertin: täglich U. 10 M. Vorm.; 
in Güftrow: taͤglich 11 U. 33 M. Vorm. zum 
Anſchluß an den II. Zug nah Bügow, 


Nr. 30. Perfonenpoft 
zwiſchen Güftrom: und; Blau 
(5%, Meilen). 
Aus Güftrow: täglid 3 U. 10 M. Nadım., 
nad Ankunft des II. Zuges von Bützow. 
aus Krafomw: täglib 5 U. 25 M. Nachm.; 
in Plan: täglih 7 U.35 M. Nadım.- 
Aus Plan: täglih: Tim. 15 M. Vorm.; 
aus Krafow: täglih, I. U, 45 M. Bor; 
in Giftrom: täglih T1.U. 40 M. 
zum Anſchluß an ben I u om: 
In Karom Anſchluß von Lt 
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une Real. Perfonenpaft..... 7 
zwiſchen Guſt row und Sternberg 
unse (3 4 Meilen). 
Aus Güſtrow: täglich 5 U. Nachm.; 
in Sternberg ‚Kath 7 U. 35 M. Nachm. 
Aus S 4 täglich 9 U. Vorm.; 
in Güſtrowe taͤglich II: 35 M. Borm. 
(mine — 
ME 32 U Perlonenpoft 
gzwifchen Güfttom md Teffin 
Eds. Weiten). 
Aus, Guüiſtroͤw: täglih 3 U. 30 M. Nachm., 
‚ nad) Aufunft des AT. Zuge von Bükom; 
and Lange: täglih 5 U. 35 M, Nadın.; 
in Teſſin: täglih 6 U. 55 M. Nadın. 
Aus Teffin: täglib 8 U. Vorm.; 
aus Laage:itäglich 9 U. 3ä: Mi WBorm.; 
in Güſtrow: Aäglihd I1 U.,25 M. Vorm., 
zum Anſchluß an den II. Zug nad) Butzow. 


J A Mr. 33. Kariolpoſt 

zwiſchen Hagenow-⸗Bahnhof und 
Redefin 
(1’/, Meilen). 

Aus Hagenow:Bahnhof: täglich 5 U. 30 
M. Nahm., nad Ankunft der Züge von 
Berlin, Hamburg und Roflod; 

in Redefin: täglib 7 U. Nachm. 

Aus Medefin: tüglih 8 U. Vorm.; 

in Hagenow:Bahnhof: täglich 9 U. 30 Vorm., 
zum Anſchluß an die Züge nah Berlim, 
Hamburg md Roſtock. 

In: Hagenow, Bahnhof erforder 
liche Beihaifen müffen aus Stadt Ha: 
genow Trquirirt werden. 


Nr. 34. Perſonenpoſt 
zwiſchen Hagen ow und Wittenburg 
ft 1% * (1% . Meilen), 
— N aſte Voſt. $ 
Aus Sea w; täglich. 11 U, 80.M;-Borm,, 
nach Ankunft “der: Züge von Berlin, 
eh und Noftod; 


"} 


aut 


mBittenburg; täglih 12 u. 40 W. Rachm. 

Aus Wittenbhurg täglich 61. Nacm, ; 

in Hagenowe (täglih 7 U. 10 M. Nachm, 

Vm Aufchluß am die Züge im Hamburg, 
Botlin und Roſtoc 

117 Be Weſt. 

Aus Hagenow: täglib 6 U. 45 M. Nachm., 
nad Ankunft der Züge von Hamburg, 
Berlin und Roftod; 

in Wittenburg: täglih TU. 55M. Nachm. 

Aus Wittenburg: täglid7. 1, 40 M; Vorm.; 

in Hagenow: taglih 8 U. 50 M. Norm, 
zum Anfhluß um’ dir’ Züge nah Ham- 
burg, Berlin ui dfod. 

rin Pin nuſdüm⸗ae 

Parran I ii Hrun  arrdenzinge 

NE nr 35. Perſonenpoſt 
zwiſchen Karom und Malchow 

(1%, Meilen). 

Aus Karow: täglih 6 U. 45 M. Nachm., 
nad Ankunft der Poft von Güftrom; 

in Malchow: täglih 7 U. 55 M. Nachm. 

Aus Malchow: tänlih 6U. 45 M. Borm.; 

in Karow: täglid 7 U. 55 M. Vorm., zum 
Anſchluß an die Poft nah Güſtrow. 


Nr. 36. Kariolpoft 
zwiihen Krakow und Serrahn 
(1 Weile). 
Aus Krafow: täglihd 6 U. Nachm., nach Ans 
funft der Poſt von Güſtrow; 
in Serrahn: täglih 7 U. Nachm. 
Aus Serrahn: täglih 3 U. Nadın.; 
in Krafow: täglid 4 U. Nadım., zum Ans 
ſchluß an die Poll nah Güftrom. 


Nr. 37. DPerfonenpofl 
zwiſchen Laage und Roftod 


(3 Meilen). 

afte Poſt. 
Aus Fang‘ täglih 3 U. Vorm,; ) 
in-Roftod: täglih 5 U. 15 M. Borany zum 


Anſchluß an den I. Zug nah Hagemom, 
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Aus Roſtock: täglich 9 U. 30 Min. Vorm., 
nach Ankunft des J. Zuges von Hagenow; 
in Zange: täglih 11 & a M. Borm. 
e Vo 
Aus Range: täglich 3 M, 30 M. Nachm.; 
in Roftod : täglich 5 U. 45 M. Nam, zum 
Anſchluß am den IE. Zug nah Hagenow. 
Aus Roftod: täglih 10 U. Nachm., nad 
Ankunft ded III. Zuges von Hagenow; 
in Laage: täglid 12 u. 15 M. Vorm. 


Nr. 38. Perſonenpoſt 
zwiihen Laage und Teterom 
(3, Meilen). 

Aus Lange: täglih 5 U, 30 M. Vorm.; 

in Zeterow: täglih 7 U. 45 M. Vorm. zum 
Anſchluß an den I. Zug nah Neubran: 
denburg. 

Aus Teterow: täglih 7 U. 30 M. Nachm., 
nach Ankunft des II. Zuges von Neubrans 
denburg; 

in Laage: täglid 9 U. 45 M. Nachm. 


Nr. 39. Perſonenpoſt 
zwifhen Ludwigsluft und Neuftrelig 
(19%, Meilen). 

Aus Ludwigsluft: täglich 10 U. 30 M. 
Nachm. nach Ankunft ded Zuged von Ham: 
burg; 

aus Neuftadt: täglih I1 U. 40 M. Nachm.; 

aus Pardim: täglid 1 U. 40 M. Vorm.; 

aus Lübz: täglich 3 U. 10 M. Vorm.; 
aus Plan: täglich 5 U. Vorm.; 

aud Maldhow: täglih 7 U. 15 M. Vorm.; 

aus Waren: täglih 9 U. 45 M. Vorm,; 

aus Penzlin: täglid 1 U. Nadın.; 

in Reuftrelig: täglih 2 U. 30 M. Nadım, 

Aus Neuftrelig: täglich 7 U. 30 M. Borm.; 

aus Penzlin: täglih 9 U. 15 M. Vorm.; 

aus Waren: täglih 12 U. 35 M. Nadım.; 
aus Malchow: täglid 3 U. Nachm.; 

and Plan: täglid 5 U. 15 M. Nachm; 

and. Llibz: täglih 7 U. 5 M. Nam; , 

aus Parhim: täglihd 8 U. 35 M. Nachm.; 
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aus Nenftadt: täglich 10 1.20 MH Madınt, ; 

in Ludwigsluft: täglih 11.10.30... Nachm., 
zum Auſchlußß an die Koutierk Züge) nach 
Hamburg und Berlin nunsie mus 

' TAT Born 
di u 

Nr. 40. Reitpoſt 

von Ludwigsluſt nach Parchim 
(3%, Meilen) ! 

Aus Ludwigsluft: täglich 3: U. Vorm. nad 
Ankunft der Comeirrüge von Hamburg 
und Berlin; * Perf 

aud Neuſtadt: täglid 4 U.5 Mı'Borui.; 

in Parchim: täglich 6 U. Borna: ) v 


Nr. 41. Perfonenpoft 
zwiſchen Ludwigsluſt und Plau 
(749, Meilen). 

Aus Ludwigsluſt: täglich 1 U. Nachm, nach 
Ankunſt der Züge von Hamburg und 
Berlin; 

aud Neuftadt: täglih 2 U. 5 M. Nachm.; 

aud Parchim: täglih 4 U. Nachm.; 

aud Lübz: täglih 5 U. 30 M. Nadın.; 

in Plan: tägih 7 U. 5 M. Nachm. 

Aus Plan: täglih 7 U. 45 M. Borm., nach 
Ankunft der Pol von Nöbel; 

aus Lübz: täglih 9 U. 35 M. Vorm; 

aud Parchim: täglih 11 U. 10 M. Borm.; 

aus Neuftadt: täglich 1 U. Nachm.; 

in Ludwigsluft: täglih I U. 55 .M, Nachm., 
zum Anfhluß an die Züge nah. Berlin 
und Hamburg. 


Nr. 42, Perfonenpoit 
zwifhen Lübeck und Schwerin 
(8, Meilen). 

Aus Lübeck: täglih 9 U. Nachm; 
aud Schönberg: täglih 1 FU. 10 M. Nachm; 
aus Rehna: täglid 12 U. 25 M.,Worm.“ 
aus Gadebufch: täglih 1 U. 4OMRi 41 
in Schwerin: täglih 3 U. 55 Ri Behr, 
zum Anſchluß an den I. Zug nah Roſtock 

Aus 
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Aus Schwerin: täglich 10 U. 15 M. Vorm, 
sach Ankunft des I. Zugrd von Roftod; 

aus Gadebufd; : täglich 12 U. 45 M. Nam. ; 

aus Rehna: täglich 2 U. Nachm; 

aus Schönberg: täglih 3 U. 15 M. Nachm.; 

in Lübeck: täglid 5 U. 10 M. Nachm. 


. Nr. 43. Perfonenpoft 
zwiichen Lübeck ımd Wismar 
(7%, Meilen). 


aſte 
Aus Lübeck: täglich Vorm.; 
aus Daffow: tägiih 1 U. 15 M. Nachm.; 
aus Grevesmühlen: täglid 2 U. 50 M. 
Nadım,; 
in Wismar: täglid 4 U. 50 M. Nachm. 
zum Anſchluß an den II. Zug nah Roftod. 
Aus Wismar: täglid 7 U. 15 M. Vorm. 
nad Ankunft des J. Zuges von Hagenow, 
aus Grevesmiühlen: täglih IU. 30M. Vorm.; 
aus Daffow: täglih 11 U. 5 M. Vorm.; 
in Lübeck: täglih 1 U. 5 M. Nachm. 
»te Poſt. 
Aus Lübeck: täglih 7 U. Vorm.; 
aus Daffow: täglih 9 U. 15 M. Borm,; 
aus Grevesmühlen: täglich IOU.55M. Borm.; 
in Wismar: täglih 12 U. 55 M. Nachm., 
zum Anſchluß an den I. Zug nad Has 
genow. 
Aus Wismar: täglich 4 U. 30 M. Nachm., 
nach Ankunft der Züge von Hagenow und 
Roſtock; 
aus Grevesmühlen!: taglih 6 U. 45 M. Nachm.; 
aus Daſſow: täglich 8 U. 25 M. Nachm.; 
in Lübeck: täglich 10 U, 25 M. Nachm. 


Nr. 44. Kariolpoſt 
zwiſchen Lübtheen und Neuhaus 
(1’, Meilen). 

Aus Lübtheem:,täglihb 9 U. 30 M, Nachm, 

nach Anfunft den Poſt von Prigier; 
in Renhaus: täglih 11 U. Nachm 
Aus Neuhaus: täglih 6 U. 30 M. Vorm,; 
in. Sübtheen > täglich, 8 U. Vorm., zum An: 
ſchluß an die Pol nad Pritzier. 


* 
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Nr. 45. Perſoneupoſt 
von Lübtheen nad Pripier 
(1. Meile). 


aſte Woft. 

Aus Lübtheen: täglih 8 U. 30 M. Borm,; 

in Prigier: ‚täglich 9 U: 10 M. Borm., zum 
Anſchluß an die Züge nach Hamburg und 
Berlin. 

Aus Prigier: täglich 1 U. 15 M. Nachm. 
nad Ankunft der Züge von Hamburg 
und Berlin; 

in Lübtheen: täglid 1 U. 55 M, Nachm. 


»te Poſt. 
Aus Lubtheen: täglih 3 U. 45 Min, Nachm.; 
in Pripter: täglich 4 U. 25 M. Nachm., 
zum Anſchluß an Die Züge nach Hamburg 
und Wittenberge. 
Aus Prigier: täglih 8 U. 20 M. Nachm., 
nad Ankunft des Zuges von Hamburg; 
in Lübtheen: täglich 9 U. Nachm. 
Ian Pritzier werden Beithaifen zu 
biefen Poften nicht geftellt. 


Nr. 46. Verfonenpoft 
zwiſchen Marlom und Neufanig 
(2%, Meilen). 

Aus Marlomw: täglih 6 U, 45 M. Vorm.; 
in Neuſanitz: täglich 8 U. 15 M. Borm,, 
zum Anflug an die Poſt nah Noitod. 
Aus Neufanig: täglib 5 U. 35 M. Nadım,, 
nah Ankunft der Poft von Roftod; 
in Marlow: täglid 7 U. 5 M. Rachm. 


Nr. 47. Fußpoſt 

zwiſchen Marnig und Parchim 
(2 Meilen). 

tägtih, außer Sonntag, im 
U. Borm,, im Winter 8 4, 
orm,; 1 
in Parchim: täglich im Sommer 10 u; Borm,, 

im Winter 11 U. Borm. "dw 

55 


Aus Marnig: 
Sommer 
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Aus Parchim: täglich, außer Sana im 
Sommer 4U.Nadu;, i, Fe chm.; 

in Marnitz: täglich im Sommer, ẽ UnNachm., 
im Winter 4 U. Nachm. 


Nr. 48. Perſonenpoſt 
zwiſchen Mirow und Röbel 
(3 Meilen). 
Aus Mirow: Montag, Dienſtag, Donnerſtag, 
Fteitag 12 U. Nachts; 
in Robel: 3 U. Vorm. zum Anſchluß an die 


Poſt nach Plau. 

Aus Röbel: ra Mittwoch, Freitag, 
Sonnabe® NU. 30 M. Borm., nah Ans 
kunft der Poft bon Plan; 4 

in Mirow: 12 U. 30 M. Nadm. 


Nr. 49. Perfonenpoft 
zwifhen Neubrandenburg und 
Penzlin 
(2 Bteilen). 
afte Poft. 
Aus Neubrandenburg: täglih 7 U. Borm.; 
in Penzlin: täglih 8 U. 30 M. Vorm., zum 
Anſchluß an die Poſt nah Ludwigsluſt. 
Aus Penzlin: täglih 1 U. 30 M. Nachm., 
nad Ankunft der Poft von Ludwigsluſt; 
in Reubrandenburg: täglich 3 U. Nadım., 
zum Anſchluß an den I. Zug nad Güflrom. 
»te Poft. 
Aus Neubrandenburg: täglih 11 U. Vorm., 
nah Anfunft des I. Zuges von Güſtrow; 
in Penzlin: täglid 12 U. 30 M. Nachm. 
Aus Penzlin: täglih 5 U. 30 M. Nachm.; 
in Neubrandenburg: täglih 7 U. Nadm,, 
zum Anſchluß an den IM. Zug nah Gü— 
firow (Maldin). 


Ste Poft. 
Aus Neubrandenburg: täglih 5 U. 30 M. 
Vachm., nach Ankunft des Il. Zuges von 


Güſtrow; 


in Penzlin: täglih 7 U. Nachm. It; 
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Aus Penzlin-täglich 8 U. Worm.; 
in Renbrandenburg:, täglich 9 U. 30 M. 
Vorm. zum Anſchluß ar den TI. Zug nad 
Güfitow, 
slellinse Auf 
imma m 
Nr. 50. nertpan "Eu 
zwifchen Neubufow und Roſtock 
(4), Meilen). 
Aus Neubukow: täglich 7 U. 30 M. Vorm.; 
aus Kröpelin: täglich SU. 30 M. Vorm.; 
aud Doberan: täglih 9 11-25 M. Vorm.; 
in Roſtock: täglih 10 U. 50 M. Vorm., zum 
Anſchluß an den II. Zug nah Hagenow. 
Aud Roſtock: täglich 3 U. 30 M: Nadım., 
nady Ankunft des II Zuges von Hagenow; 
aus Doberan: täglih 5 U. 10 M.Nachti. ; 
and Kröpelin: täglihb 6 U. Nachm—— 
in Neubukow: täglih 6 U, 50Mo Sad. 


Nr. 51. Perſonenpoſt 
zwifchen Neubufom und Wismar 
(3 Meilen). 

Aud Neubukow: täglich 4 U. 30 M. Vorm.; 
in Wismar: täglih 6 U. 45 M. Borm., 

zum Anſchluß an den I. Zug nah Haaenom. 
Aus Wismar: täglid 8 U. 30 M. Nachm., 

nad Ankunft ded IN. Zuges von Hagenow; 
in Reubufow: täglih 10 U. 45M. Nachm. 


Nr. 52, Perſonenpoſt 
zwifhen Neuflofter und Warin 
(1'/, Meilen), 

Aus Neuklofter: täglih I U. 45 M. Vorm; 
in Warin: täglih II U. Vorm., zum An: 

ſchluß an die Poſt nach Blankenberg. 
Aus Warin: täglid 10 U 1 Mi Nadın., 

nah Ankunft der Bol von Bianirntera; 
in Neukloſter: täglich 11 0.30 Ri Wasbın 





== _, 


Ber? au 4 


zwiſchen Reuſanitz und Sülze 
(2%, Meilen). 1 
Ans Renfawig: täglih 5 U. 30 M. Nadım 
‚nad Anfumt der Poft von Rof och 
m Sulzer täglih 7 U. 15 M, Rad, 
Aus Sälgertäglid 1 U. 30 DW. Nadm.; 
in Reufanig: tägih 3 U. 15 M. Nadım,, 
zum Anflug an die Poſt nad Roftod, 


Nr. 55. Perfonenpoft 
zwiſchen Parchim und Schwerin 
(5%, Meilen. 
Aus Parhim: täglib II U. 45 M. Vorm,, 
nad Ankunft der Poſt von Plau; 
aus Crivitz täglih 2 U, 10 M. Nachm.; 
in Schwerin: agch 3 U. 55 M. Nachm. 
Aus Schwerin: täglih 10 U, 15 M. Vorm., 
Hab Ankunft des I. Zuges von Roflod; 
aus Grivig: täglih 12 U. 15 M. Nachm.; 
in Parhim: täglid 2 U. 25 M. Nam , 
zum Anſchluß an die Por nah Plau. 


al INgı!: 


ar. onberg: täglich 0 u. 45 W.-Nadım, 
Aus Schönberg: täglich, DL. 15 M Vorm., 
in Rapeburg: täglich; 11: 30 m, Borm,, 

zum Anſchluß an den Zug nad) Damburg. 


Nr. 58, Perionenpoft 
zwiſchen Rehna und Schwerin 
(4%, Meilen). 
Aus Rehna: täglih 12 u. 15 M. Nachm.; 
aus Gadebuſch: täglih 1 1, 30 M. Nachm.; 
in Schwerin: täglıh 3 U. 45 M. Rahm, 
Aus Schwerin: täalih 7 u. Nachm., nad 
Ankunft des IN, Zugr® von Hagenow; 

aud Gadebufch: täglich 9 u. 30 M. Nachm.; 
in Rehna: täglib 10 u. 30 M. Nachm. 


Nr. 59. Perjonenpoft 
zwiſchen Ribnit und Sülze 
(2%, Meilen), 

Aus Ribni« tialih I Mrce rer 
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Nr. 60. Bootöpoft 
zwiſchen Ribnig und Wuſtrow. 
Aus Ribnig: täglich; mit Ausſchluß des II, 
Sonntags) I U. Nachm. nach. Ankunfe der 
Pollen von, Roſt ock und Straljund; 

in Wuftrow:. täglich 3 U. Nachm. 

Aus Wuſtrow: täglih I U. 30 M. Vorm.; 

in Ribnig: täglid 11 U. 30 M. Vorm., 
zum Anflug an die Pollen nad) Roſtock 
und Stralſund. 


Mr. 61. Perſonenpoſt 
zwiſchen Röbel und Teterom 
(79. Meilen). 

Aus Röbel: täglich 11 U. Vorm.; 
aus Malchow: täglich I U. Nadm.; 
in Zeterow: täglich 5 U. 20 M. Nachm., zum 

Anſchluß an den IN, Zug nach Güſtrow. 
Aus Teterow: täglich 10 U. Vorm., nad 

Anfunit ded I. Zuges von Guflrow; 
aus Malchow: täglih 2U. 35 M. Nadın.; 
in Röbel: täglid 4 U. 20 M. Nadım. 


Nr. 62. Perfonenpofl 
zwiſchen Roftod und Stralfund 
(9°, Meilen). 
aſte Poft. 
Aus Roſtock: täglid 9 U. 45 M. Vorm., 
nah Anfunit des 1. Zuges von Hagenow; 
aus Nibnig: täglich 12 U, 30 M. Nadm.; 
aus Löhnig: täglih 3 U. 10 M. Nachm.; 
in &tralfund: täglih 5 U. 45 M. Nadım. 
Aus Stralfund: täglih 8 U. 45 M. Nachm.; 
aud Löbnitz: täglich 11U. 35 M. Nachm; 
aus Ribnig: täglih 2 U. 15 M. Vorm.; 
in Roftod: täglich 4 U. 45 M. Vorm., zum 
Anflug an den I. Zug nah Hagenom, 
Ste Poit. 
Aus Roſtock: täglih 10 U. 10 M. Nachm., 
nad Ankunft des II. Zuges von Hagenow; 
aud Ribnig: täglih 12 U. 55 M. Borm.; 
aus Löbnig: täglih 3 U. 45 M. Borm.; 
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in Stralfund: täglih 6 U. 20 M. Vorm. 
Aus Stralfund: täglib 9 U. Vorm ; 
aus Löhnig: tänlih II U: 50 M. Vorm.; 
aus Ribnig: tägllch 2 U. 30 M. Nachm.; 
in Roftod: täglib 5 U. Nahm., zum Anz 
ſchluß an den IM. Zug. nad) Dageanm. 
4 TR Hirn 
Nr. 63, Perfonenpofl nr 
zwiſchen Roſtodt und Teflin 
(32Meilenß 
Aus Roſtock: täglich IM, 45M. Nachın., 
nach Ankunit des II. Zuges von Hagenow; 
aus Neufanig: täglich 5 U. 209 M. Nachm.; 
in Zeffin: täglich 6 U. 20 M. Nachm. 
Aus Zeffin: täglich 7 U. 45 M. Vorm.; 
aud —— täglich 8 U. 55 M. Vorm.; 
in Roſtock: taͤglich 10 U. 20 M. Vorm., zum 
Anſchluß an den IE. Zug nah Hagenow, 


Nr. 64. Perfonenpoft 
zwifchen Roftod und Warnemünde 
(2 Meilen). 
Aus Roſtock: täglihb 5 U. 15 M. Nadı.; 
in Warnemünde: täglich 6U. 35 M. Nachm. 
Aus Warnemünde: täglih TU. 30M. Borm,; 
in Roſtock: täglid 8 U. 50 M Worm, 
Die Pot courfirt nur während der 
Unterbredung der Dampfibiffiahrts:Ber: 
bindungen zwifhen Roftod und War: 
nemünde. 
Beichaiſen werden zu dieſer Poſt in 
Warnemünde nit geſtellt. 


Nr. 65. Perfouenpoft 
zwiihen Stavenhagenund Waren 
(4 Meilen). 
Aus Stavenhagen: täglıh 1OU, IHM, Borm., 
nah Ankunſt ded 1. Zuges; von Güſtrow; 
in Waren: täglich 1 U. 55 M, Nadun, 
Aus Waren: täglib I I. Nadım.; 
in Stabenhagen: täglich 4U:1I0M. Nachm., 
zum Anſchluß an den II. Zug nah Güflrow. 


Nr. 
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m Nr, 66, Perfonenpoft 
zwiſchen Teterom und Waren 
alt ! (4), Meilen). 

Aub Teterom: täglich 4 U. Nachm. nad Ans 
funft des II. Zuges von Güſtrow; 

aus Molzow: täglih 5 U. 50 M. Nadım.; 

in Waren: täglih 7 U. 15 M. Nachm. 

Aus Maren: täglih 7 U. 30 M. Vorm.; 

aus Molzom:; täglih I U.5 M. Borm.; 

in Zeterom:; täglib 10 U, 45 M. Vorm., 
zum Anjchluf an den II. Zug nah Güftrom. 


Kr. 67. Derfonenpoft 
zwiſchen Waren und Wittjtod 
(6%, Meilen), 
Aud Waren: täglih 6 U. Nadım,; 
aus Möbel: täglih 8 U. 30 M. Nachm.; 
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in Wittſtock: täglich 11 U. 30 M. Nachm. zum 
Anfchluß an die Pot nah Neuſtadt a. D, 


Aus Wittſtock: täglib 3 U. 15 M. Vorm., 


nach Ankunſt der Poft von Reuftadta.D.; 
aus Möbel: tägfih 6 U. 30 M. Vorm.; 
in Waren: täglih 8 U. 45 M. Vorm. 


Nr. 68. Perfonenpoft 
zwiſchen Wittenburg und Zarrentin 
(17), Meilen). 
Aus Wittenburg: täglih 1 U. Nachm. nad) 
Ankunft der Poll von Hagenom; 
in Zarrentin: täglih 2 U. 10 M. Nachm. 
Aus Zarrentin: täglih 6 U. 10 M. Vorm.; 
in Wittenburg: täglih 7 U. 20 M. Vorm., 
zum Anicluk an die Pot nah Hagenow. 


Das Perfonenporto beträgt auf die Meile 


1) bei den Perionenpoften: 
a) für den Plap im Wagen. . 10 $l. 
b) «+ s Bodplab ...... 8 


: b 
Paflaglergepäd wird bis zum Gewichte von 30 Pf. 
Mehrgewicht wird dad Ueberfrachtporto erhoben. 


IH. Abtheilung . 
— — — / 


2) bri ten Kariolpoſten: 

a) für den Plag im Wagen. 
) #» = Bodplah a 
inel. frei befördert, für dad etwaige 


.. 8ßl. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Obercontroleur und Haupt⸗ 
Rendanten bei der Friedrich = Franz » Eifenbahpn Ernft Friedrich Chriftian 


Möller: 


"Malin zum Betrieb8:Ober-Infpector bei derfelben und 


itgliede 


der Gtoßherzoglichen — —— mit berathender Stimme im Caſſen-, 


Rehnungs-,, Gontrole- und 


nu 


4 


kpeditionswefen zu ernennen gerubt. 
&:'° Schverin am 2ften Dctober 1864. | 
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) Se. eg al og. haben geil, Deu Sam bei der 


Rechte Grafen € u 6 zum Auditor ohne bei der 
Juſtiz⸗Canzlei su ne & 


Schwerin am 1ften November 1864. 


(3) Der ‚bisherige, Rector, H. Fr. ©. Eberhard in Beet dh ED 
diger ih Sülſtor ffobernfen und am 21. Sonntage Ali) 

vd. M., nah vorgängiger Solitair= Präfentation und — kirchen⸗ 
ordnungsmäßiger Ordination, in dies Amt introdueirt worden. 


Schwerin am Iften November 1864. 





() Der Doctor der Medicin und Crimimal Gerichts Phyſikus Guftän Sri ie=_ 
want in Bitowt,anftatt des verſtorbenen Mdftath8 Dr. Bar ın 

Warin, zum Kreisphyſikus für den Bütz ower Phyſikatskreis, mithin für die 

Aemter und Städte Bützow, Warin, Tempzin, Neuklofter, Steritberh, 

Brüel, Doberan und Eröpelin, und zwar mit Beibehaltung feines Bohn: 

orte8 in Bützow, Allerhöchſt ernannt worden. 


Schwerin am 2ten November 1864. 


6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem penfionirten Förfter 
Grohmann aus Altona, jet in Eldena, den Character ald DOberförfter "zu 
verleihen geruht. 


Schwerin am Aten November 1864. 


Por dem Iuftiz-Minifterium haben am 21. v. Mts. refp. den ah. und 
Homagialeid abgeleiftet: 

der Hermann Friedrih Gottlieb Carl Diederichs megen des 
von ihm angefauften Lehngutes Helmftorf, Amts Gnoien, 

den Ludwig Lübbe wegen des von ihm angefauften Lehngutes Klein- 
Lunow, Amts Gnoien, und 

der Wilhelm Blohm megen des von se — un 
Vieheln, Amts Gnoien. Bunbt 


1137 9 





mt. introdueirt worden 
N 


Al nr Gu un bei 
inaf-Berichts:' ja : d 
— er —— 


i | 1 .: vin 
Gempzin, Keuttoten 78 
und zwar mil Beibehaltung | | 
worden. 





„Jahrgang 1864, 
Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 12, November 1864. 


Inhalt. 


ll. Abtheilung. (1) — * betreffend den Ausbruch ber Maulfaule unter bem Rindvieh zu 
BVittenburg. (2) anntmachung, betreffend ber Ausbruch der matikrlichen Poden 
u 


ML. Abtbeilung. Dienf- v. Warındt Nee 
U. Mbtbeilung. 
N — — 


1) Unter den Ochſen des Brenners Schultz in Wittenburg iſt die Maul— 
fäule ausgebrochen , und in Folge deffen die Feldmark der genannten Stadt 
gegen die Aus-, Ein: und Durhführung von Nindvieh abgefperrt worden. 
Schwerin am I1ten November 1864. 
Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal: Angelegenheiten. 
v. Schröter, 





2) Unter der Schafheerde zu Abe, ritterfchaftlichen Aınta Mouftadt Luh Aa 


endäuli 
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IH. Abtheilung· 
— —es 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den or fer 
Rodatz zum Ober-Poſt-Inſpector zu ernennen. 

Schwerin am dten November 1864. 8* 3 
) Der zum Kaiſerlich Ruſſiſchen Vice-Conſul ernannte J dem Kaiferlid 


Ruſſiſchen Confulate für Medlenburg in Roftod attachirte Conſtantin von 
Reinecke ift in folder Eigenichaft Iandesherrlich anerkannt worden. =. 


Schwerin am Sten November 1864. 


3) Dem Adolph Memler hieſelbſt iſt auf Guund des —*— aeieh- 
lihen Prüfungs:Atteftes die Conceffton zur Ausübung der ana «are unſt er⸗ 
theilt worden. 

Schwerin am 5ten November 1864. 


2 Von der biefigen Großherzoglichen Juſtiz-Canzlei haben die Rechts⸗Can⸗ 
idaten 
Rudolph Friedrich Vollrath Kahle aus Kreien, 
Heinrich Friedrich Johann Ernſt Engel aus Malchow, 
Heinrich Friedrich Auguſt Wendt hieſelbſt 
die Adbocaten- und Notariats-Matrikel unter dem heutigen Datum erhalten. 
Roftod am ten November 1864. 


6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Königlich Preußiſchen 
Mufit-Director im Leib-Grenadier-Regiment Gottfried Riee die Sehen 
Medaille in Silber zu verleihen gerubt. — 


Schwerin am Tten November 1864. 
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& Se. Koni liche Hoheit der Großherzog haben geruht, am 12ten Mai d. 
3. an den Großherzoglich Heſſiſchen Staatdminifter Freiheren'von Dalwigk in 
Darmftadt und an den Großherzoglic Heffiihen Oberkammerherrn von Wer: 
ner in Darmftadt dad Großfreuz des Hausordens der Wendifchen Krone mit 





der Krone in Gold zu verleihen, und den Großherzoglich Heffifhen Oberhof: 


meifter won Ricou m Darmitadt zum Groß:Comthur, ferner den Großherzog: 
lich Seffiihen Kammerherrn von Friederihs in Darmftadt zum — 
den Großherzoglich Heſſiſchen Kammerherrn Freiherrn von Löw in Darmſtadt 
um Comthür, den Großherzoglich Heſſiſchen Kammerherrn Oberſten von 
ugendfeld in Darmſtadt zum Comthur und den Großherzoglich Heſſiſchen 
Kammerherrn Oberſten von Häuſer in Darmſtadt zum Comthur dieſes 
Ordens zu ernennen. 
Schwerin am Iten November 1864. 
(Die an Eomvrraine, fowie an Prinzen und Prinzeſſinnen aus ſouverainen Häufern 


geſchehenen Werleihungen des Ordend der Wendifchen Krone werden aud den bes 
ceffenden Staarsbandbuchern zu entnehmen jein.) 


9) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Großherzoglich Heſſiſchen 
Hofrath Dr. —— Manfeeh in Darmſtadt die von dem —* igen Groß⸗ 
berzoge riederich Franz I. geftiftete Berdienft-:Medaille mit der Infchriff 


A 45. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 


Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 19. November 1864. 





Inhalt. 

1. Abtheilung. (1) Bekanntmachung, betreffend ben Uebergang der Verwaltung mehrerer Chauſſeen auf 
bie Ianbesherrlihe Chauſſee · Berwaltungs - Commiffion. 2) Belanutmahung, betreffend 
bie diesjährigen Martini» Preife, nach denen bie Kornbeputate für ben laufenden Jahr- 
gang zu vergüten find, 

All. Abtheilung. Dienf- x. Nachrichten. 





Do. Abtheilung. 
eo 


4) Es wird Hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit dem Iſten 
Julius dieſes Iahres die Berwaltung nadjftehender Chanffeen: 
1) von Schwerin nad Ludwigsluſt, 
2) von Schwerin nad Criviß, 
3) von Schwerin über Gadebufh und Rehna auf Lübeck bis zur Landes: 
grenze mit dem Fürſtenthum Ratzeburg, 
4) von Gadebufd auf Rapeburg bi zur Landesgrenze, 
5) von Wismar über Neubudom, Kröpelin, Doberan und Roftod nad 
Ribnitz und 
6) von de nad) Zübtheen 
auf die Iandesherrlihe Chauffee-Verwaltungs:Commiffion zu Schwerin über: 
gegangen ift. 
Schwerin am 14ten November 1864. 


Großherzoglih Medienburgifches Minifterium des Innern. 
3. v. Dergen. 
58 
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2) Nadh den diesjährigen Martini Preifen beträgt -die Vergütung der Korn— 
deputate zum laufenden Jahrgang für den Scheffel Roftoder Maaßes: 
Weizen . . 1 Thaler 24 $l. Courant, 3 
Roggen . . 1 = 4 : = 


Gerſte 1 — +: s 
Hafer FR — = 40 — ⸗ 
Erbſen. 1132⸗ 
Buchweizen. — = 44 = e 


Geſammte berechnende Großherzoglihe Amts: und Forft-Officianten haben daher 
den betheiligten Deputatiften die Vergütung für den laufenden Iahrgang nad 
vorftehenden Preifen zu leiften und mit Bezug auf diefe Beftimmung die Aus- 
gabe in den betreffenden Regiſtern duch QUuittungen der Empfänger zu 
rechtfertigen. 

Schwerin am Ilten November 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifched Kammer: und Forft: Collegium. - - 
v. Müller. v. Bitlom. 


IH. Abtbeilung. 
— m / 


() Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben dem früheren Kaufmann 
Adam Peltzer zu Grevesmühlen die von dem hochſeligen Großherzoge Friederich 
Franz I. geftiftete Verdienſt-Medaille mit der Inſchrift »Dem redlichen Manne 
und guten Bürger« in Silber und mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Schwerin am Tten November 1864. 


2) An die Stelle des anderweitig beförderten Geheimen Legationsrath8 von 
Wickede ift der Minifterialratd) von Holftein hiefelbft wiederum zum landes- 
herrlihen Commiffarius in der Chaufjee-Verwaltungs-Commilfion, fowie in der 
Flußbau-Berwaltungs-Commiffion Allerhöhft ernannt worden, und wird die Ge— 
ſchäfte beider Commiffionen, welchen der Baurath Sufemihl als technifches Mit- 
glied beigeordnet bleibt, vom 1ften December d. I. ab übernehmen. 


Schwerin am 10ten November 1864. 
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(9 Der Amts-Brotocolift Neumann in Rehna ift zum Provifor bei der Kirche 
in Nehna Allerhöchft beftellt worden. 


Schwerin am 12ten November 1864. 


(4) Dem Buchbinder Chr. Shuhr in Ludmwigsluft ift der Charakter als Hof- 
Buchbinder Allerhöchft verliehen worden. 


Schwerin am 12ten November 1864. 


0) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, an Se. Durchlaucht 
den Fürften Hugo von Windiſch-Grätz und an Se. Erlaudt den Grafen 
Dtto zu Stolberg: Wernigerode das Großkreuz des Hausordend der Wendifchen 
Krone mit der Krone in Erz zu verleihen, fowie den Königlich Preußiſchen 
Generalmajor von Roſenberg-Gruszezynski, Chef des Generaljtabes des 
Garde-Eorps in Berlin, zum Groß-Comthur und den Königlich Preußifchen 
Major von Kamede im Generalftabe der 1. Garde-Divifion in Berlin zum 
Ritter dieſes Ordens zu ernennen. 


Schwerin am 14ten November 1864. 


6 Mon der Großherzoglichen Iuftiz-Canzlei hiefelbft hat der Candidat der 
Rechte Franz Friedrich Wilhelm Sachſe von hier unter dem heutigen Datum 
die Advocaten= und Notariats-Matrikel erhalten. 


Schwerin am 14ten November 1864, 





() Der Advocat Carl Friedrih Büfing hiefelbft ift in der mit ihm an— 
— geſetzlichen Prüfung zur Verwaltung des Richteramts beſonders qualificirt 
efunden worden. 


Schwerin am 15ten November 1864. 


Die Pränumeration für das Eremplar des Regierungs- Blattes auf Drudpapier bes 
trägt zu Schwerin von jegt an 46 ßl., auf Schreibpapier 1 Thlr. 16 fl. Sämmtliche 
Grofherzoglihe Ober: sc. Poftämter werben erjucht, die Pränumeration für die Eremplare 
des Regierungs⸗Blattes von 1865 mit a Eremplar auf Drudpapier 40 #l., auf Schreib» 
papier 1 Thlr. 8 Hl. vor Erſcheinen ber erften Nummer der Unterzeichneten zu entrichten. 
Bei verfpäteten Beftellungen iſt die Naclieferung der fhon erf&hienenen 
Nummern ungewif. 

Die früher erſchienenen Jahrgänge find von 1812 bis 1862 à 38 ßl., 1963 und 
1864 (letzteres nach feiner Vollendung) a 1 Thlr. geheftet zu beziehen durch 


die Erpedition des Regierungs-Blattes. 


Schwerin im November 1364. 





U? 46. 


Negierungs-Blaft 
für das 
Großherzogthum Mecklenburg-Scywerin. 


Jahrgang 1864. 








Ausgegeben Schwerin, Donnerftag, den 24. November 1864, 





Inhalt 
Il. Bet betreffend den m 
———— —2 ug rn Are — und ne Bar en —— 


II. Abtbeilung. 
En 


(1) Nach erfolgtem Austauſch der Ralificationen des mit der Kaiſerlich er 
fiihen Regierung am 2. September 1861 abgefchloffenen Freundſchafts-, Handels: 
— Schifffahrts⸗ Beine“ wird letzterer hierneben zur allgemeinen Kenntniß 
gebrach 


Schwerin am 11ten November 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Staats⸗Miniſterium. 
I. v. Oertzen. v. Schröter. v. Levetzow. 


59 
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Sreundfehafts-, Handels: und Schifffahrts · Vertrag 
wwiſchen 
den Staaten des Deutſchen Zoll- und Handelsvereins, den Groß- 
herzogthümern Mecklenburg⸗Schwerin und Medlenburg-Strelig, fowie 
ben Hanſeſtädten) Lübeck, Bremen und Hamburg einerfeits, 
unb 


China andererfeits, 


Heine Majeflät der König von Preußen, 
—* für Sich, als auch im Namen der übrigen Mitglieder des Deutſchen 
oll⸗ und Handelsvereins, nämlich: 
der Krone Baiern, der Krone Sachſen, der Krone Hannover, der Krone 
MWürtemberg, des Großherzogthums Baden, des —— — Heſſen, 
des Großherzogthums Heſſen, des Herzogthums Braunſchweig, des Groß— 
ogthums Oldenburg, des Großherzogthums Luxemburg, des Groß— 
erzogthums Sachſen, der Herzogthümer Sachſen-Meiningen, Sachſen— 
tenburg und Sachſen-Koburg und Gotha, des Herzogthums Naſſau, 
der Fürftenthümer Waldeck und Pyrmont, der Herzogthümer Anhalt: 
Deffau- Köthen und Anhalt: Bernburg, des Fürftentyums Lippe, der 
had Fang Schmwarzburg-Rudolftadt und Schwarzburg-Sonderöhaufen, 
euß älterer und Reuß jüngerer Linie, der freien Stadt Frankfurt, des 
Landgräflich Heſſiſchen Oberamts Meifenheim und Amtes Homburg, 
fowie: | 
die: Großherzogthümer Medlenburg: Schwerin und Medlenburg-Strelig, 
und die Senate der Hanfeftädte Kübel, Bremen und Hamburg 


Me eine Majelät der. Saifer von Gh 
eine azeſtat der uer Don China 
andererſeits, 
von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den 
vorgedachten Staaten und China zu begründen, haben beichloffen, le durch 
einen gegenfeitig. vortheilhaften und. den Unterthanen der Hohen vertragenden 
Mächte nüglihen Freundfhafts: und Handels-Vertrag zu befeftigen. Bu dem 
Ende haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 
"Seine Majeftät der König von Preußen 

den Kammerherrn Friedrich Albrecht Grafen zu Eulenburg, Allerhöchſtihren 

Außerordentlihen Gefandten und Bevollmächtigten Minifter, Ritter des 
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Rothen Adler-Drdens dritter Claſſe mit ber Schleife, Ritter des Johauniter⸗ 
Ordens u. f. w. 


Seine Majeftät der Kaifer von China 
——— aſſiſtirendes Mitglied des Miniſteriums der Auswärtigen An— 
egenheiten in Peking, General-Director der öffentlihen Borräthe, und 
aijerlihen Commiſſarius, 
Tſchong-hu, Ehren-Unter-Staats-Secretair, Dberauffeher der drei Häfen des 
Nordens und beigeordneten Kaiferlihen Commiffarius, 
welche, naddem fie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt, und folde in guter und 
gehöriger Form befunden haben, über nachſtehende Artikel ——— ſind; 


Artikel 18 
Zwiſchen den contrahirenden Staaten ſoll dauernder Friede und unwandel⸗ 
bare Freundſchaft beſtehen. Die Unterthanen derſelben ſollen in den beiderſeitigen 
Staaten vollen Schutz für Perſon und Eigenthum genießen. 
Artikel % 


Seine Majeftät der König von Preußen Tann, wenn er e8 für gut befimbet, 
einen diplomatiichen Agenten bei dem Hofe von Beling accreditiren, und Seine 
Majeftät der Kaifer von China kann in gleicher Weife, wenn er es für gut 
befindet, einen diplomatiſchen Agenten für den Hof von Berlin ernennen. 

Dem von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen ernannten diploma- 
tiſchen Agenten foll geftattet fein, auch die Vertretung der anderen contrahirenden 
Deutfhen Staaten zu übernehmen, melden vertragsmäßig das Recht, fi durch 
— — Agenten beim Hofe von Peking vertreten zu laſſen, nicht 
gu 


‚ Seine ag der Kaifer von China willigt ein, daß der von Seiner 


Artikel 3, 

Die diplomati t 8 und Chinas fol i 
— ———— 
—* rd De Perlen, *53 ng Dt * ihre Corteſpon⸗ 

o ein. Sie ſollen in der und Auſtellung 
Beamten, Couriere, Dolnietſcher, Diener u. ſ. m. nicht beſchranlt > 
59* 
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Alle Arten von Koften, melde die diplomatifchen Miffionen verurfachen, 
werden von ihren refpectiven Regierungen getragen werden. 

Die Chinefifhen Behörden werden Alles thun, um dem Preußifchen diplo— 
matifchen Agenten, wenn er nad der Hauptftadt fommt, um dafelbft feinen 
Bohnfik eufzufclagen, beim Miethen eines pafenden Haufes und fonftiger 
Räumlichkeiten behülflih zu fein. 


Artikel 4. 


Die contrahirenden Deutſchen Staaten follen da8 Recht haben, einen 
General:Conful und für jeden offenen Hafen oder jede dergleihen Stadt in 
China, für melde ihre Handelsintereffen es erheifchen, einen Conful, Vice-Conful 
oder Eonfular-Agenten zu ernennen. 

Diefe Beamten follen mit der gebührenden Achtung von den Chinefischen 
Behörden behandelt werden und diejelben Privilegien und Borrechte genießen, 
wie die Conſular-Beamten der meiftbegünftigten Nation. 

Im Falle der Abweſenheit eines Deutfchen Confular-Beamten follen die 
Unterthanen der contrahirenden Deutſchen Staaten die Befugniß haben, fih an 
den Gonful einer befreundeten Macht, oder im Nothfalle auch an den Zolldirector 
ih wenden, welcher es ſich angelegen laffen fein fol, denfelben die Vortheile 
ieſes Bertrages zu fichern. 


Artikel 5. 


Alle dienftlihen, von dem Ddiplomatifhen Agenten Seiner Majeftät des 
Königs von Preußen oder von den Konfular-:Beamten der contrahirenden Deuts 
ſchen Staaten, an die Chinefifhen Behörden gerichteten Mittheilungen follen 
Deutſch gefchrieben werden. Bis auf Weiteres follen fie von einer Chinefifchen 
Ueberfegung begleitet fein, aber unter der gegenfeitigen Uebereinkunft, daß, int 
Falle eine BVerjchiedenheit in der Bedeutung des Deutſchen und Chinefifchen 
Textes vorkommen follte, die Deutſchen Regierungen den im Deutſchen Tert 
ausgedrüdten Sinn ald den richtigen anfehen werden. 

Desgleihen follen die amtlihen Mittheilungen Chinefifcher Behörden an 
den Gefandten Preußens oder die Konfuln der contrahirenden Deutichen Staaten 
Chinefifch gefchrieben werden, und wird diefer Tert für die Chinefiihen Behörden 
als der Hötige gelten. Man ift übereingefommen, daß die Ueberfegungen nie 
mals als bemweifend angefehen werden follen. 

Was den gegenwärtigen Bertrag anbetrifft, fo wird derfelbe, um jede 
Ben Discuffion zu vermeiden, und mit Rüdficht darauf, daß die — ſche 

prache unter allen Diplomaten Europas bekannt iſt, in Deutſcher, Chineſiſcher 
und Franzöfifher Sprache ausgefertigt werden. Alle dieſe Ausfertigungen haben 
denfelben Sinn und diefelbe Bedeutung, aber der Franzöfifche Tert wird als der 


No. 46, 1864, 271 


Urtert des Vertrages angefehen werden, ag rin daß, wenn eine berfchiedene 
Auslegung des Deutfhen und Chinefifhen Vertrages irgendwo ftattfinden follte, 
die Franzöfifche Ausfertigung enticheidend fein fol. 


Artikel 6. 


In den Häfen und Städten: Canton, Smwatau (Tſchau-Tſchau), Amoi, 
Futſchau, Ningpo, Schanghai, Tongtſchau, Tientfin, Niutſchwang, Tſchin-Kiang, 
Kiu⸗Kiang, Hangkau, ferner Kiongtſchau auf der Inſel Hainan und Tai-wan 
und Tamzfui auf der Inſel Formoſa — iſt es den Unterthanen der contra— 
hirenden Deutſchen Staaten erlaubt, ſich mit ihren Familien niederzulaſſen, frei 
u bewegen und Handel oder Induſtrie zu treiben. Sie können zwiſchen den— 
* nach Belieben mit ihren Fahrzeugen und Waaren hin- und herfahren, 
afelbft Häufer kaufen, miethen oder vermiethen, Land pachten oder berpachten 


und Kirchen, Kichhöfe und Hofpitäler anlegen. 


Artikel 7. 


Handelsſchiffe eines der contrahirenden Deutſchen Staaten find nicht be- 
rechtigt, nad) anderen Häfen zu [cheen, als ſolchen, die in diefem Bertrage für 
offen erklärt worden find. Sie follen nicht geſetzwidrig andere Häfen anlaufen, 
oder heimlichen Handel längs der Küfte treiben. Schiffe, melde in Zuwider— 
handlung gegen diefe Beftimmung betroffen werden, follen mit ihrer Ladung der 
Confiscation durch die Chinefifhe Regierung unterliegen. 


Artikel 8. 


Unterthanen der Deutfchen contrahirenden Staaten können auf eine Ent- 
fernung von Hundert (100) li und auf einen Zeitraum von nicht mehr als 
fünf (5) Tagen in die Nahbarfchaft der dem Handel offenen Häfen Ausflüge 
machen, 

Diejenigen, welche fi) in das Innere des Landes p begeben wũnſchen, müſſen 
mit Päffen verfehen fein, die von den diplomatiſchen oder Conſular-Behörden aus— 
geftellt und von der Chinefifhen Local-Behörde vifirt find. Diele Päffe müffen 
auf Verlangen vorgezeigt werden. 

Wenn Reifende oder Kaufleute, melde einem der contrahirenden Deutſchen 
Staaten angehören, ihre Päffe verlieren follten, fo fol e8 den ——— Be⸗ 
—* feiße, diefelben zurüdzuhalten, bis fie fi neue Päſſe haben ver- 
Hafen önnen, oder fie ai das nädhfte —— führen zu laſſen, ohne ſie 
jedoch ſchlecht zu en eln, oder zu geftatten, daß fie jchlecht behandelt werden. 

Dabei ift .. berftanden, daß nad een Orten, welde von den 
Rebellen beſetzt find, nicht eher Päffe ausgeftellt werden follen, ald bis in den- 
jelben der Friede wieder hergeftellt ift. 
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Artikel 9 


Es fol den Untertanen der contrahirenden Deutſchen Staaten geftattet 
fein, Compradors, Dolmetjher, Schreiber, Arbeiter, Sciffsleute und Diener aus 
allen Theilen Chinas gegen eine entiprechende, durch Uebereinkunft beider Theile 
feftzuftellende wergüfigung in Dienft zu nehmen, und ebenfo Boote zum Per: 
ſonen⸗ oder Waaren-Zrandport zu miethen. Deögleihen fol es ihnen erlaubt 
fein, von Chinefen Die Sprache oder Dialecte des Landes zu lernen, oder fie im 
fremden Sprachen zu unterrichten. Dem Verkaufe von Deutſchen und dem An- 
Taufe von Chinefifhen Büchern fol kein Hinderniß in den Weg gelegt werben. 


Artikel 10. 


Die Belenner und Lehrer der riftlihen Religion folen in China volle 
Sicherheit für ihre Perfonen, ihr Eigenthum und die Ausübung ihrer Religions- 
Gebräuche genießen. 

Artikel 11. 


Wenn ein Schiff eines der Deutſchen contrahirenden Staaten in den Ges 
mwäfjern eines dem Handel eröffneten Hafens anlangt, fol e8 ihm freiftehen, 
einen Zootfen nach feiner Wahl anzunehmen, um fi in den Hafen führen zu 
laſſen. Ebenfo ſoll es, wenn e8 alle gefeßlihen Gebühren und Abgaben ent 
richtet Hat und zur Abreife fertig ift, fi) einen Lootfen wählen können, um +8 
aus dem Hafen binaußguführen. 


Artikel 12. 


Sobald ein Kauffahrteifhiff, welches einem der Deutfchen contrahirenden 
Staaten angehört, in einen Hafen eingelaufen ift, fol der Zoll-Infpector, wenn 
er es für gut befindet, einen oder mehrere Zol-Beamte abordnen, um das Sci 
u —2 und darauf zu ſehen, daß feine Waaren geſchmuggelt werben, 
Diefe Beamten können nah ihrem Belieben in ihrem eigenen Boote bleiben, 
oder fih an Bord des Schiffes aufhalten. 

ie Koften ihrer Beſoldung, ihrer Nahrung und ihres Unterhaltes fallen 

der Chineſiſchen Zoll:Behörde zur Laft, und fie dürfen Feine Entfhädigung oder 

jelohnung irgend einer Art, mweder von den Schiffscapitains, noch von den 

s ianalaisen 38 en. nie —— nt BON * 

e em Betrage der Erpreſſung angemeſſene Strafe n ziehen, und Diefer 
Betrag fol voländig zurüderiatet werden. 


Artikel 13. 


Innerhalb vierundimanzig (24) Stunden des Schi 
oeruntaneral, OR, Guben — 
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der Supercargo oder der Conſignatair fi auf das Confulat begeben und da: 
felbft feine Schiffspapiere und eine Abſchrift des Manifeftes niederlegen. 
Innerhalb der folgenden vierundzwanzig (24) Stunden wird der Gonful 
dem Boll-Infpector eine Note überfenden, aus welcher der Name des Schiffs, 
die Bemannung, der Tonnengehalt und die Befchaffenheit der Ladung deffelben 


bevonget un | 

n duch Schuld des Capitaind diefer Vorſchrift binnen achtundvierzig 
(48) Stunden nicht nachgekommen ift, fo foll derfelbe einer Strafe von funfzig. 
(50) Piaſtern für jeden Tag Verzögerung unterliegen: der Totalbetrag der 
Strafe foll jedoch zweihundert (200) Biafter nicht überfteigen. 

Gleih nad) Empfang der erwähnten Note wird der Zoll-Infpector einen 
Erlaubnißfchein zum Deffnen des Schiffsraumes ertheilen. 

Sollte der Capitain zu diefer Deffnung fchreiten und mit dem Ausladen 
beginnen, bevor er die Erlaubniß dazu erhalten hat, fo foll er zu einer Geld: 
ftrafe bis zum Betrage von fünfhundert (500) Piaſter verurtheilt werden können, 
und die ausgeladenen Waaren jollen confiscirt werden können. 


Artikel 14. 


&o oft ein Kaufmann, welcher einem der contrahirenden Deutichen Staaten 
angehört, Waaren zu landen oder zu verſchiffen hat, fol er die Erlaubniß dazu 
bei dem. Boll-Infpector nachſuchen. Waaren, melde ohne eine folde Erlaubniß 
gelandet oder verichifft werden, unterliegen der Gonfiscation. 


Artikel 15. 


Die Untertanen der contrahirenden Deutfhen Staaten follen von allen 
Waaren, welche fie in die dem fremden Handel geöffneten Häfen ein- oder aus 
denfelben ausführen, diejenigen Zölle bezahlen, welde in dem dem gegentvärtigen 
Vertrage beigefügten Tarife verzeichnet find: aber in feinem Falle ' man von 
F mehr oder andere Abgaben verlangen, als jetzt oder in Zukunft von den 

nterthanen der meiftbegünftigten Nation verlangt werden. 

Die dem gegenwärtigen Bertrage beigefügten Handelsbeftimmungen follen 
als integrirender Theil diefes Vertrages und deshalb als bindend für die hohen 
contrahirenden Theile angejehen werden. 


Artikel 16. 

Mas die Artifel anbetrifft, melde nad; dem Tarif einer Abgabe ad valorem 
unterliegen, fo fol, wenn der Deutiche Kaufmann mit dem Chinefifhen Beamten 
fi) über den Werth nicht einigen Tann, 2 Partei zwei oder drei Kaufleute 
zuziehen, welche die Waare unterfuchen follen. Der höchſte Preis, zu welchem 
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einer biefer Kaufleute fie zu Taufen Willens wäre, fol ald der Werth derfelben 
angenommen werden. 


Artikel 17. 


Die Zölle werden nad dem Netto-Gewicht erhoben werden, es wird aljo 
die Tara in Abzug kommen, Wenn der Deutſche Kaufmann fi mit dem 
Chinefiihen Beamten über die Beftimmung der Tara nicht einigen kann, fo foll 
jede Partei eine gewiſſe Anzahl von Kiften und Ballen unter den Colli, welde 

egenftand des Streites find, wählen. Diefe werden erft im Ganzen getvogen, 
und dann wird die Tara feftgeftellt. Die Durchſchnitts-Tara der fo getvogenen 
Colli fol ald Tara für alle ubrigen gelten. 


Artikel 18. 


Wenn fi im Laufe der Verification über andere Punkte ein Streit erhebt, 
der nicht fofort gefchlichtet werden kann, fo foll der Deutihe Kaufmann die 
Bermittelung des Confular-Beamten in Anfprucd nehmen können. Diefer wird 
den Segenfland der Meinungsverfchiedenheit fofort zur Kenntniß des Boll: 
Infpectors bringen, und beide werden fi bemühen, eine Ausgleihung herbei 
auführen. Das Anfuhen an den Conſul muß aber binnen vierundzwanzig (24) 

tunden gefchehen, fonft wird demfelben feine weitere Folge gegeben werden. 


So lange der Streit nicht entfchieden ift, wird der Boll-Infpector den 
Gegenſtand defjelben nicht Sy um auf dieſe Weife der gründlichen Unter. 
fuhung und Schlichtung der Angelegenheit nicht bvorzugreifen. 


Artikel 19. 


Für alle eingeführten Waaren, welde eine Beihädigung erlitten haben 
folten, wird eine der Beihädigung angemeffene Zoll- Ermäßigung eintreten. 
Diefe Ermäßigung wird der Billigkeit gemäß normirt werden; — ſich aber 
Streitigkeiten, ſo ſollen dieſelben auf dieſelbe Weiſe zum Ende geführt werden, 
als ſolches in Artikel 16 für die mit einer ad valorem-Abgabe belaſteten 
Waaren vorgefchrieben ift. 


Artikel 20, 


Jedes in einen Chineſiſchen Hafen —— Schiff eines der contras 
— Deutſchen Staaten kann, wenn der Schiffsraum noch nicht geöffnet iſt, 
innen achtundvierzig (48) Stunden nad) feiner Ankunft denſelben verlaſſen und 
fih in einen anderen Hafen begeben, ohne Tonnengelder oder Zölle zu 5* 
oder der Entrichtung irgend einer anderen Abgabe zu unterliegen. Yad blauf 


der achtundvierzig (48) Stunden müffen die Tonnengelder entrichtet werden. 
Artikel 
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Artikel 21. 


Die —— find beim Landen der Güter und die Ausgangs-Bölle 
beim Berfhiffen derjelben fällig, Wenn die Tonnengelder und Zölle, melde 
vom Schiffe und der Ladung zu zahlen find, volftändig berichtigt find, foll der 
Boll-Infpector eine General-Quittung darüber ausftellen, auf deren Vorzeigung 
der Gonfular-Beamte dem apitain feine Sciffspapiere zurüdgeben und ihm 
erlauben wird, unter Segel zu gehen. 


Artikel 22, 


Der Boll-Infpector wird ein oder mehrere Banquier-Häufer namhaft machen, 
melde ermächtigt fein ſollen, die zu zahlenden —— für Rechnung des Staates 
in Empfang Ei nehmen. Die von diefen Banquier=Häufern außgeftellten 
Quittungen jollen jo angefehen werden, als feien fie von der Chinefifhen Res 

jerung felbft ausgeftellt. Die Zahlungen können in Barren oder in fremden 

ünzen geleiftet werden, deren Verhältniß zum Ssaissie-Silber nad den jedes- 
maligen Umftänden durch Vereinbarung zwiſchen den Deutſchen Gonfular-Beamten 
und dem Boll-Infpector feftgeftellt werden joll. 


Artikel 23, 


Kauffahrteifhiffe der contrahirenden Deutſchen Staaten von mehr als 
undertfunfzig (150) Tonnen follen vier (4) Mehß pro Tonne, und Schiffe von 
ndertfunfzig (150) Tonnen oder meniger ein (1) Mehß pro Tonne des aus 
em Meßbriefe erfichtlihen Tonnengehaltes ald Tonnengelder zahlen. 

Ueber die erfolgte Zahlung der Tonnengelder ſoll der Zoll-Infpector dem 
Capitain oder Confignatair eine Beſcheinigung ertheilen, auf deren Vorzeigung 
bei den Zoll-Behörden anderer Chinefiihen Häfen, in melde der Eapitain ein— 
ulaufen für gut befinden follte, binnen vier (4) Monaten vom Datum der in 
—* 21. erwähnten General-Quittung feine abermaligen Tonnengelder mehr 
verlangt werden jollen. 

Keine Tonnengelder follen zu entrichten fein von Fahrzeugen, welche Unter 
thanen der contrahirenden Deutihen Staaten zum Transport von Paffagieren, 
Gepäd, Briefen, Lebensmitteln oder folhen Artikeln verwenden, melde feinem 
Bolle unterliegen. Führen ſolche Fahrzeuge gleichzeitig auch zollpflichtige Waaren 
mit fih, jo follen fie in die Kategorie der Schiffe unter ser bar ak ig (150) 
Tonnen Gehalt gerechnet werden und ein Zonnengeld von ein (1) Mehß pro 
Tonne entrichten. 


Artitel 24. 


Solde Waaren, von denen in einem Chinefiihen Hafen die tarifmäßigen 
Bölle entrichtet worden find, follen in da8 Innere ded Landes transportirt werden 
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können, ohme irgend einer anderen Abgabe, al8 der Tranfit:Abgabe zu unter- 
liegen. Diefe foll nad den gegenwärtig geltenden Sägen erhoben und in Zu— 
kunft nicht erhöht werden. Daſſelbe gilt von Waaren, die aus dem Innern 
Landes nad einem Hafen transportirt werden. Mr: 
Bon Erzeugniffen, melde aus dem Inlande nad einem Hafen, oder. ‚vom 
Einfuhren, welche aus einem Hafen nad dem Inlande geführt werden, können 
ſämmtliche darauf haftende Tranfit-Abgaben auf einmal entrichtet werden. 
Wenn Chinefiihe Beamte, dem Inhalte diefes Artikels zumider, ungefehliche 
oder höhere, als die gefeglichen Abgaben erheben follten, fo follen fie nach den 
Chineſiſchen Geſetzen aft werden. 


Artikel 25. 


Wenn der Capitain eines Schiffes, welches einem der contrahirenden 
Deutſchen Staaten angehört und welches in einen Chineſiſchen Hafen eingelaufen 
iſt, daſelbſt nur einen Theil der Ladung zu löſchen wünſcht, ſo ſoll er auch nur 
für dieſen Theil zur Zoll-Entrichtung verbunden fein. Den Reſt der Ladung 
fann er nad) einem anderen Hafen führen und dajelbft verzollen und verkaufen. 


Artikel 26. 


Denn Handeltreibende eines der contrahirenden Deutichen Staaten Waaren, 
welche fie in einen Chinefiihen Hafen eingeführt und dafelbft verzollt haben, 
wieder ausführen wollen, jo follen fie fich dieferhalb an den Zoll-Injpeetor 
wenden, damit derjelbe ſich von der Identität der Waaren und davon Leber: 
zeugung verichafft, daß die Colli unverlegt find. 

Sollen die Waaren nach einem anderen Chinefiihen Hafen wieder aus— 
geführt werden, jo wird der Zoll:Infpector den Kaufleuten, melde die Waaren 
wieder auszuführen wünſchen, ein Atteft darüber ausftellen, daß die auf den— 
felben Taftenden Zölle entrichtet. find. 

Auf Grund diefes Atteftes fol der Boll-Infpector desjenigen Chineſiſchen 
Hafens, nad) welchem die Waaren geführt werden, einen Erlaubnißſchein —— 
zollfreien Löſchen derſelben ertheilen, ohne daß dafür Gebühren oder Zoll-Zuſchläge 
verlangt werden könnten. Wenn ſich bei Vergleichung der Waaren mit dem 
Atteſte herausſtellt, daß eine Zoll-Defraudation ſtattgefunden hat, fo unterliegen 
die eingefhtwärzten Waaren der Confiscation. 

Sollen die Waaren aber nad einem Nicht-Chinefiichen Hafen wieder aus- 
geführt werden, jo wird der Zoll-Infpector desjenigen Hafens, aus welchem die 
MWiederausfuhr gefchieht, ein Certificat ausfertigen, welches befheinigt, daß der 
Kaufmann, der die Waaren wieder ausführt, eine Forderung an das Zollamt 

t, melde dem Betrage der auf die Waaren bereit8 gezahlten Zölle gleich— 
ommt, Dieſes Gertificat fol vom Zollamte bei jeder Entrihtung von Einfuhre 
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oder Ausfuhr-Böllen gleih baarem Gelde zum. vollen Werthe in Bahlung an: 
genommen erden. 


Artikel 2% 


Keine ur I einem Schiffe in ein anderes kann ohne befondere 
Erlaubnik des Zoll-Infpectors ftattfinden. Ausgenommen den Fall, wo Gefahr 
im Verzuge gewefen ift, follen Güter, welche ohne Erlaubnig von einem Schiffe 
auf ein anderes umgeladen worden find, confiscirt werden. 


| Artikel 28. Ä 
In jedem der Häfen, melde dem fremden Handel geöffnet find, ſoll ber 
Boll-Infpector beim Gonfular-Beamten eine Sammlung der beim Zollamte in 
Canton gebräudlihen Maaße und Gewichte, ſowie gefeglihe Waagen zum Ab- 
wiegen der Waaren und ded Geldes niederlegen. Diefe Normal-Maake, Normals 
Gewichte und Waagen folleu die Grundlage aller Zoll: Einforderungen und 
Zahlungen bilden, und im Halle von Streitigkeiten foll auf ihre Ergebniſſe 
zurüdgegangen 
Artikel 29. 


Alle Geldftrafen und Gonfiscationen für Zumiderhandlungen gegen diejen 
Bertrag oder gegen die beigefügten Handels-Beftimmungen jollen der Chinefiichen 
Regierung zufallen. 

Artikel 30. 


Kriegsichiffen der contrahirenden Deutſchen Staaten, welde zum Schutze 
des Handels kreuzen, ober mit Verfolgung von Seeräubern beſchäftigt find, fol 
e8 freiftehen, alle Chinefifchen Häfen uhne Unterſchied zu bejuchen. 

Beim — — — ag - —— und bei * 
beſſerungen, wenn ſolche nöthig werden, ſoll ihnen jede Erleichterung zu Theil 
und keine Art von Hinderniß in den — gelegt werden. Die Befehlshaber 
ſolcher Schiffe ſollen mit den Chineſiſchen Behörden als Gleichgeſtellte und auf 
höflichem Fuße verkehren. Abgaben irgend welcher Art ſollen von ſolchen Schiffen 
nicht erhoben werden. 

Artikel 31. 


Sollte ein Kauffahrteiſchiff, welches einem der eontrahirenden Deutſchen 
Staaten angehört, in Folge von Havarien oder aus anderen Gründen gezwungen 
fein, einen Hafen zu fuchen, fo fol e8 in jeden Chinefiihen Hafen Hi Unter: 
ſchied einlaufen können, ohne zur Entrihtung von Tonnengeldern verbunden zu 
fein. Auch brauchen von den Manren, welde es geladen hat, Leine Zölle ent: 
richtet zu werden, falls diefelben nur Behufs der Ausbefferung des Schiffes 
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abgeladen merden und unter Aufſicht des Zoll-Infpectors bleiben. Sollte ein 
olches Schiff fheitern oder franden, fo follen Die a Behörden fofort 
aafregeln zur Rettung der Mannihaft und Sicherung des Schiffs und der 
Ladung treffen. Die gerettete Mannſchaft fol gut behandelt und wenn es 
nöthig ift, mit den Mitteln zur Weiterfahrt nad der nächſten Gonfular-Station 
verjehen werden. 
Artikel 32, 


Wenn Matrofen oder andere Individuen von Kriege: umd Handelsſchiffen 
eine8 der contrahirenden Deutſchen Staaten defertiren, fo ſoll die Chinefifche 
Behörde auf Nequifition des Confular-Beamten oder, wenn ein folher nicht 
vorhanden ift, des Capitains, die erforderlichen Schritte iger, um den Deferteur 
oder Flüchtling zu entdeden und in die Hände des Gonfular-Beamten oder 
Capitains zurüdzuliefern. 

Gleihermaaßen kann, wenn Chinefifche Dejerteure oder wegen eines Ber: 
brechens Verfolgte fi in die Häufer oder auf die Schiffe Deutſcher Unterthanen 
flüchten follten, die Ortsbehörde fih an den Deutſchen Confular-:Beamten wenden, 
welcher die nöthigen Maafregeln ergreifen fol, um die Auslieferung derfelben 
zu bemwerfftelligen. 

Artikel 33. 


Sollten Schiffe, melde einem der contrahirenden Deutſchen Staaten an— 
gehören, in Chinefifhen Gewäſſern von Seeräubern — werden, ſo ſoll 
es Pflicht der Chineſiſchen Behörden ſein, alle Mittel zur Habhaftwerdung und 
Beſtrafung der Räuber aufzubieten. Die geraubten Waaren ſollen, wo und in 
welchem Zuſtande ſie ſich auch befinden mögen, in die Hände des — 
Conſular-Beamten abgeliefert werden, welcher fie an die Berechtigten gelangen 
lafjen wird. Kann man weder der Räuber inch werden, noch jämmtliche 
— Gegenſtände wieder erlangen, ſo ſollen die Chineſiſchen Behörden den 

hineſiſchen Geſetzen gemäß beſtraft werden, ohne zum Erſatz der geraubten 
Gegenſtände verpflichtet zu ſein. 
Artikel 34. 


Will ſich ein Unterthan eines der contrahirenden Deutſchen Staaten an 
eine Chineſiſche Behörde wenden, ſo muß er ſeine Vorſtellung dem Conſular— 
Beamten einhändigen, welcher ſie, je nachdem er ſie in der Sache begründet 
und > ur Form paffend findet, weiter befördert, oder zur Abänderung 
urüdgiebt. 

. il ein Chinefe fi an ein Gonfulat wenden, fo muß er denfelben 
Meg bei der Chinefifchen Behörde einfhlagen, melde in derfelben Art ver- 
fahren wird, Ä 
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Artikel 35. 


Wenn ein Unterthan eines der contrahirenden Deutfchen Staaten Urſache 
ur Beſchwerde über einen Chinefen hat, fo foll er fi) zubörderft zu dem Con: 
nf begeben und ihm den Gegenftand feiner Beſchwerde auseinander: 
ſetzen. Ber GeohulanDeandr. nachdem er die Angelegenheit unterfucht hat, 
wird fi) Mühe geben, diefelbe gütlich auszugleichen. Ebenſo wird der Gonfular- 
Beamte, wenn ein Chinefe ſich über einen Unterthan eines der contrahirenden 
Deutſchen Staaten zu bejchweren hai erfterem millige8 Gehör ſchenken und eine 
gütlihe Einigung ir ge re uchen. Sollte eine ſolche aber in dem einen 
oder anderen Falle nicht gelingen, jo wird der Eonfular-Beamte die Mitwirkung 
des betreffenden Chinefifchen Beamten in Anfprud nehmen, und beide vereint 
werden die Angelegenheit nad den Grundjägen der Billigkeit entfcheiden. 


Artikel 36. 


Die Chineſiſchen Behörden follen der Perfon und dem Eigenthum Deutfcher 
Unterthanen zu jeder Zeit den vollften el angedeihen laffen, namentlih wenn 
denfelben Beleidigung oder Gewalt mwiderfahren ſollte. In allen Fällen von 
Brandftiftung, Raub oder Zerftörung ſoll die Ortsbehörde fofort die bewaffnete 
Macht abjenden, um die Zufammenrottung zu zerftreuen, die Echuldigen zu 
ergreifen und fie der Strenge der Geſetze zu überliefern. Es bleibt den ge 
Ihädigten außerdem — den Erſatz des {en berurfachten Schadens von 
denjenigen zu verlangen, von melden die Beihädigung ausgegangen ift. 


Artikel 87 


Wenn ein Chinefifher Unterthan, welcher Schuidner eines Unterthanen eines 
der contrahirenden Deutichen Staaten ift, e8 unterläßt feine Schuld zu bezahlen, 
oder in betrügerifcher Abſicht fich entfernt, fo foll die Chineſiſche Behörde, auf 
Anrufen des Gläubigers, jedes ihr zu Gebot ftehende Mittel anwenden, um den 
Flüchtigen zu verhaften und den Schuldner zur Bezahlung feiner Schuld zu 
zwingen. 

Ebenſo ſollen die Deutſchen Behörden ihr Möglichſtes thun, um Deutſche 
Unterthanen, melde ihre Schulden an Chineſiſche Unterthanen nicht bezahlen, 
dazu zu zwingen, und wenn fie in betrügerifcher Abficht fi) entfernt haben, vor 
Gericht zu ** In keinem Falle aber ſollen weder die Chineſiſche Regierung, 
noch die Regierungen der Deutſchen contrahirenden Staaten für die Schulden 
ihrer Unterthanen aufzukommen verpflichtet ſein. 


Artikel 38. 


Chineſiſche Unterthanen, welche ſich einer verbrecheriſchen Handlung gegen 
einen Unterthanen eines der contrahirenden Deutſchen Staaten ſchuldig machen, 
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follen von den Chinefifhen Behörden verhaftet und nach Chinefifhen Gefegen 
beftraft werden. BA | 

Unterthanen eines der 'contrahivenden Deutſchen Staaten, wenn fie ſich einer 
verbrecherifhen Handlung gegen einen Chinefifchen Unterthanen ſchuldig machen, 
follen vom Conſular-Beamten verhaftet und nah den Geſetzen dei Staates, 
welchem fie angehören, beftraft werden. | 


Artikel 39. 


Alle Fragen in Bezug auf Rechte des Vermögens oder, der Perſon, welde 
ſich zwiſchen Unterthanen der contrahirenden Deutſchen Staaten erheben, follen 
der Iurisdietion der Behörden dieſer Staaten unterworfen fein. Desgleichen 
werden ſich die Chinefifchen Behörden in Feine Streitigkeiten miſchen, melche 
zwifchen Untertanen eines der contrahirenden Deutſchen Staaten und Fremden 
etwa entftehen follten. 


Artikel 40, 


Die conteahirenden Theile kommen überein, daß den Deutſchen Staaten 
und ihren Unterthanen volle und gleiche Theilnahme an allen Privilegien, Frei: 
iten und Bortheilen zuftehen fol, welde von Seiner Majeftät dem Kaijer von 
ing der Regierung oder den Unterthanen irgend einer anderen Nation gewährt 
ſund, oder noch gewährt werden mögen, Ramentlich follen alle Veränderungen 
im Tarif oder in den Rs ragen über Zölle, Tonnen: und Hafengelder, 
Einfuhr, Ausfuhr und Tranfit, welche zu Gunften irgend einer anderen Nation 
getroffen werden, jobald fie in Ausführung kommen, unmittelbar und ohne be- 
jonderen neuen Vertrag aud auf den Handel aus und nad den contrahirenden 
Deutichen Stonten und auf die ihnen zugehörigen Kaufleute, Rheder und Schiffer 
anwendbar jein. 


Artikel 41. 


Penn die contrahirenden Deutſchen Staaten fünftig die Abänderung einiger 
Beftimmungen dieſes Vertrages für zweckmäßig erachten follten, jo fol e8 ihnen 
freiftehen, nad) Ablauf von zehn (10) Iahren, vom Tage der Vera der 
Ratificationd = Urfunden om gevechnet, Unterhandlungen zu diefem Behufe zu 
eröffnen, Sie müflen aber ſechs (6) Monate vor Ablauf der zehn (10) Iahre 
der Chinefiihen Regierung amtlich anzeigen, — fie Abänderungen des Vertrags 
wũnſchen, uud worin diefelben beftehen follen. Erfolgt eine Folche Anzeige nicht, 
fo bleibt der Vertrag weitere zehn (10) Iahre unverändert in Kraft. 


Artikel 42, 
Der gegenwärtige Vertrag foll ratifieirt, und follen die Ratificationen 
innerhalb eines Iahred vom Tage der Unterzeihnung deffelben in Schanghai 





(az) Graf Eulenburg. (gg): Tihongsluen. ge) Tſchong-hu. 
(L. 8. (L. S.) (L. S.) 


Separat-Artikel. 


Nahdem Preußen, die zug Staaten des Deutſchen Zoll- und Handels- 
Vereins, die Großherzogthümer Medlenburg- Schwerin und Viedlenburg:Strelig, 
fowie die Hanfeftädte Lübed, Bremen und Hamburg, heute einen Freundſchafts-, 
Handels und Schifffahrts-Vertrag mit China abgeſchloſſen haben, welcher nach 
dem, binnen Iahresfrift zu bewirkenden, Austauſch der Ratifications-Urkunden 
in Wirkſamkeit treten Toll, und welcher die Beitimmung enthält, daß Seiner 
Majeſtät dem Könige von Preußen das Recht zufteht, einen diplomatiſchen 
nn beim Hofe von Peking mit feften — daſelbſt zu accreditiren, 
ſind die betreffenden Bretten diefer Staaten übereingefommen, daß mit 
Rüdficht auf die Unruhen, melde gegenwärtig in China herrfi hen, Seine Majeftät 


** —— 
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So gefchehen im vier Ausfertigungen zu Tientfin den Zweiten Scptember 
im Jahre unjere8 Herrn EintaufendAchthundertEinundfehzig, entfprechend dem 
Chinefiihen Datum vom Achtundzwanzigften Tage des Siebenten Monats des 
Elften Iahres von Hien-Fung. 


(3) Graf Eulenburg. (gu) Tſchong-luen. (Fgez) Tſchong-hu. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Separat-Artikel. 


Nachdem Preußen, die übrigen Staaten des Deutſchen Bol- und Handels- 
Vereins, die Großherzogthümer Medlenburg: Schwerin und Medlenburg-Strelig, 
fowie die Hanfeftädte Luͤbeck Bremen und Hamburg, heute einen Freundſchafts-, 
Handels: und Scifffahrts-Bertrag mit China abgefloffen haben, ift man noch 
außerdem übereingefommen, daß die Senate der Hanfeftädte das Recht haben 
follen, für jeden der Schifffahrt und dem Handel geöffneten Hafen Chinas einen 
eigenen Gonful zu ernennen, 

Der gegenwärtige Separat-Artikel fol diefelbe Kraft und Gültigkeit haben, 
ald ob er Wort für Wort in den oben erwähnten Bertrag aufgenommen 
worden wäre. 

Bu Urkund deffen haben die betreffenden Bevollmächtigten diefen Separat- 
Artikel unterzeichnet und demfelben ihre Siegel beigedrüdt. 

So gefhehen in vier Ausfertigungen zu Tientfin den Zweiten September 
im Iahre unferes Herrn RE ee entiprechend dem 
Chinefiihen Datum vom Adhtundzwanzigften Tage des Siebenten Monats des 
Elften Iahres von Hien-Fung. 


(az) Graf Eulenburg. (ge) Tſchong-luen. cg) Tſchong-hu. 
(L. S) (L. S) (L. S.) 


Boll: 



















Einfuhr, 

Agar-agar ........ 100 Catties 
Assa-foetlida....... s 5 
Buubolz: 

Maiten und Sparren, bar: 

te Holz, nicht über 40 

tenal.) Buß 2 22... das Stüd | 4 
Maften und Sparten, hars 1 

tes Holz, nicht über 60 | 

(engl.) Buß... 2... =» 6 
Maften und Brenn bar» | 

teö Holz, über 60 (engl.) 

— * 10 
Mailen und Sparren, wei- 

ches Holz, nicht über 40 | 

(engl) Buß... .... .® 2 
Maften und Sparren, wei- | 

ches Holz, nicht über 60 

tengl.) Buß... 2... .s 4 
Moflen und Sparten, weis 

ches Holz, über 60 (engl) | 

EN ae . 6 
Balfen, hartes Holz, nicht 

über 26 (engl.) Fuß lang 

und unter 12 Zoll im | 

Suadrat „Lo 22... ;ı +: m 


Planken, hartes Holz, nicht 
über 24 (engl.) Fuß lang, 
123. breit und 3 3. flarf 

Planken, hartes Holz, nicht 
über 16 (engl,) Fuß lang, 
123. breit und 3 3. flarf 

Planten, weiches Holz 

deögl., von Thekabaumholz 

Baumwolle, Rob: ..... 
Baummwollenwaaren: 

Grau, weiß, glatt u. gefö- 
pert, über 34 (engl.) Zoll 
br. u. nicht üb.40 Varde 1, 


W 2 
- . lIooo Rub⸗- 
100 Catties] — 
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Boll-Larif. 
Erfah 











das Hundert 35 


er Eubitfußl— 





dad Stüd — 








| 


8 


aumwollenwaaren: 
Grau, weiß, glatt und ae⸗ 
föpert, über 34 (engl.) 
Zoll breit und über 40 


ne Ho. 


(engl.) Zoll breit u. nicht 
über 48 Yardo lang... 
deögl., nicht über 34 (engl.) 
Zoll breit und nicht: über 
24 Yards lang 


Ye... 


T. Tu, gefärbt, gemuftert 
und ungemuftert, nicht 
über 36 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 40 Yards 
lang 


„ -—. 0. 0.2.2.0. 4 


.. 8.6 


fattune, nit über 31 
Cengl.) Zoll breit u. nicht 
über 30 Yards lang . . 
Gambric, nicht über 46 
(engl.) Zell breit u. nicht 
über 24 Yardo lang 
desgl. nicht über 46 (engl.) 
Zoll breit und nicht über 
12 Yards lang 


„nen 00. 





10 Yarde 
dad Stüd 
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; 1181. . 
Einfuhr. e:# Einfuhr. 
58528 I 
Baummwollenwaaren: Gewürznelfen 2...» 
Muslin, nicht über 46 Gewürznelfenmutter . 0.» 
(engl.) Zoll breit u. nicht Ginfeng, Americ., ungeklärt 
über 24 Vards lang . .| das Stück ei 7 5 dedgl., desgl., geklärt . 
dedgl. nicht über 46 (engl.) Glab, Benfler....:»+- 
Zoll breit und nicht über Golddraht, echter...» » » 
























12 Yards lang... . - ee —A BSl dedgl., imitirter ... 
Damaſt, nicht über 36 Gummi, Benjamin-⸗.. 
lengl.) Zoll breit w, nicht dedgl. desgl. Del von 
über 40 Yardd lang. .| + ⸗2A bdeögl., Dradenbluts . 
Dimity oder Piqué, nicht deögl., Morchen .. 
über 40 (engl.) Zoll breit deögl,, Dlibanum: .. + 
u.nichtüber 12Mards lang| = s ni 6 Summiaulli. 222200. 
Gingham, nicht über 28 Haifiſchfloſſen, ſchwarze .. 
(engl.) Zoll breit u, nicht | dedal., weiße...» 
über 30 Yards lang .. 35 Haifiichhäute LE 
Tücher, nicht über 1 Yard ' 3 5 AHanfenbiafe (Fiſchleim) . - 
I ESUNDERR u dad Dukent— — | 2) 5fHäute, Büffel: oder Kuh⸗. 
Pardent, nicht über 35 deögl., Nhinoceroe- .. » » 
Yards lang... ....- dad Stũuck / 2— —fdrögl., Fucho⸗, große . 
Cammet, nicht über 34 dedal., Buchös, Heine . . - 
Yard lang Eee = 1 5 —feögl., Marder...» - 
Baunmollenzwirn .. . . - 100 Cattiesi—| ? En Errottere. 2... . 
Baummwollengarn . .... 7 — pesgl. Tigers u, Leoparden⸗ 
N 1 3 al, Bi. ....+: 
Betelnußihaale..... » - 2 > — 7 5fdeögl., Reh⸗, Hafens und 
“ Bicho de Mar, fdwarz .| > s | a Raninchen- EUER 
deögl., weiß... .| > a 3 5 — ldesgl. Eichhorn⸗··. .. 
Bienenwachs, gelbed ....— — ——bDedgl., Landotter .. ... 
Eine. #2 50250 W — — pbesgl., Waihbär ... +» 
Cow bezoar, Indiſches „| dad Cattie 5—— Hörner, Büffel... +. 
TS 100 Cattiesi— | 1, 8—| detgl., Hifde .... +» 
Eirphantenzähne, ganz. . .| > s 4 — — — vdedgl., Rhinorerod: . 
debgl. Bruch 13 ——Ipolj, Camagon⸗·.... 
Federn, Elovogel⸗ Pfauen⸗ |pad Hunder — 4— —pesgl. Eben: „....... 
—— 0 3 ara 100 Catties[— — 3 —jdedgl., wohlriechended 
Bilbbale . o.4...4% a: » s s u Kranjre-, 35 (engl.) 
Fiſche, geſalzene .. .... ⸗ ⸗ 1 S-—] Fuß lang, 1 (enal.) Fuß, 
Fiihmagen... 2... = 2 . — — —| 8301 breit u. 1 Fuß ſtark 
Gambier (Gummi = Sams Beßgl., Bale. . „2.0 
DEEEE en > We . * 1} 5 Deal, Rothe 2.2...» 
13 6desgl., Garroo··.... 


Garnelen, getrocknete . ... 
FR 


E 
JEIHE 
25 — 
——— 28 
100 Cattie ⸗ 5 —— 
. kamen 
p i Fe 7 BE 
z salz 
100 (1Eu6 —— 
dad Cattie | 1} 07 
— | 3 
"109 Cattiesl— 6 
6 
⸗ ⸗ — 4 
FE: — 
⸗ — 8— 
Pr 2— 
2 z — N — 
15 
dad Hundert 28 
100 Catties|— 65 
s ji 5 
das Sit —7 
„:. Klar 
a 5 1 5 — 
— Er. — 1] 5 — 








* * sel 
s P Be 
. = 0 — 
_ rel. 
100 Cattiesl— 2 5— 
, ,‚ ja 
3 s ll 3 
. s 1-1 15 
⸗ 145 
das Stück 28 
100 Cattiesi— | 1 
8 . — 1 
⸗ ⸗ SIR 








— — — E 
= — — 





Einfuhr— 


Indigo, flüffiged.. . ...IOO Caitiesi—| 8 Metalle: 

Kampher, Baroos, gereinigt | dad Cattie | I 3 — —SZink (nur nad dem dem 
dedgl., , deögl., Abfal.| » » I— 7 23—] Tarife angehängten Res 
Kardamome, beffere Qualität [100 Catties| 1——|—] gulative verfäuflih) . . „100 Cattie 
deögl., geringere Qualität Gil „ o2 0 ..% Se 








oder Paradieskörner. ..| » _ * I] 5—i—] Bin ....... BR For VRR 
KO nn: 100 Steine I—| 3 —|—| Weifbleb...2.22.2..] * . 
Karniolperlen ....... 100 Catties| — —— Muscatnüfle .. 2.2.2... 5 - 
Knöpfe, metallne .... . das Groß I—— 5 5Muſcheln, getrodnete... . .| = ⸗ 
Kotallenn. das Cattie 1—|—[Dliven, uneingemachte, ge⸗ 
Lackirte Waaren ...... 100 Catties]| 11——|-] falzene oder eingemadte .| - 5 
Leder N BIER = 142-Ppium..... ..... — 
Lim..... ——— = 14—15—Perlmutterſchaalen ..... u.» 
Leinen, feine, wie Iriſche od. Pfeffer, ſchwarzer ..... ⸗ ⸗ 
Schottiſche, nicht über 50 dedgl., weißer . ......⸗ ⸗ 
Yardé lang... 2.2... das Stüd |—| 5—j—[Putchuk (Koftwurzel) . .| = ⸗ 
desgl., grobe, wie Leinen mit Rose-Maloes....... 5 ⸗ 
Baumwolle und Seide ge— Rotang (Oſtind. Stuhlrohr)] = 
miſcht, nicht über 50 Yardo | Salpeter (nur nad dem dem 
117 EEE —— —) 2—- i—| Tarife angehängten Regu- 
Lucraban-Saamen . . . „[I00 Catties|——| 3) 5] lative verfäuflih). ... . . . ⸗ 
Macibblüthe ........ . 0. 1 ———]Sammetzeuge, nicht über 34 
Mangroves (Mangelbaum:) Yardd lang .»» 2.2... das Stück 
DEE a ea ae . .« I /—| 3—ISandelbo........ 1100 Catties 
Metalle: Sapanholz ..... . s 


Kupfer, verarbeitetes, wie in Schildkrötenſchaalen j s . j das Cattie 








Blechen, Stangen, Nägeln] » s 1 5—— desgl., Brud.| = = 

drögl., unverarbeitetes, wie EEE 2 a a bad Stück 

in Platten . „2.2... . « 11-1—1—]Shmalte........ . [100 Catties] 1| 5 —— 
detgl., Yellow - Metall, Schnupftabad, fremder. . .| » . 

Bleche, Nägel... ... ‚ :» |-| 9—|-|Scdiwefel (nur nach dem dem 

dedgl., Sapanifhe® ... .| = « I—| 65-|—] Tarife angehängten Regus 

Eifen, verarbeitete, wie in lative verfäufih).....] = . 

Blchen, Stangen, Stä- Segeltuch von Leinen oder 

ben, Reifen ..... ++ 5 :» j—| 1 2) 5] Baumwolle, nit über 50 

deögl,, unverarbeiteted, in Yardd lang ....... bad Stück 49— 
Dſenn 5Sehnen, Buffel⸗ und Hirfch- [100 Catties|—| 5) 5 — 
dedal., Ballaft . ... . . . 1-[Eilberdraht, echter... . „| das Cattie ! 1) 3L__ 


dedgl., Draht....... 
Blei, in Blöden ....» 
dedgl., in Tafeln ..... 
Quectſilber ........ 


2 5— deöal,, imitirte ...| - - 1-1 
25Epieldoſen .......5. ad valor. 

5 Stangenlack ....... .lido Catties 3 
——1-1Steinfohlen, fremde . . . „| die Tonne I—I—| 5|_ 


.“.». ua su 


vtlitl 


Io 






















Einfuhr. 








Stdflh...».. +... 
Talhenubeen..... +.» Gamilot , —— 31 
deögl,, cmaillitt à perles >» (engl.) "Zoll breit .... 


Tauwert, Manila... .. 100 Catties]-- 3 5 
Teleöfope, Ferngläf., Opern» 
gläfer, Spiegel, Trumeaux [5 9%, »d valor. 


Gamlot, Holländifder, 33 
(engl.) Zoll breit... . 
* imitirter od. Bom⸗ 





Tigerfnohen .. . .. 100 Cattiesf 5 5 bazettd ......... 

Uhren, Wand⸗ und Stut-]5%, ad valor. 

Vogelneſter, Indifche, ebare, | le Tub .. 22 22.. 
Ifte Qualität... ....» bad Cattie Lafling, yı (engt.) 3. breit 

Vogelneſter, Indiſche, eßbare, desgl. imititter u. Orleand, 
2te Qualitdi....... u. 34 engl.) Zoll breit . . 


Vogelneſter, Indifche, ehbare, 
Ste Qual, oder ungereinigte] = 


Flaggentuch, Bunting, nit 
über 24 (engl.) 3. breit, 


Wallroßzähne ....... 100 Catties/ ꝰ ⸗ — 40 Yards lang ..... 
Mache, Japanifhrd .... ⸗ Wollene und Baumwollene 
Wollengarn .. .. .... ⸗ gemiſchte Gewebe, wie 
Wollenwaaren, nämlich Lüftree, einfache und Bros 

en cat, nicht über 31 Yarde 
Feined Tuch und Spanish I, BE 
Stripes, Habit und Me— 
dium Zub, 51 bis FE —4——N TI TI pes ........... 
(engl.) Zoll breit... . der Chang |— | immet......... 


— 31 (engf.) Zoll | TER ET 
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9— Ei 

Audfubr, “ls Ausfuhr. sis$l, 
ö IE si ” ABIE 
nz Er 2187 

Alaun.. 100 — — 45 den, grobe von Hasen 
dedgl., grüner oder Vitriol] = ⸗ = 1— — oder Felln........ das Srüd | -|—| 9 
Anis, Stern ....... :  . | d—|—jDüngerfuchen od. — 100 Catties[— —| 9— 
dedgl, Bruch . 2.2.2... 5 :» I-| 2) 5i—lEier, eingemadte dad Taufend — 35 
seh, DE son: . ⸗ 5 — — — Eifenbeinwaaren...... das Cattie |—| 1 5 
Ayrifofenterne od. Mandeln] «+ » |—| 4 5I-IErpnüfe...:... „1100 Catties[— | 11—| — 
EEE — = | 4 Sf dedgt., Kuden-. . . . .: I1-|-| d— 
dedal., gelbes oder Orpiment| + = 1-1 3 5 rdſchwãmme 1 i—— 
Aufternihaalen und Sees ädyer, von Federn .... za Suite i—| 7] 5i— 

wie . « I-j—| N—fedgl., von Papier... . — 45 
Banıbus-Kabritate.... . . : (| 15|- —R von Balmbiättern, 

Bangles oder gläferne Arm⸗ emgefaßt ........ «BP as Tanfendi--| 3] 65— 

fangen. acer =  . J-| 5l—|j—Ibeögl., von — 

Baumwolle, rohe ..... «- = 3 5|-| wneingefaßt.......- : : 12 3-I- 

dedgl., Bumpn „..| - s» li 4 Sffgarbe, grüne ....... 100 Cattiesi—| 4| 5I— 
Bilder und Gemälde . . „| dad Stüd |—| 1—I—IFärbeftoff, grüner... . - das Cättie [—| 8 —— 

dedgl., auf —— dad Hunde V——[Bi-Abfal......... 100 Cattiesf— 11— |— 
Bleigelb (Mafficot) . . de Catties I Müken ... 2... : dad Hündertf 1| 2] 5i— 
Bleirord (Minium) . ⸗ 3 5 —Firniß oder roher Lack .. IIOO Cattiesi—| 5I— 
Bleiweiß (Ceruhn) ..... s s I 5 ⸗Galgant .. ........ ⸗ s I 1 
Blumen, fünfllide...... ⸗ 5—Galläpfel . ....... :» I-| 5—i- 
Bohnen und Erbfen (außge- Gelbwurz (Turmeric) . .| = . || 1-1 
nommen von Newchwang Ginſeng, rinheimifcher . 0, ad valor. 

und Tangcehow)...... Pr s — 6/—[pesal., von Corca od, Japan, 

Bohnentuchen (ausgenommen Me Qualität. .....« daß Cattie |—| 5 —— 
von Newchwang und rögl., von Corea od Seren, 

Tangchow ....... 0 « —| 3) 5] ie Qualität ..... —) 3 5i— 
Canthariden 222222. ⸗ 23——|- [Glas oder Giabmaaren . [100 Caties | Sl 
Capoor Cutchery . eo 8 3—j—Ölasperlen.. 2er... s — 5 
Cassia lignea ...... P # 6 — | - [Wrastuich, feine . hard . P 25 
deögl., Blüthen ...... . 0. 8—|—] dedgl., ordinaited....| = - |- 715 
dedgl., Zweige... .... . ⸗ 5Gype.......... '. . l-i—| 3— 
N Del......... = s — — —PMaar, Kam» „.....+ . s 1——m 
Caſtor⸗Oel (Ritinub) .. .| » ⸗ 2/——fDdrögl., Ziegen⸗·......⸗ 1218 
China⸗Wurzel ....... .'s 1 I-Imf 2.2.0.0 8 
Chinrfiſche aſche ars ak ar ——|—Hanfgarn, von Canton ..|» = 15 
Eoir (Rotosungfafergeflehtj] ie 1—|-| deögl, von Sutfhan Ir = 8ſ 
Cow beöoar ....... dad Cattie [—| 3! 6 J Pfahle, Stangen, | A 
Datteln, fhwarje . . . . „[IOO Catti 1 8Balten ......... ad Stud 3 

deögl., rote... .... I: Il 9—IDesgl., -Waaren . 1100 Cattiesl N) 11 5 


nn 100 CattiesI— | A——|MetalleKuöpfe...... . 100 Catties] 3——|— 
Hörner, Hirſch- alte... .|* » 3) 5—Metall-Rolie..... . RT 16 SE. —— 
deögl., deogl., junge. . .| dad Paar 9 — -Metall⸗Waaren ..... Ir 1—|—— 
Indigo, trodened. ....». 100 Catties Metall-Draft ..2....] ro - I 1] 5— 
Joss-sticks (dinef. Glimm⸗ Moſchus.......... dad Cattie I—| — 
a a |° - | 2——Mantingu. inländifhe Baum- 
Fe .- s 1-7 5/-| mwollenzeuge........ 100 Cattiesfl | 5—— 
ER nen =. | VI MRudeln, lange (Bermiccli)| «= =» J-| 1 8— 
Kittysols oder Papier- Del, wie Bohnen-, Xhees, 
1 das Hundert) —| S——| Holz, Baummwollen» und 
Kleidungsftüde, baumwollene |100 Catties] 1| 55 — —] Hanffaamen-Oel ..... . . | 3] 
dedgl.,  feidene ...| = = I BR er DE a ee . +: —45— 
Kuoblaud .......:.. = s ln 3 5lDlivenfaamen . 2.2.2... . s — 3j_—— 
Knochen: und Horn-Waaren]| = . 1) 55——[Palampore, gefteppte Bett- 
Koffer, von ever... ... 0 8 1 S——] deden von Baumwolle .„ . ſdas Hundert] 2) 7) HI — 
Konfeft und Eingemachtes Papier, Ifte Qualität . . „[100 Cattiesi—| 7] —\— 
TE Att . - |-| I—— deögl., 2te Qualität .. .| > : | 4—_ 
Korallen, unedte ..... 2 . J 3 5 —ſPerlen, unehte ...... # ⸗ 2— 
Kb ee . 0. 1 5 — —IPerimutterwaaren ..... dad Cattie |—! 11 —|_—_ 
Kupfer⸗Erz 2.2.2... . . 1-5 feffermünzsBlätter . . . .[100 Catties[—| 1] —i— 
dedgl. Blech, altes ....| ss = I II] desal. Del ...... : : I3 5 -i— 
Kupfer» und Zinn-Waaren| = = 1 1) S—Yorrellan, feines. . . : | 9—_ 
Kuriofitäten und Antiqui- deögl., ordinaired....|» = 1-4 5— 
ER EEE 50, ad valor. Reid oder Paddie, Weizen, 
Ladirte Waaren ...... 100 Catties] 11 - — — DDHirſe und andere Körner» 
Kakrihgen IM3M 51 früchte ......... ⸗ 1— 
Lampendochte........ .= I) HI Mhabarber ......... . ⸗ A58— 
Leder, friſches ....... ⸗ 1 Ss-—Mohrföde . ....... dad Tauſend⸗ 5—— 
Lederwaaren, wie Taſchen, Rotang, geſpaltener ... . IOO Cattiesſ-⸗2 5— 
Beutel, Börfen...... ⸗ 1 5 — desgl. Waaren ..... ⸗ — I— 
Lichees (getrodnete $rüdte)| = = j-| 3—l—[Samshoo ......... P a A 
Lilien-Blumen, getrodnete „| =» » I 2 7)—]Sandelpolz:Waaren . . . „| das Cattie |J—| 11 —|— 
Lilien-Saamen oder Lotob— Schaalen, Orange .. . „[100 Catties|— | 3 —— 
1, RO RER s = 1—| 5—|—Idesal., Pumelos, Ifte Qua- 
Lung - ngan (getrodnete liciätt 145— 
BR ae 5 :» 1—! 2 5j—fdedgl., Pumelo⸗, 2te Qua: 
dedgl., ohne den Stein „ .| =» . I] 3 I lMät ........... . .- 1-11 5l— 
Marmorplatten ...... . 2AEcildpatt⸗Waaren ..... das Cattie J—| 3 —i— 
Matten alle Art ..... 100 Stud |—| 2! Echinten.......... 100 Catties]—| 5) 5i— 
Mattenbelag , fortlaufend, ſdie Rolle von | Schnupftabad ....... . 1 Si 
die Nolle von 40 Yardo 40 Yards I—| 2— Schuhe und Etiefel von 
Melonenfaamen .. . . . „[100 Catties|— 1—|—]| Leder oder Atlad..... 100 Paar — — 
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25 5 
Ausfuhr. :: Bir 
all- o = 8 8 
Schuhe und Stiefel von i | 
BE ars aaa —|1 
Schwärmer und Feuerwerf —* —Stoffe.... 5 5— 
Schwamm oder Agaric . . 6— —ISrfamfaamen ....... 135 
Schwefel⸗Queckſilber, rothes — 7 5— : 10—|-—|— 
Seegrad (Algen, Tang) . . —| 1] 55 —Soya ......... — — 4-— 
Seide: Strohgeflecht. .. .... | 1 
rohe oder gezwirnte . 10———[Stedrüben (Zurnips), ge 
gelbe von Szechuen . . TAMA falgene ..2...2.0.. 1 8— 
gehafpelte von Dupiond . 5 — Steinkohlen 22.2... || 4 
wilde Rob... ..... 2 5 —aback, zubereitet . . . . un 5 
177 Pen 1 — — — esgl. Blätter... .... 1 5— 
1 7 .. — — Paig, animaliſcher . . . . . — 2 —— 
Floret- von Kanton ... 4 3——deögl,, vrgetabiliiher. . . . — 3—i— 
deögl. von anderen Pro- | | Teppiche und Droguetd . . 3 5 —— 
J.. A PRE 10 — —her . ........... 5 
Bänder und Zwirn. —XW 10 — — Töpfer⸗ u. Irdene Waaren —* 
Sriden-Maaren: Wache, weißes oder In— | 
Pongens, Shawls, Schär— fee „on oo 4 1 5 — 
pen (scarfs), Krepp, At⸗ | ae Ba 3 5— 
lad, Gaze, Sammete und ‚I. 1 Bimmfolie...... 1] 2| 5I— 
brodirte Etoffe .... - 12 — ——PBinnober .......... 2 5i—i— 
Sammete von Szechuen \ 11 Buder, brauner ...... — 11 3— 
und Schang-tung . . . - 4 5——|degl., weifer . 2... . 22— 
Quaſten (Troddeln) .. 10 —— si 





Müuͤtzen.......... das Hundertl—! 9—i— 
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Handels-Befimmungen. 


Erfte Beitimmung. 
Nicht aufgeführte Waaren. 


Artikel, welde in dem Ausfuhr-Tarif nit angeführt find, ſich aber: in 
dem Einfuhr-Tarif aufgezählt finden, follen, wenn fie ausgeführt werden, die: 
felben Zölle zahlen, welde ihnen durch den Einfuhr:Tarif auferlegt: find. 

In gleicher Weiſe follen die im Einfuhr-Tarif nicht aufgezählten Artikel, 
melde ſich im rg aa verzeichnet finden, wenn fie importirt werden, die— 
felben Zölle zahlen, die in dem Ausfuhr-Tarif ihnen auferlegt find. 

Artikel, welche ſich weder in dem einen nocd in dem anderen diefer beiden 
Tarife verzeichnet finden und aud unter den zollfreien Waaren nicht aufgeführt 
vn follen einen Zoll von fünf (5) Procent ad valorem zahlen, wobei der 

arktpreiß zum Grunde gelegt werden fol. 


Zweite Beitimmung. 
Bollfreie Waaren: 


Bold und Silber in Barren. 
Fremde Münzen. 

Mehl, Maismehl, Sago, Biscuit. 
Präfervirtes Fleiſch, präfervirte Gemüfe. 
Käfe, Butter, Zuder-Wanren. 
Fremde Kleidungsftüde. 

Gold: und Juwelier-Waaren. 
Silber: und plattirte Waaren. 
Parfümerien. 

Seife aller Akt. 

Holzkohlen. 

Brennholz. 

Fremde Kerzen. 

Fremder Tabak. 

Fremde Cigarren. 

Wein, Bier und Spirituoſen. 
Hausgeräth. 

Haus: und Schiffd-VBorräthe. 
Gepäck zum perſönlichen Gebrauche. 
Papier: und Schreib-Materialien. 


Tapifferie- 
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Tapifferie-Waaren. 
Meflerfchmiede-Waaren. 
remde Medicamente. 
las⸗ und Kryftall-Waaren. 


Die Mi aufgeführten Artikel follen weder Einfuhr: noch Ausfuhr-Boll. 
ahlen. t Ausnahme von Gepäck zum perſönlichen Gebrauch, Gold und 
Eier in Barren und fremden Münzen follen fie aber, wenn fie nad dem 
Innern von China geführt werden, einem Tranfit:3oll von zwei und einem 
halben (24) Procent ad valorem unterliegen. 

Ein Fahrzeug, welches ganz oder theilweife mit zollfreien Artikeln (Gepäd 
zum perfönlichen Gebraud, Sold und Silber in ya und fremde S- 
münzen ausgenommen) befrachtet ift, fol zur Entrictung von Tonnengeldern 
verbunden fein, felbft wenn e8 Feine andere Ladung an Bord haben follte. 


Dritte Beftimmung. 
Berbotene Baaren. 
Die Einfuhr ſowohl als die Ausfuhr folgender Gegenftände ift verboten: 


Bierte Beſtimmung . 
Maaße und Gewichte. 


Den a ri in ae liegt die Annahme zum Grunde, daß das vo. 
eined (1) Picul von hundert (100) Catti glei ift hundertundzwanzig (120) 
Bollpfund fiebenundzwanzig (27) Loth ein (1) Quent act (8) Cents, oder 
ſechzig (60) Kilogramm vierhundertdreiundfunfzig (453) Gramm; und daß die 
Länge eines (1) Tschang von zehn (10) Chinefiihen Fuß * iſt: elf (11) 
Fuß drei (3) Zoll neun (9) Linien Preußiſch oder drei (3) Meter fünfund— 
nfzig (55) Centimeter. Ein Chinefiiher Tschi wird angenommen glei 
a. K (13) Bol fieben (7) Linien oder dreihundertfünfundfunfzig (355) 
ilimeter. 
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Fünfte Beftimmung. 
Artikel, die früher verboten waren. 


Die Beſchränkung des Handel mit Opium, Kupfermünze, Gerealien, 
Hülfenfrüchten, Schwefel, Salpeter und der unter der Englischen Benennung 
Spelter befannten Zinkart, find unter folgenden Bedingungen aufgehoben: 


1) Opium fol von jet an dreißig (30) Taels Eingangszoll für das Picul 


zahlen. Der Importeur ſoll e8 nur im Hafen verkaufen fönnen, und 
in das Innere Chinas foll der. Artikel nur: von Chinefen und als 
Chinefiiches Eigenthum verführt werden dürfen. Dem Deutichen Kauf: 
mann. foll nicht erlaubt fein, ihn zu begleiten. Der achte (8.) Artikel 
des. DVertraged darf alfo auf Ddiefen Fall nicht ausgedehnt werden. 
Ebenfo finden die Beftimmungen über Tranfit-Gebühren auf Opium 
feine Anwendung, fondern die Chinefifhe Regierung darf diefe Waare 
nad) Gutdünken mit Tranfitzöllen belegen. 


2) Kupfermünze: 


3) 


Die Ausfuhr Chinefiiher Kupfermünze nad einem fremden Hafen ift 
verboten, aber die Unterthanen der Deutichen contrahirenden Staaten 
können Diefelbe unter folgenden Bedingungen aus einem Der offenen 
Häfen Chinas nad einem anderen nerfühten: 

Der Verſchiffer muß den Betrag der Kupfermünze, welche er einzu: 
ſchiffen beabfichtigt, und den Hafen, nad) welchem diefelbe beftimmt iſt, 
angeben. Er muß zwei (2) zahlungsfühige Perſonen ald Bürgen, oder 
irgend eine andere vom Boll-Infpector genügend erachtete Caution dafür 
ftellen, daß er innerhalb ſechs (6) Monaten vom Zeitpunkt der Klarirung 
ab, dem Zoll-Einnehmer im Hafen der Berfchiffung das von demfelben 
ausgeftellte Gertificat zurüdgeben will, und zwar mit einer darauf ent— 
altenen, unter Siegel ausgefertigten Beicheinigung des Zoll-Einnehmers 
im Hafen der Beltimmung,. daß. die nern» dafelbft angefommen 
ift. Bringt der Verſchiffer dies Gertificat nicht bei, fo verfällt er in 
eine —— der: verſchifften Kupfermünze gleiche. Geldſtrafe. Die 
Kupfermünze ſoll keinen Zoll zahlen, aber eine vollſtändige oder theil— 
weiſe Ladung dieſer Münze foll das Fahrzeug, auf dem fie fi) befindet, 
ur: Zahlung von Tonnengelderm verpflichten, jelbft wenn es Teine andere 
—* an Bord hätte. 

Die Ausfuhr nach einem fremden Hafen von Reis und allen anderen 
einheimiſchen oder fremden‘ Cerealien, mo fie auch erzeugt, oder von’ mo 
fie eingeführt fein mögen, ift verboten. Aber diefe Producte dürfen von 
Deutihen Kaufleuten aus einem offenen Hafen Chinas nad dem andern 
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geführt werden, unter denfelben Bürgfhafts-Bedingungen, wie bei Kupfer: 
münze, und gegen Zahlung der im Zarif bezeichneten Zölle im Hafen 
der Einfhiffung. 

Kein Einfuhrzoll foll von Reis und Gerealien erhoben werden, aber 
eine ganze oder theilmeife Ladung von Reis und Gerealien fol, wenn 
fi) auch Reine andere Ladung an Bord befindet, das Fahrzeug, das 
damit befradhtet ift, der Zahlung der Tonnengelder unterwerfen. 


4) Hülfenfrüchte und Bohnentuchen können aus den Häfen von Tongtschau 
und Niutschwang unter der Flagge eine8 der contrahirenden Deutfchen 
Staaten nicht erportirt werden, doch foll diefe Ausfuhr aus den anderen 
offenen Häfen gegen Zahlung der im Tarif verzeichneten Zölle erlaubt 
fein, möge die Ausfuhr nad ‚anderen Häfen von China oder nad 
fremden Ländern ftattfinden. 


Salpeter, Schwefel und die unter dem Namen Spelter bekannte Zinfart 
werden als Kriegsmunition angefehen und dürfen durch Deutiche Kauf: 
leute nicht eingeführt werden, e8 fei denn auf Verlangen der Chinefifchen 
Regierung oder zum Verkauf an Chinefifche Unterthanen, die vorfchrifts- 
mäßig autorifirt find, folde zu kaufen. Kein Erlaubnißfchein zum 
Landen folder Gegenftände wird ertheilt werden, che das Zollamt fich 
verfichert —* daß der Käufer die nöthige Autorifation erhalten hat. Es 
fol Deutihen Unterthanen nicht erlaubt fein, diefe Artikel den Jangtse- 
kiang hinauf oder in andere als die an der Seefüfte Chinas eröffneten 
Häfen einzuführen; aud dürfen fie diefelben nicht für Rechnung von 
Chinefen in das Innere des Landes begleiten. 

Diefe Artikel follen mur in den Häfen verkauft werden, und an allen 
anderen Orten jollen fie ald Chinefifches Eigenthum angefehen werden. 


Jede Bumiderhandlung gegen die hier feftgefegten Bedingungen, unter 
denen der Handel mit Opium, Kupfermünge, Cerealien, Hülfenfrüchten, Salpeter, 
Schwefel und dem unter dem Namen Spelter bekannten Sink erlaubt ift, foll 
mit Gonfiscation aller in Rede ftehenden Artikel beftraft werden. 


5 


— 


Sechste Beſtimmung. 
Formalitäten, welche von den Schiffen bei ihrer Ankunft im Hafen 
zu beobadten find. 
Um‘ jedes Mikverftändnip zu verhüten, ift man übereingelommen, daß 
det Zeitraum don vierundzwanzig (24) Stunden, binnen deffen jeder Gapitain 
laut Artikel 13 des Vertrages feine Papiere dem Conful übergeben muß, von 
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dem Augenblide zu laufen anfangen foll, wo das Schiff innerhalb der Hafen- 
en angelommen if. 

Ebenfo foll die Frift von adtundvierzig (48) Stunden gerechnet werden, 
welche der Artikel 20 dieſes Bertrags Deutſchen Schiffen im Hafen zu bleiben 
erlaubt, ohne Tonnengelder zu bezahlen. 

Die Hafengrenzen follen von den Zoll» Behörden den Bebürfniffen des 
— ———— gemäß beſtimmt werden, ſoweit dieſelben mit gebührender 

ahrung der Zoll⸗Einkünfte vereinbar ſind. 

Aut diefelbe Weife follen die Orte beftimmt merden, wo es in jedem Hafen 
—— fein wird, Güter ein- und auszuladen, und dieſe Orte ſollen den Conſuln 

kannt gemacht werden, damit fie dem Publicum davon Kenntniß geben. 


Siebente Beſtimmung. 
Durchfuhr-8S8ölle. 


Man iſt übereingekommen, daß die Tranſit-Abgabe, von welcher im 
Artikel 24 des Vertrages die Rede iſt, die Hälfte der im Tarife feſtgeſetzten 
Zölle betragen ſoll, ausgenommen für die in der zweiten Handels-Beſtimmung 
erwähnten zollfrein Waaren, die eine ——— bon zwei und einem 
> (24) Procent ad valorem - follen. aufmanndgüter haben die 

ranfit-3olle berichtigt, wenn fie folgende erg er erfüllt haben: 

Bei der Einfuhr: Dem Borftande des Bollamtd in dem Hafen, von 
welchem aus die Waaren nad dem Innern verjendet werden, foll von der Art 
und Ir ni diefer Waaren, von dem Namen des — welches dieſelben 
ausgeladen hat, und von den Namen der Orte, wohin ſie beſtimmt ſind, Anzeige 
ge t wer Der Borftand des Zollamtes wird, nachdem er fi) von der 

rheit dieſer Angabe überzeugt und den Betrag der Tranfit = Abgaben 
empfangen bat, dem Importeur der Waaren ein Zranfit:Abgaben-Eertificat 
aushändigen, welches bei allen Hebeftellen borgegeigt und bifirt werden muß. 
Keine andere Abgabe irgend einer anderen Art kann, nad welchem Theile des 
Reichs diefe Waaren auch gebracht werden mögen, davon erhoben werden. 

Für die Ausfuhr: Die im Innern von China von einem Unterthanen der 
contrahirenden Deutſchen Staaten gekauften Erzeugniffe follen an der erften 
Hebeftelle, melde fie auf ihrem Wege nah dem Einfhiffungs-Hafen paffiren, 
unterfucht und notirt werden. Die Perſon oder die Perfonen, welche den 
Transport beforgen, follen eine von ihnen — Erklärung über die 
Duantität der Erzeugniſſe und den Hafen, in welchem fie eingeſchifft werden 
follen, übergeben. Sie werden dann ein Certificat erhalten, das bei jeder Hebe- 
ftelle auf dem Wege nad) dem Einfhiffungs-Hafen vorgezeigt und vilirt werden 
muß. Bei Ankunft der Waare an der dem Hafen zunächft gelegenen Hebeftelle, 


wird 
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wird dem Zollamt diefes Hafens davon Anzeige gemacht werden, und die Waaren 
können, nachdem der darauf laſtende Durchfuhrzoll entrichtet ift, paffiven. Bei 
der Ausfuhr follen die durch den Tarif feitgelehten Zölle bezahlt werden. 
Zeder Verſuch, ein: oder auszuführende Waaren, den obigen Beftimmungen 
entgegen, durchzuſchmuggeln, fol zur Folge haben, daß diefe Waaren der Con— 
fiscation unterliegen. 

Maaren, melde auf die angegebene Weiſe ald Tranſit-Waaren nad einem 
Hafen declarirt worden find, dürfen confiscirt werden, wenn fie ohne Erlaubniß 
während des Tranſits verfauft werden. 

Ieder —— mehr Waaren durchzuführen, als in dem Certificate an— 
gegeben ſind, läßt alle in dem Certificat aufgeführten Waaren derſelben Be— 
nennung der Confiscation anheimfallen. 

Der Vorſtand des Zollamtes ſoll das Recht haben, die Einſchiffung von 
Waaren zu verhindern, von denen die Zahlung der darauf en Tranfit- 
Abgabe nicht nachgemwiefen werden kann, und das fo lange, bis diefe Abgaben 
entrichtet find. 


Achte Beſtimmung. 
Fremder Handel im Innern, auf Grund von Päſſen. 
Man ift übereingefommen, daß der Artitel 8 des Vertrages nicht fo ber- 


ftanden merden fol, als erlaube er Unterthanen der Deutfchen contrahirenden 
Staaten, nad der Hauptftadt von China zu kommen, um dort Handel zu treiben. 


Neunte Beftimmung- 
Aufhebung der Abgaben, die für die Umprägung der Münzen 
erhoben wurden. 

Man ift übereingefommen, daß die Untertanen der Deutſchen contra- 
birenden Staaten zur Entrihtung von einem (1) Tael und zwei (2) Mehß, 
welde früher von der Chinefifhen —— außer den gewöhnlichen Zöllen 
gefordert wurden, um die Koſten der Einſchmelzung und Umprägung zu decken, 
nicht verbunden ſein ſollen. 


Zehnte Beſtimmung. 
Entrichtung der Zölle in den Häfen. 

Der von der — Regierung zum Ober⸗Aufſeher des fremden 
Handels beſtellte Chineſiſche Beamte wird von Zeit zu Zeit entweder ſelbſt die 
verſchiedenen dem Handel geöffneten Häfen beſichtigen, oder einen Delegirten 
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dahin ſenden. Diefem Begauiten ſoll freitehen, ſich Unterthanen der Deutſchen 
contrahirenden Staaten, welche er dazu geeignet hält, — um ihm bei 
Verwaltung der Zoll-⸗Einnahmen helfen, den Schmuggelhandel zu verhindern, 
die Hafengrenzen zu beſtimmen, die Functionen eines Hafen-Bapitains zu ver⸗ 
jeden und Leuchtthürme, Boyen u. j. w. aufzuftellen, zu deren Unterhaltung ihm 
ie Tonnengelder die Mittel liefern werden. 


Zuſatz ⸗ Beſtimmung · 
Reviſion des Tarifs. 


Die hohen contrahirenden Theile ſind dahin übereingekommen, daß der 
gegenwärtige Tarif von zehn do u zehn (10) Sabıen“ einer Reviſion foll 
unterworfen werden Tünnen, um mit den duch Die Zeit herbeigeführten Werth- 
Veränderungen der Boden: und Snduftrie-Erzeugniffe der beiden Reiche in Ein- 
ang gebracht zu werden. 


dor) Graf Eulenburg. ge) Tſchong-luen. can) Tſchong-hu. 
(L. S.) 


(L. S) (L. S.) 
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U. Abtheilung . 
— — | 


daß die Königlich Preußiſche Regierung im Vereine mit der Kat 
reichiſchen Regierung es fi hat angelegen fein laſſen, bei den Fri 
lungen mit Dänen ark nit wur für die eigenen, jondern für Diejenigen 
Deutihen Schiffe und Ladungen, melde während des Kriege genommen waren, 
die Freigebung zu bedingen. Wie Art. XI. des Friedensvertrages ergiebt, 
tritt an die Stelle derjenigen Schiffe refp. Ladungen, deren Herausgabe in 
Natur nicht erfolgen Tann, eine angemeflene zum ine, Ebenfo tritt für 
Merthöverminderungen und fonftige directe Schäden eine Abfindung der ag or 
ligten ein. Behufs Feftftellung der betreffenden Summen emennen die drei 
Frieden fchließenden Mächte Commiffarien, welche innerhalb ſechs gras nad 
dem Austauſch der Ratificationen in Kopenhagen zufaınmentreien. Geitens der 
Königlich Preußiſchen Regierung ift der Geheime —— Ed, vor 
tragender Rath im Handeld-Minifterium, zum Commiſſar beftellt worden, 
Demgemäß werden alle betheiligten Großherzoglich — — 
Unterthanen, welche von der erwähnten Vertretung Gebrauch machen wo 
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A) Dem unterzeichneten Miniſterium iſt die offieielle Mittheilun ir an 
erlich O 
* 
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ri aufgefordert, ohne Verzug nad) Maaßgabe des durch die öffentlichen 
lätter befannten Friedensvertraged zwiſchen Defterreih und Preußen einerfeits 
und Dänemark andererfeitd d. d. Wien am 30ſten Detober 1864 im Art. XII. 
wegen Herausgabe der meggenommenen Medlenburgifhen Schiffe an den dies— 
feitigen General-Conful, Etatsrath a in Kopenhagen, welcher mit ent- 
ge Inftruction verfehen morden ift, fi) zu menden, demnächſt aber 
innen vier Wochen, von heute an, alle ihnen verurfachten Schäden für während 
des Krieged genommenen Schiffe und Ladungen unter Beifügung aller Be- 
fcheinigungen, welche herbeigefhafft werden können, fchriftlich bei dem unterzeich— 
neten Minifterium zu liquidiren, von wo die Mittheilung der gefchehenen An- 
meldungen an das Königlih Preußiſche Gouvernement erfolgen wird. 

Dabei wird zur Vermeidung von Mifverftändniffen ausdrüdlic hervorge— 
ei daß es nd an Ddiefer Stelle nicht um alle Schäden, welche Medlen- 
urgiſchen Intereffen von Dänifcher Seite rechtswidrig zugefügt worden find, 
fondern nur um diejenigen Schäden handelt, melde fi auf meggenommene 
Schiffe und Ladungen beziehen und zu deren Mitgeltendmahung Preußen und 
Defterreich durch den erwähnten Friedensvertrag fich bereit erklärt haben. 


Schwerin am 24ften November 1864. 
Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
J. v. Oertzen. 


) Die nad dem Publicat vom 5ten v. M. unter den Schafen zu Danne— 
borth, ritterfhaftlihen Amts Buckow, ausgebrochenen natürlichen Poden find 
gänzlih erloſchen. 
Schwerin am 22ften November 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniftertum, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
vb. Schröter. 


IN. Abtbeilung. 
m 


(1) Die erledigte Stelle eines Stadtfecretairs und Stadtgerichtsactuars zu Plau 
ift dem Stadiſecretair umd Stadtgerichtsactuar Flörke, bisher in Zeffin, 
Allerhöchft wieder verliehen worden. 

Schwerin am I4ten November 1864. 
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S) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben gerubt, den General-Adju- 
tanten, Generalmajor von Zülom zum Generallieutenant zu ernennen. 


Schwerin am 15ten November 1864. 





) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben gerubt, dem Oberften a. ©. 
von Bernftorff den Charakter ald Generalmajor zu ertheilen. 


Schwerin am 15ten November 1864. 





Se. ur Hoheit der Großherzog haben den Doctor Robert Buſch 
zum Affiftenzarzt bei der Diviſion zu ernennen gerubt. 
Schwerin am 17ten November 1864. 


5) Von der Groß erzoglichen Juſtiz⸗Canzlei hiefelbft ift dem Candidaten der 
Rechte Carl Schmidt zu Maldin die Advocaten- und Notarien-Matrikel unter 
dem heutigen Datum ertheilt worden. 


Güſtrow am 19ten November 1864, 





G) An die Stelle des anderweitig beförderten Stadtfecretaird und Stadtge- 
richt8actuard Flörke in Teſſin ift der Protofollift Iulius Bredenfelder, 
bisher zu Plau, wieder. zum Stadtfecretair und Stadtgerihtsactuar in Teſſin 
Allerhöhft ernannt worden. 


Schwerin am 2iften November 1864. 





M) Die Rectorftelle an der Stadtſchule in Gnoien ift dem Rector Sellin, 
bisher in Sternberg, und das Rectorat an der Stadtfchule in Sternberg dem 
Sandidaten der Theologie F. Voß Allerhöchſt verliehen worden. 


Schwerin am 23ften November 1864. 
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& &.. Königliche g dem Königli 
—* ßiſchen General⸗ 2 u * —— —— des 

je * Wendiſchen Krone mit der Krone in Gold und mit den Schwertern 
zu verleihen. 


Schwerin am 24ften November 1864. 





9 ) Dur dem Iuftiz-Minifterium haben refp. den Lehn⸗ und Homaginleid ab- 
elei 


* Friedrich von Bülow auf Carnitz wegen des von ie angefauften 

a Müffelmow c. p. Holzendorf, Amts Crivitz, am 21ften v. M. und 
Kammerhere Friedrih von Flotow auf Teutendorf und Die ber- 

ehelichte Bernhardine Rößner, geb. von Flotow, zu Darmſtadt wegen des 
auf fie vererbten Allodialguts Friedrihsmwalde, Amts Trivig, amı 4 d. M. 


Die Pränumeration für bas Eremplar bes Regierunga⸗Blattes auf Druckpapier bes 
trägt zu Schwerin vom 1. Yanuar 1865 an 46 5l., auf GSchreibpapier 1 Thlr. 16 EL. 
Sämmtlihe Großherzogliche Ober⸗ ıc. Poftämter werben erſucht, die Pränumeration für 
die Exemplare des Kegierungs-Blattes von 1865 mit & Exemplar auf Drudpapier 40 $L, 
auf Schreibpapier 1 Thlr. 8 El. vor Erfcheinen ber erften Nummer ber Uinterzeichneten zu 
entrichten. Dei verfpäteten Beftellungen ift die Nadlieferung ber ſchon er- 
fHienenen Nummern ungewiß. 

Die früher erſchienenen Jahrgänge finb von 1312 Bis 1862 A 88 ßl., 1863 und 
1864 (feisteres nach feiner Bollenbung) A 1 Thlr. gebeftet zu beziehen durch 


die Expedition des Regierungs- Blattes. 
Schwerin im November 1864. 





M7 48. 


Regierungs-Blatt 


für das 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin, 


Jahrgang 1864. 








Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 3. December 1864, 





Inhalt. 


I, Sbtheilung. (1) Belanutmachun 


betreffend bie Vereinbarung mit ber Regierung bes Fürftentfums 


Monaco wegen Gleichftellung ber beiberfeitigen Schiffe und beren Ladungen im bem 


beiderfeitigen Häfen. (2) Belanntmacdun 


(3) Belanntmadhun 
Bittenburg. (4) 
Courant. 


II, Abtheilung. Dienf- x. Nachrichten. 


treff der Rotzkraulheit unter ben Pferden. 


in 
betrefienb bas Eribichen der Maulfäule unter bem Rinbvich zu 
fauntmadung, 


betreffend Veränderungen in bem Zeitungs - Preis» 





od. Abtheilung. 
— — — 


() Nach ſtattgehabter Verhandlung mit der Regierung des Fürſtenthums 
Monaco über die Gleichſtellung der beiderfeitigen Schiffe und deren Ladungen 
in den beiderfeitigen Häfen, ift dieſſeits die nachftehende Erklärung abgegeben: 


Deeclaration. 


Le Soussigne, President du Con- 
seil des Ministres et Ministre des 
Affaires etrangeres de Son Altesse 
Royale le Grand Duc de Mecklem- 
bourg-Schwerin ayant regu du Mi- 
nistere de Son Altesse Serenissime 
le Prince de Monaco l’assurance d’une 
parfaite reciprocit6, declare par la 
presente, en vertu de l’autorisation, 


Erflärung. 

Nahdem der unterzeichnete Präfident 
des Staatöminifteriumsd und Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Medlenburg Schwerin von dem Mi— 
nifterium Seiner Durchlaucht des Prinzen 
bon Monaco die Verfiherung der voll: 
kommenen Gegenfeitigkeit erhalten hat, 
erklärt derfelbe hiemittelft kraft der ihm 
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‚302 
mi lui en. a.ete donnee,. par Son 
uguste Mare; , 2, „uhiisnı.oülß si 
1) Que le# bufkiens mMönsgasques 
arrivant dans fes ports ‚de M 
bourg-Schwerin ‚seront traites à leur 
entr&e, ‚pendant leur s£jour et & leur 
sortie sur le m&me pied que les ba- 
timens nationaux, seit que les diis 
bätimens ätrivenf du partent sur lest, 
soit quäls importent ou exportent les 
marchandises,; que ‚le. pavillon mmone- 
gasque.sera enfierement assimile au 
pavillon nätional, «et que par con- 
sequenee les nAvires, mon@gasques et 
leurs cargaisons, quelle que soit leur 
provenance ou destination; n’auront 
à payer dans les ports de Mecklem- 
bourg aucun droit ou taxe de quelle 
espece ou denomination que ce soit, 
qui ne serait pas payé @galement et 
au meme titre par les batimens 
Mecklembourgeois. 

2) Que tout navire mongasque qui 
fera naufrage, sombrera ou souffrira 
quelque autre dommage sur les cötes 
du Mecklembourg trouvera pour lui 
et pour toutes les personnes qui 
seront ä bord le me&me secours et 
la m&me protection dont jouissent en 
päreil cas les batimens Mecklem- 
bourgeois, em peyaaf wa droit de 
sauvetage €gal à celui qui serait 
pay6 dans le m&me eas par un ba- 
timent national, 


Les marchandises sauvees ne paye- 
ront aucun droit ä meins qu’elles ne 
söfent admises & la consommation. 

ces stipulations ne s’eten- 
dent pas toutefeis à la navigation de 
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dazu ertheilten. Allerhöchſten Ermaͤchti⸗ 


gun ; RE) LERT 
Daß vie in den Re 
rinſchen Häfen aukommenden Munacı- 
ſchen Schiffe bei ihrer Ankunft, ı während 
ihres Aufenthalts daſelbſt and bei ihrer 
Abfahrt auf den Fuß der nationalen 
Schiffe behandelt werden ſolſen, mögen 
die gedachten Schiffe in Ballaſt an⸗ 
kommen oder, ‚abgehen „oder: Waaren 
einführen oder ausführen; daß die Mo⸗ 
naciſche der nationalen Flagge vblli 
leichgeſtellt fein. ſoll und, daß folgli 
ie, Monaciſchen Schiffe und deren La⸗ 
dungen, welchen Uxriprung oder Beſtim⸗ 
mung ſie haben mögen, in den Meglen⸗ 
burgiſchen Häfen. keine Abgabe oder 
Taxe itgend welcher Art: ober, Benen— 
nung zahlen ſollen, welche nicht gleicher⸗ 
weiſe von den Mecklenburgiſchen Schiffen 
gezahlt wird. si 99 
IE Ju 
2) Daß, wenn es ſich ereignete, daß 
ein Monacifhes Schiff Schiffbruch ex⸗ 
litte, kenterte, oder irgend wie anr 
der Mecklenburgiſchen Kuͤſte zu 
kãme, dieſem Schiffe und. allen ati jeis 
nem Bord befindlichen Perſonen diejelbe 
Hülfe umd derfelbe 3. deren in 
gleichem Falle die Medlenburgiſchen 
Schiffe genießen, gewährt werden ſoll, 
und zwar gegen Entrichtung einer Ber 
gehühr von — Betrage, wie jo 
In ie ey * — von — ein⸗ 
eimiſchen e zu erlegen i 
Die — Waaren ſollen kei⸗ 
nerlei Abgaben zu zahlen haben, dafern 
fie nicht in den Verbrauch übergehen, 
3) Daß jedoch diefe Beftimmungen 
auf die Küftenfhifffahrt oder Cabotage 
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chreieu dahotago Par’ rapport A 1a- 
quelle les navires monegasques ne 
pourtond!ipas' pretendre au traitement 
dis! dout:'jouissent ou pourront 
* l’avenir les navires nationaux 
emiploy6s' dank cette navigation, 

Innoinn N Ars 157 

Eu | "N 

":4) Que les’dispositions mentionnees 
ei-dessus,; ' fonddes Kur Passurance 
d'une parfäite ’reeiprocit@ en faveur 
de la navigation et da commerce des 
batimens Meoklembourgeois dans Tes 
ports do'Monaco, entreront en vigueur 
18: lendemain. du jour de l’&change de 
la pröente 'declaratioa eontre une 
d6claration semblable de la part du 
Ministere de Son Altenge Serenissime 
le Prince de Monaco, qui devra se 
faire à Paris dans les deux mois de 
ce jaur par Fentremise des agents 
diplomatiques des deux pays accre- 
ditös aupres du Gouvernement fran- 
<ais. 

Ces declarations tiendront lieu d’un 
traite formel et les — ——— qu’elles 
renferment, auront la m&me valeur 
et force et resteront obligatoires pen- 
dant 5 ans et au delä de ce terme 
jusqu’ä l’expiration de douze mois 
aprös que on eu lautre des deux 
gouvernemens aura annong6 Vintentien 
d’en faire cesser l’eflet. 


Fait & Schwerin le 10 Novembre 
1864. j 


(sigaue) J. de Oertzen. 


re 


ſich nicht erſtrecken, in — welcher 
die Monaciihen Schiffe, keinen Auſpruch 
auf, die Debdrzugte Bhandlung machen 
können, melde dei in diefem Verkehr 
beipäftigten einheiniſchen Schiffen zu- 
wer oder kunftig jugeftanden werden 
möchte. 


Endlich: 

4) daß die vorberegten Beſtimmungen, 
begründet auf die Zuſicherung einer voll- 
fommtenen Gegenfeitigkeit zu Gunften 
der Schifffahrt und ‚des Handels der 
Mecklenburgiſchen Schiffe in, den Häfen 
bon Monaco, in Kraft treten follen am 
Tage nad) der Auswechfelung der gegen: 
märtigen Declaration gegen eine gleiche 
Erklärung des Minifterd Sr. Durch— 
laucht des Prinzen von Monaco, welche 
innerhalb zweier Monate von dieſem 
Tage an dur Vermittelung der beim 
Franzöfiichen Gouvernement beglaubig- 
ten .diplomatifhen Agenten der beiden 
Länder zu Paris bewirkt werden fol, 


Die gereist Declaration fol 
die Stelle eines —** Vertr 
vertreten und Die Beſtimmungen, wel 
fie enthält, follen dieſelbe Kraft und 
Gültigkeit haben und verbindlich bleiben 
während des Zeitraums von 9 Iahren 
und über diefe Beit hinaus bis zum 
Ahlauf von 12 Monaten, nahdem die 
eine, oder die andere der beiden Re— 
ierungen die Abſicht kund gegeben 
Den twird, die Wirkung derfelben auf: 
ören zu laffen. 


—— 


(Gez) I. v. Oertzen. 
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und wird zur Kenntniß und Nahadtung mit dem Bemerken öffentlich bekannt 

emacht, daß diefelbe am 15ten d. M. gegen eine im Weſentlichen gleichlautende 
—** des Gouvernements von Monaco zu Gunſten der Medlenburgiſchen 
Schiffe ausgewechſelt worden iſt. 


Schwerin am 24ften November 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium der auswärtigen 


Angelegenheiten, 
R | J. v. Derpen. 


(2) Nachdem ein Pferd des Brenners Reppert zu Teterow am 1Tten d. M. 
rotzkrank befunden und getödtet worden, iſt gegen Die drei anderen Pferde 
beffeiben die geſetzliche Abjperrung verfügt worden. 


Schwerin am 24ften November 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medteinal- Angelegenheiten. 
vb. Schröter, 


3), Da die Maulfäule unter den Ochſen des Brennerd Schultz in Witten: 
burg gänzlid) erlofchen ift, fo ift die unter dem 11ten d. M. angeordnete Ab: 
fperrung der Wittenburger Feldmark gegen die Aus-, Ein» und Durdführung 
von Rindvieh wieder aufgehoben worden. 


Schwerin am 24ften November 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 


für Medicinal-Angelegenheiten, 
dv. Schröter. 


4) Mit Bezug auf das Publicandum vom 2&ften December v. I. (Begierungs- 
Blatt No. 2 pro 1864) werden nadhftehend die im Zeitungsweſen weiter vor= 
getommenen Beränderungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
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Erfeint 
Name der Beitjrift. wögentlid 


mal, ober in 
welcher Folge 


A. Neu hinzutretende Zeitſchriften. 


J. Inländiſche Zeitfchriften. 
Deffentlicher Anzeiger für die Domanial⸗ 
Aemter Boizenburg, Hagenow, Lübthren 


und Wittenburg oe 2 nern 1 
Wochenblatt für Wittenburg und Umgegend 2 
i 

1. Ausländiſche Zeitfchriften. 

1) In deutſcher Sprade. 

Bürgers und Bauernfreund .. 2.2... 1 
Daheim, Deutſches Familienblatt mit Jllu- 

firationen ee ee 1 
Deutſche Jugendblätter . 2 2u rennen monatlid) 2 
Hannoverſche Tagedpofl.. . 2.2... es 7 
Zournal für Landwirthihaft ........ monatlich 
Rheiniſche Zeitung “onen ne. — 13 
Sonntagsbote. ea ae nee 1 
RE ER 6 
Wacıfube Illuſtrirtes Soldatenblatt . 1 


B. Veränderungen bei fhon auf: 
genommenen Zeitſchriften. 


1. Anländifche Zeitichriften. 


Regierungsblatt a. auf Schreibpapier. . . . | umbef. 
b. auf Drudpapier..... |... ... 


Teterower Bm 000000000 00 3 
1. Ausländifche Zeitfchriften. 
1) In deutfher Sprade. 
Hannoversche Landedgeitung .. 2.2.2... 6 
Neue landwirthichaftlihe Zeitung .... . . . | monatlid 
2) In franzöfifher Sprade. 
Journal amusant . „co co 0n0 0. 1 


via Belgien und Eiln..... .o.0.% 
via Saarbräd ... 2.22... Isorr 0 


Drt, 


wo fie erfcheint. 





Hagenow 
Boizenburg 


Gumbinnen 


Berlin 
Dredven 
annover 
Öttingen 
Düffeldorf 
Leipzig 
Leipzig 
Berlin 


m re 


Glogau 


⸗— 


Couri. 


— 


“| bs 


[> 
*—— 









woͤchentlich a — 


mal, oder im H 
eeldier Folge. vn fie erſchein ß 










©. Zu löoͤſchende Zeitſchriften. 
U. Ausländische Zeitſchriften. 
I) In deutſcher Sprade, 


Pe a ur Bar ae BE Br Br Br BE BE Zur GE BE Zu Zu 


2) In frauzdfilher Sprade. 
Jouenal des familles, ı . 2. Ye. 


Schwerin am 23ſten November 1864, ad 
Großherzoglich Medlenburgiſche Generals Poft:Directipn. 
8. von Prigbuer. 





II. Hbtbeilung. 
— —ñ— — 


Die Poacceffiften Kühn, Broll, Bruhns, Schmidt, Ehrke find 
zu Poſtſchreibern Allerhöchſt ernannt worden. 
Schwerin am Ahten November 1864. 





— A Be 


Schwerin am 1Men Robember 1864, 





@) Der bisherige Rector Friedrich Peters in Play it am 2ften Sonntage 
nad Trinitatid, den 19ten d. M., durch Stimmenmehrheit der Gemeinden - 
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Poftor zu Nhippenfin und Plauerhagen erwählt und, nad) voraufgegangener 

firheriordnungsmäßiger Ordination, —* in fein, neues Amt introdueirt worden. 
“Schwerin am Atſten November 1864. 


(4) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht de Rihis Candidalen 
Carl Conrad Friedrich Lueder zum Auditor ohne Votum "bei der Juſtiz⸗ 
Canzlei zu Roſtock zu ernennen. op Bir Nindiahnmohte 


Schwerin am 24ften November 1864. 


Rypd bi 
311113171 


(5) De Amts-Auditor, Adoocat Chriftian Andrä zu Woigenburg md der 
Amts-Auditor Wilhelm von) Tallard zu Doberan find -inider mit ihnen‘ 
angeftellten geſetzlichen Prüfung zur Verwaltung des Richteramts qualificirt 
befunden worden. | 


Schwerin am 26ften November 1864. 


(6) Die Stelle eines Rectors und Hülfspredigers an der Kirde und Stadt: 
ſchule in Sülz ift dem Lehrer Zander, bisher an der Vorſchule des Friedrid- 
Franz: Öymnafiums in Parhim, und die Rectorftelle an der Stadtichule im 
Marlow dem andidaten der Theologie Gemwert in Noftorf verliehen worden. 


Schwerin am 26ften November 1864. 





MN) Der Poftmeifter und Zolverwalter Paſchen zu Neufalen ift nad Teſſin 
verjegt und mit gleichem Charakter zum Vorſtande des Poſt-, fowie Steuer 
und Zollamtes dafelbft beftellt, und der Poſt-Controleur Lembde vom Ober: 
Poſtamte zu Wismar wiederum zum Borftande des Poft:, ſowie des Steuer: 
und Zollamts zu Neufalen, mit dem Charakter ald Poſt- und Zollvermalter, 
ernannt worden, 


Schwerin am 28ften November 1864. 





7 49. 


Negierungs-Blaft 


Großherzogthum Mecklenburg-Scwerin, 


Sahrgang 1864. 





Ausgegeben Schwerin, Dienflag, den 6. December 1864, 


— —— — mn en nn nn — 





Inhalt. 


11. Abthei . ben mit ber ui iameſiſ Regierung 
ung. (0) hen Geemsbfhette, Santeee ah OhifihetBeine In Zu 


I. Abtheilung. 


() ah erfolgtem —— der Ratificationen des mit der Königlich Siame- 
fien ten Februar 1862 abgefchloffenen Freundſchafts-⸗, Han⸗ 
ls⸗ und pre Vertrags, wird letzterer hierneben zur allgemeinen Kenntnif 
gebracht. 
Schwerin am 11ten November 1864. 
Großherzoglich Medienburgifches Staats⸗Miniſterium. 
J. v. Oertzen. v. Schröter. v. Levetzow. 
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Sreundichafts-, Dandels- und Schifffahrts-Wertrag 
swifden 
den Staaten bed Zolfvereins und den Großherzogthümern Medkienburg- 
Schwerin und Medlenburg-Strelit einerfeits, 
unb 


dem Königreiche Siam anbererfeite. 


Seine Majeftät 
der König von Preußen, 
fowohl für Sih und in Bertretung der Ihrem Bol: und Steuerſyſtem ange: 
ſchloſfenen fonverainen "Ränder und Landestheile, nämlich: 
Luremburgs, Anhalt-Deffau:Köthens, Anhalt:Bernburgs, Waldes und 
Pormonts, Lippe's und Meifenheims, 
ald aud im Namen der übrigen Staaten des Bollvereins, nämlid): 
Bayerns, Sachſens, Hannovers, Würtembergs, Badens, des Kurfürften- 
thums Heſſen, des Großherzogthums Heſſen (einfchließlich de8 Amtes 
Homburg), der Staaten des Thüringiihen Zoll- und Handelsvereing, 
nãmlich: Sachſen-Weimar-Eiſenachs, Sachſen-Meiningens, Sachſen-Alten— 
burgs, Sachſen⸗Koburg-Gothas, Schwarzburg-Rudolſtadts, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſens, Reuß älterer Linie und Reuß jüngerer Linie, Braun— 
ſchweigs, Oldenburgs, Naſſaus und der freien Stadt Frankfurt, 


ſowie | 
die Großherzogthũmer Medlenburg:Schtverin und Medlenburg-Strelit, 
tinerfeitd, und 
Ihre Majeftäten 

Yhra Bard Homdeifh Phra Paramendr Maha Mongkut, Yhra Chom 

Alan, Chau Iu Hua, der erfte König von Siam, 
Phra Bard Somdetſch Phra Pawarendr Ramest Mafiswatest, Yhra 

Pin Klau Chau Fu Hua, der zweite König von Siam, 

andererjeits, 
von dem aufrichtigen Wunſche befeelt, freundfchaftliche Beziehungen zwiſchen den 
borgedadhten Staaten und Siam zu begründen, haben befchlofien, ſolche durdy 
einen gegenfeitig vortheilhaften und den Unterthanen der Hohen vertragenden 
Mächte nüglihen Freundſchafts- und Handeldvertrag zu befeftigen. 
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Bu dem Ende haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 

den Kammerherrn Friedrich Albrecht Grafen zu Eulenburg, Allerhöchſtihren 
Auferordentlihen Gefandten und Bevollmäd igten Minifter, Ritter des 
Rothen Adler-Ordens dritter Claſſe mit der Schleife, Ritter des Iohanniter- 
Drdens u. f. m. 

und 

Ihre Majeftäten der erfte und zweite König von Siam: 

—— Hoheit den Prinzen Krom:ma Lu-ang Wongſa Tisraat 

en-nit, 

Seine Excellenz Tſchaupraja Sifurimong Samuha Prakralahoom, 
— der Truppen und General-Gouverneur der ſüdweſtlichen 

rovinzen, 

Seine Excellenz Tihaupraja Rawiwong Maha Koſatibodi, Miniſter der 
Auswärtigen Angelegenheiten und General-Gouberneur der Oſtküſte des 
Golfs von Siam, 

Seine Excellenz Tihaupraja Jommerat, Gouverneur der Stadt Bangkok 
und ihrer Umgebungen, 

Seine Ereellenz Praja Montri Prakralahoom Fainiie, General-Gouver- 
neur der ördfichen Provinzen, 


welche, nachdem fie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt, und ſolche in guter und 
gehöriger Form befunden haben, über nachſtehende Artikel übereingelommen find: 


Artikel 1. 


Zwiſchen den contrahirenden Deutſchen Staaten einerfeitd und Ihren Maje: 
ftäten dem erften und —— Könige von Siam, Ihren Erben und Rachfolgern 
andererfeits, ſowie desgleihen zwiſchen den beiderfeitigen Staats-Angehörigen fol 
dauernder Friede und unmandelbare Freundfchaft beftehen. 

Die beiderfeitigen Unterthanen follen in den Gebieten des anderen Theils 
vollftändigen Schuß für Perfon und Eigenthum geniepen. 

Es joll den Untertanen und Schiffen der Hohen vertragicließenden Mächte 
volltommene Freiheit des Handeld und der Schifffahrt in jedem Theile ihrer 
beiderfeitigen Gebiete zuftehen, mo immer Handel oder Schifffahrt den Ange— 
börigen oder Schiffen der am meijten begünftigten Ration gegenwärtig geftattet 
ift, oder fünftig geftattet werden möchte. 


Artikel 2, 
Di bertragfchließenden Theile erkennen enfeitig dad R 
zu, in —X und an —— ren General-Ganfuln, Fo 
66* 
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fuln, Bice-Confuln und Confular-Agenten zu beftellen, und follen die erwähnten 
Beamten diefelben Vorrechte, Freiheiten, Befugniffe und Befreiungen genießen, 
deren ſich die betreffenden Beamten der meiftbegünftigten Nation jegt oder künftig 
erfreuen möchten. Indeſſen follen gedachte Confular:Beamte ie Aunctionen 
en eher antreten dürfen, als bis fie das .. der Bandes-Regierung er: 
halten haben. Die Deutſchen contrahirenden Staaten werden für jeden Bafen 
oder jede Stadt nicht mehr als einen Confular-:Beamten ernennen. Für die— 
enigen Orte aber, an melden fie einen General-Eonful oder Conſul beftellen, 
ollen fie berechtigt fein, — noch einen Vice-Conſul oder Conſular⸗Agenten 
ur Vertretung des General-Conſuls oder Conſuls in Abweſenheits- oder Be— 
Binderungsfällen zu ernennen. Vice-Conſuln oder Gonfular-Agenten können aud) 
von den ihnen vorgefegten General-Gonfuln oder Confuln ernannt werden. 

Der Deutihe Conſular-Beamte foll die Intereffen der in Siam anfäffigen 
oder daſelbſt ankommenden Unterthanen der contrahirenden Deutichen Staaten 
unter feinem Schuge, feiner Auffiht und feiner Controlle en Er fol fo- 
wohl fich felbft allen Beftimmungen diefe Vertrages gemäß verhalten, ald die 
Beobachtung derfelben von Seiten Deutſcher Unterthanen erwirken. Desgleichen 
foll er alle inter und Borjchriften bekannt machen und gehörig zum 
Bollzuge bringen, welche zur Nachachtung Deutſcher Staatdangehörigen für die 
Art und Weile ihres Geſchäftsbetriebes und für — Befolgung der 
Landesgeſetze bereits erlaſſen find, oder noch erlaffen en möchten. 

In Fällen der Abmwefenheit eines Conſular⸗ ten der Deutſchen contra- 
trenden Staaten fünnen Siam —— oder daſelbſt ſich aufhaltende Unter— 

anen dieſer Staaten die Vermittelung des Conſuls einer befreundeten Nation 

in Anſpruch nehmen, oder auch ſich direct an die Landesbehörden wenden, die 
dann die nöthigen Vorkehrungen treffen ſollen, um den betreffenden Deutſchen 
Angehörigen alle Vortheile ded gegenwärtigen Vertrages zu fichern. 

Artikel 3. 

Den Unterthanen der contrahirenden Deutſchen Staaten, welche Siam be- 

f oder dort ihren Wohnfig nehmen, foll die freie Ausübung ihrer Religion 

attet und fie follen befugt jein, an ſolchen geeigneten Orten, wo ihnen hierzu 
von den Siameſiſchen Behörden die Erlaubniß gegeben wird, Kirchen zu er- 
bauen. Eine folde Erlaubniß ſoll nicht verfagt werden dürfen, ohne daß hin— 
reichende Gründe dafür angeführt werden. 


Artikel 4. 


Untertanen der contrahirenden Deutſchen Staaten, die im SKönigreiche 
Siam fih aufzuhalten wünfchen, müffen auf dem —— Gonfulate ein⸗ 
zeichnen laſſen, von welcher Einzeichnung Siamefiſchen Behörden Abſchrift 
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mitzutheilen if. So oft ein Unterthan eines der contrahirenden Deutſchen 
Staaten fih in einer Sade an die Siamefifchen Behörden wenden will, hat er 
fein Gefud oder feine Reclamation vorab dem Deutichen Confular-:Beamten 
vorzulegen, und foll diefer die Eingabe, wenn er fie begründet und anftändig 
abgefaßt findet, befördern, anderenfall8 aber den Inhalt entfprehend abändern. 


Artikel 5. 


Unterthanen der contrahirenden Deutfchen Staaten, die in Siam ihren 
Wohnſitz auffchlagen wollen, dürfen dieſes vorerft nur in der Stadt Bangkok 
oder innerhalb eines Bezirkes thun, deffen Grenzen, übereinftimmend mit den 
Feſtſetzungen der übrigen zwiſchen Siam und den fremden Mächten geſchloſſenen 
Berträge, folgende find: 


Im Norden: der Bangputja Canal, von feiner Mündung in den Tſchaupja 
Fluß bis an die alten Mauern der Stadt Lopburi, und eine gerade Linie von 
dort bi8 zum Landungsplage Pragnam am Fluffe Pafjak in der Nähe der 
Stadt Sarabburi. 

Im DOften: Eine gerade Linie vom Landungsplage Pragnam bi8 nad dem 
Zufammenfluffe des Klongkut Canald mit dem Ki e Bangpakong, und Ddiefer 
Fluß bis zu feiner Mündung. Auf dem Küftenftrich zwijhen dem Bangpakong 
und der Infel rg 0 foll e8 Deutjchen —— freiſtehen, ſich an 
allen Orten niederzulaſſen, die nicht mehr als vier und zwanzig Stunden von 
Bangkok entfernt ſind. 

Im Süden: die Inſel Simaharadſchah, die Sitſchang-Inſeln und die 
Mauern von Petſchaburi. 

Auf der Weſtſeite des Golfs ſollen ſich Deutſche Unterthanen in Petſchaburi 
und von dort bis zum Meklong Fluſſe überall innerhalb einer —— von 
vier und zwanzig Stunden von Bangkok niederlaſſen dürfen. Von der Mün— 
dung des Meklong an ſoll dieſer die Grenze bilden bis zur Stadt Raatpuri, 
dann eine gerade Linie von Raatpuri nach Sapannaburi, und von dort nach 
der Mündung des He Canals in den Tſchaupja Fluß. 

Indeffen dürfen Deutſche Angehörige auch auferbalb diefer Grenzen ihren 
— nehmen, ſobald fie hierzu die Erlaubniß der Siameſiſchen Behörden 

alten 


Allen Unterthanen der contrahirenden Deutſchen Staaten ſteht es frei, im 
ganzen Königreiche Siam zu reiſen, Handel zu treiben und Waaren, die nicht 
verboten ſind, zu kaufen oder zu verkaufen, von wem und an wen ſie wollen. 
Sie ſind nicht verpflichtet, von Beamten oder ſolchen, die im u eineb 
Monopols ſind, zu kaufen, oder an dieſelben zu verkaufen, und es iſt Rieman— 
dem geſtattet, fie in ihren Handelsgeſchäften zu behindern oder zu ſtören. 
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Artikel 6. 


Die Siamefifhe Regierung wird Deutſchen Staatsangehörigen keinerlei 
Hinderniffe in den Weg legen, Siamefifhe Unterthanen, in welcher Eigenfchaft 
e8 auch fei, in Dienſt zu nehmen. Wenn jedoch ein Eiamefiiher Unterthan 
irgend einem befonderen Deren angehört oder Dienfte jhuldet, jo darf er fich 
bei einem Deutſchen Angehörigen ohne die Zuftimmung feines Herrn nicht ver- 
dingen. Hat er e8 dennoch gethan, fo ift das DVienftverhältniß, wenn in dem 
Dienftvertrage nicht eine noch kürzere Frift verabredet worden ift, oder der 
Deutfche Angehörige den Siamefiihen Diener nicht ſogleich entlaffen will, als 
nur auf drei Monate eingegangen — und iſt der Deutſche Angehörige 
verpflichtet, mährend dieſer Zeit zwei Dritttheile des bedungenen Lohnes nicht am 
den Siameſiſchen Diener, ſondern an denjenigen zu zahlen, welchem Letzterer 
angehört oder Dienſte ſchuldet. 

Wenn Siameſen, die im Dienſte eines Deutſchen Unterthanen ſtehen, die 
Siameſiſchen Geſetze übertreten, oder wenn Siameſiſche Verbrecher oder Flücht- 
linge bei einem Deutſchen Unterthanen in Siam ihre Zuflucht fuchen, fo fol, 
auf erfolgten Nachweis * Schuld oder ihres Fluchtverſuches. der Deutſche 
Conſular⸗Beamte die nöthigen Maaßregeln ergreifen, um die Auslieferung der— 
felben an die Siamefifhen Behörden zu bemerkitelligen. 


Artikel 7. 


Unterthanen der contrahirenden Deutſchen Staaten follen nicht wider ihren 
Willen im Königreihe Siam zurüdgehalten werden dürfen, es fei denn, Die 
Siamefifchen Behörden fönnten dem Deutſchen Confular-Beamten darthun, daß 
rechtmäßige Gründe für ein ſolches Verfahren vorliegen. 

Innerhalb der durch Artikel 5 dieſes Bertrages feftgeftellten Grenzen fteht 
e8 den Unterthanen der Deutichen contrahirenden Staaten frei, ohne Hinderung 
oder Aufenthalt irgend mwelder Art zu reifen, vorausgeſetzt, daß fie im Befige 
eine8 vom Conſular-Beamten unterzeichneten Paſſes find, der in Siamefifcher 
Sprade Namen, Gewerbe und Perjonalbefchreibung des Reifenden enthält und 
von der zuftändigen Siamefiihen Behörde gegengezeichnet ift. 

Sollten fie über die befagten Grenzen hinauszugehen und im Innern des 
Königreih8 Siam zu reifen wünſchen, fo müflen fie fih einen, auf Anfuchen des 
Confular:Beamten ihnen zu ertheilenden Paß der Siamefiihen Behörden ver- 
fhaffen, und darf folder Paß niemald verweigert werden, es fei denn mit Bu- 
flimmung des Confular:Beamten der Deutichen contrahirenden Staaten. 


Artikel 8, 


Unterthanen der Deutſchen contrahirenden Staaten dürfen innerhalb der im 
Artikel 5 bezeichneten Grenzen Ländereien oder Pflanzungen Taufen und ver- 
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faufen, pachten oder verpachten, auch Häufer bauen, miethen, kaufen oder ver. 
miethen und verkaufen. Jedoch fteht die Befugniß 

1. auf dem linken Flußufer innerhalb der eigentlihen Stadt Bangkok und 

auf dem Terrain, weldes zwichen den Stadtmauern und dem Canal 

Sy Auge ar gelegen ift, und 

2. auf dem rechten Flußufer joilden den Punkten, welche der Abzweigung 

des Canals Klong-padungskrung-frafem vom Fluß und der Miederein- 

mündung deffelben in den Fluß gegenüberliegen, bis auf eine Entfernung 

von zwei Englifchen Meilen vom Fluſſe, 
Grundbefig zu erwerben, mur denjenigen zu, melde eine befondere Erlaubniß 
dazu von der Siamefiichen Regierung erhalten haben, oder bereit8 zehn Jahre 
in Siam wohnen. Um in den Beſitz folhen Grundeigentbums zu gelangen, 
können die Deutihen Staatsangehörigen durch den Confular:Beamten ein Ans 
ſuchen an die Siamefifhe Regierung richten, worauf Ddiefe einen Beamten er- 
nennen wird, der gemeinjchaftlidh mit den Confular:Beamten den Betrag der 
Rauffumme der Billigkeit gemäß beftimmen und Teftehen, und die Grenzen des 
Grundſtücks ziehen und firiren fol. Die Siamefifche Regierung wird dann das 
Eigentbum an den Deutſchen Käufer übertragen. Alles Grumdeigenthum Deut— 
ſcher Unterthanen wird unter dem Schutze des Diftrictd:Gonverneurs und der 
betreffenden Localbehörden ftehen, der Eigenthümer aber bat ſich in gewöhnlichen 
Angelegenheiten allen ihm durch diejelben zugehenden ordentlichen Anmeifungen 
zu fügen und ift den nämlichen Steuern unterworfen, als die Unterthanen oder 
Bürger der meiftbegünftigten Nation. 

Untertbanen der Deutfchen contrahirenden Staaten follen ferner überall in 
Siam nad Minen zu fehürfen umd folche zu eröffnen, die Befugniß haben, und 
—* die gehörigen Nachweiſe geliefert werden, ſoll der Conſular-Beamte in 
Serbindung mit den Siamefifchen Behörden die geeigneten Bedingungen und 
Beltimmungen feitjegen, damit die Minen bearbeitet werden können. Ebenſo 
follen, nachdem in gleicher billiger Weife die desfallfigen Bedingungen und Be: 
flimmungen zwiſchen dem Conſular-Beamten und den Siamefiihen Behörden 

. verabredet worden find, Deutſche Unterthanen auch jede Art von Fabrikgeſchäft 
anlegen und betreiben dürfen, welches den Gefehen nicht zumiderläuft. 


Artikel 9. 


Wenn ein im Königreihe Siam dauernd oder vorübergehend ſich aufhal- 
tender Unterthan eines der contrahirenden Deutfhen Staaten gegen einen 
Siameſen Grund zu lagen oder irgend einen Anfpruch zu machen Bat, jo ſoll 
er. jeine Beſchwerde zunädhft dem Deutſchen Confular: Beamten vorlegen, und 
diefer, nad) gefchehener Prüfung der Sache, diefelbe gütlich auszugleichen ſuchen. 
Ebenfo foll der Eonfular-Beamte, wenn ein Siameje eine Klage gegen einen 
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Deutfchen Angehörigen hat,  diefelbe anhören und. ein gütliches , Abkommen .. 
treffen bemüht fein; follte in ſolchen allen eine güttice Einigung, «aber. nt 
herbeizuführen fein, foll der Confular-Beamte fih) an den. competenten ‚Siameli-. 
ichen Beamten. wenden, und beide follen dann, nad gemeinſchaftlicher Prüfung: 
der Sache, der Billigkeit gemäß enticheiden. nd Anh 


Artikel 10. 

In Siam verübte Verbrechen oder Vergehen follen, wenn, der Tr ein 
Unterthan eines der —— Deutſchen Staaten iſt, durch den Conſular— 
Beamten den betreffenden Deutſchen Geſetzen gemäß beſtraft, oder der Schuldige 
fol zur Beſtrafung nad Deutſchland geſchictt werden. Iſt der Thäter ein 
Siameſe, ſo ſoll er nach den Geſetzen ſeines Landes von Siameſiſchen Behörden 

aft werden. 

Artikel 11. —* 

Wenn gegen Schiffe eines der contrahirenden Deutſchen Staaten an der 
Küfte oder in der Nähe des Königreichs Siam ein Act der Seeräuberei be— 
gangen werden follte, jo follen, auf die Nadhridt davon, die Behörden des 
nädhftgelegenen Plage alle Mittel zur Gefangennahme der Seeräuber und 
Biedererlangung ded geraubten Gutes aufbieten, und ſoll ſodann das Leptere 
an den SonhulerBeanten behufs Rüderftattung an die Eigentümer abgeliefert 
werden. Daſſelbe Verfahren toll von den Siamefifchen Behorden in allen Fällen 
von Plünderung und Räuberei, die auf dem Lande gegen das Eigenthun 
Deutfcher Untertyanen begangen werden möchte, —— werden. Die Siameſiſche 
Regierung ſoll nicht verantwortlich gehalten en F geſtohlenes Eigenthum 
Deutſcher Angehörigen, ſobald bewieſen iſt, daß ſie alle in ihrer Macht ſtehenden 
Mittel angewandt hat, es wiederzuerlangen, und derſelbe Grundſatz ſoll auf 
Siameſiſche Unterthanen, die ſich unter dem Schutze eines der contrahirenden 
Deutſchen Staaten befinden, und auf deren Eigenthum zur Anwendung kommen. 


Artikel 12. 


Die Siameſiſchen Behörden ſollen dem Deutſchen Conſular-Beamten, auf 
desfallſiges ſchriftliches Anſuchen, alle Hülfe und Unterſtützung gewähren zur 
Auffindung und aftu eutſcher Matroſen oder fonftiger Unterthanen, os 
wie von Perfonen, die unter dem Schutze einer Deutichen Flagge ftehen. Des: 
leihen Air der Deutfche Confular-Beamte, auf Requifition, von den Si 
f en Behörden jeden erforderlichen Beiftand und genügende Mannſchaft erhalten, 
um feiner Autorität über Deutſche Unterthanen gebührende Geltung zu verihaffen 
und die Disciplin unter der Deutihen Marine in Siam au Eon 
In gleicher Weife haben, wenn ein der Defertion oder eines andern Berbredhens 


ſchuldi⸗ 





— 
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ſchuldiger Siamefe 1 in da8 Haus eines Unterthanen eines der contrahirenden 
Deutſchen Staaten oder an Bord eines Schiffes derfelben flüchten follte, die 
Localbehörden fi) an den Deutichen Confular-Beamten zu menden, und diefer 
wird, auf erfolgten Nachweis der Strafbarkeit des Angellagten, fofort deſſen 
Verhaftung genehmigen. Iede Hehlerei oder Connivenz ſoll beiderſeits auf 
das Sorgfältigfte vermieden werden. 


Artikel 13, 


Sollte ein Unterthan eines der Deutfchen contrahirenden Staaten, der im 
Königreih Siam ein Gefhäft treibt, infolvent werden, fo hat der —— Con⸗ 
ſular⸗Beamte fein ſämmtliches u. in Befchlag Ei nehmen, um daffelbe 

ro rata unter die Gläubiger vertheilen zu können. Bon Seiten der Siamefi- 

Pen Behörden fol dem Conſular-Beamten zu dem Ende alle Unterftügung zu 
Theil werden. Lepterer foll kein Mittel unverfucht laffen, um auch ſolches Ber: 
mögen zum Beften der Gläubiger einzuziehen, welches der Fallit in anderen 
Ländern befigen möchte. In gleicher Weife follen in Siam die Behörden des 
Königreichd das Vermögen d —— Siameſiſchen Unterthanen adjudiciren und 
vertheilen, welche ihren —2 — erbindlichkeiten gegen Unterthanen der contra⸗ 
hirenden Deutſchen Staaten nicht ſollten nachkommen können. 


Artikel 14. 


Sollte ein Siameſiſcher Unterthan einem Deutſchen Staatsangehörigen die 
Zahlung einer Schuld eng oder ihr — ſuchen, ſo ſollen die 
Siameſiſchen Behörden dem Gläubiger jede Hülfe und Erleichterung —— 
damit er zu dem Seinigen komme. In gleicher Weiſe ſoll der Deutiche on⸗ 
ſular-⸗Beamte Siameſiſchen Unterthanen allen Beiſtand leiſten, um in den Beſitz 
ihrer etwaigen Forderungen gegen Unterthanen der contrahirenden Deutſchen 

taaten zu gelangen. 


Artikel 15. 


Im Falle des Ablebens eines ihrer reſpectiven Unterthanen in dem Gebiete 
des einen oder des andern der Hohen vertragenden Theile, ſoll fein Rachlaß dem 
Bollftreder feines letzten Willens, oder in deſſen Ermangelung der Familie oder 
den Gejchäftstheilhabern des Verftorbenen übergeben werden. Hat der Berftor: 
bene aud) feine Verwandte oder Gefchäftstheilhaber, jo fol fein Nachlaß in den 
Staaten der Hohen vertragenden Theile, foweit die Gefehe des Landes es ges 
ftatten, dem Gewahrfam der refpectiven Gonfular-Beamten übergeben werden, 
auf daß diefe in üblicher Weife nad) den Gefehen und Semobnbeiten ihres 
Landes damit verfahren. 

67 
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BG Artikel 16. 

Kriegsichiffe eined der contrahirenden Deutſchen Staaten dürfen in den 
Fluß einlaufen und bei Paknam Anker werfen; wollen fie aber nach Bangkok 
binaufgeh ‚ jo müſſen fie zuvor die Siamefiihen Behörden davon benachtich- 
tigen umd fich mit denfelben über den Ankerplag verftändign. 


Artikel 17; 

Sollte ein Deutſches Schiff einen Siamefifhen Hafen in Noth anlaufen, 
fo follen die Ortsbehörden demjelben bei Vornahme der nöthigen Ausbefferungen 
und Einnahme von frifhem Proviant * Erleichterun — damit e8 im 
Stande ift, die Reife fortzufegen. Sollte ein Deuttihes Schiff an der Küfte 
des Königreihd Siam feheitern, jo follen die Siamefifhen Behörden des nädft: 
gr enen Plates auf die Nachricht davon fofort der Mannſchaft allen möglichen 

eifland leiften, ihrem Mangel abhelfen und alle Maafregeln ergreifen, die 
zur Rettung und Sicherung des Schiff umd der Ladung nothiwendig find. Sie 
jollen fodann den Deutſchen Confular-Beamten von dem, mas ihrerfeitS ges 
ſchehen, benachrichtigen, damit diefer in Gemeinfchaft mit der competenten Siame: 
fiihen Behörde die nöthigen Schritte thun Tann, um die Mannſchaft nad Haufe 
zu fenden und wegen Wrad und Ladung die nöthigen Verfügungen zu treffen. 


Artitel 18. 


Gegen Zahlung der weiter unten bemerkten Ein- und Ausfuhrzölle follen 
die einem der contrahirenden Deutihen Staaten angehörenden Schiffe und deren 
Ladungen in den Siameſiſchen Häfen, ſowohl beim Eingehen wie beim Aus- 

eben, von allen Tonnen, Lootſen- und Ankergeldern oder fonftigen Abgaben 
irgend welcher Art frei fein. Solde Schiffe follen alle Privilegien und Frei: 
ger rießcn welche, ſei es den Dſchunken und eigenen Fahrzeugen von Siam, 
ei es den Schiffen der meiſtbegünſtigten Nation, jetzt eingeräumt ſind oder 
künftig eingeräumt werden möchten. 

Artikel 19. 


Der Zoll auf Waaren, welche in Schiffen, die einem der contrahirenden 
Deutſchen Staaten angehören, in das Königreich Siam eingeführt werden, ſoll 
drei Procent vom Werthe nicht überſteigen. Derſelbe ſoll nach Wahl des Im— 

orteurd entweder in natura oder in Geld bezahlt werden können. Wenn der 
mporteur fih mit den Siamefiihen Zollbeamten über den Werth einer be- 
flimmten eingeführten Waare nicht einigen kann, fo foll eine Berufung an den 
Confular-Beamten und die uftändige Siamefifche Behörde ftattfinden, melde, 
nachdem fie erforderlichen Falls jeder einen oder zwei Kaufleute als —— 
Sachverſtändige zugezogen haben, die Sache der Gerechtigkeit gemäß entſcheiden ſollen. 
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Nach Entrihtung des genannten —— von drei Procent kann die 
Waare, frei von jeder weitern Abgabe und Belaſtung, en gros oder en detail 
verkauft werden. Sollten Waaren gelandet, aber nicht verkauft und dann mies 
der ‚zum. Export verfchifft werden, fo ift der gefammte darauf bezahlte Zoll — 
ie Ueberhaupt fol fein Zoll von nit verkauften Ladungen erhoben 
werden. Auf die einmal eingeführten Waaren aber follen keine meiteren Zölle, 
Steuern oder Auflagen gelegt oder von ihnen erhoben werden, fobald diefelben 
in die Hände Siameſiſcher Käufer übergegangen find. 


Artikel 20, 


Der von Siamefſiſchen Erzeugniffen vor oder bei der va ig Bun zah⸗ 
lende Zoll ſoll nach dem, dem degenwärligen Vertrage beigefügten Tarife er— 
oben werden. Jeder nach dieſem Tarife einem Ausfuhrzoll unterliegende Artikel 
oll im ganzen Königreiche Siam von allen Durchgangs- oder ſonſtigen Abgaben 
frei fein, und ebenſo follen alle diejenigen Siamefifhen Erzeugnifje, melde be 
reit8 einer Durchgangs⸗ oder fonftigen Beftenerung unterlegen haben, vor oder 
bei der Verſchiffung überall nicht weiter, weder nad) Maaßgabe des angeſchloſſenen 
Tarif, noch in irgend fonftiger Weile befteuert werden dürfen. 


Artikel 21. 


Gegen Zahlung der oben genannten Zölle, welche künftig nicht erhöht wer: 
den dürfen, fol e8 den Unterthanen der Deutſchen contrahirenden Staaten frei: 
ftehen, von Deutſchen und fremden Häfen, in das Königreich — und 
ebenfo, wohin fie wollen, auszuführen alle und jede Waare, welche nicht am 
Tage der Unterzeichnung des —— Vertrages der Gegenſtand eines 
förmlichen Verbots oder eines beſondern Monopols iſt. Sndeflen behält die 
Siamefifche —— fi) das Recht vor, die Ausfuhr von Neid zu verbieten, 
wenn ihrer Meinung nah Grund vorliegt, einen Mangel im Lande zu be: 
fürchten. Doc foll ein ſolches Verbot, weldes einen Monat, bevor e8 in Kraft 
tritt, zu publiciren ift, auf die Erfüllung von Gontracten, welche in gutem 
Slauben vor der Publication deſſelben abgeſchloſſen find, Teinen Einfluß üben, 
und follen Deutjhe Kaufleute die Siameſiſchen Behörden von jedem Contract 
in Kenntniß ſetzen, den fie vor dem Verbote abgeſchloſſen haben. Auch foll e8 
erlaubt fein, daß Schiffe, welde zur Zeit der Ankündigung des Ausfuhrverbotes 
bereit8 in Siam angelommen, oder welde von China und Singapore aus nad) 
Siam unterwegs find und Die Fa Häfen eher verlaffen * als das 
Ausfuhrverbot daſelbſt bekannt ſein konnte, mit Reis behufs Ausfuhr deſſelben 
beladen werden. Sollte die Siameſiſche Regierung demnächſt den Zoll auf 
irgend welche, in Siameſiſchen oder anderen Schiffen ein- oder ausgeführte 
Waaren herabſetzen, jo follen die Vortheile ſolcher Herabfegung fofort aud den 


67* 


320 ‘No. 49. 1864, 


leihen Erzeugniffen zu Gute Tommen, welche in Schiffen der Deulſchen con- 
Exabfrenden Staaten u oder ausgeführt werden. —* 37 


Artikel, 22. 


Die ConfularsBeamten der contrahirenden Deutichen Staaten haben darauf 
zu ai daß die Deutfchen Kaufleute und Schiffer ſich den Vorfchriften gemäß 
verhalten, welde dem gegenwärtigen Vertrage beigefügt find, und die Siameft- 
ſchen Behörden ſollen fie zu diefem Ende unterftügen. Alle durch Uebertretungen 
des gegenwärtigen Vertrages verwirkten Geldftrafen follen der Siameſiſchen 
gierung zufallen. 

Artikel 23, 


Den contrahirenden Deutjchen Staaten und ihren Unterthanen wird die 
freie und gleihe Theilnahme an allen Privilegien zugeftanden, melde der Re— 
een den Bürgern oder Unterthanen irgend einer andern Nation Seitens der 

iamefifchen Regierung bisher bewilligt worden find oder noch bewilligt werden 
möchten. 
Artikel 24, 


Nah Ablauf von zwölf Iahren, vom Tage der Ratification dieſes Ver: 
trages an gerechnet, können die contrahirenden Staaten eine Revifion des gegen- 
märtigen Vertrages, ſowie der unten angehängten Handels-Beftimmungen und 
des Tarif beantragen, um diejenigen Abänderungen, Zufäge und Verbeflerungen 
daran borzunehmen, melde die Erfahrung ald wünſchenswerth dargethan haben 
Are Ein folder Antrag muß jedoch mindeftens ein Iahr zuvor angekündigt 
werden. 


Artikel 25. 


Der gegenwärtige Vertrag ift in Deutfcher, Siamefiiher und Engliſcher 
Sprade vierfach ausgefertigt worden. Alle diefe Ausfertigungen haben den- 
felben Sinn und diefelbe Bedeutung, aber der Engliſche Tert wird als der 
Ürtert des Vertrages angefehen werden, vdergeftalt, daß, wenn eine verjchiedene 
Auslegung des Deutfchen und Siamefifhen Textes irgendwo ftattfinden follte, 
die Englih e Beer ge entjcheidend fein ſoll. 

Der Bertrag fol fofort in Kraft treten und die Ratificationen deffelben 
follen binnen achtzehn Monaten, vom heutigen Tage an gerechnet, zu Bangkok 
ausgetaufcht werden. 

Deflen zu Urkunde haben die Eingangs genannten Bevollmächtigten den 
egentwärtigen Vertrag umterzeichnet und unterfiegelt zu Bangkok am jiebenten 

age ded Monats Februar im Iahre des Herrn Eintaufend Achthundert und 
Zwei und Sechzig, entfprechend dem Siamefilhen Datum vom achten Tage des 
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titel 23, 





(943) Tihaupraja — Maha Koſatibodi. 
(gez.) Tſchau tja Iommerat. 
98) Praja M u lahoom Zai 
4) Praja Montri Prafralahoom Fainiie, 
8 1 (LS) 


Handels-Defimmungen. 


1 


Der Capitain eines jeden in — — nach Bangkok kommenden 
Schiffes eines der contrahirenden Deutſchen Staaten muß, je nachdem ihm das 
Eine oder Andere paſſender erſcheint, entweder vor oder BR dem Einlaufen in 
den Fluß die Ankunft ſeines Schiffes bei dem Zollhaufe zu Paknam melden 
und zugleid die Zahl feiner Mannfchaft, der mitgeführten Sanonen, ſowie den 
Hafen, woher er kommt, angeben. Sobald fein Schiff zu Paknam Anker ge- 
worfen, hat er alle feine Kanonen und Munition den Zollhausbeamten in Ber: 
mwahrung zu geben, und ein Zollhausbeamter wird dann dem Schiffe beigegeben 
werden und mit demfelben nach Bangkok gehen. 


2. 


922 No. 49. 1864, 


3, 

Sobald ein Deutſches Schiff zu Bangkok Anker gen 
deffelben, wofern nicht ein Feſttag dazwiſ fallt, fi) immerhalb vier und 
wanzig Stunden nad Ankunft auf das Deutſche Confulat zu begeben und 
afelbft die Schifföpapiere, Connoffemente u. |. w. zugleih mit, einem richtigen 
Manifefte über feine Ladung abzugeben, und, nachdem der Confular-Beamte 
diefe Einzelnheiten dem Sollhaufe mitgetheilt hat, wird bon Ddiefem fofort Die 
Glaub zum Löſchen ertheilt werden. Sollte die Zollbehörde mit Ertheilung 
diefer Erlaubniß länger ald vier und wann Stunden zögern, fo wird letztere 
mit gleicher Wirkung, als ob fie von der Zollbehörde ausgegangen wäre, bom 
Conſular⸗Beamten ertheilt werden. 

Unterläßt der Capitain, feine Ankunft zu melden, oder zeigt derfelbe ein 
falfches Manifeft vor, fo unterliegt er einer Strafe bis zu vierhundert Ticals, 
es foll ihm jedoch geftattet fein, Irrthümer in feinem nn inner- 

alb vier und zwanzig Stunden nad Ablieferung defjelben an den Eonfular 
eamten noch nadträglid zu berichtigen, ohme Strafe dafür gemärtigen zu 
müffen. 
4 


Ein Deutſches Schiff, welches zu löſchen und —— anfängt, ehe es 
dazu die Erlaubniß erhalten hat, oder welches ſchmuggelt, fei es im Fluſſe oder 
außerhalb der Barre, hat eine Geldftrafe bis zu achthundert Ticald und Confis- 
cation des gefchmuggelten oder ausgeladenen Guts zu gewärtigen. 


5 


Sobald ein Deutſches Schiff feine Ladung > geröfät und feine neue Fracht 
wieder eingenommen, alle Abgaben bezahlt ein richtige Manifeft feiner 
Ausfuhr-Ladung dem Deutſchen Confular-Beamten übergeben hat, fol dem 
Schiffer ein Siamefifcher Clarirungsſchein eilt merden, und der Gonfular- 
Beamte wird dann, wenn nicht fonftige geiehlihe Hinderniffe der Abreife des 
Schiffes entgegenftehen, dem Capitain Die — wieder zuſtellen und 
dem er ie Abfahrt geftatten. Ein Zollhaus-Beamter wird das Schiff nach 
Paknan begleiten; dort wird e8 von den Zollhaus-Beamten diefer Station in- 
fpieirt werden und wird die bei der Ankunft zur Verwahrung abgelieferten Ka— 
nonen und Munition zurüderhalten. 


ofen, hat der Gapitaitt 


6 


Ale Zollhaus-Beamten follen ein Abzeichen tragen, woran fie al8 ſolche 
erkannt werden können, wenn fie in Ausübung ihres Amtes begriffen find, und 
es Sollen immer nur zwei Zollhaus-Beamte auf einmal an Bord eines Deutſchen 


(L. Ss) ce ee Anh een 
93) Tihaupraia Iommerat. 
d. 8) 


(93) Praja Montri Prafralahoom Fainiie, 
(L. S.) 


@arif 


der Einfuhr-, Ausfuhr und Binnenzölle, 
welche von Handels⸗Artikeln zu erheben find, 


Abſchnitt 1. 


Der Boll auf Waaren, welche in Schiffen, die einem der contrahirenden 

un — ** angehören, in * 2 Siam * efühet werden, Toll 

rocent dom Werthe nicht überfteinen und n e3 orteurd 
entweder in natura oder he nicht überfteigen um ch Imp 
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— IFIES 
Eja&le 
Elfenbein . . . f} * * * * 10 0 0 0 pitul. 
Gummigutt . . ri . . 0.0. 6/| 0/1 0/10 . 
Rhinoceros · Hÿrree.. 41530 0 070 
—⸗— beſte Sorte n . . ji - 114| 0! 0| 0 . 
6) 01 0/0 . 
Getrodnete SRufepeln 11 0} 0| 0 . 
Pelitandpofen . . . . 2/1 2/!0!0 . 
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Karaki⸗ 0200 
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ſchw warze. 3 0 0 0 “ 
Aud-frabausGamen . . ; . .. ; 0| 2/1 0/0 . 
Pfauenfwäne . — - 110| 0| 0| 0) 100 
Büffel: und Kubknoden . r A 05 0) 0| 3| pie. 
Nhinorerrod-Häute . . . . 0! 2/1 0/10 P 
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. weiche 1 0 0 0 5 
Beche de Mer ‘ 3/1 0/1 0/0 s 
Fiſchmägen . oo. 310/00 . 
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Kingfifher'd Se Bern. e 6 N 0! 0| 100 
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Beyhe-Samen f ® . R 0| 2100 . 
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Benzon-Gummi . ET — 410/00 ⸗ 
Hangslai Rine. 0| 2/1 0 0 . 
Agilla⸗Holz. ur = . 0... 2| 0| 0! 0 . 
Rocenhäute . 3/10! 0/0 . 
Hirſchgeweihe, von audgewachſenen Thieren . . . 0} 1!0|)0 . 
weiche oder junge — zehn Procent. 
Sirfapäut, = ... +18] 0I 0] 0] 10 
inte . R : 5 . 31 0/0/0 . 
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. | Elephantenfuochen . R 100060 
. | Zigerfnodhen . j R . e 5 0 0!0 . 
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. | ElephantensHäute . . . e . 0/!1/1 0/0 . 
‚IRgrfle 2 rn 0) 1) 0) 0| Ed. 
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Salungs. 








| 

A| Armanillhäne 2 o| © .0) |picul. 
42. | Stodiad ; z : 1! 19:040 . 
43.1 Hahf | — : ; by+2.49!..0 ; 
44. | Garocknete Fiſche (Plabeng) 11:21.010 I 
45. | Getrofurte Fiſche Plaſalit) 10/1 0:0 . 
46. | Sapanholz ... : . Bil | hr P 
47. | Salzfleiih i 2| 040.0 . 
48. | Maugelbaum-Rinde . 11 BE IEER 00 . 
49, | Rofenbolz 9 222 Eu | 

50, | Ebenholz bir 145010 . 
51. Reis. . 440.0 0) koyan. 
52.| +» im Hülfen 2707-0: 0 s 


Abſchnitt 2. 
Alle übrigen Artikel bleiben von -Ausfuhrzöllen frei, unterliegen aber 
Binnen oder Tranfitzöllen, deren jetzige Sätze künftig nicht erhöht werden follen. 
Diefe Binnen oder Tranfitzölle betragen für: 
weißen Zuder . » 2». +. 2 Galungs per picul. 
chen => 2 0 000. 16m = > 
Baumwolle, reine und ungereinigte zehn Procent. 
Beffr - » >» >» 2 00000. 1 Zical per picul. 
Salzfiſch (Platu) . » » » . . 1 Zical per 10,000, 
Bohnen und Erbin . . . ... Ein Zwölftel. 
Getrodnete Krabben . . - . .  Desgleichen. 
Zeel: Samen. . » 2 2... Desgleichen. 
Seide, tobe- » » Desglei 
Bienenwahd® . » » 2... Ein Fünfzehntel. 
Ba: . . 4% 8 4-80. ie pieul. 
BO: 2 tie ea Lical per —— 
... 2190ũxdical 2 Salungs 
per 1000 Bündel, 
Abſchnitt 4. 
Baared Geld, Gold und Silber in Barren, nr Proviant und per- 
fönlihe Effecten dürfen zoflfrei ein und ausgeführt werden. 
Sole Konfular:Beamte der contrahirenden Deutſchen Staaten, melden 
von ihren Regierungen der Handelöbetrieb unterfagt ift, können alle zu ihrem 
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Haushalte erforderlichen Ausftattungs- und Verbrauchs-Gegenſtände zollfrei ein- 
ren. 
ru Abſchnitt 5. 
Opium kann zollfrei eingeführt, darf aber nur an den Opium-⸗Pächter oder 


deffen Agenten verkauft werden. Ebenſo darf Kriegdmunition nur an Die 
Siameſiſchen Behörden oder mit deren Erlaubniß verkauft werden. 


(ge ) Graf Eulenburg. 
er (L. S.) 
(gez.) Krom⸗ma —— zongle Ti-raat Sen⸗nit. 
(L. 8.) 
(gez) Tihaupraja —— Samuha Prakralahoom. 
(L. 8.) 
(93) Tihaupraja 0 Maha Kofatibodi. 
(L. 8.) 
(gez.) BIS Sommerat. 
(L. S.) 


(93) Praja Montri Prakralahoom Fainiie. 
(L. S.) 


A7 50. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin, 


Jahrgang 1864. 








Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 10. December 1864. 





Inhalt. 


1. Abtheilung. ( 1) Belanntmahung, betreffend die Verleihung ber Rechte einer frommen Stiftung an 
en Gentral-Berein für die Pflege im Felde verwundeter und erfrankter — in 

Eimer (2) Belanntmachung in Betreff ber Feuer -Verſicherungsgeſellſchaften, welche 

fih den Bedingungen im $.2. ber Verorbnung vom 1. März 1559 ——— haben. 

(3) Belanntmachung, betreffend das Erlöſchen ber Klauenſeuche unter dem Rindvieh zu 

Wilmshagen. (4) Belanntmahung, betrefſend das Erlöjhen der Poden unter ben 

Fämmern zu Bolbebud und ben Ausbrud ber Poden unter ven Schafen zu Sped. 

(5) Belanntmahung, betreffend bie wieber — he von —— aus 

ber Stadt Röbel und deren Gebiet. (6) * betreffend bie Erlöihung bes 

7 


ig nen unter bem Rindvieh N, —— Belanntmachung, 
die braudige Bräune. 


UI. Abtheilung. Dienft- ⁊c. Nachrichten. 


II Abtheilung . 





— Nachdem der in Schwerin ſeinen Sitz habende »Central-Verein für 
die Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger« die 
Tandeähertliche Betätigung erhalten Hat, demfelben auch die Rechte eines pii 
corporis, übrigens mit Aus — des den püs corporibus nad) der landes⸗ 
herrlichen Conſtitution vom 6ten, Februar 1644 zuftehenden Vorzugsrechts im 


Soncurfe, beigelegt worden find, wird ſolches hiedurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Schwerin am 2iften November 1864. 


Großherzoglich EEE are 
des Innern. und der Juſtiz. 


3. d. Deren. v. Schröter. 
69 
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2) Die Niederländiihe See: und Brandverfiherungs- Compagnie 
(Nederlandsche Zee-en Brandverzekering Compagnie) zu Rotterdam hat 
fih den im $. 2 der Verordnung vom 1ften März 1859, betveffend die Ber: 
fiherungen, insbefondere von Gebäuden gegen Feuerdgefahr, enthaltenen Bedin- 
ungen unterworfen, und find demnach die Agenten diefer Gefellihaft bei Nach— 
re der zur Vermittelung des Abjchluffes von Brandverfiherungen im biefigen 
Großherzogthum erforderlichen Conceſſion des fpeciellen Nachweiſes der Erfüllung 
jener Bedingungen überhoben. 


Schwerin am 2ten December 1864. 


Großherzoglih Mecdlenburgifched Minifterium des Innern. 
3. v. Dergen. 


3) Da die Klauenſeuche unter den Kühen des Erbpächters Kluth zu Wilms— 
hagen, Domanial:Amts Ribnit, gänzlich erlofchen ift, fo ift die unter dem 
1Vten Auguft d. I. angeordnete Abjperrung der Feldmark des genannten Dorfes 
gegen die Aus, Ein und Durchführung von Rindvieh wieder aufgehoben worden. 


Schwerin am 1ften December 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Mintfterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


(4) Die nad dem Publicat vom Ziften v. M. den Lämmern zu Boldebud, 
ritterfchaftlihen Amts Schwerin, geimpften Poden find gänzlich erlof 
Unter der Schafheerde zu Sped, ritterfchaftlihen Amts Neuftadt, 
die natürlichen Poren ausgebrochen, und in Folge deſſen die gefeglichen Maaß— 
regeln verfügt worden. 
Schwerin am 1ften December 1864, 


Großherzuglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 


v. Schröter. 
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(5) Nachdem die unter dem 17ten Auguft d. 3. verfügte Abfperrung der 
Stadt Röbel und des Gebiets derjelben gegen die Aus- umd Einführung von 
Schweinen durch Bekanntmachung vom 2Tften September d. I. dahin ermäßiget 
ift, daß die Einführung von Schweinen in Stadt und Gebiet wiederum 
eftattet worden, ift nunmehr, da die Milzbrandbräune unter den dortigen 
—— nur noch ai auftritt, aud die Ausführung folder Schweine, 
die vor der jedesmaligen Ausführung thierärztlich befichtigt und gefund befunden 
worden, aus der Stadt Nöbel und deren Gebiet freigegeben worden. 


Schwerin am 2ten December 1864. 


Großherzoglih Medlenburgifches Miniftertum, Abtheilung 


für Medieinal- Angelegenheiten. 
v. Schröter, 


6) Mit Bezugnahme auf das Publicat vom 23ſten September d. I. mird 
hierdurch befannt "era daß unter dem Rindvieh in Klein-Wardom, ritter: 
Ihaftlihen Amts Güftrom, feitdem feine weiteren Erkrankungen am Milzbrande 
borgefommen find, mithin die genannte Krankheit erloſchen ift. 


Schwerin am Öten December 1864, 


Großherzoglich Medlenburgifched Miniftertum, Abtheilung 


für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


M) Die brandige Bräune oder Rachenbräune, diphtheritis, angina gangraenosa 
8. diphtheritica, früher in Medlenburg faft unbekannt, ift jhon im Anfange des 
Jahres 1862 auch in unferem Lande in einzelnen Fällen aufgetreten. Sie hat 
überall, wo fie ſich gezeigt, einen mehr oder weniger bösartigen, anftedenden, 
epidemifchen Charakter angenommen, ſich feit jener Zeit nad und nad) mehr oder 
weniger über das ganze Land verbreitet und zahlreiche Todesfälle veranlaßt. 
Nach einem kürzlich eingegangenen Phyſikatsberichte find allein in der Gegend von 
Neubudom im Laufe diefes Iahres an elf Orten auf dem Lande 68 derartige 
Erkrankungen, darunter 13 mit tödtlihem Ausgange, 22 mit 5 Todesfällen auf 
einem Gute, vorgefommen. 

Das unterzeichnete Minifterium, welches ſchon unter dem 17ten November 
1862 (Regierungs-Blatt No. 49) das Borhandenfein diefer Krankheit im Lande 
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beftätiget. «bat; ‚findet ſich hierdurch veranlaßt, die Orts-Obri iten und das 
geſammie Publicuin auf dieſen Gegenſtand beſonders aufmettſam ‘m machen 
und wegen deſſelben das Nachſtehende zu veröffentlichen. — 

I. Die brandige Bräune, die ihren Yanpifik in den Weichtheilen des 
Schlundes hat, ift eine höchſt gefährliche, ſchnell Fortichreitende Krankheit, melde, 
wenn fie nicht zeitig der forgfältigften ärztlihen Behandlung unterzogen wird, 
leicht einen tödtlichen Ausgang nimmt. Es kann daher nicht genug Linpfoplen 
werden, bei den erften Anzeichen eines ſolchen Halsübels unverzüglich: ärztliche 

Hülfe eintreten zu laffen. be a a 

II. Bei der großen Anftedungsfähigkeit der Krankheit iſt es unerläßlich, daß 

1) für die thunlichſte Abfonderung der Gefunden von den Erkrankten geforgt 
werde, insbefondere dafür, dab nicht Gefunde mit den Kranken daffelbe 
Bett einnehmen., Es dürfen . .n „u... I 48) 

2) die von den Kranken gebrauchten ıGegenftände, Eß- und Trinkgeſchirre, 
Kleidungsftüde, Leib: und Bettwäfche, Betten u. ſ. w. vor ihrer grandlichen 
Reinigung und Desinfection nicht von den Gefunden benußt, werden. 


3) Es ift jede Berührung mit den Leichen thunlichft zu vermeiden, daher die 
üblihe Reinigung, Einkleidung und Austellung derfelben zu unterlaffen 
und die ftille Beerdigung derjelben ohne Gefolge anzuordnen. 


Schwerin am 6ten December 1864. 


Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten. 


v. Schröter. 


II. Abtheilung ˖ 
— — — 


Der bisherige Candidat der Theologie C. H. J. Thede in Roſtock iſt am 
23ſten Sonntage nach Trinitatis, den 30ſten v. M., duch Stimmenmehrheit der 
Gemeinde zum Paſtor zu Grüffow ermählt und am 26ften Sonntage. nad 
Trinitatis, den 20ften d. M., nad) voraufgegangener Firhenordnungsmäßiger 
Drdination, in dies Amt introducirt worden. Fr: 
Schwerin am 2Bften November 1864. ..; „.. 


(2) ©e. 
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9 Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Archib-Secretair 
Dr. Beyer und dem Arhiv-Regiftrator Dr. Wigger biefelbft den Charakter 
als Archibarius beizulegen. 


Schwerin am 29ften November 1864. 





8 Se. Königliche Hoheit der Qrofperiog haben dem Doctor der Medicin 
Hermann Brandenburg-Schäffer in Roftod den Charakter eines Sanitäts- 
raths zu verleihen geruht. 


Schwerin am 29ften November 1864, 





4) ©.. Königliche Hoheit der Groß erog haben dem Befiher des Stahlbades 
in Goldberg, Johannes Flügel, den Charakter eines Commiffionsraths zu 
verleihen geruht. 


Schwerin am 29ften November 1864. 





5) Am 2dften Sonntage nad) Trinitatis, den Zoſten b. M., ift der bisherige 
Gehülfsprediger C. Ch. G. H. Rönnberg zu Paſſee durh Stimmenmehrheit 
der Gemeinde zum Prediger zu Groß-Salik ermählt und fofort in fein neues 
Amt introducirt worden. 


Schwerin am 30ſten November 1864. 


() Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Bürgermei 
Dr, Schultetus zu Maldin den Charakter als Sofrath zu —— mn. 


Schwerin am 1ften December 1864. 


MN Von der legten General-Berfammlung des ritterfchaftlihen Gredit- Vereins 
find erwählt worden: 
1) an Stelle des verftorbenen Vice-Landmarſchalls von Behr auf_Hinden- 
berg, zum Director beim ger 9 Kreife der bisherige Deputirte 
bei demfelben, G. von Leers auf Schönfeld, und 


70 


332 No. 50. 1864. 


2) um Deputirten beim Medlenburgifhen Kreife der M. von Leers auf 
ühlen-Eichfen, 
und haben Se. Königliche Hoheit der Großherzog geruht, diefe Wahlen Tandeg- 
herrlich zu beitätigen. 
Schwerin am Iften December 1864. 


&) Der Kaufmann Otto Jörges in Ehriftiania ift zum dieffeitigen Conſul 
dafelbft ernannt worden. 
Schwerin am 2ten December 1864. 





9) Se. Köni [ihe Hoheit der —— haben geruht, den Jagdjunker 
Werner von Bülom hieſelbſt zum & uditor zu ernennen. 
Schwerin am 2ten December 1864. 


(10) Der Paſtor E. D. Köler, bisher zu Mühlen-Eichſen, ift * zweiten 

Prediger in Doberan berufen und am Iften Adbents-Sonntage, den 27ften v. M., 

nad boraufgegangener GSolitair-Präfentation, in dies Amt introducirt worden. 
Schwerin am 2ten December 1864. 





11) Von der Hiefigen Großher oglicen Juſtiz⸗Canzlei hat der Candidat der 
Rechte Carl Richard We biefelbtt ie Advocaten- und Notarien-Matrikel erhalten. 
Schwerin am 2ten December 1864. 





(12) Zu Auditoren ohne Votum find ernannt worden die Rechtd-Candidaten: 
Heint. Wendt aus Noftod beim Amte Toitenwinkel, 
Rihard Wer von hier beim hiefigen Amte, 
on von Oldenburg aus Marzhagen beim Amte Stavenhagen, 

ob. Seint. Franz Herm. Jatzow aus Hagenow beim Amte dafelbft, 
Louis von Lehften aus Schwerin beim Amte Güftrom, und - 
Franz Safe von hier beim hiefigen Amte. 
Schmerin am Iten December 1864. 
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Regierungs- Blatt 
für Das J 
Großherzogthum Mecklenburg · Schwerin. 
Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 17. December 1864. 





Inhalt. 


1. Abtheiluug · (1) Belanntmadhung, betreffend bie durch bie Auslieferung von Deferteuren entſtehenden 
Koften. (2) Velauntmahung, betreffend eine Veränderung in dem Umfange bes 
Budower, Schwaaner und Roftoder Wege - Diftrictes. (3) Belauntmachung, be 
treffend ben Gchulbefuh ber Kinder aus einem Haufe, im welchem bie branbige 
Bräune zum Ausbruch gefommen ift. (4) Belanntmadhung, betrefiend ben Ausbruch 
der Milzbranbbräune unter den Schweinen zu Bipperow. (5) nntmadhung, bes 
trefienb das Erlöſchen der Poden unter ven Schafen zu Rachow. (6) Belam ung, 

i betreffend bie Aufhebung ber Gtener-Duittungsbücher. 
Ul. Abtbeilung. Dienft- x. N ten, 


H. Wbtheilung. 
m m 


(d) Nachdem in der deutſchen Bundesverſammlung am 2ten Julius v. J. 
beſchloſſen worden ift, die Bundes-Cartelconbention vom 10ten Februar 1831, 
und namentlich den Artikel 8 derfelben, dahin abzuändern: 
»daß künftig, außer der im Artikel 9 der Convention für Einlieferung 
von Defertenren und mitgenommenen Pferden feftgefegten Prämie, 
keinerlei Vergütung der durd die Auslieferung von Deferteuren ent 
ftehenden Koften — weder für den Transport, die Bewachung u. ſ. w. 
noch für den Unterhalt der Deferteure und der mitgenonmenen Pferde — 
zu gewähren fei« 
wird diefer Bundesbeihluß hiedurdy zur allgemeinen Nahadhtung. veröffentlicht. 
Schwerin am 10ten December 1864. 
Großherzoglih Medlenburgifches Staats-Minifterium. 


3. dv. Derpen. v. Schröter. 
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. Das unterzeichnete Minifterium bringt hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, 
a 


a. der biöher dem Buckower Wege Biftriete angehötige Theil \ der NRoftod- 
Wariner Landftrafe von der‘ Gr.Bölkower Scheide über Hohen-Lukow, 
Wokrent und Iürgendhagen bis zur gene liner C BR und 

b. der bisher dem Schwaaner Wege-Diftricte angehörige Theil der Land— 
ftrafe von Schwaan nah Doberan- von der Fahrenholzer Grenze über: 
Stäbelum und Willen bis zur Parkentiner Grenze 

vom Frühjahr 1865 ab dem Roftoder MWege-Diftricte beigelegt worden ift. 

Schwerin am Tten December 1864; 

Großherzoglih Medlenburgifches Minifterium des Innern. 


3.0, Oertzen. 


3) Mit Be ugnahme auf die Bekanntmachung des Minifteriums, Abtheilung 
ür —————— ——— vom bten d. M., betreffend die brandige 
räune, Regierungs-Blatt No. 50, findet das unterzeichnete Miniſterium ſich 

veranlaßt, hierdurch die Beftimmung zu treffen: daß. den Kindern und fonftigen 

Schülern..aus. einem Haufe, in weldem die. brandige Bräune zum: Ausbruch ge- 

fommen: ft; bi8 nach derem gänzlicher Etlöſchung der Beſuch der. Schulen nicht 

geftattet werden darf. 
Schwerin am 12ten December 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Unterrichts-Angelegenheiten, 
v. Schröter: 


(H. Nachdem zu Vipperow, Amts Wredenhagen, ein Schwein des Haus- 
wirihs H. Lampe an der Milzbrandbräune geftorben: it, find die nöthigen Bor- 
fehrungen- zur Verhütung einer weiteren Verbreitung diefer Krankheit getroffen, 
und-iftidie Feldmark des genannten Dorfes gegen die Aus, Ein: und. Durch— 
führung; von Schweinen. abgeipertt worden. 

Schwerin am 10ten December 1864. 

Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniftertum, Abtheilung 
für Medicinal- Angelegenheiten: 
v! Schröter. 


— — — 
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5) Die nad dem Publicat vom 18ten Auguſt d. I. unter den Schafen zu 
Rachow, Pomanial:Amts Güſtrow, ausgebrochenen natürlichen Poden find 
gänzlich erlofchen. 
Schwerin am 12ten December 1864. 
Großherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal-Angelegenheiten. 
v. Schröter, 


(6) Nachdem die bisher in den Landftädten beftandene Einrichtung, wornach 
jeder —— von der Steuerbehörde alljährlich ein Quittungsbuch gegen 
eine beftimmte Ge 5* u entnehmen verbunden war, in Folge der im vorigen 
Jahre eingetretenen Aufhebung der Handelsſteuer und indirecten Schlacht- umd 
Mahlfteuer, de mehr als ein wirkliches Bedürfniß anzufehen ift, foll nunmehr 
diefe Verbindlichkeit der Steuerpflichtigen hiemit aufgehoben, mithin alle Steuer: 
und Zollbehörden angewiefen fein, ſich in Zukunft jeglichen Vertriebes der Steuer- 
— — für die Erhebung der Haus-, Länderei-, Vieh: und Erwerbſteuer 
zu ;enthalten. 

Dagegen bleibt jeder Kontribuent verpflichtet, bei der Entrichtung der 
Haud:, Yänderei, Vieh- und ‚Erwerbfteuer an: die betreffende Steuerbehörde, 
derjelben ein von ihm felbft zu haltendes Quittungsbuch oder eine nur noch 
mit der Unterfchrift des Beamten zu. verfehende Duittung vorzulegen: 


Schwerin am: 26ften. November 1864. 
Großherzoglih Medlenburgifches Finanz-Miniftertum. 
vb. Levehom: 


IE Abtheilung. 
— — — 


) Nachdem zu Hohen-Wangelin, Klofteramts Malchow, eine Pfarre neu: auf: 
— iſt der bisherige Candidat der Theologie Voöpel in Büͤtzow am erſten 
doent3-Sonntage, den 2Tften v. M., durch Stimmenmehrheit der Gemeinde: 
zum Prediger zu- Hohen: Wangelin ermählt und, nach voraufgegangener. firchen- 
ordnungsmäßiger Ordination, fofort in ſein neues Amt introducirt worden. 


Schwerin am ten December 1864: 
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(2) Der Amts-Auditor, Advocat Bürger zu Bützow ift in der mit ihn an= 
Ars gejeplicgen Prüfung zur Verwaltung des Richteramtes qualificirt be- 
nden worden. 


Schwerin am bten December 1864. 


3) Dem Doctor der Medicin Friedrih Carl Albrecht Weil in Pardim 
ift die Conceffion zur unbefhränkten mediciniſch-chirurgiſchen Praxis, mithin zur 
Ausübung der Mediein, Chirurgie und Geburtöhülfe, erteilt worden. 

Schwerin am ten December 1864. 
(9 Dem Bädermeifter Adolph Niendorff Biefelbft ift der Charakter alg 
Hof:Bäder Allerhöchſt verliehen worden. 


Schwerin am Sten December 1864. 


5) Der Advocat Conrad Traugott Gaſter zu Wismar ift zum Auditor 
— Votum bei den Aemtern Mecklenburg-Redentin und Poel daſelbſt ernannt 
worden. 


Schwerin am 10ten December 1864. 


G) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Paſtor Schmidt 
in Kröpelin zum Präpoſitus des Be Cirkels zu ernennen. 9 


Schwerin am 10ten December 1864. 


I) Nachdem der Zeitraum, für melden der Major von —— auf 
Waſchow zum Mitgliede der Fideicommiß-Behörde ermählt worden, abgelaufen 
war, ift in der zum Bmwed einer Neuwahl am Iften d. M. in Maldın ftatt- 
gehabten Berfammlung der gegenwärtigen Fideicommiß:Inhaber der Major 
bon ee auf Waſchow auf die Dauer der nächſten ſechs Iahre zum 
Mitgliede der Fideicommiß-Behörde wiedererwählt worden. 


Schwerin am 12ten December 1864. 


& Die Nectorftele an der Stadtſchule in Rehna ift dem Candidaten der 
Theologie Hurgig in Teffin Allerhöchſt verliehen worden. 


Schwerin am 14ten December 1864. 


— — — — 
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Negierungs-Blatt 
Großherzogthum Medhlenburg- Schwerin. 


Jahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Sonnabend, den 2A. December 1864. 





Inhalt 


I. eilung. 1 33. Ediet zur Erhebung der ordentlichen Contribution für das Fahr Johannis 189,5. 
I. Abtheiluug. N —— —— — Beränberung —— zwiſchen Gadebuſch und 
enburg genow un ittenburg umb Hagenow · Stadt und Hagenow⸗ 
I. Abtheilung. Dienft- ıc. Nachrichten, ’ * EN 





1. Mbtheilung. 
— — 


(MR 33.) Wir Friedrich Franz, von Gottes Gnaben Großherzog von 
Medienburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. 


Sügen unter reſp. Entbietung Unſeres gunftgnädigften und gnädigften Grußes, 
njern Beamten und anderen beredhnenden Dienern, denen bon der Nitterfchaft, 
Bürgermeiftern, Richtern und Räthen, auch fonft allen und jeden Unferer Unter: 
thanen und Yandeseingefeflenen hiemit zu willen: 

Nachdem Wir auf dem im gegenwärtigen Jahre zu Malin gehaltenen 
Landtage die ordentliche Landes:Contribution für das Iahr von Johannis 1864 
bis Sofas 1865 zu Garnifond:, Fortificationd- und Landes:Adminiftrations- 
foften landesverfaffungsmäßig Unferer getreuen Ritter und Landſchaft verfündiget, 
auch beftimmt haben, daß in Anfehung der Hufenfteuer Unferer Aemter und 
Domainen die bisherigen Anſätze beibehalten werden follen, hat die auf dem 
edachten allgemeinen Landtage verfammelt geweſene Ritter: und Landſchaft zur 
rlegung folder Contribution, wie diefelbe in dem 1 Artikel des Tandesgrund- 
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geſetzlichen Erbvergleih® vom 18ten April 1755, dur die wegen Errichtung. 
der Landes-Neceptur unterm 25ften April 1809 abgeſchloſſene Uebereinkunft, 
fowie weiter durch die zwifchen beiden Medlenburgiihen Landesherren und den 
Landräthen und Deputirten aller drei Kreife zum Engern Ausichuffe über die 
Veränderungen im Steuer: und Sollweſen und einige andere mit zur Verhand— 
lung gezogene Gegenftände getroffene, rejp. am 18ten, 23ſten und 30ſten April 
vollzogene und von Uns unterm 15ten Mai v. I. publicivte Vereinbarung nebft 
Anlagen feſtgeſetzt ift, ſich bereit erflärt, und, da auf das Jahr von Johannis 
1884 bereits das erfte Viertheil diefer Contribution mit ſechs Rthlrn. 20 ßl. 
Courant von der vollen Hufe praenumerando bezahlt ift, auch die Zahlung der 
zu Weihnachten d. I. fälligen Hälfte mit zwölf Rthlrn. 40 $l. Courant gleich 
nad) Publication dieſes Unferd Edictes und des legten Viertheils mit ſechs 
Rthlrn. 20 Hl. Courant ia Termino Oftern k. J. verheißen, imgleichen für das 
Gtatjahr Iohannis 1888 mit einem PViertheil auf Iohannis k. I. übernommen, 
Uns aud zu dem Ende nachftehenden Gontributione- Modus zu Unferer landes- 
herrlichen Genehmigung vorgelegt, mit hinzugefügter Bitte: Wir geruhten, das 
Eontributions-Ediet Iandesherrlih zu publiciren und Ddafjelbe zugleich auch auf 
die, zum Antheile Unferer Ritterichaft erforderliche Erhöhung der Hufenfteuer zu 
— ordentlichen Neceſſarien von zwei Rthlrn. 11 $l. 4 pf. Courant zu er— 
trecken. 

Da Wir nun mit landesherrlicher Genehmigung des übergebenen Contri— 
butiond: Modus die zu erlegende ordentliche Landes-Contribution mit fünfund- 
Au anzig Rthlen. 32 Hl. Tourant umd die bewilligten Neceffarien von zwei 

thlen. 11 $l. 4 pf. Courant von jeder zu 600 Schffln. catafteirten Hufe fo: 
wohl in den rifterfchaftlihen und Klofter:, wie in den Noftoder Diftricts-, 
ſtädtiſchen Kämmerei- umd Decomomie-Gütern, imgleihen von den zu 300 
Scheffeln cataftrirten ftenerbaren Pfarrhufen die Hälfte obigen a ei kraft 
diejes ausgejchrieben und eingefordert haben wollen; jo werden alle und jede 
fteuerpflichtige Unterthanen und Kandes-Eingefeffenen in den obgenannten Gütern 
biemit angewieſen, nachſtehendermaaßen zu fteuern: 


eine volle Hufe giebt : h 27 Rthle. 43 Bl. 4 pf. Cour. 
eine halbe Hufe giebt . 3: 9: 8: : 
eine viertel Hufe giebt . 6 = 46 - W- 


wobei jedoch bemerkt wird, daß die in der obgedadhten Vereinbarung vom 2öften 
April 1809 ftipulirte Erhöhung der HYufenfteuer auf die von den Bauern zu 
erlegende ordentliche Hufen-Gontribution nicht auszudehnen ift, mithin trägt zu 
der Steuer von den fteuerpflichtigen Bauerhufen nur bei: 
eine volle Bauerhufe 10 Rthlr. 44 ßl. N8wdr. oder 12 Rthlr. 35 Hl. 4 pf. Cour., 
eine halbe Bauerbufe 5 = 2: = s 6 =» 11=- 8: > 
eine viertel Bauerhufe 2 = 35: = : 3 = 8:10: .: 
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mit Ausnahme jedod der vegulirten Bauern, infofern die Regulative der 
felben hierüber andere Beftimmungen enthalten. 

Die in den adligen, Kloſter-, Roftoder Diftricts:, ftädtifhen Kämmerei- 
und Deconomie-Gütern und Dörfern außer den Hufen wohnenden Leute geben 
zu obberegter Yanded:Contribution nad der ———— Ri efegten Norm: 

1) Die Glashüttenmeifter oder Vicemeifter ’ —* —$l. —— 
2) Die Glashüttengefellen . 38 - 

Wenn der Grundherr ſelbſt Glaſemeiſter iſt, ſo 

giebt er nichts, ein jeder Geſelle aber das — 

3) Die Keſſel⸗ und — 


7 2 10 63 E37 
deren Goejellen 2 = 19s s 
deren Jungen 1 = 10: = 
4) ein Handwerksmann s s Een u 
5) die Papiermader . 4:38: : 
6) die Müller, fie jeien Korn, Walt-, Graupen⸗ GSrůtz⸗ 
Stampf- und Schneide-, Pacht: oder — 3 =: WW: - 
7) Ziegel-, Kalt: und Pottafbrenner i 3 = 29. : 
8) Theerichtwäl er ’ 3 =: 9: - 
9) Salpeterſieder 3 = 9 - ⸗ 
10) Molden und Stabholzhauer k 3 =: 29: - 
11) Sponreißer h 3 =: 29: > 
12) Lementirer 3 = 29: = 
13) Süger . 3 = WU: - 
14) Deder . ’ 3 =: 9): - 
15) Teich— und andere Gräber . 3 =: U): - 
wenn Dieje von Nr. 7 bie 15 benannte als 
Handwerker in den Gütern leben, freie und nicht 
unterthänige und zum Gute gehörige Leute find. 
16) Küfter und Schulmeifter, wenn fie ein Handwerk 
treiben, fteuern von ihrem Handwerk i 2 = 19: - 
17) Eine Srüßquerre, jo nicht auf — Höfen oder in 
den Mühlen ift 0: —: : 
18) ledige und freie Maunsperfonen, wenn fie dienen 
konnen umd nicht wollen . 4: 38: = 
19) ledige und freie Weiböperfonen, wenn en dienen Cünnen 
und nicht wollen 2 =: 19: -: 
20) die Pachtfiicher 2. 19: 
21) die Penfionarien von ihrem Sigentpume als eine ordent- 
liche Kopfiteuer . h 12». —s : 
22) die Holländer . ; h ; } .6: — ⸗ 
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23) die Pachtſchäffeeeer 3thlr. Mhßl. Cour. 

24) die Kruglagen-Inhaber 0 0 ee = 

Fer, 79 

Erläuternde und ergänzende Anmerkungen zum vorftchenden Modus 
der Nebenfteuer. et 


ar 68 
1) Die Steuer nad) der Norm ift eine reine Kopf: und Perſonalſteuer, mithin 
von mehreren, in einer und derfelben Perſon verbundenen, erbbergleichs— 
mäßi nlöffgen ländlichen Gewerben immer nur einmal, jedody nad) 
dem hoc nfaße, zu entrichten, daher denn auch beiſpielsweiſe 
er Müller, wenn er gleich ein Handwerk treibt, oder zwei oder meh— 
rere Mühlen gepachtet bat, doch nur einmal zahlt; ., 
b. ein Krüger, wenn er ein Handwerk treibt, ald ein Handwerker einmal, 
mern er zugleich Holländer ift, einmal als Holländer zahlt; 
e. ein Holländer, wenn er zugleid Schäfer ift; einmal als Holländer fteuert; 
d die Pächter, wenn fie zugleich zwei oder mehrere Güter und Höfe in 
Pacht haben, doch nur einmal ftenern. K 
2) Die Pächter, welche nur Bauerhufen gepachtet, geben nichts, weil fie. nicht 
als Pächter, fondern als Hüfner angefehen werden und von den Hufen 
fteuern müffen. 
3) Pächter adligen Standes find von der Steuer nad der Norm frei. 
4) >» ter, die zugleid einen Domanialhof in Pacht haben, wovon fie die 
opf- und Kammerfteuer erlegen, find dennoch zur Bezahlung der Steuer 
nad der Norm pflichtig. 
5) Erbpächter und Zeitpächter immuner, mithin nicht im bäuerlichen —* 
ze oder noch ftehender Ländereien find von der Erlegung der 
ebenfteuer entfreiet, wenn die Ländereien, welche fie in Befit und Cultur 
ein 160 Scheffel — die Hufe à 600 Scheffel gerechnet — nicht über- 
eigen. Haben fie über 160 Scheffel, aber noch unter einer halben Hufe 
in Erb: oder Beitpadht, jo erlegen fe . ; i . 3Rthle. 29ßl. 
Bei dem Befite von J Hufe bis zu nicht vol 2 Hufen 6 = — - 
Haben fie J Hufen und darüber, jedoch nicht voll eine Sufe 9° = — : 
Bon einer vollen Hufe und darüber, ohne meitere Be: 
—— der Größe der Ländereien . : .2 >: — 
6) Beftehen die in Erbpadt oder Zeitpacht gegebenen Ländereien aus gelegten 
Bauerhufen und betragen fie nicht über eine volle ritterichaftliche Hufe, 
a 600 Scheffel gerechnet, fo ift derjenige, der fie in Beſitz und Cultur hat, 
von Entrihtung der Nebenfteuer entfreiet, betragen fie aber mehr, fo ift 
die volle Steuer mit . ’ ’ i h . N 12. Rthlen, 
zu erlegen. 


r 
= 
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7) Zreibt derjenige, welcher Ländereien in Zeit: oder. Erbpacht hat, wegen 
deren er die Steuer nad) der Norm entrichten muß, ein Gewerbe, wodurd) 
er fteuerpflichtig wird, jo hat er nach dem allgemeinen Grundfage, daß 

dieſe Steuer eine Kopffteuer ift, nur den höchſten Anſatz zu erlegen, mithin 
nur einmal zu fteuern. 

8) Pächter der Sfareländereien, imgleihen Padht-Schäfer und Holländer dar- 

auf haben"die Steuer nad der Norm zu entrichten. Es erlegen jedod nur 
diejenigen Pächter, welche Pfarrländereien in Pacht haben, die aus_einem 

Pfarthofe beftehen umd von jolhem Umfange find, daß fie einer ‚cataftrirten 
ritterſchaftlichen Hufe gleich geachtet werden können, die volle Penfionarien- 
ſteuer. Bon den Pächtern oder Colonis der Pfarrländereien von minderem 
Umfange wird nur die Hälfte diefer Steuer begaBit, 
Gulsbeſitzer, welche Pfarrländereien in Erb» oder Beitpadht genommen 
haben, die zu ihrem Gute gehören, berichtigen die Steuer nach der. Norm 
"nicht; gehören die gepachteten Pfarrländereien aber zu einem anderen Gute 
ſo find fie ebenfalld zur Erlegung der Penfionarienfteuer nah den vor- 
gg Beftimmungen verpflichtet: ne findet au hier die allgemeine 
sub 3 erwähnte Entkreium der adligen ächter ftatt. 

9) After- Pächter von Höfen, Bolländereien, Schäfereien, Fijchereien, Schmieden 
und Krügen, melde von einem Haupt-Pächter mehrerer folder Gegenftände 
dergleihen wieder gepachtet haben, find zur Bezahlung der Steuer nad 
der Norm verbunden. 

10) Diejenigen, melde Par oder viertel Bauerhufen in Beſitz und Cultur 
haben, wovon die Hufenftener zu erlegen ift, zugleich aber nebenher ein 
nad der Norm ftenerpflichtiges Gewerbe treiben, bezahlen für dies Gewerbe 
die Steuer nad der Norm. 

11) Diejenigen, welche ein Bauergehöft inne haben, wovon fie die Sufenfteuer 
entrichten, müflen, wenn von ihnen außerdem und nebenher immunes Ader- 
werk, das nicht zu dem ſtädtiſchen Ländereien gehört, und zwar von dem 
Umfange gepachtet ift, welcher eine Steuerpflichtigkeit begründet, die Steuer 
nad der Norm erlegen. 

12) Müller, Krüger, Schäfer und Holländer, imgleihen Schmiede und jonftige 
Handwerker, wenn fie zugleich eine volle, halbe oder viertel Hufe bewohnen, 
oder auch nur etwas Aderwerk im Genießbrauch haben, welches zur Hufen: 
fteuer Beitrag leiftet, bezahlen gleichfall8 die Steuer nad) der Norm. 

13) Müller, Hollander, Schäfer und Fifcher, wenn fie glei in den Domainen 
eine Mühle, Holländerei, Schäferei oder Fiſcherei ba en, wovon fie an. das 
Amt feuern, müffen die Steuer nad) der Norm berichtigen. 

14) Sesichäfer bezahlen die Steuer nad) der Norm. edon ift unter einem 
Schäfer nur ein folder zu verftehen, der einen gewiſſen Theil eigener 


342 No. 52, 1864. 


Schafe in das Gemenge oder auch ald Surtogatgeld eingefchoffen hat, wm 
danadı an. den Xuffünkten und dem Berlufte der Schäferei verhältnißmäßig 
Antheil zu nehmen. 

It die Zahl der eingefchoffenen Schafe 60 und darunter, ſo iſt der 

Schäfer fteuerfrei, und bat bei jeder Schäferei nur ein Schäfer der Art 

die Stewer nad der Norm zu erlegen. 

15) Fiicher, die ftatt Geldpacht eine bejtimmte Quantität Fiſche liefern, ent- 
richten die Steuer nach der Norm. 

16) Lohn-Schniiede, Lohn⸗Krüger, Lohn⸗Ziegler und Lohn-Müller, jedoch auch 
nur dieſe vier genannten der — ſind zur Steuer nach der 

Norm pflichtig. Alle ſonſtigen zum Dienſte einer —2 oder Pachtherr⸗ 

ſchaft für Geld- oder Natural-Lohn, ſogenanntes Deputat, gehalten wer— 

denden Perſonen ſind unter der Bedingung ſteuerfrei, daß ſie nicht für 

Geld oder irgend eine ſonſtige Vergütung fuͤr einen Andern, als fuͤr die 

Gutsherrſchaft oder für die Gutspächter Arbeiten verrichten dürfen. 

17) Tabadsplanteurs, die zur Zabadspflanzung nicht über 600 [Ruthen in 
Miethe haben, find fteuerfrei; haben fie aber mehr ald 600 | Ruthen in 
Miethe, jo müſſen fie ebenſo ald Tabadsfpinner und Pfeifenmacher die 
Steuer nach der Norm bezahlen. 

18) Diejenigen, welche wegen körperlichen Gebrechens zu ſchwerer Arbeit un- 
fähig, Küfter oder Schulmeifter geworden find, erlegen die Steuer nicht, 
wenn fie gleih ein auf dem Lande zuläffiges Handwerk betreiben, oder 
etwa Tabacksplanteurs find. 

19) Das Gut, zu welchem dieſe ſteuerpflichtigen Perſonen gehören, bleibt dafür 
verhaftet, wenn die Steuer nach der Norm entweder gar nicht, oder nicht 
richtig eingefordert worden. 

Diefe Steuer wird von der Nitter- und Landſchaft und von den übrigen 
Inhabern und Eigenthümern eines jeden Gutes von den benannten Gutsein- 
wohnern, und zwar im couranter gang und gebiger Münze, um Weihnachten 
eingehoben, und muß mit doppelter, von dem Gutsherren und Eigenthünner 
felbft oder defjen Adminiftrator, oder wenn das Gut berpachtet ift, von dem 
Pãchter eigenhändig unterfchriebener wahrhafter Specification, mit Ablauf des 
Antonii-Termins k. 3. 1865 unfehlbar an den Landkaſten abgeliefert fein, und 
wird von da nebft der Hufenftener unter richtiger Specification an Unfere Ren- 
terei u 

In Anfehung der ftädtifchen Contribution verbleibt es bei demjenigen, was 
in den landesgrundgefeglihen Erbvergleihe vom 18ten April 1755 von $. 47 
bis 68 zwiſchen Uns und Unferer getreuen Nitter- und Landſchaft verglichen und 
demnädhjft in dem Convocationstags-Abſchiede vom Aten October 1808 feftgefett 
worden, jedoch mit den Abänderungen, welche darin in Folge der am 15ten Mai 
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1863 publicirten Vereinbarung über Veränderungen im Steuer: und Zollweſen 
und einige andere mit zur Verhandlung gezogene Gegenftände, nämlich. durch 
die Einführung eines Eingangszolled von allen aus dein Auslande eintommen- 
den Sachen, ‚einer Sandelsclafjenftener in den Landftädten und Fleden, ſowie 
einer. directen Steuer an Stelle der aufgehobenen indirecten landftädtifchen Mahl- 
und Schlachtſteuer, veip. in den Anlagen 2, 1 und 7 diefer Vereinbarung, ein= 
getreten find, Es mwird aber die aus Unferen Städten nach gedachtem Erbver- 
leihe umd Convocationstags-Abjchiede aufkommende Contribution und die an 

telle der bisherigen indirecten landftädtiihen Mahl: und Schlachtſteuer ge— 
tretene directe Steuer, ebenfo wie die Gontribution aus Unfern Domainen, nicht 
in den Landkaſten refp. die gemeinfame Steuer: und Zoll-Caſſe gebracht, fon- 
dern ummittelbar von Uns mahrgenommen; mährend die Aufkunft aus dem 
Eingangszolle und der Handeiselafenfteuer in die gemeinfame Steuer: und Zoll- 
Caſſe fließt. 

Die übrige Steuer wird 14 Tage nach Verfündigung dieſes Edictes in den 

Landkaſten gebracht und in den obbenannten Terminen praenumerando an 
Unfere Renterei bezahlt. 
Obgleich der Betrag der diesjährigen und der künftigen Gontribution aus 
den loftergüitern, den Dertern des Roftoder Diſtriets, auch den ftädtifchen 
Kämmerei- und Deconomie-Dörfern in den Landkaſten geht, jo wird Uns doch 
derjelbe, nad) Vorschrift des $. 93 des Erbvergleiches, in den vorhin feſtgeſetzten 
Terminen gleich der ritterfchaftlichen ontribution nebft der Steuer der Leute 
außer den Hufen speecifice bejonder8 entrichtet. 

Demnach gebieten und befehlen Wir hiemit, daß ein Ieder das Seinige, 
und zwar bei Strafe der auf des Säumigen Schaden und Koften unfehlbar 
ergebenden Erecution, vorgefchriebenermaaßen entrichten fol. 


Gegeben durch Unfer Staats: Minifterium, Schwerin am 19ten December 1864. 


Friedrich Franz. 
3. v. Deren. v. Schröter. v. Levekom. 


Edict 
zur Erhebung der ordentlihen Zanded + Gontri: 
bution in den Großherzoglichen Aemtern und 
Domainen, fowie den ritterſchaftlichen, Kloſter-, 
auch Roſtocker Diftrictö-, ftädtifhen Kämmereis 
und Deconomie: Gütern. 
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1) Vom Aften Januar 1865 an werden die nachfolgenden Poſten auf⸗ 


ehoben: 
u Verfonenpoft zwiihen Gadebufh und Wittenburg, 
die erfte und die zweite Perfonenpoft zwiihen Hagenow und Wittenburg, 
die Bahnhofspoften zwiſchen Hagenow-Stadt und Hagenow-Bahnhof. 
An Stelle diefer Poften werden die nachbenannten wieder eingerichtet: 


1) Berfonenpoft zwifhen Gadebufh und Hagenow-Bahnhof 
(54 Meilen): 
Aus Gadebuſch täglih 6 Uhr 40 Min. Nachmittags; 
Wittenburg täglich 9 Uhr 25 Min. Nachmittags; 
: Hagenow-Stadt täglich 10 Uhr 45 Min. Nachmittags; 
in Hagenow-Bahnhof taͤglich 11 Uhr Nahmittags, zum Anſchluß am 
die Courierzüge nach Berlin und Hamburg (Roftod). 
Aus Hagenow:Bahnhof täglid 4 Uhr 30 Min. Vormittags, nad) 
Ankunft der Couvierzüge von Hamburg und Berlin (Roftod); 
Hagenow-Stadt täglih 4 Uhr 55 Min. Bormittags; 
- Wittenburg täglih 6 Uhr 20 Min. Vormittags; 
in Gadebuſch täglih 8 Uhr 50 Min. Vormittags. 


2) Berfonenpoft zwiſchen 2 Dr de und Wittenburg 
(2 Meilen): 
1fte Poft: 
Aus Hagenow-Bahnhof täglih 11 Uhr Vormittags, nad Ankunft der 
Lige von Wittenberge, Hamburg und Roftod; 
Hagenow-Stadt tãglich 11 Uhr 25 Min. Vormittags; 
in Wittenburg täglich 12 Uhr 35 Min. Nachmittags. 
Aus Wittenburg täglid 2 Uhr 25 Min. Nahmittags; 
Hagenow-Stadt täglih 3 Uhr 45 Min. Nahmittags; 
in Hagenom:Bahnhof täglih 4 Uhr Nachmittags, zum Anſchluß an 
die Züge nah Hamburg, Wittenberge und Roftod. 


2te Poſt: 


Aus Hagenomw-Bahnhof täglih 6 Uhr Nachmittags, nad Ankunft der 
Sie von Hamburg, Berlin und Roftod; 
Hagenom-Stadt täglih 6 Uhr 25 Min. Nachmittags; 
in Wittenburg täglih 7 Uhr 35 Min. Nachmittags. 
Aus 


j 
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Aus Wittenburg täglih 7 Uhr 40 Min, Vormittags; 
= Hagenow-Stadt täglich 9 Uhr Vormittags; ER 
un in Hagenow-Bahnhof täglich 9 Uhr 15 Min. Vormittags, zum An⸗ 
| ſchluß an die Züge nad) Berlin, Hamburg und Roſtock 


3) Perfonenpoften zwifhen Hagenow-Stadt und Hagenow-Bahnhof 
ll (} Meilen): 


Bin Aus Hagenom-Stadt täglich 7 Uhr, 11 Uhr 30 Min. Vormittags und 
T Uhe 15 Min. Nachmittags; 
in Hagenow⸗Bahnhof täglich 7 Uhr 15 Min, 11 Uhr 45 Min. Vor: 
mittags und 7 Uhr 30 Min. Nachmittags. 
Aus Hagenom-Bahnhof rg A 8 Uhr Vormittags, 1 Uhr 15 Min. 
und 9 = 30 Min. Nahmittags; 
in Hagenow-Stadt täglid) 8 Uhr 15 Min. Vormittag, 1 Uhr 30 Min. 
und 9 Uhr 45 Min. Radmittags. 
Perfonenporto 4 Bl. 
Schwerin am 20ſten December 1864. 
Großherzoglich Medlenburgiſche General-Poft-Direction, 


F. von Prißbuer. 





II. Abtheilung. 
— — 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, den Bauconducteur 
W. Wehner hiefelbft zum Baumeifter zu ernennen, 


Schtwerin am 24ften November 1864. 





2) Der Diätar Adolph Krüger ift zum Kammer = Regiftratur - Gehülfen 
Alerhöhft ernannt worden. 


Schwerin am 24ften November 1864. 





Od Die Unte örfterftelle zu Billenhagen, Forft-Infpection Gelbenfande, ift 
von Johannis R 3. an ne Förfterei erhoben und der Unterförfter Plage 
mann zum Förſter dafelbit Allerhöchft ernannt worden. 


Schwerin am Gten Deceniber 1864. 
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—F Dem — ar a ee an Berwald biefelbft 
ift der Charaflerfald DokSpieft ikant Allerhöchſt verliehen Hörden, 
Sichel a 1864, ? I 7 Ne 

6) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben gerubt, den auf dem Diet 
jährigen Landtage wiederum auf, die Dauer von 


1807., au —— Deputirten bei Ar an bis 
‚1867, ; audi. chäftlichen Deputirten bei: dei i 
RN, erwählten Bürgermeifter, Hofrath Ko6 EN | u 
Eigenihaft zu beftätigen. 

Schwerin am 16ten December ‚1864. 


(&) Der Advorat Carl, Schmidt zu Malchin ift als Auditor ohme Votum 
bei dem Stadtgerichte dafelbft angeftellt worden. —** 


Runge 





M) Se. Königliche Hoheit der Großherzog” haben geruht, ——0 11 
die Bortepece Fühnriche 
bon ee Lühe IL. 
von Santen 
von Wigendorff der Infanterie, 
Mafins 
— von m der Gavallerie, 
von Vietingho fan: 
von der Che 1 der Artillerie 7 
und 5 
von Bülow der Pionier-Abtheilung 
zu Second⸗Lieutenants zu ernennen. 
Schwerin am 20ften December 1864. 


Die Pränumeration für das Eremplar des Regierungs- Blattes auf Drirkpapier bes 
trägt zu Schwerin vom 1. Januar 1865 an 46 fl., auf Schreibpapier 1 Thlr. 16 fl. 
Sämmtlihe Großherzogliche Ober: ꝛc. Poftämter werben erfucht, bie Pränumeration für 
bie Eremplare des Negierungs-Blattes von 1865 mit A Eremplar auf Drudpapier 40 $L,, 
auf Schreibpapier 1 Thlr. 8 Bl. vor Erjcheinen der erften Nummer der Unterzeichneten zu 
entrichten. Bei verjpäteten Beftellungen ift die Nadlieferung ber ſchon er» 
fhienenen Nummern ungewiß. 

Die früher erfchienenen Jahrgänge find von 1812 bis 1862 à 38 ßl., 1863 und 
1864 (letzteres nach feiner Vollendung) A 1 Thlr. gebeftet zu beziehen burch 

die Erpedition des Regierungs: Blattes. 





Schwerin im December 1864. 


— nn — 


. 2 53. 


Negierungs-Blaft 


Großherzogthum SMecklenburg-Schwerin. 


Sahrgang 1864. 


Ausgegeben Schwerin, Donnerftag, den 29. December 1864. 





— —— — —— — —— 





Inhalt. 
N. Abtheilung. 8 —— — betreffenb bie Leihhaus ⸗Ordnung für bie Privat⸗Leihbant zu 
merin, 





IL Abtheilung. 
— — — — 


1) Die unter dem 27ften September dieſes Jahres Allerhöchſt beftätigte Leih— 
Deren für die Privat:Leihbant zu Schwerin wird hieneben mit dem 
nfügen zur öffentlihen Kenntniß — daß, nachdem der bisherige Inhaber 
der hieſigen Privat-Leihbank, der Kaufmann Selig Joſeph Jaffé, um Zurüd: 
nahme des ihm ertheilten Leihhaus-Privilegiums gebeten hat, dies Privilegium 
nunmehr auf den Kaufmann Nathan Marcus Diefelbft übertragen: ift. 


Schwerin am 10ten December 1864. 
Großherzoglih Medienburgifches Minifterinm des Innern. 
I. v. Dergen. 
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uug 8 
Wir Friedrich vor, HoN Gottes Gnaden Großherzog von Medlenburg, 
Fürft zu den, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 

der Lande Roftod und Stargard Herr 10.1 


Thun kund und geben hiedurch zu vernehmen, daß Wir, nachdem die bei 
Gründung der Privat-Leihbank für Unſere Reſidenzſtadt Schwerin unterm 20ſten 
November 1785 landesherrlich beſtätigte Leihhaus-Ordnung ſich nach den in- 
zwiſchen gemachten Erfahrungen der Rebiſion und in manchen. Beſtimmungen 
der Abänderung bedürftig gezeigt hat und demgemäß eine Umarbeitung der: 
felben verfügt ift, mit Aufhebung dieſer früheren, die nunmehr hieneben geheftete 
neue Leihhaus-Ordnung für die Privat-Leihbant zu Schwerin ihrem ganzen In: 
halte nad) genehmigt und beftätigt haben. 

Wie Wir denn foldes kraft dieſes wiſſentlich und wohlbedächtig thun, aljo 
und dergeſtalt, daß der jedesmalige, von Uns pribilegirte Leihhaus-Inhaber ſich 
nach den Vorſchriften dieſer neuen Leihhaus-Ordnung in allen Stücken auf das 
Genaueſte richten, der Magiſtrat hieſelbſt in Gemäßheit derſelben die fortlaufende 
Beaufſichtigung ſeines Betriebes führen, auch bei vorkommenden Streitigkeiten 
zwiſchen einem Pfandgeber und dem privilegirten Leihhaus-Inhaber, ‘des ſon— 
ftigen Gerichtöftandes des Einen oder Andern unbejchadet, ſummariſch, jedod) 
mit Vorbehalt des Necurfes an Unfer Minifterium des Innern entfcheiden, in- 
gleichen eintretenden Falles von Unfern Gerichten nach derjelben erkannt und 
geiprochen werden fol. 

Wir behalten Uns jedod ausdrüdlid vor, dieſe Leihhaus-Ordnung nad) 
Gelegenheit der Zeiten und Umftände, Unfers Gefallens, zu ändern, zu mindern 
oder zu mehren, auch zum Theil oder ganz wieder aufzuheben, 


Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem Groß⸗ 
herzoglichen Inſiegel. 
Gegeben durch Unſer Miniſterium des Innern, Schwerin am 2Tften Sep— 


teınber 1864. 
Friedrich Franz. 


(L. S.) 
3. dv. Dergen. 


Beftätigung 
ber 
Leihhaus» Ordnung für die Privat: 
Leihbank zu Schwerin. 
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Leihhaus · Ordnung 
für das Leihhaus zu Schwerin. 


l. Natur und Z3weck des Leihhauſes. 


8. 1. 


Das Leihhaus iſt dazu beſtimmt, um denjenigen Perſonen, welche eine 
Anleihe machen wollen, ſolche, gegen Hingabe eines der im $. + näher be— 
ftimmten Gegenftände zum Fauftpfande, zu gewähren. 


$. 2. 


Der Inhaber des Leihhaufes, zur Haltung deffelben ermächtigt durch ein 
landesherrliches Privilegium, deſſen Mehrung, Minderung, jelbft gänzliche Wie- 
deraufhebung jedoch Allerhöchſtem freien Ermeflen ausdrücklich vorn ten ift, 
betreibt dies Geſchäft auf feine Gefahr und Koften und hat zur Sicherheit für 
die getvene —— der ihm nach gegenwärtiger Leihhaus-Ordnung obliegen- 
den Verpflichtungen beim Magiſtrate eine Caution von 3000 Thlrn. Courant 
entweder in Papieren, welche demſelben annehmlich erſcheinen, oder in baarem 
Gelde zu beſtellen. In letzterem Falle wird dieſe Caution mit jährlich 34 pCt. 
duch die Stadt-Caſſe verzinfet. 
$. 3. 

Dem Magiftrate fteht die fpecielle Aufficht über dieſes Imftitut zu: Er 
kann diefelbe entweder durch eines feiner Mitglieder oder durch das Polizei-Amt 
ausüben laffen. 

Dem Deputirten des Magiftrats find die Bücher des Veihhaufes regelmäßig 
alle Vierteljahr, und außerdem fo oft er es begehrt, vorzulegen. 

Gegen Monituren und Auflagen, welche dem Leihhaus-Inhaber bei diefen 
Revifionen gemacht werden, steht demfelben der Recurs an den Magiftrat und, 
wenn er ſich bei deffen Entſcheidung nicht beruhigen will, meiter an das Mini: 
fterium des Innern zu. Gin folher Recurs muß indeffen jedes Mal innerhalb 
8 Tagen nad) erfolgter Entfheidung eingelegt werden und bleibt nad Ablauf 
folder 8 Tage ausgefchloffen. 


1: Bon den zum Verſatz zu bringenden Pfändern. 


$. 4. 
Der Leihhaus:Inhaber ift berechtigt, aber auch verpflichtet, alle Gegenftände, 
welche einen ſchãtzbaren Verkaufswerth haben — fomeit fie nicht mweiter unten 
74* 
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ausgenommen find — zum Verfatz anzunehmen; namentlich: Ruwelen Perlen, 
Uhren, Gold⸗ und — ————— Zinn⸗, Kupfer: und Meſſing⸗ 


Geräthe, auch Eiſengut, Kleidungsſtücke, wenn ſolche nicht zu en; find; 
Pelzwerk, Spitzen, Neſſel- und Kammer-Tuch, Leinewand, wollene und baum— 
wollene Zeuge, ſeidene und halbſeidene Zeuge, Bettzeug ©. 1 hau ma 


Ausgeſchloſſen ift der Verfag von Büchern, Gemälden, Kupferftichen,: Spies 
geln und andern leicht zerbrechlichen oder verderblichen Sachen, —* 
und Meubeln, Getreide, Lebensmitteln, Wein und andern flüſſigen Sachen; won 
Gegenftänden, melde mit dent Großherzoglihen Wappen oder Dem !Stempeltdes 
Armencollegiums ‚gezeichnet find, von kenntlichem Kirchengeräth, Militair-Uniform:- 
und fonftigen dem Staate gehörigen Armatur: und MunitionsStücken. 7 

Ausgeichloffen find ferner vom Verſatz alle Obligationen, Schuldverſchrei— 
bungen und Werthpapiere. eye ld 


— 


. 5. LEBT I 91 
Hat der Leihhaus: Inhaber mit dem Srofherzoglichen Wappen oder dem 
Stempel des Armen-Collegiums gezeichnete Sachen, kenntliches Kirchengeräth, Mifi- 
tair-Uniform= oder fonftige dem Staate gehörige Armatur: oder Muniliong- 
Stüde dennoch in Verſatz genommen, fo ift er nicht nur zu deren unentgeltlicher 
Herausgabe an den Eigenthümer verpflichtet, fondern verfüllt auch in eine Strafe 
bi8 zu 10 Thlen. für jeden Contraventionsfall, außer den Strafen, welchen er 
in einem ſolchen Falle durch Uebertretung von Strafgefeen ausgeſetzt ift. 


I. Perſonen, welhe Sachen zum Verſatz bringen können, 


$. 6, 


Das Leihhaus kann von einem Jeden, welcher dispofitionsfähig ift, Sachen 
zum Berfat annehmen. En 

Mit Perfonen, deren Befugniß, überhaupt Gontracte abzuſchließen oder in- 
fonderheit Darlehen aufzunehmen, durch die Geſetze bejchränkt ift, 3. B. mit 
minderjährigen unter Guratel ftehenden Perfonen, gerichtlich erklärten A wen⸗ 
dern, ſoll bei Strafe der Nichtigkeit ein Pfandverkehr entweder gar nicht oder 
nur nad beigebrachter ſchriftlicher Einwilligung derjenigen, an deren Conſens 
ſolche Perſonen — ſind, getrieben werden. 

Auch von Dienſtboten ſollen, bei gleicher Strafe der Richtigkeit, Pfänder 
nicht anders als gegen Producirung eines Scheines von der Dienſtherrſchaft 
angenommen werden. 333 


$. 7. 


‚1%, 
Der Verſatz von Sachen im, Leihhaufe kann durch den Eigenthümer ſelbſt 
oder durch Mittelsperſonen geſchehen. Der Leihhaus-Inhaber iſt nieht, verpflichtet, 
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abgeſehen von den im $. 6, Abſatz 2, 3 angeführten Fällen, eine Legitimation 
der lezteren zu fordern und eine folde zu prüfen,” darf vielmehr von dem: 
jenigen; welcher. da8 Pfand bringt, dafielbe annehmen. 

DSedoch ft er jchuldig, wenn ihm Sachen zum Verpfänden angeboten wer— 
den, melde ihm nad) der Perfönlichkeit des — oder nach der Eigen— 
thünulichkeit: des Pfandes, oder aus einem ſonſtigen Grunde, namentlich auch in 

öffentlicher oder Privatanzeigen verdächtig erfcheinen müffen, diefelben an: 
zuhalten und der Obrigkeit die Anzeige zu machen. Berfäumt er dies und 
nimmt das Pfand an, fo treffen ihm nicht bloß die nad) der Beichaffenheit des 
Falles etwa zu erfennenden Criminalſtrafen, ſowie die Drdnungsftrafe aus 
$. 48 dieſes Statuts, auch nach Befinden die —— des Pribilegiums, ſondern 
er muß auch das Pfand dem ſich legitimirenden Eigenthümer oder ſonſt zu dem 
Beſitz Berechtigten ohne alle Entſchädigung reſtituiren und "bleibt eventualiter 
deren Schadensanfprücen nach richterlichem Ermeſſen ausgeſetzt. 

Diefe Reftitutionspflicht hat der Magiftrat allemal zu erkennen, fobald der 
Leihhaus-Inhaber wegen der unter ſolchen Umftänden gefchehenen Annahme des 
Prandes eines Criminal-Verbrecheus für jchuldig befunden und dieſerhalb in 
eine Griminalftcafe verurtheilt worden ift. 

In allen übrigen Fallen cognoseirt und entfcheidet darüber der Magiitrat, 
nad) —— ſummariſcher Unterſuchung, und iſt gegen deſſen Entſcheidung 
ie — Tagen an das Miniſterium des Innern zu ergreifender Recurs 
geſtattet. 


IV. Bon der Annahme und der Aufbewahrung der Pfänder. 


8. 8. 

Der Leihhaus-Inhaber ift verpflichtet, alle Gegenftände, deren Verpfändung 

nad $. 4 geftattet ift, in Verfag zu nehmen, 
$. 9. 

Will Iemand die zu verfegenden Sachen nicht anders als verfiegelt zu 
Pfand geben, jo fteht ihm dies frei. Diefelben find dann in Gegenwart des 
Leihhaus:Inhaber8 vorzuzeigen, zu fpecificiren und zu verfiegeln; aud wird der 
Berfiegelung auf dem Pfandicheine, unter Beidrudung des gebrauchten Siegels, 
und im Pfandbuch ausdrüdlid gedadıt. 

Die Zurüdgabe des Pfandes geſchieht in diefem Falle ebenfalld nach zu— 
boriger Entfiegelung in Gegenwart des Leihhaus-Inhabers. 

Iſt aber das Pfand verfallen und wird daffelbe nicht drei Tage vor der 
angefegten Veihhans-Auction eingelöft, fo wird es dann ohme Beiſein des Pfand- 
gebers geöffnet umd mit dem’ Verkauf in vorgefchriebener Weile verfahren. 
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g. 10, | 
Ale Pfänder find ind Leihhaus gereinigt, ohne lingeziefer und Mottenfraß 
einzuliefern, andernfalls find fie zurüdzumeifen. 
Bei — iſt ein leinenes Tuch, in welches dieſelben einzuſchlagen, 
vom Pfandgeber mit einzuliefern. P 
g. 11. 


Der Leihhaus-Inhaber ift gehalten, zur Aufbewahrung der übergebenen 
Pfänder ein geräumiges, reinliches und luftiges Local zu halten und, die ver- 
feßten Sachen, nad) Nummern geordnet, in demfelben zu afferpiven. 

Die Pfandbehältniffe, in melden Bettzeug, nicht verarbeitete8 Leinen-, 
Wollen:, Baummollen: und Seiden-Zeug, Zinn-, Meſſing-, Kupfer: und Eifen- 
Zeug; aufbewahrt wird, find mit Neolen, Diejenigen, in melden Kleidungsftide 
aufbewahrt werden, mit Haken und Niegeln zu verfehen, und ift jede dieſer 
Gattungen von der andern zu trennen, 

Pretiofen, Gold» und Silber-Saden find in einem befonderd zu ber- 
fchließenden Behältniß zu afferviren. 


g. 12, 
Aljährlid findet eine Zufammenrüdung der Pfünder ftatt. 


$. 13. 


Die Lagerräume dürfen, bei Strafe von 5 Thlen. für jeden Contraven- 
tionsfall, mit Licht nicht betreten werden, 


$. 14. 


Der Leihhaus:Inhaber ift verpflichtet, die in Berfab genommenen Pfänder 
egen Feuerögefahr auf feine alleinige Koſten zu, verfihern, und daß dies ge- 
Fhehen, dem Magiftrate zu dociren. 

Die Verfiherung ift der Art zu beichaffen, daß: 

a. bei Pretiofen und bei Gegenftänden, welche ganz oder theilweije aus 
edlen Metallen beftehen, ſowie bei Gegenftänden aus Kupfer, Meifing, 
und Zinn auf die Verfakfumme R derfelben, 

b. bei allen jonftigen Gegenftänden 50, pCt. derjelben aufgejchlagen werden. 


$. 15. 


Im Falle einer Vernichtung oder Beihädigung der verfegten Sachen dur 
Feuer, ift den. Pfandgebern der Werth, zu welchem diefelben verfichert find, na 
Abrechnung der angeliehenen Summe und der laufenden Zinſen und Schreib» 
gebühr baar auszuzahlen. 
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Bu dem Zwecke ift fofort bei dem Verſatze die Verfiherungsfumme ſowohl 
in dem Pfandbuche ald auf dem Pfandzettel zu vermerken. 


$. 16. 


Sollten die verfegten Sachen durch einen, ohne des Leihhaus-Inhabers 
Schuld, eingetretenen Zufall vernichtet werden oder verloren gehen, jo trifft der 
Berluft den Eigenthümer derjelben zwar infofern, daß diefer Feine Entihädigung 
bon dem Keihhaus-Inhaber zu verlangen berechtigt ift, der Leihhaus-Iuhaber 
aber verliert in dieſem Falle das Recht auf Nüdforderung der ganzen Anleihe 
mit Binfen a... 

It das Pfand durch einen folden Zufall nur befhädigt worden, fo kann 
der Pfandgeber, wenn er dad Pfand einlöfen will, dieferhalb Feine Entſchädigung 
verlangen. Wird aber micht eingelöft,. jo trifft der Schade lediglich den Xeih- 
haus-Iuhaber. | 

‚ Wegen der Vernichtung und Beihädigung der verpfändeten Sachen durd 
Berichulden des Leihhaus:Inhabers normiren die Grundſätze des gemeinen Nechts. 


V. Bon der Buhführung des Leihhaufes. 


$. 17. 


Der Leihhaus-Inhaber hat folgende Geſchäftsbücher zu führen: 

1) ein Berjagjournal, in meldes die angenommenen Pfänder mit der an- 
geliehenen Summe einzutragen find und in welchem auch die Prolongationen 
zu vermerken find; 

2) ein Einlöjungsjournal, in weldes die wieder eingelöften Pfänder mit 
Aria der Rüdzahlung der Anleihe einzutragen find. 

ie Sanfen find ad 1 und 2 in einer befonderen Columne, ebenfo aud) 
die Schreibgebühr aufzuführen; 

3) ein Auctionsbudh, in meldes die Beträge über die aus der Leihhaus- 
Auction für die verkauften Pfandſachen eingenommenen Gelder verzeichnet wer— 
den und aus weldem eine Abrechnung darüber erfichtlich ift, mas, nad Abzug 
des dom Leihhaufe angeliehenen Pfand-Capitald und der erwachſenen Zinjen, 
—— — Auctionsgebühren, den Pfandſtellern an Ueberſchußgeldern auszu— 
zahlen bleibt; 

4) ein ordentliches Hauptbuch aus der Zuſammenſtellung der Journale 
ad 1, 2, 3, in welchem jedes Pfandgefchäft fein eigenes Folium erhält; 

5) ein Inventarienbud, in welches alle eingelieferte Pfänder —9— ihren 
Gattungen, nah Nummern geordnet, mit der Angabe des Betrages der Anleihe, 
"eingetragen werden; 

6) ein Caſſa⸗Buch; 
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7) ein befondered Buch über die von Behörden oder Privaten als ge- 
ftohlen angemeldeten Saden. 

Diefe Bücher find ſtets ordentlih und fauber zu führen und ftehen dem 
Magiftrate nach Vorſchrift des $. 3 zur Einfiht offen. 


$. 18. 


Der Name des Berpfänders ift in die Bücher ad 1, 2, 3, 4 jede Mal 
einzutragen. Die Bemerkung des Namens des Eigenthümerd der verpfändeten 
Sache nur dann nothwendig, wenn eine Mittelsperſon ſich ausdrüdlic für 
den Eigenthümer legitimirt und in den Fällen des $. 6, Abſatz 2, 3, 


$. 19. 


Jedes Verſatzgeſchäft erhält in dem Berfakjournal eine fortlaufende Nummer 
und find ſowohl die verpfändeten Gegenftände als auch der Pfandfchein mit 
diefer Nummer zu verfehen. 


VI. Bon dem Berjake des Pfandes. 
$. 20, 


Das zum Verfage gebrachte Pfand wird vom Leihhaus:Inhaber tarirt 
und die Tarfumme in die Bücher und den Pfandſchein eingetragen. 

Die Beftimmung der anzuleihenden Summe bleibt der Bereinbarung des 
Pfandgebers und Pfandnehmers überlaffen. 

Indeß wird als eine Norm biefür fejtgeftell, daß auf Gold, Silber-, 
Kupfer:, Meffing:, Zinn-Sachen, Grapengut und überhaupt alle Metalle, ſowie 
auf men angefchnittened Leinen, Drell- und Wollenzeug bis zu J des Tar- 
werths, auf Pretiofen, Iumelen, Perlen, Uhren, Kleidungsftüde und alle ſon— 
ftigen Saden die Hälfte des Tarwerthes anzuleihen ift. 

Ob auf Iumelen und Perlen eine Anleihe zu machen ift, fteht überall 
zum Ermeſſen des Leihhaus:Inhabers. 

Derjelbe ift nicht gehalten, Summen über 100 Thlr. und unter 1 Thlr. 
anzuleihen. 


$. 21. 


Auf die zu verpfändenden Sahen wird dem Pfandgeber von dem Leib: 
haus-Inhaber ein eigenhändig gejchriebener und unterjchriebener Pfandſchein nach 
dem anliegenden Formular ausgehändigt, in welchem zunädhft die Buchnummer 
des Pfandes eingetragen und das Pfand felbft genau nach feiner Art und Ber 
ihaffenheit, Maaß und Gewicht verzeichnet, die Zar: und Berfiherungs:Summe 
notirt, Darneben aud bemerkt wird, wieviel? und auf wie lange Zeit? auf das 


Pfand 
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and angeliehen. worden und wie hoch die Binfen ie: ur beftimmten. Yerfall- 
er ee Shen ie ſich ee a er won 


B0 MR Ar ci $. agııl: ne 
Auf das angenommene Pfand wird bie‘ Anleihe Hp Under" einem "Monat 
und * über ſechs Monate gewährt: Bei Kleidungsſtücken, wollenen und 


I m Verderben leicht —— Gegenſtãnden ME der „Leib: 
er nur — 4 Monate anzuleihen. 
4 — — ii di ru; g. 23. > 
Auf die RR, find an Zinſen pro 1 Thlr. und pro 1 Monat 3 Pfen⸗ 
* zu entrich * bt der Leihha Su RER Sri äbr, 
em. erhebt der Leihhaus — geb 
mu Verpfändung en tn inelusive: ..- 
a. auf Anleihen von 1 br bi 50 Thlen.. 4 $L. pro 1 Thlr., 
b. — Anleihen bon 51 Thlrn. bis 100 Thlen. 1 pCt. der Verſatz⸗ 
2) bei Berpfändiirigeh über 3 bis 6 Monaten: 
a. auf Anleihen von 1 Thle. bis 50 Thlen. 1 $l. pro 1 Thle., 
b. auf Anleihen von 51 Thlen. bis 100 Thlen. 2 pCt. der Verſatz— 
fumme. 
g. 24. 
Die Binfen werden nur für die Zeit der wirklich gegebenen Anleihe ge- 
ahlt. Es bleibt jedem Pfandgeber unbenommen, das Pfand fchon vor Ablauf 
a vollen Berfagzeit einzulöfen, und hat derjelbe alddann die Zinfen aud nur 
für die Zeit zu zahlen, während welcher er die Anleihe gehabt hat. Jeder an- 
gefangette Monat wird zu boll gerechnet. 
Die Zinfen und die Schreibgebühr find nicht ſchon beim Empfang der 
Anleihe, Sonder erft bei Rüdzahlung derfelben zu zahlen. 


$. 25. 


Bei Prolongationen des Pfandes werden die Zinfen und die 1 
ebenjo, wie in den $$. 23, 24 normirt worden, berechnet und gezahlt. 


hier I. Von der Prolongation der Pfander. 


$. 26. 


Al der — das: Pfand beim Ablauf der Verſahzeit nicht ein: 
loſen, Tonderu Tolde verlängern, fo muß er fi) fpätefteng drei ar vor der 
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Berfallzeit deshalb. melden, den Driginal-Pfandidein vorzeigen und die bis da> 
bin fällig gewordenen Zinfen und Schreibgebühr entrichten. 

Die Vrolongation wird alddann auf dem Pfandfhein in, Gemäßheit des 
Formulars notirt. ne 

Wer diefe Zeit verfäumt, iſt des Rechts der Verlängerung. der Verſatzzeit 
verluftig und mird deſſen Pfand bei der naͤchſten Auction, jedod unter Vorbe— 
halt des im $. 41 näher gedachten benefieii, zum Verkauf gebracht, 


$. 27. 

Der ——— iſt verpflichtet, bei rechtzeitiger Anmeldung die Pro- 
longation eintreten zu laffen, er braucht aber nicht öfter als ſechs Mal zu pro- 
longiren. 

® Bei leicht verderblihen Sachen und Waaren Tann er die öftere Prolon- 
ation ſchon vorher verweigern, wenn er die begründete Meberzeugung hat, daß 
Biefelben ſich ohne Nachtheil nicht länger aufbewahren Laffen. 
$. 28, 

Hat im Laufe der Verfagzeit der Werth des Pfandes ſich vermindert, fo 
fteht e8 dem Leihhaus-Inhaber frei, eine neue Tage eintreten zu laſſen und. die 
Summe der Anleihe darnach, in Gemäßheit der Beftimmungen des $. 20, her: 
Ren. 

n diefem Falle wird die Prolongation nur ertheilt, wenn vorher Die 
Summe, um welde die Verſatzſumme abgemindert ift, baar bezahlt wird. 


vi. Bon der Einlöfung der Pfänder. 
$. 29. 


Nach abgelaufener Verjagzeit find die verpfändeten Sachen, ſoweit fie nicht 
rolongirt worden, gegen Zahlung der angeliehenen Summe mit Zinſen und 
chreibgebühren an denjenigen, welcher fi zur Empfangnahme durch VBorzeigung 

des Driginal:Schuldfcheins Tegitimirt, zurüdzugeben, und ift der Pfandichein 
zurüdzuliefern. 
$. 30, 

Die Einlöfung eines Theild vom Pfande, ſowie eine Abjhlagszahlung auf 

die angeliehene Summe braudt der Leihhaus-Inhaber nicht anzunehmen. 


$. 31. 


Der Leihhans-Inhaber ift nicht verpflichtet, die Legitimation Ddesjenigen, 
welcher den Pfandſchein vorzeigt, zu prüfen, und mwird durd die Rüdgabe des 
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Bfandes gegen Annahme des Pfandfcheind von allen Anfprüchen Seitens aller 
anders Berechtigten befreiet. 

Solchen Perfonen jedoch, welche ohne Conſens anderer, Perfonen einen 
Pfandvertrag nicht abſchließen können — cefr. $. 6 — ſowie Dienftboten darf 
er die. verpfandeten Sachen, felbft bei Production des Pfandſcheins, nur nad 
beigebradhter. Einwilligung der Eltern, Bormünder, Curatoren ıc. —— 
weiſe der Dienftherrichaft, herausgeben. Auch darf er in dem Falle, wo Sachen 
ausdrüdlich für einen Andern als den Pfandgeber verjegt find, Ddiefelben nur 
auf. beigebrachte Einmilligung. jenes herausgeben. 

Perfüumt .er Dies, fo Gt er dem wirklich Berechtigten allen Schaden zu 
erſetzen. 

$. 32. 


Werden dem Leihhaus-Inhaber Pfandſcheine von Perſonen oder unter Um— 
fländen zur Einlöſung präſentirt, welche ihm, ſei es aus der Perſönlichkeit des 
Vorzeigenden oder aus ſonſtigen Gründen, namentlich auch in Folge öffentlicher 
oder Pribatanzeigen verdächtig erſcheinen müſſen, ſo hat er dieſelben anzuhalten 
und der Obrigkeit die Anzeige zu machen. Verſäunt er dies und giebt das 
Pfand zurüd, fo treffen ihm nicht nur die nad) der Beichaffenheit des Falles 
ettwa zu erfennende Criminalftrafe und die DOrdnungäftrafen aus $. 48 dieſes 
Statut, auch nad Befinden die Entziehung feines Privilegiums, fondern er haftet 
aud dem Berechtigten für die volle Entihädigung nach richterlihem Ermeffen. 

Diefe Verhaftung hat der Magiftrat allemal zu erkennen, jobald der Leih: 
haus:Inhaber wegen der unter folhen Umftänden gejchehenen Zurüdgabe des 
Pfandes eined Criminalverbrechens für ſchuldig befunden und dieferhalb in eine 
Criminalftrafe verurtheilt worden ift. 

In allen übrigen Fällen cognoseirt und entiheidet darüber nad) vorheriger 
fummarifcher Unterfuhung der Magiftrat, gegen deſſen Entſcheidung ein binnen 
8 Tagen an das Minifterium des Innern zu ergreifender Recurs geftattet ift. 


$. 33. 


Der Leihhaus-Inhaber braucht die verpfändeten Sachen niemals anders 
als gegen Zurüdgabe des Pfandſcheins und gegen Rüdzahlung der Verſatzſumme 
mit Sinfen und Screibgebühr herauszugeben. 

In Folge davon find alle Bindicationsklagen und alle Pfandklagen zu 
dem Effecte, daß er dem mirklihen Eigenthümer oder einem anderen Pfand: 
gläubiger die verfeßte Sache ohne Rüdzahlung der Verfahfumme mit Zinfen 
und Schreibgebũhr herausgebe, gegen ihn ausgeichloffen. 

Auch braudt er, wenn der Eigenthümer oder Berpfänder der verfegten 
Sade in Concurs geräth, diefelbe an die Maffe nur gegen Zahlung der Verfatz- 


75* 
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fumme mit Binfen und Schreibgebühr abzuliefern, er hat nicht nöthig, an dem 
Goneurdverfahren Theil zu nehmen, jeine Forderung in demfelben anzumelden 
und fi) unter den Gläubigern lociren zu laffen. 


$. 34. 


Bon den Beftimmungen des vorgehenden $. 33 finden jedoch folgende 
Ausnahmen ftatt: 

1) Wenn Iemandem Sachen geftohlen oder veruntreuet, oder fonft abhan= 
den gekommen find, ingleihen wenn dem Gerichte oder der Polizei Sachen als 
er oder abhanden gekommen angemeldet find und die betreffende Perſon, 
das Gericht, die Polizei die dem Leihhaus-Inhaber unter Beifügung einer. ge 
nauen fhriftlihen Beſchreibung diefer Sache anzeigt, fo ift der Leihhaus-In— 
haber gehalten, diefe Anzeige unentgeltlih in das $. 17, sub 7 gedachte Buch 
einzutragen. 

Nimmt er eine ſolche Sache, nachdem diejelbe ihm mit genügender Beſchrei— 
bung angemeldet ift, dennoch an, fo hat er fie dem ſich legitimirenden Eigen— 
thümer oder dem zu deren Befit Berechtigten ehne alle Entihädigung heraus: 
ugeben. 

* 2) In den Fällen des $. 5 und 8. 7, Abſatz 2, hat cr die verſetzte Sache 
dem fi) legitimirenden Eigenthümer oder dem zu deren Beſitz Berechtigten eben- 
falls ohne alle Entſchädigung herauszugeben. 

3) Wenn er von Iemandem, über deflen Vermögen der formelle Concurs 
ausgebrochen ift oder deſſen Dispofitionsfähigkeit durch gerichtliche Erklärung 
aufgehoben ift, nad erfolgter öffentlicher Bekanntmachung dieſes Umjtandes 
Saden, melde zur Maffe gehören, zum Verſatz annimmt, jo muß er diejelben 
ohne alle Entfhädigung zur Maſſe herausgeben. 

4) Wenn er von den im $. 6 bezeichneten Perfonen, deren Befugniß, über- 
haupt Gontracte abzufchließen oder infonderheit Darlehen aufzunehmen, ſowie 
von Dienftboten Sachen zum Verſatz annimmt ohne ſchriftliche Einwilligung 
derjenigen, an deren Conſens folde Perfonen gebunden find, beziehungsweife 
der Dienftherrfchaft, jo hat er die verfegten Saden an die letzteren ohne Ent— 
fhädigung herauszugeben. 

$. 35. 


Iſt eine geftohlene oder verumtreuete, oder ſonſt abhanden gefommene 
Sade ſchon vor der im 8. 34, sub 1 gedachten Anzeige unter unverdächtigen 
Umftänden verjegt worden, fo bleibt e8 dem I Sage oder jonftigen Beſitz⸗ 
berechtigten, wenn er fi als folder legitimiren fan, unbenommen, nad) vorher 
bewirkter Mortification des Pfandicheind oder gegen fonft annehmliche Sicher: 
heit, diefe Sache gegen Bezahlung der Pe Summe mit Zinfen und 
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Shhreibgebühr einzulöfen. Jedoch ift er gehalten, diefe Einlöfung binnen 6 
Monaten von dem Zeitpunkte an, wo er Kenntniß davon erhalten hat, daß die 
Sache fih im Leihhaufe befinde, zu befhaffen, widrigenfalls der Leihhaus-In— 
haber feine NReclamation nicht weiter au berüdfichtigen braucht und über die 
Sache anderweitig in Borfchrift der Leihhaus-Drdnung verfügen darf. 


IX. Bon der Mortification der Pfandſcheine. 


$. 36. 


Iſt ein Pfandſchein abhanden gekommen, fo hat der Berechtigte ſolches 
dem Leihhaus-Inhaber anzumelden und dieſer den Berluft in das $.17, sub 7 
gedachte Buch zu notiren. 

Binnen der im folgenden $. beftimmten Frift darf jodann der Leihhaus- 
Inhaber das Pfand an einen etwaigen Producenten des Pfandfcheins nicht 
außliefern, fondern hat von einer ſolchen Production demjenigen, welcher den 
Scyein al8 verloren angemeldet hat, die Anzeige zu machen. Letzterer hat fo- 
dann eine rechtliche Enticheidung herbeizuführen, eventualiter ſich mit dem Be: 
figer zu verftändigen und der Leihhaus:Inhaber hat das Pfand nur an den- 
jenigen herauszugeben, welcher ſich ald den Berechtigten genügend legitimiren kann. 

Fehlt er hiegegen, fo haftet er demjenigen, welder den VBerluft des Pfand» 
fcheind angemeldet hat, für das gejammte Intereſſe. 

$. 37, 

Längftens binnen 4 Wochen nad) gefchehener Anmeldung — efr. $. 36 — 
ift der Verluft des Pfandſcheins mit Angabe der Nummer und der Beichreibung 
des Pfandes beim Magiftrate anzuzeigen, welcher in der ihm geeignet ſcheinen— 
den Meife den VBerluft öffentlich bekannt macht, mit der Aufforderung an den 
etwaigen Beſitzer des Pfandicheines, fi mit feinen Anſprüchen auf das ver— 
ſetzte ag binnen 4 Moden, bei Vermeidung der Mortification des Scheing, 
zu melden. 


$. 38, 


Erfolgt eine foldhe Meldung, fo find die wider einander erhobenen Au— 
fprüche zur gerichtlichen Geltendmahung zu vermeifen. 

Erfolgt feine Meldung, fo mwird der Pfandichein mortificirt und gegen 
Borzeigung des betreffenden Documents kann nun das verſetzte Pfand ausgelöft 
werden oder ed wird ein neuer Pfandſchein ausgeftellt. 

Hierdurch find dann alle Anfprüde an den Leihhaus-Inhaber aus dem 
nunmehr mortificirten ältern Leihhausſchein gänzlih ausgeſchloſſen, fo daß der- 
felbe dem fich Später meldenden Befiter defjelben nicht mehr haftet. 
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$. 39. 


Erhebt der Berechtigte jedod binnen 4 Wochen nach geſchehener An 

das Worten Brhen nicht, fo hat der —— Inhaber nid, öthig, 
die Meldung zu berüdjichtigen, fondern kann bis dahin, daß der betreffetide 
Pfandigein zur Mertification nun wirklich proclamirt ift, die verfeßte Sache an 
den Inhaber des Scheins herausgeben. ——— 


X Bon dem Verkauf der verfallenen Pfänder., 
$. 40. J Ilja 
Alle Pfünder, welche zur Berfallzeit nicht eingelöft find oder welcherhalb 
die Verfaßzeit nicht prolongirt ift, werden in den zu Anfang Mai und Anfang 
November jedes Jahres abzuhaltenden Leihhaus-Auctionen öffentlich verkauft. 
Diefe Auctionen werden 3 Wochen vorher durch Infertion in die Medlen: 
burgifhen Anzeigen und alle in Schwerin ericheinenden Localblätter, ſowie 
— öffentlichen Ausruf am Tage vor dem Verkaufstermine, ſowie an letzterem 
ſelbſt bekannt gemacht. Pr 
$. 41. 


Es wird jedoch jedem Pfandgeber geftattet, bi8 3 Tage vor dem Verkaufs— 
termine, fowie am Auctionstage felbft vor dem |. des Verkaufsge— 
ſchäfts (aber nicht mehr, fobald die Auction überall begonnen hat) gegen Pro- 
duction des Pfandſcheins oder der Mortificationsbefheinigung das verſetzte Pfand 
noch einzulöjen. Er hat indeffen alddann nicht bloß die Pfandfumme mit den 
bis zum Tage der Einlöfung erwachſenen Zinfen (wobei der angefangene Monat 
für voll zu rechnen ift) und der Schreibgebühr zu zahlen, fondern außerdem zu 
den allgemeinen Auctionskoften 4 dan (wobei Beiträge unter 3 pf. für voll 
zu rechnen), fowie die Auctionsgebühr von 2 pCt. der Verfakfumme fofort zu 
entrichten und für die Abholung feines Pfandes felbft zu forgen. 


$. 42, 


Der öffentliche Verkauf der nicht eingelöften Pfänder gefchieht in Beifein 
eines Deputivten des Magiftratd durch den ſtädtiſchen Auctionator, gegen 
2 Shillinge & Thaler Auctions: und Schreibgebühr. Für diefe Gebühr wird 
von dem letzteren das abgehaltene Auctionsprotofol corroborirt und in das 
von dem Leihhaus:Inhaber zu haltende Auctionsbuch eingetragen. Das Original: 
protofoll aber mird zu den Magiftrats-Acten aufbewahrt und einem Jeden, 
welder ein Intereffe daran nachweiſen kann, deſſen Einficht geftattet. 

In das dem Auctionator duch den Leihhaus:Inhaber einzuliefernde Ver 
zeichniß der zu verfaufenden Sachen ift bei jedem —— die Verſatzſumme 
mit Zinſen und Schreibgebühr in einer beſonderen Spalte aufzuführen. 


Abung 
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$. 43, 


‚Sind. auf einem Pfandſchein mehrere Sachen verjeht, fo ift mit dem mei- 
tern Verkaufe derfelben einzuhalten, fobald aus den verkauften Sachen die 
Pfandſumme mit Binfen und Edjreibgebühr und den Auctionskoſten aufges 
fommen ift, und find die fonady übrig gebliebenen Saden dem Inhaber des 
Pfandſcheins in Gemäßheit der desfallfigen Beftimmungen herauszugeben. 


$. 44, 


Die Koften des öffentlichen Verkaufes ruhen auf dem verſetzten Pfande 
und trägt diefelben der Pfandgeber. Mithin werden von der Aufkunft für jedes 
verkaufte Pfand die Anleihefumme, die Zinſen bis zu dem Tage der Abliefe- 
rung ded Geldes an den Leihhaus:Inhaber — wobei der angefangene Monat 
für voll zu rechnen iſt — die Schreibgebühr, pCt. Beitrag zu den allge 
meinen VBerkaufsfoften und die im $. 42 angegebenen Auctions: und Schreib: 
gebühren- abgerechnet. 


$. 45. 


Kommt bei dem Verkaufe für die auf einen Pfandſchein verfekten Sachen 
weniger auf, als die angeliehene Summe mit Zinfen, Ecjreibgebühr und Auc- 
tionsfeften beträgt, fo hat der Leihhaus:Inhaber diefen Berluft zu tragen und 
ift derfelbe nicht berechtigt, den hiedurch entftandenen Ausfall auf den Ueberſchuß 
aus dem Verkauf anderer Pfänder zu übertragen. 


$. 46. 


Rad) ing yet Abrechnung mit dem Leihhaus-Inhaber wird der Ueber: 
Ih aus dem Verkauf der Pfänder mit der Specification der lehtern an den 

agiftrat abgeliefert. | 

Letzterer fordert in einer den Localblättern zu inferirenden öffentlichen Be— 
fanntmahung die Inhaber der einzeln nad ihren Nummern aufzuführenden 
Pfandſcheine auf, den Ueberſchuß binnen einer peremtorifchen Frift von 6 Mos 
naten unter dem Nachtheil, daß derjelbe je Armencaffe werde abgeführt wer: 
den, gegen Production des Pfandiheins abzufordern. 

Dem Inhaber des legteren oder eines Mortifications-Atteftes wird fodann 
auf geichehene Meldung der Ueberſchuß gegen Zahlung von 4 fl. als eines 
Beitrages zu den Koften der öffentlihen Bekanntmachung ausgehändigt. 

Die auf diefe Weife nicht abgeforderten Gelder werden nad Ablauf der 
6 Monate, nad) Abzug der noch nicht gededten Koften der öffentlichen Befannt- 
madhung, an die Armencafle abgeliefert. 
ſqhe Dadurch erlöſchen alle Anſprüche aus den nicht producirten Pfand— 

inen. 
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xl. Allgemeine Beftimmungen. 
$. 47, 

Der Leihhaus:Inhaber darf für den Verſatz von Pfändern unter feinen 
Umftänden andere oder größere Gebühren nehmen, als in diefer Leihhaus-Ord- 
nung bejtimmt find, — überall von dem Pfandgeber nichts anderes annehmen, 
als die letzteren. Widrigenfall® wird er nicht bloß mit den auf den Wucher 
geſetzten Strafen belegt, ſondern fol ihm aud das Privilegium fofort entzogen 
werden. 

$. 48. 


Megen wiffentlicher Uebertretungen der Beſtimmungen diefer Leihhaus-Ord— 
nung und wegen grober Vernachläſſigung feiner Pflihten kann der Magiftrat 
den Leihhaus:Inhaber nad) unterfughter Sahe — außer den etwa von Gerichts 
wegen zu erkennenden Griminalftrafen — in Gelditrafen bis zu 50 Thlen. 
nehmen, gegen welche Entſcheidung ihm nur der binnen 8 Tagen zu ergreifende 
Recurs an das Minifterium des Innern freifteht. 

Auch kann ihm dieferwegen jederzeit auf Antrag des Magiftrats das Pri- 
vilegium duch das Minifterium des Innern entzogen werden. 

$. 49. 

Sobald Eoncurs über das Vermögen des Leihhaus:Inhaberd ausbriht oder 
coneurdmäßige Einleitungen wider ihn getroffen werden, wird ihm das Privi- 
legium entzogen und die Liquidation über die Abwidelung des Geſchäfts, even- 
tualiter unter Buziehung feines Nachfolgers dur den curator massae zugelegt. 

$. 50. 

Dem Leihhaus-Inhaber ift es bei einer Strafe von 5 Thlen. für jeden 
Contraventionsfall, welche im öfteren Wiederholungsfall bi8 auf 20 Thlr. ge: 
fteigert werden kann, unterfagt, Pfandſcheine auf die bei ihm verfegten Sachen 
anzukaufen, oder die letzteren, fo lange fie bei ihm in Verſatz find oder zum 
Zweck deren Einlöfung anzukaufen. Auch iſt ein jedes ſolches von ihm abge- 
fchloffene Geſchäft nichtig. se 

$. 91. 


Der Leihhaus-Inhaber ift in Gemäßheit der Vorschriften der $$. 33, 34 
nur verpflichtet, die verſetzten Saden mit den dort gedachten Ausnahmen gegen 
Bahlung der Verſatzſumme ꝛc. herauszugeben. 

Begehrt aber das Gericht oder das —— in einer bei ihnen oder 
einer andern einheimiſchen Gerichts: oder Polizeibehörde anhängigen Unterſuchung, 
daß eine im Leihhaufe verjegte Sahe zum Gebraud in einer Unterfuhung 
ae werde, jo ift er zu einer foldhen Serausgabe, fowie zur Angabe 

es Namens des Pfandgebers verpflichtet, und Fan nur begehren, daß ihm die 


Sache 
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ar nad; gemachtem Gebrauche zurüdgegeben werde, wenn nicht diefelbe gegen 
Production des Pfandiheins oder des Mortificationd-Atteftes eingelöft wird. 

BR $. 52. 

Der Leihhaus⸗Inhaber ift gehalten, über die bei ihm verfehten Pfänder 
und die Namen der Pfandgeber die ftrengfte Berichwiegenheit zu beobachten, 
auch den Inhalt feiner Bücher vor einem jeden Dritten geheim zu halten, es 
fei denn, daß er von dem Gerichte oder dem Bolje- Ami hierüber vernommen 
würde, in welchem Falle er zur vollftändigen Austunftertheilung verpflichtet ift. 


$. 53. 


Inionderheit fteht dem mit der Sübrung der Eriminal-Unterfuchungen be⸗ 
auftragten Mitgliede des Gerichtd oder dem Dirigenten des Polizei-Amts jeder 
eit frei, in anhängigen Unterſuchungsſachen enttveder felbft, oder durch einen be 
Fonders auf Verfchtviegenheit zu beeidigenden Beamten das Leihhaus nad) ge- 
ftohlenen oder veruntreueten Sachen zu durchſuchen, auch die Bücher zu dem 
Zwecke einzufehen, ohne daß die befonderen Requifite für eine generelle oder ſpe— 
cielle Hausſuchung borzuliegen brauden, und hat der ——— in 
ſolchen Fällen bereitwilligſt die erforderliche Aſſiſtenz und Beihuͤlfe zu gewähren. 


$. 54, 


Entftehen zroifthen dem Leihhaus-Inhaber und den Pfandgebern Streitig- 
keiten, welche rein vermögensrechtlihe Ansprüche betreffen und dieſe en Natur 
nad für die gerichtlihe Ausmahung beftimmt find, fo haben ſich die Bethei- 
Yigten dieſerwegen an die Gerichte zu enden. 

Alle übrigen Differenzen aber über das —*— des Leihhaus-Inhabers 
und die Handhabung dieſer Leihhaus-Ordnung find an den Magiſtrat zur Ent- 
fheidung zu bringen. Den Betheiligten fteht gegen die letztere ein binzen 8 
Zagen einzubringender Recurs an das Minifterium des Innern zu, welches ent 
weder felbft determiniren oder nad Befinden in geeigneten Fallen die Sache 
auf den Rechtsweg verweilen mird. | 

Auch verhängt der Magiftvat gegen den Leihhaus:-Inhaber die in diefer 
Leihhaus⸗Ordnung ausgefprorhenen Strafen, und fteht dem legteren egen eine 
folhe Strafverfügung ebenfalld der binnen 8 Tagen zu ergreifende Recurs an 
das Minifterium ded Innern zu. 


$. 55. 


Bird ein Recurs binnen Der vorgeſchriebenen Zeit von 8 Tagen nicht ein 
gelegt, fo findet derſelbe weiter hicht ftatt und behält es "bei der Entſcheidung 
8 Mugiftrnts "das Bewenden. 
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Anlage. 
Formular des Pfandſcheins. 
Pfandſchein M . 
Inhaber diefes Scheineb empfing heute vom hieſigen Leihhauſe ein Dar⸗ 
lehen von 
Thlrn. IJ 
1 Monute, alfo bie zum te gr 
i gegen Die geiegligen a 
Binfen v zur — VWlrn. — ßl. — pf. 
und die Schreibgebühr von PDF TEE RN ee 
Thlr. — ßl. — pf. 
und gegen Verſatz des nee Unten, a: 


Dies Pfand ft tagt u a ee a . und verfichert 


u 
Schwerin, 

Unterfchrift. 
Ausgelöft am . » 2. 2... mit — Them. — $l. — pf. 
Binfen von . . . Monaten — = ’ — Pf 
Schreibgebühr er a ee er 
Auctiondgebühr . = 1 — — —- 
Auf vorſtehenden Pfandſchein find heute die Zinſen mt — Thlrn. — ßl. — pf. 
Schreibgebühr von . .. — ⸗ — ⸗ — ⸗* 
bezahlt und a deiſelbe hiedurch auf fernere “0.0. Monate, alfo bis 
zum . . . .  prolongirt. 
Auctionsgebüht 0.0. He — fl — pf. 


Eetzterer Satz 6 Mal.) 


Auf der Rüdfeite, 

1) Das im vorftehenden Pfandſchein bemerkte Pfand ſoll dem Inhaber 
des Scheins in Gemäßheit der 66. 29 bis 35 der Leihhaus-Ordnung gegen 
Burüdgabe der — mit Zinſen und Schreibgebũhr, eventualiter * 
der Auctionskoſten — $. 41 — zurückgegeben werden. 


— — 
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2) Der Binsfuß ift auf 3 pf. pro 1 Thlr. und 1 Monat beftimmt, 
Jeder angefangene Monat wird zu voll gerechnet. Die Screibgebühr beträgt: 

1) bei Verpfändungen bis zu 3 Monaten inclusive 

a. auf Anleihen von 1 Thlr. bis 50 Thlrn. — 3 fl. pro 1 Thlr. 
b. auf Anleihen von 51 Thlen. bis 100 Thlen. — 1 p6t. der 
Verſatzſumme; 
2) bei Verpfändungen über 3 bis 6 Monate 
a. auf —* von 1 Thlr. bis 50 Thlen. — Ußl. pro 1 Thlr., 
b. auf Anleihen von 51 Thlrn. bis 100 Thlen. — 2 p6t. der 
Verſatzſumme. 

3) Wer die Verſatzzeit prolongiren will, muß dies 3 Tage vor Ablauf 
derfelben anzeigen. Andernfalls muß es —— werden oder wird verkauft, 
wenn nicht der Leihhaus-Inhaber in eine Prolongation willigt. 

Letzterer braucht nicht öfter al8 6 Mal zu prolongiren. 

4) Die nicht eingelöften und prolongirten Pfänder merden —* Ablauf 
der Verſatzzeit — verkauft. Die Einlöfung kann gegen Zahlung der 
Verſatzſumme und Zinfen mit Schreibgebühr, ſowie eined Beitrags zu den allge 
meinen Auctionsfoften von 4 pCt. der Verfakfumme und einer Auctionsgebühr 
von 2 p&t. der Verſatzſumme noch bis zum Beginn der Auction gefchehen. 

5) Der bei der Auction fi) etwa ergebende Ueberſchuß ift längftend binnen 
6 Monaten nad) der vom Magiftrat erfolgenden desfallfigen Anzeige von dem— 
jelben gegen Zahlung von 4 a abzufordern; nad) Ablauf dieſer Zeit wird 
derfelbe an die Armencafje abgeliefert und ift jede Rüdforderung —— 

6) Verloren gegangene — find beim Leihhaus-Inhaber anzu⸗ 
melden. Längſtens binnen 4 Wochen, von dieſer Anzeige an, iſt die Mortifi— 
cation derjelben beim Magiftrate zu beantragen. 
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Regierungs-Blatt 


für das 
Großherzogthum MecklenburgSchwerin. 


Jahrgang 1864. 
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1. Abtbeilung. 
mm 


(N 34) Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 


Da das Bedürfniß geſetzlicher Beftimmungen über die Anlegung und Reinigung 
von engen Schornfteinen oder fog. ruffiihen Röhren aud) für Unfere Domainen, 
für die e8 an folden Beftimmungen nod fehlt, hervorgetreten umd Wir den 
Erlaß der bezũglichen Vorſchriften nicht nach einer allgemeinen revidirten Feuer 
ordnung für die Domainen aufhalten wollen, jo verordnen Wir inzwiſchen 
wie folgt: 


1 
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$. 1. 


Die engen Schomfteine — fog. ruffiiden Röhren — dürfen, im Lichten 
gemeffen, nicht enger als 6 Zoll und nicht meiter als 12 Zoll im Gevierte 
oder Durchmeſſer fein, und ift die einmal angenommene Weite in der ganzen 
Höhe beizubehalten. Sie müfjen im Querfchnitt rund oder quadratifc fein. 


8. 2. 


Sie müſſen auf dem Erdboden fundamentirt ſein. Das ſog. Aufſatteln 
— Setzen der engen Rauchröhren auf die Balkenlage — iſt nicht geftattet. 


$. 3. 


Sie müflen mit volltantigen gebrannten Steinen in Mörtel, nicht im 
Lehm, gemauert aufgeführt werden. Die Wangen (die äußere Umwandung des 
Schornſteinkaſtens) und Zungen (die gemeinſchaftliche Wand gekuppelter Röhren) 
müfjen 6 Zoll ſtark und die Zungen gehörig in die Wangen hinein verbunden 
fein. Die inneren Flächen des Schornfteind dürfen nicht mit Mörtel überſetzt, 
fondern müffen glatt gemauert und auf den Fugen ſofort mit demfelben Mörtel 
abgeftrichen fein. 

Die äußeren Wandflähen des Schornfteinkaftens find innerhalb der Ge— 
bäude 1 Zoll ftart mit ſolchem Mörtel zu überjegen und dann abzuweißen. 
Jede Röhre muß den Rauch in die freie Luft abjegen und darf nicht in einen 
Hausraum ausmünden. Außerhalb des Daches ıft der Schornfteinkaften mit 
Kalkmörtel zu überfegen oder damit auszufugen. 


$. 4. 


Die Schornfteine find regelmäßig ſenkrecht aufzuführen Nur nah amt 
lihem Ermeffen und unter der $. 6 erfictlihen ausnahmstofen Beihräntung 
ift ein Abweichen von diefer Richtung bis zu 60 Grad gegen die Horizontale 
geftattet; doc muß die Biegung, welche 9— ſolche veränderte Richtung der 
Röhte entſteht, durch einen Bogen von mindeſtens 2 Fuß Halbmeſſer abge— 
rundet ſein. Ein Schleifen des Schornſteins auf Unterlagen iſt nur zuläſſig, 
wenn dieſelben feuerſicher und von gehöriger Stärke ſind. 


8. 5. 
Die Rauchröhren müſſen mit den zur Reinigung erforderlichen Deffnungen 


in gehöriger Bahl und Art verfehen und diefe Oeffnungen mit feuerficheren, in. 
Metallrahmen gehenden Thüren berſchloſſen fein. 
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$. 6. 


Alles Holzwert — mit Ausnahme der Fußleiften und Fußbodenbretter, 
für welche leßteren ein Abftand von 3 Zoll einzuhalten it — muß von der 
äußeren Wangenfeite des Schornfteind mindeftens 6 Zoll entfernt bleiben. Bon 
den Reinigungsöffnungen muß alles Holzwerk mindeitens 3 Fuß entfernt oder 
bei geringerer Entfernung feuerfiher verdedt jein. Ein duch den Futterraum 
des Dahbodens gezogener Schornftein muß in feiner ganzen Höhe vom Funda- 
ment bis zur Ausmündung ſenkrecht aufgeführt und von dem Fuße des Futter: 
raums an bis zum Dache aufwärtd mit gemauerten oder geklehmten Wänden, 
mit dichtem Thürenverfhluß in Falzen, 3 Fuß vom Schornftein entfernt, rings 
umfchloffen fein. 

$.7. 

Die Mündung des Schornfteins, jofern ihre ſenkrechte Achſe nicht überall 
mindeftens 16 Sub von jedem nicht feuerficheren Dache entfernt if, muß mit 
einem Funkenfänger verjehen fein. In Gebäuden mit nicht feuerficherer Be- 
dachung, ſoweit bier überall Feuerungsſtätten zuläffig find, müffen die Schorn: 
fteine auf mindeftend 3 Fuß mit feuerfiherer Bedahung umgeben fein und ift 
diefelbe, wenn der Schornftein aus einer Seitenfläche des Vaches gezogen wird, 
in der Höhe bis zu 3 Fuß über die Horizontale der Echornfteinmündung, 
eventualiter bei geringerer Höhe des Daches bis zu letzterer fortzufegen. 


$. 8. 


Nur für gefchloffene Feuerungen, als: für Sparheerde, Bratöfen, Stuben: 
öfen, dürfen enge Schornfteine angelegt werden. Feuerungen mit luftdichtem 
Verſchluß dürfen jedoch, überall in ein ruſſiſches Rohr nur dann — wer⸗ 
den, wenn das Gebäude mit feuerſicherer Bedachung verſehen iſt. Eine Röhre 
von 6 Zoll Weite darf den Rauch von nicht 2: ald 3 Stubenöfen, eine 
Röhre von 12 Zoll Weite von nit mehr als 6 Stubenöfen aufnehmen. Für 
Sparheerde ift eine Schornfteinweite von 9 bis 12 Zoll erforderlihd. Die Zahl 
der für ein Rohr von zwifhen 6 und 12 Zoll liegender Weite auläffigen Feue⸗ 
rungsableitungen beſtimmt das amtliche Ermeſſen. Daſſelbe bat ei die 
obigen —— der Stubenöfenzahl angemeſſen zu Grunde zu legen und ſoll 
überall ein Sparheerd für 2 Stubenöfen gerechnet werden. 


8.9. 
Ver die Anlegung eines engen Schornſteins beabjihtigt, hat den Bauriß 
in doppelter Ausfertiguug dem zuftändigen Amte jur ng, ob den vor⸗ 
nden Beftimmungen Genüge en ift, vorzulegen, und darf bei einer 
Strafe bis zu 50 Thlen. für den Bauherrn, wie für den mit der Leitung oder 
77* 
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Ausführung des Baned Beauftragten mit dem Bau nicht begonnen werden, be— 
vor derjelbe obrigkeitlic nenchmigt ift. Für die Befolgung der gefehlichen und 
reſp. amtlich normirten Vorſchriften bei Ausführung des Baues ift der damit 
beauftragte Maurermeifter bei ciner Strafe von 50 bis 100 Thlrn. Courant 
verhaftet. 

$. 10, 


Für die Reinigung der engen Schornfteine in den Domainen follen, foweit 
e8 fi) um Domanialfleden handelt, die für die Städte in folhem Betreff er- 
laffenen Vorfchriften gelten und angemeffen angewendet werden, unter Erftredung 
der Vorſchrift des $. 13 infra im Eingang auch auf die Flecken; im Uebrigen 
gelten die nachftehenden Beſtimmungen. 


8. 11. 


Die engen Schornfteine in den Domainen müffen jährlid 8 Mal in 
gleichen Zwiſchenräumen, und wenn fie die volle zuläffige Zahl von Feuerungs- 
ableitungen aufnehmen — was amtlid bei der Genehmigung auszuiprechen und 
dem Schornfteinfegermeifter des Diftrietd anzuzeigen ift — allınonatlid gereinigt 
werden. Die Reinigung der 12 Zoll weiten Röhren muß mit Kreugbejen ge: 
fchehen, für engere Röhren ift die Kugelbürfte zuläſſig. Die Schornfteinfeger 
haben fi) unaufgefordert zur Reinigung einzufinden, 


$. 12. 


Die Schornfteinfeger find verpflichtet, darauf zu achten, ob fi) Glanzruß 
in den engen Schornfteinröhren gebildet hat, u dur die gewöhnlichen 
Reinigungsmittel nicht entfernt werden Bann. Sobald dies der Fall und der 
Glanzruß in einer folhen Menge ſich feitgefekt hat, daß eine Entzündung des: 
felben zu beforgen fteht, find die Schornfteinfegermeifter weiter gehalten, davon 
fofort dem zuftändigen Aınte die Anzeige zu machen. Das Amt hat fodann 
durch den zuftändigen Bauofficianten unter Zuziehung des Schornfteinfegermeifters 
eine Unterfuhung des Schornfteins und aller umgebenden Verhältniffe vorzu— 
nehmen und das Nöthige zu verordnen. 


$. 13. 


Ein Ausbrennen der engen Nöhren in Gebäuden mit nicht feuerficherer 
Bedachung ift ſchlechthin unzuläffig. Im Gebäuden mit feuerfiherer Bedachung 
hat das Amt daffelbe nur Dr zu geftatten und beziehungsweife anzuordnen, 
wenn nach allen Umftanden ein Ausbrennen bei den nöthigen Vorkehrungen 
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gefahrlos gefchehen Tann. Es find fodann, vorbehältlich der im befonderen Fall 
etwa font noch erforderlidhen Vorſichtsmaaßregeln, alle in der Verordnung vom 
Tten April 1857, $$. 3 bis 6 für die Städte erlaffenen Beftimmungen auch 
hier anzuwenden, wobei für die $. 3 dafelbft vorgefchriebene Unterfuchung des 
Schornſteins die für die Domainen erlaffenen Beftimmungen grundleglich zu 
maden find. 

Iſt ein Ausbrennen, fei e8 wegen nicht feuerſicherer Bedachung, fei ed, weil 
daffelbe auch bei Anwendung aller Vorfihtsmaaßregeln nicht gefahrlos geſchehen 
Tann, tunftatthaft, jo hat das Amt den Abbruch der Röhre anzuordnen und die 
unverzüglihe Befolgung diefer Anordnung ftreng zu überwachen. 


$. 14. 


Die Beftimmungen diefer Verordnung ergreifen im Allgemeinen aud die 
bereit8 beftehenden Anlagen von engen Schornfteinen und finden auf diejelben 
insbefondere die Beftimmungen der $$. 10, 11, 12 und 13 fofort, die Bor: 
ſchriften in $. 3, Abſatz 2, umd den 88. 5, 6 und 7, fowie das Verbot der 
Feuerungen mit luftdichtem Verſchluſſe an engen Schornfteinen in $. 8 aber in 
dem Maafe Anwendung, daß die mit denfelben nicht in Einklang ftehenden, 
bereit8 vorhandenen Anlagen von ruffiihen Nöhren und von Feuerungen bei 
einer Strafe bis zu 50 Thlen. bis zum Iften October 1865 jenen Vorſchriften 
entiprechend herzuftellen, oder, wo diefes nicht möglich ift, abzubrechen find, uns 
beſchadet jedod, der Befugniß der Amtspolizei, die Befeitigung folder Ab- 
weihungen im einzelnen Falle nad) Befinden auch ſchon früher anzuordnen. 

Ruͤckſichtlich der Abweichungen beftehender Anlagen diefer Art von den 
übrigen Vorfchriften diefer Verordnung ſoll e8 dem pflihtmäßigen Ermeſſen der 
Obrigkeiten überlaffen bleiben, in jedem einzelnen Falle darüber zu beftimmen, 
ob diefelben bei Beftand zu laffen, oder binmen einer angemeffenen Frift zu 
befeitigen find. t 

$. 15. 


Jede nicht ſchon im Vorhergehenden befonders bedrohete Lebertretung und 
Nichtbeachtung der rer Vorſchriften ift amtspolizeilich zu beftrafen; 
jede vorfchriftswidrige Anlage auf Koften des Bauherrn unfhädlid zu machen. 


$. 16. 


Die für das ganze Land wie für die Domainen insbefondere erlaffenen 
Borfchriften bleiben übrigens, ſoweit im Borftehenden nichts erg en be- 
ftimmt worden, bei Beftand. Namentlich gilt, joweit nicht für das Ausbrennen 
in der Verordnung vom Tten April 1857 eine, eintretenden Falls auch für die 
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Domainen normirende Vergütung für die Schornfteinfegermeifter beflimmt wor⸗ 
den, für das Reinigen auc der ruſſiſchen Röhren die für andere Schornfteine 
und deren Reinigung in Unfern Domainen erlaffene Verordnung vom 18ten 
December 1843. 


Gegeben durch Unfer Staats - Minifterium, Schwerin am 1Tten Des 


cember 1864. 
Friedrich Franz. 
J. v. Dergen. v. Schröter. v. Levetzow. 


Verordnung, 


betreffend die Anlegung und Reinigung 
von engen Schornfleinen oder fogen. 
ruffifhen Röhren in den Domainen. 


— — — — — — 
J 


U. Abtheilung . 
— — n — 


(1) Das Eraebniß der Rechnung des Wittwen:Inftituts für die landesherrlicher 
Eivil- und Militair-Diener auf den Iahrgang vom Iften April 1863 bis ebendahin 
1864 wird in Gemäßheit der Schlußbeftunmung des $. 47 des Statutd vom 
17Tten März 1863 duch den nachſtehenden Auszug zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Schwerin am 18ten December 1864. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für geiftlihe Angelegenheiten. 
dv. Schröter. 


Stand 
der Penfions-Anftalt für Wittwen der Civil und Militair- Diener, entnommen 
aus der Rechnung vom 1. April 1863 bis dahin 1864. 

1. Einnahme. 
1) nn a Eourant, 
A. Caſſenvorrath aus der Re ro 1. Apri —_— 4 —f — 
B. —— 5 * — = = n on — — 24 ß z 


- — 
* 2 


Latus — 2416 —ı 
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Transport — 2496 —ı 
2) Zaufende®. 


. Gefeglihe Beiträge der Genoſſen, und zwar: 


1) nad dem Fundationsbriefe vom 1. Septbr. 1797: 
a. Antrittd- und Neceptionsgelder . . . . . — —- 
b. Beiträge .. +. 9230: 5: 
2) nad) dem Statut vom 17. März 1863: 


ze) 7 


a, Antrittögeld und Ausfertigungsgebühren . . 11,891» 7: 3= 
b. Beiträge . . . 43,285: 24- — -⸗ 
D. Gejeplider Zufaup aub landetherrlicher Eaſſe . 11,666 : 32: — = 

E. Penſions— ee in Folge Zahlung von Penfionen 
nad dem Auslan r 4: — ⸗ 
F. Zinſen von dem re EEE "14206; : 32: — =» 
G. Außerordentlide —— — Sr 75- —: 6: 
H. Ex monitis . ’ —⸗ — —⸗- 
ESimn 3603 148 9% 

II, Ausgabe. 
1) Reſte. 
A 


ABS 


P a iögg Borfhuß aus der — * 
B. Bezahlte ‚Penfions- Rüdftände: 


19718 25 10% 


re an W u. 8.0 14 : 28 - ⸗ 
b. an Shen verftorbener Wittwen EIG ER 47:29: — : 
2) Zaufended, 


. Wittwen-Penſionen: 


1) nad) dem Fundationdbriefe vom 1. Sptbr. 1797: 
a. an Erben im Rechnungsjahr —— 194 : 38: — = 
b. an Wittwen . . 60,721 - 11 = — =: 
2) nah dem Statut vom 17. März 1863: 


a. an Erben im Rechnungsjahr ver — —⸗ os us 

b. an Wittwen . 283 : 16: — : 
Zuviel Erhobenes zurüdgegahlt — a es — —⸗·—⸗ 
Gapital-Anlegung . . 2.2 ...1800 2: — = 
Adminiftrationskoften: 
1) Gehalte und Remunerationen 994 40% — 4 
2) Schreibmaterialien, RR 

arbeiten. ı. . . .125 » 14» 3: 

— SEE 8 1% 





Latus 33,383. 16 
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in 83,383 4 16% 1% 
G. Außerordentlide Ausgabe A 526 - 12: 6: 
H. Ex monitis R —- 2: —: 
Summa 83,909 30 TH 
III. Abſchluß. 
NOIR u ee : 90,563 «6 14% 9% 
Auspbe - 2200. ee 80 30: 7 = 


Vorrat 665342 2 
NB. Hiervon find Johannis 1864 bereits weitere 4000 capitaliſirt. 


IV, Darſtellung des Fonds. 


a. Capitalien. 
Laut voriger Rechnung waren bei Großherzoglicher Re: 


luitions⸗Caſſe belegt . . + 356,166 6 32 & Cour. 
Hinzugekommen ſind im laufenden Reipmungejahe pro 
1. April 1882... » 18,000 : — =: - 


Summa 374,166 * 32 % Cour. 
b. Activ⸗Audſtände. 
Nichts. 
V. Perſonal-Beſtand der Anſtalt. 
1) Zahl der beitragenden Inftituts:Mitglieder: 
a. nad) dem Fundationsbriefe vom 1. Septbr. 1797 . 355 TA: 
b. nad) dem Statut vom 17. März 1863 . . . 1683 


zufammen 2038 Perfonen. 
2) Zahl der Wittwen, welche am 1. April 1864 Penfion 


empfingen: 
a. nad dem Fundationöbrief vom 1. September 1797 558 Perfonen. 
b. nad) dem Statut vom 17. März 1863 . . 8 : 


aufommen 566 Fexjonen, 


(2) Das Ergebniß der Rechnung ded Prediger-Wittwen-Inftitut8 für den Iahr= 
gang vom Iſten April 1863 bis ebendahin 1864 wird in Gemäßheit des 8. 44 
des Statuts vom Zlften Januar d. I. durch den nachſtehenden Auszug Bu alle 
gemeinen Kenntniß gebracht. 


Schwerin am 15ten December 1864. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 
für geiſtliche Angelegenheiten. 





v. Schröter. 
Stand 
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Stand 


der Penfions-Anftalt für Wittwen der Prediger und Schullehrer, entnommen 


aus der Rechnung vom 1. April 1863 bis dahin 1864, 
1. Einnahme. 


1) Refte. Gourant. 

A. Caſſenvorrath aus der zn pro 158. 29384 13% 5 4 
B. Activ-Ausſtände . . ; 51 - 2383: 6 : 
PN —— 

€. Geſetzliche Beiträge der Genoffen, und zwar: 
a. der Prediger und ftudirten Schullehrer: 
1) Antrittögelder und — .. 146- 10: 8 : 
2) Beiträge . . } .... 7800- 37-6 4⸗ 
b. der unſtudirten — 
1) Antrittsgelder und Receptionsgebühren.. 110- 4=- 9 — 
2) Beitüge - - 2.2 0 2 2 0 2 0.5607 > 4: 74 : 
D. Geſetliche Sufgüffe: 
a. aus landesherrlicer Caſſe . . u ı ı | DE — — ⸗ 
b. aus der Cämmerei-Caffe zu Süftron . M:-:— ; 
E. 3infen von dem Gapital:Bermögen . . . . . 13,173 : 16- — : 
F. Außerordentliche — er N ⸗ * 6 : 
G. Ex monitis . . . ae ⸗ — > 
Summa 33,037 % M ß 9 9 


er 


I. Ausgabe. 
1) Reſte. 


h gg Vorſchuß aus der en pro 18$3 - 4 —4 —ı 


Bezahlte Penſions-Rückſtände: 
a an Wittwen. . . non 2a 9 5: 6: 
b. an Erben verftorbener. Wittwen . 10904-39-6 3: 


2) Laufendes. 


. Wittwen-Penſionen: 


a. an Erben im Rechnungsjahr verſtorbener Wittwen 78: 18- 6: 
b. an Witten, und zwar: 

1) von Predigern und ftudirten — I wa: : 17- 4: 

2) von unftudirten Lehrern . . . . 6007 = 0» 3: 

. Zuviel Erhobenes zurüdgezahlt . % —⸗ —: —- 


Latus 16,757.5 4% 105 
78 
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—93* 4% 10% 


2: Gayftätiiätgnn 2 end. ALM 5 

F. Mminirotionsfon" 
ehalte und Nemuneratimen . +.» er ne Bea 

H Screibmaterialien, Drudfahen u... 2°... 0186: 1-: 6= 

G. Außerordentlide sc eier 105: —⸗ 
H. Ex monitis an ——“ —⸗ 
61686 Summa 30,013 11% 49 


m. Abſchluß. 
Einnahme . . un wahr. eat 0 1 43 
Ausgabe . en di et et . - .30,013 := 14 = 4 
| — *— era RE 
VIUIV. Darftellung des Fonds. 
a. Capitaliene 
Nad voriger Rechnung waren bei — — Re⸗ 


luitions⸗Caſſe belegt . . 325,833 16 — 4 
re find im Laufe des Rehmungsjahes 
1. April 1833 .. 12,000 =: — =: — x 


zufommen 337 834 16 — 
b, Activ-Ausſtände. 
Laut Rehnung pe. 2... u, IE —h —ı 


V. Berfonal: — der Anſtalt. 
1) 2 Beige u 8 a :Inftitute: 
a. Prediger um irte Lehrer . . . 
b. Organiften, Küfter und unftudirte Rehrer Kir 6 | 1249 Perfonen, 
2) Am 1. April 1864 ftanden im Genuffe fundations- 
mn ab gehrer V 1 
rediger um irter Vehrer Wittwen , . 
b unftudirter Rehrer zc. Wittwen . 2... 1} 307 Perſonen. 


Da 5 amtlicher Anzeige die Lungenjeuche des Rindviehes in VBorpom- 
mern gänzlich erlofchen ift, wird die wegen derfelben unter dem 23ſten Iunius 
1863 verfügte Abfperrung der dieffeitigen Landesgrenze gegen die Einführung 
von Rindvich aller Art, fowie der rohen Theile von geſchlachtetem oder ge— 
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eneim Rindvieh, desgl der Häute, Haare, Hörner und Klauen von Rind⸗ 
* —2* — — No. 25 — hierdurch wieder A ARalO0r 
0 
Schwerin am 22ften December 1864. J 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium, eig — 
für Medieinal⸗Angelegenheiten. 
v. — 


Unter den Kühen zu Hof-Iefom, —— Amts Schwerin, iſt 
die Maulfäule ausgebrochen, und in Folge deſſen die Feldmark des genannten 
Gutes gegen die Aus-, Ein: und Durchführung von Rindvieh abgefperrt worden. 


- Schwerin am 22ften December 1864. 


Großherzoglich Medienburgifches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal⸗ ⸗Angelegenheiten. 
v. DIENT 





6) Zu Bietgeft, „atterfgafticen Amts Güftrom, find den Lammern die 
Pocken geimpft worden. 


Schwerin am 23ſten December 1864. 
ü Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für Medicinals Angelegenheiten. 
v. Schröter, 
(6) Die nad dem Publicat vom 2iſten Dctober d. J. unter den Schafen zu 
Neu:Sapshagen, ritterfchaftlihen Amts Lübz, ausgebrocdenen natürlichen 
Pocken find gänzlich erlofchen. 
Schwerin am 23ſten December 1864. 
Großherzoglich Medlenburgifhes Minifterium, Abtheilung 
für Medicinal» Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


M) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben * beſtimmen geruht, daß 
die Commandanturen zu Schwerin, Ludwigsluſt, Wismar, Roſtöck und 
Dömi 3 gehalten fein jollen, über im Officier-Corps Allerhöchſt befohlene Unis 
forms-Beränderungen den in ihrem Garnifonsorte ſich aufhaltenden — eventua- 
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liter auch den von auswärts her fi an fie wendenden — zur Dispofiti 
ftellten und penfionirten Officieren, wie Militair-Beamten ; i IR. zn 
in angemefjener Weiſe Mittheilung zu machen. — 


Schwerin am 2Tften December 1864. 
Großherzoglih Medlenburgifches Militair- Departement. 
v. Bülom. 


II. Mbtheilung. 
— 


d) ©: Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Staatsmini 

. , a 
von Schröter da8 Großkreuz des Ordens 3 Benllon Krone mit * Be 
in Gold und dem Staatsminifter von Levekom das Großkreuz dieſes Ordens 
mit der Krone in Gold zu verleihen, aud den Geheimen Minifterialrath 
Dr. Meyer in Schwerin zum Comthur deffelben Ordens zu ernennen. 


Schwerin am 14ten November 1864. 


2) Dem Reftaurateue F. Dittmann hieſelbſt ift der Charakter 3 
traiteur Allerhöchſt verliehen worden. r dar a 
Schwerin am 19ten December 1864. 


(3) Se. Königlihe Hoheit der Großherzog haben dem Schulzen i 
8 = 
Altentheiler Gottfried Jenſſen zu Borlon die —ã — — 
verleihen geruht. 

Schwerin am 2iften December 1864. 


4) Dem penfionirten Wagenmeifter Graff zu Doberan ift der € 
Stallſchreiber Allerhöchft verliehen worden. \ R der Charatier als 
Schwerin am 2iften December 1864. 


5) Die Rectorftelle an der Stadtfchule in Neubuckow ift dem Candid 
Theologie Söffing in Warlig verliehen worden. ’ Bd 
Schwerin am 22ften December 1864. 





Die 


J hi of 


: — rn No. 54. ‚1864, ea 
(6) Die Advocaten De Engel aus Malchow unb Rudolph, Rable 
aus Kreien find zu Auditoren ohne ‚Votum vefp. beim -Amte ie und beim 
Amte Buckow Allerhöchft ernannt worden. 


Schwerin am 22ften Berember 1864. 179 
N ©.. Königliche Hoheit der Großherzog haben das Militair-Berdienft-Kreuz 
nachſtehend benannten Militairperſonen zu verleihen geruht: 
1) dem Königlich Preußiihen Ma * von Pislegfeien Kommandeur; des 
Brandenburgiichen Iäger-Bataillond Nr. 3, 
2) dem Königlih Preußischen Major u. Unruh vom Sten Branden- 
burgifchen Infanterie-Regiment ee 4, 
*3 u dem. Königlich Preußiſchen Premier: SH! ao Brodowski vom 
Aten Brandenburgifchen Infanterie-Regiment Nr. 2 
BEN dem. Königlich Preußiſchen Feldwebel Ziertmann *. der 3ten Gom- 
pagnie des Braudenburgiihen Jäger-Bataillons Nr. 3, 
5) dem Königlic) Breubitiben ven Zimmermann bon ‚der iften 
Compagnie defjelben Bataillons 
6) dem Koͤniglich Preußiſchen Befreiten Mattedat vom * ogenug 
ment zu Fuß. ti) 
Schwerin am 28ften December 1864. 1F 


— — liche Hoheit der Großherzog haben = Königl Preußi 
Profeſſ nd Mn director: Sulius Stern v vaba Dis De 
in Bob I ge 


Schwerin am 29ften December 1864, 





Die Pränumeration für das Exemplar des Regierungs-DBlattes auf Druckpapier 
trägt zu Schwerin vom 1. Januar 1865 an 46 fl, auf Schreibpapier 1 Th eK 
Sämtliche Großherzogliche Ober- ꝛc. Poftämter werben erfucht, die Präuumeratiom für 
die Exemplare bes 2 ierung®Blattes von 1865 mit A Eremplar auf Drudpapier 40 EL, 
auf Schreibpapier 1 Thlr. 8 Hl. vor Erfcheinen der erften Nummer der Unterzeichneten zu 
entrichten. Bei verfpäteten Beftellungen ift bie Nadhlieferung ber ſchon er⸗ 
ſchienenen Nummern ungemiß, . r 
Die früher erfchienenen Iahrgänge find von 1812 bis 1862 '& 38er 1863 und 
1864 (leteres nach feiner Vollendung) A 1 Thlr. gebeftet zu beziehen durch 


die Expedition des Negierungs-Blattes, 
Schwerin im December 1864. 


— e— — — — 
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Berihtigung. 


In der Verordnung zur Publication ded Allgemeinen Deutſchen Handels⸗Geſetzbuchd vom 
Wöften Derember 1863 (Beilage zu No. 4 ded Meg. : Blatıd) find folgende Drudfehler zu 
berichtigen, indem 


in der Publicationd: Verordnung 


8. 61. Mbf. 6. Zeile 1, ftatt: 8. 41. Abſ. 5 zu leſen it 8. 41. Abſ. & 
4 67. Nr, 3. Zeile 2. = Bergl. Art, HB Oo : =: « Wergl. Art. 548, 
76. Re. I. Zeile 4: Berg. Art. 467 Oo: - - WBergl. Art. 967. 


in der Anlage Il. zur Publications: Verordnung 


8. 5. Nr. 6. Abi. 1. a. 5. flatt: 8.1 Nr. V. zu lefen ift 8. 1. Rr. UV. 
8. 10. Rr. 1. Abſ. 4. Zeile 1. - Art. 106 .* 5: ; Art. 206. 

x 10, Nr, Ill, Abi. 4. I 4. = 111. Abſ. 2 a. E.⸗ i Abſ. S a. E. 
. 13. Rr. IV. Zeile 4, 8. . Nr. U. - : :84.9.18. 


in der Anlage IN. zur PublicationdsBerordnung 
8. 5. Rr. X. Abſ. 2. Zeile 5. ſtatt: 8. 3 Nr. HL 3. zu lefen ih $. 3 Nr. IE 4. 
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